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Einleitiang. 


Den  Hauptteil  des  vorliegenden  Bandes  bilden  die  Depeschen,  mehr 
als  hundert  an  der  Zahl,  des  ordentlichen  Nuntius  heim  Kaiser,  Giro- 
lamo  VeraUo^),  dem  während  der  ganzen  Dauer  der  Periode,  welche 
der  Band  umfaßt,  die  regelmäßige  Berichterstattung  vom  Kaiserhofe  an 

bdie  Kurie  oblag.  Daneben  fälÜ  in  diese  Zeit  auch  die  Sendung  eines 
Ijegaien  an  den  Kaiser;  es  war  Kardinal  Älessandro  Farnese,  der  Enkel 
des  Papstes,  den  dieser  dazu  ausersah,  das  Hilfsheer,  welches  die  Kurie 
dem  Monarchen  zum  Kampf  wider  die  Neugläubigen  zur  Verfügung  steUte, 
mit    den  Befugnissen    eines    apostolischen  Legaten  zu  begleiten.     Diese 

1  <)  Legation  jedoch  stand  unter  einer  ungünstigen  Kotistellatian,  Schon 
unterwegs  in  Oberitalien  erkrankte  Farnese,  so  daß  sich  seine  Ankunft 
beim  Kaiser  erheblich  verzögerte;  kaum  im  Lager  ivurde  er  aufs  neue 
van  Krankheit  heimgesucht,  von  der  er  sich  nur  langsam  und  nicht  ohne 
Rückfälle  erhoUe,    was  dann  den  Papst  bewog,    beim  Eintritt   der   un- 

\b  günstigen  Jahreszeit  den  Enkel  zurückzurufen.  So  icar  die  Bericht- 
erstatiung  Farneses  eine  kurze  und  vielfach  unterbrochene^  Einern 
dritten,  offiziellen  Unterhändler  sandte  die  Kurie  im  Januar  1547  mit 
einem  Spezialauftrage  an  den  Kaiser;  es  war  Gurone  Bertano,  der 
Ende  Januar  am  Hoflager  zu  Ulm   erschien   und  fiachdem  er  sich  ge- 

20meinsam  mit  Verallo  seines  Auftrags  entledigt  und  darüber  teils  aUein, 
teils  mit  dem  Nuntius  zusammen  der  Kurie  Bericht  erstattet,  nach 
vierzehntägigem  Aufenthalt  am  Hof  die  Rückreise  antrat.  Zu  diesen 
Depeschen  der  Diplomaten  treten  dann  BericMe  der  Teilnehmer  am  Kriege, 
besonders    der  päpstlichen    Heerführer  Giovanni  BaUista  SaveUo    und 

25         *)  S.  überjhn  Bd.  8  Einleitung  S,  9  ff. 

^)  FrcLgmente  der  Kanzlei  Farneses  aus  dem  September  1546  enthält  der  Cod. 
Vaticanus  lat  4103,  nämlich  Konzepte  an  den  Bischof  von  Eichstädt,  den  Herzog 
ton  Baiern,  Cochläus  (s.  Zeitschr.  f.  Kirchengeschichte  Bd.  18  S,  614  f.  nr.  99)  u.  s.  xo. 

Nantiatarboriehte,  erste  Abtellang,  Bd.  IX.  X 


II  Einleitang. 

Älessandro  Vitello  und  der  Beamten  des  Hüfslieeres,  wie  des  Ver- 
pflegungskommissars  Erzbischof  Gianangelo  von  Itagusa,  welche  die  Kurie 
über  die  kriegerischen  Ereignisse  und  die  Verhältnisse  des  Hilfsheeres 
auf  dem  laufenden  erhielten. 

Über  die  Herkunft  dieses  Materials  und  der  zugehörigen  Gegen-  5 
schreiben  ist  lediglich  früher  Gesagtes  zu  wiederholen;  es  ist  ganz 
übertüiegend  den  farnesischefi  Papieren  enttiommen,  deren  Hauptmasse, 
wie  wir  wissen^  in  die  Staatsarchive  von  Neapel  und  Parma  gelangt 
ist.  Ansehnliche  Bestandteile  enthält  aber  auch  das  Vatikanische  Archiv, 
deren  Bedeutung  sich  demnächst  klarer  wird  erkennen  lassen,  wenn  der  10 
unermüdliche  Sottoarchivista ,  Monsignore  Pietro  Wenzel,  seinen  sehr 
dankenswerten  Vorsatz,  diese  Abteilung  zu  ordnen,  ausgeführt  haben 
icird  *). 

Aus  dem  Vatikanischen  Archiv  sind  ferner  —  und  ergänzend  aus 
dem  römischen  Staatsarchiv  —  jKipstlicJie  Cameralakten  herangezogen  15 
icorden,  soweit  sich  diese  auf  die  Beschaffung  der  Geldmittel  zum 
Schmalkaldischen  Kriege  und  die  Ausrüstung  und  Besoldung  der  von 
der  Kurie  dem  Kaiser  gestellten  Hilfstruppevh  beziehen.  Die  bezüglichen 
Vatikanischen  Akten  gehören  teils  zu  der  in  den  Armarien  29  und  SO 
der  Hauptserie  beruhenden  Registra  divcrsorum  Camerae,  d.  i.  der  zu  20 
Begisterbänden  vereinigten  Korrespondenz  (Ausgänge)  in  Camer al- 
angelegenheiten  *) ,  teils  zu  den  Instrumenta  Canieralia  (urkundliche  Auf- 
zeichnungen aUer  Art),  die  sich  von  der  Zeit  Johanns  XXII  an  (zu- 
sammenhätigend  von  ca.  1410  an)  bis  1586  im  Armarium  34  gesammelt 
finden  •).  25 


')  Auch  der  schon  im  vorigen  Bande  (S.  2  Anm.  3)  erwähnte  Codex  GermaDiae 
Nuntiaturae  sub  Paulo  111  vol.  3  ergab  mehrere  Depeschen  Verallos.  Dazu  kommen 
die  Abschriftenbände  Nunziatura  di  Germania  vol.  60  (s.  Bd.  8  S.  2  f.),  dem  in  Er- 
mangelung originaler  Vorlagen  insbesondere  die  wichtige  Depesche  nr.  1  entnommen 
wurde,  und  Lettere  di  principi  voll.  12  und  13.  Ein  wichtiges  Dokument  lieferte  BO 
auch  der  Band  Varia  Politlcorum  vol.  54  (Beilage  nr.  21*). 

')  Diese  im  wesentichen  chronologisch  geordnete  Abteilung  beginnt  1389;  un- 
unterbrochen geht  sie  vofi  1417-1579  (vol.  1-161  =  Armar.  29,  vol.  162-251  =■ 
Armar.  30).  Die  Zeit  Pauls  III  betreffen  die  Bände  100-160;  ich  benutzte  be- 
sonders nrr.  143  und  146.  35 

^)  52  Bände,  wovon  29-39  die  Zeit  Pauls  III  betreffen;  für  umere  Periode 
kommt  Bd.  38  in  Betracht.  --  Im  römisclien  Staatsarchiv  benutzte  ich:  a)  einen 
Band  der  Tesorena  segreta,  gebunden  in  braunes  Leder,  Aufschrift:  1546,  Band 
von  43  foU.,  gezählt  bis  fol.  18,  beschneben  nur  die  foll.  1-4,  13^,  16-18;  enthält 
das  Konto  des  Tesoriere  segreto  Piergiovanni  Aleotto  an  Einnahmen  und  Aus-  iO 
gaben  für  den  Schmalkaldischen  Krieg  (das  Ganze  abgedruckt  als  Beilage  nr.  45*) ; 
b)  die  Maxidata  Cameralia  aus  den  letzten  Jahren  Pauls  III  (ein  Band  1541-1548, 


EinleitaD^.  m 

Wickiig  für  unsere  Periode  sind  ferner  die  Akten  der  französischen 
Xuniiaiur,  welche  ebenfalls  das  Vatikanische  Archiv  bewahrt.  Nuntius 
war  seit  Mitte  1546  Girolamo  Dandino  *).  Die  Originale  seither  De- 
jK'schen  enthält  der  fünfte  Band  der  von  Feiice  Contelori  gesammelten 
b  Fragmente  der  französischen  Nuntiaturberichte  unter  Paul  III*);  doch 
ist  die  Reihe  nicht  rollständig.  Zur  Ergänzung  dient  der  2,  Band  der 
Xunziatura  di  Francia,  welcher  spätere  Abschriften  französischer  Nuntiatur- 
drpeschen  aus  dem  Zeitraum  1536-1547  umfaßt;  das  letzte  Drittel  des 
Bandes,  von  Fol,  226  ab,   bringt  Depeschen  Dandinos  aus  den  Jahren 

10 1546  und  1547  'j.  Aber  der  Vatikan  enthält  auch  die  amtlichen  Be- 
richte des  gleichzeitigen  französischen  Gesandten  an  der  Kurie,  des  Sieur 
de  Mortier,  Es  handelt  sich  um  einen  Band  der  Vatikanischen  Bib- 
liothek, Cod.  Ottobon.  nr.  2749,  tvelcher  die  Aufschrift  trägt:  Registre 
des  lettres  au  roy  de  monseigneur  du  Mortier  ambassadeur  de  France 

15  a  Rorac  depuis  le  22  juin  1546  jusques  au  12  octobre  1547*). 

Es  ist  das  Originalregister  des  Gesandten  aus  der  ganzen  Zeit 
seiner  Mission  an  der  Kurie;  die  früheste  Depesche,  vom  22,  Juni  1546, 
erwähnt  seifte  Ankunft  in  Rom;  die  letzte  ist  schon  von  der  Riickreisc 
datiert  (aus  Turin,  12  Oktober  1547).     Diese  Depesclten  ^) ,   welcfie  die 

"20 Blätter  1-88  und  94-96  ausfüllen,  siml  von  einer  Hand,  vermutlich 
dem  Sekretär  des    Gesandten,   geschrieben;    den  Rest   des  Manuskripts 

ein  zweiter  1546);  am  meisten  Ausbeute  gewährte  ein  Band  mit  der  Aufschrift  im 
Innern:  Liber  mandatorum  extraordinariorum  per  d.  Hicronymum  de  Tarano  ca- 
merae  apostolicae  notariam  expeditorum  inceptus  die  13  februarii  1546  (reicht  bis 
^2b21  Aprü  1648),  Es  sind  zu  Registerbänden  vereinigte  Zahlungsanweisungen  des 
Kardinalkämmerers  und  anderer, 

^)  Über  ihn  s.  Bd.  8  Einleitung  S.  6  Anm,  2, 

»)  Gall.  Nuntiaturae  sub  Paulo  III  vol.  V  (=-  Armar.  VIII  ord.  I  vol.  M)  fol 

77 '301.    Der  nämliche  Band  enthält  fol.  294  sqq.   auch  einige  Berichte  Gurone 

30  Bertanos  über  dessen   Mission  nach  Frankreich  und  England   1546  und  an  den 

Kaiserhof  Januar  1547  (u.  a.  fol.  313  einen  Brief  au^  Sttrzing   vom  26  Januar; 

vgl.  im  übrigen  S.  434  Anm.  3). 

■)  Vgl.  den  2,  Bd.  dieser  Serie  der  Nuntiaturberichte  (Nuntiatur  Morones) 
Einleitung  S.  6  Anm.  2. 
35  *)  Auf  foL  1  oben  findet  sich  die  Notiz  (welche  man  bemüht  gewesen  ist  aus- 
zuradieren^ doch  so,  daß  sie  noc^  mit  einiger  Mühe  gelesen  werden  kann):  ex  dono 
summi  pontificis  Alexandri  YIII  (Ottoboni).  Wie  aber  ein  auf  der  Innenseite  des 
Vorderdeckels  eingeklebtes  Wappen  mit  der  Unterschrift  Philip,  de  Stosch  L.  B. 
zu  erweisen  scheint,  ist  die  Handschrift  nach  der  Schenkung  durch  Papst  Alexander 
40  in  den  Besitz  jenes  bekannten  Freundes  der  Albani  und  Günstling  Clemens'  XI  ge- 
kommen; nach  dessen  Tode  (1757)  fiel  sie  dann  wohl  an  die  Vaticana  zurück. 

')  Einige  dieser  Depeschen  sind  aus  den  Originalen  bei  Ribier,  Lettres  et  me- 
moires  veröffentlicht  (Bd,  I  u.  II). 

I* 
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aber  (bis  fol.  111)  nehmen  Notizen  von  der  Hand  Mortiers  selbst  ein, 
welche  in  kurzer  Form  den  Inhalt  der  Audienzen  beim  Papste  und 
anderes,  was  der  Gesandte  an  der  Kurie  erfuhr,  verzeichnen;  doch  um- 
fassen sie  nur  einige  Monate  des  Aufenthalts  ihres  Verfassers  in  Rom, 

Von  den  übrigen  Gesandtschuftsberichten  *),  welche  nach  den  in  der  5 
Einleitung   des   vorigen  Bandes  entwickelten  Grundsätzen  herangezogen 
wurden,  sind  am  wichtigsten  die  florentinischen  Depeschen  aus  Deutsch- 
land,   tcelche  in   ihrer  Mehrzahl  von   dem  Gesandten  Herzog  Cosimos, 
Averardo   Serristori   herrühren.     In   der    Zeit   vom    28  November    bis 
22  Dezember    1546    vertrat   diesen    der   Sekretär    der    GesandtscJiaft,  10 
Bartolommeo  Concino;  der  Nämliche  übef'nahm  auch,  als  Serristori  An- 
fang  März  1547  abgerufen  wurde,    die  Berichterstattung    bis  zur  An- 
kunft des  Nachfolgers,  des  Bischofs  Bernardino  de  Medici  von  ForTt, 
Mitte  Mai  1547.     Kommt  letzterer   für    den  vorliegenden  Band  noch 
kaum  in  Frage,  so  ist  dagegen  vofi  den  Depeschen  Serristoris  und  Con- 15 
cinos  in   den  Anmerkungen  und  Beilagen  ausgiebigster  Gebrauch  ge- 
macht worden.     Wenn  auch  nicht  in  das   Geheimnis  der  kaiserlichen 
Frwägungen  und  Entschließungen  hineingezogen,  standen  die  Florentiner 
doch  den  maßgebenden  Kreisen  naher  als  irgetidwelche  andere  Gesandte, 
und  da  sie  außerdem  sich  als  aufmerksame  Beobachter  ertveisen,  so  ver-  20 
danken  wir   ihnen  eine  Fülle   wichtiger   und   zuverlässiger  Nachrichten 
über  den  Kneg  und  die  Politik  des  Kaiserhofes  *).     Die  Depeschen  be- 
nutzte ich   im  Originalregister ,   Codex  Medlceus  4304   des  Florentitier 
Stcuitsarchivs ;  von  einem   Teil  der  Berichte  aus  den   ersten  Monaten 
d.   J.    1547  finden  sich  auch  danebeti  die   Ausfertigungen   im   Codex  25 
Mediceus  4305  '). 

Der  schon  für  den  vorigen  Band  verwertete  Carteggio  des  Man- 
tuanischen  Gesandten  am  Kaiserhofe,  CamiUo  Capilupo,  im  Archivio 
üonzaga  zu  Mantua,    reicht  noch  bis   Ende  Septefnber  1546,   worauf 


*)  Die  sehr  zahlreiclien  und  eingehenden  Depeschen  der  Venetianer  vom  Kriegs-  30 
Schauplatz  sind  neuerdings  von  G.  Turha  trefflich  ediert  worden;    Venetianische 
Depeschen  vom  Kaiserhofe,  herausg.  von  d.  histor.  Kommission  d,  Akad,  d    Wi9S, 
zu  Wien  L  II  (1889.  1892), 

•)  Nur  einige  wenige  Depeschen  der  Florentiner  aus  Februar  und  März  1547 
sind  veröffentlicht  von  Canestrini  in  Legazioni  di  Averardo  Serristori  (Firenze  1853),  35 

•)  Ich  vermerke  noch,  daß  auch  die  Cervini- Manuskripte  des  Florentiner  Staats-^ 
archivs  wiederum  Ausbeute  geliefert  haben,  zumeist  für  die  Geschichte  des  Triden- 
tiner  Konzils,  an  Korrespondenzen  der  Legaten  u.  s,  w.,  von  welchen  Korrespon- 
denzen allerdings  mit  Rücksicht  auf  die  Publikation  von  v.  Druffel-Brandis  nur 
soweit  Gebrauch  gemacht  worden  ist,  tcie  es  die  Klarstellung  des  Verhältnisses  zwi-  40 
sehen  dem  Kaiser  und  dem  Papst  unbedingt  erforderte. 
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ein  anderer  Gesandter  eintritt,  Ottaviano  Vivaldini,  dessen  Berichte 
neben  den  florentinischen  eingehendere  Berücksichtigung  nicht  zu  ver- 
dienen scheinen.  Einzelne  Gesandtschaftsdepeschen  Capilupos  enthält 
auch  der  Carteggio  Kardinals  Ercole  —  ebenfalls  im  Ai'chivio  Gonzaga  — , 

5  aus   welchem  daneben  auch    einige  Korrespondenzen  aus  Trient  heran- 
gezogen tverden  konnten. 

Aus  den  diplomatischen  Akten  der  Dynastie  Este  im  Sta^atsarchiv  zu 
Modena  ist  für  das  Jahr  1546  kaum  etwas  zu  gewinnen;  vom  Jahre  1547 
haben  u>ir  dort  nicht  unwichtige  Depeschen  des  Gesandten  Herzog  ErcoUs 

\Ovon  Ferrara,  Claudio  Ariosto;  doch  sind  diese  bis  etwa  Mitte  März  des 
Jahres  durch  Feuchtigkeit  in  dem  Maße  verdorben,  daß  sie  kaum  mehr 
im  Zusammenhang  zu  benutzen  sind.  Ende  Januar  1547  ersdieint 
dann  neben  Ariosto  als  Berichterstatter  der  Sekretär  Don  Francescos 
d'Esie,   Girolamo  Faleti,    der  bekanntlich  nachmals   die  Geschichte  des 

Ib  Schmalkaldischen  Krieges  geschrieben  hat^);  seine  Berichte  reichen  bis 
zum  21  Juni  1547,  die  letzten  sind  leider  wiederum  stark  vermodert. 
Nd>en  diesen,  der  Abteilung  Dispacci  dalla  Germania  e^Unommenen  Br^ 
richten  stehen,  unter  der  Rubrik  Rom,  die  inhaltreichen  Depeschen  des 
Bonifazio  Ruggieri  (seit  Anfang  Januar  1547),   welcher  zu  maßgeben- 

"iüden  Elementen  der  Kurie  und  nicht  minder  zu  dem  kaiserlichen  Ge- 
sandten Juan  de  Vega  vertratUe  Beziehungen  zu  knüpfen  wußte. 

Endlich  wurden  zwei  außeritalisclui  Archive  benützt:  das  Haus-,  Hof- 
und  Staatsarchiv  in  Wien  und  das  StatthaUereiarchiv  zu  Innsbruck.  In 
Wien  waren  einige  Nachjage  zu  der  größtenteils  schon  gedruckten  Kone- 

2bspondenz  ztvischen  Kaiser  Karl  und  dem  rötnischen  König  Ferdinand, 
mehrere  an  den  letzteren  gerichtete  Schreiben  seines  Gesandten  an  der  Kurie, 
ein  Bericht  Ferdinands  über  die  Schlacht  auf  der  Lochauer  Heide  und 
vereinzeltes  aus  der  in  der  wichtigen  Abteilung  Belgica  aufbewahrten 
Korrespondenz  der  Königin  Maria  zu  gewinnen.   Das  Innsbrucker  Archiv 

30  bewahrt  einen  großen  Teil  der  Akten  des  Hochstifls  Trient,  darunter  einiges 
über  das  Tridentiner  Konzil^);  wertvoller  noch  erwies  sich  für  unsne 


*)  Vgl.  über  ihn  G,  Voigt,  Die  GeschicJUschreibung  über  den  Schmalkaldischen 
Krieg  (Äbh  der  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.,  philol-histar.  Klasse  Bd.  6  1874)  S.  662  (96)  ff. 
und  R.  Lorenz,  Krit  Beiträge  z.  Gesch.  des  Schmalk.  Krieges.    Ztceiter  Teil  (Pro- 

^gramm  des  Gymn.  zu  Gumbinnen  1880)  S,  19  ff,  —  Beide  Forschei'  nehmen  an, 
daß  F,  den  gatizen  Krieg  mitgemacht  habe;  das  ist  irrtümlich;  ei*  stieß  erst  in 
Ulm  Ende  Januar  1547  zu  seinem  Herrn  Francesco  d'Este;  hieraus  erklärt  sich 
auch,  was  Lorenz  aufgefallen  ist,  daß  die  Abschnitte  seines  Geschichtswerks,  welche 
das  Jahr  1547  betreffen,  selbständiger  und  zuverlässiger  sind  als  die  früheren. 

40         ')  Archivium  latinum  caps.  56. 
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Zwecke  die  chrondogich  geordnete  Korrespondenz  des  Bischofs  und  Kar- 
dinals Christof  Madruzzo,  welche  mit  dem  Jahre  der  Erhebung  dieses  Mannes 
auf  den  Trientcr  Bischofsstuhl  (1539)  bedeutungsvoll  wird;  es  sind  die 
originalen  Einlaufe  zahlreicher  Korrespondenten,  worunter  die  Berichte 
der  Agenten,  die  der  Bischof  in  Rom,  beim  Kaiser  und  an  anderen  5 
Orten  unterhielt,  besondere  Aufmerksamkeit  verdienen  % 

Das  Material,  welches  unser  Band  mitteilt,  ist  durchweg  bisher 
nicht  veröffentlicht,  ja  kaum  irgendwo  benutzt  oder  gekannt  worden. 
Eine  Ausnahme  macht  nur  die  Depesche  des  Nuntius  Verallo  vom 
13  November  1546  (nr.  104)  und  das  Schreiben  des  Kardinal  -  Vize- \0 
kanzlers  an  den  Nuntius  vom  5  Februar  1547  (nr,  133),  Diese  bei- 
den  Stücke  sind,  jenes  den  Carte  Farnosiane  zu  Neapel,  dieses  den 
Manoscritti  Cerviniani  in  Florenz  entnommen,  der  posthum  hraus- 
gekommenen  Abhandlung  von  Druff  eh,  die  Sendung  des  Kardinals 
Sfondrato  an  den  Hof  Karls  V,  1.  Teil  (Abh,  d.  bair,  Ak,  d,  W.  III  Kl  15 
XX.  Bd,  2.  Abt,,  1892)  als  Beilagen  angefügt  worden.  Bei  der  Wichtig- 
keit  dieser  Briefe  schien  ein  Wiederabdruck  in  unserer  Publikation 
unumgänglich.  Andererseits  hat  sich  die  Beihe  der  Depeschen  Verallos 
nicht  ganz  vollständig  auffindest  lassen;  größere  Lücken  begegnen  im 
Januar  und  Ende  März  1547  s(nvie  zwischen  dem  21  April  und  "2^ 
3  Mai  1547.  Soviel  sich  erkenmm  hißt,  haben  die  vermißten  Depeschen 
ihr  Ziel  erreicht;  ihr  Fehlen  würde  also  auf  Bechnung  der  Schicksale 
zu  setzen  sein,  u  eiche  die  Farnesisclien  Papiere  nach  defu  Tode  Pauls  III 
durchgemacht  haben,  ehe  sie  in  die  sichre  Obhut  der  bezüglichen  Archive 
gelangt  sind.  Übrigens  ist  der  Herausgeber  bemüht  gewesen,  die  Lücken  2b 
in  der  Berichterstattung  des  Nuntius  aus  anderweitigem  Material  mög- 
lichst auszufüllen.  — 

Von  der  Ankunft  Kaiser  Karls  V  in  Regensburg  ^)  bis  zur  Unter- 
zeichnung der  Kapitulation  mit  dem  Papst  vergingen  noch  nahezu  zwei 
Monate,  welche  der  Nuntius  in  ängstlicher  Spannung  verlebte.  Verallo  30 
glauUe,  daß  von  Seiten  des  römischen  Kö7iigs  und  Granvdlas,  die  er 
für  Gegner  der  Offensive  hielt,  Einflüsse  zu  Vngunsten  dei'  letzteren 
auf  den  Kaiser  ausgeübt  tviirden.  Doch  täuschte  er  sich  hierin:  F&r- 
dinayid  gab  schon  Mitte  April  seine  volle  Zustimmung  für  den  Krieg 
wider  die  Schmalkaldener  zu  erkennen  '),  und  bei  Granvella  war  es  größten-  35 

')  Da8  erste  Faszikel  dieser  Korrespondenz  geht  bis  1552;  die  wenig  bedeutetiden 
Stücke  vor  1539  bilden  ein  besonderes,  dünnes  Faszikel,  welches  nicht  mitgezählt  ist, 
*)  Vgl  Bd.  G  Einleitung  S.  67  sowie  unsere  Depesche  nr.  1. 
')  Vgl.  Beilage  1*  (s.  auch  S,  4  Anm.  1). 
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teils  Maske,  wenn  er  fortfuhr,  die  Miene  anzunehmen,  daß  er  den  Krieg 
noch  zu  vermeiden  hoffe.  Denn  es  galt,  dus  Geheimnis  zu  wahren,  bis 
die  jetzt  eifrig  betriebenen  Vorbereitungen  weit  genug  gediehen  sein 
würden,  um  den  Gegnern  das  Zuvorkommen  unmöglich  zu  machen. 

5  Wenn  aber  immer  noch  die   letzte  Entscheidung  über  Krieg  oder 

Fneden  in  der  Schwebe  blieb,  so  geschah  dies  mit  Biicksicht  auf  Baiern, 
dessen  Gewinnung  für  den  Kaiser  Vorbedingung  für  die  Ergreifung  der 
Waffen  war.  Seit  1545  unter  dem  einheitlichen  Regimeht  Herzog  Wil- 
helms IV  vereinigt,  sdUte  Baiem  dem  Kaiser  die   Werbeplätze  und  — 

\(S wenigstens  für  den  Anfang  —  die  Operationsbasis  darbieten;  ohne  WH- 
heims  Mitwirkung  oder  Konnivenz  waren  daher  die  letzten  Vorbereitungen 
zum  Krieg  kaum  ins  Werk  zu  setzen.  Außerdem  aber  legte  Karl, 
der  es  ja  nicht  wagte,  den  Krieg,  den  er  vvrbereitete,  als  wider  das 
evangelische  Bekenntnis  gerichtet  zu  bezeichnen,  den  größten  Wert  darauf, 

1511»  Kampfe  wider  hervorragende  Mitglieder  der  Beidisstände  andere 
namhafte  Glieder  des  Beichs  zu  Genossen  zu  haben,  um  nicht  die  An- 
siciit  aufkommen  zu  lassen,  als  ob  er  die  ständischen  Freiheiten  über- 
haupt bedrohe.  Von  zwei  Seiten  her  ivolUe  er  seine  Opfer,  den  Kur- 
fürsten Johann  Friedrich   und  Landgraf  Philip}),   isolieren;  gegenüber 

20  ihren  Glaübensi'>erwandten  durch  das  Vorgeben  y  daß  es  sich  nicht  um 
die  Beligion  handle;  und  gegenüber  ihren  Standesgenossen,  zumal  dem 
Herzog  von  Baiem,  der,  durch  den  gemeinsamen  Gegensatz  wider  das 
Haus  Habsburg-Österreich  dem  Landg^-afen  angenähert,  mit  diesem  bis 
in  die  letzte  Zeit  hinein  enge  Beziehungen  unterhalten  hatte. 

2«  Daß  Karl  in  der  ersten   dieser    beiden  Absichten    scheiterte,    hat 

ihn  bekanntlich  gleich  nach  Ausbruch  der  Feindselighnten  in  die  größten 
Schwierigkeiten  und  Gefahren  gestürzt;  um  so  wirksamer  erwiesen  sich 
seine  Vorkehrungen,  um  Baiem  nebst  anderen  Beichsfürsten,  selbst  pro- 
testantischen, auf  seiner  Seite  festzuhalten. 

30  Es  versteht  sich,  daß  der  Nuntius  Vercdlo   in  diese  verschlmigenen 

Pfade  der  kaiserlichen  Politik  krinen  deutlichen  Einblick  gewann. 
Allein  gegen  Ende  Mai  mußte  er  doch  erkennen,  daß  die  Entscheidung 
nahe.  Damals  erschien  in  der  alten  Donaustadt  der  römische  König, 
welcher  zur  Befestigung   des  Bundes  mit  Baiern   seine   älteste  Tochter, 

^die  dem  Erben  Herzog  Wilhelms  bestimmte  Braut,  mit  sich  führte;  es 
erschien,  naclukm  der  bairische  Kanzler  Eck  die  Unterhandlung  an- 
gebahnt, Herzog  Wilhelm  selbst  mit  seinem  Sohne  und  wenig  später 
auch  der  Besiegte  von  1543,  Herzog  Wilhelm  um  Jülich  und  Cleve, 
der  ebenfalls   in  den  Kreis  der  Habsburgischen   Verwandtschaft  gezogen 

AQ werden  sollte.     Die  meiste  Aufmerksamkeit  freilieh  erregte  die  Ankunft 
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des  jungeil  Sdchsenherzogs  Moritz,  dessen  brennender  Ehrgeiz,  verbunden 
mit  seiner  Eifersucht  gegen  die  ältere,  kurfürstliche  Linie  seines  Hauses, 
ihn  in  da^  Lager  des  Kaisers  fährte. 

Schon  vor  diesen  entscheidendeti  Persönlichkeiten  war  der  Bischof  von 
Trient,  Kardinal  Christof  Madruzzo,  am  Uo flöge)-  des  Kaisers  erschienen.  5 
Veralh  legt  seinem  Kommen  große  Bedeutung  für  den  Entschluß  zum 
Kriege  bei.     In    Wahrheit  handelte   es  sich   um  etwas  anderes.     Wir 
haben  früher  gesehen  *),  in  welcher  Weise  und  unter  welchen  Umständen 
eine  Bündnisurkunde  oder  „Kapitulation"  zwiscJien  Kaiser  und  Papst 
zum  Zweck  des  Krieges  wider  die  Abgefallenen  redigiert  worden  war.  lo 
Ein   ihm  im   Herbst  1545  zugesandter,    päpstlicher  Entwurf  war  von 
Karl  in   wesentlichen  Punkten  beanstandet  worden;    in    einigen  dieser 
Ihinkte  hatte  sich  die  Kurie  zu  den  geumnschien  Änderungen  verstanden, 
in  anderen  es  bei  dem  ursprünglichen   Wortlaut  belassen.     Der  Kaiser 
hatte  sich  dann  fürs  erste  gefügt,  die  Ausfertigun<j  des  Dokumentes  alßerift 
hingehalten.     Endlich  ließ  sich  jedoch  auch  in  diesem  Punkt   die  Ent- 
sclieidung  nicht  länger   aufschieben.     Was   dem  Kaiser   vor    allem  am 
Herzen  lag,  ivar  die  Verlängerung  des  Bündnisses  für  den  Fall,   daß 
der  Krieg  sich  in  das  nächste  Jahr  hineinziehe.     Der  Papst  hatte  seine 
Trup])enhilfe  anfangs  nur  für  vier  Monate  bewilligen  wollen;   daraus 20 
waren  dann  infolge  der  Vorstellungen  des  Kaisers  sechs  geworden;  aber 
auch  dies  genügte  dem  vorsichtigen  Monarchen  nicJd,  der  es  am  liebstm 
gesellen  hätte,  wenn  das  Bündnis  schlechtweg  für  die  Dauer  des  Krieges  — 
ohne  bestimmten  Endtermin  —  abgeschlossen  worden  wäre.    Nachdem  aber 
schofi  in  den  während  des  letzten  Winters  stattgehabten  Verhandlungen  die  25 
Nuntien  Dandino  und  VeraUo  keinen  Zweifel  gelassen  hatten,  daß  der 
Papst  nicht  gesonnen  sei,  weitere  Änderungen  am  Text  der  Kapitulation 
vorzunehmen,  gedachte  Karl  sich,    um  zum  Ziel  zu  kommen,    der  Ver- 
mittlung des  Kardinals  von  Trient  zu  bedienen,  dem  er,  wie  es  scheint, 
einen  großen  Einfluß  auf  die  EntscJdießungen  der  Kurie  beimaß.     Er  30 
ließ  dalier  schon  gleich  nach  seiner  Ankunft  in  Regensburg  Madruzzo 
wiederholt  und  dringend  ersuchen,   an  den  Hof  zu  kommen;  doch  ver- 
zögerte sich  die  Ankunft  des  Erwarteten  bis  tief  in  d(m  Mai  hinein  *). 
Endlich   am  21.  dieses  Monats    erschien  Madruzzo   in  Begensburg  und 
hatte  noch   an   detn  nämlichen  Tage  die  erste,    zwei  Tage   darauf  die'dh 
zweite  Atulienz  beim  Kaiser;   er  blieb  dann   aber  auch  noch  währetul 
der    entscheidenden    Verhandlungen    mit   Baiern   und    dem    römischen 


»)  Bd.  8  Einleitung  S.  50  ff. 
»)  Vgl.  Ä  20  Anm.  2. 
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König,  die  sich  über  die  erste  Juni -Woche  erstreckten.  Das  Ergebnis 
der  Besprechungen  mit  Mcidruzzo,  zu  denen  auch  Kardinal  Truchseß 
hinzugezogen  würde,  während  der  offizielle.  Vertreter  der  Kurie,  der 
Nuntius    Veralid,    von    der   Teilnahme    atisgeschlossen   blieb,    war,    daß 

f%der  Kaiser  sich,  herbeiließ,  die  Kapitulation  nach  dem  zweiten  Entwurf 
ohne  jede  Andenifig  auszufertigen  *),  nachdem  ihm  die  beiden  Kardinäle 
Aussicht  gemacht  hatten,  mittels  NebenUauseln  seine  weitergehenden 
Wünsche  erfüllt  zu  sehen.  Die  zu  diesem  liehufe  Madruzzo  nach  Born 
mitgegebene  Instruktion  hat  sich  leider  nicht  erhalten;  doch  läßt  sich  ihr 

\0  wesentlicher  Inhalt  aus  den  Angaben  Verallos,  der  nachträglich  wenig- 
stens im  allgemeinen  unterrichtet  tvurde,  rekonstruieren  *).  In  erster  Linie 
handelte  es  sich  um  den  schon  oben  genannten  Punkte  die  Verlängerung 
des  Versprechens  der  Truppenhilfe  bis  zur  Beendigung  des  Krieges  ^) ; 
in  der  Instruktion  für  Madruzzo  scheint  man  allerdings  diesen  Wunsch 

15  in  eine  minder  entschiedene  Fassung  gebracht  zu  haben:  der  Papst 
möge  die  Truppen,  statt  sechs,  acM  Monate  lang  zu  besolden  verheißen 
oder  wenigstens,  wenn  er  das  nicht  ohne  weiteres  bewilligen  wolle,  ge- 
skUten,  daß  man  es  verbreite,  damit  die  Gegner  durch  die  Aussicht, 
daß  das  Bündnis  auch  für  ein  zweites  Jahr  in  Geltung  bleibe,  erschreckt 

20  würden  *).  Femer  legte  der  Kaiser  einen  besonderen  NacMruck  auf  die 
Erweiterung  der  Bestimmung  des  §  8,  welche  das  Zusammenwirken  der 
beiden  Kontrahenten  wider  unberufene  Störer  des  Krieges  —  wobei  der 
Kaiser  zumeist  und  in  erster  Linie  an  Frankreich  dachte  —  betraf;  früheren 
Vorstellungen  Karls  nachgebend  hatte  der  Papst  bewilligt,   daß  diese 

2b  Bestimmung  bis  sechs  Monate  nach  dem  Ende  de^  Feldzu^ges  in  Kraft 
bleibe;  der  Kaiser  aber  wünschte  nun,  icie  er  auch  schon  frülier  kund- 
gegeben hatte,  daß  diese  Frist  noch  weiter  —  auf  wie  lange  wird  nicht 
angegeben  —  erstreckt  werde.  Es  scheint  danach,  als  habe  Karl  den 
Proiest^ntenkrieg  zu  benutzen  gedacht,  um  zu  einem  dauernden  Bund- 

30  nts  mit  der  Kurie  zu  gelangen,  welches  seine  Spitze  wider  Frankreich 
gerichtet  haben  würde,  wennschon  man  dies  in  der  Instruktion  für  den 
Tridentiner  wohl  in  einer  harmloseren  Weise  ausgedrückt  haben  wird% 

')  Es  blieb  sogar  den*  durch  den  Fortgang  der  Zeit  überholte  Ausdruck  ^inese 
giugno  prossimo  futuro*  in  §  2  stehen;  vgl.  den  Abdruck  in  Beilage  nr.  4*. 
35         *)   Vgl  die  Bepesdien  tirr.  2t  22.  24. 

')  Che  81  oblighi  per  piu  tempo   et  per  quaiito  durerk  queata  guerra  con  Lu- 
theraui  (S.  58). 
*)  S.  67. 

^)  Doch  hemetki  Verallo  zu  dieser  Forderung  des  Kaisers:  \\  che,  a  chi  lo 
40  penetra  piü,  a  mio  parere  servira  piu  per  il  particolare  ioro  [der  Kaiserlichen]  che 
per  la  impresa. 


X  EizdeitaDg. 

Van  einem  dritten  Begehren  sprach  der  Kaiser  selbst  dem  Nuntius 
in  der  noch  zu  erwähnenden  Audienz,  die  er  diesem  am  7  Juni  ge- 
währte: er  wünschte  Erhöhung  der  vom  Papste  versprochenen  Bar- 
Unterstützung  von  200000  auf  300000  DuJcaten,  ein  Wunsch,  den  er 
ebenfalls  schon  seit  dem  Vorjahre  hatte  laut  werden  lassen ').  Neu  5 
war  dagegen  die  fernere  Forderung,  der  Papst  möge,  wie  schon  früher 
in  dringenden  FäMen  geschehen,  ihm  gestatten,  die  Hälfte  der  geist- 
lichen Einkünfte  im  Bereich  der  Niederlande  zu  erheben.  Dazu  kamen 
endlich  einige  Wünsche  von  geringerer  Tragweite:  die  Auszahlung  dei' 
Gelder  möge  niclU,  wie  in  Aussicht  genommen  war,  in  Augsburg  undio 
Venedig,  sondern  in  Regensburg  oder,  wenn  das  nicht  zu  erreichen^  in 
Trient  statt  haben;  der  Papst  möge  an  die  katholischen  Reichsstände, 
namentlich  die  Bischöfe,  eine  Sendung  veranstalten  und  sie  zu  that- 
kräftiger  Hilfe  auffordern;  schließlich  noch  —  als  Lohn  für  die  guten 
Dienste  Madruzzos  — ,  man  möge  letzterem  neben  dem  Kardinal  Famese  15 
ebenfalls  den  Legatentitel  für  den  Krieg  verleilien. 

Diese  Dinge  wurden  im  wesentlichen  bereits  bis  zum  31  Mai  oder 
1  Juni  ins  Reine  gebracht;  da  jedoch  die  Verhandlung  mit  Baiem 
nicht  so  glatt  verlief,  wie  man  erwartet  hatte,  so  blieb  der  Vollzug  der 
Kapitulation  und  die  Entsendung  Madruzzos  an  die  Kurie  noch  immer  20 
aufgeschoben.  Endlich  kam  es,  am  7  Juni,  mit  Baion  zum  Abschluß, 
und  noch  an  dem  nämliche^i  Tage  berief  der  Kaiser  den  Nuntius  zu 
sich,  um  jetzt  endlich  in  dessen  Gegenwart  die  Kapitulation  mit  dem 
Papste  eigenhändig  zu  vollziclien  *).  Unwillkürlich  gedenkt  man  hier  eines 
Auftritts,  der  sich  fast  genau  25  Jahre  früher  zwischen  einem  anderen  2b 
päpstlichen  Nuntius  und  dem  nänüichm  Kaiser  in  Worms  abspielte,  wo 
letzterer  ebenfalls  nach  längcrem  Zaudern  ein  verMngnisroUes  Akten- 
stück unterschrieb,  welches  den  Urheber  der  protestantischen  Bewegung 
nebst  seinem  Werke  vernichten  sollte.  Die  Erfolglosigkeit  des  Wormser 
Edikts  war  jetzt  durch  die  Entwicklung  eines  Viertel  Jahrhunderts  deut-  30 
lieh  zu  Tage  gdrcien ;  Kaiser  und  Papst  liatten  es  nicJä  mehr  mit  einem 
Einzelntn  zu  thun,  sondern  mit  einer  gewaltigen  Bewegung,  die  Tau- 
sende und  Aljrj'tnus(Mde,  Fürsten  und  Stände,  ganze  Landscliafteu,  rnche 
Städte  in  ihren  Bannkreis  gezogen  hatte:  gegen  diese  reichten  sich  die 
beiden  Häupter  der  mittehdtnlichen  Christenheit  nunmehr  die  Hand  zum 3b 
Waffenbunde ;  würden  sie  jetzt  besseren  Erfolg  haben  und  das  gewünschte 
Ziel  erreichen? 


*)  Vgl,  besonders  Bd.  8  S.  38  Atm,  2  und  S.  53. 
»)  nr.  24. 
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Kardinal  Christof  Madruezo  war  ausersehen,  die  unterfertigte  Ka- 
pitulation dem  Papste  persönlich  einzuhändigen  und  dessen  Ratifikation 
entgegenzunehmen.  Am  frühen  Morgen  des  8  Juni  verließ  er  Regens- 
hurg;  sein  Sekretär  Aurelio  (^attaneo  eilte  ihm  voraus,  um  seine  Ankunft 

bund  was  er  brifige  zu  melden;  zwei  Tage  später  fertigte  auch  der  Kaiser 
eitlen  Kurier  an  seinen  Gesandten  in  Rom  mit  entsprechender  Bot- 
Schaft  ab  >). 

Schon  im  Laufe  des  13  Juni  kam  Cattaneo  in  der  ewigen  Stadt 
any   der  kaiserliche  Kurier  am    18,;    endlich   am  Abend  des  folgenden 

10  Tages  erschien  auch  der  Kardinal  ^),  Letzterer  wurde  am  20.,  mit  detn 
Gesftndten  Vega  zusammen,  vom  Papste  empfangen,  dem  er  die  Bündnis- 
urkunde mit  der  Unterschrift  des  Kaisers  überreichte.  Daß  Paul  die 
Ratifikation  hätte  weigern  können,  war  natürlich  ausgescidossen,  da  ja 
der  Text  der  Kapitulation  seinem  eigenen  Entwurf  wörtlich  entsprach; 

\b  immerhin  nahm  der  Papst  den  Anlaß  wahr^),  um  verschiedenen  Be- 
schwerden Ausdruck  zu  geben,  weklie  er  seit  längner  oder  kürzerer  Zeit 
wider  den  Kaiser  im  Busen  trug.  Sehr  nahe  ging  es  ihm,  daß  sein 
Sohn  Pierluigi  noch  immer  der  kaiserlichen  Anerkennung  als  Herzog  von 
Parma  und  Piacenza  ermangelte  *) ;  kürzlich  erst  hatte  er  Vega  über  diesen 

^  Punkt  Vorhaltungen  gemacht;  er  kam  auch  jetzt  darauf  zu  sprechen. 
Andere  Beschwerden  bezogen  sich  auf  Konflikte  zwischen  der  weltlichen 
und  der  geistliclien  Macht  in  den  vom  Kaiser  beherrschfen  Ländern ;  be- 
sonders empfindlich  war  der  Kurie  die  Vorenthdltung  der  Spolien  des 
letztverstorbenen  Bischofs  von  Badajoz  durch  die  spanische  Regiei^ing  \ 

2bsotcie  gewisser  Zehnten  im  Neapolitanischen  durch  dfnt^  Vizekönig  %  End- 
lich scheint  der  Papst  auch  einen  erneuten  Vorstoß  gegen  die  ihm  ver- 
haßte Pragmatik  Spaniens  von  1543,  welche  die  Ausländer  von  den  fetten 
Pfründen  dieses  Landes  fernhielt,  unternommen  zu  haben.  Allein  welchen 
Zweck  hatte  es,  jetzt  auf  diese  Dinge   einzugehen?    Aus  einer  sjxiteren 

20  Beschwerde  des  Papstes  über  Madruzzo,  der  ihn  durch  zu  weitgehende 
Verheißungen  getäuscht  habe,  e^'sehen  tvir,  daß  der  Kardinal  es  an  den 
freigiebigsten  Versicherungen  nicht  hat  fehlen  lassen;  in  der  That  abei^ 
konnte  er  doch  den  Klagen  des  Papstes  gegenüber*  kaum  anders  handeln. 


»)  Vgl  S.  69  Anm.  1. 
35         *)   Vgl  S.  88  Anm.  1. 

')  Vgl  8.  89  Anm.  1. 

*)  Zur  Sache  vgl  Bd.  8  Einleitung  S.  42  ff. 

^)  Der  Streit  spielte  schon  aeit  dem  Herbat  1545:  vgl  Bd.  8  (im  Register  s.  v. 
Badajoz). 
40         ')  Auch  diese  Angelegenheit  entstammte  bereits  dem  Vorjahre :  vgl  Bd.  8  nr»  112. 
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Übrigens  mußte  auch  letzterer  Ausstand  nehmen,  die  vorauszusehende 
Opposition  der  Kardinäle  noch  zu  verstärken.  Denn  dem  heiligen  KolUg 
mußte  die  Kapitulation  allerdings  zur  Genehmigung  unterbreitet  werdek, 
da  es  sich  um  die  Verfügung  über  die  Mittel  der  Kirche  handelte;  ja, 
die  BündnisurJcunde  selbst  sprach  es  im  §  10  aus,  daß  die  Approbation  5 
der  Kardinäle  erforderlich  sei,  wobei  man  wohl  besonders  das  luihe  Ali9t 
des  Papstes  in  Rechnung  zog.  Die  Vorlegung  des  Bündnisses  geschah 
dann  am  22  Juni  in  einer  eigens  berufenen  Generalkongregation  *). 
liier  kam  es  zu  erregten  Auftritten,  indem  die  französische  Partei  utäer 
den  Kardinälen,  der  die  Venetianer  seJcundierten,  die  Verwerfung  des  10 
Abkommens  forderte.  Dem  gegenüber  griff  der  Papst  persönlich  in  die 
Verhandlung  ein,  und  so  wurde  der  Vertrag  seinem  wesentlichen  Inhalt 
fuich  gebilligt ;  es  fiel  jedoch  die  Bestimmung  des  §  7,  wonach  dem  Kaiser 
gestattet  wurde,  die  Lehngüter  der  spanisclien  Klöster  bis  zum  Ertrage 
einer  hcdben  Million  DukcUen  zu  Zwecken  des  Protestantenkrieges  zu  16 
veräiAßem,  Dies  gutzuheißen,  konnte  die  Kongregation  nicM  bewogen 
werden;  doch  überließ  sie  es  dem  Papste,  andere  Wege  zur  Aufbringung 
der  erforderlichen  Gelder  ausfindig  zu  machen.  Um  übrigens  keine 
Weiterung  zu  veranlassen,  beschloß  man  den  Wortlaut  der  Kapitulation 
trotzdem  unverändert  zu  belassen;  nur  umrde  der  päpstlichen  Ausfertigung  20 
ein  Vermerk  angefügt,  wonach  im  §  2  unter  dem  „künftigen"  Juni  der 
jetzt  bereits  seinem  Ende  zugehende  Monat  gemeint  sei.  So  unterzeichnete 
also  der  Papst  das  Dokument  in  Gegenwart  der  beiden  Vertreter  des 
Kaisers,  Madituszo  und  Vega,  am  26  Juni;  das  verhältnismäßig  späte 
Datum  diese)'  Vollziehung  läßt  vielleidU  darauf  schließen,  daß  man  über  25 
die  formelle  Behandlung  sich  nicht  gleich  Mur  war;  sachliche  Schwierig- 
keiten iverden  kaum  noch  entstanden  sein. 

Wie  tvurde  es  nun  aber  mit  der  Bewilligung  der  über  die  Kapitu- 
lation hinausgehenden  Anliegen  des  Kaisers,  die,  me  wir  sahen,  Ma- 
druzzo  zu  übermitteln  und  zu  vertreten  hatte?  Nur  zum  Teil  fanden ^0 
sie  Erhörung:  der  Papst  wies  seinem  Partner  die  Hälfte  der  geistlichen 
Einkünfte  in  den  Niederlanden  ohne  Widerstreben  zu ;  die  darüber  aus- 
gefertigte Bulle  ist  bereits  vom  11  August  datiert  *);  ferner  wurde  zu^ 
gesagt,  daß  die  Auszahlung  de^  einen  der  vom  Papste  bewilligten  De- 
positen nicht  in  Augsburg,  wie  ursprünglich  bestimmt  war,  sondern  m3.j 
Trimmt  bewerksteUigt  werden  solle ').     Auf  der  anderen  Seite  wollte  der 


*)  Vgl  nr,  31  und  S.  90  Anm.  t 
»)  Vgl  S.  154  Anm.  1. 
•j  S:  106  Anm,  6, 
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Papsi  von  Verlängerung  der  durch  die  Kapitulation  ihm  auferlegten  Ver- 
pßichtungen  nichts  hören;  er  wies  die  ihm  in  diesem  Punkte  gemachten 
Zumutungen  des  Kaisers  ab. 

Immerhin  war  nun  doch  eine  weitgehende  Verständigung  zwischen 

bden  beiden  höchsten  Gewalten  der  Christenheit  erreicht.  Der  wesentliche 
Inhalt  ihres  Bündnisses,  wie  es  teils  in  der  Kapitulation  formuliert  war, 
teils  auf  deren  Modifikationen  und  de^i  nebenhergehenden  Abkommen 
beruhte,  besagte  folgendes: 

Der  Kaiser  verpflichtd  sich,  die  detäschen  Ketzer  —  Protestanten, 

10  Schmalkaldener,  oder  wie  sie  sich  sonst  nennen  mögen  —  unverzüglich 
mit  Aufbietung  seiner  ganzen  Macht  der  alten  und  wahren  Religion 
und  der  Obedienz  des  heiligen  Stuhles  zurückzugewinnen.  Dagegen  ver- 
spricht der  Papst:  1)  innerhalb  eines  Monats  nach  Vollziehung  der 
Büfidnisurkunde  zu  den  sclion   im  vorigen  Jahre   in  Augsburg  hinter- 

Ib  legten  100000  Dukaten  (welche  aber  jetzt  dem  Kaiser  zu  Gefallen 
in  Trient  flüssig  gemacht  werden  sollten)  eine  gleich  hohe  Summe  in 
Venedig  zu  hinterlegen,  mit  der  Bestimmung,  daß  diese  200000  Du- 
katen durch  die  Diener  Seiner  Heiligkeit  ausschließlich  zu  Zwecken 
des   Protestantenkrieges   verausgabt    werden   sollten;    2)   verspricht   der 

20  Papst  ein  Hilfsheer  von  12000  Mann  italieniscJien  Fußvolks  und  500 
leichten  Reitern  auf  seine  Kosten  aufzustallen,  mit  einem  apostolischen 
Legalen,  der  sie  zu  geleiten  und  persönlich  auf  dem  Kriegsschauplatz 
zu  verbleiben  gehalten  ist,  sowie  det%  erforderlichen  Hauptleuten  u,  s.  w. 
zum  Kaiser  stoßen  zu  lassen  und  auf  secJis  Monate  oder,  bei  kürzerer 

2b Dauer  des  Feldzugs,  bis  zu  dessen  Beendigung,  zu  besolden;  3)  die 
Hälfte  der  geistlichen  Einkünfte  eines  Jahres  in  Spanien  ')  und  den 
Niederlafiden,  sowie  4)  weitere  600  000  Dukaten  aus  kirchlichen  Mitteln 
—  wie  und  atis  welchen,  blieb  noch  zu  bestimmen  —  dem  Kaiser  für 
den  Krieg  zur  Verfügung  zu  steUen.    Den  katholischen  Ständen  Deutsch- 

30  lands  —  Geistlichen  und  Laien  —  sowie  überhaupt  allen  christlicJien 
Mächten  Europas  steld  der  Beitritt  zu  diesem  Bündnis  offen:  sollte  an- 
dererseits irgendeine  Macht  sich  unterfangen,  dem  IJnteryvehmen  Schwie- 
rigkeit  in  den  Weg  zu  legen,  so   werden  die  beiden  Kontrahenten  ge- 


')  Zu  Spanien  wurde  anscheinend  auch  das  Königreich  Neapel  gerechnet;  es 
35  finden  sich  nämlich  Zahlungsbefehle  der  päpstlichen  Kammer  an  den  decimarum  in 
regno  Neapolis  collector  generalis,  der  dem  Vizekönig  medietatem  pecuniaram  etiam 
dietim  ex  dictia  decimis  ezigcndarum  zählen  soll;  nam,  heißt  es  wörtlich,  Sanctitas 
Sua  medietatem  hnjnsmodi  Caesareae  Majestati  donavit,  ut  illam  in  ezpeditione 
contra  hereticos  et  Infideles  ezponerc  possit.  Arch.  Vat.  Armar.  29  vol.  146  folL 
40i7*  t«.  52*  (vom  20  Sept.  und  S  Okt,  1546). 
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meinsatn  alle  geeigneten  Schritte  thun,  um  zu  verhindern,  daß  dadurch  der 
Gang  des  Krieges  beeinflußt  werde,  und  zwar  erstreckt  sich  die  Verpflich- 
tung für  ein  derartiges  Zusammerwirken  bis  sechs  Monate  nach  der  Be- 
endigung des  Feldzuges.  Endlich  ist  der  Kaiser  gehalten,  ohne  ausdrück- 
liche Zustimmung  und  Bewilligung  des  Papstes  oder  seines  Legaten  mit  5 
den  Ketzern  kein  Abkommen  zu  treffen  über  Dinge,  die  den  Grund  und 
Zweck  des  Krieges  berühren,  noch  ein  solches,  welches  den  Fortgang  und 
Erfolg  des  letzteren  verhindern  oder  beeinträchtigen  möge,  zumal  aber 
nichts  zu  bewilligen,  was  der  Religion  oder  den  Ordnungen  der  katho- 
lischen Kirche  zuwiderlaufe,  —  lü 

Die  hartnäckige  Skepsis,  welche  die  Kurie  den  Beteuerungen  des 
Kaisers,  daß  er  den  Krieg  in  jedem  Fall  führen  werde,  bis  in  die  letzte 
Zeit  hinein  entgegengesetzt  ^),  hatte  zur  Folge,  daß  beim  Eintritt  der 
entsdwidenden  Wendung  die  päpstlichen  Rüstungen  noch  nicht  begonnen 
waren.  Im  ersten  Augenblick  konnten  aus  dem  päpstlichen  Schatz  fürlb 
die  Zwecke  des  Krieges  nur  12  000  Dulcaten  zur  Verfügung  gestellt  wer" 
den,  welche  alsbald  an  die  Werbehauptleuie  der  Fußti^jipen  verteilt  wur- 
den; eine  größere  Zahlung  aus  dem  Arar,  nämlich  von  88000  Dukaten, 
findet  sich  erst  unter  dem  3  Juli  gebucht  *).  Dazwischen  half  man  sich 
durch  Aufnahme  eines  Darhhtis  von  28000  Dukaten  bei  den  ,dcr  Kurie  20 
folgenden'  Bankiers  aus  Florenz,  Genua  und  Como,  welches  Geld  für 
Waffenkäufe  und  zur  Ergänzung  der  Reiterschwadronen  bestimmt  war  ^). 
Auch  im  weiteren  Verlauf  des  Krieges  nahm  der  Papst  noch  mehrfach 
sei^ie  Zuflucht  zu  derartigen  Anleihen  *).     Die  ivesenilichen  Mittel  aber 


>)  Vgl.  S.  88  Anm,  1.  25 

»)  S,  Beilage  nr,  45*. 

*)  Vgl.  Mandate  des  Kardinaikämmerers  vom  19  und  20  Juni  in  Rom,  Ärch. 
di  Statu  Mandata  extraordinaria  (1546)  fol.  52^  sq.  u.  58^.  Wie  an  der  letzteren 
Stelle  ausdrücklich  angegeben  ist,  soll  die  Anleihe  dienen  in  emptionem  armorum 
ac  ad  bonum  computum  stipendii  cquitum  adductorum  pro  expeditione  felicissimi  30 
exercitus  apostolicl  in  Germaniam.  Am  28  Juni  verfügt  dann  der  Generalschatz- 
meister  des  Papstes  bereits  über  die  von  den  Bankiers  dargeliehenen  Gelder.  — 
Letztere  wurden  in  Anspruch  genommen  auf  Grund  des  Abkommens  vorn  17  April 
1546  (s.  Beilage  nr.  2*),  obschon  die  dort  gesetzte  I/Vist  von  4  Monaten  noch  nicht 
verstrichen  war.  35 

*)  Am  14  August  versprachen  die  Florentiner  Batikiers  Benvenuto  Oliviero  und 
Genossen  dem  Tapste  ad  beneplacitum  camerarii  11000  Dukaten  ohne  Interessen 
zu  leihen:  Arch,  Vat.  Armar.  34  vol.  38  fol.  46'>-47*>.  Eine  umfassendere  Anleihe 
kam,  laut  Erwähnung  in  einem  Mandat  vom  2  Dezember,  unter  dem  30  Oktober 
d.  J.  zu  Stande  (s.  u.  S.  389  Anm.  1).  Vgl.  auch  die  päpstliche  Bestätigung  eines  40 
Vertrags  mit  mehreren  Florentiner  Firmen  über  Darleihung  von  20700  Dukaten 
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zur  Kriegführung  und  zur  Erstattung  dieser  meist  unter  recht  ungün- 
stigen Bedingungen  aufgenommenen  Anleihen  böten  die  Einkünfte  aus 
den  Zöllen  '),  der  Besteuerung  der  Unterthanen,  sowie  kirchlichen  Auf- 
lagen.     Der  Papst  hatte  zuletzt  im  Jahre  1543  den  Einwohnern  des 

b  ganzen  Kirchenstaats  ein  in  drei  Jahren  zahlbares  Subsidium  van 
300000  Dukaten  auferlegt  *);  jetzt,  am  Ende  des  Trienniums  wurde  die 
Auflage  für  drei  weitere  Jahre  in  derselben  Höhe  erneuet ').  Ent- 
sprechend wurde  eine  außerordentliche  Auflage  auf  die  Regularkongre- 
gationen,  welche,  ebenfalls  auf  drei  Jahre  erhoben,  gegen  den  Herbst  1546 

10  ablief,  auf  drei  weitere  Jahre  erneuert  *). 

Wenn  aber  diese  Auflegen,  deren  Erträgnisse  ja  erst  in  der  Zu- 
kunft der  Kurie  zu  gtäe  kamen,  wohl  im  wesentlichen  darauf  berechnet 
waren,  zur  Fundierung  von  Anleihen  zu  dienen,  so  war  der  Papst  doch 
auch    bestrdd,    in   den   sofortigen  Besitz   von  Barmitteln   zu   gelangen. 

Ib  Diesem  Zweck  diente  eine  Verfügung  vom  12  August  1546,  weldie  pro 
iirgentissimis  sedis  apostolicac  neccssitatibus,  et  pracscrtim  pru  sub- 
ventiooe  foelicissimi  exercitus  in  Germania  contra  hereticos  niilitantis 
duas  integras  decimas  omnium  et  singulorum  fructuuin^  reddituum  et 
proventuum    distributionumque   quotidianarum    in   fructibus   certis   con- 


20  tu  Gold  pro  sabveniendis  necessitatibus  quibus  premimur.    Undatiert,  anscheinend 
in  den  Herbst  1546  gehörig  {Arch.  Vat,  Armar.  29  vol.  14G  fol.  73^-74»;. 
^)  &  Beilage  45''  (Einnahme-Konto). 

')  ^Kalendis  maji  anno  1543  inceptum  et  similibus  kalendis  proxime  venturi 
maji  finiendam*,  besagt  ein  Instrument  vom  21  April  1546:  Arch.  Vat,  Armar.  34 
25  vol.  38  fol.  30b-31^ 

')  ,ad  aliud  triennium  a  fine  dicti  primi  triennii  compatandam*.    Die  Stadt 

Bologna  hatte  von  dieser  Auflage  drei  volle  Zehntel ,  nämHch  jährlich  30  000  Du- 

kaUn,  in  vierteljährlichen  Zielen  vom  letzten  März  1547  ab,  zu  z<üUen.    EhendaselbsL 

Zum  Vergleich  sei  angefahrt,  daß  Foligno  jährlich  1700  Dukaten  zahlte,    Arch, 

30  Vat,  Armar.  41  vol.  36  nr.  287. 

*)  Ein  Instrument  vom  19  August  1546  besagt  (Arch.  Vat,  Armar.  34  vol.  38 
fol  51*9*  cum  Sit  quod  . . .  Paulus  III  pro  urgent ibus  sedis  apostolicae  necessitati- 
bus quoddam  subsidium  congregationibus  regularibus  ad  triennium,  cujus  finis  ad 
praesens  instat,  imposuerit  et  snccessive  illud  ad  aliud  triennium  a  fine  dicti  primi 
35  computandum  prorogaverit ,  prout  in  apostolicis  desuper  expeditis  literis  dicitur 
plenius  contineri :  binc  est  quod  . . .  procnrator  congregationis  Montis  Oliveti  et 
Maurus  de  Cava  abbas  . . .  nomine  totius  congregationis  Montis  Oliveti  . . .  pro- 
miscrunt  . . .  solvere  et  pagare  ...  ad  omne  mandatum  ducatos  ter  mille  auri  in 
auro  de  camera  anno  quoHbet  dicti  triennii  prorogati  et  in  kalendis  octobrls  cu- 
40ju8libet  anni  a  kalendis  oclobris  anui  1547  incipiendo.  Entsprechende  Instrumente 
geben  an,  daß  Monlecassino  6000,  die  Karthäuser  4000,  die  Laierankongregation 
3000  Dukaten  jährlich  zu  zahlen  Jiatten,  Den  Gesamtertrag  der  Auflage  finde  ich 
nicht  angegeben. 
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sistentiiim  veri  annui  valoris  quorumcimqiie  beneficiorum  ecclesiasticorum 
in  universa  Italia  et  in  regno  Siciliae  ultra  Pharum  et  insulis  Sardiniae 
et  Corsicae  consistentium  a  quibusvis  personis  ecclesiasticis  secularibus 
et  quorumvis  ordinum  persolvendas  dekretierte  ').  Auch  die  Juden  des 
Kirchenstaats  wurden  mittels  Erlaß  vom  10  August  1546  zu  einer  5 
atißerordentlichen  Abgabe  von  20000,  innerhalb  vier  Monaten  zu  zahlenden 
Dukaten  zu  Gunsten  des  Protestantenkriegs  herangezogen  *),  zu  welchem 
nicht  minder  die  päpstlichen  Beamtem  dadurch  beisteuern  mußten,  daß 
man  ihfien  vier  Monate  lang  Abzüge  an  ihrem  Einkommen  bis  zum  Ge- 
samtertrag von  44000  Dukaten  machte^).  —  10 

Um  das  päpstliche  Kontingent  auszurüsten,  ivaren  in  erstem-  Linie 
Waffen  anzukaufen.  Dies  war  der  Zweck  einer  Mission  des  Haupt- 
manns  Bartohmmeo  aus  Mirandola  *),  welcher  am  19  Juni  nach  Ober- 
italien  abgefertigt  wurde  *) ;  vom  folgendeti  Tage  und  vom  26.  sind  femer 
Zahlungsanweisufigefh  an  den  mastro  di  campo  der  Infanterie,  Haupt-  15 
mami  Girolamo  von  Fisa,  datiert,  tvelcher  ebenfalls  Waffen  kaufen 
sollte  %     Inzwischen  verlor  man  auch   keine  Zeit,  um  die   Werbungen 

*)  So  in  einem  Erlaß  des  Kardinalkäinmerers  vom  4  November  15 iO  im  Ärch, 
Vut.  Armar.  29  vol.  14()  fol.  74*>-75».  Die  betr.  Verfügung  selbst  fand  sich  nicht; 
doch  wird  noch  mehrfach  auf  sie  Bezug  genommen,  so  schon  in  einem  Kammer- 20 
Erlaß  vom  27  August  1546:  ebendas.  vol.  J43  fol.  17«»^;  vgl  auch  fol.  20b.2lb; 
auch  Ärch.  di  Stato,  Mandata  caineral.  Ibiü  zum  15  Sept.  1546  wird  der  zwei 
Zehnten  gedacht  nuper  pro  expeditione  contra  hereticos  in  Germania  impositae  u.s.ir. 

*)  Vgl.  unten  S.  152  Anm.  1  (Innumeris,  Iveißt  es  in  der  Arenga  des  betr. 
Breve,  ac  extraordinariis  expensis  propter  bellum  Germauiae  gravati,  quas  sine  25 
auxilio  subditorum  nobtrorum  sustinere  non  valemu.s,  cogimur  Hebrcos  per  ditionem 
ecclesiasticam  constitutos  aliquo  extraordinario  oncre  gravai*e  . . .  ultra  ordinariam 
vicesimam  annuam  quam  pcrsolvunt,  u.  s.  w.).  Vgl.  noch  ein  Patent  vom  9  Nov. 
1546,  wonach  der  Kardinalkämmerer  Erheber  dieser  Auflage  für  Avignon  und 
Venaissin  ernennt:  Arm.  29  vol.  146  fol.  63*» -64^  (woselbst  noch  andere  cn<-3Ü 
sprechende  Tatente  folgen);  sowie  eine  vom  Kardinalkämmerer  ausgestellte  Quittung 
für  die  universitas  Hebreorum  provinclae,  patrimonii  ac  civitatis  Urbis  Veteris, 
welche  ihren  Anteil  an  jener  Auflage  in  Höhe  von  500  Dukaten  bezahlt  hatten: 
Armar.  29  vol.  147  fol.  48»»>  (vom  2  Bez.  1546).  Vgl.  auch  das  Einnahme-Konto 
des  Tesoriere  Segreto  (Beilage  nr.  45*).  35 

")  Vgl.  unten  S.  152  Anm.  1.  Die  Spezifikation  der  Zahlungen  der  verschie- 
denen Beamtenkategorieen  s.  in  Beilage  45*.  —  Die  bei  dieser  Auflage  ausdrück- 
lich ausgenommenen  Bitter  von  S.  Giorgio  und  von  Loreto  zahlten  für  sich  allein 
ein  Fixum  (s.  ebendaselbst:  Einnahme- Konto). 

*)  Mameranus  Catahgus  exercitus  p.  48,   unter  Federico  Savello  (v.  Druffel  iO 
Viglius  S.  267  nennt  ihn  irrtümlich  Bertoldo). 

^)  S.  88  Anm.  1  (S.  89  Z.  17  ff.). 

")  Anweisting  des  Kardinalkämmerers  an  den  thesoriere  generale  Bischof  von 
Anglona,  dem  Kapitän  Hieronymus  de  Pisis  300  scuta  auri  in  auro  zu  zahlen  pro 
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in  Gang  zu  bringen.  Noch  am  22.,  wohl  im  unmittelbaren  Anschluß  an 
die  entscheidende  Generalkongregation,  van  der  oben  die  Bede  war,  tvurden 
die  Werbepatente  für  12  000  Mann  Infanterie  ausgefertigt  *)  und  am 
Tftfße    darauf  der   Sold    für    die   beiden    neu    angenommenen   Reiter- 

i^geschwader  angewiesen.  Es  waren  dies  die  Schwadronen  des  Grafen 
Sforza  von  Santa  Fiora,  eines  Enkels  des  Papstes,  und  des  Sforza  PaUa- 
vicino  *);  die  übrigen  5  Schwadronen  bestanden  ihrem  Hauptteile  nach 
bereits  und  wurden  nur  ergänzt,  wir  würden  sagen:  auf  Kriegs- 
stärke gebracht  *).     Die  neu  angenommenen  erhielten  ihren  Sold,  wie  bei 

10 der  Kavallerie  üblich,  auf  ein  Vierteljahr  voraus,  welches  man  vofn 
1  Juli  ab  rechnete;  aber  auch  den  alten  Mannsclmften,  die  den  letzten 
Zahltcrniin  am  1  Mai  gehabt  hatten,  zahlte  man,  ehe  sie  in  Aktion  traten, 
eine  weitere  Vierteljahrslöhnung,  so  daß  sie  bis  Ende  Oktober  bezahlt 
waren  ').     Ihre  Gesamtstärke  sollte  700  Mann,  nämlich  7  Schwadronen 

\bzt4  je  100  Mann,  betragen;  thatsächlich  waren  es,  nach  einer  späteren  ge- 
legentlichen Angabe  ihres  Führers,  Giovanni  Battista  SaveUo^),  nur 
6^)0,  wozu  dann  auf  dem  Marsclie  noch  50  Reiter  Icamen,  die  Pierluigi 


emendis  pilis  juzta  ordinem  cardiiialis  de  Farnesio,  inilitibus  in  de  proximo  facienda 
expeditione  distribucndis  et  in  futuris  pagis  eorumdem  tnilitum  excotnputandis.    Arch. 

'2\)di  Siato  Mandata  extraord.  154i>  I  fol.  531' -54*;  pgi  Mandata  cameralia  1546  fo). 
33''-34*.  —  Ferner  ein  Zahlungsbefehl  Farneses  vom  26  Juni  an  den  Schatz- 
meister des  Hilfscorps,  Bischof  Eloino,  für  Girolamo  da  Pisa,  inastro  di  campo 
delle  fanterie,  über  8000  Dukaten  per  compararne  arme  per  armar  delle  fanterie 
che  81  fanno.    Mandata  cameralia  1546  fol.  35  ^ 

25  M  Maffeo  23  Juni:  hcri  si  spedirno  11  12000  fanti  (S.  91, 1);  vgl.  die  Zusammen- 

stellung der  den  Haupt leuten  zugeteilten  Werbegelder  in  Beilage  45*  (Ausgaben), 

')  Vgl.  Zahlungsbefehl  des  Kardinalkämmerers  vom  23  Juni  an  Bindus  de 
Altovitis  provinciae  Marchiae  thesaurarius:  soll  an  Morellus  de  Farnesio  militiae 
equestris  collateralis  3760  Kammerdukaten  (auri  de  camera  de  paulis  decem  pro 

30dac.  =  3418  et  soL  19  auri  in  auro)  zahlen,  per  eum  postmodum  Sfortie  comiti 
Sancte  Flore  et  Sfortie  Pallavicino  pro  stipendio  earum  comitivarum  duccntorum 
equitum  levis  armaturae  nuper  ad  servitia  Sanctitatis  Sue  pro  expeditione  Germanie 
conductorum  unias  qaarterii  kal.  julii  proximi  futuri  incipientis  exbursando.  Man- 
data extraord.  I.  fol.  55^.    Ma/feos  Ausdruck  (am  23.,  s.  vorige  Anm.):  hoggi  si 

35  BODO  pagati  li  700  cavalli,  kann  augenscheinlich  nur  besagen,   daß  diejenigen  von 
den  700  Reitern,  die  bisher  noch  keine  Löhnung  erhalten  hatten,  sie  nunmehr  er- 
hielten; für  die  ^celate  aggionte*  trifft  allerdings  auch  dies  nicht  zu  (s.  nächste  Anm.). 
')  Eine  Zahlungsanweisung  vom  26  Juni  erwähnt  28  celate  novamente  ag- 
gionte nella  compagnia  del  signor  Giovanni  Battista  Savello,  che   comenza  il  lor 

40quartero  il  primo  di  luglio  prossimo. 

*)  Vgl.  S.  105:  il  quartiere  di  maggio  e  pagato  et  quel  d^agosto  e  in  man  dcl 
thesoriere  (Kardinalkämmerer  10  Juli);  s.  auch  S.  265  Anm.  2. 
')  S,  414  Anm,  2:  tra  vecchi  et  novi. 

Nuntiatarberiphte.  erste  AbUUang,  Bd.  IX.  II 
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stellte  *).  Wie  man  sieht,  ging  der  Papst  über  die  Verpflichtung, 
welche  die  Kapitulation  ihm  inhetreff  der  Zahl  der  Reiter  auf- 
erlegte, nicht  unerheblich  hinaus;  man  tvird  vermuten  dürfen,  daß 
dies  auf  einer  Nebenklatisel  beruhte,  dodi  wissen  wir  nichts  Be- 
stimmtes, Vielleicht  hing  es  hiermit  auch  zusammen,  daß  andererseits  5 
die  Infanterie  hifUer  der  verabredeten  Stärke  zurückblieb;  wie  die  Kurie 
selbst  angab,  wurden  statt  12000  nur  11000  Mann  oder  wenig  mehr 
gemustert  *). 

Die  Besoldung  betrug  für  jeden  Reiter  dreimonatlich  18  Kammer- 
dukaten, ä  10  Paoli  oder  Jidii  ^),  also  monatlich  6  Dukaten  (=z  60  Paoli)  *) ;  10 
die  Fußtruppen,  welche  monatliche  Löhnung  erhielten,  bekamen  die  Hälfte, 


*)  Vgl.  S,  116  Anm,  4.  —  Die  Liste  bei  Mameranus  p.  30  sq.  (=  v.  Bruffel 
S.  264)  fuhrt  7  Schwadronen  zu  je  100  wid  2  2u  je  50  auf.  Eine  der  letzteren 
steht  unter  der  Führung  eines  Piacentiners,  Johannes  Nicelius:  ob  das  vielleicht 
das  Kontingent  Pierluigis  war?  Wohin  die  zweite  der  Halbschwadronen  gehört  15 
(unter  Bartolommeo  ab  HaJese),  weiß  ich  nicht  zu  sagen.  —  Ich  berichtige  hier,  daß 
die  300  Reiter  unter  Secco  den  Päpstlichen  nicht  zuzurechnen  sind  (gegen  S.  88 
letzte  Zeile);  sie  wurden  im  Kirchenstaat  geworben,  aber  der  Kaiser  besoldete  sie.  — 
V.  Druff el  ist  im  Zweifel,  ob  das  päpstliche  Beiterkontingent  schwere  oder  leichte 
Reiterei  war;  es  waren  ausschließlich  leichte,  wie  es  die  Kapitulation  feststellte  und  20 
zahlreiche  Angaben  in  den  Kassenbüchern  u.  s.  tc.  bestätigen. 

*)  S.  265  Anm.  2;  vgl.  Serristori  (angeführt  S.  186  Anm.  1):  la  fanteria  ita- 
liana  comparse  di  numero  di  11000.  Noch  genauer  Mameranus  p.  44:  promiserat 
pontifez  12  ('CO,  sed  misit  circiter  700  minus. 

^)  Es  ist  zu  unterscheiden  zwischen  Kammerdukaten  (auri  de  camera)  d  10  Paoli  25 
oder  Julii,  und  Golddukaten  (auri  in  auro)  ä  20  Soldi  ä  12  Denare.  In  Bei- 
lage 45*  erscheint  auch  eine  Einteilung  der  Golddukaten  in  100  Teile  (bajocchi?). 
Das  Geld  für  die  Löhnungen  wurde  in  Golddukaten  gesandt  (s.  S.  336  Anm.  1), 
aber  nach  Kammerdukaten  ausgezahlt,  die  erheblich  schlechter  standen.  Das  Ver- 
hidinis  war  damals  fast  genau  so,  daß  11  Kammerdukaten  »»  10  Golddukaten ^ 
waren:  s.  o.  S.  XVII  Anm.  2  und  eine  Zahlungsanweisung  vom  23  September,  in 
der  902  Golddukaten  5  solid i  6  denari  gleichgesetzt  werden  992  Kammerdu^ten. 
S.  auch  Beil.  45*,  wo  einmal  der  Golddukaten  zu  11  Julier  gerechnet  wird. 

*)  Es  ergiebt  sich  dies  u.  a.  aus  der  schon  erwähnten  Anweisung  der  Kammer 
vom  26  Juni,  wo  für  zwei  Vierteljahrsraten  der  neu  angenommenen  28  Reiter  994  Sb 
Kammerdukaten  berechnet  wetzen:  also  pro  Mann  und  Monat  etwa  5,90  Dukaten. 
Eine  andere  Anweisung  (vom  28  Juni)  berechnet  7520  Kammerdukaten  für  zwei 
Quartiere  von  200  Reitei'n,  was  auf  Mann  und  Monat  berechnet  eine  Kleinig- 
keit mehr  ergiebt,  nämlich  6,16  Dukaten,  wobei  Chargen  einbegriffen  sein  mögen, 
während  andererseits  bei  den  5,90  DukcUen  vielleicht  Abzüge  für  Erstattung  ge-  40 
lieferter  Waffen  oder  dergleichen  mit  in  Anschlag  gebracht  sind.  Ferner  werden 
für  ein  Quartier  der  50  Reiter  Pierluigis  992  Dukaten  angewiesen:  das  ergäbe 
6,61  pro  Mann  und  Monat;  hier  sind  wohl  sicher  die  Chargen  oder  aber  Neben- 
kosten mitgerechnet. 
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3  Dtikaten  oder  30  Paoli,  ein  Sold,  welcher  allgemein  ah  ein  sehr 
geringer  und  namentlich  für  das  Ausland  durchaus  unauskömmlicher 
bezeichnet  wird  *). 

Desto  ansehnlicher   waren    die  Bezüge  der   höheren  und  höchsteti 

5  Chargen.  Den  Oberbefehl  über  das  ganze  Hilfscorps  führte  der  Schwieger- 
sohn des  Kaisers  und  Enkel  des  Papstes,  Ottavio  Farnese,  dem^  wie 
schoti  erwähnt,  sein  Bruder,  Kardinal  Älessandro,  als  apostolischer  Ijcgat 
zur  Seite  stand.  In  jener  Eigenschaft  bezog  Ottavio  monatlich  drei- 
tausend Dukaten^);  ebensoviel  Älessandro.     Anführer  der  Reiterei  war 

10  Giovanni  Battista  SaveUo,  des  Fußvolks  Älessandro  VüeUo.  Savdlo^ 
der  als  Oberbefehlshaber  der  Palastgarde  in  einem  dauernden  militärischen 
Dienstverhältnis  zum  Papste  stand  ^),  wofür  er  regelmäßig  200  Du- 
katen im  Monat  bezog,  erhielt  eine  monatliche  Kriegszulage  von 
50,   also   im   ganzen    250  Dukaten  *).      Über  Vitello   fehlen   bestimmte 

lö Angaben;  man  wird  indeß  annehmen  dürfen,  daß  seine  Bezüge 
etwa  die  gleichen  waren  wie  die  seines  Amtsgenossen  von  der  Ka- 
vallerie. Unter  diesen  beiden  Führern  standen  je  7  höhere  Offiziere, 
die  Führer  der  sieben  Eeiterschwadronen  und  det^  7  Regimenter 
oder  Bataillons,  in  welche  die  Infanterie  zerfiel  %     Die  lieiteroberstefi 

2Q wiederum  hatten  je  einen  oder  mehrere  luogotenenti  (Leutnants),  die 
Obersten  der  Infanterie  einige  50  Hauptleute,  die  Führer  der  Com- 
fmgnieen  oder  Fähnlein,  unter  sich.  Es  sollten  60  Fähnlein  zu  je  200  Mann 
sein ;  doch  wissen  wir,  daß  die  Mannschaft  nicht  die  vorgesehene  Stärke 
von  12000  hatte.      Übrigens   waren    die    Fähnlein   weder   gleich    stark 

25  noch  verteilten  sie  sich  in  gleicher  Anzahl  auf  die  verschiedenen  Regi- 
tPtenter,  von  denen  vielmehr  das  erste  16,  die  übrigen  9  bis  herwUer  zu 
6  Compagnieen    zähUen;    die    stärkste   Conipagnie    aber  findet   sich   zu 


')  Vgl.  das  Zeugnis  Senistoiis  und  Stroppianas  (S.  186  Z.  28  ff.)  sowie  die 
Instruktion  des  Kaisers  auf  Juan  de  Mendoza  (Beil.  nr.  21*,  S.  620  Z.  12  ff.). 

30  *)  Vgl.  in  den  Beilagen  nrr.  44*  und  45*.  Dieser  Sold  wurde  an  Ottavio 
8  Monate  lang  (Juli  bis  Februar)  gezahlt;  nach  deren  Ahlauf  erhielt  er,  der  zunächst 
noch  im  Hauptquartiir  verblieb,  für  die  Zeit  seiner  Abwesenheit  1500  Dukaten 
monatlich  angewiesen:  Zahlungsanweisung  vom  2i^März  1547  im  Arch.  di  Stato 
Lib.  mandat.  extraord.  fol.  127*^. 

35  ')  Johanni  Baptiste  de  Sabellis  domicello  Romano,  custodiae  palatii  nostri  ca- 
pitaneo  generali:  Aufschrift  eines  Breve  im  Arch.  Vat.  Armar.  41  vol.  36  nr.  335 
(11  Mai  1546). 

*)  Die  Kassenbücher  enthalten  eine  größere  Reihe  von  Zahlungsanweisungen 
an  SaveUo;  vgl.  auch  S.  201  Anm.  3. 

40  ')  Ober  die  Einteilung  s.  Mameranus,  Catdlogus  exercitus  Caesaris  p.  30  sq. 
(Equitatus),  44  sqq.  (Peditatus);  s.  auch  v.  Druff el  Viglius  S.  264-267. 

n* 
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294  *),  die  schwächste  zu  117  Köpfen  angegeben.  Über  die  Höhe  der  Be- 
soldungen dieser  Chargen  finden  sich  leider  nur  wenige  Notizen,  die  kein 
deutliches  BiUl  ergehen;  durchgehende  Normen  für  die  Besoldung  werden 
schwerlich  schon  existiert  haben;  vielfach  hifig  letztere  wohl  von  in- 
dividuelle}i  Gesichtspunkten  ab,  teilweis  jedoch  auch  von  der  Länge  des  5 
Dienstes,  Als  niedrigster  Anfangssold  für  einen  Hauptmann  erscheinen 
10  Dukaten  mo^mtlich  ^) ;  von  einem  anderen,  der  sich  schon  länger 
im  Dienste  der  Kurie  befand,  hören  wir,  daß  er  16  Dukaten  als  gewöhn^ 
liehe  Provision  bezog,  die  wählend  des  Krieges  vielleicht  noch  erhöht 
wurde  %  Ein  Hauptmann^  Nikolaus  von  Piofnbino,  tvelcher  AdjtUant  10 
des  Höchslkommandieretiden  gewesen  zu  sein  scheint,  bezog  20  Dukaten  *); 
das  doppelte,  40  Dukaten,  Ästorre  Baglione,  dessen  Charge  beim  Uilfs- 
heer  nicht  zu  ersehen  ist,  der  aber  schon  länger  im  päpstlichen  Militär 
eine  hervorragende  Stellung  einnahm.  Ungemein  hoch  tvar  der  Sdd  des 
Sergentemaggiore ,  Giovanni  Maria  aus  Padua,  nämlich  100  Du- 15 
kaien  ^);  man  wird  vermuten  dürfen,  daß  mit  dieser  Stellung  gewisse 
Ausgaben,  vielleicht  iJihnung  von  Unterbeamten,  verbunden  waren.  End- 
lich finden  sich  noch  Angaben  über  die  Besoldung  Girolamo  Grossos, 
der  mit  den  Zahlungen  zu  thun  hatte  ^)  —  monatlich  15  Dukaten  — , 
und  von  5  Trompetern,  die  je  10  Dukaten  im  Monat  bezogen  ').  20 


')  Abgesehen  von  der  ersten  Compagnie  des  ersten  Regiments,  die  fiach  Ma- 
meranus  541  Mann  z^ihlte;  sie  stand  unter  der  persönlichen  Führung  Vitellos. 

')  Für  Paolo  de  Lucca,  noviter  ad  stipendia  S.  R.  E.  conductus:   Anweisung 
vom  5  Juli  (Ärch.  di  State).    In  den  Listen   bei  Mameranus  etc.   erscheint  dieser 
Hauptmann  nicht;  auch  in  nr.  45*  fehlt  er;  wahrscheinlich  zog  er  daher  nicht  mit 2b 
nach  Deutschland, 

»)  Ardi.  di  Stato,  Lib.  mandat.  extraord.  1547  fol.  158«  (26  Mai  1547):  16  duc. 
capitano  Longiuo  de  Fabriano  (Mameranus  p.  48)  pro  sua  presentis   mensis   pro- 
visione,  alias  sibi  per  Sanctitatem  Siiam  coiisiituta  et  per  nonnuUos  menses  soluta 
Ac  per  profectionem  dicti  capitanei  in  Germania  intennissa  (d.  h.  die  Zahlung  war  30 
au^  der  Kriegskasse  geleistet  worden). 

^)  ^ad  servitia  ducis  Castrensis* :  Zahlungsanweisung  vom  7  September  (Ma- 
meranus p.  45  bezeichnet  ihn  als  sergente  maiorc  neben  dem  gleich  zu  erwcihnenden 
Giovanni  Maria  da  Padova). 

*)  Laut  Beilage  nr.  44*.  "*  35 

*)  Ü^ber  das  Personal  des  Zahlmeisteramts  im  Hilfscorps  s.  u.  S.  133  Anm.  2 
(über  Grosso  s.  auch  S.  105  Anm.  3). 

'')  Beide  Angaben  in  Beilage  nr.  44*.  Ebendort  wird  auch,  aber  ohne  An- 
gabe der  Bezüge,  der  Sottocommissario  del  campo,  Jakob  Banigio,  genannt.  Er 
stand  wohl  unter  dem  mehrfach  erwähnten  Ei'zbischof  von  Ragusa  (später  Pills  1 V),  40 
der  das  Heer  als  Verpflegungskommissar  begleitete.  —  Eine  wichtige  Bolle  spielte 
beim  Heere  der  päpstliche  Oberpostmeister  Mattia  de  Gerardi,  der  tAeist  persönlich 
den  Sold  aus  Born  ins  Lager  brachte.    Nach  einer  Zahlungsanweisung  vom  7  März 
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Fragen  wir  nun  nach  den  Gesamthosten,  welche  der  Kurie  aus  der 
dem  Kaiser  gewährten  Truppenhilfe  erwuchsen,  so  giebt  das  Kontobuch, 
welches  der  Tesoriere  segreto  des  Papstes,  Piergiovanni  Aleotto,  eigens 
über  die  Kriegskosten  führte,  wenigstens  annähernd  die  Antwort  auf 
b  diese  Frage.  Dieses  Kriegskonto,  welches  wir  in  der  Beilage  nr,  45* 
unverkürzt  mitteilen  '),  balanciert  in  Einnahme  und  Ausgabe  mit 
276144  Golddukaten  8  Denaren. 

Doch  ist  hiervon  nicht  nur  der  auf  der  Einnahme- Seite  verbleibende 
Rest  mit  rund  1000  Dukaten  abzuziehen,  sondern  auch  der  größte  Teil  der 

10  letzten  Eintragutigen,  vom  13.  Aprils  J547  ab.  Durch  die  für  die  Dotierung 
dieser  Kasse  getroffenen  Maßnahmen  war  nämlich  dort  gegen  Ende  des 
Krieges  erheblich  mehr  Geld  zusammen  geströmt  ah  für  diesen  noch  er- 
forderlich war.  So  ließ  der  Papst  10000  Dukaten  in  das  Ärar  legen  und 
verwandte  beinahe  ebensoviel  für  sonstige  öffentliche  und  private  Zwecke, 

Ibdie  mit  dem  Kriege  nichts  zu  thun  hatten,  z.  B.  für  die  Befestigung 
von  Nepi  und  sogar  den  Ankauf  einer  Perlenschnur.  Im  ganzen  sind 
danach  etwa  20000  Dukaten  von  obiger  Summe  abzuziehen,  und  es 
würden  nach  diesen  Aufzeichnungen  rund  255  000  Dukaten  als  wirkliche 
Kriegskosten  verbleiben.    Allem  Anschein  nach  aber  finden  sich  in  unserem 

^Kontobuch  die  eben  erwähnten  Ausgaben  für  die  Kompletierung  der 
Reiterschwadronen,  soicie  das  Quartier  der  gesamten  Reiterei  für  die 
drei  ersten  Kriegsmonate  nicht  mit  verrechnet  *) ,  iväs  also  zu  obiger 
Summe  hinzuzurechnen  wäre,  ebenso  ivie  ßie  Forderungen,  welche  Ein- 
zelne  vom  Kriege  her  der  Kammer  gegenüber  geltend  machten.    Erhalten 

2b  hat  sich  die  Abrechnung  Herzog  Ottavios,  der  für  Auslagen  und  an 
Rückständen  seiner  Provision  noch  fast  14000  Dukaten  zu  fordern 
haäe^);  auch  außerdem  aber  mag  es  noch  manches  hinterher  auszuglei- 

1547  (Arch.  dt  Slato,  Cameralia  1546/51  fol.  59^)  betrug  seine  ordiiiario  provisio 
monatlich  125  Dukaten  (natürlich  die  Reisekosten  utigerechnet,  wekJie  letzteren  sich 

SO  schon  hei  gewöhnlichen  Kurieren  verhältnismäßig  recht  hoch  berechnet  finden  (s. 
Beilage  44*). 

*)  Auszüge  daraus  giebt  Bertolotti,  Speserie  segrete  e  publiclu  di  jmpa  Paolo  III, 
in  Atti  e  Memorie  della  Deput.  di  sforia  patria  delV  Einilia,  Nuova  Serie  vol.  III 
(Mod.  1878)  p.  44  sq. 

35  ')  Für  die  beiden  ersten  nach  Boh^gna  überbrachten  Monatsraten  sind  S2  000 

Dukaten  berechnet;  für  die  dritte  41500.  Bei  der  letzteren  waren  sicher  keine  Reiter 
zu  berücksichtigen;  da  aber  der  erste  Posten  weniger  aU  das  Doppelte  des  letzten 
ausmacht,  so  sind  auch  dort  augenscheinlich  die  Reiter  nicht  mitbegriffen.  Wohl 
aber  ist  deren  Quartier  bei  der  vierten  Rate  mitgerechnet,  die  sich  auf  48827  Du- 

40  katen,  aho  et  heblich  hölier  als  die  dritte  beläuft,  obwohl  man  damals  bereits  der  in- 
zwischen  stattgehabten  Verminderung  der  Infanterie  wird  Rechnung  getragen  haben. 
")  Beilage  nr.  44*. 
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chen  gegeben  haben.  Wir  werden  danach  keinesfalls  tveit  abirren,  wenn 
wir  annehmen,  daß  die  Aussendung  und  Unterhaltung  des  päpstlichen 
Heeren  gegen  300000  Dukaten  verschlungen  hat.  — 

I)ie  Musterung  des  Hilfsheeres  sollte  in  Bologna  stattfinden;  als 
Termin  war  anfangs  der  6,  bis  8,,  dann  der  10  Juli  anberaumt  M ;  cttva  5 
am  12,  dachte  man  dann  den  Vormarsch  nach  Norden  von  der  alten  Guelfen- 
Stadt  aus  anzutreten  *).  Am  4  Juli  erfolgte  eu  Rofn  in  der  Kirche  von 
Araceli  die  feierliche  Inaugurierung  des  Kriegs  durch  den  Tapsi,  wcbei 
dem  KardinaUegaten  das  Kreuz,  dem  Herzog  Ottavio  zwei  Fahnen  Ober- 
reicht  wurden.  Der  Legat  verließ  alsbald  liom,  um  sich  zunädist  zu\^ 
seinem  Vater,  Pierluigi,  nach  Piacenza  zu  begeben.  Er  kam  dort  nach 
langsamer  Heise  am  11.  Juli  an;  am  13.  erschien  er  in  Bologna,  wo 
er  Ottavio  mit  der  Musterung  und  Auszahlung  der  ersten  Löhnung  der 
Infante^'ie  beschäftigt  fand  ^) ;  doch  ivar  weder  die  Mannschaft  vollzählig  *) 
noch  die  Ausrüstung  vollständig;  für  die  Waffenkäufe,  die  man  im  15 
Gebiet  der  Bepublik  Venedig,  speziell  in  Brescia,  gemacht,  war  noch 
nicht  einmal  die  Ausfuhrerlaubnis  erwirkt.  Andererseits  drängte  bereits 
der  Kaiser  zu  schnellem  Vormarsch;  durch  die  allgemeine  Erhebung 
der  Protestanten  iibenascht  und  auf  die  Defensive  beschränkt,  sah  Karl 
den  verhängnisvollsten  Eventualitäten  entgegen,  wenn  es  ihm  nicht  r/e-SO 
lang,  sich  schleunigst  zu  verstärken.  In  Bologna  erhob  sich  jetzt  die 
Frage,  ob  man,  wie  der  Statthalter  von  Mailand,  Ferrante  Gonzaga, 
das  Oberkommando  bestürmte,  mit  dem  schon  gemusterten,  marschfähigen 
Teile  des  Heeres,  etwa  5000  Mann,  sogleich  vorgehen  und  den  Best 
später  folgen  lassen,  oder  ob  man  zunächst  die  Musterung  beendigen  (ivas  25 
man  vor  d^m  19.  dieses  Monals  kaum  bewerkstelligen  zu  können  glaubte) 
und  dann  mit  ungeteilter  Macht  marschieren  sollte.  Ein  Kriegsrat  am 
14.  entschied  sich  unter  dem  Einfluß  der  Besorgnis,  daß  der  Durchmarsch 
durch  Tirol  kämpfend  erzwungen  werden  müsse,  für  das  letztere.  Allein 
als  dann  weitere  Hiobsposteti  von  der  gefährdeten  Lage  des  Kaisers  ein-  30 
liefen  und  sich  außerdem  die  Besorgnis  erhob,  das  in  Trient  versammelte 
Konzil  möge  angesichts  des  Vorstoßes  der  städtischen  Mannschaften 
unter  Schertlin  nach  Süden  auseinandergehen,  gab  Farnese,  der  während 
einer  kürzeren  Abwesenheit  Ottavios  ^)  damah  das  Oberkommando  geführt 

>)   Vgl  nrr.  31  und  34  (S.  91  und  97).  35 

')  *S'.  98  Anm.  1. 
«)  Vgl  nr.  40. 

*)  Eine  Compagnie,  die  des  Giulio  Orsino,  rückte  erst  am  Morgen  des  10  Juli 
von  Rom  aus:  S.  105  (nr.  37). 

*)  Wenn  Ottavio  wirklich  nach  Venedig  gegangen  war  (s.  S.  129  Z.  26  ff.),  so  40 
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ZU  haben  scheint,  bereits  am  16.  den  Befehl  zu  sofortigem  Vormarsch  *). 
Ihn  selbst  hielt  die  Ungeduld  nicht  länger  beim  Heere;  er  eilte  vorauf 
und  erreichte  am  19.  den  Po  bei  Revere-Ostiglia.  Viiello  und  Savello 
folgten  so  rasch,  wie  es  der  noch  unfertige  Zustand  des  Heeres  erlaubte; 

5  am  25.  näherten  sie  sich  Trient ;  in  Raveredo  erreichten  sie  den  Legaten, 
der  dort  am  Tage  zuvor  von  einem  starken  FieberanfaU  ergriffen  worden 
icar  und  liegen  bleiben  mußte  *).  Am  26,  defdierte  das  Heer  unter  der 
Führung  Oitavios,  der  sich  wieder  eingefunden  hatte,  an  der  Konzilsstadt 
vorbei  und  gelangte  bis  Lavis  *).     Der  weitere  Vormarsch  ging  nur  lang- 

\Osam  von  statten,  teils  wohl  in  der  Erwartung  eines  feindlichen  Angriffs, 
der  allerdings  ausblieb,  da  Schertlin  bereits  wieder  nordwärts  abgezogen 
war,  teils  wegen  ungünstiger  Witterung ;  so  blieb  die  Infanterie  aus  An- 
laß starker  Regengüsse  einen  ganzen  Tag  —  es  war  der  4  August  — 
südlich    von   Kufstein    liegen  *).     Schndler    kam   die  Reiterei  aus  der 

\b  Stelle;  am  7  August  zog  an  ihrer  Spitze  Giovanni  Battista  Savello  in 
Landshut  ein,  wo  sich  der  Kaiser  befand  %  Endlich  näherte  sich  auch 
das  Fußvolk.  Am  Abend  des  10  August  lagerte  es  zwei  italienische 
Meilen  von  Landshut  entfernt,  bei  Langenpreising  unweit  Moosburg  % 
befand  sich   aber  in  einem   derartigen  Zustand  von   Erschöpfung,  daß 

20  Ottavio  dem  Kaiser  die  Bitte  zukommen  ließ,  ein  Paar  Ruhetage  da- 
zivischen  legen  zu  dürfen,  ehe  er  seine  Truppen  dem  Angesicht  des 
Herrschers  vorführe ').  T>er  Herzog  selbst  erschien  am  11.  mit  einem 
glänzenden  Gefolge,  um  sich  dem  Kaiser  vorzustellen,  ritt  aber 
noch    am   gleichen    Tage    zu    seinen    Mannschaften    zurück.      Am   13, 

^früh  zeigte  er  sich  abermals  und  nahm  aus  den  Händen  des  Kaisers, 
der  ihn  auch  bei  der  ersten  Begegnung  auf  das  huldvollste  empfangen 


wollte  er  wohl  persönlich  von  der  Republik  die  Erlaubnis  erwirken,  die  gekauften 
Waffen  auszuführen  und  das  Heer  durch  ihr  Gebiet  marschieren  zu  lassen. 

')  S.  138  Arm.  1, 
30         *}  Ä  158  Anm.  h 

*)  Ebendaselbst. 

*)   Über  den  Marsch  durch  Tirol  s.  S.  175  Aywi.  1. 

*)  Verallo  giebt  die  Zahl  der  päpstlichen  Heiter  hei  diesem  Anlaß   auf  nur 

fünfhundert  an  (nr,  56,  S.  178).     Ein    Teil  war  vielleicht  schon  früher  mit   dem 

35  Grafen  von  Santa  Fiora  (vgl.  S.  175  Anm.  1)  eingetrofftn.    Die  berittenen  Schützen 

Seecos  und  eine  andere  Schützen- Abteilung  unter  Bartolommeo  del  Monte  hatten 

sich  angeschlossen. 

«)  Vgl  nr.  58  u.  Ä  184  Anm.  3. 

')  Nach  einer  anderen  Version  (Serrisiori  11  August;  S.  189  Anm.  3)  war  es 
iO der  Kaiser,  der  eine  gründliche  Erholung  der  Truppen  wünschte,  damit  die  feind- 
lichen Spione  nichts  Ungünstiges  über  ihr  Aust^ehen  berichten  könnten. 
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hatte,  den  ihm  hei  dem  letzten  Ordensfest  zu  Utrecht  verliehenen  Orden 
des  goldenen  Vließes  ')  entgegen.  Inzwischen  hatte  sich  auch  das  päpst- 
liche Fußvolk  nach  Landshut  hin  in  Bewegung  gesetzt;  Ottavio  ritt  ihm 
lialbwegs  entgegen,  um  sich  an  die  Spitze  zu  setzen  und  es  dem  Kcxiser 
in  Parade  vorzuführen  *).  Der  Eindruck  der  Mannschaften ,  zrelche  5 
zivei  Rasttage  gemacht  hatten,  war  ein  vorzüglicher  •)  und  Karl  zeigte 
sich  in  hohem  Maße  befriedigt  In  der  That  durfte  er  es  für  einen 
erheblichen  Erfolg  ansehen,  daß  eine  für  jene  Zeit  doch  recht  beachtens- 
werte Streitmacht  nach  einem  langrm  Marsch  mehr  oder  minder  voll- 
ständig und  in  guier  Ordnung  und  Disziplin  den  Kriegsschauplatz  er-  10 
reicht  hatte.  Mit  ihr  und  freilich  auch  anderen,  gleichzeitig  eintreffenden 
Verstärkungen  vereinigt,  war  Karl  nicht  mehr  so  wehrlos,  wie  er  in  den 
ersten  Wochen  nach  der  Eröffnung  der  Feindseligkeiten  den  übermächtigen 
Gegnern  gegenübergestanden  hatte. 

Die  Ankunft  des  Kardinallegaten  verzögerte  sich  noch  einige  Zeit;\ri 
notdürßig  hergestellt,  verließ  Farnese  am   2  August  lioveredo,   um  sich 
nach  Trieni  zu  begeben  *)  und  hier  die  weitere  Kräftigung  abzuwarten; 
am  10.  trat  er  dann,  einigermaßen  erholt,  die  Weiterreise  an  ^)  und  ge- 
langte endlich  am  29  August  ins  Lager  bei  Neustadt  %   — 

Aber    der   günstige    Eindruck,    den    das  Erscheinen   der  Italicner  20 
hervorgerufen,  und  die  gege^iseitige  Befriedigung,  die  man  bei  dem  Zu- 
sammentreffen  in  Landshut  empfand,   hielten  nicht  vor.     Niclit  daß  es 
die  Päpstlichen  an  Mut  und  Kampfeseifer  hätten  fehlen  lassen;  in  dieser 
Beziehung  ivird  kein  Tadel  lata,  vielmehr  nehmen  wir  tvahr,   daß  j<me, 
die  der  Kaiser  keineswegs  schonte,  sich  vor  dem  Feinde  stets  bewährten ;  2r^ 
Karl  hatte  sogar  mehr  als  einmal  Mühe,   das  Ungestüm   uml  die  Ver- 
wegenheit, besonders  der  Führer,  auch   des  jugendlichen  Ottavio  (dessen 
persönlicher  Mut  wohl  das  einzige  Rühmenswerte  an  ihm  war)  zu  zügeln. 
Allein  fast  von  Anfang  an  bestand  ein  schlechtes  VerMUnis  zwischen  den 
Päpstlichen  und  den  Kerntruppen  des  kaiserlichen  Heeres,  den  Spaniern ;  30 
Ursache  scheint  die  Eifersucht  der  letzteren  gewesen  zu  sein ;  ihr  Höchst- 
kommandier efider  zumal,   der   Herzog  von  Alba,   ließ  den  Führer   des 
Hilfscorps    von    vornherein    seine    Überlegenheit  fühlen;    er    wollte    den 

')  Vgl  Bd.  fi  S.  539  Anm.  2. 

')  Nr,  5S.  35 

')  Vgl  S.  1S6  Anm.  1. 
^)  S.  167  Anm.  2, 

*)  S.  182  Anm.  2.     Über  die  Beise  vgl   S.  194   Anm,  2;  S.  199   Anm,  2; 
S,  204  Anm.  4. 

«)  Nr.  66.  40 
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Famese,  trotz  dessen  vcrwandschaftlicher  Beziehungen  zum  Kaiser,  augen- 
scheinlich nicht  ßls  gleichberechtigt  anerkennen  und  begegnete  ihm  mit 
geflissentlicher  Geringschätzung  *).  Seinem  oder  der  Seinigen  Einfluß 
ivird    es  darum    auch  zuzuschreiben  sein,    daß  die  Italiener  durchweg 

5  Veinachlässigung  erfuhren:  schlechte  Quartiere,  mangelhafte  Verpflegung 
waren  ihr  Teil;  „fehlte  es  irgendwo  an  Proviant,  so  war  es  bei  ihnen; 
kam  rerschimmette^  Brot  zur  Verteilung,  so  gab  man  es  ihnen;  war  ein 
Quartier  schlecht,  so  wies  man  es  ihnen  !'^  mit  diesen  Worten  beklagte 
sidi  später  VeraUo  vor  dem  Kaiser  über  die  seineti  Landsleuten  zuge- 

10  fügten  Unbilden  *). 

War  hiernach  die  iMge  der  Mannschaften  keine  beneidenstverte,  so 
Uttcfi  sie  nicht  weniger  unter  der  Übermäßig  strengen  Behandlung  durch 
die  Führer.  Alessandro  Vitello  gab  das  Beispiel,  indem  er  mit  unmensch- 
licher Grausamkeit  die  geringsten  Vergehen  mit  den  härtesten  Züchtigungen- 

Ib büßte;  er  schien  keine  andere  Strafe  zu  kennen,  als  das  Aufknüpfen, 
ofl,  wie  uns  versichert  wird,  aus  nichtigster  Ursache  —  eine  Strenge, 
die  gerade  durch  ihr  Übermaß  die  Disziplin  mehr  lockerte  als  befestigte. 
Auch  zwischen  den  Führern  selbst  fehlte  es  an  Einmütigkeit  und  festem 
Zusammenhalt;  die  Hauptleute  standen  mit  den  Obersten  nicM  im  besten 

20  Einvernehmen;  als  ein  bedenkliches  Zeichen  von  Insubordination  mußte 
es  erscheinen,  als  gleich  zu  Beginn  des  Feldzugs  einer  der  Uauptteute 
von  der  Führung  seiner  Compagnie  zurücUrai,  weil  Herzog  Ottavio  ihm 
einen  Leutnant  an  die  Seite  stellte,  der  geringe  Achtung  im  Heere  ge- 
noß.    Das  Verhalten  des  Höchstkommandierenden  gab  freilich  auch  sonst 

25fft<r  aUzu  tnel  Arn^toß.  Ottavio  entbehrte  nicht  nur  aller  zur  Heer- 
führung  erforderlichen  Eigenschaften,  sondern  ließ  es  auch  an  Ordnung 
und  Pünktlichkeit  durchweg  fehlen  und  machte  sich  durch  sein  lieder- 
liches Leben  sowohl  bei  seinen  Untergebenen  als  auch  über  de7'en  Kreise 
hifiaus  verächÜich 

30  Dazu  kamen  nun  Misstände  und  Unregelmäßigkeiten  bei  den  Löh- 

nungen, die  den  unheilvollsten  Einfluß  ausübten,  indem  sie  die  Mehrzahl 
der  gemeinen  Mannschaften  um  das  ihnen  Zukommende  betrogen.  Die 
päpstliche  Verwaltung  traf  in  dieser  Hinsicht  der  geringste  Teil  der 
Schuld;  die  für  die  Besoldung  erforderlichen  Summen  wurden  unverkürzt 

35  und,  wenn  nicht  mit  absoluter  Pünktlichkeit,  die  freilich  sehr  wünschens- 
wert gewesen  wäre,  doch  mit  einer  gewissen  Bcgelmäßigkeit  auf  den 
Kriegsschauplatz  befördert.    Der  erste  Monatssold  wurde  den  Fußgängern, 


»)  Vgl  8.  186  Anm.  1. 

»)  Nt.  137  (S.  478). 
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wie  üblich,  bei  der  Musterung  in  Bologna  ausgezahlt ;  man  rechnete  den 
Dienst  von  Mitte  Juli  ab.  Auch  für  die  Reiterei  wurde  gesorgt;  ehe 
sie  Rom  verließen,  wurden  die  noch  vorhandenen  Rückstände  aus  dem 
Quartal  Mai  bis  Juli  beglichen  und  dann  scJion  in  Bologna  der 
näcJiste  Dreimonatssold,  für  August  bis  Oktober,  ausgezahlt;  auch  die  5 
neu  angeworbenen  Reiter  erhielteyi,  wie  schon  erwähnt,  rechtzeitig  ihre 
vom  1  Juli  ab  berechneten  Kmnpetenzcn,  Den  zweiten  Monatssold  für 
die  Infanterie  aber  führte  der  Legat  ebenfalls  mit,  um  ihn  alsbald 
zur  Hand  zu  haben.  So  wäre  denn  alles  in  Ordnung  gewesen,  wenn 
nicht  Ottavio  gleich  in  Bologna  zu  viele  Streiter  angenommen  hätleAO 
Wie  er  sich  später  auszureden  versuchte,  war  dies  geschehen,  weil  er 
geglaubt  hatte,  auf  Verluste  während  des  Marsefies  —  angesichts  des 
Vorstoßes  Scher tlins  —  rechnen  zu  müssen  und  es  verf neiden  wollte,  mit 
bereits  verminderter  Anzahl  vor  dem  Kaiser  zu  erscheinen.  In  Wahr- 
heit aber  lag  die  Sache  ganz  anders;  es  handelte  sich  um  eine  übergroße  }b 
Anzahl  vornehmer  Herren,  die  den  Wunsch  hatten,  ohne  Einreihung 
in  die  Front,  den  Krieg  mitzumachen  und  die  Ottavio  nicht  nur  ohne 
Bedenken  annahm  *),  sondern  denen  er  auch  den  Löwenanteil  vom  Solde 
gewährte.  Prunkend  bildete  er  sich  aus  ihnen  ein  glänzendes  Gefolge 
und  befriedigte  die  Ansprüche  dieser  Vornehmen  stets  zuerst  und  auf  20 
Kosten  der  Gemeinen,  So  ergab  sich  der  unglaubliche  Zustand,  daß,  ob- 
wohl die  Infanterie,  wie  wir  schon  hörten,  von  Anfang  an  die  vorge- 
sehene Zahl  nicht  erreichte  und  sich  dann  durcli  den  Krieg,  durch  De- 
sertion und  unter  dem  Druck  der  geschilderten  widrigen  Umstände  schnell 
verminderte,  dennoch  der  Sold  vom  ersten  Augenblick  an  und  weiterhin  2:» 
in  immer  steigendem  Maße  nicht  ausreichte  und  die  jedesmal  zur  Vcrtri- 
lung  kommende  Monatsrate  zum  größten  Teil  durch  die  Rückstände  aus 
der  vorigen  Löhnung  aufgezehrt  wurde  *).  Diejenigen  aber,  welche  stets  im 
Rückstand  blieben  und  entweder  überhaupt  nicht  oder  aber  an  letzter  Stelle 
und  in  ganz  unzureichender  Weise  befriedigt  wurden,   waren  die  ge-  3u 

*)  Dies  sind  die  von  MassareUi  erwähnten  capitaDci  sine  cohorte,  deren  Zahl 
er  auf  fünfhundert  angieht  (vgl.  S.  158  Änm.  1);  Mortier  spricht  von  300  geutils- 
homines,  die  man  die  cletti  genannt  und  aus  denen  sich  Ottavio  eine  Garde  ge- 
bildet  habe  (S.  185  Änm.  1).  S.  auch  Beilage  nr.  44*,  wo  wiederholt  von  lauze 
spezzatc  und  der  guardia  des  Ilöchstkommandierenden  mit  hoffen  Beträgen  dieSi> 
Bede  ist. 

')  Allerdings  verminderte  die  Kurie  entsprecJ^end  der  Abnahme  der  Zahl  der 
Kombattanten  die  Besoldungen,    Als  fünfte  Bäte  gingen  (statt  der  ursprünglichen 
ca,  41000  Golddukaten,  8.  o.)  nur  noch  31700,  als  sechste  20500  ah,  endlich  für 
die  Bückführung  noch  16000:  s.  an  den  bezüglichen  Stellen  sowie  Beilage  45*  zum  40 
3  und  11  November,  13  Dezember,  22  Januar  und  4  Februar, 
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meinen  Infanteristen.    Man  kann  sich  deren  Lage  und  Stimmung  denken: 
Verkürzung  oder  Ausbleiben  des  ohnehin  unauskömmlichen  Soldes,  bar- 
barische Behandlung  durch  die  Vorgesetzten,  schlechte  Quartiere,  mangel- 
hafte  VerpflegungsgelegenJieit,  Zurücksetzung  auf  allen  Seiten,  und  das 

hinmittefi  eines  fhindlichen  Landes,  unter  nndersredenden  Bewohnern 
und  bald  unter  den  Einflüssen  eines  den  Südländern  dop2>elt  empfind- 
lichen, rauhen  und  naßkalten  Herbstes  und  Winters.  Es  begreift  sich 
vollkommen,  daß  die  Zahl  der  Mannschaften,  weniger  durch  den  Krieg 
selbst  als  durch  Krankheit  und  Desertion,  reißend  ahnahm.     Nach  etwa 

lOsechsfnanatlichem  Verweilen  in  Deutschland  war  der  Bestand  des  Hilfs- 
heeres an  Infanterie  auf  ein  Sechstel,  auf  höchstens  20Ö0  Kombattanten 
zusammengeschmolzen !  Und  längst  waren  alle  Bande  der  Disziplin  ge- 
lockert; die  Not  machte  auch  die  Grausamkeit  der  Vorgesetzten  unwirksam, 
und  unsere  italieniscJien  Berichterstatter  selbst  gestehen  mit  Schamröte 

15«/»,  d(M^  jene  Unglücklichen  durch  Räubereien  und  ünthaten  jeder  Art 
(für  die  sie  indes  mit  Recht  die  Führer,  namentlich  Ottavio  und  Vitello, 
verantwarÜich  machen)  den  Glanz  des  italienischen  Namens  unwider- 
bringlich befleckt  hätten  ').  — 

Unter  den  übrigen  Verpflichtungen,    welche    der   Papst   durch   die 

20  Juni-Kapitulation  auf  sich  genommen,  war  die  zunächst  wichtigste  für 
den  Kaiser  die  verheißene  Barunterstützung  mit  200000  Dukaten. 
Nach  dem  Wortlaut  des  Bündnisses  konnte  es  ztveifelhaft  erscheinen, 
ob  Karl  diese  Summe  direkt  in  die  Hand  bekommeti  sollte;  aber  man 
wird  sich  tvohl  über  eine  derartige  Interpretation  des  Passus,   der  nur 

"2^  davon  sprach,  daß  der  Legat  das  Geld  für  die  Zwecke  der  impresa' 
verwenden  sollte,  verständigt  haben.  Andererseits  wissen  wir,  daß  Karl 
beharrlich  300000  Dukaten  in  bar  verlangt,  in  diesem  Punkte  jedoch  seinen 
Partner  unnachgiebig  gefunden  hatte.  Um  so  mehr  Gewicht  legte  er  darauf, 
daß  ihm  jene  Gelder  unverzüglich  zuflössen.     Für  die  Anmusterung  und 

dOdie  erste  Besoldung  reichten  die  zunächst  aufgebrachten  Mittel;  für  die 
folgende  Monatsrate  aber  verließ  sich  Karl  auf  die  Hilfe  des  Papstes, 
auf  die  er  sich  um  so  dringender  angewiesen  fand,  da  bei  der  Aus- 
Itreitung  des  Krieges  über  das  ganze  Einflußgebiet  der  Schmalkaldener 
die    in    den    Niederlanden    gesammelten    Gelder    (welche   nachmals   d(*r 

35  Chraf  von  Büren  dem  Kaiser  zuführte)  fürs  erste  nicht  erreichbar  tmd 
Anleihen  bei  den  Bankiers  der  oberdeutschen  Städte  nicht  aufzunehmen 

')  Viel  hesser  bewährte  sich  die  päpstliche  Reiterei;  ihr  tapferer  und  umsichtiger 
Führer,   Savello,   vermochte  nach  der  Abberufung   den  großen    Hauptteil  seiner 
Mannschaften  in  guter  Verfassung   über  die  Alpen  zurückzuführen.     Vgl.  S.  414 
40  Anm.  2  u.  S.  478  Anm.  2. 
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waren.  Auch  hatte  es  Karl  von  dem  Kardinal  voti  Trient  (der,  um  die 
Erfolge  seiner  Vermittlung  in  ein  möglichst  glänzendes  Licht  zu  setzen, 
jedem  der  beiden  Verbündeten  die  besten  Zusicherungen  im  Namen  des 
anderen  überbrachte)  nicht  anders  verstanden,  als  daß  die  Zuwendung 
jener  200000  Dukaten  der  Unterzeichnung  der  Kapitulation  auf  dem  5 
Fuße  folgen  sollte.  Allein  der  Papst  hatte  eine  derartige  bestimmte  Zu- 
sage nie  gegeben ;  er  besorgte,  daß,  wenn  er  das  Geld  dem  Kaiser  allzu 
schnell  zukommen  lasse,  dieser,  sobald  er  es  verbraucht,  weitere  Forde- 
rungen erheben  werde,  und  wünschte,  um  dem  vorzubeugen,  daß  die  Ge- 
samtsumme auf  die  sechs  Monate,  während  deren  er  zur  Hilfeleistung  10 
verpflichtet  war,  gleichmäßig  verteilt  würde  *).  Nur  mit  Mühe  ließ  er 
sich  durch  die  Vorstellungen  des  Kaisers  und  Farneses  selbst  wnd  unta^ 
dem  Eindruck  der  offenbaren  Notlage  des  ersteren  von  diesem  Standpunkt 
abbringen  und  zu  der  Einwilligung  vertnögen,  daß  die  Auszahlung  in 
drei  Monatszielen  erfolge,  zweimal  in  der  Hohe  von  83000  und  das\h 
dritte  Mal  der  liest  von  34000  Dukaten,  Allein  die  Veravhstaltungen 
der  päpstlichen  Kammer  erwiesen  sich  als  so  ungenügend,  daß  Karl  das 
Geld  erst  erhielt,  ah  die  Periode  des  dringendsten  Bedürfnisses  schon 
überstanden  war.  Es  kann  auch  von  diesetn  Gesichtspunkt  aus  betrachtet 
nicht  fraglich  erscheinen,  daß  den  Schmalkaldenern ,  falls  sie  es  ver-^O 
standen  hätten,  die  wunderbare  Gunst  der  Umstände  in  jenen  ersten 
Wochen  und  Monaten  des  Krieges  auszunutzen,  der  leichteste  und  roll- 
ständigste  Sieg  zu  feil  geworden  wäre! 

Um  aber  auf  die  pekuniären  Vorkehrungen  des  Papstes  zurück- 
zukommen, so  war  von  diesem  schon  im  Vorjahr  ein  Depositum  von  2^ 
100000  DuJcafen  in  Augsburg  gebildet  worden,  d.  h,  die  Kurie  hatte 
einigen  der  italienischen  Bankifrs,  mit  denen  sie  in  Geschäßsverbindung 
stand,  100  000  Dukaten  teils  in  bar,  teils  in  Anweisungen  übergeben  und 
dafür  von  den  nämlichen  die  Verpflichtung  entgegengenommen,  auf  Er- 
forde)^  die  genannte  Summe  (welche  140  000  Gulden  zu  je  15  Batzen  in  30 
der  dortigen  Landesmünze  gleichgesetzt  wurde)  durch  Augsburger  Kauf- 
leute in  drei  Monatszielen  an  ihre,  der  Kurie,  Beauftragten  auszahlen  zu 
lassen^).  Weitere  100000  Dukaten  sollten,  gemäß  der  Verpflichtung, 
die  der  Papst  ebenfalls  schmi  1545  auf  sich  genmnmen,  in  Venedig  zur 
Auszahlung  gelangen  \     Als  es  nun  im  Sommer  1546  ivirklich  zur  Er-  35 


')  Nr.  44  (S.  134). 

')  Das  Vertragsinstrument  habe  ich  nicht  aufgefunden;  die  Sachlage  ergiebt 
sich  aus  dem  nachstehend  angeführten  Breve  vom  3.  Juli  1546;  vgl.  auch  v,  Druffel 
Monumenta  Tridentina  I  nr.  153  (com  13  Juli  1545). 

^)  Vgl  Bd.  VIII  8.  204  u.  208  (sowie  die  Einleitung).  40 
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greifung  der  Waffen  kommen  sollte  und  die  Unzweckmäfiigkeit,  jene  ersten 
100000  Dukaten  in  Augsburg  in  Empfang  zu  nehmen,  auf  der  Hand 
lag,  wies  ein  päpstliches  Breve  vom  -^  Juli  die  betreffenden  Bankiers 
an,  das  Geld  dem  Zahlmeister  des  Hilfsheeres  einzuhändigen  *).     Wo? 

bist  hier  nicht  gesagt,  weil  sich  noch  nicht  übersehen  ließ,  welcher  Ort 
sich  als  der  bequemste  herausstellen  werde.  Hernach  überkam  man,  daß 
die  Zahlung  in  Trient  erfolgen  sollte,  wodurch  man  auch  den  Wünsclien 
des  Kaisers  entsprach^);  wenn  Farnese  nach  Trient  komme,  sollte  er 
dort  jemanden  vorfinden,  der  seitens  der  Bankiers  mit  der  Zahlung  be- 

Xü auftragt  sei,  die  dann  der  Schatzmeister  des  Heeres,  der  Bischof  von 
Jesi,  entgegetinehmen  solUe.  Allein  diese  Verabredung  wurde  nicht  ein- 
gehalten;  obwohl  der  Kardinalkämmerer  am  28  Juli  die  Bankiers  noch- 
mals mahnte  %  konnte  Farnese,  der,  wie  wir  hörten,  bis  zum  10  August 
in  Trient  zurückgehalten  unirde^   keine  Zahlung  erlangen;  er  hinterließ 

15  dort,  als  er  weiterzog,  Niccolo  Spinelli,  der  ihm  dann  nach  einigen  Tagen 
endlich  melden  honnte,  daß  er  die  erste  Teilzahlung  —  von  33  000  Du- 
katen —  erhoben  habe  *). 

Der  nämliche  Spinelli  halte  von  dem  Legaten  auch  den  Auftrag  erhalten, 
in  Venedig  die  Auszahlung    des    ziveiten   Depositums  —   von  ebenfalls 

2Q 100  000  Dukaten  —  zu  erwirken.  Letzteres  war  durch  ein  Abkommen 
der  Kammer  vom  17  April  1546  mit  einer  Anzahl  von  Bankiers  aus 
Florenz,    Genua  und  Como  begründet  worden  *);  laut  dieses   Vertrags 

')  Dcts  an  die  Bankiers  Thomas  de  Cavalcantibus,  Joh.  Giraldus,  BenveDutus 
Oliverius  und  Baltbasar  Olgiatus  gerichtete  Breve   besagt  wörtlich:   cum  vos  pro 

25valore  100000  scutorum  auri  in  auro  vobis  per  Cameram  aposiolicam  partim 
Dumeratonim  et  partim  in  tot  assignamentis  consignatorum  in  civitate  Augustae 
per  manus  nonnullorum  mercatorum  ibidem  commorantium,  postquam  id  vobis  per 
nostras  in  forma  brevis  literas  mandaremus,  solvi  facere  promiseritis  florenos  ceutum 
quadraginta  millia  monete   illarum   partium,   ad  rationem  bazzorum  quindecim  pro 

SOquolibet  floreno,  infra  tres  menses  a  die  preseutationis  literarum  hujusroodi  vobis 
facieude  computandos  et  singulo  mense  et  alias,  prout  in  contractu  desuper  confecto 
latius  continetur:  et,  ut  accepimus,  solutio  hujusmodi  in  civitat«  prefata  per  vos 
seu  mercatores  prefatos  commode  fieri  non  possit,  nos,  qui  d.  f.  Alexandrum  cardi- 
nalem  de  Faruesio  in  Gcrmaniam  (ubi  commodius  et  securius  dicta  solutio  per  vos 

35  fieri  poterit)  nostrum  legatum  desiinavimus,   tenore   preseutium   contcntamus  quod 
vos  summam  praefatam  florenorum  140000  tbesaurario  generali  nostri  exercitus  ad 
dicti    legati    mandatum   temporibus   in   dicto   instrumento  cxpressis  persolvatis  et 
nnmeretis.    Ärch.  Vat.  Arinar.  41  vol.  36  nr.  449. 
*)  Nr,  24  (S.  66  Z,  13;  S.  67   Z,  5). 

40         *)  S,  105  Änm.  6. 

*)  S.  2U  Anm,  2;  vgl  S.  168  Anm.  1;  S.  195  Anm.  3.   Das  letzte  Drittel  wurde 
am  13  Oktober  (das  zweite  wohl  um  den  13  September)  gezahlt:  S.  287  Anm,  3. 
')  Abgedruckt  als  nr.  2*  der  Beilagen. 
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soU'te  die  Zahlung  erst  vier  Monat  nach  dato  eingefordert  werden  können. 
Nichtsdestoweniger  erging  bereits  am  13  Juli  *)  eine  Weisung  des  Papstes, 
wonach  die  Hälfte  der  Summe  einen  Monat  nach  Intimation  und  die 
andere  Hälfte  einen  Monat  ^mter  gezahlt  werden  sollte  und  zwar  in 
Vefiedig,  tvennschon  der  Kaiser  Trient  oder  Eegensburg  vorgezogen  hätte.  5 
Die  Auszahlung  aber  verzögerte  sich  dann  noch  erheblich  über  jene  Ziele 
hinaus;  erst  Anfang  Oktober  .gelangte  —  wie  es  scheint  auf  einmcU  — 
der  Betrag  dieses  Depositums  in  die  Hände  des  kaiserlichen  Gesandten 
bei  der  Republik  Venedig  *). 

Schon  früher  war,  wie  erwähnt,   dem  Kaiser,   seinem  durch  Kar-lO 
dinal   Madruzzo   übermittelten  Wmische   gemäß,    die   Besteuerung    des 
Klerus  der   Niederlande    zugestanden  worden;   auch  die  Erliebung  der 
schon  im  Vorjahr,  nämlich  am  30  August  1545,   verfügten  Zuwendung 
der  Hälfte  der  geistlidien  Einkünfte  eines  Jahren  in  Spanien  (und  Neapel) 
zu  gunsten  des  Protestantenkrieges  ^)  scheint  ihren  Vollzug  erhalten  und  15 
zu   Weiterungen  keinen  Anlaß  gegeben   zu  hahm.     Dagegen  erwuchsen 
Schwierigkeiten  aus  der  Angelegenheit  der  Kompensation  für  den  vom 
KardinalskoUegium  verweigerten  Verkauf  der  Lehnsgütcr  der  spanischen 
Kirchen  und  Klöster,     Das  kaiserlich-päpstliche  Abkommen  erteilte,  wie 
wir  wissen,  dem  Kaiser  die  Erlaubnis,   die  fraglichen  Güter  bis  zwn'20 
Ertrage  einer  Juitben  Million  Dukaten  zu  seinen  Gunsten  zu  verkaufen. 
Allerdings  war  Karl  verpflichtet,  die  beraubten  kirchlichen  Institute  durch 
Zuwendung  von  Steuern  w.  5.  w,  zu  entschädigen;  vorderhand  aber  mochte 
er  sich  des  vollen  Erlöses  von  500000  Dukaten  beditnen.     Als  nun  die 
Ausführung   dieser  Maßnahmen    an    dem    Widerstand   der    Kardinäle  2b 
scheiterte,   übernahm   es  der  Papst  sogleich,  seinen  Partner  durch  eine 
anderweitige,  entsprechende  Zuwendung  schcullos  zu  halten  und  verfügte, 
die  verheißene  Summe  solle  zu  gleichen  Teilen  aus  den  Gold-  und  Silber- 
schätzen  und   den   Baugeldern   (fabriche)   der  spanischen  Kirchen  und 
Klöster  erlegt  werden.    Hierbei  aber  machte  dann  der  Papst  das  Rechen-  30 
exrnnpel,  daß  er  die  erforderliche  Entschädigung  vorweg  von  der  Gesamt- 
summe von   500000  Dukaten   in  Abzug  brachte,   und  zwar  glaubte  er 


')  S.  106  Anm.  2. 

')  S.  287  Anm,  3.     Vgl.   zur   Verzögerung  der   Flüssigmachung   des   Geldes 
S.  214  Anm.  2  und  nrr.  76  und  88.    Eine  Reihe   von  Dejieschen  des  Nuntius  in  36 
Venedig,  Giovanni  della  Casa,   über  die  Veranstaltungen  für  die  Auszahlung  der 
Gelder  vom  28  August  bis  14  Oktober  findet  sich  im  Fasz.  GOß'''»  der  Carte  Far- 
nesianc  in  Neapel. 

•)  Vgl.  Bd.  8,  Einleitung  S.  51,  sowie  im  vorliegenden  Band  S.  15  mit  der 
Anm.  2.  40 
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ein  besonders  großes  Entgegenkommen  zu  bewähren  ^  wenn  er  nur 
200000  Dukaten  als  Widerlegung  berechne.  Mit  anderen  Worten:  er 
bot  dein  Kaiser  300000  Dukaten  in  bar  unter  Wegfall  jedweder  Ver- 
pflichtung zum  Ersatz,  An  und  für  sich  war  das  Geschenk  gewiß  nicht 
5  lAel;  nur  war  dem  Kaiser,  wie  die  Dinge  damals  lagen,  überhaupt  nicht 
mit  irgendwelchem  Abzug  gedient;  Karl  hatte  seine  Rechnung  geniOtCht, 
500000  Dukaten  bar  zu  erhalfen  und  empfand  deshalb  das  Anerbieten 
des  Papstes  als  eine  Herabsetzung  der  früheren  Verheißung;  er  verwarf 
es  daher  mit  EntschiedenJieit  und  bestand  darauf,  die  ursprünglich  ver- 

10  abredete  Summe  in  ihrem  vollen  Betrage  zu  erhallen.  Schließlich  gelang 
es  den  Einwirkungen  Farneses,  den  Papst  zur  Erhöhung  seines  An- 
gebots um  100000  Dukaten  zu  bewegen,  aber  awcA  hiermit  fand  sich 
der  Kaiser  nicht  befriedigt;  es  erschien  ihm  als  eine  persönliche  Krän- 
kung, daß  man  mit  ihm  zu  markten  wage.  — 

15  Dergestalt  führte  das  Trtäzbündnis  vom  Juni  1546  nicht  nur  kein 
völliges  Einvernehmen  zwischen  den  beiden  Häuptern  der  Christenheit 
herbei,  sondern  aus  dem  Zusammenwirken  wider  die  Schmalkaldener  er- 
icuchsen  neue  Zerwürfnisse,  Zum  Teil  wären  letztere  wohl  vermieden 
oder  ohne  Schivierigkcit  beglichen  ivorden,   wenn  das  persönliche  Verhält- 

20nis  zwischen  Karl  und  dem  Farnese  ein  besseres  gewesen  wäre.  Allein 
keiner  von  den  beiden  traute  dem  andern;  jeder  stand  argwöhnisch  auf 
seiner  Warte  und  verfolgte  spähend  die  Schritte  des  Partners,  stets  be- 
sorgt, dieser  möge  ihn  übervorteilen  und  darum  wenig  geneigt,  ihm  über 
das  Maß  des  schlechthin  Notwendigen  entgegenzukotnmen.     So  täuschte 

2b  der  Kaiser  die  Hoffnungen  Pauls,  der  nicht  aitders  erwartet  hatte,  als 
daß  die  gemeinsame  Unternehmung  seinen  Verbündeten  veranlassen 
werde,  sich  in  den  zwischen  ihnen  obwaltenden  kleinen  Differenzen  nach- 
giebig zu  bezeigen  und  vor  allem  den  Wünschen  und  Ansprüchen  der 
Familie  des  Papstes  nunmehr  größere  Berücksichtigung  als   bisher  an- 

dO  gedeihen  zu  lassen.  Nichts  von  dem  geschah.  Andererseits  war  Karl 
nur  allzu  sehr  geneigt,  für  alle  die  Misstände,  die  unter  den  Hilfstruppen 
der  Kurie  zu  Tage  traten,  den  Papst  persönlich  verantwortlich  zu  machen, 
der  geflissentlich  darauf  ausgehe ,  ihm  Schivierigkeiten  zu  bereiten  und 
seine  Erfolge  zu  berücksichtigen.     Sehr  widerwärtig  war    es    ihm,    daß 

35  Paul  bei  verschiedenen  Anlässen  den  kirchlichen  Charakter  des  gemein- 
samen KHeges  hervorhob  und  in  alle  Welt  Breven  ausgehen  ließ,  um 
zum  Kreuzzug  wider  die  Ketzer  aufzurufen  *)  —  in  unverschleiertem  Gegen- 
satz zum  Kaiser,   welcher  protestantische  Fürsten   unter  seinen  Falwien 


*)  8.  98  Anm.  2. 
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sah  und  mit  gutem  Grunde  ricMs   mehr  scheute ,  als  dem  Kampfe  den 
Charakter  eines  Religiofiskrieges  zu  gehen  '). 

Noch  befremdlicher  und  in  der  Thal  kaum  zu  rechtfertigen  war  es 
aber,  daß  die  Kurie  deti  Text  des  Bündnisses  mit  dem  Kaiser  alsbald 
der  Schweizerischen  Eidgenossenschaft  mitteilte,  von  wo  aus  das  Dokument,  5 
ivie    vorauszusehen,   frühzeitig    den  jrrotestantischen    Häuptern    zukam, 
denen   seine    Kenntnis    es  nicht  wenig    erleichterte,    ihre    Religionsver- 
wandten zu  allgemeiner  Erhebung  wider  den  Kaiser  zu  bringen,  der 
in  schnödetn  Eidbruch  seiner  Wahlkapitulation    vergessend,    mit   eitler 
fremden  Macht,  und  zwar  dem  grimmig  gehaßten  Papsttum,  ivider  die  10 
Freiheiten  und  die  heiligsten  Güter  der  deutschen  Natimi  sich  verbündet 
habe.     Als  einzige  Erklärung  des  Verhaltens    des   Papstes    in    diesem 
Fall  läßt  sich  annehmen,  daß  Paul  an  der  Aufrichtigkeit  der  kriege- 
rischen Absichten  seines  Verbündeten  immer   noch   zweifelte  und  durch 
Veröffentlichung  des  Vertragsinstruments  den  Bruch  des  ersteren  mit  den  15 
Protestanten  unheilbar  machen  wollte  —  ein  Mittel  freilich,  welches  leicht 
die  verhängnisvollsten  Wirkungen  hätte  haben  können  ^).  — 

Unter  dem,  Einfluß  des  Mangels  an  Vertrauen  zwischett  den  hohen 
Verbündeten,  der  in  dem  eben  geschilderten  Falle  so  eklata^U  hervortrat, 
nahm  auch  die  Konzilsangelegenheit  eine  Entwicklung  ^   welche  sie  zu  20 
einer  wahren  Quelle  weiterer  Verstimmungen  und  Entfremdungen  zwischef^ 
Kaiser  und  Papst  werden  ließ. 

Bekanntlich  hatte  es  der  Kaiser  durchgesetzt,  daß  das  lang  hegehrte 
Konzil ')  auf  deutscJiem  lieichsbmlen,  in  der  alten  Bischofsstadt  Trient, 
Ende  des  Jahres  1515  eröffnet  ivurde.  Dagegen  sah  Karl  seinen  Wunsch,  25 
daß  die  Versammlung  bis  zur  Klärung  seines  Verhältnisses  zu  den  Pro- 
testanten von  der  Beratung  der  Dogmen  Abstand  nehmen  möge,  nicht 
erfüllt.  Bereits  am  22  Januar  1546  beschloß  das  Konzil,  die  causa 
fidei  und  die  causa  reformationis  sollten  in  gleichem  Schritt  nebenein- 
ander beraten  werdest,  mul  die  Kurie  erteilte  diesem  Beschluß  ihre '60 
Sanktion  *)  in  eben  dem  Augenblick,  da  der  Kaiser  dem  Konzil  noch- 
mals das  dringende  Verlangen  kuruUhat,   man  möge    bis  auf  weiteres 


')  Über  die  Verlegenheit,  in  welche  das  Verfahren  des  Papstes  Karl  dem  fran- 
zösischen Hofe  gegenübei*  brachte,  s.  die  Depesche  des  Nuntius  Dandino  nr,  4t 

')  Über  diese  Angelegenheit,  die  Mitteilung  der  Kapitulation  an  die  Schweizer,  35 
handelt  eingehend  Katmengießer,  die  Kapitulation  zwischen  Karl  V  und  Paul  III 
(Festschrift  des  protestantischen  Gymnasiums  in  Straßburg  188S)  S.  233  ff.  (Separat- 
abdruck  S,  23  ff.). 

*)  Vgl.  auch  Bd.  8  Einleitung. 

*)  Am  29  April  1546.  40 
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nuFschließlich  sich  mit  der  Reform  der  Kirche  beschäftigen  *).  Allein 
diese  Forderung  fand  seitens  der  Legaten  und  der  versammelten  Väter 
keine  Berücksichtigung  Im  Grunde  war  auch  das,  tvas  Karl  zu  hinter- 
treiben wünschte,  die  Vorwegnahme  der  Auseinandersetzung  mit  den 
b  Protestanten  auf  dogmatischem  Gebiet,  schon  durch  das  in  der  vierten 
Sitzung  des  Konzils,  am  6  April,  veröffentlichte  grundlegende  Dekret 
über  die  Quellen  der  Glaubenssätze  der  Kirche  bewirkt  worden;  die 
„trennende  Schranke  zwischen  Katholizismus  und  Protestantismus  war 
dadurch  schon  mit  hinreichender  Deutlichkeit  aufgerichtet''  *) ;  aber  diese 

10  Tragweite  des  Dekrets  ivurde  nicht  sogleich  voU  gewürdigt.  Belang- 
reicher erschien  es,  als  man  nach  Absolvierung  jenes  Gegenstandes  nun- 
mehr an  die  Beratung  des  Dogmas  von  der  Erbsünde  herantrat,  welches 
in  der  auf  den  17  Juni  anberaumten  fünften  Session  promulgiert  werden 
sollte.     Doch    raffte   sich    der  Kaiser,   welcher  eben  damals  der  Ent- 

Ib  Scheidung  in  der  Angelegenheit  des  Krieges  entgegensah,  erst  im  letzten 
Augetiblick  zu  einem  Einspruch  auf,  welcher  wirkungslos  verhallte:  ohne 
I{ü<Jcsicht  darauf  wurde  von  der  Versammlung  am  erwähnten  Tage  jenes 
Dogma  beschlossen  und  verkündet. 

Auch  mit  der  zweiten  seiner  Forderungen,   daß  das  Konzil  unter 

20  allen  Umständen  während  der  Dauer  des  Krieges  in  Trient  zusammen- 
bleiben müsse  und  weder  verlegt  noch  suspendiert  werden  dürfe,  hatte 
der  Kaiser  keinen  leichten  Stand.  So  nachdrücklich  er  bei  Eröffnung 
der  Feivulseligkeiten  diese  seine  WiUensmeinung  zu  erkennen  gab  ') ,  so 
mußte  er,  als  der  Krieg  zunächst  nichts  weniger  als  entscheidende  Er- 

2b  folge  lieferte,  doch  insoweit  einlenken,  daß  er  sich  befriedigt  erklärte, 
wenn  das  Konzil  wenigstens  einstweileti  in  Trient  zusammen  bleibe,  bis 
man  nämlich  sehe,  wie  der  Feldzug  verlaufen  werde.  Dies  konnte  auch 
die  Kurie  nicht  weigern  und  die  schon  beschlossene  Translaiion  unter- 
blieb, zum  großen   Verdruß  des  Legaten  Cervini,  der  gehofft  hatte,   daß 

30  die  den  Anfang  des  Krieges  begleitendefi  Wirren,  die  Erhebung  Ober- 
deuischlands  wider  den  Kaiser  und  die  Bedrohung  Tirols,  die  Truppen- 
durchzüge und  die  Erregung  der  Gemüter  ringsum  den  sehnlichst  ge- 
wünschten Vorivaful  für  die  Entfernung  der  Versammlung  aus  der  Ein- 
flußsphäre des  Kaisers  darbieten  würden. 

35  Wie  die  Lage  der  Dinge  nach  einigen  Monaten   sein  und  ob  sich 

dann  irgendein  Anlaß  ergeben  werde,  um  die  Translation  durchzuführen, 
vermochte  niemand  vorauszusehen.     Um  so  eifriger  waren,   obschon  die 

*)  Zur  Begründung  dieses  Verlangefis  s.  nr.  27  (S.  76). 
')  Maurenbrecher,  Historisches  Taschenbuch  1890  S.  240. 
40  ^  Nr.  25. 

Nnntiatnrberiohte,  erste  Abteilang,  Bd.  IX.  HI 
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nächste  Konzilssession  bis  auf  einen  später  gu  bestimmenden  Termin 
hatte  verschoben  werden  müssen,  die  Legaten  bemilht,  neben  den  Be- 
ratungen über  die  ResidenzpflicM  dc^  Bischöfe,  die  zum  Kapitel  der 
Reform  gehörte,  im  Widerspruch  zu  den  Absichten  des  Kaisers  die  dog- 
ynatischen  Verhandlungen  fortzusetzen,  und  zwar  handelte  es  sich  in  5 
diesen  jetzt  um  die  Lehre  von  der  Rechtfertigung,  dem  eigentlichen 
Fundamentalartikel  des  katholisch  -  evangelischen  Gegensatzes.  Und  in- 
zwischen waren  durch  den  schleppenden  Gang  des  Krieges  dem  Kaiser 
die  Hände  gebunden.  Endlich,  Aufgang  Oktobers,  da  die  Frist,  inner- 
halb welcher  man  übereingekommen  war  keine  Änderung  am  Konzil  vor-  10 
zunehmen,  ablief  schickte  Karl  einen  Spezialgesandten ,  Don  Juan  de 
Metuhza,  nach  Rom,  dem  er  außer  anderen  auch  in  der  Angelegenheit 
des  Konzils  ausführliche  Aufträge  mitgab  *). 

Mit  Lebhaßigkeit  verwahrte  sich  Karl  dagegen,  daß  er,  wie  man 
ihm  nachsage,  aus  selbstsüchtigen  Gründen  das  Konzil  beisammenzuhaUen  15 
und  ihm  seine  Beratungen   vorzuschreiben  gedenke;   er  hohe  bei  seinem 
Verhalten   lediglich  das  Beste   der    Religion   und  die   Herstellung    des 
Katholizismus  in  Deutschland  im  Auge.     Die  Abgewichenen  dem  Kon- 
zil zu  unterwerfen,  sei  ja  recht  eigentlich  der  Zweck  des  von  ihm  mit  so 
erheblichen  Opfern  und  so  großer  Gefahr  unternommenen  Krieges.    Löse  20 
sich  das   Konzil  auf,    so  würden    die  glänzendsten  Waffenerfolge   un- 
wirksam bleiben  müssen.     Der  Translation  aber  widerstrebe  er:  einmal 
tveil  jede   Veränderung  des  Konzils  die  Katholiken  Deutschlands  ihrer 
auf  jenes  gesetzten  Hoffnungen  berauben  und  die  Zuversicht  der  Neu- 
gläubigen mehren,  sie   in  ihrem  Trotz  stärken  werde;  zweitens   weil  er 2b 
sowohl  auf  früheren  Reichstagen  —  unter  anderen  1541  in  Regensburg 
unter  Zustimmung,  ja  auf  Veranlassung  des  apostolischmi  Legaten  Kar- 
dinals Contarini  —   als  auch  neuerdings  bei  seinen  Abmachungen  mit 
denjenigen  protestantischen  Fürsten,  die  sich  ihm  in  diesem  Kriege  an- 
geschlossen, stets  ein  Konzil   innerhalb  des  Deutschen  Reiches  in  -4ws-30 
sieht  gestellt  und  feierlich  versprochen  habe;  gäbe  er  also  die   Verlegung 
des  Konzils  zu,  so  würde  er  ivoribrüchig  erscheinen,  jene   aber  würdefh 
der  gegeyi  ihn  eingega^igenen  Verpflichtungen  ledig  sein.    Auf  der  anderen 
Seite  sei  es  nicht  seines  Amtes  und  auch  nie  seine  Absicht  gewesen,  den 
Gang  der   Beratungen  auf   dem  Konzil  zu  beeinflussen;  es  entspreche Sb 
auch  nicht   den  Thatsachen,   daß  er  den  Fortgang  der  Verhandlungen 
über  die  Lehre  von  der  Rechtfertigung  zu  hindern  suche;  ihm  liege  nur 
daran,  daß  dieser  Artikel,  welcher  im  Verhältnis  zu  den  Protestanten  unter 


*)  S.  die  Instruktion  in  den  Beilagen  nr.  21*  (S.  612  ff.). 
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allen  der  wichtigste  sei,  in  der  Beratung  nicht  üherstürgt  werde;  deshalb 
scheine  es  ihm  geboten,  dcß  man  vor  der  Promulgierung  noch  einen  Ver- 
such mache,  die  deutschen  Bischöfe  zur  Teil/nähme  an  den  Beratungen 
heranzuziehen;  wenn  aber  deren  persönliche  Anwesenheit  in  Trient  bei 

bden  gegentvärtigen  Zeitläuften  schwer  zu  erreichen  sei,  so  möge  man 
jene  veranlassen,  ihre  schriftgelehrten  Theologen  zu  senden,  zumal  die- 
jenigen, welche  an  den  Religionsverhandlungen  in  Deutschland  teilge- 
nommen hätten  und  der  Argumente  der  Gegner  hundig  seien.  Femer 
aber  erscheine  es  zweckmäßig,  daß  der  nämliche  Artikel  von  der  Recht- 

l{)fertigung,  ehe  man  ihn  als  Konzilsschluß  veröffentliche,  den  namhaftesten 
katholischen  Universitäten  zu  Paris,  Loewen  u,  s.  w.  zur  Begutachtung 
vorgelegt  werde. 

In  ähnlicher  Weise  äußerte  sich   der  Kaiser    damals   aueh   dem 
Legaten  Famese  gegenüber,  der  um  dieselbe  Zeit  seinen  vertrauten  Sekre- 

15  tär  Antonio  Elio  nach  Rom  sandte  ^).  Wie  man  sieht,  gab  Karl  seinen 
prinzipiellen  Widerspruch  gegen  die  Behandlung  der  causa  fidei  am 
Konzil  auf  und  suchte  nur  Zeit  zu  gewinnen,  mit  der  er  hoffen  mochte, 
alles  gewonnen  zu  haben. 

Unmittelbar  darauf  verließ  der  Legat,   den,  wie  erwähnt,   wegen 

"^seiner  Kränklichkeit  der  Papst  zurückberufen  halte,  das  Heerlager  des 
Kaisers  *).  Farnese  suchte  den  Schein  zu  erwecken ,  letzterem  in  be- 
sonders hohem  Maße  ergeben  zu  sein.  Ob  er  dabei  ganz  aufrichtig 
war,  mag  man  bezweifeln;  nach  dem  Urteil  eines  unparteiischen  Bericht- 
erstatters an  der  Kurie  stand  der  Enkel  des  Papstes  im  Rufe  größter 

25  UnZuverlässigkeit  und  war  kaum  ernst  zu  nehmen ').  In  der  That 
zeigte  sich  Famese  nirgends  von  der  festen  Überzeugung  der  Nützlich- 
keit und  Notwendigkeit  eines  engern  Zusammenhalts  der  beiden  Häupter 
durchdrungen;  doch  schmeichelte  es  seiner  Eitelkeit,  als  Vermittler  zwischen 
ihnen  zu  erscheinen.    In  dieser  Rolle  trat  er  jetzt  auf,  als  er  auf  der 

^Rückreise  Trient  erreichte,  und  versammelte  hier  die  Legaten  und  die 
Bevollmächtigten  des  Kaisers  um  sich,  um  den  Versuch  zu  machen,  die 
divergierenden  Interessen  des  letzteren  und  der  Kurie  zu  vergleichen. 
Man  vereinbarte  die  Verhandlungen  des  Konzils  zu  suspendieren.  Wohl 
hatte  Karl  sich  auch  gegen  diese  Auskunß  neuerdings  ausdrücklich  er- 

^Jdärt,  allein  man  hielt  nicht  für  ausgeschlossen,  daß  gegenüber  der  Wei- 
terberatung und  Absolvierung  des  Dekrets  über  die  Rechtfertigung  ihm 


*)  Vgl  dessen  Instruktion  in  nr.  20*  der  Beilagen  (S.  609  f.). 
')  Am  25  Oktober  (nr,  94,  S.  310). 
')  Beilage  nr.  27*  (8.  641). 

in» 
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die  Stispension  als  das  geringere  Ühel  erscheinen  und  daher  seine  Zu- 
stimmung finden  werde. 

Der  Gedanke,  den  Fortgang  de^  Konzils  zu  unterbrechen,  hatte 
damals  bereits  mehrere  J'Jntwicklungsstadien  durchgemacht.  Die  Konzils- 
legaten waren  zuerst  Anfang  Oktober  damit  hervorgetreten,  zu  einem  5 
Zeitpunkt,  als  die  Kurie  sich  von  ihrem  Lieblingsgedanken ,  der  Ve7'- 
legung  der  Konzils  nach  Italien  hinein,  lossagen  zu  wollen  schien  *).  In 
mehreren  Schreiben  vom  9  und  10  Oktober  entwickelten  Monte  und 
Cervini  den  Plan:  der  Papst  möge  den  Umstand,  daß  die  Spanier  am 
Konzil  der  Weiterberatung  der  Rechtfertigungslehre  Schwierigkeiten  in  1 0 
deti  Weg  zu  legen  sich  bemühten,  zum  Anlaß  nehmen,  um  die  Suspension 
des  Konzils  auszusprechen.  Dieser  Vorschlag  schien  in  Rom  zunächst 
ein  geneigtes  Ohr  zu  finden;  der  Papst  weist  den  Gedanken  an  Sus- 
pension nicht  ab,  schrieb  Maffeo  am  19.  an  Farnese*),  indem  er  zu- 
gleich darlegte,  wie  man  zu  diesem  Behuf  zu  verfahren  habe;  aus  Rüek-  15 
sieht  auf  die  Spanier  wird  der  Papst  sich  einverstanden  erklären,  daß 
die  Entscheidung  über  das  Dekret  der  Justifikation  ausgesetzt  werde, 
gleichzeitig  muß  dann  aber  entsprechend  dem  früheren  Beschlüsse  der 
gleichmäßigen  Förderung  beider  Materien  auch  die  Verhandlung  in  der 
causa  reformationis  unterbrochen,  d,  h,  also  das  Konzil  suspendiert  "^0 
werden,  und  zwar  bis  auf  weitere  Verfügwng  des  heiligen  Stuhls,  Um 
jedoch  allen  Vorwürfen  zu  entgehen,  wird  det'  Papst  sodann  die  sämt- 
lichen Prälaten  des  Konzils  zu  sich  naeh  Rom  erfordern,  um  hier  mit 
ihnen  einen  Entwurf  für  die  Reform  der  Kirche  zu  vereinbaren,  der 
dann  später  vom  Konzil  zu  promulgieren  sein  umrde.  25 

Bei  näherer  Überlegung  schien  es  dann  aber  nicht  rätlich,  in  dieser 
Angelegenlieit  das  Papsttum  die  Initiative  ergreifen  zu  lassen, 

„Heute'',  schrieb  der  nämliche  Maffeo  bereits  am   16  Oktober  an 
Cervini  *),   „ist   über   den  Brief  vom  10.  lange  diskutiert  worden'^ ;   die 
Ansicht  war,  daß  die  Suspension  nur  annehmbar  erscheine,  falls  sie  vom  30 
Konzil   selbst    beschlossen    iverde,    und    zwar    unter    Zustimmung    der 
Kaiserlichen;  sollten  letztere  nicht  zustimmen,  so  wäre  die  Schwierigkeit 

*)  Vgl.  die  Briefe  Mafftos  ttnd  Santa  luoras  an  Farnese  vom  2  und  14  Oktober: 
nr.  83  (S.  !}72)  und  nr.  88  am  Ende  (S.  288).  S.  auch  S.  288  Antn.  1  über  die 
in  Rom  beifällig  aufgenommene  Anregung  der  Kaisei'Hchen ,  daß  das  Konzil  eineSb 
Erklärung  abgebe j  es  wolle  für  den  Todesfall  Pauls  sich  in  das  Konklave  nicht 
einmischen.  Eine  derartige  Erklärung  mußte  die  Besorgnis  dtr  Kurie  vor  einem 
Schisma  entkräften,  aus  der  der  Wunsch  des  Papstes  nach  Konzilsverlegung  großen- 
teils hervorging. 

»)  S.  288  Anm.  1.  40 

^)  Florenz,  Carte  Cerviniane  filza  20  fol.  111  Orig. 
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dieselbe  wie  bei  der  Translation,  und  leicht  möchten  dann  die  spanischen 
und  franeösischen  Prälaten  der  Berufung  des  Papstes  nach  Rom  keine 
Folge  leisten.  In  demselben  Sinn  schrieb  man  am  20,  an  Farnese,  in- 
detn  man  noch  bemerkte^  die  Suspension  müsse  womöglich  auf  unbestimmte 
5  Zeit  (a  ben^lacito  des  Konzils),  sonst  auf  wenigstens  sechs  Monate  er- 
folgen; natürlich  werde,  heißt  es  weiter,  nach  der  Unterbrechung  die 
Versammlung  nicht  wieder  in  Trient,  sondern  in  Bologna  oder  Rom 
zusammentreten.  In  dieser  erfreulichen  Perspektive  wiederholte  man  so- 
dann am  23.  ^)   den  Legaten  die  Weisung  zur  Suspension  zu  schreiten, 

10  und  zwar  unverzüglich,  ehe  noch  die  Situation  irgendwie  eine  neue  Ge- 
stalt gewinnen  möge. 

Dieser  auffallende  Eifer  für  die  Suspension  hing  mit  dem  neu- 
aufgetauchten  Verdacht  des  Papstes  zusammen,  sein  Partner  tvolle  zu 
gunsten  der  Beibehaltung  des  Konzils  und  anderer  von  ihm  angestrebter 

15  Dinge  eine  Pression  auf  ihn  ausüben.  Vor  einiger  Zeit  nämlich  war 
im  Lager  des  Landgrafen  der  Florentiner  Pietro  Strozzi  erschienen^  der 
bekannte  Todfeind  der  Medici  und  ihres  Gönners  des  Kaisers.  Da  Strozzi 
kurz  vorher  in  Frankreich  gewesen  war  und  dort  Gelder  erhoben  hatte 
(wie  König  Franz  ^äter  erklärte,   handelte  es  sich  um  Rückstands  für 

^  seine  früher  der  Krone  Frankreichs  geleisteten  Dienste),  so  lag  es  nahe, 
anzunehmen,  daß  Strozzi  bei  den  Protestanten  eine  Mission  Frankreichs 
erfülle,  jenen  den  von  ihnen  längst  gewünschten  Rückhalt  an  dem  Nach- 
barherrscher darzubieten  beauftragt  sei.  Nach  kurzem  Aufenthalt  bei 
den  Protestanten  kam  Strozzi  sodann  nach  Oberitalien  und  begab  sich 

2b nach  Venedig,  wo  auch  schmalkaldische  Unteihändler  erschienen.  So- 
fort meldete  das  Gerücht,  daß  auch  die  Republik  in  das  französisch- 
protestantische Bündnis  wider  den  Kaiser  hineingezogen  werden  sollte. 
Als  vierten  Kontrahenten  fügte  man  noch  den  Großtürken  hinzu  und 
kannte    bereits    die    genauen    Verabredungen    der    Verbündeten,    deren 

30  Vornehmen  auf  eine  Teilung  der  habsburgischen  Lande  in  Deutschland 
und  Italien  hinauslaufe;  davon  sollte  der  Sultan  den  Re^st  Ungarns  so- 
wie Österreich,  Frankreich  —  außer  der  Sicherung  seines  Rechts  auf 
Savoyen  und  Piemont  —  Mailand;  Venedig  Tirol  erhalten,  während 
die  Lutheraner  zufrieden  sein  würden,   nach    Wegräumung  des  hal)s- 

^burgischen  Einflusses  ihre  Herrschaft  in  Deutschland  widerstandslos 
aufzurichten. 

Solche  Kunde  kam  der  Kurie  besonders  aus  Trient  zu,  wo,  wie 
man  sa^te,  vor  aUem  die  Kaiserliclien  sich   beflissrn  zeigten,  sie  in  den 


")  S.  309  Anm.  1. 
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Kreisen  der  KonzilsprälcUen  zu  verbreiten  *).  Der  Papst  aber  war  geneigt, 
in  jenen  abenteuerlichen  Nachrichten  nicht  sowohl  eine  ÄusgebuH  der 
Phantasie  ängstlicher  Gemüter,  als  vielmehr  ein  Manöver  des  Kaisers 
und  der  Seinen  zu  sehen,  welche  den  geri'ngen  positiven  Kern,  der  zu 
Grunde  liegen  mochte,  tendenziös  aufbauschten,  um  zu  demonstrieren,  6 
wie  notwendig  es  sei,  daß  die  Kurie  den  von  so  schweren  Gefahren  be- 
drohten Monarchen  nicht  verlasse,  vielmehr  sich  ihm  in  allen  seinen  An- 
forderungen gefügig  erzeige.  Dieser  willkürlich  erfaßte,  schwerlich 
irgendwie  begründete  Verdacht  genügte  aber,  um  beim  Papst  die  gegen- 
teilige Wirkung  von  der  angeblich  von  jener  Seite  beabsichtigten  herbei-  10 
zuführen.  Er  schi&n  jetzt  die  Zeit  nicht  abwarten  zu  können,  um 
mittels  der  Konzilssuspe^ision  einen  dicken  Strich  durch  die  Rechnung 
seines  Bundesgenossen  zu  machen! 

Allein  in  Trient  sah  man  sich  bei  Eintreffen  der  Weisung  vom 
23  Okieber  nicht  in  der  Lage,  ihr  ohne  weiteres  nachzukommen.  Mis-  15 
mutig  antworUien  die  Legaten:  die  gute  Gelegenheit,  die  man  vor  drei 
Wochen  gehabt,  sei  vorüber  und  zur  Zeit  kein  genügender  Vorwand  für 
die  Unterbrechung  der  Konzilsthätigkeit  ausfindig  zu  machen,  da  die 
Renitenz  der  Spanier  überwunden  sei ;  man  müsse  eine  andere  Gelegen- 
heit abwarten  *).  Trotzdem  drängte  die  Kurie ,  unter  der  Fortdauer  20 
jenes  Verdachts  wider  den  Kaiser,  vorwärts.  Der  Auftrag  vom  20  Ok- 
tober sei  auszuführen,  sobald  nur  die  Möglichkeit  sich  darbieten  möge^ 
hieß  es  am  3  November,  und  gleichzeitig  schrieb  man  nach  Deutsch- 
land: man  wisse  jetzt,  woran  man  mit  dem  Kaiser  sei  und  worauf  er 
hinauswolle;  aber  der  Papst  iverde  ihm  zeigen,  daß  er,  Paul,  der  Herr  2b 
des  Konzils  sei.  Die  Kurie  schien  also  eifriger  als  je  für  die  Sus- 
pension zu  sein,  die  allerdings,  daran  hielt  sie  fest,  vom  Konzil  selbst 
vorgenommen  werden  müsse.  Aber  auch  die  Vertreter  des  Kaisers  in 
Trient  widerstrebten  nicht  unbedingt;  auch  ihnmi  schien  die  Suspension 
einen  Ausweg  aus  mancherlei  Schwierigkeiten  darzubieten  ^).  So  kam  30 
es  also  unter  Vermittlung  des  Nepoten  am  16  November  zu  dem  schon 
berührten  Abkommen  *).  Allerdings  war  zur  Ausführung  der  Siis- 
pension  die  Genehmigung  der  beiden  Häupter,  wie  des  Papstes,  an  der 
nicht  zu  zweifeln  war,  so  attch  des  Kaisers,  vorbehalten;  eine  Klausel, 
die  an  der  Kurie  unangenehm  berührte,  da  sie  eine  Verzögerung  der  so '6b 


')  Vgl.  nr.  93. 

')  S.  309  Änm.  1.   Die  Legaten  trugen  auch  Bedenken,  die  Suspension  durch  das 
Konzil  vornehmen  tu  lassen,  da  man  diesem  dadurch  eigene  Jurisdiktion  beilegen  würde. 
■)  S.  347  Änm.  1. 
*)  Vgl.  die  wr.  105  - 107.  40 
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dringend  gewünschten  Maßnahme  bedeutete^);  trösüich  Hieb  nur,  daß 
einstweilen  die  Beratungen  über  das  Dekret  der  Bechtfertigungslehre 
ihren  ungehemmten  Fortgang  nahmen. 

Auf  der  anderen  Seite  war  aber  dem  Kaiser  mit  der  Suspension 

bdoch  keineswegs  gedient;  diese  hätte  aUes  ins  Unsichere  gestellt,  und 
wohl  niemand  wäre  imstande  gewesen  ssu  sagen,  wann,  wo  und  unter 
welchen  Umständen  das  einmal  unterbrochene  Konzilswerk  tvieder  auf- 
genommen werden  umrde.  So  verwarf  Karl  das  Novemberabkommen 
durchaus.    In  seinem  Auftrag  erschienen  am  Morgen  des  20  Dezember 

10  die  Kardinale  Madruezo  und  Pacecho  hei  den  Legaten,  um  ihnen  diese 
Mitteilung  zu  machen  und  zugleich  abermals  darauf  zu  dringen,  daß 
die  Publizierung  des  Dekrets  über  die  Rechtfertigungslehre  mit  Rücksicht 
auf  die  Entwicklung  der  Dinge  in  Deutschland  ausgesetzt  werde;  man 
führte  zu  gunsten  dieses  Verlangens  auch  an,  daß  Enttvürfe  des  De- 

15  hrets  in  Deutschland  veröffentlicht  worden  wären  und  viele  Einwendungen 
hervorgerufen  hätten  *). 

Allein  die  Legaten  waren  jetzt  entschlossen,  auf  den  Kaiser  keine 
Rücksicht  mehr  zu  nehmen.  Des  voUen  Einverständnisses  mit  der  Kurie 
sicher  ließen  sie  noch  vor  Ende  des  Jahres  über  den  Termin  der  nächsten 

20  Session  abstimmen  und  erreichten,  daß  zwei  Drittel  der  Votierenden  sich 
dafür  aussprachen,  die  Session  söUe  bereits  auf  den  13  Januar  1547  an- 
beraumt werden,  womit  dann  jeder  Weiterung  vorgebeugt  war.  In  der 
Thai  fand  die  sechste  Konzilssitzung  am  angegebenen  Tage  statt,  uml 
auf  ihr   wurden   die   Dekrete   über    die  Rechtfertigungslehre    und   das 

25 parallelgehende  Kapitel  der  causa  reformationis,  die  Residenzpflicht  der 
Bisehöfe,  feierlich  promulgiert.  Selbst  die  Spanier  fanden  keine  Hand- 
habe, um  Opposition  zu  machen. 

Infolge  dieses  günstigen  Beschlusses  war  der  Legat  Cervini  migemein 
zuversichtlich;  möge  immerhin  der  Kaiser  Seine  Drohung  wahr  machen, 

30  mi^  der  er  die  Versammlung  zu  schrecken  versucht,  und  ein  National- 
konzil berufen;  die  Kurie  brauche  ein  solches  nicht  zu  scheuen,  ja,  sie 
möge  es  durch  ihre  Legaten  beschicken  *). 

Die  Auffassung  der  Kurie  aber  präzisierte  Farnese  iti  der  Ant- 
wort, welche  er  namens  des  Papstes  dem  außerordentlichen  kaiserlichen 

db  Gesandten  Juan  de  Mefidoza  erteilte:  „Nachdom",  hieß  es  hier^),  y^dir 
Hartnäckigkeit  der  Protestanten  soweit  gegangen  ist,  daß  man  wider  sie 

*)  Vgl  nr.  110. 
•)  Nr,  121, 
»)  S.  434  Änm.  1. 
40         *)  Nr.  133  (S.  454). 
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ZU  den  Waffen  hat  greifen  müsseny  Tcann  Seine  Heiligkeit  sich  nicht  zu 
der  Ansicht  bekennen,  daß  es  erforderlich  sei,  allein  aus  Rücksicht  auf 
jene  das  Koneil  hinzuhalten,  am  wenigsten  nachdem  inzwischen  die 
kriegerischen  Erfolge  des  Kaisers  diesen  in  den  Stand  gesetzt  haben,  die 
Protestanten  dem  Gehorsam  des  apostolischen  Stuhles  wieder  zu  unter-  5 
werfen,  wozu  er  auch  durch  die  Kapitulation  mit  dem  Papste  sich  ver- 
pflichtet hat  Inwiefern  aber  diesem  Vornehmen  die  inzwischen  ver- 
öffentlichten Dekrete  des  Konzils  zu  schaden  vermögen,  ist  nicht  abzu- 
sehen; im  Gegenteil,  sie  können  dem  Kaiser  sein  Werk  nur  erleichtem. 
Trotz  alledem  hat  Seine  Heiligkeit  sich  bereit  gezeigt,  Suspension  des  10 
Konzils  zu  bewilligen;  nachdem  aber  diese  den  Beifall  des  Kaisers 
nicht  gefunden,  ist  es  notwendig,  daß  das  Konzil  in  seiner  Aufgabe 
fortschreite,  da  jeder  Versuch,  es  daran  zu  hindern,  mit  Sicherheit  zu 
seiner  Auflösung  führen  würde." 

Mochte,  an  und  für  sich  befrachtet,  diese  Argumentation  platcsibelib 
erscheinen,  so  waren  Kurie  und  Konzil  sich  doch  wohl  bewußt,  den  Ab- 
sichten und  Wünschen  des  Kaisers  direkt  entgegenzuhandeln.  Freilich 
gestattete  es  dem  letzteren  für  den  Augenblick  die  Lage  der  Dinge  noch 
nicht,  seinerseits  die  Kmisequenzen  des  feindlichen  Handelns  jener  zu 
ziehen.  Dazu  kam  nun,  daß  bald  darauf  ein  anderer,  noch  tiefer 20 
treffender  Kindruck  die  Unzufriedenheit  Karls  mit  dem  Gang,  den  die 
Dinge  in  Trient  genommen,  zurücktreten  ließ:  ich  meine  die  Lösung  des 
Offensivbündnisses  von  Seiten  des  Papstes. 

Wir  wissen,  daß  Karl  es  am   liebsten  gesehen  hätte,  wenn  sein 
Verbündeter  sich  ihm  schlechtweg  für  die  Dauer  des  Protestantenkrieges  2b 
zur  Verfügung  gestellt  hätte.    Das  aber  war  nicht  zu  erreichen  gewesen, 
und  er  hatte  sich  mit  der  Verpfticlüung  des  Papstes  auf  die  Dauer  von 
sechs  Monaten   begnügen  müssen.     Es   tvurde    indes    schon    sehr    bald 
äiißerst  zweifelhaß,    ob  sich   der  Krieg  innerhalb  jener  Frist,  also  im 
wesentlichen  durch  einen  kurzen  Sommerfeldzug,  werde  zum  gewünschten  30 
Ende  führen  lassen.     So  beschloß  Karl  mit  dem  Papste  über  die  Ver- 
längerung des    Bundesverhältnisses    in    UnterhamUnng    zu    treten.     Es 
geschah  dies  durch  die  Sendung  des  erwähnten  Juan  de  Mendoza;  dieser 
erhielt  eine  vom  28  Oktober  datierte  Instruktion  *),   deren  Inhalt,  soweit 
er  sich  auf  das  Konzil  bezog,   schon   besptoche^i  worden  ist.     Abgesehen '6^ 
von  dieser  Materie  tvaren  es  hauptsächlich  folgende  Wünsche  des  Kaisers, 
die  Mendoza  in  Verbindung  mit  dem  ständigen  Gesandtcfi  an  der  Kurie, 
Juan  de  Vega,  dem  Papste  vorzutragen  hatte:  Verlängerung  der  Allianz 


*)  Beilage  nr.  21  *. 
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(d.  h.  im  wesentlichen  Fortdauer  der  Truppenhilfe  des  Papstes)  auf  so  lange 
Zeit,  wie  es  erforderlich  sein  würde,  und  zwar  sollte  sich  schon  jetzt 
der  Papst  bestimmt  verpflichten,  damit  Karl  danach  seine  Maßnahmen 
treffen  könne;   Ersatz  der  —   zumal  durch  Desertionen  infolge  mangel- 

bhafter  und  unregelmäßiger  Löhnung  —  verminderten  sowie  der  kampf- 
unfähig gewordenen  italienischen  Söldner  durch  Deutsche,  die  vom  Papste 
zu  bezahlen  seien,  und  zwar  unter  Erhöhung  des  bisher  gezahlten  Soldes, 
der  nicht  auskömmlich  und  niedriger  sei  als  die  Lohnung  der  übrigen 
kaiserlichen  Truppen;  fortan  sollten  daher  die  vom  Papste  zu  stellenden 

10  und  zu  besoldenden  Ersatztruppen  sowie  der  Rest  der  kampffähig  ge- 
bliebenen Päpstlichen  den  gleichen  Sold  beziehen,  wie  die  übrigen.  Weiter: 
Verzicht  auf  jeden  Abzug  an  jenen  fünfhunderttausend  Dukaten,  auf 
die  der  Kaiser  als  Ersatz  des  ihm  verweigerten  Verkaufs  der  Lehngüter 
der  spanischen  Klöster  Anspruch  hatte;   endlich  Zahlung  der  von  Karl 

Ib  schon  wiederholt  begehrten  dritten  hunderttausend  Dukaten, 

Die  Frage  der  eventuellen  Verlängerung  des  Bündnisses  war  übrigens 
schon  gegen  Ende  September  durch  Vega  beim  Papste  angeregt  worden. 
Dieser  antwortete  zunächst  ausweichend^);  da  man  von  dem  Ablaufs- 
termin noch  reichlich   drei  Monate  entfernt  war,  so  hatte  es  ja  keine 

20  Schwierigkeit,  der  Anregung  einstweilen  aus  dem  Wege  zu  gehen.  In- 
zwischen aber  rührte  sich  Frankreich,  welches  das  Kriegsbündnis  der 
Kurie  mit  dem  Kaiser  natürlichenveise  von  Anfang  an  mit  ungünstigem 
Auge  betrachtet  hatte.  Als  nun  jetzt  die  oben  erwähnten  Gerüclde  von 
einem  großen  Gegenbund  wider  die  Bestrebungen  des  Kaisers  kolportiert 

25  wurden,  ließ  Frankreich  an  der  Kurie  erklären,  es  stehe  zwar  den  Um- 
trieben Strozzis  durchaus  fern,  werde  aber  doch  unter  Umständen,  falls 
nämlich  Karl  einer  freundschaftlichen  Auseinandersetzung  über  die 
zwischen  ihnen  schwebenden  Fragen  ferner  noch  aus  detn  Wege  gehe, 
genötigt  sein,    sich  seitien    Gegnefn  beizugesellen.     Wie   wir   wissen  % 

^) waren  in  der  That  die  Verhältnisse  zwischen  den  beiden  Monarchen 
trotz  des  Friedensschlusses  von  1544  noch  keineswegs  geklärt.  Ein  Todes- 
fall im  Hause  der  Valois  hatte  Karl  von  der  damals  eingegangenen 
Verpflichtung,  entweder  die  Niederlande  oder  Mailand  zu  einer  fran- 
zösisclien  Sekundogenitur  herzugeben,  befreit,  ein  Äquivalent  aber  für  die 

3b  den  Valois  verloren  gegangene  Aussicht  sich  bisher  nicht  finden  lassen. 
So  hielt  Frankreich  das  im  letzten  Kriege  eroberte  Herzogtum  Savoyen- 
Piemont  ah   Unterpfand  zurück,  und   der  Kaiser   hatte    die  Schmach, 


»)  Nr.  86  mit  S.  279  Änm.  4. 

»)  Vgl  Bd.  8  Einleitung  S.  57-59. 
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seinen  treuen  Verbündeten,  Iferssog  Karl  von  Savoyen,  als  länderlosen 
Fürsten  gu  sehen.  Es  begreift  sich,  daß  Frankreich  jetzt,  während  des 
deutschen  Krieges,  in  welchen  ps  den  Nebenbuhler  vermcheU  sah,  die  Zeit 
gekommen  erachtete,  um  seine  Herrschaft  in  dem  wichtigen  Alpenlande 
zu  einer  definitiven  zu  machen,  oder  anderweitige  sichere  Vorteile  in  der  5 
Auseinandersetzung  mit  jenem  zu  erzielen.  Hierin  aber  deckte  sich  das 
französische  Interesse  mit  dem  des  Papstes,  den  die  Befestigung  des 
kaiserlichen  Übergewichts  in  Jtalien  kaum  minder  unerträglich  dimken 
mußte.  Beruhte  seine  eigene  Machtstellung  als  Beherrscher  des  Kirchen- 
staats auf  dem  Gleichgewicht  zwischen  der  spanischen  und  französischen  10 
Weltmacht,  so  wog  bei  ihm,  als  dem  zärtlicJien  Familienvater,  der  Um- 
stand besonders  schwer,  daß  Karl  die  Verleihung  von  Parma  und 
Piacenza  an  Pierluigi  ^)  noch  keineswegs  gutgeheißen  hatte  und  fortfuhr, 
dem  Herzog  von  Papstes  Gnaden  ein  nichts  weniger  als  freundliches 
Gesicht  zu  zeigen,  zumal  da  die  Einsetzung  des  letzteren  von  Anfang  an  15 
Konflikte  mit  dem  mailändischen  Staat  über  die  Abgrenzung  der  beider- 
seitigen Bechtssphären  erzeugt  hatte.  Eine  Verschärfung  der  Gegensätze 
aber  war  erfolgt,  seitdem  Ferrante  Gonzaga  als  Vizekönig  in  Mailand 
residierte,  der  als  Sproß  einer  alten  einheimischen  Dynastie  das  Ein- 
dringen der  Famese  unter  die  fürstlichen  Geschlechter  der  Halbinsel  20 
natürlich  äußerst  ungern  sah.  Voti  dieser  Seite  her  umrde  der  Papst 
daher  vielmehr  an  Frankreich  gewiesen,  mit  dem  er  in  Verhandlungen 
über  die  wenig  später  wirklich  zum  Vollzug  gelangende  Vermählung 
seines  Enkels  Orazio  mit  einer  Bastardtochter  des  Dauphin  eingetreten 
war.  So  stellte  sich  ein  Zusammenwirken  zwischen  Frankreich  und  dem  25 
Papste  in  der  Friedensangelegenheit  unschwer  her. 

Schon  der  Legat  Famese  hatte  von  der  Kurie  als  einen  seiner  vor- 
nehmsten Aufträge  die  Weisung  bekommen,  den  Kaiser  zu  einem  defini- 
tiven Frieden  mit  Frankreich  zu  vermögen.  Eben  damals  haite  letzteres 
mit  England  Frieden  geschlossen  und  war  dadurch  wieder,  wenn  schon  30 
durch  den  mehrjährigen  Krieg  tief  erschöpft,  ein  hervorragender  Faktor 
in  der  europäischen  Politik  geworden.  Allein  man  begreift,  daß  Karl 
den  Mahnungen  des  Legaten  kein  allzu  geneigtes  Ohr  zuwandte;  es  war 
Klar,  daß  in  diesem  Augenblick,  wo  er  seiner  ganzen  Macht  nach  einer 
anderen  Seite  hin  bedurfte,  ein  Friede  mit  Frankreich  nur  durch  nam-  35 
hafte  Opfer  erkauft  werden  konnte;  atißerdem  widerstrebte  es  Karls 
Stolze,  den  Anschein  zu  erwecken,  daß  er  jetzt,  durch  die  Umstände 
gezwungen,    thue,   wozu  er  bisher  freiwillig  sich  nicht  hatte  verstehen 


*)  Vgl  Bd.  8  EinUitung  S.  42  f. 
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wollen.  Es  kam  hinzu,  daß  ihm  die  gegen  ihn  gerichteten  Umtriebe  des 
alten  Gegners,  der  utiablässig  bemüht  war,  die  Schmalkaldener  im  Wider- 
stände zu  bestärken,  unmöglich  verborgen  bleiben  konnten.  Freilich  wagte 
oder  vermochte  Franz  nicht,  jenen  mehr  als  gute  Worte  zu  geben  *);  aber 

5  (laß  der  Wille  da  tvar,  detn  Unternehmen  des  Kaisers  jede  Erschwerung 
in  den  Weg  zu  werfen,  darüber  konnte  sich  nicht  leicht  jemand  täuschen. 
Der  Kaiser  ersucMe  daher  den  Legaten,  die  französische  Frage  bis  zum 
Ausgang  des  Krieges  ruhen  zu  lassen,  was  dann  freilieh  weder  die 
Meinung  des  Papstes  noch  König  Franz^  war.   Ersterer  ivar  allerdings 

\0 zunächst  noch  unschlüssig,  tvie  er  sich  verhalten  solle;  die  Möglichkeit, 
daß  der  Kaiser,  wenn  man  ihn  allzu  sehr  dränge,  sich  mit  den  Schmal- 
koMenem  vertragen  könne,  galt  noch  keineswegs  für  ausgeschlossen ;  trotz- 
dem ließ  der  Papst  auf  wiederlioltes  Ansuchen  Frankreichs  hin  schon 
Anfang  November  in  einem  Schreiben  an  Famese  die  Absicht  durch- 

15  blicken,  die  Verlängerung  seiner  Beihilfe  zum  Kriege  an  die  Bedingung 
SU  knüpfen,  daß  der  Kaiser  sich  mit  Frankreich  auseinandersetze  *).  In 
diesem  Vornehmen  fühlte  sich  Paul  durch  die  Ankunft  des  vertrauten 
Sekretärs  Fameses,  Antonio  Elios,  bestärkt,  der,  am  3  November  in  Rom 
eintreffend,  ihm  den  Stand  des  Krieges   als  für  den  Kaiser  keineswegs 

20 günstig  schilderte;  um  so  größere  Wirkung  durfte  sich  die  Kurie  ver- 
sprechen, wenn  sie  letzterem  den  Fortfall  ihrer  Unterstützung  androhte 
und  ihm  vorhalten  ließ,  daß,  wofern  er  sich  Frankreichs  nicht  versichere, 
es  sehr  zweifelhaft  scheine,  ob  diese  Macht  au^h  im  nächsten  Jahre,  in 
tvelchem  die  Entscheidung  des  Protestantenkrieges  zu  erwarten  war,  und 

2öan  Frankreichs  Seite  ebenso  die  Eidgenossen  und  die  Republik  Venedig 
sich  mit  der  Rolle  von  Zuschauern  begnügen  würden,  abgesehen  von  dem 
Türken,  auf  den  Frankreichs  Haltung  ebenfalls  von  bestimtnendem  Ein- 
fluß sein  mochte  *).  Auch  dem  französischen  Gesandten  Mortier  gegenüber 
ließ  sich  der  Papst  unumwunden  aus:  so  gehe  es  nicht  weiter,  meinte  er; 

30  aM/"  dem  bisher  beschrittenen  Wege  werde  das  Ziel  des  Krieges,  die  Be- 
zwingung der  Abtrünnigen,  nicht  zu  erreichen  sein;  der  Krieg  habe  bis- 
her kein  anderes  Ergebnis  gehabt,  als  die  Schwächung  des  Kaisers  an 
Geld  und  Mannschaften  und  die  Befestigung  der  Machtstellung  seiner 
Gegner;  das  einzige  Heilmittel  sei  der  Friede  mit  Frankreich  *),    In  dem 

35  ')  Diese  Verhältnisse  sind  naher  dargelegt  von  H,  Baumgarten,  Histor.  Zeit- 

schrift Bd.  36  8.  26-82.    (Zur  Geschichte  des  Schmalkaldischen  Krieges.) 
»)  Nr.  97. 

»)  Vgl  8.  323  Anm.  1. 

*)  Mortier  9  November  ebendaselbst.    Vgl.  auch  nr.  98  (8.  322  f.)  über  die  Er- 
iOklärung  des  Papstes  an  seinem  Krönungstage  im  Konsistorium  in  Anwesenheit  der 
Gesandten  des  Kaisers,  Frankreichs  und  Venedigs. 


XLIV  EinleituDg. 

gleicJien  Sinne  wurde  auch,  (hi  Farnese  inzwischen  das  kaiserliche  Lager 
verlassen  hatte,  am  6  November  der  Nuntius  Verallo  instruiert  M. 

Es  hegreifi  sich,   daß  in  dieser  Lage  der  Dinge  Juan   de  Men- 
doza,  ivelcher  am  13  November  in  liom  eintraft),  dem  Papste  nichts 
tveniger  als  gelegen  kam  ').     Freilich  dauerte  es  dann  Wochen,  bis  man  5 
ernstlich  in  die  Verhandlung  eintrat,  für  welche  die  Ankunft  Farneses 
abgewartet  werden  sollte.     Letzterer  nämlich,    der   zum  Misfallen  der 
Kurie  und  zum   Verdruß  Frankreichs  nach  dem  in  Trient  vermittelten 
Abkommen  in   Begleitung   des  kaiserlichen  Konzilsgesandten    Diego   de 
Mendoza  der  Stadt  Venedig  einen  Besuch  abgestattet  hatte,  kehrte  erst  lo 
am  10  Dezember  nach  Rom  zurück.   Wenig  früher  *)  waren  dort  Depeschefi 
aus  Deutschland  angelangt,  mit  der  Meldung,  daß  die  Schmalkaldener  nicht 
nur  die  Donaustellung  aufgegeben  hätten,   sonde^-n  daß  ihre  Streitmacht 
völliger  Auflösung  und  Vernichtung  anheimgefallen  sei.    Spätere  Nach- 
richten schränkten  alle^'dings  diese  Meldung  erheblich  ein   und  konsta-  15 
tierten,  daß  die  Gegner  in  guter  Ordnung  und  ohne  Verluste  ihren  Ab- 
marsch bewerkstelligt  hätten;  aber  die  Tliatsache  blieb  bestehen,  daß  der 
Kaiser  die  Gegner  im  Felde  überdauert  luitte  und  zur  Zeit  keinem  offenefi 
Wide^'stand  mehr   in  Oberdeutschland  begegnete.     Gleichzeitig  überzeugte 
sich   der   Papst  aus  den  Berichten  seines  Enkels,   daß  Karl  fest  ent- 20 
schlössen  sei,  nicht  auf  halbem  Wege  stehen  zu  bleiben,  sondern  in  der 
Bezwingung   der  Schmalkaldener  ganze   Arbeit  zu  thun,   zumal   deren 
fürstliche  Häupter  zu  vernicJiten,    So  behielten  also  auch  die  Erbietungen 
und  Zuwendungen  des  Papstes  noch  ihren  Preis,  und  die  Sachlage  mahnte, 
die  eignien  Wünsche  und  Interessen  nicht  mehr  allzu  lange  zurückzu-  25 
stellen,  bis  etwa  der  völlige  Sieg  erreicht  sei,  drr  bereits  in  unliebsamer 
Weise  seinen  Schatten  vor  sich  her  zu  werfen  begann.     Mit  ungewöhn- 
licher Schärfe  hatte  neuerdings  der  leitende  Minister  des  Kaisers,  Gran- 
vella,  dem  Nuntius  das  Si'indenregister  Pierluigis,  deslla'zogs  „vmi  Castro*' 
vorgehalten  und  in   herrischem   Tone   die  Restituierung  der  Grafen  delSO 
Verme  verlangt,  die  Pierluigi  als  seine  Vasallen  in  Ansprtwh  genommen 


»)  S.  335  Anm.  1. 

')  S.  317  Anm.  1. 

")  Kurz  vor  Mendoza  war,  ebenfalls  in  einer  Münon  des  Kaisers,  der  Herzog 
von  Terranuova  nach  Rom  gekommen  und  hatte  das,  ähnlich  auch  in  Mendozas  In-  35 
struktion  aufgenommene  Ersuchen  vorgetragen  di  rimettere  fauti  d'altre  uatioui  in 
luogo  dei  Italiani  mancati.  Der  Papst  verschob  seinen  Bescheid  bis  auf  die  ihm 
bereits  angekündigte  Ankunft  Juans  de  Mendoza,  schien  übrigens  damals  der  Ge- 
währung dieses  Wunsches  des  Kaisers  nicht  abgeneigt  zu  sein. 

*)   Für  das  Weitere  s.  besonders  nr.  119,  Farneses  erstes,   vom  12  Dezember  AO 
datiertes  Schreiben  an  den  Nuntius  nach  seiner  Rückkehr. 
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und  wegen  angeblich  verweigerter  Lehnspflichten  ihrer  Schlösser  beraubt 
hatte  —  so  daß  Verallo,  der  sich  nur  selten  den  Luxus  eines  eigenen 
Gedankens  gönnte,  doch  der  Vermutung  Ausdruck  gab,  der  Kaiser  be- 
absichtigcy  in  ganz  Italien  seine  Oberhoheit  zur  Geltung  zu  bringen  '). 
5  Dies  aü^s  wurde  nun  nach  Farneses  Ankunß  an  der  Kurie  be- 
sprochen und  erörtert.  Es  fiel  dabei  auch  ins  Gewicht,  daß  der  Kaiser 
immer  noch  zögerte,  in  den  obwaltenden,  an  sich  freilich  unbedeutenden 
Bifferenzen,  wie  in  der  Spoliensache  von  Badajoz,  das  in  Rom  ge- 
wünschte und  erwartete  Entgegenkommen  zu  zeigen,     Wohl  scheute  man 

IQ  sich,  dem  Unterhändler  alle  Hoffnung  auf  Erfolg  seiner  Mission  zu 
nehmen,  rückte  aber  den  Gesichtspunkt  des  Friedens  mit  Frankreich 
immer  mehr  in  den  Vordergrund,  indem  man  erklärte,  hiervon  alles 
Weitere  abhängig  zu  machen.  Man  werde  daher  eine  außerordent- 
licJie   Sendung  an  den  Kaiser  veranstalten,  um  diesefn  die  Friedens- 

\b  angelegenheit  nochmals  ganz  speziell  ans  Herz  zu  legen.  Für  diese 
Mission  fiel  die  Wahl  der  Kurie  auf  Gurone  Bertano,  einen  Modenesen, 
Bruder  des  späteren  Nuntius  in  Deutschland,  Bischofs  Pietro  von  Fano. 
Bertano  war  erst  kürzlich  von  einer  Sendung  nach  Frankreich  zurück- 
gekehrt,  die  ihn   in   ihrem  Verlauf  sogar  über  den  Kanal  zu  dem  ge- 

^  fürchteten  englischen  Tyrannen  geführt  hatte.  Sein  niedriger  Rang 
indes  ließ  ihn,  nach  den  Anschauungen  der  Zeit,  für  die  Botschaft  an 
den  Kaiser  wenig  geeignet  erscheinen;  noch  weniger  Erfolg  verhieß  seinem 
Anbringen  der  Umstand,  duß  Bertanos  Instruktion  dem  Kaiser  schlecht- 
weg zumutete,  Piemont  definitiv  bei  Frankreich  zu  belassen.    Die  Kurie 

2b  schien  mit  dieser  Sendung  nur  Zeit  gewinnen  zu  wollen. 

Die  entscheidende  Frage  war  nun  aber,  was  der  Papst  bei  dem 
bevorstehenden  Ablauf  der  Kapitulation  mit  dem  Kaiser  thun  werde. 
Als  Juan  de  Mendoza  zuerst  den  Antrag  des  letzteren  auf  eine  Ver- 
längerung des  Bündnisses  vorgelegt,  hatte  man  wiederum  antworten  können, 

30  es  horbe  ja  noch  gut^  Zeit  bis  zum  Ablauf  jener  sechs  Monate,  und  man 
dürfe  gewiß  hoffen,  der  Krieg  werde  bis  dahin  durch  Gottes  Gnade  und 
des  Kaisers  Tapferkeit  eine  Wendung  nehmen,  die  eine  Verlängerung 
der  päpstlichen  Hilfe  unnötig  mache  *).  Allein  htzteres  ivar  nun,  wenigstens 
nach  der  Behauptung  des  Kaisers,   keineswegs  eingetreten,  und  endlich 

35Ä:am  der  Augenblick,  wo  der  Papst  Farbe  bekennen  m'iißte. 

Schon  um  die  Wende  des  Jahres  ließ  Patd  verlatden,  er  werde  seine 
Truppen  demnächst  aus  dem  Heerlager  des  Kaisers  abrufen;  allerdings 


*)  Vgl,  die  wichtige,  ausführlicJie  Depesche  vom  12113  November  (nr.  104) 
»)  Vgl   8.  457. 
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versicherte  Famese  ausdrücklich,  daß  noch  nichts  entschieden  sei  *).    Doch 
mußte  es  sehr  fraglich  erscheinen,  ob  der  Papst  in  seinen  Entschließungen 
noch  frei  sei;   er  haUe  mehrfach  Frankreich  gegenüber  mit   mehr  oder' 
minder  großer   Bestimmtheit   versichert,   daß  er  überhaupt  keine   Ver- 
läfigerung  des  Bündnisses  mit  dem  Kaiser  eingehen  werde.     Was  Paul  5 
gewünscht  hätte,  wäre  geivesen,  daß  der  Kaiser  sich  demütig  an  ihn  ge- 
wandt und  von  seiner   Gnade  weitere  Zuwendungen  erfleht  hätte;  in 
diesem  Falle  wolUe  der  Papst  zwar  in  ein  festes  Vertra^sverhäUnis  nicht 
wieder  eintreten  y  aber  es  doch  im  übrigen  an  sich  nicht  fehlen  lassen, 
immer  unter  der  Bedingung,  daß  alles,  was  er  gewähre,  durchaus  frei-  10 
unllig  gegeben  erscheine,  jeden  Augenblick  zurückgenommen  werden  könne 
und  er  in  allen  Stücken  freie  Hand  behalte.    Mit  einem  derartigen  Ver- 
hältnis wäre  nun  freilich  dem  Kaiser,  welcher  große,  reale  Aufgaben  zu 
erfüllen  hatte,  keineswegs  gedient  gewesen,  und  seine  Haltutig  der  Kurie 
gegenüber  war  nicht  eine  solche,   daß  der  Papst  sich  mit  der  Hoffnung  \b 
schmeicheln  konnte,  ihn  demnächst  als  Bittflehenden  nahen  zu  sehen; 
im  Gegenteil,  es  häuften  sich  an  der  Kurie  die  Beschwerden  wider  den 
Partner,   der  dem   Vertreter  des  Papstes  wochenlang  die  erbetene  Au- 
dienz verweigerte  urul  den  nämlichen   — ,   wie   man   es   auffaßte:  ver- 
tragswidrig —  von  den  Verhandlungen  mit  den  oberdeutschen  Ständen,  20 
welche  nach  dem  Abzug   des  schmalkaldischen  Heeres  wetteifernd  ihre 
Unterwerfungen  dem  Kaiser  darboten,  durchaus  fernhielt  und  bei  der 
Annahme  dieser  Unterwerfungen,  in  schreiendem  Widerspruch  zu  detn 
Zweck  des  Krieges,  den  protestantischen  Kultus  wesentlich  unbeeinträchtigt 
bestehen  ließ.  25 

Es  ist  leicht  einzusehen,  daß  diese  Beschwerden  ihrem  Hauptteil 
nach  unbegründet  waren.  Die  Audienzverweigerung  gegenüber  Verallo 
hatte  den  Zweck,  eine  Pression  auf  die  Kurie  auszuüben,  damit  sie  sich 
endlich  auf  die  durch  Juan  de  Mendoza  erhobenen  Forderungen  erkläre. 
Des  weiteren  legte  allerdings  der  Artikel  III  der  Kapitulation  dem  Kaiser  30 
die  Verpflichtung  auf,  mit  den  Ketzern  kein  den  Grund  und  Zweck  des 
Krieges  betreffendes  Abkommen  einzugehen  und  ihnen  insbesondere  nichts 
einzuräumen,  was  der  katholischen  Religion  oder  der  Verfassung  der 
Kirche  zuwiderlaufe,  ohne  ausdrückliche  Zustimmung  und  Genehmigung 
des  Papstes  oder  seines  Legaten  (in  welche  letzteren  Funktionen  seither  ^b 
durch  ausdrückliche  Ernennung  Verallo  eingetreten  war).  Allein  in 
jenem  Artikel  ist  augenscheinlich  nur  von  der  definitiven  Auseinander- 
setzung mit  den   Gegnern   die  Rede;  es  hätte  eine  erfolgreiche  Krieg- 


1)  Vgl  S.  413  (nr,  124), 
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fuhrung  ganz  unmöglich  gemachi,  wenn  bei  der  vorläufigen  Annahme 
der  Gehorsamkeitserklärungen  der  oberdeutschen  Stände  die  Kurie  hätte 
dreinreden  dürfen.  Und  ebenso  verstand  es  sich,  daß  Karl  nicht,  wie 
es  allerdings  icohl  dem  Sinne  d^s  Papstes  entsprochen  hätte,  daran  denken 

b  konnte,  in  jenen  Gegenden,  wo  seit  fast  einem  Menschenalter  der  Pro- 
iesiantismus  sich  eingewurzelt  hatte  und  zur  Herrschaft  gekommen  ivar, 
und  zumal  in  den  noch  ungebeugt  dastehenden  großen  Kommunen  die 
Dinge  ohie  weiteres  auf  den  Stand  von  1517  zurückzuführen  und  durch 
die  Entwicklung  der  letzten  Dezennien  einfach  einen  Strich  zu  machen, 

10  Es  blieb  auch  keineswegs  verborgen  '),   daß  Karl  da,  wo  es  nach 

Lage  der  Dinge  möglich  war,  die  RestittUion  des  Katholizismus  alsbald 
in  die  Hand  nahm.  Und  auch  im  übrigen  sagte  man  allgemein,  und 
der  Monarch  bestätigte  es  ausdrücklich  dem  päpstlichen  Führer  Älessandro 
Vitello  *),  daß  die  Ordnung  der  Religionssache  erfolgen  solle,  sobald  nur 

15  die  Macht  und  das  Ansehen  des  Kaisertums  in  DeiUschland  hinreichend 
befestigt  sein  werde,  um  das  schwierige  Werk  angreifen  zu  können.  Dann 
aber  sollte  auch  die  geistliche  Macht  nicht  zu  kurz  kommen;  der  Ge- 
danke Karls  war  jedenfalls  schon  damals,  daß,  wenn  nickt  das  Papst- 
tum,  so   doch    das  Konzil   das    entscheidende    Wort   sprechen   und   in 

20  Deutschland  die  Glaubenseinheit  wieder  herstellen  sollte  *). 

Allein  das  alteingewurzelte  Mißtrauen  gegen  seinen  Partner,  rer- 
bunden  mit  dem  Drtwk,  den  Frankreich  fortdauernd  ausübte,  verhinderte 
den  Papst,  sich  weiterausschauenden  Erwägungen  hinzugeben;  schon  am 
22  Januar  1547  that  er  den  entscheidenden  Schritt  und  rief  seine  Truppen 

25  zurück.  In  dem  Breve,  welches  diese  Verfügung  zu  Karls  Kenntnis 
brachte,  beglückwünschte  der  Papst  mit  großem  Wortschwall  den  Kaiser 
zu  seinen  Thaten  und  Erfolgen,  an  welchen  letzteren  er  ja  selbst  auch 
teilhabe,  da  er  sich  mit  jenem  verbündet  und  ihn  im  Kampf  gegen  ihre 
gemeinsamen  Feinde  nach  Kräften  unterstützt  habe.     Er  wünsche  nun, 

SO  daß  der  Kaiser  sein  Werk  krönen  möge,  indem  er  den  in  Deutschland 
heftig  erschütterten  Katholizismus  dort  herstelle,  u.  dgl.  m.  Ganz  am 
Schluß  folgt  dann   aber  die  kurze  Ankündigung:  „da  der  Krieg  jetzt 


»)  S,  456  Änm.  1. 

')  Nr,  126  (S,  420):  asettato  le  cose  del  temporale  dark  ancho  ordine  allo 

35  spiritaale.    Vgl.  auch  Verallos  Äußerung  in  nr.  123  (S.  410):  al  fermo  si  tieue 

qai   in   corte  che  Sua  Maestk  vorra  primo  che  parle  della  religione,   stabilirse  et 

inapatronirsi  bene  di  Germania,  perch^  le  sark  poi  facile  di  restituire  la  religione. 

et  in  questo  caso  io  vedo  che  per  forza  11  concilio  havrk  d'esser  longo,  u  8.  w. 

B)  Vgl  ciueh  die  Korrespondenz  Karls  nUt  K,  Ferdinand  Anfangs  1547  hei 

iOLanz  II  nr.  566  und  Buchholz  IX  S.  403 ff.  (s.  auch  unsere  Beilage  nr.  28*). 
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SO  gut  wie  zu  Ende  und  deine  Stellung  augenscheinlich  durchaus  günstig 
und  gesicliert  ist,  so  haben  wir  uns  entschlossen,  die  Hilfsschar,  die 
wir  dir  geschicTU  hatten  und  die  jetzt  arg  zusammengeschmolzeti  ist,  aus 
Deutschland  abzurufen,  des  Vornehmens,  falls  eine  andere  Gelegenheit 
sich  einmal  wieder  darbieten  sollte  und  du  einen  ähnlichen  Krieg  wider  5 
die  Feinds  der  christlichefi  Religion  beginnen  möchtest,  dir,  tvie  wir 
bisher  gethan,  wiederum  nach  unseren  und  des  apostolischen  Stuhles 
Kräften  beizuspringen*'  *). 

Dem  Kaiser  kam  die  Ankündigung  der  Rückherufung  der  Truppen 
augenscheinlich  ganz  überraschend,   noch  kurz  zuvor  hatte  er  der  Er-  10 
Wartung  Ausdruck  gegeben,  daß  der  Papst  seinen  durch  Juan  de  Men- 
doza  übermittelten  Wünschen  entsprechen  werde  *).     Gewaltig  brauste  er 
auf,   als   Verallo  ihm  am  2  Februar  das  Breve  präsentierte  und  dessen 
Überreichung  im  Auftrag  des  Papstes  mit  Vorwürfen  über  die  Audienz- 
Verweigerung  und  die   Fernhaltung  des  Vertreters  der  Kurie  von  den  15 
Verhandlungen  mit  den  besiegten  Siämlen  begleitete ').     Wohl  rief  Karl 
aus:  er  könne  dem  heiligen  Vater  nur  dankbar  sein,  daß  er  ihn  von  dem 
italienischen   Raubgesindel  befreie,   welches  durch  seilte  schlechte  Auf- 
führung  im  ganzen  Heere  die  Mannszucht  gelockert  und  in  jeder  Be- 
ziehung das  ungünstigste  Beispiel  gegeben  habe;  aber  sein  Stolz  war  tief  20 
verletzt,  und  wenn  auch  der  Abgang  jener  Hilfsvölker  an  und  für  sich 
nicht  allzu  schwer  in  die  Wagschale  fallen   mochte,    so    war  doch   der 
moralische  Eindruck   zu  fürchten,  den  die  offenkundige  Lossagung  der 
geistlichen  Autorität  von  der  Saehe  des  Kaisers  in  Deutschland  und  ganz 
Europa  hervorbringen  mußte.     So  ließ  Karl  den  Nuntius  die  bittersten  2b 
Worte  über  den  Papst  hören,   der  sich  gänzlich  dem  Einflüsse  Frank- 
reichs hingegeben  habe:  Frankreich  zu  liebe,  führte  (raus,  trachte  Paul 
ihn  durch  diesen  Krieg,   in  welchen  er  ihn  verwickelt  habe^),  zu  ver- 
derben.    Und  da  der  Nuntius  verstichen  wollte,  seinen  Auftraggeber  zu 
verteidigen,   ließ  ikn  der  Kaiser  nicht  zu  Worte  kommen,   sondern  wies  30 
ihm  die  Thür, 


*)  Raynaldus  1547  §  98;  den  ursprünglichen  Schluß  s.  S.  422  Anm.  1, 

')  Nr.  131  (30  Januar  1547). 

«)  Nr.  132. 

*)  Diese  Auffassung,  welche  bekanntlich  den  Thaisachen  keineswegs  entspricht,  35 
entwickelt  Karl  u.  a.  auch  in  der  Instruktion  für  Juan  de  Mendoza  (S.  Q17  f). 
Andererseits  wandte  sich  der  Beichtvater  Sota  mit  Lebhaftigkeit  gegen  diese  Version^ 
non  li  parcndo  che  al  imperatore  si  toglia  questa  gloria,  poiche  Sua  Maestk  k  stata 
veramente  quella  che  Tha  mossa,  et  che  lui  [Soto]  gik  tre  o  quatro  anni  sono  che 
le  ne  ha  fatta  instantia  et  messocelo  a  conscientia  (S.  483).  40 
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Es  kam  noch  anderes  hinzu,  um  der  Verstimmung  des  Monarchen 
wider  seinen  bisherigen  Bundesgenossen  neue  Nahrung  zu  gehen.  Man 
erfuhr  *),  daß  an  der  Kurie  Verdächtigungen  gegen  den  leitenden  kaiser- 
lichen Minister,  Granvella,   im  Schwange  seien,  dessen  nicht  übermäßig 

b  liofn freundliche  Haltung  darauf  jsuriickgeführt  wurde,  daß  er  von  der 
Kurie  nicht  ausreichend  bestochen  worden  sei,  Verdächtigungen,  welche 
den  Kaiser  begreiflicherweise  mit  Unmui  erfüllten.  Schwerer  fiel  etwas 
anderes  ifis  Gewicht.  In  Genua  war  in  den  ersten  Taigen  des  neuen 
Jahres  unter  der  Ijcitung  der  Grafen  Fieschi  der  Versuch  unternommen 

U)  worden,  die  Herrschaft  der  Doria,  der  bewährten  Anhänger  des  Kaisers, 
zu  stürzen.  Daß  diese  Verschwörung  (die  bekanntlich  ihr  Ziel  nicht 
erreichte)  im  Interesse  und  unter  Teilnahme  Frankreichs  ins  Werk  ge- 
setzt worden  sei,  konnte  keinem  Zweifel  unterliegen;  aber  es  fanden  sich 
auch  Spuren,   die  auf  rege  Beteiligung  des  Sohnes  des  Papstes,  Herzog 

\b  Pierluigis ,  hinunesen,  und  zwar  ergab  sich  dem  Kaiser  Grund  zu  der 
Annahme,  daß  Pierluigi  nicht  sowohl  aus  eigener  Initiative  vorgegangen 
sei,  als  vielmehr  als  Werkzeug  des  Papstes  gehandelt  habe  *). 

Bei  alledem  hatte  nun  Karl  kein  Interesse  daran,  es  ohne  zwin- 
gende Notwendigkeit  zum  Bruch  mit  der  Kurie  zu  treiben.     Bereits  in 

20  der  nächsten  Audienz,  welche  Verallo  am  7  Februar  hatte  %  zeigte  sich 
der  Kaiser  zugänglicher;  die  Summe  seiner  Erklärungen  bestand  darin, 
daß  er  abwarten  wolle,  wie  der  Pajyst  sich  ferner  zu  ihm  verhalten 
werde;  danach  werde  er  dann  sein  eigenes  Verhalten  zu  ihm  ein- 
richten, 

25  Karl  sah  damals  das  ganze  obere  Deutschland  zu  seinen  Füßen; 
in  der  demütigsten  Form  hatten  sich  der  Pfalzgraf-Kurfürst  und  der  alte 
Herzog  von  Württemberg  unterworfen;  von  den  Städten  hatten  wetteifernd 
große  wnd  Meine  die  Gnade  ihres  kaiserlichen  Herrn  zurückzugewinnen 
sich  bemüht;  als  letzte  schickten  sich  auch  Strqfiburg,  trotz  der  Gegen- 

^  Wirkung  Frankreichs,  und  Constanz,  ungeachtet  seines  Rückhalts  an  der 
Eidgenossenschafl,  zu  Unterhandlungen  an,  nirgends  regte  sich  mehr  der 
Widerstand.  Bereits  trat  Karl  mit  dem  Plan  hervor,  eine  große  Liga 
im  Innern  des  Reichs  zu  bilden,  welche  den  dominierenden  Einfluß  des 
Hauses  Österreich-Habsburg  in  Deutschland  vereicigen,  als  nächstes  Ziel 

^aber  die  Niederwerfung  Niederdeutschlands  ihm  erleichtern  sollte.  Hier 
fiämlich  ging  noch  nicht  alles  nach  Wunsch;  Jolmnn  Friedrich  eroberte 


»)  Nr.  137  f;  141. 
»)  Nr.  137. 
^)  Nr.  134. 

Nnntiatarberielite,  erate  Abteilung,  Bd.  IX.  IV 
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seine  Kurlande  von  Moritz  ohne  große  SchvoierigkeÜ  zurück  und  bedroJUe 
jetzt  seinerseits  den  feindlichen  Vetter.  Besonders  gefährlich  aber  er- 
schien die  zunehmende  Gährung  unter  den  Böhmen,  die  zu  offener 
Empörung  auszuschlagen  drohte;  als  eben  jetzt  die  römische  Königin 
Anna  starb,  die  einst  die  böhmische  Erbschaft  dem  Hause  Habsburg  zu-  5 
gebracht,  kam  die  Auffassung  auf,  daß  damit  Ferdinands  Ansprüche 
erloschen  und  daß  sein  und  Annas  ältester  Sohn,  Erzherzog  Maximilian, 
der  berechtigte  Erbe  der  böhmischen  Krone  sei.  Man  schien  den  Sohn 
wider  den  Vater  ausspielen  zu  wollen.  Auch  die  norddeutschen  Städte 
verfügten  über  ansehnliche  Machtmittel  und  ausgedehnte  Beziehungen;  10 
selbst  die  Haltung  des  Dänenkönigs  war  nicht  unverdächtig.  In  jedem 
Fall  war  mit  der  Möglichkeit  zu  rechnen,  daß  es  hier  noch  langer  Kämpfe, 
wohl  selbst  eines  Feklzugs  unter  der  persönlichen  Leitung  des  Kaisers, 
bedürfen  werde,  um  die  Erfolge  des  vorigere  Jahres  zu  sichern  und  zu 
vervollständigen.  Das  erste  Erfordernis  dazu  aber  war  der  Besitz  15 
reichlicher  Geldmittel.  Allein  hieran  fehlte  es  dem  Kaiser:  seine  Reiche 
waren  durch  die  außerordentlichen  Aufwendungen,  zu  denen  er  sie  im 
Vorjahre  in  Anspruch  genommen,  erschöpft,  und  die  Kontributionen, 
welche  Karl  den  besiegten  Ständen  auferlegte,  waren  zwar  an  sich  nicht 
unerheblich^  reichten  aber  für  eine  Aktion  in  größerem  Stil  keineswegs  20 
aus.  Was  blieb  da  anderes  übrig  ah  wiederum  die  Mittel  der  Kirche 
in  Anspruch  zu  nehmen? 

Ehe  noch  der  Herbstfeldzug  an  der  Donau  sein  Ende  gefunden, 
haite  Karl  seinen  Plan  bereits  fertig  ^) ;  er  beabsichtigte  nichts  Geringeres 
als  sämtlichen  Kirchen  und  Klöstern  seiner  Reiche  die  Hälfte  ihrer  2b 
Kostbarkeiten  wegzunehmen  und  die  Hälfte  der  Einkünfte  der  Fonds 
für  die  bauliche  Unterhaltung  eines  Jahres  *).  Bereits  hatte  Karl  sich 
darüber  mit  seinem  geistlichefi  Berater,  Soto,  ins  Einvernehmen  gesetzt, 
der  ihn  in  seinem  Gewissen  völlig  darüber  beruhigte,  daß  es  erlaubt  sei, 
für  den  Gott  wohlgefälligen  Zweck  zu  jenem  Mittel  zu  greifen ').  30 

Immerhin  erschien  es  wünschenswert,  auch  die  Zustimmung  des 
Papstes  zu  erwirken.  Zu  diesem  Zweck  wurde  einer  der  geistlichen 
Diplomaten  des  Kaisers,  Francesco  de  Toledo,  bereits  am  28  November 
1546  an  der  Kurie  beglaubigt;  doch  hielt  ihn  Karl  dann  zurück,   wohl 


')  Serristori  berichtet  darüber  schon  am  13  November  (Beilage  nr.  22*);  näher 2b 
schreibt  Karl  über  seinen  Plan  am  28  November  an  den  Infanten  Fhüipp  und  den 
Vizekönig  von  Neapel:  Maurenbrecher ^  Karl  V  S.  47*  ff. 

^)  Ja  mitad   de  todo  el  oro,  plata  j  joyas  ...  7  assimismo  la   mitad  de  la 
renta  de  un  aöo  que  tienen  las  fabricas.'     (Maurenbrecher,  S.  50*.) 

8)  S.  624.  40 
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um  den  weiteren  Verlauf  der  Dinge  in  Deutschland  abzuwarten.  Erst 
Anfang  Fd)ruar  1547  —  wenige  Tage,  nachdem  Juan  de  Mendoza  voll 
Verdruß  über  das  Scheitern  seiner  Mission  die  ewige  Stadt  verlassen 
hatte  (30  Januar  1547)  *)  —  langte  Toledo  dort  an,  um  gemeinsam  mit 

5  Vega  die  Forderungen  seines  Gebieters  dem  Papste  vorzutragen.  Es 
hegreift  s^ich,  daß  dieser  durch  letztere  nichts  weniger  als  angenehm  be- 
rührt umrde.  Allerdings  unes  Paul  das  Verlangen  des  Kaisers  nicht 
grundsätzlich  ab,  betonte  aber,  daß  es  ihm  nicht  anstehe,  eine  Bewilligung 
zu  thun,    deren  ziffermäßiger  Ertrag  sich  gar   nicht   übersehen    lasse. 

10  Wenn  der  Kaiser  eine  bestimmte  Forderung  stelle,  etwa  auf  400000  Du- 
katen, so  werde  sich  darüber  reden  lassen ').  Allein  die  Kaiserlichen 
wollten  von  keiner  Einschränkung  hören.  Sie  traten  sehr  hochfahrend 
auf;  es  schien  ihre  Absicht,  den  Papst  zu  brüskieren.  Sie  warfen 
letzterem  seine  Parteilichkeit  für  Frankreich  unverblümt  vor  und  reizten 

15  »An  besonders  durch  die  Erklärung,  daß  der  Kaiser,  falls  Paul  sich 
iJtm  versage,  entschlossen  sei,  entsprechend  dem  Gutachten  seiner  Theo- 
logen auch  ohne  oder  gegen  jenes  Willen  zu  den  Kirchenschätzen  zu 
greifen.  Selbst  zu  Drohungen  wider  die  Person  des  Papstes  verstiegen 
sich  die  Kaiserlichen.     Nicht  ohne  Würde  entgegnete  Paid:  er  sei  ein 

70  Greis,  der  dem  Tode  entgegenwanke;  wie  könnten  sie  glauben,  daß  ein 
solcher  noch  durch  den  Hinweis  auf  irdische  Gefahren  zu  schrecken 
sei?  ihm  könne  im  Gegenteil  nichts  Besseres  und  Erwünschteres 
undeffahren,  als  wenn  er  geumrdigt  werde,  als  Märtyrer  für  die  Frei- 
heit der  Kirche  sein  Ende  zu  finden.     Er  könne  übrigens  nicht  glauben, 

Üb  daß  der  fromme  Kaiser  wirklich  sich  an  den  kirchlichen  Scliätzen  ver- 
greifen werde  oder  daß  er  sie  beauftragt  habe,  ihm  diese  Absicht 
kundzuthun  '). 

Die  Erörterungen  nahmen  unter  diesen  umständen  zeitweise  einen 
stürmischen  Charakter  an ;  der  ganze  Zündstoff,  der  sich  zwischen  Kaiser 

ZOund  Papst  angehäuft,  schien  sich  hier  entladen  zu  wollen. 

In  diesem  Augenblick  unternahm  nun  die  Kurie  einen  ganz  un- 
erwarteten Schachzug. 

0  Beilage  nr.  31*  (S.  648). 
*)  Vgl  ebendaselbat  und  S.  494  Änm.  3  u.  4. 
35         ')  In  der  Thai  hatte  Karl  aber  schon  in  dem  erwähnten  Brief  an  den  Vize- 
könig  seine  Absieht  kundgegeben,  eventueU  aiuh  ohne  Genehmigung  des  Papstes  vor- 
zugehen  (Maurehbrecher,  S.  52*).    Er  bestätigte  jetzt  auch  Veraüo  gegenüber,  daß 
er  seine  Unterhändler  ausdsrüchlich  angewiesen  habe,  jenen  Vorsatz  dem  Papste  mit- 
zuteiUn;  ja,  er  würde  bereits  zw  Selbsthilfe  geschritten  sein,  wenn  er  nicht  fürchtete, 
40  daß  der  zu  gewinnende  Betrag  zu  geringfügig  sei.    Bericht  Veralhs  vom  11  März 
(nr.  146). 

1\  ♦ 
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Am  31  Jantiar  1547  war  König  Heinrich  VIII  von  England  ins 
Grab  gesunken.  Sobald  diese  Kunde  nach  Rom  kam,  ernannte  der  Papst 
zwei  Kardinäle,  die  als  Inegalen  zum  Kaiser  und  zu  König  Franz 
von  Frankreich  gehen  sollten,  um  diese  aufzufordern,  die  Rüdeführung 
Englands  unter  die  Obedienz  des  heiligen  Stuhles  in  die  Hand  zu  5 
nehmen  ^).  Es  sollte  sich  hier  also  nach  den  Absichten  des  Papstes  ein 
neues  Feld  gemeinsamer  Thätigkeit  für  die  Kurie,  den  Kaiser  und 
Frankreich  aufthun,  was  dann  auch  geeignet  gewesen  wäre,  die  zunschen 
diesen  Mächten  obwaltenden  Gegensätze  zurückzudrängen.  Aber  war 
es  glaublich,  daß  der  Kaiser  sich  dem  neuen  Ansinnen  freundlich  \0 
gegenüberstellen  werde?  Man  wird  sich  schwer  überreden,  daß  die  Kurie 
sich  in  dieser  Hinsicht  irgendwelchen  Illusionen  hingegeben  habe.  Allein 
das  so  plötzlich  zur  Diskussion  gestellte  Thema  schien  doch  wenigstens 
aus  der  augenblicklichen  Verlegenheit  einen  Ausweg  zu  eröffnen;  nach- 
dem die  französische  Friedensangelegenheit  keine  rechte  Zugkraft  mehr  15 
üben  woUte  und  es  sogar  den  Anschein  gewann,  als  icürden  die  beiden 
Monarchen  unter  sich,  ohne  Vermittelung  eines  Dritten,  zu  einer  Ver- 
ständigung gelangen  *) ,  bot  sich  in  der  Rückführung  Englands  dem 
Papste  ein  neues  Mittel  dar,  sich  den  Forderungen  des  Kaisers  zu  e}it- 
ziehen,  indem  er  nämlich  deren  Erfüllung  von  einer  nach  Lage  der 20 
Dinge  völlig  ausgeschlossenen  Aktion  wider  England  abhängig  mache.  Der 
Papst  säumte  auch  nicht,  beide  Angelegenheiten  miteinander  zu  ver- 
quicken,  indem  er  den  kaiserlichen  Unterhändlern  schließlich  erklärte, 
der  in  der  englischen  Frage  ernannte  Legat  —  es  war  der  Kardinal 
Francesco  Sfondrato  —  solle  Auftrag  erhalten,  mit  dem  Kaiser  auch  "2b 
über  die  Forderung  der  Kirchenschätze  sich  zu  benehmen.  Es  kam  noch 
ein  anderes  hinzu.  Gleich  beim  Tode  Ileinriclis  VIII  hatte  verlautet, 
dieser  habe  testame^üarisch  die  Obhut  für  seinen  unmündigen  Sohn  und 
Erben,  Edward  VI,  dem  Kaiser  übertragen  und  den  Regenten  ans  Herz 
gelegt,  mit  letzterem  das  engste  Einvernehmen  zu  begründen  und  zu  er-  30 
halten  %  Um  dieser  Ausbreitung  des  kaiserlichen  Einflusses  entgegen- 
zuivirken,  konnte  sich  die  ostentative  Entsendung  von  Legaten,  welche 
zum  Kampfe  tvider  die  ketzerische  Insel  aufforderten y  nur  empfehlen; 
selbst  wenn  der  Kaiser  die  Zumutung  abwies,   mochte  schon  die    That- 


0  Nr.  141;  vgl  S.  494  Änm,  1.  35 

«)  Vgl.  Beilage  nr,  30  \ 

")  Darüber  schreibt  Verallo  schon  am  12  Fehrtiar  (S.  478  Anm.  2);  um  den 
18.  also,  wo  zuerst  das  neue  Legatenprojekt  auftauchte  (S.  494  Änm.  2),  war  man 
an  der  Kurie  wohl  sicher  schon  —  auf  direktem  Wege  —  unterrichtet. 
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Sache,   daß  man  Derartiges  von  ihm  zu  hegehren  wagte,   die  vormund- 
schaftliche Regierung  mistrauisch  machen. 

Als  VeraUo  von  der  neuen  Wendung  der  kurialen  Politik  dem 
Kaiser  Kunde  gäh,  mußte  er  abermals  dessen  Unwillen  und  Hohn  über 
5  sich  ergehen  lassen  ').  Wenn  er  zu  dem  guten  Werk  der  Bekehrung 
Englands  beitragen  könne,  äußerte  der  Kaiser,  werde  er  es  mit  Ver- 
gnügen thun,  unter  der  Voraussetzung,  daß  man  ihm  nicht  zumuten 
uroUe,  die  Waffen  zu  ergreifen ;  denn  nie  wieder  werde  er  sich  beikommen 
lassen,  im  Interesse  des  Papstes  Krieg  zu  führen;  dazu  habe  ihn  dieser 

10  in  dem  gegenwärtigen  Kriege  aUzu  schnöde  behandelt:  nicht  gegen  den 
geringsten  Ijandstreicher  werde  er  um  des  Papstes  unllen  Gewalt  an- 
wenden!  Hatte  aber  der  Nuntius  einfließen  lassen,  daß  ja  jetzt  der 
Krieg  in  Deutschland  zu  Ende  sei,  so  brach  Karl  daraufhin  in- 
grimmig los:    eben  sei  er   im  Begriff  wider  Sadisen  zu  marschieren, 

\bund  wenn  der  Legat  komme,  so  werde  er  ihn  und  den  Nuntius  dort  in 
die  vorderste  Schlachtreihe  stellen,  damit  die  beiden  sich  vergewissem 
könnten,  ob  Krieg  sei,  und  um  zu  sehen,  ob  sie  mit  ihren  Kreuzen  dem 
Waffengang  Einhalt  zu  thun  vermöchten.  Viele  wollte  es  nach  Lage 
der  Dinge  sehr  unwahrscheinlich  dünken,   daß  der  Kaiser  den  Legaten 

'i^  überhaupt  ins  Land  kommen  lassen  werde. 

In  diesem  Zeitpunkt  trat  abermals  ein  unerwartetes  Ereignis  da- 
zwischen, welches  von  weitreichenden  Folgen  für  das  Verhäitnis  zwischen 
Kaiser  und  Papst  begleitet  sein  solÜe:  das  Konzil  beschloß  und  bewirkte 
plötzlich  seine  Verlegung  von   Trient  nach  Bologna,    vom    Boden    des 

25  detäschen  Reichs  in  eine  päpstliche  Stadt. 

Die  Konzilsfrage  war  während  der  letzten  Monate  in  den  Auseinander- 
setzungeth  zwischen  Karl  und  der  Kurie  in  den  Hintergrund  getreten.  Von 
freunden  Einflüssen  im  wesentlichen  ungestört,  wenn  auch  nicht  ohne  Par- 
teiungen  war  die  Versammlung  in  Trient  in  ihrem  Werke  fortgeschritten 

30  und  hatte  auf  dem  Gebiet  der  Dogmatik  die  Sakramente  und  in  der  causa 
reformationis  die  Hindernisse  der  Residenz  diskutiert.  Schon  am  5  März 
konnte  zur  Promulgierung  der  über  diese  Materien  festgestellten  Dekrete 
wiederum  eine  Sitzung,  die  siebente,  abgehalten  werden.  Es  versteht  sich 
aber,  daß  inzwischen  die  kuriale  Partei  ihre  Absicht,  bei  dem  nächsten 

Sd  Anlaß,  der  sich  bieten  möchte,  das  Konzil  dem  kaiserlichen  Einfluß 
gänzlich  und  unwiderbringlich  zu  entziehen,  nicht  aufgegeben  hatte.  Ganz 
im  Gegenteil  entnahm  diese  Partei  aus  der  fortschreitenden  Unterwerfung 
Deutschlands  unter  das  Machtgebot  Kaiser  Karls  und  der  damit  näher 

>)  Nr.  146. 
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rückenden    Gefahr,    daß  der  letztere  das  Konzil  den  Zwecken   seiner 
Politik  dienstbar  machen  werde,  erhöhte  Antriebe  zu  entschlossenem  Handeln. 
In  dieser  Lage  der  Dinge  erfand  es  sich  nun,  daß,  gegen  das  Frühjahr 
hin,  etwa  seit  dem  Beginn  des  März,  in  Trient  Erkrankungen  an  einem 
mit  Ausschlag  verbundenen,  ansteckenden  Fieber  vorfielen  ^).     Von  einer  5 
Epidemie  kann  man  füglich  nicht  sprechen,  denn  die  Krankheit  blieb  auf 
eine  kleine  Anzahl  von  Fällen  beschränkt.     Immerhin  suchte  sie  auch 
in  den  Kreisen  der  Konzilsbesucher  ihre  Opfer;  am  6  März  starb  einer 
der  Prälaten,  Bischof  Enrico  Loffredo  von  Capaccio,  und  gleichzeitig  er- 
krankten einige  Personen  aus  dem  Gesinde  der  geistlichen  Herren  —  06 10 
alle  an  jener  Seuche,  ist  fraglich;  an  sich  tvürden  einige  Erkrankungs- 
und  selbst  Todesfälle  in  jener,   namentlich  für  ältere  Personen  gefahr- 
lichen Jahreszeit  auch  ohne  Seuche  nichts  Auffallendes  haben.     Allein 
die  Ijcgalen  gewannen  nun  den  so  lange  und  sehnlich  begehrten    pretesto\ 
den  Verwand  für  die    Verlegung  des  Konzils,  der  ihnen  schon  einige  Ib 
Male  zu   ihrem   großen  Leidwesen    entschumnden   war.     Um  so  fester 
waren  sie  entschlossen,  ihn  dieses  Mal  nicht  aus  den  Händen  zu  lassen. 
Gestützt  auf  das  Zeugnis  ihrer  Leibärzte  (zu  dem  die  Aussagen  der 
städtischen  Ärzte   im  schroffen  Gegensatz    standen)  stellten  Monte  und 
Cervini  in  der  Kongregation   vom   10  März    die   schleunige   Verlegung  20 
der  Kirchenversammlung  nach  Bologna  zur  Diskussion,   mit   der  Be- 
gründung, daß  bei  längerem  Verweilen  ihrer  Aller  Leben  auf  dem  Spiele 
stehe   und  auch  bereits  in  den  Na^hbargebieten  Absperrmaßregeln  sich 
vorbereiteten,  welche  das  Entkommen  aus  Trient  später  unmöglich  machen 
würden,  und  setzten,  des  Einverständnisses  der  Mehrheit  sicher,  trotz  der  25 
Einreden   und   Proteste    des    Wortführers   der  Kaiserlichen,   Kardinal 
Pacechos,  bereits  auf  den  folgenden  Tag,  11  März,  eine  neue  Sitzung 
(die  achte)  zur  Herbeiführung  der  Entscheidung  an.     Dort  wurde  dann, 
mit  38  von  56  Voten,  die  Verlegung  des  Konzils  nach  Bologna  zum  Be- 
schuß erhöben ;  der  Aufbruch  sollte,  bestimmte  man,  bereits  am  nächsten  30 
Tage  erfolgen  und  in  Bologna  die  folgende  Sitzung  stattfinden,  die  schoti 
früher  auf  den  21  April   anberaumt  worden  war.     Die  Prälaten  der 
kaiserlichen  Partei  fügten  sich  dem  Beschltiß,  dem  sie  vergebens  wider- 
strebt hatten,   nicht;  sie   blieben  in  Trient;  die  französischen  Bischöfe 
verließen  zwar  die  Stadt,  machten  aber  die   Übersiedlung  nach  Bologna  35 
nicht  mit,  sondern  verweiltcfi,  die   Weis^mg  ihres  Königs  erwartend,   in 
der  Nähe  der  alten  Malstatt. 


0  Nach  einem  gleichzeitigen  Bericht  aus  Trient  (Beilage  nr.  34*)  sollen  es 
heimkehrende  Streiter  aus  dem  päpstHehen  Hilfscorps  gewesen  sein,  welche  die 
Krankheit  einschUppten,  40 
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Man  kann  leicht  ermessen,  mit  welcher  Entrüstung  der  Kaiser  den 
Gewalistreich  der  Legaten,  von  dem  er  am  15  März  die  erste  Kunde 
empfing,  aufnahm.  Indem  er  die  Haltung  der  Seinigen  belobte  und  sie 
in  Trient  bleiben  hieß,  erhob  er  an  der  Kurie  Beschwerde  und  verlangte 

6 sofortige  Rückführung  des  Konzils  nach  Trient;  er  bezeichnete  den  Be- 
schluß der  achten  Sitzung  schon  deswegen  als  rechtswidrig,  weil  die  An-- 
beraumung  der  Konzilsmalstatt  nur  im  Einverständnis  mit  ihm,  dem 
Kaiser,  hätte  vorgenommen  werden  dürfen;  der  Schirm  des  Konzils  sei 
ein  Ausfluß  kaiserlicher  Befugnis,  so  daß  sich  ergebe,  daß  bei  der  Aus- 

10 Wahl  des  Ortes,   an  dem  die  Versammlung  tagen  solle,   der  Kaiser  ein 

Wort  mitzureden  habe.     Im  übrigen  glaubte  Karl  von  vornherein  und 

wollte  es  sich  nicht  atAsreden  lassen,  daß  die  Translation  auf  Weisung 

van  Born  aus  geschehen  sei.     Hierin  täuschte  er  sich  allerdings;  waren 

gleich  die  Legaten  sicher,  im  Sinne  des  Papstes  gehandelt  zu  haben,  so  tvar 

15  die  Sache  doch  so  schnell  ins  Werk  gesetzt  worden,  daß  eine  Antwort  aus 
Born  nicht  hatte  abgewartet  werden  können;  die  iJberraschung  an  der  Kurie 
fror  deshalb  kaum  minder  groß  als  am  Kaiserhofe,  wennschon  der  Ein- 
druck, den  die  Nachricht  hier  wie  dort  hervorrief  ein  entgegengesetzter 
war.     An   der  Kurie  herrschte  eitel  Freude,   abgesehen  wohl  von  dem 

"iQ  Papste  sdbst,  der  neue  Schivierigkeiten  und  Verwicklungen  voraussehen 
mochte.  Trotzdem  nahm  Paul  sogleich  Stellung  wider  die  Anträge  des 
Kaisers:  er  erklärte,  er  achte  die  Freiheit  des  Konzils  zu  hoch,  als  daß 
er  sich  beikommen  lassen  werde,  dessen  Entschließungen  zu  beeinflussen 
oder  gar  ihm  zu  befehlen;  er  müsse  es  daher  der  Versammlung  selbst  über- 

&  lassen,  ob  sie  sich  nach  Trient  zurückverlegen  woUe;  gern  werde  er,  soviel 
an  ihm  liege,  zu  Grünsten  der  Bückverlegung  wirken,  aber  unter  Achtung 
der  vollen  Freiheit  der  Versammlung;  zwingen  woUe  und  könne  er  die 
Väter  nicht.  Dem  Kaiser  aber  rate  er  vor  allem,  daß  er  die  ihm  er- 
gebenen Prälaten  anweise,  sich  in  Bologna  einzustellen,  wo  sie  dann  ja 

30  ihren  legitimen  Einfluß  für  die  Bückverlegung  zur  Geltung  bringen 
könnten.  Was  jedoch  das  von  Karl  beanspruchte  Schutzrecht  über  dcts 
Konzil  angehe,  so  könne  ein  solches  nur  dann  zur  Ausübung  kommen, 
wenn  das  Konzil  an  einem  Ort  oder  unter  Umständen  tage,  daß  seine 
Sicherheit  gefährdet  erscheine ;  das  sei  in  den  Zeiten  Kaiser  Constantins, 

^von  welchem  Karl  seine  Befugnisse  herleitete,  allerdings  der  Fall  ge- 
wesen; in  den  gegenwärtigen  Zeitläuften  aber  und  in  Bologna  befinde 
sich  das  Konzil  in  absoluter  Sicherheit  und  benötige  des  kaiserlichen 
Schutzes  in  keiner  Weise;  somit  lasse  sich  kein  Becht  des  Kaisers  auf 
Befragung  in  dieser  Afigelegenheit  begründen. 

40         So  standen  sich  die  Auffassungen  schroff  entgegeti,   und  darüber 
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schien  die  Fortsetzung  des  Konzüswerkes  selbst  in  Frage  gestellt  Um  den 
Kaiser  nicht  aUzu  sehr  zu  reizen,  vermied  man  es  bis  auf  weiteres,  in 
Bologna  Konzilsakte  vorzunehmen.  Damit  war  denn  wenigstens  Raum 
und  Zeit  zur  Geltendmachung  vermittelnder  Einflüsse  gewonnen,  als  deren 
natürliche  Träger  und  Vertreter  auf  der  einen  Seite  der  Legat  Sfondrato,  5 
auf  der  arideren  der  neue  Vertreter  des  Kaisers  an  der  Kurie,  der  große 
Diego  Hurtado  de  Mendoza,  erschienen,  welcher  sich  damals  auf  dem 
Wege  nach  Rom  befand. 

Inzwischen  aber  hatte  der  Kaiser  überraschend  schnell  detn  Kriege 
die  entscheidende  Wendung  gegeben;  ein  einziges,  kurzes  Rencontre  an  der  10 
Elbe  hatte  genügt,  das  Heer  Johann  Friedrichs  zu  vernichten  und  den 
Geächteten  selbst  in  die  Gewalt  des  Siegers  zu  bringen;  die  Konsequenzen 
dieses  Erfolges  aber  zog  Karl  einen  Monat  später  in  der  Wittenberger 
Kapitulation,  welche  der  Vorherrsdiaß  der  Ernestiner  in  Mittel-  und 
Norddeutschland  für  alle  Zeit  ein  Ende  bereitete.  Hiermit  war  einer  16 
der  vornehmsten  Zwecke,  für  welche  der  Kaiser  das  Schwert  gezogen, 
in  günstigster,  vollständigster  Weise  erreicht. 


1.    Verallo  an  Farnese:  Ankunft  in  Regenshurg.    Audienz  beim  Kaiser,    1546 
Herzog   Cosimo  und  die  römische  Kurie.     Weigerung  Karls,   der  auf    ^' 
K.  Ferdinand  und  auf  Nachricht  aus  Spanien  wartet,  die  Kapitulation 
mit  dem  Papste  über  den  Protestantenkrieg  schon  jetzt  zu  unterzeichnen; 

5  er  dringt  auf  Ausfertigung  des  Breve  über  den  Verkauf  der  Kloster- 
giiler.  Die  Kriegshilfe  der  deutschen  Katholiken.  Momente,  welche  die 
Aussichten  für  den  Krieg  ungünstig  erscheinen  lassen.  Die  Zehnten 
von  Neapel.  Die  versuchte  Wiederanknüpfung  des  Religionsgesprächs 
von   Veralh  bekämpft;   friedfertige  Äußerungen   des  Kaisers.     Erörte- 

la  rangen  mit  Granveüa,  Soto  und  Arras.  Das  Sequester  von  Badajoz. 
Juan  de  Luna  und  die  sienesische  Angelegenheit.  Die  Nachfolge 
Guastos.  Sick  capitatw  di  giustizia  in  Mailand.  1546  April  12 
Regensburg. 

ÄU8  Rom,  Ärch.  Vat  Nunz.  üi  Germania  vol.  60  fol.  263* -268»,  spätere  mangel- 
15  hafte  Abschrift. 

lo  come  partl  da  Spira  un  giorno  avanti  alla  Sua  MaestA  ^)  et  feci 
magior'  giornate,  arrivai   qiii  il  giovedi  et  Sua  Maestä  il  sabbato,   che     Apr. 
fii  alli  10  *).    et  ))erch5  le  lettere  da  Roma,  che  furno  doi  di  29  et  30      ' 
et  una  de  1 9  de!   passato  ^) ,   vennero   nel   viaggio ,   non   Thebbi  fin'  al    29.  30 
20  sabbato  et  non  primo  di  hoggi  ho  havuta  l'aiidientia,  nella  quale  a  me     Apr. 
parc    di    essermi    satisfatto   a    raio    contentaniento ,    havendone    havuto 
buona  occasione. 


*)  Also  am  29  März  (vgl.  Bd.  8  S.  598  Z.  13);  die  letztvoraufgehende  Depesche 

Veraüos  ist  vom  27.  a%is  Speier  datiert:  Bd.  8  nr.  136. 
25         ')  Das  Itinerar  des  Kaisers  bei  de  Vandenesse  p.  331  sq. ;    vgl.  Bd.  8  S.  597 

Anm.  2.     Wie  Serristori  am  13  April  meldet,   wurde  Karl  bei  seinem  Einzüge  in 

R.   incontrato  da  tutti  qaesti    primati    et   da   200   lance   o   piü:   Florenz,    Arch. 

Mediceo  cod.  Med.  4304  fol.  24a-25b. 

')  Über  diese  Schreiben  Farneses  vgl.  Bd.  8  S.  580  Anm.  3;  S.  593  ff.  (nr.  137) 
30  und  S.  593  Anm.  4.    Auffallenderweise  erwähnt  Verallo  den  Empfang  des  Schreibens 

vom  23  März  (l.  l.  nr.  132)  nicht,  auf  das  sich  doch  seine  nachfolgend  geschilderten 

Verhandlungen  hauptsächlicfi  gründeten. 

Nnntiatarberichte,  erato  Abteilang,  Bd.  IX.  1 
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1546  Parlai  ■)  primo  delli   portamenti  del  duca  di  Fiorenza  M  •  •  •  viddi 

^'  in  Sua  Macstä  una  gran  protectione  che  tiene  al  duca^  et  non  me  ne 
maraviglio,  perch^  parlando  con  il  padre  eonfessore  mi  disse  che  vorria 
che  non  si  sdegnasse  il  duca  di  Fiorenza  per  adesso,  pe^ch^  havea  da 
servir  di  quantitä  di  danari  a  Sua  Maestä,  che  seriano  per  Timpresa.  5 
et  da  altri  ho  inteso  che  la  serve  di  150000  scudi*),  et  hinc  iilc 
lacrime ! 

Parlai  sopra  il  firmar  della  capitulatione  et  insieme  iscusai  la  ri- 
tardation^  della  speditione  del  breve  sopra  le  cause  che  V.  S.  R™*  scrive 
nelle  sue  ').  et  perchfe  Sua  Maestä  mi  haveva  detto  in  sopra  di  voler  10 
aspettar  la  venuta  del  re  de  Romani,  avantich^  la  firmasse,  cercai  di 
persuaderli  che  non  era  necessario  che  Sua  Maestä  lo  aspettasse,  perch^ 
tarderia  a  venire  piü  di  sei  settimane  trovandosi  occupato  nelle  diet<3 
di  Silesia  et  di  Bohemia,  oltre  che  il  re  giil  haveva  risoluto  in  Vor- 
matia  che  la  sua  oppinione  era  che  essendo  il  tempo  tanto  avanti  non  15 
si  potessi  far  la  impresa  all'  hora,  ina  che  si  facessi  questo  anno,  et  li 
feci  una  distintione  ^) ,  che  overo  Sua  MaestiX  deliberava  di  farla,  an- 


a)  lAwi  Randrtrmerk  w  dn'  Vorlage  beganu  fm  Ot'igiual  hier  lini  Chiffre. 

b)  So  wohl  nt  k8cti  siaii  diiitratiiono  der   Vorlage. 

*)  Bas  von  Verallo  iveitläufig  berichtete  Gespräch  mit  dem  Kaiser  drehte  sich  20 
um  die  angeblichen  Übergriffe  des  Herzogs  in  die  geistlichen  Gerechtsame  und  um 
die  Verhaftung  des  florentinischen  Sekretärs  Babbi  durch  d^n  Papst  (s.  Bd.  8  S.  581 
Anm.  1;  vgl.  de  Leva  IV  S.  225  ff.).  —  Vgl.  was  Serristori  am  14  ÄpHl  dem 
Herzog  Cosimo  berichtet:  Er  besuchte  Ghranvella,  der  ihm  erzählte,  wie  der  Nuntius 
sich  dem  Kaiser  gegenüber  bemüht  habe,  jene  Verhaftung  zu  rechtfertigen,  diceudogli  25 
ch'era  un  certo  scelcrato  et  che  in  vero  non  era  ministro  dell'  £.  V.  onde  Sua 
Maesta  gli  rispoee :  signor  nuntio,  e'  non  si  viene  a  me  per  queste  vie  torte ;  dite 
la  cosa  come  stk,  ch'io  son  pur  troppo  iuformato  del  vcro  da  raiei  ministri. 
air  hora  el  nuntio  gli  sciolse  del  conte  Galeotto,  volendo  dipinger'  el  caso  per 
brutto  et  dishonorato,  quando  Sua  Maesta  gli  ruppe  le  parole  dicendo:  o,  queat«  e30 
la  cagione,  et  ei  maravigliamo  molto  di  Sua  Santita  che  faccia  tali  pazie!  ah, 
Sacra  Maesta,  rispose  el  nuntio,  el  papa  fa  pazie  ?  soggiunse  Cesare :  io  non  voglio 
dire  pazie,  ma  questi  furori,  con  e  quali  si  muove  Sua  Beatitudine,  non  si  spettano 
a  un  Tecchio  com'  eil'  h,  nh  possono  se  non  dispiacer  grandemente  etc.  el  nuntio 
pensö  air  hora  di  mitigare  alquanto  Sua  Maestk  col  far  mention  de  frati  [der  van  35 
Cosimo  angeblich  vergewaltigten  Dominikaner  von  Florenz  s.  Bd.  8  S.  5ö],  ma  lo 
trovo  poco  giovevole,  perch^  senza  lasciarlo  molto  dire,  gli  rispose:  non  si  parli  de 
frati  n^  d'altro,  faccia  prima  Sua  Santith.  qucl  ch'ella  debbe  et  riduca  le  cosc  al 
luogo  loro  et  come  stavano  prima,  et  poi  si  trattera  de  frati !  ridevasi  monsiguor  di 
Granvella  recitandomi  le  sudette  parole.    Florenz,  cod.  4304  fol.  26*-27*».  40 

^)  Vgl.  de  Leva  S.  224  Anm.  2;  s,  auch  v.  Druffel-Brandi ,  Monumenta  Tri- 
dentina  IV,  8.  473  nr.  403. 

^)  Vom  23  März  (s.  Bd.  8  a,  a.  0.). 
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ehorch^  il  re  fusse  di  contrario  parere,  o  pur  se  il  re  non  la  sentisse,    ^54ö 
che  Sua  Maestä  si  voleva  risolvere  con  il  re.    quanto  al  primo  nou  era    ^' 
neeessario   aspettarlo,  ma  poteva  firmare  la  capitulatione  et  dar  tempo 
a  Xostro  Signorc  che  potesse  far  le  provisioni  per  la  parte  sua.   quanto 

5al  secundo  che  Sua  Maestü  se  ne  potrebbc  chiarir  presto  per  via  d'un 
dispaccio  et  risolvere  il  tutto  senza  piü  ritardarlo,  et  ch'io  advertiva 
Sua  Maestä  che  mirasse  bene  come  trattava  con  il  re,  perch^,  [poich^] 
il  suo  consiglio  h  mezo  lutherano,  io  non  speraria  mai  buona  risolutione 
dependendo  il  re  tanto  dal  suo  consiglio  come  depende,  aggiungendoli 

10  che  fusse  servita  di  mirare  ch'el  tempo  tuttavia  passa  et  va  avanti, 
che  bisogna  dar  tempo  a  Sua  Santitj\  di  far  le  provisione  sue  et  pro- 
vedersi  ancora  di  essere  quanto  piü  presto  si  potesse  in  campagna  per 
non  dar  spatio  a  Protestanti  di  potersi  provedere  alla  resistentia,  et 
che  perö  Sua  Maestä  si  dovea  risolvere  a  firmarla  senza  altra  cuncta- 

lötiono,  perchö  fatto  questo  si  farria  spedir  il  breve  et  boUa  per  i  vasal- 
laggi  con  inclusione  della  clausola  tanto  legitima,  per  la  quäle  Sua  San- 
titä  li  concedeva,  perch5  altrimente  non  si  potea  fare,  maxime  che  li 
niinistri  di  Sua  Maestä  li  dimandavano  alcuni  modi  nella  espeditione 
del  breve  quali  non  servivano  di  nuUa  quanto  alF  effetto  a  Sua  Maestä 

i>Oet  portarebbeno  biasmo  a  Sua  Santitä,  non  volendo  che  si  esprima  la 
causa  di  detta  concessione  *).  ma  doppoi  firmata  la  capitulatione  Sua 
Santitü  potrcbbe  piü  coloratamente  et  piü  ragionevolmente  far  la  spe- 
ditione,  che  Sua  Maestä  ne  fosse  sodisfatta  et  Sua  Santitä  ne  restasse 
con  giustificatione  appresso  del  coUegio  et  tutt^  il  mondo. 

i?o  A  questo  capo  mi  rispose  che  lui  non  poteva   firraar  la   capitula- 

tione,  se  prima  non  veniva  un  corriere  di  Spagna  per  saper  se  puö 
haver  danari  et  la  quantitä  di  essi  *),  perchö  non  sapendo  di  haverli 
non  si  puö  risolvere  a  firmarla  n^  tampoco  a  far  la  impresa;  et  si 
maravigliava  che  tanto  si  tardassc  a  spedirc  il  breve  delli  vassallaggi, 

30 et  pensava  che  per  non  haverlo  mandato  in  Spagna,  che  perö  si  tar- 
dassc di  lä  di  spedirc  il  corriere,  non  si  potendo  ancor  loro  risolvere 
da  quelle  bände  di  quello  possono  ritrar  del  denaro,  senza  il  quäle  non 
bisognava  pensare  di  poter  fare  nuUa,  essendo  il  primo  nervo  della 
guerra.     et  quanto   allo   advertimento   ch'io   li   feci   del  re  de  Romani, 

35  disse  che  lui  era  forzato  di  far  cosl,  dovendo  haver  consideratione  che 
ve  li  va  il  pericolo  della  ruina  della  casa  d'Austria,  che  ö  il  ceppo  di 

')  Übe$'  das  Verlangen  der  Kaiserlichen,  daß  der  besondere  Zweck  der  päpst- 
lichen Bewilligungen  in  der  Kapitulation  nicht  ausdrücklich  erwähnt  werde,  vgl 
Bd,  8  Einleitung  S.  52. 
40         '-)  Ä  unten  nr.  5  zu  Anfang. 

1* 
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1546  casa  sua,  che  il  re  vieue  a  mettorsi  a  gran  pericolo  di  perdere  ogni 
'  ^'  cosa,  et  che  perö  haveva  da  mirar  bene  et  di  aspettarlo.  et  piü :  che 
era  necessario  di  veder  primo  qiiello  che  li  stati  catholici  erano  per 
contribuire  o  no,  maravigliandd^i  che  il  re  fosse  andato  in  Slesia,  il 
che  li  era  molto  dispiaciuto,  et  j)er^  che  haveva  ordinato  di  mandarli  5 
all'hora  un  comere  *)  per  farli  intendere  che  venisse  subito  et  lasciassi 
di  lä  ogni  altro  negocio,  perchö  piü  iniporteria  alle  cose  sue  di  trovarsi 
qiii,  et  poi  potrebbe  ritornare  a  esi)edire  di  lj\  qiiando  pur  non  si  po- 
tesse  far  senza  la  presentia  sua.  che  in  quanto  a  quello  che  il  re  di- 
penda  dal  suo  consiglio,  che  Sua  Maesti\  non  sc  ne  cura,  perch^  li  10 
bastarii  di  haver  la  parola  del  re,  con  il  (piale  suole  negociare  a  solo 
et  senza  altri  consiglieri  in  siniili  cose.  che  pregava  Sua  SantitA  per 
la  speditione  del  breve  sopradetto  per  ogni  buon  rispetto. 

Li  replicai  sopra  quello  della  contributione  delli  stati  catholici, 
ch'ero  certo  ch'el  duca  di  Baviem  (il  quäle  ^  il  piü  nobile  et  potente  15 
membro  de  tutti)  non  mancheria,  perchö  non  ha  fatto  mai  altra  instantia 
et  non  desidera  niagiore  occasione  di  (juesta  per  mostrar  al  niondo  di 
quanta  osser\'antia  egli  sia  verso  la  religion  catholica  et  vei-so  la  sede 
apostolica.  respose:  presto  lo  intendereino  con  la  venuta  del  cardinal 
di  Augusta,  perchö  h)  havenio  mandato  da  lui,  che  stA  infemio  con  20 
terzana,  sotto  colore  di  visitarlo,  ch'el  ncgocie  seco  ^), 

Questo  h  puntualinente  quanto  h  passato  [sopra  il]  secundo  capo.  faccia 
hora  Sua  Beatitudine  et  V.  S.  R"*  ({uel  giuditio  che  per  loro  prudentia 
le  parerA,  perch^  io  per  me,  per  dirlo  in  tre  parole,  non  lo  fo  troppo 
bene,   vedendo   concoirerc   tante   cose:    prima  che  Sua  Maestä  sia  per 25 

*)  Vgl  V.  Druffel,  Briefe  und  Akten  1  nr.  7  (und  nr.  11).  Über  den  Landtag, 
den  Ferdinand  damah  in  Breslau  abhielt,  8.  Bucholtz,  Gesch.  Kaiser  Ferdinands  I, 
IV  S.  4SI.  Aus  Breslau  antwortete  Ferdinand  am  24  Apnl  auf  das  Drängen 
des  Bruders:  Er  könne  wegen  der  Angelegenheiten  seifier  Länder  nicht  so  schnell 
nach  Regensburg  kommen,  xoie  Karl  tcihische.  Letzterer  brauche  sich  aber  durch^O 
sein  Fernbleiben  keineswegs  in  den  Vorbereitungen  zu  seiner  höcfist  notwendigen 
Unternehmufxg  aufludten  zu  lassen;  die  letzten  Schritte  (de  la  maniere  come  la  ditc 
emprinse  puist  estre  conduyte  et  effectuee)  können  sie  dann  ja  nach  seiner  Ankunft 
immer  noch  gemeinsam  feststellen.  Wenn  Karl  aber  ihn  anweise,  seine  Artillerie 
heimlich  fertig  zu  machen,  so  habe  er  schon  ein  gut  Teil  beisammen,  und  es  fehle  S6 
ihm  nur  noch  an  Pulver;  am  liebsten  freilich  würde  er  die  Artillerie  im  Lande 
belassen  und  für  dessen  Zwecke  verwenden;  aber  wenn  es  nötig,  stelle  er  auch  sie 
zur  Verfügung  des  Kaisers.  Orig.  in  Wien  H.II.St.A.,  Belgica  A.  8,  z.  T.  chiff- 
riert; Abschnft  ebenda  Ropiar  nr.  683  II  f.  168^'- 170*^.  Ein  voraufgehendes 
Schreiben  Ferdinands,  d.  d.  Breslau  14  April  1546,  worin  er  seine  Ansicht  «6er  40 
den  Krieg,  den  er  für  durchaus  notwendig  erklärt,  darlegt,  s.  in  den  Beilagen. 

')  Vgl  Bd.  8  nr.  130  und  unten  nr.  2. 
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(lelil)crarla  con  il  re,  il  quäle  non  lo  *)  ha  mai  scntito  n5  credo  che  lo  1546 
senta;  secundo  perch^  monsignor  di  Granvela  h  stato  et  forsi  h  di  cod-  ^' 
traria  opinione,  che  forsi  per  roniper  la  pratica  ha  fatto  differir  che 
Siia  MaestA  non  ha  voluto  firmar  la  capitulatione  in  Fiandra,  dove  lo 
öpoteva  molto  piü  secretamente  far  che  qui.  tertio  perch^  come  viene 
il  re  de  ßomani,  monsignor  di  Granvela  lo  ^)  volta  come  vuole,  che 
non  ne  spero  nulla  buona  risolutione.  quarto  perchfe  se  Sua  Maestä 
vorn\  trattar  con  tutti  li  stati  catholici  innanzi  che  la  firme,  quelli 
sono  pieni  di  consigli  paurosi  con  timor  di  perder  quanto   hanno,   che 

10  piü  presto  inclinaranno  a  disuadere  Sua  Maestä  da  questa  impresa  che 
altramente,  dovendo  maxime  essi  contribuire  alla  spesa,  che  non  lo 
faranuo  volentieri.  et  per6  quanto  a  questa  parte  io  dicevo  a  Sua 
Maestü  ehe  non  era  necessario  n^  anco  bene  a  trattar  adesso  con 
H  stati   catholici,  ma   solo   con   il  duca  di  Baviera,   perch^  li  altri  bi- 

15sognan\  che  concorrino  o  no  ^),  quando  la  impresa  sarä  cominzata  o 
publicata,  nb  potranno  fare  altrament^j:  di  modo  che  per  adesso  mi  soc- 
correno  queste  ragioni  di  inclinare  col  giudicio  nella  parte  negativa  che 
altramente,  quantunche  il  confcssore  non  obstante  tutte  queste  ragioni 
tiene  che  Sua  Maestä  non  mancarü  di  farla,   et   che    se  mancarä,  che 

2ului  vuol  mancare  di  servirlo  piü,  et  molte  altre  parole  caldc  sopra  ciö, 
che  li  nascano  dalla  buona  voluntä  sua.    staremo  non  di  meno  ad  aspet- 
tar  la  venuta  di  questi  dua  Messia,  cio^  del  re  de  Romani  et  del  cor- 
rieri  di  Spagna,  il  quäle  mi  scrive  monsignor  Poggio  alli  1 3  del  passato  Mrz.  13 
che  si  doveva  spedire  fra  dieci  giomi,   che   non  poträ  star  ad  arrivar. 

25hora  in  questo  mezo  mi  saria  gran  favore  di  intendere  il  giudicio  che 
ne  fa  V.  S.  R"*.  io  fra  tanto  non  mancarö  di  sollicitare  et  stimulare 
quanto  posso  ^).  — 


a)  Toiia(fe  li. 

b)  Yorlage  la. 

c)  Siel 

30  *)  Die  Nichteingetoeihien  glaubten,  wie  der  schon  angezogene  Bericht  des  8er* 
ristori  üow  13  April  erweist,  damals  noch  durchweg  nicht  an  den  Krieg;  man  war 
sich  nur  nicht  einig,  oh  der  Kaiser  den  Reicfistag  gänzlich  unverrichteter  Sache  in 
Kürze  verlassen  und  sich  nach  Italien  und  Spanien,  ettva  auch  zu  einer  Unter- 
nehmung gegen  Algier  (s.  Venet,  Depp.  I  S.  475  Anm.  1)  wenden,  oder  ob  er  an- 

^hgesichia  der  Gefahren,  die  vonseiten  der  Neuerer  Deutschland  und  die  Niederlande 
bedrohten,  wie  auch  des  Konzils,  zuvor  versuchen  werdcy  die  Protestanten  con  ogni 
via  piacevolc  zur  Buhe  zu  bringen,  il  che  sark  difficile  in  brevitk  di  tempo  per 
essere  la  licentia  loro  tanto  allargata  et  essi  cervicosi  et  duri  da  non  piegarsi  cosi 
agevolmente  se  non   con   gran  vantaggio.     et   in   questo  bisogua  che  Sua  Maestk 

40aguzzi  bene  Tingegno  con  la  sua  gran  prudcutia,  acioche  la  conccssionc  che  faccsse 
a  costoro,  non  fusse  Tultimo  tuffo  de  Catolici  et  della  religionc. 
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1546  Parlai  de  le  decime  di  Napoli,   ricordandoH   che   havea  promesso 

^  '       a  monsignor  di  Caserta  et  me  di  espedirle  quando  fiisse   qui,   maximo 
che   bisogna  che   Nostro  Signore   si   proveda   aiicor   lui   di   danari   per 
spendere  nella  provision  che  havnX  da  fare  de  le  genti.     disse  che  tutto 
dipendea  dalla  risolutione  della  prima  impresa  et  era  tutto  una  istessa  5 
cosa,  che  si  farä  ad  iin  tempo  ogni  cosa  *). 

Et  perch^  allo  arrivo  qui  ho  trovato  che  li  coUocutori  di  Proto- 
stanti  se  n'erano  fuggiti  di  notte  et  che  Sua  MaestA  voleva  rattaccare 
il  colloquio,  lio  fatta  instantia  che  per  niente  lo  reintegri  *),  perchö  poi- 
ch5  loro  se  ne  son  fuggiti,  noi  restamo  con  honore  et  le  cose  della lo 
religioue  restano  integre,  essendo  venuto  il  defetto  da  loro,  maxime  che 
adesso  cessavano  le  cause  che  niossero  **)  Sua  Maestii  a  concederlo  in 
Vormatia,  cio^  per  dar  pastura  a  Protestanti  et  potersi  Sua  Maestä  con- 
dur  qui  a  salvaniento,  il  che  Sua  Santitil  hehbe  per  bene  a  non  far 
piü  risentimento  che  tanto,  conßdando  in  che  Sua  MaestA  haveva  pro-  15 
niesso  che  non  sarria  niente.  et  havendo  il  concilio  il  suo  progresso, 
che  non  vi  si  manca  di  procedere,  non  era  bene  per  le  cose  della  re- 
ligione  si  facessi  altro  colloquio.  dissc  *)  che  havendo  Sua  MaesUl  inteso 
in  Spira  la  partita  di  questi  coUocutori,  lo  disse  con  lantgravio,  il 
qualc  rispose  che  non  ne  sapeva  niente,  ma  che  Sua  Maestä  facesse20 
scrivere  al  duca  di  Saxonia  che  li  rimandasse.  et  gii\  ordinö  11  di 
scriverli  et  le  lettere  furno  fatte,  ma  non  spedite,  come  nh  ancora  sono 
spedite  hoggi;  ma  che  ha  ordinato,  et  cosl  li  pareva  bene,  di  farli  in- 
tcndere,  come  Sua  Maestä  era  venuta  qui  senza  trovare  nessuno,  che 
venissero  o  mandassero  alla  dieta;  et  quando  sariano  qui,  vederia  quello25 

a)  Etidf  der  Chiffer,  die  in  der   Vorlage  gane  an  diis  Ende  des  Stückes,  hinter  das  Datum,  grsetii  ist, 

b)  Vorlage  U  rimossero. 

')  />ef'  Kaiser  ließ  sich  von  den  katholischen  Kolloquenten  ein  Gutachten  aus- 
stellen, ob  das  Religionsgespräch  fortzusetzen  sei;  es  ist  gedruckt  hei  Raynaldus 
Annales  ecdesiastici  1546  §  91  (vom  14  April);  es  tüiderriet  die  Erneuerung  des*SO 
Kolloquium,  empfahl  aber  die  Abfassung  einer  „Reformation".     Doch  kam   der 
Kaiser  in  einem  nach  seiner  Ankunft  in  Regensburg  erlassenen  Ausschreiben,  in 
welchem  er  die  Stände  aufs  neue  zum  Reichstag  berief,  auf  das  Kolloquium  zurück 
(Rayn.  1546  §  92,  lateinisch,  unter  dem  Datum  des  22  April;  nach  Neudecker, 
Merkw.  Aktenstücke  S,  739  Anm,  13  war  es  vom  15  April  datiert,  während  Verallo  35 
—  in  nr.  2  Anm,  1  —  ein  sdion  am  12  ergangenes  Ausscf^reiben  kennt;  s.  jedoch 
S.  9  Anm.  2).    Anderseits  erhielt  sich  auch  der  Gedanke  ari  eine  „Reformation" 
(s.  u,  nrr,  13  und  19).  —  In  einem  bei  v.  Langenn,  Moritz  von  SacJisen  I  S.  218 
erw(ihnten  Ausschreiben  vom  13  April  verwahrte  sich  femer  der  Kaiser  gegen  die 
ihm,  wie  er  erklärt,  fälschlich  und  bösioillig  beigelegte  Absicht,  die  Freiheiten  der  40 
deutschen  Nation  zu  unterdrücken. 

')  Nämlich  der  Kaiser. 
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che  (lomandassero.  et  se  fusse  cosa  che  Sua  Santitsl  con  il  concilio  lo  ^546 
potesse  o  volesse  concedere,  non  sarria  se  iion  bene  per  mettere  total-  ^' 
mente  la  pace  in  Germania,  non  havendo  Sua  Maestä  altro  neW  animo 
che  di  pacificarla.  li  replicai  che  quanto  loro  potessero  domandare^  tutto 
5aspettava  di  farlo  al  concilio,  dove  si  vederia  ogni  cosa  con  molta 
maturit^.  disse  non  serria  se  non  bene  che  quando  le  cose  si  potessero 
trattare  [con]  concordia,  si  facessi:  de  qui  ancora  V.  S.  Ill"»  poträ 
pigliare  ...*). 

Ho   doppoi  parlato   con   monsignor  di  Granvela  et  col  padre  con- 

10  fessore.  Puno  et  l'altro  dice  che  non  mancherä  di  far  ogni  officio  ch'el 
duca  di  Firenze  si  porte  meglio  che  non  ha  fatto  . . . ;  perö  che  an- 
chora  della  banda  di  lä  non  serria  se  non  bene  arrimettere  un  poco 
del  rigore  qualche  volta,  a  fine  che  le  cose  passino  meglio  et  con 
manco  scandalo  . . . ;  et  monsignor  di  Arras  (con  il  quäle  ho  ancora  fatto 

15 officio)  parla  per  le  rime  precise  di  suo  padre,  demostrando  tuttavia 
ancor  lui  esser  desideroso  che  V.  lU™*  et  R"*  S.  si  acquistasse  delli 
amici  et  non  che  li  perdesse. 

Havendomi   avvisato   monsignor  di  Poggio  di  haver  havuto  la  re- 
vocation  del  sequestro  *)  in  bona  forma,  che  ne  resta  contento,  ma  che 

20  pensava  ch'el  consiglio  regio  volesse  far  Tamorevole  in  replicare  a  Sua 
Cesarea  Maestä  per  obviarci,  ne  parlai  anchora:  sopra  di  che  Sua 
Macstä  mi  ha  detto  che  non  me  dubbite,  perch^  anchorch^  '1  consiglio 
replicassc,  vuole  che  le  cose  passino  secondo  l'antiquo  uso  et  come  Sua 
Maestä  ha  ordinato. 

25  Appresso  don  Joan  de  Luna  h  venuto  a  darmi  reguaglio  di  quanto 

pass5  in  Roma  con  la  Eccellentia  di  Madama  nostra  et  poi  con  Nostro 
Signore  sopra  le  cose  di  Siena,  et  dell'officio  che  ne  ha  fatto  con  Sua 
MaestA*),   pregandomi  a  darne  aviso  a  Sua  Santitä,  et  in  effetto  dice 

a)  Der  Satz  bricht  hier  ab ;  der  Simi  tat  ofettbar :  auch  hieraus  könne  Farnese  ahnthmen,  wie  ungunalig 
30  <'*''  AMsaiehUn  für  den  Krieg  ntr  Zeit  seien. 

*)  Das  Sequester  der  Spolien  von  Badajoz:  vgl.  Bd.  8, 

^  cTuan  de  Luna  war  bis  zum  Aufstand  von  1545  kaiserlidier  Kommissar  in 
Siena  gewesen:  de  Leva  p.  223;  er  war  jetzt  zum  Statthalter  von  Cremona  ernannt 
und  stand  im  Begriff  dorthin  abzugehen  (s.  das  folgende  Stück).  Nach  Siena 
35  aber  sandte  der  Kaiser  den  Mailänder  Senator  Francesco  Grasso  zur  Ordnung  der 
Verhältnisse:  Camillo  Capilupo  14  April  (Mantua,  Ar  eh.  Gonzaga);  Mocenigo 
19  April:  Venet.  Depp.  I  S.  466.  Anderseits  machte  sich  für  die  Stadt  deren  Erz- 
bischof, Francesco  Bandini,  von  Trient  aus  nach  Begensburg  auf,  erkrankte  aber 
in  geringer  Entfernung  von  Trient  und  kehrte  nach  Verlauf  von  4  Tagen  dorthin 
40  zurück.  Massar  eUi  in  Ar  eh.  Vat.  Arm.  62  vol.  91  fol.  143*»  zum  13  April;  Cer- 
vino  an  Farnese  20  April,  Parma  Cart.  Farnes.  Ong.;  vgl.  Mon.  Trid.  IV  (edd. 
r.  Druffel'Brandi)  nr.  408  S.  4SI. 
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1546  che  non  hebbe  da  Siia  Maestä  cosa  risoluta,  raa  che  non  gliolo  neg^ 
^'  nö  lo  accettö;  ben  dice  che  li  disse  che  adesso  stava  Sua  Maestil  per 
quietar  quelle  differentie  in  modo  che  so  ne  poträ  per  lo  advenire  star 
sicuro,  di  raaniera  che  a  mio  parer  bastadl  di  contentarsi  della  bona 
voluntä  del  sudetto  don  Joan  de  Lima,  per  il  quäle  non  [si]  fe  restato  5 
di  farne  ogni  officio  et  desiderare  che  Sua  Eccellentia  *)  havesse  questo 
bene  et  . . .  *)  di  piü. 

Doppo  la  raorte  del  mai'chese  del  Vasto  ^)  aspirano  a  quel  loco  il 
duca  d'Alva,   il   quäl   perö   si   dice  ancora  che  lo  ha  recusato,   et  don 
Ferrante  Gonzaga ,   quäle  mi  par  d'intendere  che  lo  havrä  *).     et  buon  10 
pro  li  faccia,  se'l  vorrä  essere  nostro  amico.    hanno  fatto  capitano  della 
iustitia   nel  luoco   del    Speciano   il    dottor  Nicolö   Secco   servitore    del 
R"°  cardinale  di  Trento  *) ,   con  il  quäle   mi  son  rallegrato  in  nome  di 
V.  111"*  S.,  con  dirli  che  lei  non  potea  intendere  che  si  mettesse  per- 
sona in  quel   luoco   che   piü  li  dovesse  satisfare  per  la  confidentia  che  ifi 
ha   in   lui,   maxime    che   havendo    in  parte  la  iustitia  in  mano  et  vici- 
nando  le   cose   del   signor  duca  nostro  di  Piacenza  a  quelli  di  Milano, 
non  potevamo  aspettarne  se  non  favore  et  buoni   officii,   al  che  lo  ex- 
hortai  et  pregava  assai.   disse  di  esser  tutto  servitore  di  V.  111™*  S.  . . . 
forsi  non  serria  se   non   bene  farli  far  quattro  versi  di  congratulatione,  20 
che  non  poträ  se  non  giovare;  pure  mi  rimetto  alla  pnidentia  sua. 
Apr.  13  Da  Ratisbona  il  dl  12  d'aprile  1546. 

Apr  14  2.    Verallo  an  Farnese:  Mitteilungen  des  atts  Baiern  zurückgekehrten 
Kardinals  von  Augsburg  über  die  Ergebnisse  seiner  Sendung  und  über 
GranveUa  als  Gegner  des  Vrotestantenkriegs.     Ertcägungen,  tvie  es  «n-25 
zustellen,  daß  Farnese  nochmals  komme,     Ferrante  Gonzaga  Nachfolger 

a)  Uuleserliehea  Wort. 

*)  Ottavio  Farnese, 

')  Statthalter  von  Mailand,  f  31  März  1546  (s.  Bd.  8  S.  595  Anm  2,  Z.  38 ff.), 

")  11  duca  d'Alva,  schreibt  Serristori  am  13  April,  s'h  tolto  da  per  se  stessoSO 
el  generalato  d'Italia,  consigliato  da  don  Errique  de  Toledo  [über  ihn  s.  Bd.  8 
S.  670]  . . .  et  se  bene  gli  6  stato  mostro  da  molti  che  per  niente  doveva  lecnsarlo, 
non  pero  8*e  mutato  mai  di  sua  sententia.  el  signor  Ferrando  Gonzaga  se  n'andrk 
a  quel  governo  con  mala  satisfatione  di  tutti  questi  cavalieri  Spagnuoli  et  anco 
Itali,  attcsa  maxime  la  parentcla  di  Ferrara  et  la  vicinita  delli  stati  del  duca  suo35 
nipote  [Mantua]  et  del  duca  d'Urbino.  per  la  maggior  parte  in  somma  h  tcnuta 
non  meno  pericolosa  che  debole  elettione ;  pure  la  carestia  degli  huomini  partoriscc 
molte  volte  tali  accidenti  et  dove  la  voga  di  Granvela  si  deriza,  bisogna  che  vada 
la  nave  e'l  brigantino!  Francesco  d'Este  und  Aguilara  hewerhen  sich  um  das  er- 
ledigte Vizekönigtum  von  Sizilien.  40 

*)  Sick,  Ferdinands  Gesandter  nach  Kom^tantinopel  1545,  s,  Bd,  8. 
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Vastos;  Luna  Gouverneur  von  Cremona.     Bevorsteh/mde  Kur  des  Kai-    ^54(> 
sers,     Siena.     1546  April  14  Regensburg  *).  ^' 

Aus  Neapel,  Gr,  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  728,  eigenh.  Orig.,  z.  T.  chiff- 
riert mit  beigehender  Auflösung;  einiges  durch  Riß  im  Papiei'  undeutlich, 

5  Non    essendo   partito   don  Giovan   di  Luna  (che  con  lui  si  nianda 

questo  dispaccio  fin  a  Trento)  mi  occorre  aggiungere  alle  altre  coine 
hör  hora  h  arrlvato  qui  monsignor  R"°  d'Augusta,  che  torna  dal  duca 
dl  Baviera,  al  quale  lo  mand6  Siia  MaestA  pe^ch^  lo  visitasse  in  suo 
nome,  esseudo  in  letto  con  la  terzana,  et  •*)  con  quella  occasione  lo  ten- 

10  tasse  et  praticasse  circa  il  negocio  della  impresa  *).     dice   haverlo  tro- 


a)  Beginn  der  Cbiffer. 

*)  Gleichzeitig  schrieb  Verallo  auch  an  die  Konzilslegaten,  die  ihn  über  den 
Fortgang  des  Konzils  unterrichtet  hatten.  Per  anchora  heißt  es  hier  u.  a.,  qui  iiou 
h  forma  alcana  di  dieta,  percli^  da  qucsti  prelati  che  vi  erano  per  il  colioquio  prc- 

15s]denti,  et  non  so  che  pochi  commissarii  di  Catholici  della  tcrza  sorte  infuora,  noii 
vi  si  trova  per  anchora  principe  alcuno  n^  suoi  commissarii.  Der  Kaiser  hat  des- 
halb vor  2  Tagen  an  alle  Stände  Mahnbriefe  zum  Reichstagsbesuch  ausgehen 
lassen  u.  s.  w.  Flw.  Carte  Cervin.  filze  16  fol.  35  (hig.  (piäs.  20  Apr.).  —  Am 
16.  schreibt  der  Nuntius  den  nämlichen,  es  werde  eine  dieta  di  Catholici  werden, 

2<)perch^  qaesti  prelati  si  sforzano  a  venire.  Carte  Cervin.  18  fol.  38  eigenh.  Orig. 
(präs.  21).  —  Ähnlich  Capilupo  am  16.,  von  den  Katholiken  ci  verranno  tutti  quelli 
che  sono  in  essere  di  poterci  venire,  ivogegen  das  Kommen  der  Protestanten  noch 
ungewiß  sei.  Über  die  letzteren  äußerte  Serristori  am  13.  die  Ansicht,  sie  tvürden 
wohl  nur  von  Worms  aus,  wo  sie  Rates  pflegten,  Kommissare  nach  Regensburg  sen- 

25  den,  et  forse  piü  presto  per  vedere  come  passerauno  le  cose  che  per  concludere 
0  convenire  in  parte  alcuna  che  sia  per  redundare  in  salute  publica  o  della  reli- 
gione.  A.  a.  0.  Derselbe  am  23  April:  qui  sono  entrate  da  alcuni  giorni  in  qua 
molte  genti,  le  quali  dicouo  che  ci  sono  mandati  da  prlncipi  della  Magna,  et  & 
accresciuta  la  guardia  della  cittk  de  mille  fanti.   vanno  questi  della  terra  di  casa  in 

30  casa,  ricercando  tacitamente  i  padroni  come  li  Spagnoli  et  foresticri  c'hanno  in  casa, 
si  portano,  facendo  loro  intendere,  se  aleun  d'essi  sark  disturbato  o  sia  lor  dato 
impaccio  perch^  vivono  del  modo  che  fanno,  che  lo  vogliano  far  intendere,  perch^ 
in  qaesta  terra  sono  genti  del  impero,  che  sono  per  difenderli.  —  Vgl.  zum  Be^ 
such  des  Reichstags  bis  auf  dessen  formelle  Eröffnung  unten  zu  nr.  13. 

35  ■)  Granvella  schrieb  am  18  April  an  die  Königin  Maria:  A  ce  que  le  dit 
cardinal  [Truchseß]  dit  avoir  entendu  du  dit  duc  [von  Baiern\  et  son  principal 
conseiller  le  docteur  d'Eqs,  qu'il  tient  pour  desespere  de  povoir  faire  appoiuctement 
tollerable  avec  les  Protestants,  et  aussi  selon  les  termes  que  ont  tcnu  leurs  collo- 
cnteurs  et  anditeurs  et  la  facon  de  leur  parlement  dicy,  il  semble  a  tous  quil  y  a 

40  peu  dapparence.  toutesfois  Ion  escript  encoires  de  la  parte  de  lempereur  aux  electeurs 
princes  et  estatz  indiffercmment  de  sc  trouver  icy  le  plustot  quilz  pourront.  ce  que 
an  surplus  Ion  devra  faire,  se  remetra  jußques  sa  dite  Macste  eusse  parle  avec  le  roy 
et  le  duc  de  Bavieres,  et  ne  suis  sans  payne  et  anxietc  de  voir  la  chose  en  tclz 
termes.     Wien,  H.  H.  StA.  Belgica  A.  56  Orig.  (Decifrat). 
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154G  vato  sul  generale  ardentissimo  piü  che  mai,  non  essendo  voluto  perö 
^*'  condescendere  ad  altro  particolarc,  ma  che  ha  risoluto  di  venir  lui  a 
Sua  Maestü,  doppoch^  si  sarä  confirmato,  perch^  la  febre  giä  lo  ha 
lassato,  o  che  non  potendo  venire  mandarä  da  Sua  Maestä,  et  che  non 
mancarä  di  mostrare  che  farä  sempre  con  gli  eflFetti  piü  di  quello  che  5 
ha  sempre  detto  in  parole.  mi  dicc  ancora  che  essendo  stato  in  ragio- 
namento  con  monsignor  di  Granvela  *)  sopra  di  questa  cosa,  che  si  h 
lasciato  uscir  di  bocca  che  tutti  quelli  che  sentono  che  si  facci  la  im- 
presa,  vogliono  la  ruina  de  Sua  MaestÄ  et  del  iraperio  con  la  perdita 
etiam  della  vita  propria  di  Sua  MaestA !  et  che  sopra  ciö  sono  stati  lo 
a  pessime  parole,  di  maniera  che,  volendo  hora  conferir  ogni  cosa 
insieme  c<m  la  tepidezza  di  costui,  mi  vo  confirmando  tuttavia  piü 
nel  giudicio  che  sia  cosa  molto  difficile  che  si  faccia  cosa  buona.  pur 
tuttavolta  monsignor  d'Augusta  et  io  non  lassaremo  batter  tanto  il  ferro 
finchö  ne  siamo  ben  chiari  *).  15 

Ho  cominciato  a  dire  al  cardinale,  se  potessimo  trovare  qualche 
occasione  honorevole  per  far  correr*  un'  altra  posta  a  V.  S.  111™*  fin  qui, 
et  giä  mi  ha  detto  havergline  scritto  *).  certo  io  laudarei  molto  il  venir 
et  nuUa  cosa  mi  potrebbe  esser  piü  cara ;  ma  ben  ci  vorrei  (come  dico) 
una  occasione  honorevole  et  tale  che  Sua  Maestä  non  persistesse  in  20 
quello  che  ne  disse  a  monsignor  di  Caserta  et  me,  quando  gliene  par- 
lammo  in  Utrecht^),  sarrö  con  il  sudetto  R"*®  cardinale  et  parlaremo 
tanto  di  questa  come  d\)gn'  altra  cosa,  risolvendo  in  tutto  quello  che 
san\  gloria  di  Dio  et  honor  di  V.  111™*  et  R"*  S. 

L'imperatore  ha  mandato   per  il  signor  don  Ferrante  et  digiä  do-25 
vette  passar  di   lä  lo    agente  suo  che  era  qui.     in  summa  si  tien  [per 
certo]  **)   che   havnl   il  generalato  et  luoco  del  povero  signor  [marcheso 
del  Vasto.     h]  <^)ano  fatto  don  Giovan  di  Luna  castellano   et  governa- 
tore    di   Cremona,    dice    lui   finch^   selli   proveda  di   meglio.     il    buon 
Spagnolo   non   si   contenta   mai   cosl   facilmente   d'una  cosa  che  subito  30 
non  si  persuada  di  meritarne  una  megliore. 
Apr.  15  Sua  Maestä  fatto  domani  la  purgatione  si  riserra  a  pigliar  Tacqua 

della  radice  che  si  chiama  la  cina,   che   almeno   per  venti   giorni,  fra 
quali    veninl  il   comere    da  Spagna   et   risolutione  dal  Ser™°  re  di  Ro- 


a)  Ktide  dei'  Chiffer.  35 

b)  Ri/f  im  Bapifir. 

c)  Desgleichen, 

')  Ä  8,  9  Anm.  2. 

*)   Vgl,  unten  zu  nr.  3. 

«)   Vgl  Bd.  8  S.  550.  40 
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mani,  non  selH  potn\  parlarc^).    ch'5  fin  di  qiicsta  aggiiinta  per  adesso.     i546 
occorrendo  altro  supplirö  oon  il  despaccio  che  farä  il  cardinale  sudotto     ^  ' 
a  V.  111"*  et  R"»«^  S. 

Da  Ratisbona  el  dl  14  di  aprile  1546.  Apr,  U 

5  Schickt  Abschrift  des  strengr^n  laiserUchen  Dekrets  sopra  lo  as.setto 

delle  cose  di  Siena  *). 

3*    Verdllo  an  Farnese:   Brief  Farneses  über  den  Handel  mit  Flore^}z  Apr.  16 
und  dw  durch  Vasios  Tod  geschaffene  günstige  Sachlage  erhalten.     Der 
Kardinal  von  Augsburg  schreibt  gleichzeitig.     Notwendigkeit ,  daß  Far- 
10  nese  komme,  um  aUes  ins  Reine  zu  bringen.    1546  April  16  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  728  eigenh.  Orig, 

Son  sforzato  ad  esser  breve,  pcrch5  '1  dottor  Seceo,  capitano  della 
iustitia  in  Milano,  stjl  con  li  sproni  in  pieJi,  che  vol  montarc  ad  ca- 
vallo.     per   il   che   trovandomi   qui   con   il  R™°   cardinal   d'Agusta  non 

15  posso  satisfarini  appieno ;  pur  accusarö  di   havcr  haviitc   hieri   sera  di  Apr.  15 
notte  le  lettere  di  V.  Ill*"*  et  R'"*  S.  di  8   di  questo  ^)  con  le  boUe  per  Apr.  8 
monsignor  d'Arras  et  la  copia  delle  lettere   del  diica  di  Firenze.     non 
ho  potuto  ancora  essere  con  monsignor  di  Granvela;  non  mancarö  satis- 
fare  in  tutto  quello  che  la  mi  commanda  tanto  circa  il  reiterar  ^officio 

20  di  queste  maledittioni  di  Firenze  (al  che  anche  mi  pare  di  haver  in 
biiona  parte  satisfatto,  come  scrissi  per  Fultirae),  come  della  cosa  della 
occasione  per  la  morte  del  marchese  del  Vasto  *)  *),  nel  quäl  maneggio 


a)  della  cosa  —  Vasto  in  Chiffeni;  Auflöattug  datüber. 

')  Serristori  13  April:  Sua  Maesta  si  truova  d'assai  buona  voglia;  nondimeno 

25  per  obviare  al  futuro  male,  che  per  li  disagi  contratti  o  per  Tuso  della  podagra 
sua  potrebbe  molestarla,  s'^  resoluta  infra  sei  giorni  o  Otto  di  pigliare  Tacqua  del 
palo,  et  domattioa  comincerk  la  pargatione  ordinaria  in  questa  cittk,  se  bene  prima 
haveva  pcnsato  di  transferirsi  per  un  mese  a  Boch  nel  ducato  di  Baviera,  lontano 
di  qui  4  leghe  todesche  [d.  i.  Bogen  an  der  Donau  unterhalb  Straubing]. 

30  *)  Von  einer  Zitation  einer  Anzahl  von  Sienesen  durch  den  Kaiser  spricht 
Serristori  am  13  April,  quäle  citationc  ^  stata  intimata  qui  questa  mattina  nel 
consiglio  publico  di  Sua  Maesta  con  una  firma  di  suo  pugno  alli  ambasciadori  di 
quella  cittk  [Marcantonio  Amerighi  und  Orlando  MariscottiJ  u.  s.  w.  Vgl.  noch 
Malavolti,  Uistoria  de  fatti  e  guerre  di  Siena  (1599)  p.  145;  Cini,  Vita  di  Cosimo  I 

35  (1611)  pag.  140. 

')  Über  dies  Schreiben  s.  Bd.  8  S.  595  Anm.  1  und  S.  596  am  Ende  der  An- 
merkung. —  Nach  dem  folgenden  scheint  auch  das  ebendaselbst  S.  593  ff.  in  den 
Anm.  erwähnte,  undatiert  vorliegende  Schreiben  Farneses  (vom  1  April  ?)  dem  Nun- 
tius zugegangen  zu  sein. 

40         "•)  Vgl.  oben  nr.  1,  sowie  unten  nr.  4. 


12  No.  3:  1546  April  16. 

154G    80  ben  mi  penso  che  Teffetto  sanl  vano,  nondimeno  scopriremo  voluntA 

^  et  paese  assai^  perchö  nii  par  di  vederc  che  tanto  siamo  amati  et  ben 

veduti   quanto  ci  va   Tintoresse    lor   proprio;  perö  bisogna   servirsi  del 

tempo  et  delle  occasioni  et  serrar  gli  occhi  a  molte  cose  per  far  anchor 

noi  li  fatti  nostri.  5 

E  ferma  opinione  di  monsignor  R™**  d'Agiista  (che  cos!  iudica  esser 
ben  approposito  per  ogni  rispetto)  che  V.  S.  111™*  et  R"*  ad  ogni  motlo 
sene  venga  qui  a  t^rniinar  le  cose,  le  quäle  senza  la  sua  venuta  —  et 
dico  sua  et  non  d'altri  —  non  h  per  farsi  cosa  che  sia  per  la  gloria 
di  Cristo  et  beneficio  publico.  quella  intenderä  per  le  lettere  del  car-10 
dinal  d'Agusta  ')  quanto  ha  passato  et  con  Baviera  et  con  Sua  Cesarea 
Maestü,  che  tutto  termina  in  bene  a  parole;  li  effetti  si  faranno  risol- 
vere  per  lei.  et  dovendo  venire  non  havria  ad  tardar  piü,  perch^ 
questo  terapo  che  Sua  Maestä  raette  sul  pigliar  l'acqua  et  che  si 
aspetta  per  essere  ncl  tempo  buono  che  le  vittuaglie  sieno  prontc,  quella  15 
puö  venir'  et  risolvere  queste  pratiche  in  tutto,  almeno,  sc  per  altro 
non,  per  usar  una  volta  di  pratica.  etiam  ne  nascerä  un  bene  infinito 
che,  se  la  impresa  si  fa,  lei  ne  haven\  Thonore,  et  se  non  si  fanl,  Sua 
Santiti\  et  lei  restarä  con  honore  appresso  tutto  il  mondo  ■)  et  ad  ogni 
via  di  h\  si  restarä  con  infinita  gloria,  oltre  che  molte  cause  si  possono  20 
dare  et  colori  alla  r.ua  venuta  corae  per  le  cose  della  pace,  della  reli- 
gione  et  di  tutte  le  altre,  che  da  se  poträ  per  la  pnidenzia  sua  pensar. 
et  appresso  ad  tutte  le  altre  io  iudico  che  la  sua  venuta  sia  il  vero 
et  piü  saldo  rimedio  di  rimediar  queste  cose  di  Firenze,  perch5  lei  le 
riniediarä  come  vorrA,  et  qui  costoro  par  che  vogliano  star  sul  honore- 25 
vole  circa  il  rilassar  quel  servitore  preso,  di  modo  che  tanto  di  questo 
come  d'ogni  altra  cosa  si  puö  teuer  al  fermo  che  lei  sorh  il  vero  medico. 
et  non  bisogna  che  V.  111*"*  S.  tema  del  viaggio,  perch^  qui  la  puö 
venire  sempre  per  terre  del  re  di  Romani  et  di  Catholici  senza  un 
periculo  al  mundo,  perch^  passanX  piü  di  tre  giornate  lontano  dalleSO 
terre  de  mali  Christian!,  nh  quella  ha  da  guardare  che  Sua  Maestä 
in  Utrecht  iudicasse  che  la  non  dovesse  venir,  perch<i  questa  venuta 
ha  da  esser  per  risolvere  ogni  cosa  senza  haver  piü  a  mandar  su  et 
giü  et  senza  star  piü  sul  cortigianesmo  et  sn  le  fintioni :  bisogna  in 
etfetto  smascararsi  di  ogni  cosa.     et  perchö  il  re  di  Romani  con  Gran- 35 


a)  la  imprABa  —  mondo  chiffriert,  Au/lömtfig  darüber. 

*)  Der  hier  angezogene  Brief  des  Kardinals  von  Augsburg  gedenkt  nur  ganz 
kurz  des  gü fistigen  Ergebnisses  seiner  bairischen  Mission  und  besiiirmt  dann  Farnese, 
mit  ähnlicher  Motivierung  ivie  hier  VerallOy  sich  persönlich  zum  Kaiser  zu  ver- 
fügen.   Neapel  Carte  Farnes,  fasc.  689  Orig.  (vom  10  April).  40 
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vela  son  qiielli  che   possono   turbar  questa  acqua,    se   Ici   viene,  non     ^546 

havranno  cosi  largo  campo  come  in  sua  absentia;  et  quando  altro  non        " 
se  ne  cave,  senc  caverä  il  restare  ehiaro  d^ogni  cosa  etc. 

Da  Ratisbona  el  dl  16  di  aprile  1546  *).  Apr,  16 

5  4.     Vcrdllo  an  Farnese:  Der  Papst  und  Herzog  Cosimo,     Frankreich,  Apr.  ID 
Das  Sequester  von  Badajos,     Die  Nachfolge  in  Mailand;  Beschränkung 
der  Macht  des  Statthalters.     154  G  April  19  liegensburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Archiuio  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig.,  teilweis  chiffriert 
mit  heigehendem  Decifrat. 

10  Uat  über  die  Beilegung  der  Händel   zwischen    dem   Papste   und 

Florenz  mit  Gramella  ^)  gesprochen ^  ivelcher  Einlenken  von  beiden  Sei- 
teti  anempfiehlt. 

Li  avvisi  che  di  lä  vengano  della  speranza  del   stabilimento   della 
pace  %   non   trovo   che  habbiano  solido  fundamento,  pen^h^  seben  quel 

15re  si  sia  lassato  intendere  allo  ambasciatore  di  Sua  Cesarea  Maestä 
appresso  lui  che  vogh'a  persistere  nella  pace  et  che  non  vuol  creder 
che  l'imperatore  li  habbia  da  muovere  n^  dare  tampoco  aiuto  all*  In- 
ghilterra  contra  di  lui^):  pur  tuttavolta  non  viene  con  altro  inezzo  piü 


')   Den  Legaten  in  Tnent   empfahl    Verallo   in  gleichzeitigem    Schreiben  che 

20  subbito  Bubbito  dispiaccieno  \e  alligate  per  11  R'^o  patrone  .  .  . ,  perchc  impor- 
tano.     A.  a.  0. 

*)  Dem  florentiniscJien  Gesandten  erzählte  Granvella,  er  habe  die  ilim  durcJi 
ein  sehr  entgegenkommendes  Schreiben  Farneses  angetragene  Vermittehmg  zwischen 
der  Kurie  und  Cosimo  anfangs  von  der  Hand  gewiesen .,  pur  .  .  .  havea  dipoi  con- 

25  siderato  che  *1  papa  per  la  sua  cervicosa  et  dura  natura  non  rilascerk  mai  el 
secretario  cosi  seccamente,  per  non  mostrar  d'haver  errato,  se  prima  non  interviene 
qualche  opera,  per  la  quäle  possa  almeno  apparire  che  Sua  Santitk  si  sia  indotto  a 
liberarlo  della  carcere.  Granvella  riet  daher,  daß  Cosimo,  wenn  die  Mönche  seine 
Gnade  anflehen,  ihnen  diese  nicht  weigere,  sozwar  daß  er  die  ihm  MisUebigen  ent- 

SO  fernen  dürfe,  u.  s.  w.    Serristori  21  April  a.  a.  0.  fol.  28c-30c. 

«)  Mit  Frankreich;  rgl  Bd.  8  S.  594  f;  s.  auch  Mon,  Trid  IV  S.  473  nr,  403, 

*)  Wie   der  Kaiser  am  5  A^ivil  (aus   IHnkelsbühl)   an   die   Königin   Maria 

schrieb,  benachrichtigte  der  englische  Gesandte  an  seiyiem  Hofe  Granvella ^   que  les 

Francois  tiennent  grandes  pratiques  en  cesto  Germanye  pour  mectre  division  entre 

35  les  estatz  dicelle  et  moy,  et  mesmes  en  y  avoit  ung  a  Francfort,  qui  bancquetoit 
joumellemeut  avec  le  capitaine  Reyffenberg  [in  Diensten  Englands,  dann  der 
Schmalkaldener,  vgl.  unten  zu  nr.  78].  Granvella  hat  geantwortet  que  jesperoye 
fere  de  roaniere  avec  ceulx  de  cette  Germanye  que  les  pratieques  des  Francois  leur 
prouffiteroient  aussi  peu  et  moins  que  du  passe  u.  s.  w.  Wien,  Belgica  A.  71  Orig.  — 

^0  Der  Nuntius  in  Frankreich,  Bischof  von  Ajazzo,  berichtete  um  dieselbe  Zeit 
(7  April,  aus  Melun)  über  die  freundliche  Aufnahme,  welche  der  Herzog  vofi 
Lfnieburg  [Franz  von  Gi/fhorn,  s.  Neudecker,  Merkw.  Aktenst  S.  748]  am  fr  an- 
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1546    particiilarc  allo  effetto  che  si  desidera,  et  perö  il  punto  stit  su  la  resti- 
"  ^  '       tutionc  del  Pianionte,  la  quäle  non  si  faeeudo  non  bisogna  per  adesso 
pensar  ad  piö  stabilimento  che  tanto,    et  restituendolo  la  cosa  sarebbe 
chiara,   che   si    fanl   et   jiarentado  et  pace.     et  cosl  conforme  a  quello 
che  Sua  CVsarea  Maestii,  me  ne  disse  in  Spira  et  ch'io  scrissi  di  li\  '),  ö 
nii  ha  detto  adesso  il   sudetto  Granvela,   sogj^ungendorai   che   hii   non 
viiol  vendere  parole  a  Siia  Santitä  n5  a  V.  S.  111™*  et  R"*,   che  se  la 
vedesse  qualche  fundamento  et  qualche  coniontura,  che  spingeria  V.  S. 
111™*  a  venire  a  praticarlo,   accioch^   in   tutto   fusse   havuto   qiiel  con- 
veniente  rispetto  dell'honore  et  autoritÄ  di  Nostro  Signore  che  si  con-10 
viene,  ma  che  in  eftetto  non  ci  vede  altro  fundamento. 
Mrz.  30  Erhielt  ahermals  einen  Brief  Poggios,  vom  30  MärSy  in  der  An- 

gelegenheit des  Sequesters    von  BadajoZj    tüclches    der   königliche    Rat, 
wenn  auch  tviderstrebefid,  aufgehoben  hat  u.  s,  w. 

Feci  *)  ^officio  con  monsignor  di  Granvela  sopra  il  motivo  di  15 
V.  S.  R"*  della  morte  del  marchese  del  Vasto  delle  cose  di  Milano. 
il  quäle,  apena  hebbi  aperta  la  bocca,  che  mi  intese  et  non  volse  las- 
ciarmi  dire,  finchb  lui  nii  non  hebbe  risposto  prima,  dicendo  che  lui  tiene 
([uella  memoria  del  signor  duca  nostro  *)  che  si  conviene  come  a  un 
sno  figlio,  s!  per  le  bone  parti  sue  come  per  la  osservanza  et  amore2ü 
che  porta  alla  111™*  signora  Madama,  et  che  non  h  restato  che  non  ci 
habbi  pensato;  ma  che  Sua  Cesarea  MaestA  da  (juando  fu  lo  abbocca- 
mento  di  Busetto  '),  per  una  mala  satisfactione  che  hebbe  del  marchese, 
deliberö  di  levarlo  da  quel  governo  et  di  darlo  a  chi  lo  ha  dato  adesso, 
che  6  don  Ferrante;  che  per6  gle  lo  ha  detto  in  confidentia,  non  volendo25 
che  si  sappia  avanti  che  Sua  Maestil  lo  habbia  declarato  et  publicato. 
et  per  questo  non  essendo  la  cosa  integra  (maxime  che  quando  Sua 
Maestä  fece  questa  deliberatione,  lui  non  seppe  niente  n5  lo  ha  saputo, 
finchb  poi  5  venuta  la  no va  della  morte  del  marchese,  che  Sua  MaestA 
gli  disse   haverne   giil   disposto   fin  da  Thora   et  datane  la  parola)  non  30 

ci  ha  potuto  n^  pu6  far  niente et  soggiunse  che  io  scrivessi  a  V.  S. 

R™*  da    parte   sua   che   facesse   che   il   signor   duca   attendesse  pure  a 
servir  Sua  Maesti\  con  lo  amore  che  si  conviene,  et  a  pensar  et  haver 

a)  Ihr  ganze  Passtis  iiber  die  Xachfolf/e  in  Jiailand  Ui  chiffriert. 

zösischen  Hofe  gefunden,  und  über  die  Bemühungen  des  Nämlichen,  die  Beteiligung  35 
i*Vo«ÄTCicÄ«  am.  Kotizil  zu  hintertreiben.     Ar  eh.   Vat.   Gall.   Nunt.   sub   Paulo  III 
vol.  5  (Armar.  VIII  ord.  I  vol   M)  f  5-8  Dupl. 

')  Bd.  8  nr,  136  (S,  591  f). 

*)  D.  t.   Ottavio. 

')  22  Juni  1543;  8.  de  Leva  III  S.  478.  40 
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l'animo  a  cose  grandi,  che  non  mancariano  delle  occasioni  a  Sua  Maestä  ^546 
di  farlo  grande  et  de  darli  delle  simili  et  molto  maggior  cose  di  questa^  ^^* 
dicendo  che  Sua  Maestä  non  potrtl  mai  mancare  a  Sua  Eccellenza, 
poich^  ha  figlioli,  perchc^  ama  ancora  sua  figlia.  di  manera  che  questo 
bh  quanto  ho  ritratto  uh  ho  potuto  fare  piü.  mi  h  piaciuto  nondimeno 
che  quella  mi  habbia  fatto  far  questo  officio,  perch5  so  che  Granvela 
lo  dirä  con  Sua  Maestä  et  giovarä  per  Taltre  occasioni. 

Qui  si  stima  che,  perchb  Sua  MaestA  ristringe  la  libertä  al  govcrna- 

tore  di  Milano,  come  havea  giä  fatto   anchora  al  marchese  suV  ultimo 

10dap|)oichfe  fu  in  Vormes  '),  che^l  signor  don  Ferrante  non  lo  accettarä, 

non  glielo  dando  Sua  MaestA  con  quella  libertä  che'l  marchese  lo  havea 

da  principio. 

Da  Ratisbona  alli  19  di  aprile  1546.  Äpr,  19 

5.    Verallo  an  Farnese:  Bescheid  aus  Spanien   über  die  Erträgnisse  Apr.  20 
Ibder  Bewilligungen  des  Papstes.     Gespräch  des   Nuntius  mit   Truchseß 
und  Sota:  Kaiser  weigert  sich  vor  Ankunft  des  römischen  Königs  die 
Kapitulation  zu  unterzeichnen,  verspricht  aber  den  Protestantenkrieg  in 
jedetn  Falle  zur  Ausführung  zu  bringen,  hat  schon  Vorbereitumjen  dazu 
getroffen  und  rechnet  spätestens  Mitte  Juni  seine  Streitkräfte  zusammen- 
"^zuziehen.     GranveUa  hofft  vergebens  die  IJnternehmmig  zu  hintertreiben. 
Schwerer  Verdacht  gegen  GranveUa   von  der  Stadt  Augsburg  bestoclien 
zu  sein.     Truchseß    empfiehU,    daß  Farnese   komme;    Erörterung   der 
Vorteile  und  Nachteile.     Herzog  Wilhelm  von  Baiern  und  seine   Ver- 
schwägerung   mit   den    H(ä)sburgem.     Die    Werbungen   Ix>dovicos   delV 
"ibArmi,     Bucer   und   die   eventuelle    Wiederanknüpfung    des    Beligions- 
gesprächs.     Gedanke  an  eine  „Reformation".     Kardinal  Madruzzo  für 
kurze  Zeit  am  Hofe  erwartet.     1540  April  20  Begensburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  728  Orig.,  größtenteils 
chiffriert,  mit  beigehendem  Decifrat. 

30  Dopoi  scritte  Ic  alligate   di   19  ^  veuuto   quel   corriere  che  si  as-  Apr.  10 

pettava  da  Spagna  con  la  risolutione  del  danaro  che  si  puö  cavar  delli 
mezzi  frutti,  et  porta  che  per  lo  meno  arrivarä  a  500000  scudi  (quan- 
tunche  qui  dicano  di  400  000),  et  che  dalle  comcndc  potranno  havere 
fino  a  50  000  altri  *) :  di  modo  che,  essendosi  fermata  Sua  Maestä  alla 


35         >)   Vgl.  Bd.  8  S.  225.  258.  275. 

')  Der  Kaiser  antwortete  dem  Prinzen  Philipp  am  24.  und  drückte  die  Hoffnung 
aus,  daß  jene  Gelder  bald  flüssig  Verden  würden ,  porque  la  capitulacion  con  Su 
Santidad  se  firmara.    DöÜingei^  Beiträge  zur  polit.  etc.  Geschichte  1  S.  45. 
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1546  purga  per  pigliarc  Tacqua  della  Cina  da  liinedl,  doppo  fatto  la  sua 
Apr.  19  P^squa  la  domonica  delle  palme,  et  vedendo  ancora  essersi  deliberato 
IS  cli  non  far  nulla  se  prima  non  vienc  il  re  de  Romani^  deliberai  di 
batter  questa  cosa  con  tutti  questi  ministri.  et  cosi  per  principio 
essende  andato  dal  cardinal  d'Augusta,  aecadette  venire  lä  il  padre  5 
confessore,  che  fii  con  molto  piacere  de  tutti  tre,  perch^  in  vero  desi- 
deravamo  di  esser  insieme  tutti.  et  intrati  nel  negocio  mi  rallegrai 
che'l  fusse  venuto  il  comere  di  Spagna  con  la  risolutione  che  Sua  Maestä 
aspettava,  che  havesse  portato  hone  nove  conforme  al  disiderio  di  Sua 
Maestü,  pregando  il  detto  padre  a  soUecitarla  per  la  firma  della  capito-  10 
latione,  pei'sua  den  doli  che  non  era  piü  tempo  di  aspettare.  et  siniil- 
mcntc  fece  il  cardinal  di  Augusla.  ci  rispose  ch'era  venuto  oppor- 
tunamente,  che  ci  desiderava  insieme  per  dame  conto  di  quello  che  doppo 
la  vonuta  del  corriere  da  Spagna  lui  haveva  passato  con  Sua  Maestil: 
et  era  che  havendola  stimulata  a  firmare  la  capitolatione  con  questa  15 
risolutione  bona  venuta  da  Spagna,  che  Sua  Maestü  lo  haveva  risoluto 
di  non  volerla  per  niente  firmare,  finch^  il  re  de  Komani  non  fusse 
venuto  qui,  dicendoli  che  gli  haveva  di  nuovo  spacciato  un'  altro  corriere 
MaiSjO  che  venisse'),   ch\il  si  trovasse   qui    alla  piü  longa  alli  8  o  9  maggio, 

et   che    perö  questo  non  era  longo    tempo;   n^   fratanto   voleva   che    si20 
perdesse    il    tempo,    perch^    voleva    che    si   facessero   delle   provisioni, 
sicome    haveva    ordinato    in    Mastric,    che   haveva    mandato    il    conte 
d'Atri,    perch^    apparecchiasse    secretamente    di    far    lüOOO    fanti    et 
3000    cavalli    per    servirsene    in    questo  *).      et   replicandoli    il    detto 
confessore    che    se    Sua    Maestä    aspettava    il    re,    che'l   pensava    che 25 
il    re    fusse    di    contraria    oppinione,    maxime    che    non    lo    sentendo 
ancora  monsignor  di  Granvela,  il  quäle  pensa  disturbarla  con  la  venuta 
del  re  ovcro  di  allongare  la  cosa  che  si  reduca  airextremo  del  tempo, 
come  fu  Tanno  passato,  che  poi  non  si  possa  fare :  dice  che  Sua  Maestä 
gli  rispose,  allegandoli  molte  difficultii  che  ci  erano  che  la  impresa  non  30 
si  dovesse  fare;   ma   che   li   prometteva   che   lui    non  allegaria  mai  tra 
graltri  del  consiglio  quelle  difficultA  et  che  stesse    fidato   sopra   di   lui, 

')  V.  Druff el,  Briefe  und  Akten  I  nr.  11  (vom  18  April). 

*)  Über  die  Anfänge  der  Hüstungen  Karls  in  den  Niederlanden,  die  sich 
wesentlich  auf  den  Verschiedenen  erteilten  Auftrag,  Werbehauptleute  anzunehmen,  So 
beschränkten,  s.  Kannengießer ,  Karl  V  und  Büren  S.  11-15.  Wer  aber  ist  der 
Graf  von  Atri?  Sollte  Büren  gemeint  sein  und  Vcrallo  den  Namen  verhört 
haben?  Daß  Büren  in  Mastricht  mit  dem  Kaiser  sprach,  erwähnt  diesei' 
in  einem  Schreiben  an  Königin  Maria  vom  20  März:  Kannengießer  S.  128 
Anm.  59.  40 
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che  o  che  il  re  la  sentisse  o  non,  ehe  ad  ogni  modo  la  vuol  fare,  che    ^546 
in  questo  non  vuole  il  consiglio  da  altri  che  da  lui.     et  ne  disse  che    ^' 
Sua  Maestä  piü  volte  gli  haveva  detto  et  promesso  il   medesimo,  che 
perö  lui  ne  restava  certissimo   et  riposava  nel  animo.     et  se   ben   lui 

5si  rende  certo  che  mousignor  di  Granvela  non  lassarä  che  fare  alla 
venuta  del  re  per  disturbarla,  che  per  ogni  modo  lui  non  dubita  della 
fede  di  Sua  Maestä  che  tante  volte  gli  ha  dato  di  farla^  perch^  Sua 
Maestä  h  molto  bene  advertita  che  Granvela  la  vorrä  disturbare,  et 
non   ostante   questo  gli   ha   promesso  farla.     et  quanto   al  tempo  dice 

10  che  gli  disse  che  ci  sarebbe  tempo  assai,  perch^,  se  il  re  sarä  qui  alli 

10  di  maggio,   che  f ra  5  o  6  giomi   si   risolverä  et  ßrmarä  la  capito-  Mai  10 
latione  et  mandarä  a  Sua  Santitä  che  faccia  le  provisioni  per  la  parte 
sua,   et  scriverä  a  Napoli  per  far  venire  le  genti  di  lä:   di  modo  che 
per  il  mezzo  giugno,  o  tutto  al  piü,  lo  exercito  poträ  essere  ammassato  Juni 

15  qui  ^) ,  che  a vanzarä  ben  tempo  per  le  f acende.  et  ha  ordinato  Sua 
Maestä  che  si  tratte  con  li  Fucari,  si  mande  a  trattare  in  Anversa  sopra 
delli  danari  delli  mezzi  frutti  per  haverli  pronti.  il  detto  confessore 
pcrsuade  che  per  ogni  modo,  poich^  tanto  si  fe  sofferto,  che  si  sufferisca 
ancora  questo   tempo,  perch^   sa  certo   che  Sua  Maestü  non   mancarä 

^  di  farla.  digiä  mi  par  che  in  Spagna  si  metta  gente  insieme  dal  prin- 
cipe per  mandare  da  queste  bände;  et  dice  cheT  principe  scrive  a 
Sua  Maestä  che  ci  si  vuol  trovare  a  questa  impresa,  supplicandola  a 
contentarsene. 

In  arrivando  Sua  Maestä  in  Tonavert,  loco  vicino  al  Danubio,  per 

25venir  a  Spira,  fu  visto  un  carro  con  danari,  dicano  15000  seudi,  che 
mandavano  li  Augustani,  de  quali  ne  volevano  dare  a  Sua  Maestfl 
4000.  li  quali  danari  sono  morti  11,  che  non  si  vede  sieno  passati 
piü  avanti,  et  Sua  Maestä  non  ne  ha  havuto  niente.  sono  cominciati 
ad  entrar  in  qualche  suspitione  che  non  se  li  habbia  accettati  ■)  mon- 

SOsignor  di  Granvela,  congiungendo  maxime  che  egli  sia  per  fare  ogni 
opera  per  impedire  questa  impresa,  con  il  mal  nome  che  tiene  di  simil 
vitio,  et  persuadendo  ancora  che  in  caso  che  la  impresa  si  faccia,  per 
niente  si  vada  a  danni  di  Augusta,   di    modo   che   conferito  ogni  cosa 


a)  Siet  die  Chijger  ist  att  dieser  Stelle  anacheifiend  nicht  giwz  korrekt;  int  Ikdfrat  aber  sind  die  Worte 
35  mccetteii  —  GraDTeU  auagefaUen. 

')  Vgh  das  schon  angeführte  Schreiben  hei  DöÜinger  I  S.  44:  pensamos  a  lo 
mss  largo  teuer  el  campo  janto  en  fin  de  juuio,  que  segun  se  hace  la  cuenta,  seran 
per  lo  menos  cuarenta  mil  iDfantes  u,  s.  U7.    Atich  über  die  erforderlichen  Finanz- 
operationen, die  großenteils  auf  die  vom  Papste  zugesicherten  Beisteuern  basiert 
40  werden  sollten,  verbreitet  Karl  sich  hier  eingehend. 

Nnntiatarberiehte,  erste  Abteilnng/ Bd.  IX.  2 
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1546  insieme  la  cosa  non  pii5  passare  senza  gran  suspetto.  per  il  che  non 
^'  si  manca  dal  confessore  et  altri  di  far  ogni  opera  per  sapeme  il  venj, 
che  seT  si  trova,  mal  per  lui,  havendo  cosl  detto  Sua  MaestA  che'I 
castigaria  acemmamente  per  exempio  delli  altri.  et  in  vero  per  suo 
beneficio  disidero  che  non  sene  trove,  perchfe  saria  Tultima  ruina  5 
sua  certo. 

Stande  dunque  le  cose  come  dico  di  sopra,  persiste  monsignor 
d^Augusta  nel  medesimo  animo  che  saria  senza  ßne  bene  che  lei  corresse 
questa  posta  fin  qua,  havendoli  maxime  V.  S.  R"*  data  speranza  che 
essendo  incaminate  bene  le  cose  et  al  fin  che  si  desidera,  di  venire,  et  10 
volendo  lei  haver  l'onor  delle  fatiche  sue  et  non  che  altri  Thabbia. 
laonde  adesso  sia  il  tempo  perch^  se  poi  havemo  questo  contrario  di 
Granvela,  il  quäle  f arä  col  mezo  del  re  de  Romani ;  altramente  V.  S.  R"* 
romperä  li  loro  disegni,  che  non  faremo  noi  de  qua:  questa  ragione 
Apr,  16  dice  il  cardinal;  ma  io  dico  conforme  a  quel  che  se  ne  scrisse  alli  16,15 
che  non  tanto  per  questa  causa  della  impresa  io  desiderarei  la  venuta 
sua,  ma  per  tutte  le  altre  cause  proprie  et  particolari  et  anche  per 
assettare  bene  le  cose  di  Firenze,  per  non  si  haver  totalniente  rompcre 
et  restarne  con  Todio  addosso  senza  proposito,  et  terminar  bene  le  cose 
di  Piacenza,  se  qualche  cosa  se  ne  desidera  de  qua,  che  mi  persuado  20 
che  saria  se  non  bene,  et  delle  cose  del  signor  Äscanio  et  Fabricio  '); 
et  ancora  si  potria  cumulare  a  dar  una  bona  mano  sopra  il  stabili- 
mento  della  pace,  non  perö  mostrando  essersi  mosso  per  quello,  ma  per 
conservarse  nella  benevolcntia  di  Sua  MaestÄ  et  farli  visita  et  officio, 
et  sotto  questa  specie  far  il  fatto  suo,  perch^  tutto  il  resto  fe  burla. 25 
et  supplico  quella  che  la  mi  creda,  cheT  tempo  se  ne  va,  et  questo 
homo  *)  h  terribile,  che  vuole  carezze  come  li  putti.  ...  in  contrario  io 
non  vedo  altra  ragione  se  non  della  suspitione  che  de  la  venuta  sua 
si  daria  a  Protestanti  et  della  fatiga  del  viaggio,  il  che  considerarä  lei 
con  la  pnidentia  sua.  et  in  caso  che  risolvessc  di  venire,  habbia  da 30 
esser  hora  questo  tempo  che  il  re  de  Romani  viene  et  che  Sua  Maestä 
stA  serrata,  et  la  supplico  che  ce  ne  faccia  dar  aviso.  quando  anche 
non,  non  restcremo  de  qua  tutti  noi  di  tormentare  tanto  Sua  MaestA, 
finchfe  si  risolva  a  finnarla  o  ci  dica  expressamente  di  non  volerla  fare, 
affinchfe  Sua  SantitA  sia  fuori  di  questa  pratica  ').  35 

»)  Vgl  Bd.  8  S.  595  Z.  35-38. 

')  Der  Kaiser?    Granvdla? 

')  Die  Besprechung  des  NunUtts  mit  Kardinal  Truchseß  und  Soto  blieb  nicht 
unbemerkt:  vgl.  Venet  Depp.  IS.  470  und  Serristori  am  21  April  (l.  l.  fol.  28** 
bis  30 ») ;  aber  das  Geheimnis  wurde  gewahrt;  Truchseß  ließ  es  sich  angelegen  sein,  40 
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II  duca  di  Baviera  venirk  fatto  pasca^   et  sei   vede  animata  Sua     iS46 
MaestA  di  far  la  impresa^  ci  venirä  ancor  lui  di  ottime  gambe,  et,  come    ^|^' 
sarä  qiii*),   doppoi   la  venuta   del   re  di  Romani  si  farä  il  matritnonio  Apr.  25 
della  figliola  con  il  figliolo  del   duca,   secimdo   fu  giä  promessa   molto 
5tempo  fa. 

El  cardinale  di  Mantova,  essendo  rechiesto  da  Ludovico  delle 
Arme,  che  stä  a  CastelgiuflFre  '),  che  li  voleva  andare  a  parlare,  non 
lo  ha  admesso  per  non  haver  causa  di  negarli  quel  che  forsi  lo  ricer- 
caria  per  servitio  del  re  di  Inghilterra,  et  ha  subito  spedito  qui,  che 
10 si  faccia  opera  con  Sua  MaesUl  che  non  l'habbia  per  male,  perch^ 
non  vuole  impacciarsi ;  il  che  h  fatto  et  qui  piace  molto  *).  et  sia 
per  aviso. 

El  Buccero,  che  era  partito  dal  coUoquio  senza  aspettar  la  venuta 

di  Sua  Maestä,  dicono  esser  ritomato  qui  ^),  il  che  non  si  ha  per  bene. 

15  mi    par  che   si   pense   di   pigliar  un'  altra  via  alle  cose  della  religione, 

quäl  h  di  far  una  qualche  riformatione,  la  quäl  sia  comune  a  Catholici 


a)  Ende  der  Ck^er, 

speziell  Serristori,  der  ihn  auszufragen  suchte,  auf  falsche  Fährte  zu  locken:  la 
guerra  contra  e  Lutherani  si  risente  un  pochetto,  schreibt  der  Florentiner,  . . .  ma 

20  non  pare  gik  c'habbia  [nämlich  Truchseß]  speranza  di  gaerra;  anzi  teme  de  pro- 
gressi  della  dieta,  giadicandoli  tepidi  et  lenti;  et  se  bene  questi  prineipi  latherani 
fanno  intender  di  voler  comparire,  Sua  Signoria  R"**^  non  ne  crede  cosa  aicuna. 
confermerebbemi  in  questa  oppinione  se  fasse  vero  chel  duca  d'Alva  se  n'andasse 
in  Spagna,   come  s'^  sparsa  voce  .  .  .,   perch^  non   ci   rimanendo  altro   capo  per 

25  goTemo,  sarebbe  segno  che  Sua  Maesta  volcsse  riposarsi  quest'  anno,    et  io  lo  credo, 
pereb^  ritraggo  d^assai  buon   luogo  che  tratta  d*accordo  fral   re  d'Jnghilterra  e'l 
Christ°><>,   et  per  molti   se  n'attende  votivo  successo  .  .  .  ma  vanno  hoggi  le  cose 
tanto  secrete  ch'apena  ardisco  soccarne  pure  un  motto. 
*)  Castelgoffredo,  in  Monf errat 

30  *j  Über  Lodovico  deW  Armi  s.  Venet.  Depp,  I  S.  444  Änm.  —  Von  dieser  An- 
gelegenheit handelt  ein  Bericht  Capilupos  an  den  Kardinal  von  Mantua  votn 
20  April:  Broum,  Calendars,  Venice  vol.  V  nr.  381  (s.  auch  daselbst  nrr.  377,  378). 
Wie  der  Beichtvater  dem  Florentiner  Serristori  sagte,  dachte  die  kaiserliche  Politik 
einmal  daran,  sich  Lodovicos  delV  Armi  zu  bedienen,  so  zwar,  daß  seine  Werbungen 

35dt>  des  Papstes  verdecken  sollten:  sotto  quello  el  papa  potrk  condurre  una  massa 
in  un  tempo  ch'apena  costoro  [die  Gegner]  ne  possino  havere  notitia.  SeiTistori 
11  Mai  (L  l  fol  37^-39^). 

")  Ein,  wie  es  scheint,  ganz  unbegründetes  Gerücht,  auf  das  Verallo  aber  noch 
in  einer  Depesche  an  die  Konzilslegaten  vom  23  April  zurückkommt  (angeführt 

40  de  Leva  IV  p.  55,  3).  —  Über  die  Bedingungen ,  unter  denen  Bucer  bereit  war, 
das  Kolloquium  wieder  aufzunehmen,  vgl.  seinen  Briefwechsel  mit  dem  Landgrafen 
aus  dieser  Zeit,  bei  Lenz  Bd.  2:  s.  audi  über  diese  Frage  Neudecker,  Merkw, 
Aktenstücke. 

2* 
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1546     et  Protestanti  *);   et   alciini  propongono   che   scrria   benc  a  seguitare  il 
P*^'       eoUoquio.     la  cosa  h  siil  pensare  delH  modi  che  si  habbiano  da  teuere 
a  questo.     io  non  mancarö  di  oppormi  qiianto  sarä  bisogno,  in  caso  che 
si  venga  alle  strette.  . . . 

El  Cardinal  di  Trento  *)   si    pensa  verrä  presto  qiii ,  pe^ch^  ha  de  5 
dir  molte  cose  importanti  a  Sua  Maestä  sopra   le   cose  della  religione, 
et  parmi  non  vi  si  fermerä  molto,  volendo  ritornarsene  al  concilio  per 
non  abbandonar  quelli  signori  lä  tanto  tempo. 
Äpr,  20  Da  Ratisbona  a  di  20  di  aprile. 

Apr,23  6.    VeraUo  an  Farnese:    Verhandlungen  des  Kurfürsten  Friedrich  von  10 
der  Ffalz   mit   den  Ständen   seines  Landes  über  die  Einführung  der 

*)  Vgl,  unten  nr,  13. 

')  Zur  Berufimg  des  Kardinals  Madruzzo  nach  Regensburg  durch  den  Kaiser 
vgl  die  Angabe  des  Konzilssekretärs  Massarelli  zum  21  April  1546:  der  Kardinal 
habe  ihm  Briefe  des  Nikolaus  Sick,  seines  Sekretärs,  aus  Ingolstadt  vom  9  April  \b 
gezeigt,  in  quibus  scribit,  imperatorem  decrevisse  vocare  ad  se  ipsum  cardinalem 
Tridentinum  in  dieta,  praesente  Ratisbonensi ;  quare  infra  biduum  vel  circa  Sua 
Caesarea  Majestas  ad  eum  Hteras  mittet,  in  quibus  ipsum  Ratisbonam  ire  jubebit. 
Ar  eh.  Vat.  Arm.  62  vol.  91  fol.  144  f^.  Am  13  wußte  bereits  Serristori  davon: 
intendesi  che'l  R™^  di  Trento  sark  qni  presto ,  ma  per  cose  attenenti  al  concilio,  20 
nc  si  sanno  e  particulari  (daß  Madruzzos  Kommen  mit  dem  Konzil  zusammenhänge, 
wiederholt  dei'  Florentiner  dann  am  27  April  mit  Berufung  auf  Aliprando,  den 
Bruder  des  Kardinals,  der  am  26  in  Begensburg  eintraf).  Ein  kaiserliches  Schreiben 
an  Madruzzo,  aus  Begensburg  25  April  datiert,  sandte  letzterer  am  1  Mai  ab- 
schriftlich an  Farnese  ein,  indem  er  mitteilte,  der  Kaiser  erfordere  ihn  nunmehr  25 
schon  zum  drittenmal  nach  Begensburg;  er  werde  in  10  bis  12  Tagen  aufbrechen 
und  sich  dort  bemühen  d'oprare  che  la  veda  gli  efietti  del  buon'  animo  mio.  Neapel, 
Carte  Farnes.  711  Orig.^  mit  dem  kaiserlichen  Schreiben  als  Beilage,  Gleichzeitig, 
d.  i.  am  30  April,  schreiben  auch  die  Legaten  insgesamt  sowie  Kardinal  Cercini 
an  Farnese  über  Trients  Berufung  zum  Kaiser  (Flor.  Carte  Cervin.  7  foll.  121  und  30 
122  Konzepte;  Orig.  des  Separatschreibens  Arch.  Vat.  Carte  Farnes,  fasc.  l).  Cer- 
vino  berichtete  dabei,  Madruzzo  habe  mit  ihm  heute  eine  lange  Erörterung  über 
sein  und  Fameses  Kommen  nach  Begensburg  gehabt  und  ihn,  Cervino,  gebeten 
ch'io  volesse  con  mie  lettere  far  testimonio  di  quanto  Nostro  Signore  et  lei  si  possau 
fidare  di  Sua  Signoria  R™».  (Das  Konzept  dieses  Empfehlungsschreibens,  ebenfalls  3ö 
vom  30  April,  liegt  in  Carte  Cervin.  7  fol.  123  vor:  beide  Stücke  gedruckt  Mon. 
Trid.  IV  S.  490  f.  nr.  417).  —  Dem  Sekretär  Massarelli  gegenüber  spi-ach  Madruzzo 
am  1  und  eingehender  am  6  Mai  von  der  bevorstelienden  Beise  nach  Deutschland,  quo 
in  itinere  multo  expositurus  erat.  Er  zeigte  Briefe  des  Kaisers  und  des  Kardinals  von 
Augsbwrg,  die  ihn  zur  Eile  mahnten,  l.  l.  fol.  147  b;  148*»;  vgl.  fol.  149»  zum  8  Mai:  40 
ostendit  literas  cardinalis  Augustensis,  in  quibus  denuo  rogat  eum  ut  quantocius  Ratis- 
bonam se  confcrat  neque  aliquo  modo  cardinalis  Faraesii  adventum  expectet ;  endlich 
ibidem  fol.  150^  zum  12  Mai:  cardinalis  Tridentinus  disecssit  e  Tridento  Geimaniam 
versus,  iturus  Ratisbonam  vocatus  a  Caesarea  Majcstate  per  duplicatas  literas. 
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Uefomiatimi  und  Maßregeln  der  Verteidigung.     Vorkehrungen  d^r  Pro-     t546 
U'stanien.     Beförderung  dieser  Depesche.    Ersuchen  der  Kaiserlichen  an    ^* 
den  Papst,  sich  noch  einige  Zeit  zu  gedulden.    1546  April  23  Eegensburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  728  Orig.,  schlecht  erhalten; 
5  präs.  2  Mai. 

Poich^  questo  despaccio,  che  havea  de  fare  il  R"°  cardinal 
J'Augusta,  si  h  tardato  finhora,  aggiungerö  queste  poche  righe  per  dire 
corae'J  conte  Palatino  ha  fatto  una  dieta  delli  suoi  paesi  et  propostoli 
che  Dio  Jo  habbia  illuminato  in  conoscere  che  la  via  papistica,  che  ha 

lOtenuta  sino  adesso,  era  la  mala  via  *),  et  che  perö  havea  deliberato  di 
pigliar  l'evangelio  totalmente  recedendo  dalla  via  papistica,  et  che  voleva 
far  una  reformatione,  la  quäle  si  havesse  da  servare  in  tutto'l  stato 
suo  senza  far  tante  divisioni,  che  alcuni  siano  sub  utraque  specie  et 
alcuni    sub    una   et  il   simile   in  le    altre  cose;    che   perö   non   haveva 

lövoluto  fare  nuUa,  se  prima  non  lo  havea  communicato  seco  et  con  il 
consenso  loro.  Faltra  che  voleva  far'  una  descriptione  di  homini  et  arme 
in  tutti  li  suoi  paessi  per  poter  saper  di  quanti  si  possa  servir  nelli 
bisogni  et  diflFendersi  in  caso  che  nel  suo  paese  venisse  essercito 
straniero  *).     et  che  in  quel  caso  vorria  che  si  facesse  una  compartita 

20  di  tassa  di  quel  che  si  potesse  cavar  di  danari  per  servirsene  nel  su- 
detto  bisogno.  li  stati  suoi  li  han  resposto  rengratiando  Dio  che  lo 
habbia  illuminato  alla  vera  via  evangelica,  exortandolo  a  far  la  refor- 
matione,  che  la  sia  osservata  comunementc  da  tutti  con  abrogare  total- 
mente la  setta  papistica;  et  che  quanto  alla  descrittione  de  huomini  et 


25  ')  Pur  hoggi,  schreibt  Serristori  am  25  April,  il  nuntio  ha  detto  publicamente 
ch'el  conte  Palatino  s'^  declarato  luterano  senza  alcana  limitatione.  il  che  se  ben 
li  grandi  della  corte  non  confessano  apertamente,  non  lo  sanno  anco  negare.  Übrigens 
heriehtet  der  Mantuaner  Capilupi  schon  am  21  April  ausführlich  und  mit  Verdllo 
iüesentlich  übereinstimmend  über  jene  Erklärungen  und  Verhandlungen  des  Kur- 

^^fürsten  (Mantua,  Ar  eh.  Gonzaga  l.  l).  —  Am  27  erzählt  dann  Serristori,  der 
Pfahsgraf  ha  voluto  occupare  lo  stato  di  Scilingh  al  priore  di  Germania,  non  me- 
diocrc  signore  [?  vgl.  Venet.  Depp.  I  474.  478,  wo  der  Name  Selin  lautet];  pur  non 
gli  e  riuscito  per  essere  el  priore  preyenuto  ai  suoi  dlssegni.  —  Zum  Übertritt  des 
Kurfürsten  von  der  Pfalz  vgl.  auch  unten  nr.  11. 

35  ')  Capilupo  l.  l.:  ...  Sua  Eccellenza  lor  disse  poi  che  intendeva  ch^erano  per 
vcnir  genti  forestiere  per  far  guerra  in  queste  parti,  il  che  non  erano  i  passati 
loro  usati  di  tolerare,  et  percio  in  tal  caso  desiderava  di  sapere  da  essi  se  lor  pareva 
che  cio  fusse  da  tolerare,  et  non  essendo,  che  aiuto  potria  sperare  da  essi.  li  quali 
tutti  concordi  risposcro  che  non  era  da  coniportare  et  che   in  tal  caso  potria  Sua 

40  Eccellenza  disporre  di  cio  c'  hanno  al  mondo.  —  Derselbe  am  23  April:  il  conte 
Palatino  fa  far  la  discretione  delle  genti  et  dell'  arme  che  pb  mettere  insieme;  fatto 
questo  farra.  pol  quella  dol  aiuto  che  sudditi  gli  porran  darc.     Khendaselbst. 
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1546*     d'arme  et  taxa  di  danari.  che   son   contentissimi.     et  che  fatto  questo 

Anr  23  . 

se  ne  ^  ito   alla  dieta  che  lor  fano  in  Vormes,   cos!  ben  edifficato  et 

profumato,   quantunche   si   tenga  per   cosa  certissima   che  lui  entrassc 

nella  liga  Smalchaldica,  quando  fu  questo  invemo  alla  dieta  di  Franch- 

fordia.    il  che  essendo  detto  alFimperatore  non  lo  crede  facilmente,  ma  5 

cosl  dicano  esser  la  veritä. 

Protestanti  *)  si  prevedano  tuttavia,  come  se  afiVettassero  la  guerra, 

et  gPaltri  dormouo  ...'). 

Apr,  23  Da  Ratisbona  el  di  23  di  aprile  1546. 

lo  ^)  spaccio   questa   staffetta   per  via  d'Agusta,  poich^'l    cardinal  lO 

d'Agusta  mi  ha  trattenuto   fin   hoggi,   che   non  5  anchora   ben   risoluto 

di   spediria.     si   desidera   qiii   che  Nostri  Signore   non  si  greva  ®)  d'as- 

pettare  questi  pochi  giorni,   finch^   venga   il  re  di  Romani  per  espedir 

Apr.  24  il  negotio,  et  penso  si  spedirä  domani  di  lä  per  far  fare  questo  officio 

dal  ambasciator  Giovanni  de  Vega  con  Sua  SantitÄ.    nondimeno  per  non  15 
essere   appresso   di   me  cosa  certa,   non   ho   voluto   restare   di   mandar 
questo  despaccio  hoggi,  che  sia  per  avviso  *). 

Apr,  25  7,  Verallo  an  Famese:  Mitteilung  des  Bischofs  von  Ärras  über  ein 
vom  Kaiser  an  Jimn  de  Vega  gerichtetes  Schreiben,  wonach  ersterer 
im  stillen  seine  Vorbereitungen  zum  Kriege  trifft ,  die  offene  Erklärung  20 
aber  bis  auf  das  Kommen  Ferdinands  und  Wilhelms  von  Baiem  hin- 
hält und  den  Papst  einstweilen  noch  zur  Wahrung  des  Geheimnisses 
auffordern  läßt.  Eine  vom  Sekretär  Vargas  erbetene  IndulgcNZ.  Be- 
vorstellende  Sendung  des  Sekretärs  Truchseß'  an  die  Kurie.  1546 
April  25  Regensburg.  25 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig.,  schlecht  erhalten, 
im  HauptteÜ  chiffriert;  Dedfrat  liegt  bei. 


a)  Frolentaoti  --  dormono  chifrierL 

b)  RigeHhändig, 

c)  Sic!  30 

*)  Serristori  am  27  und  Capüupo  am  30  (ähnlich  Mocenigo  am  28:  Venet. 
Depp.  I  S.  473  f.)  berichten,  wie  der  Landgraf  mit  Herzog  Ulnch  von  Wüi'ttemberg 
zusammen  des  letzteren  Land  —  nach  Capilupo  dann  auch  die  Pfalz  —  inspiziert 
habe.  In  der  That  verweilte  Philipp  Anfang  April  mehrere  Tage  in  Stuttgart; 
bald  darauf  traf  er  wahrscheinlich  auch  mit  Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz  S^y 
zusammen:  Lenz,  Briefwechsel  II  S,  414;  III  S.  368,  4. 

^)  Vei'allo  begleitete  diese  Depesche  mit  einem  Schreiben  an  die  Legaten  in 
Trient,  denen  er  empfahl,  erstere  u^igesäumt  zu  bepirdern,  da  sie  wichtig  sei,  Flor, 
Carte  Ctirvin.  1(5  39  eigenJi.  Orig.  (präs.  27  April) 
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Stando  per  serrare  ralHgato  *)  venne  monsigrior  d*Aras  a  parlarmi     i546 
in  forma  di  visita  et  a  communiearmi  come  Sua  Maestü  fa  questo  dis-     ^' 
paecio  al  signor  Giovanni  de  Vega  *),  che  dica  a  Sua  SantitiL  come  Sua 
Maestä  persiste  in  quel  medesiuio  che  comraunicö  con  monsignor  di  Ca- 

5  serta  et  me  in  Utrech,  cioö  di  f ar  la  inipresa  havendo  il  tempo  e'l  modo ; 
imperö  che  per  li  rispetti  piü  volte  scritti  non  petendo  mancare  di  aspet- 
tare  la  venuta  del  re  de  Romanik  quäle  pensa  che  alla  piü  longa  sarä  qui 
alli  10  di  maggio^  havendo  soUecitato  piü  volte  per  huomini  et  corrieri  a  Mai  10 
posta;   fra   il   quäl  tempo  sarä  qui  il  duca  di  Baviera:   con  il  quäle  si 

lOhaveria  da  trattare  innanzi  che  si  sottoscrivesse  la  capitolatione.  et 
per  segno  che  Sua  Maestä  persista  ncUa  medesima  voluntA,  dice  che 
fa  trattare  in  diversi  lochi  per  far  cumulo  di  dinari  piü  che  poträ  per 
valersene  per  quello  efiFetto,  et  che  ha  dato  ordine  che  secretamente  si 
parli   con   li   capitanei   per  fare  le  genti,  quando  sarä  il  tempo.     sopra 

15  di  che  giudicando  essere  infinitamente  a  proposito  la  secretezza^  ne 
exorta  et  prega  che  di  lä  non  si  faccia  motivo  alcuno  publico,  ma  ben 
si  parli  secretamente  con  qualche  capo  in  caso  di  voler  far  gente,  et 
metterli  qualche  altra  scusa  et  causa. 

lo  gli  ho   risposto    che   questo   medesimo  h  stato  sempre  detto  et 

20 che  molto  meglior  nova  havria  Sua.Santitä  quando  intendesse  che  Sua 
Maest^  havesse  signata  la  capitolatione  et  che  segli  scrivesse  che  fa- 
cesse  mettere  ad  ordine  le  sue  genti  et  quello  che  gli  tocca  per  sua 
parte,  perchfe  da  questo  officio  ch'egli  faceva  meco,  non  sc  ne  poteva 


')  D.  ».  eine  Depesche  vom  24.,  wo  der  Nuntius  ausfuhrlich  berichtet,  wie  die 

%KaiserUchen  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  Pierluigi  Farnese  als  Herzog  von 
Castro  betitelt  und  seine  Erhebung  zum  Herzog  von  Parma  und  Piacenza  [vgl, 
Bd.  8]  ignoriert  hätten,  [Das  bestätigt  auch  Capilupo  in  der  Nachschrift  seines 
Berichts  vom  4  Mai;  s.  auch  die  bei  Äffö  Vita  di  Pierluigi  p.  69 sq.  und  109 sq, 
angefahrten  Berichte  des  Agenten^Pierluigis,  Vincenzo  Buoncambi,  und  ebendaselbst 

20  P'  112  Farneses  Schreiben  vom  12  Mai  an  Pierluigi].  Verallo  bittet,  für  jetzt  dem 
Papst  nichts  davon  zu  sagen,  per  non  lo  far  venire  in  colera,  che  non  se  ne 
pigUasse  fastidio.  Orig.  in  Neapel  fasc.  728;  der  chiffrierte  Schluß  (Decifrat  auf 
gleichem  Blatt  mit  dem  Decifrat  des  obenstehenden  Stückes)  lautet:  non  restaro  an- 
cora  di  dirli  che  mi  pare  di  vedere  un  proccdere  non  troppo  a  mio  modo,  paren- 

35domi  che  si  vada  simulando  le  cose  et  dando  tempo  al  tempo,  si  per  aspettare  le 
occasioni  come  per  non  i*ompere,  bench^  questo  meglio  si  potrk  dire  alla  presentia 
overo  con  le  altre  occasioni  scriverne  piii  a  longo,  ben  sark  se  ancora  di  la  si 
procederk  similmente  senza  rompere  et  senza  mostmre  pur  un  pelo  di  mala  satis- 
fkctione,  ma  servirsi  ancora  del  tempo. 

40  ^)  Dies  Schreiben  ist  nicht  bekannt;  s.  dagegen  das  gleichzeitige,  schon  an- 
geführte  Schreiben  an  den  Prinzen  Philipp  von  Spanien  bei  Döllinger;  ein  Bruch- 
stüdi  diesei'  Korrespondenz  auch  Maurenbrecher  S.  46*, 


24  No.  7-8:  1546  April  25-27. 

1546     cavar  altro  se  non  che  si  facesse  per  eontenere  in  officio  Sua  Santitil^ 
^'       il  che  non  era  necessario,  sapendo  io  quanto  era  desiderosa  far  piacere 
a   Sua  Maestä   et   conformarsi   con   li   buoni   et  pii   disegni   suoi.     ma 
che  io  ne  darei  aviso  etc. 

Sich^  questa  h  la  causa  del  dispaccio  che   si  fa  questa   notte,   si-   5 
Apr.  23  come  accennai  per  le  precedenti  mie  di  23,   che   spacciai  per  staflFetta 
a  posta,   et  fino   ad  hora  non  ci  h  nella  cosa  altro  di  nuovo.     Panimo 
di  Sua  MaesUl  stä  deliberatissimo  di  aspettare  la  venuta  del  re  et  del 
Mai  10  duca  di  Baviera,   che   non   sarä  qua  primo  delli   10  di  maggio  (bench^ 
Mails  io  credo  anderä  alli  15),  et  perö  non  accade  farci  altro,  se  di  lä  non  10 
viene  qualche   ordine   di   nuovo,   bench^  non  restarö  con  il  confessore 
et  tutti  gFaltri  ministri  teuere  la  cosa  riscaldata,  che  sarä  come  si  trat- 
tasse  con  Sua  Maestä*). 

Supplico  V.  111"*  et  R"*  S.  si  degni  adoprarsi,  perch^  el  secretario 
Vargas  *)  habbia  quella  indulgentia  che  desidera,  secundo  ne  ho  scritto  15 
a  monsignor  di  Caserta,  et  importa  haver  questo  homicciolo  per  amico 
tanto  per  le  cose  publiche  corae  private,  et  piü  anche  per  le  private. 
Apr.  25  Da  Ratisbona  el  dl  25  de  aprile  1546. 

Apr.  26  Credo  *')   che'l  R"**  d'Augusta   spacciarä   domane   niesscr   Mauritio 

suo  secretario  a  V.  111™'  et  R"'  S.  per  avviso  *).  20 

Apr.  27  H.  VercUlo  an  Famese:  Sendung  Maurizios  nach  Born,  Die  Bi- 
schöfe und  der  Krieg.  Die  IleimlichhaUung  des  Unternehmens,  Gün- 
stige Erklärungen  Leonhards  van  Eck,  Rüstungen  des  Kardinals  Truch- 
seß;  feindselige  Gesinnung  der  Protestanten  wider  ihn.  1546  April  27 
Regensburg.  25 

Atu  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  718  Orig,,  fast  ganz  chiff- 
riert —  und  fasc.  689  Decifirat. 

Apr.  19  Havendo   scritto  a  sufficientia   per  le  lettere  di  19,  20,  23,  24  et 

20  23  f        1        f 

24  25  *^^   °^"   ^^^   molto   che   aggiungerc   con   la   venuta  del  presente  messer 
Mauritio,  segretario  del  R"»**  cardinal  di  Augusta,   il   qualc   inanda  Sua  30 
Signoria  R™*  *)  per  dar   pieno   ragguaglio  a  bocca  di   tutto   quello  che 

a)  Ende  der  Ckiffer. 

b)  Sigenhätidig. 

0   Vgl  Bd.  8  S.  351  Anm.  2. 

*)  Vgl.  das  folgende  Stück.  35 

')  Die  Beglaubigung  des  Kardinals  für  seinen  secretario  Mauritio  ist  erst  vatn 

29  April:  Parma  Carteggio  Farnes  ,  eigenh.  Orig.,  mit  Vermerk:  respon.  11  maji 
(vgl.  zu  nr.  9);  s.  attch  Mon.  Trid.  IV  p.  488  nr.  414.  —   Capilupo  erzalilt  zum 

30  April,  der  Sekretär  solle  vom  Papste  viererlei  erlangen  (vgl.  unten  zu  nr.  19): 


Ko.  8:  1546  April  2?.  25 

per  le  sudettc  lettere  h  stato  da  me  scritto,  et  ')  di  quanto  sia  passato     ^546 
dipoi  con  questi  vescovi   catholici   ehe   sono  qui '),   li   quali   non  scn-        ' 
tono  che   la   giierra   si   faccia;   nondimeno   alcuni   contribuirA.  facendosi 
et  alcuni  no.     la  venuta  del  Ser"*®  re  de  Romani   et  del  duca  de  Ba- 
5  viera  chiarirü  tutte  le  partite. 

Dice  iJ  prefato  cardinal  d'Äugusta  che  nella  communicatione  che 
fece  seco  monsignor  d^Aras  da  parte  di  suo  patrone  et  del  imperatore, 
corae  fece  ancora  meco,  gli  disse  che  scrivesse  a  V.  S.  R"*  che  Siia 
Santitä  facesse  Provision  de  colonello  et  capitano:  il  che  per  quanto  fu 

10  ancora  comunicato  meco ,  scrissi  per  le  precedenti  mie  de  25 ;    ma   al-  Äpr,  25 
hora  io  gli  dissi  che  questo  non  era  necessario,   perchfe  di  lä  era  ogni 
cosa  per  farsi  prestissimo,   che  in  15  giorni  o  20  tutto  saria  al'ordine, 
di  modo  che  facendo  di  nuovo   cos!   gi-ande   instantia   della  secretezza 
come  fanno^  con  aggiungere  al  detto  cardinale  che  se  questa  cosa  vc- 

I5nis8e  scoperta,  che  si  restarä  di  farla  et  non  restarä  per  Sua  Maestä, 
non  vorrei  che  volessero  attaccarsi  a  questo,  et  perö  laudarei  ogni  pos- 
sibile  secretezza  di  lä  dalla  banda  nostra,  nh  farei  altro,  finch^  di  qua 
non  li  fusse  fatto  intendere  alla  scoperta.  tuttavolta  me  ne  rimetto  al 
savio  giudicio  della  S.  V.  R"*. 

20  Dice  il  cardinal  d'Äugusta  haver  havuto  lettere  dal  dottor  Leonardo 

Ek*chio,  primo  consigliere  del  duca  di  Baviera,  ch'^  quelle  che  governa 
il  tutto  et  ^  perfettissimo  catholico,   il  quaie  gli  promette  che  quando 


a)  Beginn  der  Chiffer,  di€  b4a  tum  Ende  dea  Brie/gg  geht 

la  prima  (cosa)  di  aprirli  la  bocca,   bench^  non  vadi  a  Roma;   la  seconda  per  ba- 

25  vere  la  spetial  legatlone  per  poter  conferir  beneficii  in  tutti  i  mesi ;  la  terza  perch^ 
il  papa  rimetta  Telettione  del  vescovato  d^Agosta  al  coUegio  del  clero,  della  qaale 
pare  che  ne  sia  priva  per  la  dignitk  cardinalesca ;  la  quarta  per  poter  assolvere  di 
heretlci  cbi  gli  parrk,  volendo  tornar  nel  grembio  della  cbiesa:  il  che  ha  tentato 
altre  volte,  ma  non  l'ha  mai  potuto  ottener.    si  spera  che  Totterrk  di  doi  o  di  tre, 

30  li  quali  esso  spera  di  convertire ,  tra  quali  penso  che  sia  qucl  marchese  di  Bran- 
dimburgo  del  quäl  scrissi,  et  dubito  che  cerchino  di  fare  chel  re  [?J  gli  dia  aiuto 
contra  langravio.  (Diese  letzten  Mitteilungen  sind  chiffriert,  mit  beigehender  Auf- 
lösung). —  Capilupo  bezieht  sich  hier  anscfieinend  auf  seinen  Bericht  vom  23  April, 
warin  es  heißt:  W  marchese  di  Brandenburgh   ha  mandato  un  suo  fratello,  per 

Sdveder  seil*  imperatore  si  contenta,  perch^  egli  vorria  mover  guerra  al  langravio. 
Augttsta  insieme  con  lui  ne  parlü  dui  di  sono  air  imperatore,  ma  Sua  Maesta  non 
Tole.  Gemeint  ist  Markgraf  Jchann  von  der  Neumark,  nur  ist  unzutreffend ,  was 
ulfer  die  feindselige  Gesinnung  des  Kurfürsten,  des  Bruders  Johanns,  gegen  Hessen 
gesagt   wird.    Johann,   der   dem  Landgrafen   wegen   der  Gefangenhaliung   seines 

AO  Schwiegervaters ,  Heinrichs  von  Braunsdiweig,  zürnte,  war  im  eigenen  Namen  ge- 
kommen. 

')  Ober  die  in  Regensburg  anwesenden  Bischöfe  s.  zu  nr.  13  sowie  nr.  IS. 


^  tfo.  Ö-d:  1546  April  2t-2d. 

1546    il  suo  duca  sarä  qui,  si  risolv^erä  a  tutto  qiiello  che  voria  Sua  Cesarea 
^  '       Maestä;   et  che   se  Sua  Cesarea  Maestä  risolverä   di   fare   la  impresa, 
che  si  stia   di   bona  voglia,   che  il  duca  darä  piü  che  non  prometterä 
et  riuscirä  meglio  con  li  fatti  che  a  parole. 

II   prefato   monsignor  d'Augusta   cominciaril  a  sborzare   dinari  che  5 
si   faccino  cavalli,    havendo   chi  li   vuol   metter   insieme    4000    cavalli 
con  10000  scudi,  pagandoli  perö  integralmente  al  tempo  della  f actione, 
et  questi  sono  coloro  che  missero  insieme  Fexercito  del  duca  di  Bransvic. 
ma  pe^ch^  quando  dice  4000  et  quando  3000,  io  crederb  quel  che  ve- 
derö ;   certo   ^  che  il  detto   signore   h  ardentissimo  et  volunterosissimo,  lO 
che  ardisce  dir  che,  se  lo  imperatore  et  li  altri  non  vorranno  far  niente, 
che  lui   solo   vuol   suscitare   la  guerra,   et  che  vede  che  se  non  si  fa, 
lui  sarä  subito  scacciato  dal  suo  vescovato.    et  per  la  veritä  la  cosa  sua, 
cio5  che  Fhabbia  trattata  et  tratte,  h  tanto  publica  fra  Protestanti  che 
li  hanno  molto  Tocchio  sopra,   et  se  li  potesse  venir  fatto  qualche  bei  15 
tratto,  lo  fariano  senza  fallo.     et  perchfe  molto  piü  H  comunicarä  messer 
Mauritio,  non  sarö  piü  longo  in  questo. 
Apr.  27  Da  Ratisbona  el  dl  27  de  aprile  1546  ^). 

Äpr,  29  9.    Famese  an  Kardinal  Otto  von  Augsburg:  lehnt  es  vorerst  ah,  per- 

sönlich  an  den  Hof  zu  kommen,  weil  er  nickt  weiß,  oh  es  dem  Kaiser  20 
genehm,  sowie  weil  es  das  Ansehen  hat,  als  wolle  letzterer  dei%  Pro- 
testantenkrieg aufgehen.     Bittet  aber  um  Auskunft,  ob   Truchseß'  An- 
regung, daß  er  kommen  soUe,  dem  Wunsche   des  Kaisers  entsprungen 
sei.    [1546]  Aprü  29  [Rom]. 


V   Am   28.  wandte    sich,    mit    der    nämlichen   Beförderungsgelegenheit,    (2er  25 
Beichtvater  (er  unterschreibt  sich  fray  Pedro  de  Sotq)  an  Famese,  um  dar  testi- 
monjo  del  buen  anjino  de  Su  Magt.  para  la  conclusion  de   tan  sandos  y  tan  ne- 
cessarios  negocios.    creo,  fügt  er  hinzu,  no  me  terna  V.  S.  R"^*^  en  esta  materja 
por  sospechoso   como  aficionado  a  mj  principe:   porqae  en  comparacion   del  bien 
de  estos  negocios ,  no  solamente  no   tengo  aficion  a  Sa.  Magt. ,  antes   quando  en  30 
ellos  no  faese  bien,  delante  de  Dio  y  del  mundo   mostrare  que  por  solo  esto  le 
sirvo  y  sigo.     Er  bezeugt  darum  que  Su  Magt.  esta  del  todo  y  sin  njnguna  condi- 
cion  deliberado  y  tomara  esta  empresa.    Inzwischen  möge  Famese  von  dem  Papst 
alles  fernhalten,  was  ihm  Anstoß  geben  könne,  ansi  en  la  tardan^a   (pues  ya  tan 
poco  puede  durar)  como  en  otra  qualquier  cosa  . . .  no  qu jeso  negar  a  V.  S.  R™* :  35 
deseo  que  en  esto  se  tuviese  otra  manera;   mas  no  pudiendo  mas,  salvo  el  negocio 
principal  todo  me  paresce  ne  deve  sufrir,  y  tanto  mas  quanto  mas  esto  es  necesarlo 
y  se  desea,  porque  con  el  bien  del  negocio  principal  todo  sc  convertira  en   bien. 
Eigenhändiges  Orig.  in  Neapel   fasc.  725,   mit   dem   Kanzleivermerk  portata   da 
messer  Mauritio  . . .,  quäle  arrivo  alli  6  di  maggio ;   responsum  9  per  messer  Ani-  40 
bale  (vgl.  unten  zu  nr,  17). 


»0.  9:  1546  April  29.  2? 

Aus  Parma,  Arch,  dt  State  Garteggio  Farnesiano,  Abschrift  oder  Reinkomept   [1546] 
mit  Vermerk:  fu  spacciata  il  detto  di   a  höre  3  di  uotte;  Gio.  Maria  pala-  ^P^*  ^^ 
freniere  le  porto  alla  posta  de  messer  Matthio  [anfangs:  del  imperatore]  man- 
data  sotto  coperta  de  legati,  a  quali  fu  spacciato  un  corriere  in  diligentia  ^). 

5         Ho   riceviito    la   lettera   di  V.  S.  R"*  delli  16   del  presente  *),   alla  Apr.  16 
quäle  sarei,  quanto  a  me,  paratissimo  di   fare  la  risposta  pifl  tosto  eon 
li  effetti  ehe  con  le  parole,  si  per  la  qualitä  della  causa,  per  la  quäle 
ella  mi  esorta  a  venire,  et  si  per  Tautoritil  istessa  di  V.  8,  R"*,  la  quale 
appresso   di   me  h   di   tale   momento   che  seguitandola  mi  pare  sempre 

lOessere  sicuro  di  non  potere  errare,  nondimeno  essendo  necessario  in 
una  dcliberatione  come  questa  havere  molte  altre  considerationi,  le  quali 
non  concordano  tutte  nella  parte  afFerniativa,  ho  voluto,  oltre  allo  scri- 
verle  liberamente  a  V.  S.  R"%  fare  etiam  questa  diligentia  con  celeritä 
et  senza   aspettare   la   venuta    di   messer  Annibale,   accioch^  la  sappia 

15tanto  prima  quello  che  in  questo  proposito  occorre  di  qua,  et  essendo 
in  questo  mezzo  innovato  cosa  alcuna  che  faccia  a  questo  proposito, 
mc  ne  possa  dare  notitia. 

II  primo  respetto,   il   quale   mi   debbe  ritenere  da  pigliare  questo 
viaggio,  5  accioch^  in  cambio  di  servire  la  Maestä  Cesarea  (il  che  sa- 

20rebbe  il  principale  mio  obbietto  in  un  partito  tale)  io  non  mi  metta  a 
fare  cosa  che  per  qualunche  altro  conto  le  potesse  dispiacere.  il  che 
non  dico  senza  cagione,  perchfe  havendo  procurato  di  intendere  per 
mezo  di  monsignor  di  Caserta,  quando  alli  mesi  prossimi  si  trovö  in 
Fiandra,  se  la  venuta  mia,  della  quale  Sua  Santitä  era  airhora  in  qualche 

25disegno,  fosse  per  essere  grata  alla  Maestä  Sua,  mi  fu  risposto  di  no, 
come  anco  mi  ha  confermato  dipoi  nel  suo  ritorno  il  medesimo  mon- 
signor di  Caserta  et  il  secretario  Marquina  per  parte   di   monsignor  di 


')  Mit  diesem  Briefe  tourde,  wie  ein  entsprechender  Vermerk  auf  dem  Konzept 
(ebenfalls  in  Parma)  angiebt ,   auch  ein  vom  24  April  datierter  Brief  Fameses  an 

30  Trudhseß  befördert,  der  die  Anttoort  auf  des  letzteren  Schreiben  vom  8  April  (Bd.  8 
nr.  139)  enthält,  la  quale  lettera  (sagt  Farnese)  mi  ^  stata  sopra  modo  chara  per 
la  speranza  che  la  mi  da,  che  le  cose  habbino  a  pigliare  quel  Camino  che  si  dcsi- 
dera.  et  perchö  in  ogni  modo  la  resolutione  di  questo  negocio,  dentro  o  fuori,  non 
pno  tardare  hoggimai  molto  a  venire,  io   lo  st6  aspettando  con  infinito  desiderio, 

35  che  la  sia  tale  che  da  ogni  parte  ci  resti  causa  di  piena  satisfattione,  con  beneficio 
publico  et  servitio  particolare  di  Sua  Maestk,  laquale  fino  ad  hora  puu  essere  certa 
della  prontezza  di  Sua  Beatitudine  ad  osservare  intieramente  tutto  quello  che  si 
pertiene  a  lei  in  questo  negocio  . . . ,  bench^  non  taceru  a  V.  S.  R'"*^  che  a  Sua 
Santitk  finhora  h  parso  che  si  vada  piü  tepidamente   di  quello  che  hi  importantia 

40ricerca,  in  modo  ch'  ella  ne  stk  molto  suspesa,  benche  io   non  rcsto  di  confirmarc 
la  parola  et  bona  intentione  della  Maestk  Sua  etc, 
*)  Angeführt  oben  zu  nr,  3. 


28  Ho.  9:  1546  April  20. 

[1546]  Granvela.     onde   posso   dubitare  facilmentc  che  venendo  non  mi  inter- 
^'       venisse  quanto  di  sopra  ho  detto. 

II  secondo   respetto,   il  quäle   impedisce   la   resolutione  della   mia 
venuta,   ^  il  vedere   quanto   sia   et    poca   et  debile   la  speranza  che  ci 
resta  che  la  impresa  sia  per  andare  avanti,  poich^  non    solo   non   si  fe   5 
segnata  la  capitulatione  nh  si  promette  di  segnarla,  ma  che  nel  tempo 
che  harebbe  a  dare  principio  alla  essecutione,  si  pone  di  novo  in  dubio 
il  farla  o  non  farla,  contro  a  quello  che  ö  stato  detto  et  replicato  tante 
volte.     il  che   sc  bene  non  muta  Tanimo  di  Sua  Santitä   di   non  man- 
care  con  li  effetti  alla  detta  impresa,  in  evento  che  la  si  metta  in  atto,  10 
fa  nondimeno   che   la   mia   venuta  le   paia  non  solo  supcrflua  (non  po- 
tendo  Sua  Maestä  certificarsi  per  essa  piü  di  quello  che  la  si  sia,  come 
Sua  Beatitadine  la  intenda),  ma   etiam  da  portare  carico  et  a  me  et  a 
lei,   atteso   le   resolutioni   che   si  hanno  da   temere   della  dieta,   con  lo 
esemplo  della  passata,   quando  la  impresa  si  lasci   indreto,   come   tutti  15 
li  segni  fanno  dubitare  *). 

Questa  h  la  sorama  di  quanto  io  posso  dire  per  hora  a  V.  S.  R"*, 
il  che  mi  h  parso  di  dover  fare  subito,   et  appresso   supplicarla  (come 
faccio)  che  in  caso  che  ella  si  fosse  messa  a  scrivermi,  come  ha  fatto 
circa  questo  capo  della  mia  venuta,  non  per  giuditio  suo  semplice,  ma20 
per  haverne  qualche  cosa  da  Sua  Maestä,  si  degni  avvisarmelo  libera- 
mente,   essendo    molta   diflFerentia   in    una   deliberatione  come  questa  il 
dubitare   di   dispiacerli,   o  il  sapere  di  farli  cosa  grata,   et   massime  a 
me,  che  non  desidero  n^  desiderarö  mai  altro,  per  quanto  sarjl  in  po- 
testä  mia,   che   spendermi  in  suo   servitio.     et  perö  V.  S.  R™*  sia  con- 25 
tenta  di  scrivermi  apertamente  come  la  cosa  stä,   perchfe  in  qualunche 
evento  che  habbia  dipoi  a  seguire,  mi  sanY  gratissimo  il  saperlo  *). 
Apr.  29  De  29  di  aprile. 


*)  Schon  nach  dem  Eintreffen  der  Depeschen  Verallos  aus  dem  März  (speziell 
wohl  nr.  136  unseres  Bandes  8)  berichtete,  von  Magliana  aus,  Maffeo,  der  sich 30 
dort  in  der  Umgebung  des  Papstes  befand,  am  14  April  an  Famese:  Paul  sei 
durch  die  Nachrichten  Verallos  über  die  impresa  wenig  befriedigt  et  dice  che*l 
confessor  si  puo  partire  a  piacere,  perch^  non  si  fark  altrimeDti  impresa.  (Parma 
Gart.  Farnes.  Orig.)  Sodann  Famese  am  29  April  an  Poggio  in  Spanien:  Della 
Corte  del  imperatore  tenemo  lettere  di  16  . . .,  et  bench^  Sua  Santitk  aspettasse  di35 
intender  a  quest'  hora  qualche  bona  resolutione  sopra  la  impresa  disegnata  dal 
anno  passato  in  qua,  nondimeno  pare  a  Sua  Santitk  cho  si  vadi  piü  freddamente 
che  la  importantia  del  negocio  et  la  qualith.  del  tempo  non  ricerca,  atteso  che 
quanto  piü  si  va  inanti,  tanto  piü  pare  che  la  cosa  si  metta  in  duhio  et  si  di< 
ferisca.     Konzept  in  Parma  Cart.  Farnes.     Vgl.  nr.  10.  40 

"^)  Auch  ati8  der  Mission  Maurizios  (s.  nr.  8)  zog  Famese  nur  den  Schluß,  daß 
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10,  Famese  an  VeraUo:  letzteingetroffene  Briefe.  Stand  der  Händel  ^546 
mit  Florenz,  Erörterung  mit  Vega  über  die  ZurückhaUung  des  Breve  "  ^^' 
über  die  Lehngüter.  Bereitwilligkeit  des  Papstes,  die  Unternehmung  in 
jeder  Weise  zu  fördern.  Die  Antwort  auf  die  Anregung  des  Kardinals 
5  Truchseß,  daß  Famese  persönlich  zum  Kaiser  gehe.  Die  Absetzung  des 
Erziischofs  von  Köln.  Verleihung  der  Hüte  an  Cueva  und  Ranuzio 
Famese.     1546  April  29  Rom. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  727  Konzept. 

Scrissi  ultimamente  a  V.  S.  alli  8  di  questo  *) ;  dipoi  si  sono  haviitc  Apr.  8 

10 le  sue  de  27  del  passato   di  Spira   et  le  di  12,    14    et    16   di   questo  Mrz.  27 
da  Ratisbona,  in  risposta  delle  quali  dirö  quanto  occorre  con  roccasione    iI^q 
di  questo  corriere,  ehe  vien  da  Napoli. 

Nostro  Signore  5  restato  ben  satisfatto  di  quel  che  per  le  sudette 
lettere  di  V.  S.  si  vede  che  la  ha  passato  con  Sua  Maestä  tanto  sopra 

15  le  cose  di  Fiorenza,  quanto  sopra  la  firma  della  capitulatione  et  pratica 
del  coUoquio.  In  dem  florentinischen  Handel  ist,  soviel  die  von  Cosimo 
bedrängten  Mönche  angeht,  eine  Annäherung  erfolgt,  und  der  Papst  hat 
die  Zensuren  gegen  den  Herzog  zurückgenommen.  Was  aber  Babbi  be- 
trifft, so   ist^   obwohl  seine   Gefangennehmung  durchaus  nicht  als  Re- 

20pressali€  zu  gelten  hat,  der  Papst  willens,  ihn  auf  Karls  Verwendung 
hin  freizulassen  gegen  die  Zusage,  daß  der  Herzog  mit  seinen  beid<m 
Gefangenen  ^)  das  Gleiche  thue. 

Quanto  a  quel  che  dice  sopra  la   speditione   del  breve  de  vassal- 
laggi,   sopra  laquale  etiam  il  signor  Giovan  di  Vega  ne   disse  qualche 

25  cosa  a  Sua  Santitä  nella  ultima  audientia  che  hebbe :  perch^  Sua  Beati- 
tudine  si  satisfece  di  bocca  et  lo  fece  capace  delle  ragioni  manifeste, 
che  la  movevano  ad  astenersene  prima  che  si  vedesse  da  Sua  Maestä 
non  solo  la  firma  dclla  capitulatione  promessa,  ma  etiam  la  resolut ione 
certa   di    voler   metter    mano  all'  impresa,   conforme  a   quello    che   giä 

30  vi  h  stato  scritto  et  reiterato,  non  accade  che  io  mi  extenda  altri- 
menti  qui  col  medesimo,  ma  solo  vi  certifichi,  accioch^  possiate  certi- 
ficarne   et  assicurarne  Sua  Maestä   et   tutti   quei   signori  che  la  dispo- 


sein  Kommen  zur  Zeit  nicht  erwünscht  sei,  wie  ei'  am  12  Mai  seinem  Vater  Pier- 
luigi  mitteilte:  Äffb  p.  111  sq. 
35         *)  Ä  0.  nr.  3. 

^)  Gaieotto  Malatesta  Graf  von  Sogliano;  neben  ihm  ist  vielleicht  an  Giovanni 
Bandini  zu  derben,  den  ehemaligen  florentinischen  Gesandten  beim  Kaiser,  den 
wegen  seiner  Verbindung  mit  den  Sirozzi  Cosimo  i.  J.  1543  in  den  Kerker  werfen 
lifß,  wo  Bandini  bis  an  seinen  Tod  verblieb. 
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1546     sitione  della  Santitä  Sua  in  aiutar  qiiesta  santa  impresa  con  tante  forze 

A.TtT    20 

che  la  si  faccia  con  eftetto,  h  tale  che  non  potr^  cssere  trovata  mai 
maggiore  in  chi  si  sia  altro :  sich5  con  lei  h  superfluo  il  fare  piü  officio 
alcuno  sopra  ciö,  nia  piü  tosto  ^  da  risolversi  et  non  perdere  cosl  bona 
occasione  ^).  5 

Quanto  a  quello  che  monsignor  R"®  et  111"*^  nostro  d^Augusta 
con  soHto  bon  zelo  suo  mi  scrive  et  exhorta  circa  il  venir  mio  alla 
Corte ,  credo  ■)  che  vedrete  qiiel  tanto  che  ingcnuamente  gli  ho  ri- 
sposto,  et  potrete  da  quello  comprendere  le  considerationi  che  qui  si 
hanno  de.  10 

Apr.  16  Nel  ultimo  consistorio  fu  proniintiato  contra  Tarcivescovo  di  Colonia, 

secondo  che  per  le  mie  precedenti  scrissi  che  si  doveva  fare  *),  in  modo 
che  non  resta  piü  altro  che  Fessecutione.  potrete  farlo  intendere  dove 
vi  parer«\  che  sia  per  esscre  opportuno,  et  non  mancarete  a  compito 
benefitio  di  questa  causa  di  tutti  quelli  officii  che  potrete  fare;  et  15 
attendete  a  conservarvi,  che  altro  non  ci  h  che  dirvi,  eccetto  che 
questa  mattina  in  consistorio  publico  si  h  dato  il  capello  al  cardinale 
della  Cueva  et  al  cardinale  di  Napoli  nostro. 

Apr.  29  Da  Roma  a  29  di  aprile  1546  *). 


a)  Aofijr.  perch^  crodo;  doch  fehlt  det-  Nachsatz.  20 

^)  Bereits  am  17  Aprü  hatte  der  Papst  mit  einer  Anzahl  von  Kaufleuten  ein 
Abkommen  getroffen,  toeWtes  diese  verpflichtete,  ihm  nach  Ahlauf  von  4  Monaten 
hunderttausend  Dukaten  zu  zahlen  (das  sogen.  Depositum  von  Venedig):  s,  das 
Vertragsinstrument  in  den  Beilagen  (vgl.  auch  die  Einleitung). 

'')  Vgl.  Bd.  8  S.  596  Anm.  In  dem  zum  vorhergehenden  Stück  erwähnten  2b 
Billet  Maffeos  aus  Magliana  vom  14.  heißt  es:  V.  S.  R™*  potra  anco  far  intendere 
al  cardinale  Crescenzo  che  si  metta  in  ordine  di  referire  sopra  la  causa  di  Colonia 
per  venerdi  (16  April),  che  sark  consistorio,  accioch^  non  si  differischi  piü,  che 
cosi  Sua  Santitk  mi  La  ordinato.  Derselbe  Maffeo  dann  am  17  April  an  Cervino: 
nel  consistorio  passato  fu  data  la  sententia  di  Colonia,  prout  in  cednla,  et  credo 30 
che  al  primo  si  puhlicherk.  Flor.  Carte  Cerv.  20  fol.  81  Orig.  (vgl.  Rayn.  1546 
§  103).  —  Über  die  Verzögerung  der  Ausfertigung  und  Bekanntmachung  der  Ah- 
Setzungssentenz  in  Deutschland  s.  Varrentrapp,  Hermann  von  Wied  S.  269;  vgl.  auch 
unten  zu  nr.  34  und  zu  nr.  48. 

-')  Vgl.  die  Konsistorialakten  (cod.  ßarb.  XXXVI.  13):  Romae  apud  sanctum35 
Pctrum  die  jovis  29  aprllis  1546  fuit  consistorium  puhllcum  propter  adventum  . . . 
Bartholomei  de  la  Queva  [s.  Bd.  8  S.  18;  453]  presbyteri  et  Ranutii  de  Farnesii 
diaconi  . . .  cardinalium ,  in  quo  Sanctitas  Sua  eos  recepit  ad  pedes,  manus  et  os- 
culum  et  dedlt  eis  pilcum  rubrum,  dicens  ea  verba  quae  solita  sunt  dici  in  si- 
milibus,  prout  in  libro  ceremoniarum  continetur.  —  Im  nächsten  Konsistorium,  am  40 
5  Mai,  erfolgte  die  Vornahme  der  clausura  und  alsbald  auch  der  apcritio  oris  an 
den  beiden  Kardinälen  und  die  Zuteilung  der  Titelkirchen  (8.  Mathaei,  bezw.  S. 
Luciae  in  Silice).     Ebendort. 
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11,  VeraUo  an  Famese:  Mitteilungen  Sotos,  wonach  der  Kaiser,  da  ^546 
Ferdinands  Kommen  sich  verzögert,  nur  noch  die  Ankunft  Herzog  Wil- 
helms von  Baiem  abwartet,  um  die  Kapitulation  zu  vollziehen.  Über 
etwaige  MehrbewiUigungen  des  Papstes.  Na^chrichten  vom  Wormser  Tage 
öund  votn  Pfalzgrafen;  Erbitterung  des  Kaisers  wider  letzteren.  1546 
Mai  4  Regensburg  *). 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Garte  Farnes,  fasc.  728  Orig.,  heinahe  gänzlich 
chiffriert;  Decifrat  ebendaselbst,  beide  stark  verlöscht. 

El  padre  confessore  ml  ha  risoluto  che  Sua  Cesarea  Maestä 
lOnon  vuole  aspettare  piü  la  venuta  del  re  de  Romani  a  risolversi  a 
firmare  la  capitolatione ,  poich^  non  venirä  fino  alli  24  di  qiiesto;  ma  Mai  24 
che  ha  maDdato  a  sollecitare  il  duca  di  Baviera  ehe  venga.  il  quäle, 
per  non  esser  ben  confirmato  per  la  terzana  che  ha  havuta,  ha  inviati 
li  soi  ambasciatori ,  quali  son  per  via  ^).  spero  che  allo  arrivo  delle 
ISlettere  di  Sua  Cesarea  Maestä,  niandate  per  homo  a  posta,  si  soUe- 
eiterä,  et  subito  che  sarä  qui,  si  risolverä  la  cosa  *).  et  perchö 
Sua  Maestä  non  ha  mai  messo  difticultä  alcuna  nella  capitulatione, 
come  piü  volte  ha  conferito  seco,  et  qui  ultimamente,  teme  il  con- 
fessore che  dato  ■)  non  sia  soUecito  a  metterli  qualche  scrupolo ,  che 
20|>erö  non  lo  crede;  per  il  che  ricorda  che  Sua  Maestä  non  si 
eure  di  cosa  che  le  sia  scritta  in  sustanza  che  Sua  Santitä  voglia 
fare  ancora  di  piü,  oltre  quello  che  sarä  obligata  per  la  capitolatione, 
perchfe  questo  sarä  scritto  fuora  di  essa  et  dopoich^  la  detta  capito- 
latione sarä  firmata,  come  quella  stä,  senza  aggiungervi  cosa  alcuna,  et 


25  a)  So  das  Deei/rai,   enUprechend  der  Chiffer,   in   der  ttohl  ein   Versehen   (oder  eine  Siglef)  aücki.    Der 

Sinn  i»i:  d*r  Kaiser  ist  mUetts,  die  Kapitulation  irie  sie  lautet  mu  mtlerschreihen,  und  es  ist  nur  tu  befürch- 
ten, daß  ihm  der  Glaube  beigebracht  tretde,  er  könne  vom  Papste  tn  der  Kapitulation  noch  günstigere  Be- 
dingungen erhaiten ,  nas  ihm  der  Beichtvater  als  unmöglich  himuatellen  bemüht  ist. 

*)  Gleichzeitige  Briefe  Verallos  an  die  Konzilslegaten  gemeinsam  und  an  den 

^Kardinal  Cervino  besonders  in  Florenz  Carte  Cervin  filza  16  foU.  45  resp.  43  Orr.  — 

ünUr  dem  1  Mai  femer  (ebendort  fol.  40  Orig.)  empfahl  VeraUo  den  Legaten  den 

Überbringer,  Ambrosius  Feiargus,   Prediger  zu  Trier,  Konzilsgesandten  des  Erz- 

hischofs  von  Trier,  den  er  wegen  seines  Nichterscheinens  entschuldigen  sollte.     Ve- 

roMo  legt  bei  dem  Anlaß  Zeugnis  für  den  Erzbischof  ab,  in  dessen  Hauptstadt  er 

^drei  bis  vier  Tage  verweilt  habe,  und  empfiehlt  Feiargus. 

')  Vgl.  die  folgenden  nrr. 

*)  Auch  der  Ankunft  des  Herzogs  Wilhelm  von  Cleve  sah  man  in  Regensburg 
bereits  entgegen.  Seine  Furiere  kauften  u.  a.,  wie  Capilupo  am  2  Mai  erzählt,  Heu 
(feno)  ein,  sieben  Wagenladungen  für  40  Gulden :  alles  sei  hier  vieJ  teurer,  bemerkt 
iOder  Mantuaner  bei  diesem  Anlaß,  als  im  Jahre  zuvor  in  Worms.  Ein  Brief  an 
Gropper,  aun  Regensburg  6  Mai,  erzählt  noch:  nomine  principis  Clivensis  malta 
sunt  designata  et  armis  suis  insignita  hospitia.    Abschr,  Neapel  fasc.  728. 
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1546   che   la   passe   con  la  priidentia  sua,   con   dire  che  come  vedrä  le  cose 
incaminarc   et   pigliarsi  a  bon   fine,  cosi  si  governerä:  perchö  mi  pare 
che  monsignor   di  Granvela  (il  quäle,   per  haver  giä  visto  Sua  Macstä 
risoluta  a  volerla  fare,  ci  mostra  andare  bene)  dice,  che  se  la  impresa 
durasse  ancora  due  anni,  che  non  ^  honesto  che  Sua  Maestä  porti  sola  5 
il  peso.    et  in   questo  caso  Sua  Pateniitä  non  puö  persuadersi  che  Sua 
Santitä  Fabbandonasse  ^)  per  meglio.    concludo  —  per  quello  che  mi  dice 
il  confessore,   non   havendo   ancora   io   potuto   haver  audientia  da  Sua 
Maestä  —  che  la  cosa  va  sicura  et  che  disegna  di  haver  ammassato  tutto 
Juni  15  l'exercito  qui  per  tutto  il  mese  di  giugno,  et  che  avanti  li  1 5  di  detto  10 
tutto  si  fani  intendere  a  Sua  Santitll   et   a  V.  S.  R"*.     non  ho  voluto 
restare  di  darglene  questo  poco  di  raguaglio,   acioch^   la   sapia   in  che 
termine   st^  la   cosa,    quantunche    mi   penso  che   questa  hora   troverä 
partita  V.  S.  R"»  di  \ä  per  questa  volta  etc,  *). 
Mai  4  Da  Ratisbona  el  dl  4  di  majo  1546.  15 

Nella  alligata  polisa')  V.  S.R"*  vedrä  quanto  ^  successo  nella  dieta  che 
li  Smalkadiani  hanno  tcnuta  in  Worraatia,  la  quäle  al  fine  tutta  si  riduce  su 
le  nozze  della  conversione  del  conte  Palatino,  et  penso  che  questo  aviso 
habbi  a  risolvere  Sua  MaesU\  Cesarea  a  non  aspettare  il  re  de  Romani, 
che  se  ne  ha  pigliata   una  grandissima   colera  et  non   poco   fastidio  *),  20 


*)  Vgl  nnten  nr.  21. 

')  Existimatur  hie,   schrieb  Hoetfilter  am  4  Mai  an  Farnese,   Dominationem 
Vestram  ad  CaeBaream  Majestatem  venturam,  u.  s.  w.    Neapel  fasc.  710  eigenh,  Orig, 

^)  Überschrieben  De  una  lettera  di  Vormatia  alli  26  di  apriie:  Kurpfalz  alli 
21  ha  declarato  novi  ordini  della  messa,   molti  coDformi  al  ordine  del  duca  Otho-25 
henrico  et  di  Norimberga.    Der  alte  Kultus  darf  in  Heidelberg  nur  bei  verschlossenen 
Kirchenthüren  begangen  werden.    Die  Mönche  von  FranJcenthal  ^  die  der  Kurfürst 
gefangen  hielt,  sind  gegen  eine  Buße  von  6000  Gulden  entlassen.    Die  Ih'otestanten 
sind  am  22.  aus  Worms  aufgebrochen,  nachdem  sie  eine  neue  TagfohH  nach  Frank- 
furt angesetzt,  non  essendo  stati  d'accordo  in  quello  di  confirmar  la  liga  di  Smal-dO 
caldia.    Kurpfalz  Ihat  seinen  Sekretär  Hubert  [Hubertus  Thomas,  nach  seiner  Hei- 
mat Leodius  genannt]  nach  Frankreich  geschickt;  une  es  heißt,  fra  le  altre  cose 
ha  in  commissione  di  scusare  il  sno  patrone,  che  si  sia  declarato  contra  la  Corona 
di  Francia  nella  dieta  passata  ad  Spira  con  gli  altri  stati.  —  Der  nämliche  JBrief- 
auszitg  findet  sich  auch  als  Beilage  zum  angeführten  Brief  Veralhs  an  die  Konzils-  35 
legaten,  sowie  in  Mantua  Ar  eh.  Gonz.  als  Beilage  zu  einer  Depesche  Capüupos. 


4^ 


J: 


ihnlich  Verallo  an  die  Konzihlegaten:  das  Vorkommnis  möge  dem  sehr  er- 


zürnten Kaiser  Anlaß  geben  che  attenda  con  tutto  Tanimo  ad  pensare  a  uscir  una 
volta  di  questi  periculi  et  fregi,  che  ogni  dl  selli  fanno  in  sul  viso.    Vgl  auch  den 
bei  V.  Druffel,  Beitr.  z.  militär.  Würdigung  des  Schmalkald.  Krieges  (Münchener  40 
Sitzungsberichte  1882)  S.  352  Anm.  2  angeführten  Passus  aus  Verallos  Separatbrief 
an  Kardinal  Cervino.  —  Nach  Serristori,  4  Mai,  hatte  man  Mühe,  von  den  Wormser 
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maxitne    di  qiiello   che  havesse   mandato  il  suo  secretario  in  Fmncia  a    ^54^ 
iscusarsi^  come  dice  U  ^). 

12.    VercUlo  an  Faniese:   Bestätigung   der  Mitteilungen  Sotos    durch  Mai  6 
Kardinal  Truchseß,     Leonhard  von  Eck  erivartet.     Die  Unternehmung 
fi scheint  ernsthaft  betrieben   zu  werden;   Veränderung  im   Gebahr en  des 
Kaisers.     Soto  sucht  den    Termin  der  Eröffnung  des   Krieges  zu  be- 


Verhandlungen  Sicheres  zu  erfahren,  governandosi  quei  Protestant!  cosi  secreta- 
mente;  eine  neue  Tag  fahrt  sei  nach  Frankfurt  angesetzt,  la  quäle  sebene  e  annuale, 
nondimeDO  Tanticiparla  porge  qualche   fastidio  a  qucsti  signori,   parendo   loro  che 

10  li  Protestant!  li  voglino  teuere  sospesi  d'animo  con  tante  loro  diete,  et  tanto  piü 
che'l  conte  Palatino  ha  mandato  un  huoino  suo  in  Francia,  di  che  non  si  spcra 
buon'  effetto.  —  Für  das  was  von  den  Wormser  Vorgängen  in  Regensburg  gerücht- 
weise verlautete,  ist  ein  Brief  des  kölnischen  Agenten  Jodocus  Hoetfilter  an  Farnese 
aus  Begensburg  vom  6  Mai  interessant,  wo  es  heißt :  De  lUo  conventu  Wormatiensi 

15varia  nobis  adferuntur  ab  bis  qui  illinc  quotidie  adveniunt,  et  quedam  ex  iliis  veri- 
similiter  timenda  essent,  et  quedam  pro  impiorum  pravis  adfectibus  evulgantur.  sed 
hec  precipua,  sicut  dicunt  Wormatiae  imprimis  tractatum  fuisse  quo  se  faciant 
tutos  Protestantes  ab  omni  timore  et  metu  utque  ipsorum  evangelium  subsistere 
et  augeri  possit  debeatque,  non  obstantibus  omnibus   practicis  ctiam,   ut  addunt, 

20  maxime  papisticis.  item  brevi  adjungendos  fore  captivitati  ducis  BrunswicensiH  alios 
duos  pnncipes,  nisi  et  ipsi  sese  adjungant  evangelio  et  foederi  Protestantium ,  ut 
nullo  pacto  peramplius  impediatur  evangelium.  item  quia  aliquot  jam  annis  im- 
pedita  sit  justicia  et  jus  et  deinde  per  Cesarem  omnino  sit  suspensa  justicia,  neces- 
sarjum  esse  ut  Protestantej  erigant  novum  ordinem,  quo  possit  administrari  justicia 

25  in  imperio,  utque  Germania  fiat  tranquilla  una  cum  incremento  evangelicae  doc- 
trinae.  addiderunt  etiam  alii  populum  quoque  ad  hujusmodi  nova  permaxime  ap- 
plaudere  censereque  optime  consultum  fore  imperio  et  Germaniae,  si  ecclesiastica 
Rino  domino  Coloniensi  et  seculares  administrationes  Ill™<>  Hassiae  lantgravio  com- 
mitterentur.     item  quod    fieri  debeat   contributio   ad   quatuor  centum  milia  flore- 

SOnorum  pro  foedere  et  defensione  K>°>  domini  Coloniensis.  credo  equidem  taxas  fac- 
tas,  sed  paucos  existimo  facturos  solutionem;  ymo  aliqui  dicuntur  expresse  dcne- 
gasse;  quidam  etiam  si  velint,  non  possent.  sunt  ostentationes  quibus  populum  con- 
tentare  volunt.  scimus  preterea  solicitatos  esse  pro  isto  efFectu  pluies  comites  in 
Saxonia  specialem   habentes  confederationem  —  sunt  hi  qui  commorantur  in  Sjlva 

35  Hercinia  et  in  circuitu  —  et  illos  respondisse  se  non  esse  vasallos  K™^  domini  Co- 
loniensis neque  se  decere  ut  ineaut  foedus  contra  mandata  et  potentiam  Caesaris. 
Orig.  in  Neapel  fasc.  746.  —  Vgl.  hierzu  noch  die  Depesche  Capilupos  vom  30  April, 
wo  ebenfalls  als  Beschluß  des  Wormser  Bundestages  berichtet  wird  di  far  una  giu- 
stitia  fra  loro,  dach^  quella  della  Camera  Imperiale  h  sospesa,  nella  quäle  si  habbia 

40  da  far  ragioiiare  a  cui  la  ricercherk  di  essi  et  de  loro  sudditi.  Der  Gesandte  hält 
diese  Nachricht  übrigens  nicht  für  glaubwürdig,  perch^  h  troppo  contra  la  autoritk 
del  imperio. 

*)  Am  21  Mai  berichtet  Capilupo,  ein  französischer  Agent  sei  beim  Kurfürsten 
erschienen. 

NantiAtnrberichte,  erste  Abteilung,  Bd.  IX.  3 


84  No.  12:  1546  Mai  6. 

1546  schleunigen;  angeblich  Aussicht  auf  baldige  Unterzeichnung  der  Kapitu- 
lation durch  den  Kaiser,  den  Nuntius  in  einigen  Tagen  selbst  zu  ^rechen 
hofft.  Die  Kaiserlichen  bcgünstigefi  neuerdings  das  Projekt  des  Kommens 
Fameses,  Ausbleiben  von  Briefen  aus  Rom,  Kardinal  Madruzzo  er- 
wartet.    1546  Mai  6  Regensburg.  5 

Ä1M  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes  fasc.  728  Orig.,  fast  ganz  chiff- 
riert; Decifrat  in  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Famesiano,  an  den  Rän- 
dern beschädigt. 

Mai  4  Con  questo  saril  il  dupplicato  di  4,   che  portö  im  corriere  Vene- 

tiano,  il  quäle  disse  venire  in  diligentia;   ma   poi   andö  a  meza   posta.  10 
qiiel  che  ho  da  aggiungere  si  h  che  qiiel  raedesimo  che  nel  dupplicato 
scrivo  del  padre  confessore,  il  medesimo  dice  il  cardinal  d'Augusta  che 
le   ha   detto   et   confirmato   il  duca  di  Alva,   et   detto   di  piü  che  Sua 
Maestä  stä  deliberatissima  di  far  la   impresa,   et   che   non   paiiirä   per 
Spagna,   se  prima  non  si  havrä  assicurato  bene  della  Germania,     perö  15 
vuole  aspettar  almeno  la  venuta  del  duca  di  Baviei*a,   che  lo  ha  man- 
dato  a  dimandare,   et   se   non   potesse   venire  cosi  presto  per  la  debo- 
lezza  in  che  lo  ha  lassato  la  infirmitä,  che  negociar^  col  dottor  Echio, 
che  sarä  qui  fra   tre  giomi  *),   et  risolverA    ogni    cosa   seco:   di    modo 
che  io  comincio  a  credere  che  Sua  Maestä   voglia   far  da  vero,   tanto20 
piü   che    per  la  corte  va  in  volta  un   mormorio    et  bisbiglio   che   Sua 
Maestä  sia  per  far   questo   anno   qualche   impresa   di   gueiTa,  ma   non 
si   sa   per   dove.     dicano   che   da   pochi   giorni  in   qua  si  vede  in  Sua 
MaestiX   una   mutation   grande   contra  il   solito   suo  *),   che   fa   suspicai* 
questo  a  tutta  la  corte.    et  dice  il  duca  d^Alva  che  havrä  10000  buoni25 
fanti  Spagnoli,   di   modo   che  il   R"°  d'Augusta  persevera  in  oppinione 
che   ad   ogni   modo   sia   non   solo   buona,   ma  necessaria   la   venuta   di 
V.  S.  R"*,  perchö  quella  darä  risoluto  il  negocio  del  tutto  % 

Mai  5  Hieri  fui  col  padre  confessore  un  gran  pezzo,  il  quäle  in  veritil  ^ 


0  Eck  kam  bereits  am  Abend  des  6.  an:  Lern,  Brieftc.  Bd.  3  S^  411  Anm.  5  30 
(wo  Herausgeber  den  Tfimtag  =  Donnerstag  irrtümlidi  auf  den  4  Mai  reduziert). 

*)  Diese  Veränderung  im  Verhalten  des  Kaisers,  die  in  erster  Linie  durch  die 
Nachricht  von  dem  Abfall  des  Pfalzgrafen  hervorgerufen  war,  hing  außerdem  wohl 
auch  mit  dem  wiedererlangten  körperlichen  Wohlbefi^iden  zusammen:  trovasi  di  bo- 
nissima  voglia,  schreibt  Serristoi'i  am  11  Mai,  libero  dalla  gota ;  seine  Kur  (die  er  35 
am  0  Mai  beendete)  und  die  damit  verbundene  Diät  hätten  ihm  anscheinend  sehr 
wohl  gethan;  vgl.  unten  nr.  16. 

■)  Vgl  das  Schreiben  des  Kardinals  Trucfiseß  an  Famese  vom  gleichen  6  Mai 
(eigenh.  Orig.  in  Parma),  wo  er  u.  a.  schreibt:  bench^   non  tnanchino  qui  molte 
persone  calde  et  diligenti  in  questo  ncgotiOi  nieute  di  meno  Tautorith  c  grandezza40 
del  signor  cardlnalc  Famese  e  necessaria  a  far  bona  conclusione  u.  s.  w. 
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quello  che  ha  fatto  et  fa  miraculi  in  questo  negocio.  lo  trovo  medesi-  ^54ö 
niamente  gagliardo^  et  affirma  di  certo  di  nuovo  che  Sua  Maestä  la 
farä  in  ogni  modo,  et  perchfe  dice  che  si  disse  tra  li  altri  ministri 
di  Sua  Maestä  che  bastaria  di  aver  Fesercito  apparecchiato  qui  per 
5il  mezo  del  mese  di  higlio,  perch^  bastariano  agosto,  settembre  et 
Ott  obre  per  fare  le  fattioni,  lui  dice  che  fan\  ogni  opera  che  Tesercito 
vi  sia  per  tutto  giiigno,  et  che  si  faccia  per  tempo  intendere  di  lä  che 
si  possano  sceglier  le  genti  et  mandare  qua  fra  un  mese  et  mezo, 
volendo   inferire   che   de   qua   Sua  Maestä   si   ha  da  risolvere  a  firmar 

10  la  capitulatione,   che   si   possa  mandar  di  hY,   che  Sua  Santitä  la  hab- 
bia  per  li    quindici    di  questo,    il   che    perö    a    rae    non   passa   senza  Mai  15 
difficultä. 

lo  mene  sarei  raeglio  chiarito,  ma  non  h  stato  possibile  ad  aver 
l'audientia  di  Sua  Maestä;  sporo  perö  de  qui   a  domenica   d'averla,   et  Mai  9 

löscrivarö  il  ritratto,  se  altra  via  non  vi  sarä,  per  staifetta  a  posta. 

La  venuta  di  V.  S.  fin  qui  non  pareva  che  la  si  approvasse  da 
qualche  un  di  questi  ministri  di  Sua  Maestü,  perch^  venendo  darä 
gran  suspetto  alla  parte  adversa:  cos!  adesso  si  giudica  esser  a  pro- 
posito,   non  meno  per  resolvere  afatto   ogni   cosa,   perch5   venendo   si 

20pensarä  che  la  venga  per  negociare,  come  se  le  cose  fussero  total- 
mente  in  rottura  et  in  temn'nc  da  non  si  voler  far  cosa  aicuna  questo 
anno  *).  io  aggiungo  che  spero  sarä  a  proposito  et  ottima  la  sua  venuta 
per  assettare  ogni  cosa,  dico  delle  cose  particulari  ancoi*a.  pur  me  ne 
rimetto  alla  prudentia  sua,   et  dico  che,   quando   la   venisse,   potrebbe 

25  aspettarc  de  qui  la  venuta  delle  genti  senza  ritornare  di  lä  altramente, 
et  farsi  venire  il  resto  della  casa.  et  venendo  degnisi  farci  intendere 
qualche  cosa  inanzi,  almeno  per  lettcre  *). 

Son  molti  giorni  che  non  ho  lettere  da  Roma  da  nissuno . 

S^aspetta  fra  otto  giorni    ancora   il  cardinal  di  Trento  *),  di  modo 

30  che  venendo  V.  S.  111™*  potrü  far  qui  un  mezzo  consistorio,  quia  in 
ore  duorum  vel  ti'iuni  stat  omne  verbum. 

Da  Ratisbona  el  dl  6  di  maggio  1546  ^).  Mai  6 


a)  Snde  der  Chiffvr. 

')  Ähnlich  Serristori  im  Bericht  der  Anmerkung  3 
35         ')  Über  Madruzzos  Berufung  und  Aufbruch  zum  Kaiser  8.  o.  zu  nr.  6. 

')  Vom  nämlicJien  Tage  liegt  eine  längere  Depesche  Serristoris  vor  (I.  l  fol. 
36*^),  der  Solo  wnd  Alba  über  die  Aussichten  des  Krieges  auszuforschen  bemüht 
gewesen  war  und  bei  aller  ihrer  Zugeknöpftheit  doch  herausgehört  zu  haben  glaubte, 
daß  der  Krieg  sehr  wahrscheinlich  sei. 


Q* 
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i54ö  13,  Verallo  an  die  Legaten  des  Konsils  in  Trient:  protestantische  Korn- 
missare  in  Regensburg.  Abfassung  einer  Reformationsordnung  durch 
die  katholischen  KoUoquenten,  die  angeblich  für  beide  Religionsparteien 
Geltung  liaben,  auch  dem  Papst  uftd  dem  Konzil  vorgelegt  werden  soü. 
Yerallo  sucht  das  zu  hintertreiben.  Der  Reichstag.  1546  Mai  6  5 
Regensburg. 

Aus  Florenz,  Ärch,  di  State  Carte  Cerviniane  filza  16  fol.  44  gldchz,  Äbsckr.; 
erwähnt  de  Leva  IV  p.  63. 

Mai  4  Poco  o   nulla  posso  aggiungere  alle  iettere  di  4,   noii   vi   essendo 

accaduto  altro  di  nuovo,  se  non  la  vennta  delii  anibassatori  del  laut- 10 
gravio,   quali  non   sono   homeni   et  persone  di  conto;   il   simile   quello 
del  duca  di  Saxonia  ^). 

^)  Kursachsen  war  auf  dem  Begensburger  Reichstag  durch  Eberhard  von  der 
Tann  und  den  Vizekanzler  Franz  Burkhardt  vertreten,  denen  noch  Erasmus  von 
Minkwitz  ntichgesandt  wurde.  Die  hessischen  Verordneten  waren  der  Kanzler  15 
Dr,  Tilemann  von  Qünterode  und  d^'  Sekretär  Sebastian  Aitinger.  Den  übrigens 
nicJU  ntiher  bezeichneten  Vertreter  Johann  Friedrichs  nennt  Verallo  auch  am 
9  Mai  persona  piü  presto  abietta  che  allramente.  Ähnlich  Capilupo  9  Mai:  ge- 
kommen seien  die  Kommissare  von  Sachsen,  Hessen  und  Kurköln,  ma  non  per- 
sone deir  autorita ,  il  che  dk  da  dire.  Auch  Serristori  11  Mai  bezeichnet  die  Ver-  20 
ordneten  des  Landgrafen  und  des  Herzogs  [d.  i.  Kurfürsten]  von  Sachsen  als  per- 
sone di  poca  qaalitk,  talch^  si  fa  coniettura  che  li  principali  non  sieno  per  pre- 
sentarsi  alla  dieta.  Von  protestantischen  Fürsten,  die  persönlich  anwesend,  führt 
Capilupo  a.  a.  0.  an:  Johann  von  Brandenburg  (s.  o.  zu  nr.  6);  Albrecht  von 
Brandenburg  (mit  dem  Zusatz:  il  quäle  non  ha  dui  mesi  fece  per  semtio  del  im- 25 
perntore  forse  da  tre  mila  cavalli,  intorno  a  quali  si  h  ruinato  et  hora  segli  sono 
quasi  tutti  disfatti);  Friedrich  von  Pfalz- Simmern  ^figuilolo  del  duca  Giovan,  pa- 
rente  del  elettore,  ma  che  non  6  della  sua  setta;  es  ist  der  spätere  Kurfürst  Fried- 
rich III  der  Fromme);  femer  den  Landgrafen  von  Leuchtenberg.  Nicht  erwähnt 
wird  hier  Herzog  Erich  von  Calenberg,  der  um  dieselbe  Zeit  in  Begensburg  ein- 30 
getroffen  zu  sein  scheint.  —  Von  anwesenden  Prälaten  führt  Verallo  schon  am 
9  Mai  (an  die  Konzilslegaten)  die  Bischöfe  von  Augsburg,  Passau,  Eichstädt,  Hil- 
desheim, Naumburg  (JuUus  Pflug)  und  den  Abt  von  Weingarten  auf.  Endlich 
waren  auch,  vne  Serristori  am  11.  bemerkt,  städtische  Verordnete,  nämlich  die  von 
Augsburg,  Nürnberg  und  Ulm,  gekommen.  —  Dazu  traf  am  10.  [laut  Bericht  F«-35 
rallos  an  die  Legaten)  der  Marchese  di  Marignano  ein,  Giangiacomo  de  Medici, 
dem  bald  bei  den  Kriegsoperationen  eine  leitende  Stellung  zufallen  sollte  (über  seine 
Personalien  s.  Venet.  Depp.  S.  475,  2).  Der  Marchese  war  schon  in  den  letzten 
Tagen  des  April  in  Tnent  angekommen  (wo  die  Legaten  in  einem  Brief  an  Famese 
vom  28.  seiner  Anwesenheit  gedenken :  Mon.  Trid.  IV  S.  486  nr.  412),  hatte  dort  40 
aber  auf  Befehl  des  Kaisers,  der  durch  sein  Kommen  die  Protestanten  nicht  er- 
schrecken  wollte,  verweilen  müssen:  viene,  sagte  von  ihm  der  Beichtvater  au f  eine 
Anfrage  Serristoris,  et  digik  sarebbe  qua,  ma  per  non  mettere  gelosia  a  costoro 
Sua  Maestk  rhaveva  fatto  fermare  in  Trento.    (Serristori  6  Mai,  a.  a.  0.).    Daß 
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Qui   si  tratta  di  far^   ordinäre  una   forma   di  reformatione  M    dal    J^54(? 
Groppero  '),  dal  pro\nncial  di  Carmeliti  di  Coionia  qui,  dal  suffraganeo 
di  Magunza  et  da  Julio  Phluch;  secondo  la  quale  si  habbia  da  reformar  la 
Germania  et  habbian  da  viver  tutti,  tanto  Protestant!  come  Catbolici ;  la 

5  quäl  fatta  si  habbia  da  mandare  a  confirmar^  al  concilio  et  a  Sua  SantitA. 
10  cerco  tuttavia  di  rompere  questo  ordine,  parendomi  non  sia  senza  earico 
di  Sua  Santitä  et  di  quel  sacro  concilio,  al  quale  principalmente  aspetta 
il  reformare  et  dar  legge  dei  vivere  quanto  alle  cose  dell'anima  et  po- 
litia  ecclesiastica  *).     et   s'io   havesse   possuto   parlare  con  Sua  MaestA, 

lolaqnale  stä  in  questa  sua  dieta  ristretta,  mi  sarei  fatto  sentir  di  buona 
Sorte;  nondimeno  mi  assicurano  li  ministri  che  non  san\  nulla.  starö  a 
vedere  et  subito  che  si  possa,  farö  officio  con  Sua  Maestä,  che  la  vada 
a  monte. 

Quando  sarä  cominciata  la  dieta,  darö  avviso  di  quello  vi  si  trat^ 

15tarä.     supplico  a  mandar  le  alligate  a  Roma  subito  subito. 

Da  Ratisbona  de  6  di  ma^io  1546.  Mai  6 

14,    VeraUo  an  Famese:  die  Entscheidung  des  Kaisers,  auch  in  der  Mai  11 
Frage  des  Kommens  Fameses,    ist   nach    des  ersteren  Riickkehr    aus 
Straubing  eu  erwarten,     Leonhard  von  Eck  am  Hofe;    Geheimhaltung 
^seiner  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser.    England  und  Frankreich,    1546 
Mai  11  Regensburg, 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig.  in  Chiffem,  deren 
Äufiö8tmg  heüiegt,    Präs,  20  Mai, 

Stando  domenica  con  il  cardinalc  d'Augusta,   venne  raonsignor  di  Mai  9 
25  Granvela  et  monsignor  d'Aras  da  parte  di  Sua  Maesti\  a  far  intendere 

er  jeLst  harn,  durfte  demnach  wohl  als  Anzeichen  der  wachsenden  Entschlossenheit 
des  Kaisers  zum  Kriege  anzusehen  sein.  —  Über  den  Besuch  des  Beichstags  s.  ferner 
unten  zu  nr,  18. 

*)  Nach  nr,  18  war  es  besonders  Chranvella,  der  diesen  vermittelnden  Weg  cw- 

^pfaJU,  Capilupo  erzählt  (am  9.),  viele  Hochgestellte  (molti  et  di  grandi)  klagten 
Granvella  an,  die  Lutheraner  zu  begünstigen. 

')  CHropper  befand  sich  nicht  mehr  in  Regensburg.  Über  einen  von  ihm  aus- 
gehenden Beformentumrf  vgl.  seinen  Brief  an  Pflug  aus  dem  Mai  1546  (angeführt 
Pastor,  Beunionsbestrebungen  8.  359  Anm.  2). 

35  ')  Das  Konzil  nahm  eben  damals,  am  7  Mai,  nach  dreiwöchentlicher  Osterpause, 
seine  Thätigkeit  mit  der  Weiterberatung  der  in  der  4.  Session  vom  8  April  noch 
nicht  erledigten  MisbräucJie  in  der  Auslegung  der  Bibel  tcieder  auf,  wandte  sich 
jedoch  bald,  in  entschiedenem  Gegensatz  zu  dem  Willen  des  Kaisers,  der  die  Be- 
ratung der  Dogmen  verschoben  wissen  wollte,  dem  Kapitel  der  Erbsünde  zu.     Vgl. 

40  die  Akten  bei  Theiner,  Acta  genuina  I  und  die  Darstellung  bei  Mawrenbrecher,  Das 
Tridentiner  Konzil  (Histor,  Taschenb,  1890)  S.  245  ff,    S.  auch  unten  zu  nr,  27. 
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1546  a  Sua  Sisrnoria  R"*  che,  come  Sua  Maestä  la  mattina  venendo  se  nc 
Mai  10  ^"d^va  a  Straubing  ^)  (come  fcce),  che  si  scusava  se  non  ci  haveva 
data  l^audientia  innanzi  la  partita;  che  havessimo  patientia,  perch^ 
voleva  prima  resolversi  con  Baviera,  et  che  tornaria  fra  cinque  giorni 
o  sei  et  alla  tomata  ne  daria  l'audientia  et  risolveria  il  tutto,  tanto  del  5 
negocio  principale  della  impresa  come  della  venuta  sua  *).  mi  ^  parso 
farglelo  intendere  con  questa  staffetta  a  posta,  aciochb  fra  tanto  non 
si  movesse ;  quando  sarä  tomata^  risolvendosi  che  la  venga,  gli  spacciarö 
subito  un  corriere,  che  la  poträ  venir  et  esser  qua  bon  tempo,  deli- 
berando  perö  essa  di  venir.  Sua  Maestä  va  procrastinando,  secondolO 
me,  per  aspettare  lettere  di  Roma  et  il  duca  di  Baviera,  che  mi  hanno 
detto  li  suoi  che  ci  sanl. 

Ho   parlato   col  dottore  Eckio,   col  quäle   si   doveva   Sua  MaestA 
scoprire  et  allargarsi  di  voler  fare  la  impresa,  come  dice  Granvela  che 
ha  fatto,   et  trovo,   secondo  dice  lui,   che   gli   ha  parlato  freddamente.  15 
impcrö  da  l'altra  banda  dic^  Granvela  che  Sua  Maestä  gli   ha  imposto 
il  silentio  tanto  stretto   che   non    ardisse  di  parlarne  ancora  con  noi  ^). 


^)  Es  handelte  sich  nur  um  einen  Jagdausflug   von   einigen  Tagen;  s.  die 
folgenden  nrr. 

')  Wie  Verallo  am  9  Mai  an  Famese  schreibt  (chiffriertes  eigenh.  Orig,  mt7  20 
Decifrat  in  Neapel  fasc.  728)   hatte  er,  nachdem  nr.  10  am  6  Mai  hei  ihm  ein- 
getroffen war,  Anlaß  genommen,   Granvella  zu  fragen,  ob  der  Kaiser  Farneses 
Kommen  wünsche,  war  aber  beschieden  worden,  der  Kaiser  woUe  sich  zuvor  mit 
den  bairiscJien  Gesandten  besprechen,  —  Damals,  am  11  Mai,  antwortete  auc/i  der 
Kardinal  von  Augsburg  auf  Farneses  Briefe  vom  24.  und  29  April  (s.  o.  nr.  9),  25 
verwies  Übrigens  wegen  der  Frage  des  Kommens  des  letzteren  auf  VeraUo,  mit  dem 
er  die  Angelegenheit  gründlich  besprochen:  eigenh.    Orig.  Neapel  fasc  689  (präs. 
20  Mai);   dazu  in  eimm  zweiten  eigenh.  Schreiben  {Orig.  in  Parma):  io  replico  a 
y.  S.   che  non   si  dabiti  che  si   fa  de  qui  di  vero  e  la  tepidezza  reuscirk  in  ona 
Vera  c  nccessaria  prudeoza,  quäl  li  tempi  e  il  loco  ricercano.    credime  ch'io  non  m*  30 
iogaouo,  e  il  tarda r  la  resolatione  della  venuta  sua  e  bono.   quando  io  cognoscesse 
il  resto  non  dover  seguire,  io  non  manchem  avisarnela  liberamente:  sich^  stia  sicuro 
e  sopra  tutto  secreto  e  secretissimo ! 

*)  Einen  kurzen  Bericht  über  den  Verlauf  seiner  Audienz  beim  Kaiser  vom 
9  Mai  erstattete  Eck  am  folgenden  Tage  dem  Vertrauensmann  des  Landgrafen  Sb 
Philipp  von  Hessen,  Gereon  Sailef\  natürlich  ohne  der  Verabredung  über  den  Krieg 
zu  gedenken :  Lenz,  Brief w.  III  S.  411  Anm.  3.  Setristori  erfuhr  von  Soto  Näheres 
über  diese  Verhandlungen:  Eck  sei,  schreibt  er  am  11  Mai  (/.  l.  fol.  37^-39*), 
von  dem  noch  leidenden  Herzog  gesandt  per  trattar  con  Sua  Maestk  quanto  sia 
di  bisogno  intoruo  air  impresa,  et  che'!  duca  era  disposto  et  d^una  ottima  voluntk  40 
che  i'effetto  ne  segua;  ma  che  ancho  vorrebbe  assettare  ei  fatto  suo,  domandando 
che  Cesare  gli  conceda  dopo  Tottenuta  vittoria  certe  terre  vicine  et  contigue  allo 
stato  suo  di  Baviera  (wohl  die  Neuburgischen  Lande:  vgl.  Riezler^  Die  bayerische 
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spacciö  hier  mattina  messer  Bonacursio  al  duca  siio  in  gran  diligentia,    ^546 
il  quäle   mandö  a   dire   al   cardinal   di  Augusta,   innanzi   che   partisse,  j^^^^^  ^q 
che'l  stesse  di  bona  voglia,  che  le  cose  passariano  secondo  il  desiderio 
suo.     et  il  sudetto  dottor  Eckio   disse   a  me  che  haveva  offerto  a  Sua 

5  Maestä  per  il  suo  duca  quanto  haveva  in  servitio  della  religione . 

Da  Ratisbona  el  dl  11  di  maggio  1546.  Mai  11 

Della  pace  o  accordo  fra  Francia  et  Inghilterra  de  qui  non  si 
parla  *),  come  si  scrive  di  lä.     per  avviso. 

15.  VeraUo  an  Famese:  Ferrante  Gonjsaga.  Der  Kaiser  zurückerwar-  Mai  15 
10  tet;  Hoffnung  auf  Entscheidung.  Stand  der  französisch- englischen  Frie- 
densverhandlung, ivelche  nach  Granvellas  Ansicht  den  Protestantenkrieg 
nicht  hindern  wird.  Anzeichen  einer  günstigen  Gestaltung  der  Dinge. 
Rückkehr  Gryns  von  Herzog  Wilhelm  mit  guten  Nachrichten.  Ecks  Urteil 
über  das  Verhalten  des  Kaisers.  Farneses  Kommen  würde  Gelegenheit 
\bzu  näherer  Anknüpfung  mit  Baiern  geben.  Betnühungen  des  Kardinals 
Mendoza  zwisclien  Papst  und  Kaiser.     1546  3fai  15  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc   728,   (hHg.,  teiltoeis  in 
Chi/fem,  deren  Auflösung  beigeht. 

Con  la  occasione  di  questo  agente  di    don  Ferrante  *),   partito   de 
20qiii  per  andare  ad  aspettarlo  a  Genua,   dove  sbarcarä  per  andarsene  a 

Politik  8.  149  f.)  et  spogli  el  conte  Palatino  del  grado  di  elettore  et  n'  investa 
esso  duca  (über  dieses  Ziel  der  bairischen  Politik  s.  Riezler  ebenda.  8. 150);  delle 
quali  cose  potrebbe  facilmente  Sua  Maestk  compiacergli,  si  perch^  digik  su  le  tcrre 
che  domanda,  pretende  alcune  ragioni,  et  anco  non  son  tali  che  per  quelle  habbia 

25  a  crescere  in  tanto  che  venga  formidabile,  si  ancora  per  mostrare  animoso  castigo 
a  Lutherani  nella  privatione  del  conte  et  dare  animo  agli  altri,  che  servisslno 
volentieri  nclF  impresa  et  stessino  sotto  la  fede  et  obedientia  di  Cesare.  Der 
Krieg y  meint  Serristori  weiterhin,  scheine  demnach  ziemlich  sicher,  doch  werde 
alles  mit  größter  Heimlichkeit  betrieben,   weil  die  Protestanten  eifrig  aufmerken, 

30  u.  s.  w.  —  Mit  Eck  scheint  damals  auch  der  aus  seiner  Vaterstadt  verbannte,  in 
bairischen  Diensien  befindlicJie  Venetianer  Dr.  Hieronymus  Bucchia  nach  Regens- 
bürg  gekommen  zu  sein.  Dieser  berichtete  Capilupo,  daß  Herzog  Wilhelm  sich  über 
die  Langsamkeit  des  Vorgehens  Karls  wundere:  et  dice  che  nel  partir  suo,  quaudo 
venne  qua,  gli  disse  (nämlich  der  Herzog)  che  dicesse  all'  imperatore  che  avertisse 

35  che  securis  jam  fere  posita  erat  ad  ccrvices  ejus  (Capilupo  11  Mai). 

')  Dagegen  Capilupo  11  Mai:  England  und  Frankreich  sollen  im  Begriff  sein 
sich  zu  vertragen.  Der  Nuntius  bestreitet  dies  freilich;  ma  non  ^  meraviglia  che 
al  nontio  si  nascondano  queste  cose  (s.  jedoch  das  näclist folgende  Stück). 

*)  D.  i.   des  neuen  Statthalters  von  Mailand  Ferrante  Gonzaga  (s.  o.  nr.  2). 

4U  über  die  Abreise  dieses  Agenten  bemerkt  Serristori  am  14  Mai  (cod.  Med.  4304 
fol.  41 1^^) :  parte  inopinatamente  et  in  fretta  per  fermare  el  suo  patrone  in  Milano, 
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1546  Milano  a  pigliare  il  possesso  dell'  officio  et  starvi  senza  venire  qui  altri- 
mente,  non  ho  voluto  restare  di  far  queste  poche  righe  per  dirli  come 
questa  sera  si  anpetta  il  ritorno  di  Sua  Maestsl  dalla  caccia,  et  *)  subito 
farö  opera  per  Taudienza  per  sollecitare  la  firma  di  questa  capitulatione 
et  per  risolver'  aimeno  con  questi  ministri,  se  la  venuta  di  V.  S.  R"**  5 
piacesse  o  no  a  Sua  Maestil,  accioch^  piacendoli  se  li  possa  spacciare 

Mai  11  subito  un  corrierc,  come  si  scrisse  alli  11. 

Come  Faccordo,  che  si  tratta  fraT  re  Christ"**  et  Inghilterra,  non  fa 
punto  a  proposito  di  Sua  Cesarea  Maestil,  qui  non  se  ne  parlava  se 
non  musitando.    hora  s'intende  che  quelli  trc  personaggi,  cio6  i'almiraglio,  10 

Aiyr.  24  il  govematore  di  Roan  *)  et  Baiardo,  si  erano  abboccati  alli  24  del  pas- 
sato  con  l'almiraglio  Anglico  *)  et  il  secretario  Paghetto  et  un'  altro  ^), 
de  quali  la  condusione  per  ancora  mm  si  fe  intesa*);  ma  ben  mi  dice 
monsignor  di  Granvela  ehel  Christ™®  offerisce  partiti  grandissimi,  cio^ 
di  dare  per  riaver  Bologna  mille  et  cento  mila  ^)  scudi,  et  per  li  paga- 15 
menti  che  li  deve,  fin'  alla  summa,  che  quasi  arrivarä  a  doi  millioni,  et 
che  Inghilterra  se  ritenga  Bologna  fin'  alla  integra  satisfattione  del  tutto. 
lui  ne  resta  spaventato  di  cosi  grosso  partito,  imperö  non  ne  fa  molto 
conto,  perch^  tiene  al  fermo  cheT  re  non  li  pagarä  nh  poträ  pagarli. 
et*)  facendoli  io  quesito,  si  questo  accordo  potesse  turbar  il  negotio20 
nostro  dolla  impresa,  dice  di  no,  perch^  sa  ben  che  Francia  non  puo 
far  niente  questo  anno,  io  presi  da  questa  risposta  coniettura  che  le 
cose  havessero  a  passare  bene,   massime  che  raltroieri  mi  domandö  la 

Mai  13  copia  della  capitulatione   (juale   loro   dicevano   non   haverla,  perch^  la 

lassoruo   con   tutte   Taltre   scritture   che    facevano   a   questa   causa,    in 25 
Fiandra,  perch^  nella  venuta  non  fussero  intertenute  per  viaggi.    atten- 
deremo  adesso  la  total  risolutione  che  Sua  Maestä  vorrü  fare  ^). 


a)  Von  hier  an  Chijfer  bis  Ende  des  Absatics. 

b)  Sic! 

c)  Fol*  hiei-  bis  eu  Siide  Chiffent  (ansgmommen  die  Kachscfu'ift).  30 

per  fia  nou  habbi  altro  adviso  in  contrario.    Angeblich  befürchte  man  einen  Hand- 
streich der  Franzosen  gegen  Cuneo,     Vgl.  Venet.  Depp.  I  S.  486. 

0  Fierre  Eemond,  s.  Bd.  8  S.  435. 

*)  Lord  Liste  (nachmals  Herzog  von  Northumberland). 

*)  Dr.  Nikolaus  Wotton.  35 

^)  Am  14.  hieß  es,  die  Unterhandlung  sei  gescJieitert,  was  am  folgenden  Tage 
widerrufen  tcurde.     Venet.  Depp.  1  S.  488  u.  489. 

^)  Je  voy,  schrieb  Granvella  am  15  Mai  an  die  Königin  Maria,  a  tout  ce  que 
je  puis  comprcndre,  grande  inclination  a  mettre  la  main  aus  armes.   Wien,  Belgien 
A.  56   Orig.   (Decifr.)     Gleichzeitig  äußerte   sich   der  Regent  Figueroa  gegenüber  40 
Serristori  in  einer  Weise,  daß  dieser  sich  in  der  Überzeugung  bekräftigte  che  se'l 
Christ"io  non  l'impcdisce,  si  sia  per  fare  la  guerra,  laquale  comincia  a  risonare  per 
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Messer  Bonacursio,   che  fu  spacciato  dal  dottor  Echio  al  duca  di    i54ö 
Baviera,  ritornö  doi  giorni  fa  et,   secundo  ho  potuto  intendere,  porta  j^^^  ^3 
bonissime  nove  et  che  il  duca  sarä  qua  fra  doi  o  tre  giorni   con  deli- 
beratione  di  fare  quanto  vorrä  Fimperatore  nel  negotio  nostro,  ancorch5, 

5come  savio  et  come  quel  che  desidera  bene  et  teme  assai,  el  dottor 
Ixichio  (col  quäle  ho  poi  di  novo  ragionato  lungamente)  dice  che  trova 
in  Sua  Maestä  piü  frigidezza  di  quel  che  lui  desiderava  nel  interesse 
et  beneficio  della  religione  et  salut«  di  Germania;  ma  perch^  ben 
conosce  la  natura  di  Sua  Maestä,  non  se  ne  maraviglia. 

10  Questa  sarä  cosa  che  di  breve  ne  chiarirä  tutti,  et  mi  piacerä  sum- 

mamcnte  che  lei  dovesse  venir,  perch^  mi  persuado  che  le  cose  pas- 
sariano  meglio,  et  con  la  occasione  della  presentia  di  qucsto  duca  di 
Baviera  bonissimo  et  reiigiosissimo  si  acquistaria  im  bonissimo  et  affet- 
tionato  amico,   non  inutile  alla  casa  et  posteritä  di  Sua  Santitä,   come 


15  la  voce  di  qualcun'  altro,  perch^  questa  mattina  il  capitano  Pozzo,  il  quäle  h  sempre 
col  marchese  di  Marignano,  xni  dice  che  s'aspetta  el  cardinale  di  Trento  per  tal 
effetto,  alla  venuta  del  quäle  si  risolverk  quanto  s^habbia  a  ezequire  l.  l  fol.  41^^ 
(vom  14  Mai).  Der  Nämliche  vom  17  Mai  (1.  1.  fol.  42 a^)  glaubt  sicher,  daß  nach 
Ankunft  Ferdinands  und  Madruzzos,  den  man  schon  in  zwei  Tagen  erwartet  (vgl. 

20  oben  zu  nr.  5),  der  Beschluß  zum  Kriege  gefaßt  werden  vnrd,  si  perch^  la  necessita 
Tastringe  ...  si  ancora  che  sendo  hieri  col  R™<>  d*  Augusta  mi  disse:  „el  duca 
Tostro  servirk  di  cavalleria  Timperatore '\  talch^  si  vede  che  questi  principali  tengano 
le  cose  molto  innanzi  et  tutte  le  persone  di  iudicio  et  maxime  il  marchese  di 
Marignano  .  .  .  affermano  Timpresa  essere  assai  piu  facile  che  molti  non  pensano, 

25  trovaodosi  questi  Luterani  inresoluti  tra  loro  et  tardi  alle  provisioni ,  et  bavcrsi  a 
contendere  solamente  con  una  natione  laquale  non  h  hoggi  perö  la  piü  bellicosa 
del  mondo  u.  s.  w.  Serristori  fügt  hier  u.  a.  noch  hinzu,  daß  nach  den  neuesten 
Berichten  aus  Spanien  dort  auf  eine  reiche  und  gute  Ernte  gerechnet  werde.  — 
Wie  andererseits  Capilupo  am  15  Mai  berichtet,  stellte  es  sich  damals  heraus,  daß 

30  die  Wbrmser  Tagfahrt  einen  für  die  Schmalkaldener  ungünstigen  Verlauf  genommen 
habe;  der  Bund  sei  nicht  erneut,  und  die  Städte  hätten  den  Fürsten  erklärt,  falls 
der  Kaiser  letztere  aus  Anlaß  der  braunschweigischen  Affaire  bekriege,  so  würden 
sie  sich  dem  Kriege  fernhalten;  sie  könnten  auch  höchstens  200000  Dukaten  auf- 
bringen.    Freilich,  heißt   es  ebenda,  habe   auch   der  Kaiser   in   Augsburg   nur 

3d20000  Dukaten  aufgetrieben,  indem  sich  die  Kaufleute  entschuldigten  die  vor- 
handenen Gelder  teils  England,  teils  den  Protestanten  zur  Verfügung  gestellt  zu 
haben;  und  ähnlich  hätten  auch  die  Nürnberger  geantwortet.  —  Dagegen  sprechen 
Serristori  wie  Capilupo  am  21  Mai  von  dem  Abschluß  einer  Anleihe  bei  den  Fuggern 
durch  den  Kaiser  und  zwar,  wie  Serristori  angiebt,  über  200000  Dukaten.  — 

AO  Gleichzeitig,  wiederum  am  21  Mai,  schreibt  Poggio  aus  Madrid,  man  bemühe  sich 
hier  für  den  Kaiser  schleunigst  6-600000  Dukaten  aufzubringen.  Arch.  Vat.  Hisp. 
Nttnt.  snb  Paulo  111  fol.  238  Orig.  Am  6  Juni  kam  eine  Geldsendung  aus  Spanien 
beim  Kaiser  an,  wie  dieser  selbst  Veraüo  mitteilte  (s.  u.  nr.  23). 
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1546    piü  lungamente  in  discorso  intonderä  quando  la  sarä  de  qui,  piacendo 
"*       a  l)io,  o  in  forma  di  correro  o  in  forma  di  capitano.  . . .  *) 
Mai  15  Da  Ratisbona  el  di  15  di  maggio  1546. 

II  R"°  eardinal  di  Mendo5a  *)   ha   fatto   qui   bonissimi   offitii   con 
tutti  per  le  cose  di  Ih,  per   quanto  appartiene  alla  eonservatione  della  5 
bona  intelligentia,  che  ^  fra  nostro  Signore  et  Sua  Maestä,  non  ostante 
qualche  modo  sinistro  di  procedere,  che  di  lä  si  faccia  forsi  per  ministri ; 
che  sia  per  aviso  di  quanto  occorre. 

Mai  17  16.  Verallo  an  Famese :  Rückkehr  des  Kaisers  nach  Be^enshurg.  Be- 
sprechung Verallos  mit  Granvella  und  Soto,  welche  baldige  Entsclieidung  lO 
in  Aufsicht  stellen,  einstweilen  aber  noch  Zurückhaltung  und  Heimlich- 
keit anempfehlen,  Zeitpunkt  der  Eröffnung  des  Kriegs,  Antwort  des 
Kurfürsten  von  der  Pfalz  über  sein  Kommen  nach  Ilegetisburg  und 
seinen  Übertritt  zum  Protestantistnus,     1546  Mai  17  Uegensburg, 

Aus  Neapel,  Gr,  Archivio  di  State  Carte  Farnes  fasc.  728   Orig.  (sclUedU  er- 15 
halten),  präs,  28;  die  beiden  ersten  Absätze  in  Chiffem,  deren  Auflösung 
beigeht. 

Mai  15  Kitornö   sabbato   daUa   caccia    Sua   Cesarea  Maestll,   come   scrissi 

che  si  aspettava,  et  essendo  stato  seco  monsignor  di  Granvela  andai 
per  sollecitar  principalmente  la  Spedition  del  ncgocio  et  che  Sua  Maestä  20 
conchidesse  ad  firmar  la  capitolatione,  con  dire  che  io  non  havevo  vo- 
iuto  dimandar  Taudienza  altramente  a  Sua  Maestä,  sc  primo  non  fusse 
stato  da  Uli  et  intesone  il  parer  suo.  mi  disse  che  io  facev^a  il  mio 
officio,  ma  che  perö  non  si  perdeva  tempo  da  loro,  perch^  ogni  giorno 
era  sopra  di  ci5;  che  fra  quattro  over  cinque  giorni  al  piü  si  daria  25 
risohitione  al  negocio,  et  perö  mi  pregava  a  soprasedere  di  dimandar 
a  Sua  Maestä  Faudientia  per  dui  o  tre  giorni,  che  ad  ogni  modo  Sua 
Maestä  non  mi  daria  altra  risposta  che  questa  che  Uli  mi  dava  adesso. 
Andai  poi  dal  padrc  confessore,  dal  quäle  intesi  che  le  cose  lui 
le  tiene  per  spedite,  et  ehe  gli  aveva  detto  il  duca  d'Alva  che  Sua  30 
Maestä  stava  risolutissima  di  far  la  impresa;  che  pensava  fra  dui  o 
tre  giorni  concluderia  il  tutto,  et  che  era  Sua  Maestä  di  oppinione 
che  si  facesse  intendcre  a  Sua  Santitä  che  apparecchiasse  quello  ch'  era 
per  la  parte  sua  piü  secretamente  che  fusse  possibile,  finchö  se  publi- 
casse  di  qua,  pcrchö  bisognava  si  havesse  cura  alla  persona  sua  ancora  35 

a)  Sft  Decifiai  (cap"^),-  Or.  au  dieser  Stflle  verstümmelt. 

*)  Kardinal  seit  1544;  icird  gewöhnlich  nach  seinem  Bischofssitz  der  Kardinal 
von  Coria  genannt  (vgl,  Bd,  8). 
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di  mettersi  in  loco  sicuro.  il  che  mi  penso  dependen\  dalia  venuta  1546 
del  duca  di  Baviera,  il  quale  si  aspetta  di  giorno  in  giorno,  perö 
quelia  non  si  muova,  finch^  non  se  li  mande  corriere  a  posta,  perch^ 
fra  questi  pochi  giorni  spero  esser  ben  chiaro  di  ogni  cosa,  quan- 
5  tünche  il  padre  confessore  dica  che  le  piaceria  che  lei  venisse,  non 
per  altro  che  per  sollecitare  Sua  Maestä  a  spedirsi  piü  presto  et  a 
darli  piü  caldo  et  fomento,  perch^  stä  fisso  che  le  basti  di  esser  in 
ordine  per  san  Jacomo  et  lui  desideraria  che  fusse  per  mezzo  luglio 
al  piö . 

10  Mandö  Sua  Maestä  Cesarea,  come  scrissi  ^),  uno  a  posta  al  conte 

Palatino^  che  volesse  venir  alla  dieta,  corae  li  haveva  promesso  in  Spira, 
quando  passö  di  lä  in  questo  viaggio  *),  et  a  dirli  come  si  diceva  di 
lui  che  era  entrato  nella  liga  di  Smalcaldia  et  nel  Lutherismo  "*).  il 
quäl  messo  ha  havuto  in  resposta  che,   per  essere  lui  vecchio  assai  et 

15  era  giä  ridotto  impotente  al  cavalcare,  nondimeno,  se  sapesse  che  in 
questa  dieta  si  havesse  da  fare  qualche  bona  cosa  nel  negocio  della 
religione  et  pace  di  Germania^  chel  veniria;  ma  perch5  sa  che  non  si 
farä  niente,  che  Sua  Maestä,  Fhabbia  per  escusato.  quanto  al  secundo, 
che  era  vero  che   in   questa  sua  vecchiezza  Dio   lo  havea  inspirato  ad 

20  pigliare  et  conoscere  la  via  della  salute,  che  per  conscientia  non  poteva 
far  altro  che  quello  che  ha  fatto,  et  che  cosl  doveria  fare  t>gni  prin- 
cipe christiano  *) . 

Beförderer  des   Briefes  ist  ein   Edelmann,   der  sich  nach  Italien 


25  Da  Ratisbona  el  dl  17  di  maggio  1546.  Mai  17 

17.     Verallo  an  Famese:   Audienz  heim  Kaiser ,   tcelcher  entschlossen  Mai  19 
scheint,  vorläufig  aber  noch  die  Dinge  in  der  Schwebe  lassen  will  und 
offenkundige  Maßnahmen  noch  nicht  wünscht.     Die  florentinische  An- 
gelegenheit   Ankunft  des  Sekretärs  Truchseß'  mit  Briefen  Farneses  über 
^die  Angelegenheit  seines  Kommens.     Die  bairische  Unterhandlung.    Er- 


a)  Bhi  RandtuaaiM  von  YercMos  Hand  ist  halb  abgerissen;  zu  lesni  nur:   doii  .  .  .  ria  [vafj,  vieütirhi: 
il  che  non  credeva. 

*)  Hier  irrt  Verallo;  er  hat  davon  nichts  geschrieben. 

*)  Vgl.  Maurenbrecher  S.  45*. 
35  ^)  Capilupo  am  17.  erzählt,  der  Kurfw'st  wünsche  auch  seinen  Bruder,  den 
Bischof  von  Worms,  zu  veranlassen,  die  Beformation  in  seinem  Bistum  einzuführen. 
Derselbe  am  21  Mai:  der  Phalzgraf  soll  geäußert  hciben,  da  der  Kaiser  ihn  in 
seinen  Angelegenheiten  (wohl  den  dänischen  Ansprüchen)  verlasse,  so  habe  er  sich 
denen  anschließen  müssen,  von  denen  er  Vorschuh  hoffen  könne. 


44  No.  17:  1546  Mai  19. 

1546    bietungen  des  Markgrafen  Albrecht  von  Brandenburg,  der  Kurfürst  wer- 

J^ni    IQ 

den  möchte.  Die  Breven  für  den  Herzog  von  Baiem  und  den  Kar- 
dinal von  Augsburg.  Siena.  Bevorstehende  Ankunft  des  Kardinals  von 
Trient.    1546  Mai  10  [Regensburg]. 

ÄtM  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  728,  beschädigtes  Original,   5 
z.  2%.  chiffriert  mit  heiliegendem  Decifrat,    Präs,  25  Mai. 

Per  non  lassar  qiiesta   occasione   di  questo   despaccio,  che  si  fa 

per  Napoli  ^),   fo   queste   poche   righe  per  non  havere  piü  tempo,   con 

Mai  18  dir'  che  hieri  *)  hebbi  l'audientia  da  Sua  Maestä,  nella  quäle  non  restai 

di  sollecitarla  ad  risolversi  di  firmare  la  capitulatione ,  proponendoli  Ic  lO 
cause   per  le   quali   non   lo   doveva  differir   piü.     al   che  mi  disse  che 
quanto  al  far  le  provisioni  et  li  danari   et  di  apparechiare  gente,  non 
si  perde  punto  tempo;   perö  che  non  vuole  metter  la  mano  a  firmarla, 
se  prima  non  h  in  ordine  di  poter  mettere  la  mano  alla  spada;   il  che 
quando  sarä^  fard,  tutto    ad  un  tratto  et  firmarla  et  avvisar  di  lä  che  15 
si  mettano  le  genti  in  ordine  et  farle  marchiare;  et  che  stä  nel  mede- 
simo  proposito  di  volerla  ad  ogni  modo  fare,  ma  che  bisogna  di  risol- 
versi dl  quello  che  farä  il  duca  di  Baviera,   il  quäle  perö   fino  adesso 
non  h  venuto  se  non  sul  generale;  et  resoluto  con  lui  fra  pochi  giorni 
risolverä  ancora   Sua  Maestd,  il  tutto   et  avvisarä  bene   a  tempo   che  20 
di  lä  si  potran  fare  le  provisioni  necessarie ;  et  non  bisogna  che  innamsi 
lo   aiuto   di   qua   si   muova  nh  scuopra  da   quella   banda  cosa  alcuna; 
dicendo  che  li  bisogna  pensar  molto  bene  al  tutto,  perchfe  a  lui  ne  va 
riputatione,  Fhonor  et  la  vita,  che  ci  metterä,  et  li  altri  non  hanno  da 
metter  se   non  danari.      certo    che    trovai    Sua  Maestd,    molto    meglio25 
risoluta  che  non  era  li  giorni  passati  *),  la  quäle  sopra  tutto  mi  incargö 
della   secretezza,    finchö   di   qua    se    ne    dia  aviso  ^).    et  ancorach^   io 
non  havesse  in   animo  mesticare  in  questa  audientia  altro,   nondimeno 
toccai  un  poco  sopra  il  relasso   delli  doi  pregioni  che  tiene  il  duca  di 
Firenze'),    in    che    mi   disse   che  Sua   Santitä   facesse    relassare    quel30 
secrctario,  che  quanto  alla  cosa  de  frati,  il  duca  sarebbe  obedientissimo 
et  nel  resto  de  prigioni  si  provederia. 


a)  Btgin%%  der  Chiffer. 

b)  Ende  der  Chiffer. 

')  Serristori  am  21  Mai   (l  l  fol.  44^- 45^)   hat  gehört,  daß  die  Sendung  Sb 
dieses  Kuriers  erfolgt  sei,  um  das  von  den  Fuggem  aufgenommene  Darlehen  des 
Kaisers  (s.  o.  zu  ttr.  15)  sicherstellen  zu  lassen. 

')  Becht  zuversichtlich  über  die  Aussichten  der  Impresa  schrieb  der  Kaiser  am 
20  Mai  an  den  Prinzen  Philipp;  Maurenhrecher,  Anh,  S.  46*, 

*)  S.  o.  zu  nr.  10.  40 
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Doppo  questo  arrivft  hieri  sul  tardi  messer  Anibale  del  R™<*  d^Augusta^    ^54(5 
per  il  quäle  hebbi  lettere  di  V.  lil"*  S.  di  9  fin  11  *),  che,  per  quanto  j^^^  ^q 
si   rimette   alle   lettere  del  sudetto  cardinale   circa   la  sua   venuta  qua,  Mai  9. 11 
non  posso  se  non  siuiimamente  approbare   le   prudentissime  et  efficace 
5ragio[ii   che  in   essa  si   allegano;   laonde  non   mi  h  parso  cercare  piü 
d^intendere  curiosamente   in   che   parte    la  fusse   per   essere    presa    da 
Sua   Maestä,  quando  lei   si  risolvesse  al   [vcnir]^);    ma  lassarö  uscire 
alloro  de. 

Questi  ambasciatori    di   Baviera   sollecitano    ancora    loro;    perö^) 

lOstanno  timorosi  che  Sua  Maestä  non  si  risolva  questa  volta  come 
Fanno  passato,  et  che  scoprendosi  il  duca  loro  restasse  col  odio  et 
la  guerra  addosso,  in  caso  che  Sua  Maestä  dipoi  non  facesse  l'im- 
presa.  et  in  vero  io  trovo  molta  dispositione  in  quel  duca,  ma 
ben    ancora    timore    del    scoprirsi,    se    prima    non    vede    in    esser    un 

15exercito,  per  il  che  si  possa  certificar  che  Sua  Maestd,  voglia  far  da 
vero.  non  restarö  di  exortarli  a  fare  che  il  duca  venga  piü  alli 
particolari,  perch^  Sua  Maestä  si  possa  piü  presto  risolver  et  dar  or- 
dine  alle  provisioni. 

II  marchese   Alberto   de  Brandeburg ')   hieri   offer!   a  Sua  Maestä  Mai  18 

20  3500  cavalli,  con  promissione  di  mutar,  subito  che  Sua  Maestä  ordinarä, 
in  tutto  il  stato  suo;  il  che  h  stato  accettato  da  Sua  Maestä  con  rin- 
gratiarlo  et  dirli  che  li  intertenga,  perchfe  fra  pochi  giomi  gli  farä 
intendere  cosa  che  gli  piacerä.  parmi  che  vada  uccellando  per  haver 
lo  elettorato  del  suo  parente,  et  si  fa  apertissimo  nimico  di  langravio. 

25  al  duca  di  Baviera  si  darä  il  breve '),  quando  sarä  qui,  perchfe  deve 
venir  presto. 

Monsignor  d'Augusta  giudicava  fusse  stato  bene  farli  favore  con 
un  altro  breve,  perch^  se  ne  saria  venuto  piü  bene  et  se  lo  harrebbe 
servato   come   reliquia   in  casa.     V.  S.  R™"  sa  che  lui  h  uccello  d'altro 


30  *)  ^M  Wart  ist  ttrtehtcmtdefi  infolge  eine»  Rtsaes. 

h)  Chifftr. 

*)  Von  diesen  Briefen  an  Verallo  liegt  nichts  vor;  s.  aber  die  nächstfolgenden 
Anmerkungen. 

■)  Vgl  über  Mbrechts  Stellungnahme  Joh,  Voigt,  Albrecht  Alcibiades  1  S.  106  ff., 
35  über  seine  Werbungen  s.  Lenz,  Bucer  II  S.  44t  448  und  Lenz,  Die  Kriegßhrung 
der  Sekmalkaldener,  Histor,  Zeitschr.  N.  F.  XVIII  S.  398. 

')   Breve  vom  8  Mai,  Arch.   Vat.  Armar.  41   vol.  36  nr.  327   (Min.).     Der 
Pops^  heioht  aufs  neue  des  Herzogs  ofBcia  pro  religione  catholica,  über  die  er  kürz- 
lich durch  Briefe  des  Kardinals  von  Augsburg  und  des  Nuntius  Verallo  unter- 
40  richtet  worden  ist 
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1546    posto   che   di   carta;    nondimeno    tiene    ancora    gran    conto    di    simili 

Mai  19  p        .  ,v  ov 
lavon  *)  ^). 

Non  ho  trovato  neile  cose  di  Siena  qiiello  fundamento  che  per  le 

novitä  ioro  mi  persuadevo,  et  perö  sonno  andato  et  andaro  piü  ritenuto 

di   parlarne  in  quäl  si  sia  modo,   etiam  che  Toccasionc  ne  demostrasse   5 

la  via,  se  prima  non  ne  ho  comissione  da  V.  111"*  et  R™*  S. 

3[ai  20  Domäne   sera   si   aspetta  qui   il   R™<*   cardinal   di  Trento  ^) ,  parmi 

che  voglia  entrar  privatamente  et  senza  ceriraonie.     per  aviso.  .  .  . 

Mai  19  El  dl  19  di  maggio  1546. 

Mai  23  18.    Verallo  an  Farnese:  Ankunft  des  Kardinals  von  Trient;  vorsieh-  10 
tiges  Auftreten.     Stand  der  hairischen  Unterlmndlwng.     GranveUas  Po- 

^)  Ober  die  Wütische  des  Kardinals  s.  o.  zu  nr,  8.  Als  Antwort  liegen  drei 
Brecen  vor  (nom  8  Mai:  Arm.  41  vol.  36  nrr.  328-330):  1)  Truchseß  darf  auch 
ohne  förmliche  Aufnahme  in  das  Konsistorium  alle  BecJUe  des  KardinaJats  ausüben; 
2)  seine  Ernennung  zum  Kardinal  soll  dem  freien  Wahlreich  der  Kirchen  und  15 
Klöster,  die  er  besitzt,  gemäß  den  concordata  uationis  Germanicae  nicht  präjudi- 
zieren;  3)  er  soll  die  Rechte  der  an  der  Kurie  anwesenden  Kardinäle  haben.  Dies 
entspridit,  scheint  es,  den  drei  e^'sten  Wünschen  Truchseß*  (nach  Capilupo  a.  a.  0.); 
nicht  erfüllt  wurde  also  wohl  der  vierte,  der  die  Lossprechung  der  reuigen  Ketzer 
betraf;  hierauf  spielt  wohl  Verallo  an  dieser  Stelle  an.  —  Annibale  überbrachte  20 
dem  Kardinal  ferner  ein  eigenhändiges  Schreiben  Farneses,  welches  von  dessen 
vorläufig  unterbliebenem  Konnmen  nach  Deutschland  handelt:  Neapel  Carte  Farnes. 
707  Abschrift,  mit  Vermerk  di  mano  del  cardinal  Farnese  [nämlich  das  Original]. 
Vergl.  die  zweitnächste  Anm. 

*)  Bei  derselben  Gelegenheit  erließ  die  Kurie  auch  Breven  an  den  Kaiser,  2ö 
Granvella,  König  Ferdinand,  den  EUkten  von  Salzburg,  Erzbiscfiof  von  Mainz, 
Herzog  Wilhelm  von  Baiem  (vom  8  Mai:  Armar.  41  vol.  36  nrr.  322-326)  zu 
gunst^n  des  Herzogs  Philipp  von  Braunschweig,  der  beim  Papste  magna  usus 
pietate  ac  diligentia  die  Befreiung  seines  Vaters,  Heinrichs  von  Wolfenbüttel ,  be- 
trieben habe  und  jetzt  an  den  Kaiserhof  komme,  um  dort  dieselbe  Angelegenheit  zu  30 
fördern.  —  Am  12  Mai  schrieb  Farnese  in  der  nämlicJien  Sadie  an  die  Kardinäle 
Augsburg  und  Trient:  Konzepte  in  Parma,  Gart.  Farnes.    Vgl.  unten  nr.  28. 

^)  Auch  an  diesen  brachte  Annibale  ein  Schreiben  Farneses:  seine  (F.s)  Beise 
zum  Kaiser  tcäre  jetzt  eher  schädlich  als  nützlich;  nichtsdestoweniger  sei  der  Papsi 
piü  animato  et  pronto  che  mai  in  questa  santa  impresa  u.  s.  w.  Neapel  Carte  35 
Farnes.  707,  woselbst  auch  ein  Schreiben  (nach  Vermerk  ebenfalls  eigenhändig)  an 
Soto:  non  lassi  Y.  P.  di  coutinuare  in  confirmar  Sua  Maesta  a  questa  santa 
opcra,  come  c  stata  autore  in  darli  principio,  perchc  altrimenti  .  .  .  actum  est  et 
de  provincia  lila  et  de  reliquis  penitus.  ne  lassi  V.  P.  da  mia  parte  in  certificare 
Sua  Maesth.  che  Sua  Santitk  sara  boDO  amico  et  socio  a  questa  impresa  et  molto40 
meglio  di  quello  ha  promesso.  tutto  il  frutto  si  spora  da  V.  P.  (Das  Konzept  eines 
abweichenden  Schreibens  an  den  Nämlichen,  vom  9  Mai,  als  Antwort  auf  Sotos  zu 
nr.  8  angezogenen  Brief,  in  Neapel  fasc.  700). 
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imk,  die  auf  Vereitlung  des  Krieges  hinatisläuß,  von  Soto  siegreich  he-    ^54ö 
kämpft.     Verheißungen   des   letzteren.     England  und  Frankreich.     Die 
in  Augsburg  anwesenden  Geistlichen.     Werbungen.     Juan  de  Vega  und 
Herzog  Ottavio  Farnese.     1546  Mai  23  Eegensburg. 

5         Aus  Neapel,  Grande  Ärchimo  Carte  Farnesiane  faso.  718  (h'ig.,  größtenteils  in 
Ghiffern,  aufgelöst  vom  Herausgeher,    Präs.  4  Juni, 

Venerdl  mattina  al  improviso  arrivö  qui  il  R"®  cardinal  di  Trento  *),  Mai  21 
et  il  medesimo  giomo  ebbe  l'audienza  da  Sua  Maestä,  dove  non  fii  altro 
che  farli  reverentie  et  eose  generali,     parve  al  R™**  cardinal  d'Augusta 

10  et  a  questi  Bavari  di  trovarlo  mcn  caldo  a  questa  impresa  che  non 
saria  stato  il  bisogno,  volendo  egli  pigliar  la  via  di  dissuader  a  Sua 
Maestä  la  guerra  dissimulatamente,  et  per  secreto  poi  considerarlo ,  per 
vedere  meglio  dove  andava  Tanimo  di  Sua  Maestä,  et  per  non  darli 
suspetto  che  fusse  venuto  per  moverla. 

15  Questo   modo   despiacque   a  tutti,  laonde   se   li   mise    dintorno    el 

R"®  Augustano,  che  lo  inanimö  grandemente,  talchb  quanto  a  lui  le  cose 
passaranno  bene;  quanto  al  resto,  la  cosa  stA  in  questi  termini  che  Sua 
Maestk  et  monsignor  di  Granvela  vogliono  che'I  duca  di  Baviera  des- 
cenda  alli  particulari  di  quello  che  vuol  fare  et  deir  aiuto  che  vuol  dare, 

20  et  questi  suoi  ambassatori  dicono  che  essende  lui  raembro  et  havendo 
[ad]  insegiu'tar  il  capo,  che  Sua  Maestä  si  declare  et  domande  quello 
che  vuole,  che'l  duca  li  responderä  et  li  dan\  tutto  quello  che  poträ. 
sopra  di  che,  per  non  voler  costoro  condescendere  ad  altro,  hanno 
spacciato    uno   al    duca   —   il  quäle  si  pensa  sarä  qui    hoggi  *)  —  per 

25  soUecitarlo  al  venire,  et  dicano  sarä  qui  *)  per  tutta  questa  settimana. 
Monsignor  di  Granvela,  che  cerca  per  ogni  via  che  questa  santa 
impresa  si  disturbe,  conseglia  che  Sua  Maestä  Taspette  et  aspette  ancora 
il  re  de  Roraani,   che  non  sarä  qui   forsc  per  quindici  giorni.     imperö 
essendo  Taltro  icri  davanti  di  Sua  Maestä  monsignor  di  Granvela,  il  padre  Mai  21 

30  conf essore  et  il  regente  Figueroa,  furno  gran  parole  f ra  '1  confessorc  et 
monsignor  di  Granvela,  pcrch5  voleva  che  si  comniinciasse  dal  far  una 
reformatione  et  di  lä  pigliar  la  occasione  dolla  guerra,  non  per  altro 
che  per  metter  tempo  in  mezzo  et  far  addur  la  cosa  tanto  al  estremo 
che  poi  non  sia  piil  tempo  di  farla.    prevalse  al  fin  la  opinione  del  con- 

35  fessore,  che  defendeva  che  non  si  dovea  far  alcuna  reformatione  se  non  da 

*)  Wie  die  Konzilslegaten  am  22  Mai  an  Farnese  schrieben,  stieß  der  Kardinal 
in  Brixen  auf  seinen  Bruder  Aliprando  (s.  o.  zu  nr.  5),   welcher  ihm  vom  Kaiser 
enigegengesandt  war,  um  zur  Eile  anzutreiben;  Florenz  Carte  Cervin.  7  fol.  139. 
')  Nämlich  der  rückkehrende  Bote. 
40         *)  Nämlich  der  Herzog, 
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1546  Sua  SantitA  et  dal  concilio,  et  che  queste  erano  longarie  *):  di  modo  che 
detto  bon  padre  nii  ha  proniesso  et  dato  la  fede  con  toccarmi  la  niano, 
che  per  tutta  questa  settimana  presente  vol  far  firmar  la  capitulatione 
a  Sua  Maestä^  o  venghi  o  non  venghi  il  duca  di  Baviera  et  il  re  de 
ßomani ,  o  voglion  o  non  vogliono  entrar  loro  nella  impresa  . .  . ")  5 
io  mi  sforzo  di  contener  questi  ambassatori  Bavari  in  offitio,  essortandoli 
a  venir  al  particulare  con  Sua  Maestä  et  a  non  ronipere  questa  impresa 
tanto  nccessaria,  per  la  quäle  il  duca  loro  molti  anni  passati  ha  fatto 
sempre  instantia  con  tutti  che  si  facesse.  in  vero  io  li  trovo  arden- 
tissimi  et  promettono  per  il  duca  che  fard,  et  darÄ  quello  che  Sua  10 
Maestä  vorrä,  et  particularmente  darä  gente,  artigliaria,  munitione  et 
vittuaglia^  che  non  mi  par  poco.  hora  si  star^  ad  aspettar  questa  promessa 
del  padre  confessore  a  che  reuscirä.     et  di  tutto  darö  avviso  **). 

Altro  non  ci  h  che  scrivere  de  qui,  se  non  che  dicano  essere 
partiti  dal  colloquio  li  ministri  francesi  et  inglesi  re  infecta,  15 

Qui  son  quasi  tutti  li  vescovi  catholici,  come  li  doi  cardinali,  il 
vescovo  d'  Herbipoli,  Bambei-ga,  Eystat,  Patavia,  Numburgense  et  Hilde- 
semense;  si  aspetta  el  Maguntino  di  giorno  in  giorno;  vi  sono  li  co- 
missari  de  Protestanti,  et  pure  fin  qui  non  si  b  fatta  la  propositione 
da  Sua  MaestA  n^  dato  principio  alla  dieta  *).  20 


a)  Folgt  eine  uneniziffei'bare  Stelle. 

b)  Ende  der  Chiffer. 

*)  5.  V.  a.  luDgherie. 

*)  In  einem  Bericht  an  die  Konzilshgaten  vom  25  Mai  führt  Verallo  dieselben 
Prälaten  als  anwesend  auf,  außerdem  von  Laienfürsten  Herzog  Moritz  von  SacJisen  25 
(vgl.  nr.  19),   Markgraf  Albrecht   von  Brandenburg,  Herzog   Erich  von  Calenberg 
et  doi  altri   pr!ncipi   laici   (s,  o.  zu  nr.  13);  Mainz  und  Cleve  würden  täglich  ei'- 
wartet;  von  anderen  seien  Kommisaare  vorhanden.    Der  ReicJiStag  wei'de  freilich 
nicht  vor  Ankunft  Ferdinands  eröffnet  weiden,  worüber  Verallo  Briefe  erhalten 
habe,  denen  zufolge  der  König  erst  zu  Johannis  (24  Juni)  kommen  solle,  was  ihmdO 
aber  nicht  glaublich  ersclieint.    Ist  aber  Ferdinand  gewonnen,  so  wird,  hofft  er, 
der  Reichstag  seinen  Fortgang  haben  et  finirk  con  altro  che  con  parole!     Flo^-enz 
Carte  Cervin.  16,  50  sq.  Orig.  (präs.  29  Mai):  gedruckt  Quirini,  Reg.  Pol  Epistolae 
vol.  4  p.  303  sq.  —  Am  20  Mai  si  fece  una  grida  con  gii  araldi  drl  iinperatorc  in 
nome  di  Sua  Maestk  et  della  terra  di  motte  cose,  che  niuno  andasse  la  notte  senza35 
lume  attorno  nc  di  giorno  andasse  intomo   alla  mura  con  archcbugi  ne  per  spasso 
di  tirarc   ne  per  altro   conto   sotto  pena  della  vila;  che  cortegiani  accadendo  foco 
corresscro  a  palazzo ;  che  niun^  altro  si  movessi,  da  11  deputati  in  fuora,  al  foco  et 
alla  guardia  della  clttk;  et  sc  accadesscro  piü  fochi,  che  li  destinati   al  uno,   cioe 
ad  una  parte  della  citta,  non  andassero  all'  altro;  se  si  sentissi  rumorCf  che  non  si  40 
corra  all'  arme,  percb^,  se  sark  cosa  di  momentOf  Sua  Maestk  le  fark  toccare     So 
Capilupo  am  21.,  der  hinzufügt:   lequal  cosc  hanno  dato  da  sospcttarc  che  le  cose 
della  dieta  non  habbiano  da  terminarsi  troppo  quletamente. 
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In  Fiandra  *)  si  mettono  in  ordine  li  10000  fanti  et  3000  cavalli  M;    ^5-l<5 

Mai  j29 

11  marchese  Alberto  de  Brandeburg  dar^  3000  et  500  cavalli,  et  il 
signor  Aliprando  credo  fan\  10  o  12  000  fanti,  che  perö  non  ne  ha 
havuto  ancora  Fordine  fernio  da  Sua  Maestd,  ma  lo  spera  et  aspetta  ^). 

5  Da  Ratisbona  el  dl  23  di  m^gio  1546.  Mai  23 

Messer  ^)  Pietro  Antonio  IhureUo  hat  heim  Kaiser  über  Juan  de 
Vega  Beschwerde  erhoben,  da/s  dieser  dem  Herzog  Ottavio  nicht  die 
gebührende  Achtung  erweise.    Der  Kaiser  hat  die  Beschwerde  gtU  auf- 


a)  Disaei'  Absatz  ist  chiffrier^  Auflösung  geht  bei, 
10  b)  Diese  Nachschrift  ist  eigenhändig, 

*)  Unter  dem  Grafen  von  Büren,  von  dem  Serristori  am  28  Mai  (7.  t  fol. 
47 ^-48»)  berichtet,  er  habe  schon  4-5000  Mann  beisammen,  die  er  noch  fortgesetzt 
vermehre.  Vgl.  auch  Kannengießer,  Karl  V  und  Maximilian  Egmont  Graf  von 
Büren  S.  16  f 

15  ')  Über  umfassende  Rüstungen  in  Spanien  berichtet  Poggio  im  scTion  ange- 
führten Bericht  vom  21  Mai:  si  faranno  20  mila  fanti,  che  serano  in  ordine  per 
dl  qni  a  sanct  Giovanni,  et  se  verano  le  galere  del  principe  Doria  a  giuntarsi  con 
queste  di  Spagna,  come  si  spera,  presto  li  havcrano  a  Loinbardia,  et  prima  potrano 
servir  quelli  che  sono  Ik  a  Timpresa  contra  Lutherani.     Daß  man  überhaupt  in 

20  Spanien  kriegerisch  gesinnt  war  und  von  dort  aus  zu  gunsten  der  Unternehmung 
auf  den  Kaiser  eintoirTcte,  bemerkt  Serristori  am  25  Mai  (in  den  Beilagen);  danach 
Ranke  IV  S.  496.  Das  dort  erwähnte  Schreiben  vom  8  Mai  war  —  laut  Venet. 
Depp.  I  S.  498  —  am  24  Mai  eingetroffen.  —  Femer  berichtet  Serristori  am 
28  Mai:  sein  Sekretär  Concino  habe  bei  dem  Marchese  Marignano  certa  notula 

25  deir  ordine  della  guerra  gesellen,  nella  quäle  disegnano  di  servirsi  di  12  000  fanti 
Italiani  da  farsi  per  Sua  Santita,  8000  Spagnoli  tra  quall  che  si  trovano  in  Ungheria 
et  in  Italia,  10000  Todeschi  et  8000  de  Paesi  Bassi  con  2000  cavalli  del  medesimo 
luogo,  3000  d'Alemanni  et  altri  2000  tra  Crovatti  et  Ungar!.  In  der  nämlichen 
Depesche  ist  auch  davon   die  Rede,   daß,  wie  aus  guter  Quelle  verlaute,  Martin 

30  Varrosso  (d.  i.  der  bekannte  Kriegsmann  Martin  von  Rossem,  einer  der  Führer  der 
Bürenschen  schweren  Reiter)    vom  Kaiser  Auftrag  habe    d*entrar  alla  sfilata  iu 
Colonia  con   buou  numero  di   cavalli  et  fanteric  per  assicurarsi  della  parte  deir 
arcivescovo  di  quel  luogo,  acciochö  scoperta  Timpresa  non  facessino  qualche  tumul  to 
et  levassino  quella  cittk  dalla  devotione  di  Cesare;  pur  io  non  lo  scrivo  per  constante, 

35ancorche  pensi  che  cosi  possa  essere,  si  perch6  la  fattione  del  arcivescovo  h  hoggi 
assai  potente,  si  ancora  che  '1  prefato  Martino  h  capitano  valorosissimo  et  di  con- 
siglio,  talch^  Sua  Maestk  non  lasciera  d^adoperarlo  n^  ba  persona  piu  atta  et  men 
auspetta  ad  effcttuar  questo  disegno,  sendo  cgli  vicino  a  Colonia  et  potendo  iutrodurre 
c^uelle  genti  sotto  pretezto  di  venir  alla  corto.    Doch  sclmnt  der  Sache  keine  Folge 

40 gegeben  worden  zu  sein.    Übrigens  erfuhr  man,  daß  audi  die  Gegner  sich  auf  den 
Waffengang  vorbereiteten:  der  Landgraf,  schreibt  Capilupo  am  21  Mai,  rüste  zwar 
ostensibel  noch  nicht,  halte  aber  die  Hauptleute  an  der  Hand:  tutta  la   Magna  ^ 
air  ordice  di  potersi  armare.    Derselbe  23  Mai:  si  va  pur  buccinando   fd.  i.  offen 
aussagen]  che  langravio  prepara  gente. 

Nuntiaiurbericlite,  erste  Abteilung,  Bd.  IX.  4 
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I5f6    genommen  und  Vega  desavouiert,  worüber  Taurdlo  ausführlich  an  Ottavio 
schreiU  *). 

Mai  25  19.  Verallo  an  Famese:  die  zweite  Audienz  des  Kardinals  von  Trient, 
der  den  Kaiser  endgültig  überredet  hat,  unter  Verwerfung  der  geplanten 
„Reformati<m^'  ungesäumt  zur  That  zu  schreiten;  auch  die  Unter  zeich-  5 
nung  der  Kapitulation  steht  unmittelbar  bevor,  und  selbst  Granvella  ist 
für  den  Krieg  gewonnen.  Audienz  des  Kardinals  Truchseß.  Ver- 
dienste Sotos.  Weshalb  Madruzzo  nicht  ausführlicher  schreibt.  —  An- 
Icunfi  Herzog  Moritz*  von  S(zchsen;  wie  sein  Kommen  aufzufassen.  Ab- 
sicht, den  Kardinal  Truchseß  nochmals  persönlich  an  Herzog  WiUielmlO 
zu  senden.    1546  Mai  25  Eegensburg. 

ÄU8  Neapel,  Cfrande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  700  Orig,  ganz  chiffriert 
(ausgenommen  den  letzten  Absatz);  spätere  Abschrift  des  Decifrats  Born, 
Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  vol.  13  fol.  144^- 145^  ohne  Absender,  Adresse 
und  Datum.  15 

Scrissi  per  Faltre,   che  saranno  ancora  qui  alligatc  *),  come  il  R"° 

di  Trento  nella  prima  audicntia  era  passato  sul  generale,  non  H  parendo 

di  voler  abusare  la  buona  cera  che  per  molti  segni  li  fece  Sua  Maestä. 

Mai  23  hora  dico   che  ritomö   Sua   Signoria  li"*   dominica   all'altra    audientia 

per  negociare,  et  non  solo  per  perauadere  Sua  Maestä  a  far  que8ta20 
Santa  impresa,  ma  a  farla  del  tutto  risolvere,  come  ha  fatto,  che  per 
doi  höre  fu  seco,  et  per  quanto  Sua  R°**  Signoria  dice,  non  volse 
partire  senza  che  Sua  Maestä  promettesse  liberamente  di  fare  Timpresa 
et  di  sottoscrivere  la  capitulatione.  fu  nel  parlar  suo  efficacissimo,  et 
contra  quello  che  da  prima  si  giudicava  da  alcuni.  distinguendosi  in  25 
doi  capi  il  primo  fu  per  dissuadere  Sua  Maestä  che  questa  riformatione, 
che  di  qua  si  andava  a  Camino  di  fare,  non  solo  non  si  dovesse  farc 
et  publicare,  ma  neanche  pensarci,  dovendo  principalmente  essere  ufficio 
di  quella  Santa  sede  et  del  concilio  universale,  che  adesso  ^  aperto  et 
procede  tuttavia.  Faltro  in  demostrare  a  Sua  Maestä  per  molte  effica-  30 
cissime  ragioni  che  non  poteva  differir  piü  a  far  questa  impresa  contra 
Lutherani,  tanto  per  la  gloria  di  Dio  come  per  la  sua,  et  per  Fobligo 
che  haveva  di  liberar  la  Germania  da  tanto  male  in  che  si  trova  per 
la  conniventia  passata  et  per  non  li  haver  piü  presto  rimediato:  di 
modo  che  ruppe  la  sua  lancia  tanto   caldamente   con  Sua  Maestä   che  35 


^)  Daß  Taureüo  a  la  volta  di  Ratispona  Trient  passiert  habe,  berichtete  Cervino 
am  20  April  an  Famese.  Nach  Affb  p,  111  sah  der  Agent  Pierluigis,  Vincenzo 
Buoncambi,  Taurelhs  Kommen  ungern. 

*)  nr.  18. 
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si   piiö   contcntare  Sua  Beatitudine   et  V.  S.  R"*  che   sia  venuto  qua     i54ö 

TLf         OK 

questo  ministro.  per  il  che  m'  ha  ordinato  che  le  Bcriva  che  Ik  si 
tenga  per  cosa  certissima  et  deliberatissima  che  Sua  Maestä  farä  rim- 
presa  et  firmerä  presto  la  capitulatione.     et  mi   dice   che  monsignor  di 

5  Granvela  ci  viene  de  bonissimo  et  risolutissimo  animo^  cosa  invero  che 
molto  mi  place,  et  di  piü  che  V.  S.  R"*  si  puö  pur,  con  quel  piü 
destro  modo  che  lei  giudicherä  per  la  prudentia  sua,  comiuciare  a  pro- 
vedere,  perch^  fra  pochi  giomi  se  li  manderä  ogni  cosa  risoluta.  io 
ho  havuto  gran   piacere   che^I   cardinal   di  Trento    dissuadesse    questa 

lOnegra  riformatione,  la  quale  se  andasse  avauti,  turberia  ogni  buon 
effetto  che  potesse  s^uitare  da  questa  santa  impresa,  oltre  che  la  non 
saria  passata  senza  carico  del  concilio. 

Hieri  poi  hebbe  Taudienza  monsignor  R™^  d'Augusta,  il  quale  misc  Mai  34 
anche  egli  del  solito  suo  caldo,  di  maniera  che  Sua  Maestä  gli  ordinö 

15  che  dovesse  assicurare  il  duca  di  Baviera  et  questi  suoi  che  Sua  Maestil 
ad  ogni  modo  era  deliberato  a  fare  Fimpresa.  non  starö  a  replicare 
altramente  quello  che  puntalmente  pass5  con  Sua  Maestä,  perch^  ricadc 
nel  medesimo  fine  che  va  Tufficio  fatto  dal  R"^  di  Trento.  potemo 
dunque  csser  sicurissimi  ehe  le  cose  anderanno   bene.     non  resterö   di 

20dire  che  la  lancia  del  padre  confessore  h  stata  bravissima,  che  invero 
meritano  altro  che  baie  gli  ufßcii  suoi!  il  sudetto  monsignor  di 
Trento  non  le  scrive  molto  a  lungo,  perch^  si  ha  dimenticata  la  cifra  a 
Trento  »). 


*)  Kardinal  Madmzzo  schrieb  am  23.  den  Konzihlegaten  kurz  Ober  die  beiden 

25  Audienzen  vom  21.  u.  23.:  ho  havuto  pochissima  fatica,  Jheißt  es  in  Bezug  auf  die 
letztere  j  in  fare  che  Sua  Maestk  sia  confonne  alla  bona  mente  di  Sua  Santita,  et 
in  procurare  el  bene  et  essaltatione  della  religione  et  santa  sede  apostolica,  atteso 
che  neir  nno  et  Taltro  Tho  trovata  dispositissima  . . .  spero  intanto  che  presto  ne 
▼edranno  i  palesi  efietti!     Orig.  in  Flor.  Carte  Cervin.  4  fol.  20.  —  Dann  derselbe 

30  am  24.  an  Farnese:  gestern  Jiahe  er  eingehender  mit  dem  Kaiser  verhandelt  et 
detto  di  pace  et  guerra  senza  barbazale  [etwa :  Kappzaum]  quel  tanto  che  Dio  mi 
inspirava.  Da  er  seine  Chiffer  vergessen,  kann  er  sich  nicht  ntiher  äußern :  Farnese 
und  Ottavio  mögen  versichert  sein  che  Dio  gli  promette  corone  de  immortalitk.  so 
che  me  intende  et  sark  provista.    Madruzzo  lobt  femer  den  Eifer  Sotos:  certo  lui 

35  ^  un  yero  atlante  per  la  vera  religione  nostra.  Eigenhändiges  Original  in  Neapel, 
Carte  Farnes,  fasc.  711.  —  Am  25.  erstattete  auch  Kardincd  Truehseß  Bericht  an 
Farnese  über  die  Verhandlung  Madruzzos,  il  quale  con  i  soliti  ardentissimi  offitii, 
promettendo  dal  canto  di  Sua  Santita  quanto  da  un  vero  pastore  e  padre  aspettar 
puossi,  e  di  tanto  appresso  monsignor  di  Granvela  et  appresso  tutti  questi  agenti 

40  imperial!  facendo  testimonio  caldissimo,  infiammando  oltra  ciö  Tanimo  di  Sua  Maestk, 
assai  per  se  acceso,  ha  promossa  la  cosa  cosi  ch'io  non  solo  ne  spero,  ma  ne  at- 
tendo  quasi  certissimo  ogni  desiderato  fine.    Die  Kapilulaiion  werde,  obschon  ein 

4* 
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1546  Hiersera  arriv<>   qui   il   duca  Mauritio  di  Saxonia,   la   venuta  del 

Mai  24  ^^^^  ^  "^^  ^^^  sarebbe  punto  piaciuta^  sc  non  fosse  che  ho  inteso  di 
buon  luogo  che   sia   stato   fatto   chiainare   con   darli    pastura,  acciochö 
non  havesse  mossi  insieme  li  2  mila  cavalli   c'  ha   in   favore  delli  ad- 
versarii,    et   per  disunir  le   forze   loro.     il   che   inteso    mi    son    molto  5 
quietato  con  Tanimo  ^). 

Spero  con  l'altro  dispaccio  mandargli  niiglior  risolutione  et  piü 
certa  con  la  firma  della  capitulatione.  fra  tanto  si  attenderä  a  batter 
questo  ferro  tuttavia  da  tutti  qiiesti  signori  et  da  me,  afinchö  se  ne 
possa  dar  aviso  di  lä  a  tempo  che  si  faccino  le  preparationi.  10 

Mai  25  Da  Ratisbona  el  dl  25  di  maggio  1546. 

Poscritta.  Havendo  mandato  H  doi  cardinali  Trento  et  Augiista 
un  homo  a  sollecitar  il  duca  di  Baviera  che  venisse  per  ordine  del 
imperatore,  il  quäle  h  tornato  et  porta  cheT  duca  vernl  piü  presto  che 

bestimmter  Zeitpunkt  für  die  Unterzeichnung  durch  den  Kaiser  sich  nicht  angeben  15 
lasse,  die  Kurie  vielleicht  schneller  erhalten,  als  sie  denke;  vorerst  sei  indes  noch 
strengste  Heimlichkeit  unerläßlich;  wie  man  aber  trotzdem  hier  insgeheim  Gelder 
zusammenbringe,  Werber  unterhalte  u.  dgl,  m.,  so  möge  auch  die  Kurie  das  Gleiche 
thun,  e  massime  dello  interteDer  gente,  acciö  non  fa8£e   al  bisogno  colta  all*  im- 
provlso  e  per  necessitk  havesse  da  far  poi  un  essercito  coUettitio ,  del  quel  non  si  20 
potesse  sperar  se  non  pochissimo  bene.    Parma,  Cart.  Farnes.  Orig.  —  Vgl.  noch,  was 
Verdtto  am  25  Mai  den  Konzilslegaten  schrieb:  er  denke,   Trients  Kommen  habe 
zur  Beschleunigung  des  Beschlusses  der  Impresa  beigetragen,  denn,  wenn  der  Kaiser 
flMCÄ  zu  letzterer  durchaus  geneigt  icar,  so  traf  er  doch  auf  gegenteilige  Ansichten 
und  Ratschläge,  die  wenigstens  so  viel  auf  ihn  einwirkten,  daß  er  die  Entscheidung  25 
aufschob  und  somit  Zeit  verlor.    Quirini  l.  l;  de  Leva  IV  p.  64.  —  Den  besten 
Bericht  über  die  Beurteilung  der  Gesamtlage  in  diesem  Zeitpunkt  am  Kaiserhofe 
giebt  Serristori  in  seiner  Depesche  vom  25  Mai,  in  den  Beilagen. 

*)  Über  die  Mutmaßungen,  zu  denen  Moritz*  Erscheinen  Anlaß  gab,  s.  Voigt, 
Moritz  von  Sachsen  1541-1547  S.  149;  auch  Venet.  Depp.  I  S.  500  u.  508.  Nach  SO 
Serristori  (28  Mai)  glaubten  viele,  Moritz  sei  gekommen,  um  sich  wegen  der  Ge- 
fangennahme HeinricJis  von  Braunschweig  zu  entschuldigen,  ja  er  sei  vo7n  Land- 
grafen beauftragt  a  scoprire  paese  et  persuadere  all'  imperatore  di  tcntare  altro 
rimedio  che*l  ferro  per  sanare  questa  piaga  di  Germania.  Aber  aus  bester  QiisUe 
höre  er  eh'  egli  ^  malissimo  disposto  inverso  di  lantgravio  et  di  Sassonia ,  et  s*of-  35 
ferisce  buon  figliolo  di  Cesare  et  si  truova  molto  ben  reformato  della  religione, 
che  invero  non  sarebbe  di  poeo  momento,  sendo  uno  de  principali  signori  di  Ale- 
mania  et  di  gran  seguito,  oltre  all*  essere  armigero  et  valoroso  l.  l.  fol.  47^-48*^.  — 
E.  Brandenburg,  Der  Regensburger  Vertrag  zwischen  den  Habsburgern  und  Moritz 
von  Sachsen  1546  (in  Uistor.  Zeitschr.  Bd.  80  S.  Iff.)  sucht  zu  erweisen,  daß  der  40 
Herzog  sich  über  die  Konsequenzen,  zu  denen  sein  Erscheinen  in  Regensburg  führen 
mußte,  noch  keineswegs  klar  gewesen  und  im  Grunde  nur  den  Lockungen  seines 
kaiserlich  gesinnten  Diplomaten  Carlowitz  gefolgt  sei.  Vgl  auch  das  soeben  er- 
schienene Buch  des  Nämlichen,  Moritz  von  Sachsen,  Bd.  I  (Abschnitt  6). 
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poträ;   et  perchfe  si  teme  differisca  il  venire,  si  h  risoluto  che  vi  vada     i546 
il  cardinale  d'Aiigusta  questa  notte  per  la  posta   con  lettere  credentiali 
di  Sua  Maestä;  non  perö  so  di  certo  se  anderA.     per  aviso. 

Entgegen  der  Nachricht  vorn  ergebnislosen  Ausgang  der  englisch- 
b  französischen  Unterhandlung  sagte  der  Kaiser  detn  Kardinal  Trtichsefs 
ehe   le   eose   sodo  molto  alle  streite,  il   che  non  saria  approposito  per 
le  cose  nostre. 

20.  VeraUo  an  Famese:  JEntscheidung  von  der  bevorstehenden  Ankunft  Mai  28 
Herzog  Wilhelms  abhängig;  Gründe,  weshalb  Karl  Baiern  für  sich  ha- 
10  6a»  wiU.  Kaiser  soll  Regensburg  verlassen  wollen;  Vorteile,  welche  die 
Stadt  ihm  für  die  Eröffnung  des  Krieges  darbieten  würde,  König  Fer- 
dinand soeben  gekommen,  Marignanos  Wink,  daß  Pierluigi  dem  Kaiser 
Heiter  anbieten  möge.  Der  Liegnitzsche  Handel.  1546  Mai  28  Re- 
gensburg, 

15         Ä%M  Neapel j  Grande  Ärchivio  Carte  Farne».  728  Orig.  (präs,  7  Juni),  ganz 
in  Chi/fem,  deren  Auflösung  heigeht, 

Vanno  tanto  diverse  le  risolutioni  delli  negocii  che  non  so  hormai 
che  piü  mi  scrivere;  pur  domani  sarä  qui  il  duca  di  Baviera  et  subito  Mai  29 
si  risolverä  Sua  Maestä  a  firmare  la  capitulatione ,  la   quäle   perö  non 

20  si  dispera  il  buon  padre  confessore  di  farla  signare  per  tutto  domenica,  Mai  30 
come   mi    ha   promesso.    la    causa    che   Sua  Maestü   stä   dura   in   non 
signarla  prima  che  venga  Baviera,  si  h  perchö  vorrebbe  haverlo  dalla 
parte  sua,  non  che  la  impresa  non  si  potesse  fare  senza  lui,  ma  perch^ 
havendolo  da  la  sua  la  Germania  non  si  ammuttinaria   con  dir  che  se 

25  li  volesse  togliere  la  libertä  antiqua  totalmente  ^),  che  non  lo  aspettando 
si  veniria  a  sdegnare,  essendo  egli  superbissimo ,  che  le  cose  non  an- 
dariano  bene.  nondimeno  dice  Sua  Maestä  che,  ancorch^  lui  non  ci 
volessi  concorrere,  che  ad  ogni  modo   vuol  fare  la  impresa. 

Pensa  Sua  Maestä,  come  sarä  risoluto  et  che  sia  dato  Tordine  di 

30ls\  di  far  da  la  parte  nostra  la  provisione,  di  partirsi  di  questa  terra 
et  mettersi  in  altro  luogo  piü  sicuro.  dal  altro  canto  sono  oppinioni, 
che  Sua  Maestä  la  prima  cosa  debba  pigliare  et  impatronirsi  di  questa 


') 


Wieviel  von  der  Haltung  Baiems  äbhing,  läßt  auch  eine  Äußerung  er* 
kennen,  die  Francesco  da  Toledo  am  14  Mai  gegenüber  dem  Bischof  von  Cava 
Sbthat:  che  stante  la  unione  di  GermaDia,  da  la  quäle  non  dissentirk  anco  il  duca 
di  Baviera,  Timperatore  &  forzato,  se  non  vuole  ruinare  casa  sua,  a  pigliame  quäl- 
che  partlto  in  questa  dieta  et  che  quel  de  Tarme  non  pu6  riuscire.  So  CervinOf 
nach  dem  Bericht  Cavas,  am  15  an  Famese:  Ärch,  Vat.  Carte  Farnes.  Orig.;  Flor, 
Carte  Cervin.  7  fol.  132  Konzept. 
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1546  terra,  tra  quali  h  il  parer  mio,  perchö  ha  questo  tratto  del  Danubio 
et  guadagnaria  una  buona  quantiüt  di  artiglieria  et  di  munitionc^  et  con 
qucsta  commoditä  delF  acqiia  non  mancaria  vittuaglia,  oltre  che  stände 
qui  si  stä  per  mezo  da  poter  battere  dovc  si  vuole,  senza  che  h  ad- 
versarii  possano  pensar  dove  siano  per  andare  Sua  MaesUi  la  prima  5 
yolta,  nh  credo  che  si  occuparanno  al  principio  altramente  contra  le 
cittä  franche  per  batter  al  capo. 

Stareino  ad  aspettar  la  venuta  di  questo  duca,  che  fa  tanta  repu- 
tatione  che  h  una  cosa  grande.  laudato  sia  Dio,  le  cose  non  possono 
andar  se  non  bene.  10 

Hör  hora  son  avisato  che  h  arrivato  il  Ser"®  re  de  Bomani  al 
improviso  in  cocchio  con  quattro  servitori  et  non  piü,  et  la  corte  lo 
seguita  tuttavia;  ha  caminato  tutta  la  notte  ^). 

II  signor  marchese  di  Marignano  h  di  parere  che  il  signor  duca 
nostro  di  Piacenza  si  mostri  grato  a  Sua  Cesarea  Maestä  in  questa  15 
impresa  con  mandarli  non  ricercato  una  coinpagnia  di  cento  cavalli 
eletti  *),  perchö  dice  che  Sua  Maestä  ricercarä  il  duca  di  Fiorenza '), 
Mantua  et  Ferrara,  et  cosi  li  ha  fatto  intendere  per  il  suo  imbasciatore 
qui,  che  sia  per  aviso. 

Mai  28  Da  Ratisbona  el  dl  28  di  maggio  1546.  20 

El  *)  re  di  Romani  ha  trovato  che  in  Slesia  il  duca  de  Lingnitz, 
il  quäle  ö  potente  et  lutheranissimo,  havea  fatto  una  lega  con  lo  elettore 
di  Brandeburgo  a  defensione  da  tutti  quelli  che  volessero  offenderli  et 
oppugnarli  V  evangelio  loro  *) ;  nella  quäle   erano   entrati   ancora   delli 


a)  Bigeuh.,  uicht  eh^ieri.  25 

^)  Vgl,  das  Tagebuch  des  VigUua  von  Zwichem,  heratisg.  van  v.  Druff  el, 
S.  1,  —  Nach  Venet.  Depp,  I  S.  504  waren  über  Ferdinands  Kommen  absichtlich 
falsche  Gerüchte  in  Umlauf  gesetzt,  offenbar  zu  dem  Zweck,  die  Gegner  zu  täuschen 
und  hinzuhalten.  Dahin  gehört  wohl  auch  die  VeraUo  gemachte  Angabe,  Ferdinand 
werde  erst  um  Johanni  kommen  (s.  o.  zu  nr.  18);  wie  Capilupo  am  23  Mai  6e-30 
richtet,  war  es  ein  Sekretär  Ferdinands  selbst  gewesen,  der  das  dem  Nuntius  ge- 
schrieben hatte, 

*)  Vgl.  unten  zu  nr.  40. 

^)  Serristori  machte  eben  damals,  am  25  Mai,  seinem  Herzog  ein  ähnliches  An- 
sinnen, der  Aufforderung  des  Kaisers  durch  freiwilliges  Anerbieten  seiner  leichten  3b 
Beiter  zuvorzukominen  (s,  die  Beilage). 

*)  Es  handelte  sich  vielmehr  um  einen  Erbvertrag,  den  die  Häuser  Branden* 
bürg  und  Liegnitz  aus  Anlaß  der  Beredung  einer  Doppelheirat  zwischen  einander 
eingegangen  waren  und  den  jetzt  die  Krone  Böhmen  widerrechtlich  anfocht  und 
kassierte;  vgl.  BucholtzIVS.  495  f;  ürkundenbuch  (IX)  S.  295  ff.;  Droysen,  Preuß.  40 
PoliHk  II,  2  8,  295. 
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altri  baroni  di  vicini,   di  modo   che'I   re  ha  proceduto  contro  di  lui  et    1546 
fattoio  iudicare  ad  30  iudici,   che   rappresentavano  la  dieta  di  hl,  che 
debbia  consegnar  la  carta  firmata  sopra  la  detta  confederatione.    il  che 
sarä  causa  che  accelerarä  tanto  piü  la  risohitione  del  resto. 

5  31.    Verallo  an  Famese:  Seine  Ausschließung  von  den  Beratungen  der  Mai  31 
Kaiserlichen,    Deren  Wunsch,  dciß  der  Papst  durch  ein  Sonderabkommen 
sich  erforderlichenfalls  für  einen  längeren  Zeitraum  zur  Kriegshilfe  ver- 
pflichte. —   Bevorstehende  Sendung  eines  Kuriers  an  die  Kurie,  dem 
Madruzzo  mit  der  Kapitulation  folgen  wird.     Verallo  beim  römischen 

10 König;  dessen  Erinnerung  an  die  versprochene  Beisteuer  des  Papstes 
zur  Befestigung  Wiens.  Angebliche  Bedingungen  des  englisch- franzö- 
sischen  Friedens.  GranveUas  allgemein  gehaliette  ErMärungen.  Ankunft 
des  Herzogs  Wilhelm  von  Baiern;  Besuche  bei  ihm.  Gespräch  des 
Kaisers  mit  Verallo.    1546  Mai  81  Regensburg, 

15         Aus  Neapel,  Grctnde  Archivio  Carl.  Farnesiane  fasc.  728  Orig.  (präs,  9  Jtmi), 
großenUiU  in  Chiffem,  deren  Auflösung  beigeht.  —  Duplikat  ebendas.  £uc.  689. 

Secondo  *)  intendo  le  cose ,  cosl  ne  do  aviso ,  et  questo  nasce, 
perch^  le  si  trattano  senza  partizipatione  mia;  che  quando  viene  a  me, 
la  cosa  giä  stä  risoluta  prima  tra  loro,   et  se   accade  che   me  ne  par- 

20  lano,  lo  fanno  come  di  cosa  giä  deliberata ;  il  che  come  fore  **)  buono, 
lassarö  considerare  alla  moltA  prudentia  di  V.  S.  R"*.  questo  dico,  perchfe 
80D  avisato  come  si  tratta  di  praticare  con  Xostro  Signore  che  si 
oblighi  a  piü  tempo  delli  sei  mesi  compresi  nella  capitulatione  %  acioch^ 
durando  piü  di  un  anno  non  resti  tutto  il  carico  della  cosa  addosso  di 

25Sua  Maestsl.  a  questo  hauno  fatto  buon  officio  li  dui  R"*^  cardinali 
Trento  et  Augusta^  li  quali  praticano  che  Sua  Maestä  sottoscriva  la 
capitolatione  come  la  stä  senza  alcima  alterationc,  et  che  si  mande 
cos!  a  Sua  Santitä,  et  dipoi  a  parte  si  facci  fare  officio  con  Sua 
Beatitudine  che   si  oblighi  per  piü  tempo  et  per  quanto  durarä  questa 

SOguerra  con  Lutherani.  et  in  questo  credo  restarä  la  cosa:  cio5  egli 
sottoscrivarä  la  capitolatione  et  poi  si  farä  far  con  Sua  Santitü  il 
sudetto  officio,  et  si  pensa  di  spacciare  un  corriere  per  far  intendere 
di  lä  che  Nostro  Signore  faccia  le  genti  sue,  perö  con  quel  piü  destro 
modo    et    menor  strepito   che   si   puö    in    questo    principio,    et    drieto 

35spacciar  in  poste  il  cardinal  di  Trento,  che  porte  la  capitolatione  et 
faccia  la  instantia  sopradetta.     lo  ho  voluto  far  intendere  per  staffetta 

A)  Ch^mr, 

h)  Siel  (cUieriümlick*  Form  für  Barebb»,  «.  d.  Wörin-buch  d^r  Äec.  della  Cruaca). 

*)  Vgl  oben  nr.  11. 
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1546    a  posta  *),  il  che  haverei  fatto  per  corriere,  se   non   fusse  che  non  ho 
"*       voluto  dar  che  dire  a  questi  signori   et  alla  corte,   che   pur   cosi   la 
cosa  si  h  molto  divuigata  et  tutta  la  corte  ne  parla. 

Tutto  questo  mi   ha   comunicato   nionsignor  di  Aiigvista,   il   qualo 
vuolc  esser  tenuto  secretissimo  di  lä  et  di  qua;   perö   la  supplico   che  5 
sia  tra  lei  et  Sua  Santitä,  perchö  a  lui  gle  ne  va  Thonore  et  la  gratia 
di  Sua  Maestd.  in  tutto  et  per  tutto,  se  ne  parleranno,   come  che  non 
credo  ■)  li  persuaderö  che  non  lo  faccino ;   ma  che  attendano  a  far  la 
impresa   et  veder  primo  che  exito  portarä;   et  quando  pol   si   vedcsse 
che  la  fusse  per  non  finire  questo  anno,  allora  potrebbono  domandarlo.  10 
et  non  restarö  di  dirli  che  non  h  cosa  honesta  che  Sua  Santitä  dovendo 
esser  obligata  per  piü  anni,  che  la  sia  tassata  ad  tanta  spesa,  la  quäle 
perö  se  la  divideranno  in  tre  volte,  poträ  servire  per  tre  anni,  andan- 
doci  massirae  non  meno  lo  interesse  di  Sua  MaestA  che  di  Sua  SantitA 
in  tutto  et  per  tutto,  anzi  che  ci  va  molto  piü  interesse  di  Sua  Maestill5 
che  di  Sua  Santitä;   ma   come   dico,   credo   che   non   parlaranno   meco 
altramente,  non   lo   havendo  fatto  sino  qui.     a  me  basta  che  di  lä  ne 
sieno  avvertiti,   che  nel   resto   ben   so   che  si  risolveranno  con  summa 
pmdentia  in  ogni  cosa. 
Mai  30  Hieri   arrivata  Sua  Regia  Maesti\  li   andai   a  far  reverentia   et   li20 

toccai  una  buona  ripassata  sopra  questo  negocio,  nel  quäle  la  trovai 
assai  ben  disposta,  et  promise  di  far  opera  che  la  capitolatione  si 
firmasse  presto,  et  soggiimse  che  non  era  necessario  che  Sua  Cesarea 
Maestä  l'aspettasse  altramente,  perchfe  giä  sapeva  la  mente  sua  doversi 
sempre  conformare  con  quella  di  Sua  Maestä  Cesarea  ^).  25 

Mi  fece  un  poco  de  risentimcnto  che  Nostro  Signore  li  havea  dato 
promissione  di  aiutarlo  alla  reparatione  delli  fossi  de  Vienna,  che  non 
lo  havrebbe  fatto  con  dir  che  non  bisognava,  perchö  era  la  tregua. 
nel  che  risponde  che  al  tempo  della  tregua  si  hanno  da  far  simili  pro- 
visioni,  perch^  si  troveno  pronte  a  tempo  della  guerra;  et  mi  pregö  a30 


a)  Bier  achfini  eiicas  ausgefallen  tu  sein. 

b)  Ende  der  Ckifftr. 

*)  Über  die  Änderung  dieser  Absicht  8.  nr.  22  zu  Anfang  (eine  Staffelte  schickte 
VercUlo  am  6  Juni,  s.  w.  nr.  23).  In  dem  Register  Serristoris  (cod.  4304  f  48**») 
trägt  die  Depesche  des  31  Mai  gleichujohl  den  Vermerk:  portö  la  staffetta  del  nuntio;  35 
und  im  Text  heißt  es:  questa  staffetta  spedita  dal  nuntio  debbe  portare  la  resolu- 
tione  fatta,  et  presto  inviera  la  corte  un  corricro  a  Sua  Santitk  et  air  Eccellenza 
Vostra  ...  et  per  levar  gli  Spaguoli  di  Napoli  et  di  Milano.  Letztere  waren,  wie 
es  ebendort  heißt,  bereits  verständigt,  sich  auf  weitere  Ordre  bereit  zu  halten.  Von 
dem  in  Ungarn  stationierten  Corps  des  Obersten  Alvarez  de  Sande  glaubt  Serristoi'i  40 
schon  am  28.,  daß  sie  a  questa  hora  debbono  esser  mossi ;  vgl.  Venet.  Depp.  I S.  504, 
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supplicare   in   suo   nome   Sua  Santitä,  il  che  non  ho   voluto   mancare     t546 
d^avvisare  come  si  conviene;  nel  reslo  faccian  loro  che  piü  sanno;  ma 
ben  dico  che  a  consolarlo   di  qualche  cosa  et  a  tempo  che  sene  possa 
servire,  io  lo  laudarei^  perchfe  invero  importa  molto  alla  Christianitil  di 
5  guardare  bene  qiiello  antemurale  de  Vienna  alle  cose  Turchesche  . . . 

Qui  si  dice  essere  conclusa  la  pace  fra  Francia  et  Inghilterra  in 
qaesto  modo  che!  re  Christ™^  paga  per  rihaver  Bologna  et  per  li 
censi  che  deve  al  re  d'Inghilten-a,  un  millione  et  800  mila  ducati, 
et  Ardres  si  spiana  tutta  et  Bologna  si  restituisce,  et  si  fa  matrimonio 

10  fra  la  figliuola  del  re  di  Scotia  *)  et  il  figliolo  d^Inghilterra;  bench^ 
doppoi  ho  parlato  con  monsignor  di  Granvela,  il  quäle  dice  che  non  ci 
era  avviso  che  fusse  conclusa;  perö  che  lui  la  teneva  per  conclusa  *). 

Sollecitando  con  monsignor  di  Granvela  per  la  speditione  della 
firma  della  capitulatione  %  non  dice  altro  sc  non  che  non  si  perde  tempo 

15  et  che  farrsl  ogni  cosa  con  honore  di  Sua  SantitiV  etc.,  parole  generali, 
con  dire  che  ogni  cosa  stü  in  ordine,  che  si  spedirä  presto  ct<5.,  senza 
venirmi  a  particular  alcuno. 

Hier  mattina  entrö  il  duca  di  Baviera  su  Falba  et  Pimperatore  lo  Mai  30 
mandö  a  visitare   per   il   duca  d'Alva,   accompagnato  da  quasi  tutta  la 

20  Corte,  doppoi  la  messa  solenne  di  Sua  Maestü  ^)  lo  andö  a  visitare  il 
re  di  Romani^  et  non  possendo  havere  Taudientia  li  R"'  cardinali  si 
doUiberorno  andarce  alF  improviso  hier  sera  doppoi  la  cena^  non  senza 
darli  incomodo.  io  ci  andrö  hoggi  piacendo  a  Dio,  et  li  darrö  il  breve 
che  V.  Hl"*  S.  ml  mandö  *). 

25  Sua  Maesta  Cesarea  hier  mattina  doppoi   la  messa  mi  chiamö  et  Mai  30 

disse  che  era  ^)  venuto  il  duca  di  Baviera,  che  non  dubitussi  che  non 
si  pordaria  tempo   a  spedire  il  tutto,  come   ancora   fin  qui  non  si  era 


a)  firma  della  capitalatione  chiffrieri. 

b)  Ouffer. 

30  *)  Maria,  Tochter  Jakobs  VI,  geb.  1542;  Königin  seit  dem  kurz  nach  ihrer 
Geburt  erfolgten  Tode  ihres  Vaters  urUefr  der  Regentsclhaft  ihrer  Mutter  Maria 
con  Cfuise, 

^  Serristori  meint  (am  31  Mai),  wenn  da'  Friede  noch  nicht  abgeschlossen  sei, 
80  werde  er  sicherlich  abgeschlossen  werden,  sobald  jene  hören  würden,  daß  der 
35  Kaiser  in  Deutsehland  die  Waffen  ergreife. 
^  Der  30  Mai  war  ein  Sonntag. 

*)  Vgl.  oben  nr.  17.    Nach  Serristori  (31  Mai)  kam  der  Herzog  in  einer  Sänfte 

(wegen  seines  noch  leidenden  Zustandes);  mit  ihm  waren  seine  Gemahlin  (Maria 

Jacobäa  von  Baden),  sein  Sohn  Älbrecht  und  300  Reiter;  bald  nach  ihm  erschien 

40  auch  der  Deuischordensadministrator  (granmaestro  di  Prussia)  Wolfgang  Schutzbar 

genannt  Milchling. 
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1546  perdiito  tempo  a  far  delle  altre  provisioni  necessarie.  la  supplicai  per 
la  speditione,  perch^  il  tenipo  se  ne  va,  che  non  vorrei  venissimo  nello 
difficultä  del  anno  passato.  mi  replicö:  non,  non,  non  dubitate  che 
non  si  perderä  tempo  *)  —  che  h  qiianto  ho  da  dire  fin  hora. 

Mai  31  Da  Ratisbona  el  dl  ultimo  di  ma^io  1546.  5 

Juni  1  32.  VeraJlo  an  Famese:  Sendung  des  Sekretärs  Madruzzos,  dem  dieser 
mit  der  Kapitulation  folgen  soU,  Die  Aufträge  Madruszos ;  abweichende 
Aussagen  Trucliseß  und  Sotos.  Mitteilungen  Madruzzos.  Befremden 
des  Nuntius,  daß  man  ihn  von  den  Verhandlungen  ausschließt.  Lob 
des  Verhaltens  der  beiden  Kardinäle,  —  Der  Bischof  von  Arras  ver-  lo 
langt  Verallos  Zustimmung  zu  einer  Änderung  der  Kapitulation.  Wei- 
gerung Veralhs.  Verhandlung  mit  GranveUa;  dessen  Hindeutung  auf 
neu  entstandene  Schwierigkeiten.  Aufklärung,  weshalb  Veralh  nicht 
näher  eingeweiht  wird.  Abneigung  des  Herzogs  von  Baiem,  sich  dein 
Kaiser  schriftlich  zu  verpflichten.  Umfang  der  Hilfeleistung  Baierns.i^ 
Der  Herzog  und  Eck  sind  beflissen,  die  Unterhandlung  in  tiefstes  Ge- 
heimnis zu  hüUen.     1546  Juni  1.  2.  4  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Arch.  Carte  Farnes,  fasc.  688  Orig.,  chiffriert,  und  Rom, 
Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  213—215  JJecifrat 

Con  questa   sarä  il  duplieato   delle  lettere  de  hieri,  le   quali  per  20 
havermi  fatto  intendere  il  corriero  maggior  qui  che  si  spacciava  posta 
per  Italia,  non  mandai  per  staflfetta,  come  in  esse  scrivo.     hora  con  la 
venuta  del  secretario  del  R"^  cardinal  di  Trento  ^),  mandato  precursorc 
a  Sua  Signoria  R'"^  che  lo  seguitarä,  non  perö  in  tanta  diligentia,   mi 

Mai  31  occorre  di  dire  che  hiersera  parlando  con  el  padre  confessore,  mi  disse  25 
il  medesimo  che  scrissi  hieri,  ciofe  che  si  era  risoluto  di  mandare  la 
capitulatione  sottoscritta  per  il  R™*>  di  Trento,  al  quäle  si  era  fatta 
instruttione  di  alcuni  capi  che  si  havevano  a  domandar'  a  Sua  SantitA, 
et  tra  gl'  altri  era  che  si  faria  instantia  di  obligarla  a  piü  tempo  che 
per  li  sei  mesi  compresi  nella  capitulatione.    imperö  io  trov^o  qui  diver-  30 

Mai  30  sitä,  perchö  il  R™^  di  Augusta  mi  disse  sicome  li  scrissi  hieri,  et  il 
confessore  mi  disse  che  si  cercarä  che  quelli  sei  mesi  di  piü  che  ha 
da  durar  l'obligo  di  risentirsi  contra  chi  volesse  perturbare  la  impresa, 
(come  nello  antepenultimo  capitolo  si  contiene),  si  proroghino  a  piö 
tempo;  il  che,  a  chi  lo  penetrarä  piü,  a  mio  parere  servin\  piü  per  il35 


a)  Ende  der  Ckiffer. 

^)  Aurelio  Cattaneo. 
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particolare  loro  che  per  la  impresa  ^).    altro  non  ne  ho  potuto  intendere,    ^54(5 
et  questo  con  mille  execrationi  di  Don  dir  nuUa.  ^  ^ 

Questa  mattiDa  monsignor  di  Trento  ha  mandato  per  me,  et  sotto 
fede   ml   ha   communieato   il   medesimo^   dico   della  sua  venuta  et  che 

5porta  la  capitulatione  signata;  del  resto  della  sua  instruttione  nulla. 
ben  mi  ha  assicurato  che  le  cose  vanno  bene  et  che  porta  cosa  che 
piacerä.  io  resto  admirato,  non  sapendo  per  che  causa  questa  cosa  si 
tratte  et  concluda  senza  participation  mia,  havendola  tanto  opportuna- 
et  importunaraente  sempre  sollicitata,  maxime  che  dicano  haverli  incar- 

lOgata  la  secretezza  con  questo  particolare  che  non  si  conimunichi  nulla 
con  me:  o  che  si  cercano  di  impiastrare  le  cose  o  che^  senza  che  io 
sappia  il  perchfe,  Io  hanno  fatto  per  farmi  carico.  il  che  non  curo  altra- 
mente  quanto  a  me,  purch^  le  cose  si  termineno  bene  et  secondo  il 
disiderio   di   Sua   Santitä  et   di  V.  S.  R™*.     il   resto,   che   non   so   io, 

15quella  poträ  intendere  da  messer  Aurelio  secretario  sudetto,  che  sarä 
Io  apportatore  di  queste,  et  dal  istesso  R"**  di  Trento  allo  arrivo  suo. 
ben  dico  che,  a  quel  che  intendo,  questi  doi  R"*  cardinali  si  sonno 
portati  egregiamente  et  con  molta  caldezza  in  questo  negocio;  laonde 
mi  par  cosa  molto  bona  a  trattenerli  con  ogni  officio  possibile  *).     che 

20saril  quanto  ho  da  dir  per  hoggi,  che  h  il  primo  di  giugno.  Juni  1 

Dopoi  ^)   questo   monsignor  ^)   di  Aras  mi   ^  venuto  a  parlare  con 
ricercarmi  che,  trovandosi  nella  capitulatione  che  la  impresa  si  cominzi 
di  giugno  %  il  che  non  puö  essere ,  che  io  volessi  consentire  che  quel  Juni 
capitulo   si   mutasse   et   in   loco   di  giugno  si  mettesse  questa  presente 

25estate,  declarandoci  che  li  sei  mesi  si  intendessero  cominzare  dal  dl 
che  le  genti  da  Sua  Santitä  cominzassero  a  marciare.  al  che  ho  res- 
posto  che  essendo  giä  integro  il  mese  di  giugno,  nel  quäle  si  potrebbe 
ancora  dar  principio  alla  impresa,  et  perch^  in  quel  capitulo  si  da 
licentia  che  Sua  Cesarea  Maestä  possa   in   questo  mezo  usar  diligentia 

30 per  veder  se  senza  arme  si  volessero  ridurre  alla  religione  etc.'),  che 
la  detta  licentia  si  intendeva  ancora  prorogata  con  il  tempo;  il  che  Sua 
Santitä  non  intendeva  di  far*),  che   io  non  Io  potevo   consentire,   ha- 


a)  Sndt  der  Ckijfer. 
\l)  Daneben  con  Rande  S  janii. 
35  c)  Beginn  emea  neuen  Chifferstücks. 

*)  Über  die  angezogene  Bestimmung  8.  Bd.  8  Einleitung  S,  51  u.  53,  sowie  den 
Text  (in  den  Beilagen  dieses  Bandes)  §  8. 

«)  Daselbst  §  2, 

»)  Zweiter  Teü  des  §  2, 
40        ^)  D.  h,:  die  Einsetzung  eines  späteren  Termins  in  den  ersten  Absatz  des  §  2 
würde  owcA  den  zweiten  Absatz  in  der  Weise  beeinflussen,  daß  die  Frist  für  die 
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1546    vendo  maxime  in  commissiöne   di  non  mutar  poco  n^  assai  della  capi- 
2  4    tulatione. 

Qiiesto  fu  riferito  da  monsignor  di  Aras  a  suo  padre,  dal  quäle 
poi  fui  per  satisfanni  seco  et  per  intendere  a  che  termine  le  cose  si 
trovavano.  in  summa  conclude  monsignor  di  Granvela  che  Sua  Maesül  5 
firmarä  la  capitulatione  con  rassettar  quella  parte  secondo  le  parerii 
che  sia  servitio  della  impresa,  et  la  mandarä  a  Sua  SantitÄ,  che  la 
firmarä.  n^  li  ho  potuto  cavare  di  bocca  per  chi  *)  si  mandarä.  veda 
V.  S.  R™*  che  modo  di  negociar  in  una  causa  commune. 

Volsi   tentare   per  veder  se^l   si  fidava,   ma   non  ritrassi  altro,   et  10 
con    quella    sua    solita    furia    mi    soggiunse   che   ci    erano  sopravenuti 
ancora   delli   altri    impedimenti;   et   beuche   mai   mi   volesse   dire  quali 
fussero,   havevo   nondimeno   inteso   per  una  via  strana  che  era  perch5 
il  duca  di  Baviera  non  si  lassava  tirar  aUe  richieste  che  se  li  facevano, 
quali  non  ho  potuto  intendere  bene.    dicendoglelo  io  cosi  sul  generale,  15 
restö   admirato   che   io   lo   havessi   inteso,   ma   non  per  questo  si  volse 
allargare  meco  altramente;  per  il  che  non  potei  contenermi  di  risentirmi, 
perö  con  modestia,  che  in  una  impresa  commune  si  facesse  tanta  diffi- 
cultii   di   communicanni   quelli   particolari   che   nasccvano.     mi    rispose 
che  lo  faceva,  perch^  voleva  potere  giurare  di  non  ne  haver  fatto  mai  20 
parola  *),    maxime   che   ben   credeva   che    io   fussi   raguagliato  da  altri. 
et  cosl,  dicendomi  che  non  perö  haveva  la  cosa  per  disperata,  lo  lasciai. 
et  con  questo  farö  qui  fine. 
Juni  2  Di  Ratisbona  el  dl  2  di  giugno  1546  *). 

Ija  *•)  difficultd  che  faceva  et  fa  il  duca  di  Baviera  ^),  era  che  non  25 
voleva  sottoscriversi   alla   capitulatione;   et   Sua   Maestü   Cesarea,    per 


a)  Dod^  wohl  90  SU  veratshen,  obtpohl  in  der  Chiffer  dii  übliche  Siglefür  che  Heht;  der  Dechiffreur  schreibt 
eh  mü  Sirich. 

b)  Am  Rande  dan^tett  4  janii. 

Versuche  zu  güilicJier  Beilegung  verlängert  würde,  weis,  bemerkt  VeraHo,  den  Inten-  30 
tionen  des  Papstes  nicht  entspredien  würde. 

')  Vgl  den  Bericht  der  Venetianer  vom  31  Mai,  wonach  Granvella  noch  am 
29.  eidlich  versicJierte,  der  Krieg  sei  noch  nicht  beschlossen  (che  fino  airhora  non 
era  stata  fatta  deliberatione  alcuna  di  guerra).     Venet.  Depp.  I  S.  507. 

')  Vom  3  Juni  liegt  eine  Depesche  Verallos  an  die  Konzilslegaten  vor,  wo  es  35 
tt.  a.  heißt:  Lo  aportator  di  questa  sark  il  secretario  del  cardinalc  di  Trento,  che 
sarU  prccursore  al  suo  padrone,   il  quäle  lo  seguitark  in  poste  per  portar  la  capi- 
tulatione de  la  impresa  w.  s.  w.    Florenz  Carte  Cervin.   16/54.     Or.  in  Chiff'ern, 
vom  Herausgeber  aufgelöst.     Präs.  am  9. 

•'')  Vgl.  Venet  Depp.  I  S.  511  und  dazu  Riezler  S.  166  f.  (34  f.) ;  s.  auch  die  40 
beiden  folgenden  Depescften  VeraJlos.    Auch  Capilupo  und  Serristori   wissen   von 
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fiiggir'   il  biasimo  che   potesse   incorrer^  appresso  la  Gennania  di  sup-    l^-^p 
primere  la  libertü  con  qiiesta  impresa,  vuole  che  sottoscriva  per  poter    ^  ^ 
sempre  raostrare  che  lo  habbia  dal  canto  siio,   et   che   questa   impi*esa 
la  faccia  per  castigar  li  inobedienti  principi  et  per  restituir  la  rcligione. 

5  offeriva  nondimeno  il  duca  di  essere  con  Siia  Maestü  in  questa  guerra 
et  giurare  a  Sua  Maestä  sola,  senza  altri,  che  non  mancaria;  et  questo 
perch^  sti\  suspetto  che  se  Sua  Maestä  non  facesse  la  impresa,  tutta 
la  rogna  restasse  in  lui,  in  evento  che  potesse  constare  per  sua  sotto- 
scrittione   che   ci   sia   concorso   come  principale   contrahente;   che  pro- 

loniettendo  a  Sua  Maestü  sola,  par  che  quello  che  farä  sia  per  obedir* 
a  Sua  MaestA  et  non  per  altro.  vorrebbe  in  summa  conservarsi  di  qua 
et  di  h\,  ma  questo  non  si  puö.  quanto  allo  aiuto  che  vuol  dar,  offerisce 
50  mila  fiorini  et  poca  di  artigharia  et  polvere,  et  200  fin  in  300 
guastatori;   nondimeno   non   fa   tanto   caso    Sua  Maestä   del   suo    aiuto 

15  quanto  di  haverlo  seco  in  compagnia  nella  impresa  per  le  ragioni 
sudette. 

II  duca  h  tanto   suspettoso,  goveniato   da   quel  dottor  Echio  su- 

Schwierigkeiten  zu  berichten,  die  Herzog  Wilhelm  machte;  Capilupos  Gewährsmann 
(Bericht  com  4  Juni)  war  der  oben  (zu  nr.  14,  S.  39)  a'ivähnte  Doktor  Bucchia,  der  ihm 

20  erzählte  che  Timpcratorc  vorria  che!  duca  di  Baviera  commiDciasse  la  guerra,  come 
altre  yolte  ba  voluto  fare ;  ma  il  duca  non  vuole  uscir  di  questo  ch*^  cattolico  et 
servidor  di  Sua  Maesta,  et  percio  che  non  potria  far  che  non  la  seguiti  et  pareva 
che  si  dolesse  che  ella  non  communicasse  con  lui  liberamente  le  cose  sue  et  come 
stava  col  re  di  Francia  et  con  Inghilterra;   et  par  anche  che  si  doglia  che  Timpe- 

25rator  quest*  anno  gli  habbia  fatto  pagar  da  10000  fiorini,  gik  molti  anni  depositati 
al  fratel  morto  dal  re  Ferrante  et  dall'  imperatore  per.  una  certa  liga  tra  loro  fatta 
et  altri  Catholici  secretamente  —  per  la  quäl  cosa  dice  chc'l  duca  potria  dir  (se 
Tolesse)  di  non  esser  piü  obligato  per  quella  [über  diesen  Punkt  s.  Riezler  S.  157  f. 
tt.  166].;  nondimeno  dice  che  ubidirk  a  Sua  Maestk.    Auch  die  übrigen  Katholiken, 

iM) heißt  ea  weiter,  hielten  sich  sehr  zurück,  et  questo  per  tema  di  restar'  impacciati 
non  81  facendo  nulla,  come  fu  Prunsvich,  per  laqual  cosa  vogliono  che  l'imperatore 
comminci.  —  Serristoris  Gewährsmann  war  der  Marchese  Marignano,  der  ihm  er- 
zählte, die  Entscheidung  über  den  Krieg,  die  man  nunmehr  innerhalb  vier  Tagen 
erwarten  dürfe,  wäre  vielleicht  scJion  gefallen,  wenn  niclU  zicei  Hemmnisse  noch  be- 

abständen:  Funo  che  Sua  Maestk  vuole  dal  duca  di  Baviera  50000  Raines,  25  pezzi 
d'artigliaria  ben  corredati  et  che  da  per  se  stesso  e  muova  l'arme  in  certa  parte 
dove  giudicheranno  a  proposito,  et  che  si  sottoscriva  a  questa  capitulatione.  li  de- 
nari  et  Tartiglieria  non  hanno  difficulta ;  ma  non  vorrebbe  firmare  di  suo  pugno  la 
promessa,  dicendo  ch*a  Sua  Maestk  basta  la  parola  sua  ...;   nc  si  vuole  ridurre 

40  a  muovere  l'arme  se  non  comandato  da  Cesare.  Sie  werden  sich,  meint  Serristori, 
zweifellos  noch  einigen,  ma  stanno  per  ancora  in  questo.  in  somma,  fügt  er  hinzu, 
io  tengo  per  certo  che  la  guerra  si  debbi  fare!  Depesche  vom  7  Juni,  a.  a.  0. 
fol.  49^'51<^, 
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1546    spettosissimo,  che  ha  prohibito  che  qiianto  negociar^  non  si  communichi 

o  4    n^  con  questi  R'"*  cardinali  *)  n^  coii  me;   che   se   in  alcun  tempo  piiö 

venir  in  luce  che  sappiamo  nulla  delli  suoi  trattati  et  negocii,  chel  ßi 

protesta  di  abbandonare  dal  canto  suo  la  impresa  et  Tamicitia  di  tutti : 

di  modo  che  la  supplico  a  tener^  in  se  tutto  con  la  solita  sua  prudcntia  *).  5 

lo  scrivo  di  giorno  in  giorno  come  vanno  le  cose;  perö  la  lettera 
va  cosl  interrotta;   come  questo  ncgocio  sarä  espedito,  che  penso  sani 
hoggi,  avvisarö  del  resto. 
Juni  4  Da  ßatispoua  el  dl  4  di  giugno  1546. 

Juni  4-6  2^»  Verallo  an  Famese:  Beichsta^seröffnung  auf  Juni  5  angesetzt.  10 
Gicht  Auszug  der  Pt'oposition,  Urteil  über  diese.  K,  Ferdinands  An- 
erbietungen  an  Truppen,  Pontons^  Train.  —  Gespräch  mit  dem  Kaiser 
über  die  Hinhaltung  der  Entscheidung,  deren  Grund  in  der  Haltung 
Baierns  zu  suchen  ist,  wodurch  aber  der  Gang  der  Vorbereitungen  nicht 
aufgehalten  wird.  Heute  sind  die  Gelder  aus  Spanien  eingetroffen.  15 
Klagen  des  Kaisers  über  Verlautbarung  seiner  Absichten  am  Hofe,  wohl 
durch  die  Schuld  der  Kardinäle.  —  Hinhaltung  VeraUos  mit  dieser 
Depesche  durch  die  noch  immer  hinausgescliobene  Abfertigung  Aurelios; 
er  schickt  sie  jetzt  durch  Staffelte  nach  Trietü.  Die  Kapitulation  bleibt 
unverändert.     1546  Juni  4-6  Begensburg,  20 

Aus  Born,  Arch.   Vat   Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  217-219  Orig., 
teilweis  in  Chi/fem,  deren  Äuflöstmg  beigeht. 

Juni  5  Doniattina   si   canta   la   messa   del   spiritu   santo  per  la  dieta  *)  et 

Sua  Maestä  farä   leggere   la  sua   propositione   alli  stati,   la  quäle  sarä 
letta  dal  R"®  cardinal  d'  Augusta  come  presidente  del  conscglio  di  Sua  25 
Maestü  nel  imperio  % 

Ijsl  dctta  propositione  *)  havrä  sei  capi  principali.     primo   si  fa  la 


a)  Ende  der  Chifer. 

*)  Nach  Serristori  (in  der  DepescJie  der  vorigen  Anmerkung)  beschuldigte  man 
die  beiden  Kardinäle,  die  nötige  Verschwiegenheit  außer  acht  gelassen  zu  haben: 30 
se  ne  governano,  sagt  der  Florentiner ,  cod  molta  secretezza,  havendo  Sua  Maestk 
tirato  un  poco  gli  orecchi  a  questi  cardinali,  che  n^havevano  sputato  qualche  parole. 
Vgl.  nr.  23.  —  Übrigens  bemerkt  Capilupo  schon  am  28  Mai,  man  spreche  hier 
ganz  öffentlich  von  dem  bevorstehenden  Kriege  conti-a  alcuni  di  questi  Protestant!: 
il  cbe  questi  ministri  hanno  per  male  che  si  dica,  ma  non  vi  ponno  rimediare.         35 

^)  Am  30  Mai  schreibt  Capilupo,    der  Kaiser  habe  sich  erkundigen  lassen,  ob 
zur  heiligen  Geist  Messe  die  Kirche  in  Ordnung  sei. 

»)   Vgl  Bd.  8  S.  87  Anm.  2. 

^)  Sie  ist  noch  ungedmckt;  ein  Auszug  bei  M,  J.  Schmidt,  Neuere  Geschichte 
der  Deutschen  I  S.  62 ff.;  in  lateinischer  Fassung  im  Arch.  Vat.  Var.  Polit.  toI.  58  40 


No.  23 :  1546  Jani  4—6.  «8 

escusatione,    perchfe    non    Thabbia    fatta    piü    presto,    excusandosi    per     ^54ö 
l'absentia   delli    principi,    li    quali   doveano   essere    venuti    avanti   Sua 
Maestä  qua. 

2*.    Della  religione  dirä,  come  sempre  Sua  Maestä  ha  fatigato  per 

5  componer  le  cose  di  essa,  et  che  nella  dieta  di  Wormes  Tanno  passato 
li  concedete  il  coUoquio,  il  quäle  per  defetto  della  parte  di  Protestant! 
non  h  andato  avanti,  il  che  ^  stato  con  suo  despiacere;  ma  che  adesso 
si  pense  di  trovar  via  et  modo  di  provederci  per  lo  ad  venire,  pro- 
mettendo   ancora   Sua  Maestsl   di   pensare   di   trovar   vie   Christiane   et 

lOlicite  che  sieno  impetrabili ,  et  di  voler  fare  che  con  effetto  il  mundo 
cognosca  come  Sua  Maestä  h  un  imperator  christiano. 

3*.  Domanda  che  si  eriga  et  stabilisca  il  iudicio  della  Camera 
secondo  l'ordinationi  del  imperio  et  delli  recessi  accettati  dalli  stati, 
et  che  li  detti  stati  debbiano,  come  si  conviene,  per  sei  anni  contribuire 

15  per  la   manutentione  dello   sudetto   iudicio   della   Camera,   perchfe   Sua 

Maestä  ha  da  far  delle  altre  spese  necessarie,   che   per  se  non  lo  puö 

mantenere.     et  li  chiarisce  che  per   nuUo   modo  vole   pretermettere  che 

nella  Germania  non  sia  la  iustitia  et  iudicio  sopradetto  d'essa  Camera. 

4**.    Narra  la  triegua  fatta  con  il  Turcho   per   questo   anno  per  le 

20  mano  di  Francia.  imperö  che  non  ^  cei*ta,  perchfe  T  Turco  non  la  osserva ; 
et  perö  che  si  pense  di  reprimere  li  suoi  conati  et  invasioni,  in  caso 
che  cosl  sia  necessario,  per  il  che  si  faccia  la  contributione. 

5  *.  Paria  della  reduttione  delle  taxe,  di  che  fu  trattato  in  Wormes 
l'anno   passato,   promettendo   volerlo   concludere   et   stabilire   in  questa 

25  dieta  ^);  et  similmente  delle  monetc  et  politia  etc. 

6^  et  ultimo:  exhorta  li  stati  che  non  vogliano  in  questa  dieta 
contrastare  della  precedentia  nelle  sessioni,  ma  concordarsi  fra  loro 
amicabiliter  fin  alla  ordinatione,  che  Sua  Cesarea  Maestä  promette 
senza   piü   dilatarlo  far  nello   presente   convento  con  il  consenso  delli 

30  stati  predetti. 

Questo  h  il  summario  della  propositione  suddetta,  nella  quäle  Sua 
Maestä  tien  la  mira  a  trattenere  Tuna  et  Paltra  parte,  finch^  sarä  il 
suo  tempo  da  far  provisioni  megliori  ^). 

{Ahsehriftenband  des  16.  Jahrh.,  meist  deutsche  Staatsakten  enthaltend,  bezeichnet 

35  ab  über  recessuam  et  aliarum  reram)  fol.  91*- 94*. 

*)  Laut  §  12  des  Wormser  Reichs* agsahschiedes  (Neue  Sammlung  I  S,  519  f.) 
waren  nähere  Bestimmungen  über  die  Erhebung  des  zu  Zwecken  der  Türkenhilfe 
bewilligten  gemeinen  Pfennigs  für  den  gegenwärtigen  Reichsiag  vorbehalten,  woran 
die  Regensburger  Proposition  kurz  erinnert,  ohne  nähere  Vorschläge  zu  machen, 

4»)  *)  Die  Nichteingeweihten  wurden,  wie  Capilupo  am  5  Juni  bezeugt,  durch  die 
Präposition  in  Verwirrung  und  Zweifel  gestürzt:  si  pensava  prima  che  da  questa 
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1546  II  re  de  Romani  offerisce  per  la  iiiipresa  *)  mille  cavalli  armati  et 

Jum   -    jj^jn^  cavalli  Ungari  a  sue  spese,  con  provisione  di  poiiti  per  ol  Danubio, 
barche  et  carri  et  duo  raila   guastatori  Bohenii,   a   spese   perö   di   Sua 
MaestA,  overo  della  impresa  che  si  farü  *). 
Juni  4  Da  Ratisbona  el  d)  4  di  giugno  1546.  5 

Junis. 6  Tenuta  alH  5  et  6,   che   sarä   qui   alligata  iina   copia  della  propo- 

sitione  fatta  in  dieta  in  lingua  tcdesca.  adesso  **)  ho  parlato  con  Sua 
Maestä  et  sollicitatala  a  sottoscrivere  la  capitulatione ,  percli^  il  tempo 
era  hormai  troppo  avanti,  maravigliandonii  che  tanto  si  differisse  senza 
darmi  parte  della  causa  per  la  quäle  si  differiva.  mi  rispose  che  era  10 
perch5  il  duca  di  Baviera  lo  tratteneva,  che  non  si  risolveva;  ma 
Juni  6  che  aspettava  questa  mattina  overo  hoggi  la  risolutione  sua,  dicendo 
che  era  tanto  lungo  senza  venir  a  quelli  particolari  che  erano  necessarii. 
imperö  che  per  questo  non  fuggeria  il  tempo,  perch5  gijl  ha  il  danaro 
in  ordine,  et  pur  hora  ha  havuto  quello  di  Spagna  *)  et  di  continuo  si  15 
fanno  delle  altrc  provisioni  necessarie,  che  tutto  san\  apparecchiato  a 
tempo.  si  dolse  un  poco  che  la  corte  fusse  piena  di  questo  negocio, 
dando  la  colpa  alli  cardinali '). 

lo   son   stato   trattenuto   dal    cardinal  di   Trcnto   et   Augusta,   che 
d'hora   in    hora   si  havesse  da  spacciare  messer  Aurclio  suo  secretario;20 


a)  D/estr  Absaig  (von  II  re  an)  ist  chiffrüii;  Auflösung  geht  hei. 

b)  Von  hier  bis  Eiuh  chiffriert  (mit  Decifvat). 

prima  propositioiie  si  potria  fare  giudicio  di  cio  che  s'havcssc  a  farc;  ma  hora  le 
opinioni  sono  piu  varie  che  mai  u.  «.  w.  ~  Die  Eröffnung  des  Beiclistaga  und 
die  Verlesung  der  Proposition  erfolgte  am  5.  in  Gegenwart  folgender  Fürsten: "20 
Kaiser,  Kimig  Ferdinand,  Erzherzog  Ferdinand,  Wilhelm  und  Albrecht  von  Baiern; 
Moritz  von  Sachsen;  Erich  von  Braunschweig;  Herzog  von  Mecklenburg  [Georg, 
Sohn  Älbrechts  von  Güsirmo;  er  war  noch  am  20  Juni  in  B.  laut  Capilupo  vom 
gleichen  Tage;  vgl  Bommel,  Philipp  der  Großm.  III S.  137];  Albrecht  und  Johann 
von  Brandenburg;  DeutscTwidensmeisier ;  Landgraf  von  Leuchtenberg;  Kardinäle *M) 
ro^i  Augsburg  und  Tnent ;  Bischöfe  Elclistedt,  Passau,  Bamberg,  Würzburg,  Hildes- 
heim,  Naumburg,  Wien  (?),  Laibach.  So  nach  einer  Liste  im  cod.  Med.  4304  fol.  51^ ; 
für  Wien  ist  hier  vielleicht  Wiener  Neustadt  zu  lesen,  Bischof  Nausea  von  Wien 
war  nicht  in  Begensburg  (vgl.  seine  Korrespondenz  in  den  Epp.  misc). 

*)  Die  Hilfe,  die  K  Ferdinand  zu  leisten  hatte,  wurde  im  Vertrag  mit  Baiern  35 
(Lanz,  Korresp.  II S.  649;  vgl.  zur  folgenden  nr.)  geregelt.  Verallos  Angabe  weicht 
darin  ab,  daß  im  baierischen  Vertrag  nur  1000  fossores  Bohemici  aufgeführt  wer- 
den; fei'ner  ist  von  dem  Brückentrain  dort  flicht  die  Bede,  toohl  aber  von  der  Lie- 
ferung von  Munition  (competens  hombardarum  numerus  cum  pulveribus  ac  aliis 
necessariis  rounitionibus  in  bona  qualitate).  40 

'•)   Vgl.  oben  zu  nr.  15. 

®)  Vgl.  oben  zu  nr,  22  am  Ende, 
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ma  adesso,  che  non  Bon  neanche  certo  che  si  sottoscriva  la  capitu-  ^540 
latione  hoggi  o  dimane  o  pure  quando,  mi  h  parso  spedir  qiiesta  staf-  j^niß'.? 
fetta  fino  a  Trento^  in  quanta  diligentia  pu5,  perch^  la  sappia  le  cose 
come  sonno  andate  et  come  vanno  et  perch^  di  m^lior  voglia  ne 
5  aspette  la  venuta  del  sudetto  secretario  et  del  R"*>  di  Trento  con  la 
capitulatione  segnata,  la  quäle  non  sarä  altramente  che  come  fu  scritto 
per  le  precedenti  di  4.  Juni  4 

De  Ratisbona  el  dl  sei  di  junio  1546  ^).  Juni  6 

24,    VercUlo  an  Famese:  wurde  zum  Kaiser  berufen  ^  der  unter  Mah-  Juni  7 

10  nufig  zu  größter  Heimlichkeit  sagte,  daß  er  mit  Baiem  im  Reinen  und 
bereit  sei,  die  Kapitulation  zu  unterfertigen,  so  wie  sie  laute,  doch 
daß  Kardinal  Madruzzo  dem  Papste  einige  Modifikationen  vorschlor 
gen  werde;  auch  bitte  er  den  Papst  um  Bewilligung  von  300000  statt 
200000  Scudi  und  um  Zahlung  in  Eegen^urg  oder   Trient;  hierauf 

15  ufiierschrieb  Karl  die  Kapitulation  in  Verallos  Gegenwart.  Antwort  des 
Nuntius  auf  die  verschiedenen  Punkte  des  kaiserlichen  Änbringens,  Der 
Kaiser  bittet,  daß  der  Papst  sein  Kriegsvolk  schleunigst  bereitstelle,  zu- 
nächst aber  noch  mit  Verschleierung  des  Zweckes.  Die  Kapitulation 
überbringt  Kardinal  Madruzzo,  dem  Aurelio  und  ein  kaiserlicher  Kurier 

20  vorauseilen.  Über  den  Inhalt  der  Instruktion  Madruzzos.  Die  Wei- 
gerung Baiems,  sich  dem  Kaiser  schriftlich  zu  verpflichten;  die  geringe 
Höhe  der  Erbietungen  des  Herzogs.  Das  Sequester  von  Badajoz.  Vor- 
Stellungen  des  Kaisers  wegen  eines  Breve,  wdclies  die  spanisclien  Prediger 
von  der  Inquisition  unabhängig  macht;  Gefahren,  die  daraus  zu  be- 

2b  furchten.    1546  Juni  7  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  688  Orig,,  und  ebenda»,  fasc.  689 
Duplikat,  chiffriert  bis  auf  die  zwei  letzten  Absätze;  dechiffriert  vom 
Herausgeber.  —  Coli  Rom,  Ar  eh.  Vat.  Nunz.  di  Germania  vol.  60  fol. 
270^-272»;  spätere  Abschrift  des  JJecifrats. 

'SO         Spacciai  hiersera  una  staifetta,  perch5  lei  havessc  avviso  di   tutte  Juni  6 
le  eo8e  passate  fino  1)^  et  Pharrei  fatto  ancora  piü  presto  se  non  fussi 
stato  trattenuto  dal  R"^  cardinal  di  Trento  di  hora  in  hora.    finalmente  Juni  7 
hoggi  8ua  Mae^tä  ml  ha  mandato  a  domandare^  et  primo  scusatosi  de 
lü  haver  difierito  di  finnar  la  capitulatione,  pcrch^  T  duca  di  Bavera  ne 

35era  stato  causa,  perch^  non  era  rcuscito  sicondo  li  ministri  di  Sua 
SantitA  li  haveano  promesso  di  hü;   per5  che  adcBso  si  son  acconciate 

.  ^)  Eine  Depesche  Verallos  tom  5.  an  die.  Konzilshgaten  bittet  um  aller' 
schleunigste  Besorgung  dessen,  was  er  an  Famese  schreibt.  Carte  Cervio.  16/55 
Orig. 

KantiAturberichie,  erste  Abteilnng,  Bd.  IX.  5 
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1646  le  cose  cou  lui  *),  che  havea  mandato  per  me  per  voler  sottoscriver  la 
capitulatione  in  mia  presentia  et  darmi  parte  ^  come  era  il  dovere,  in- 
cargandomi  sopra  tutto  la  secretezza,  dolendosi  che  per  la  corte  se  ne 
fasse  parlato  tanto  come  si  h  fatto.  et  che  si  era  deliberato  di  firmar 
la  capitulatione  senza  muover  pur  una  lettera,  come  me  havea  dato  5 
intentione,  perch^  Sua  SantitA  cognosca  Tanimo  suo;  imperö  che  havea 
bisogno  di  qualche  riformatione^  per  il  che  havea  pregato  il  cardinal 
di  Trento  che  la  volesse  portar  lui  in  compagnia  del  signor  Giovan 
de  Vega:  che  Sua  Santitä  la  firmasse  et  reformasse  dove  il  detto 
cardinale  li  diria  da  sua  parte,  pregando  Sua  Santitä  che,  ancorch^  lalO 
obligatione  fusse  di  200000  scudi,  che  si  contentasse  che  fussero 
100000  di  piü  secundo  la  oblatione  fatta  et  bisogno  della  impresa;  et 
desiderava  che  li  dinari  fussero  dati  qui  o  in  Trento,  et  non  piü  in 
Yenetia  et  Augusta.  il  che  detto  prese  la  capitulation'  in  mano,  che  li 
porse  monsignor  di  Granvela,  et  la  sottoscrisse  ^).  .  15 

Li  respuosi  a  tutti  li  capi:  che,  quanto  a  quel  che  li  era  stato 
promesso  del  duca  di  Baviera,  era  che*)  lui  sempre  si  era  essibito 
prontissimo  per  l'adrieto  nelle  cose  della  religione,  et  poi  qui  sempre 
hanno  detto  li  soi  ministri  avanti  la  venuta  sua  et  dopoi  anchor  lui 
che  non  mancaria;  ma  non  si  era  mai  parlato  d'altro  particulare.  hora20 
che  le  cose  si  sono  assettate,  mi  piaceva  et  cosl  ancora  Sua  Santitä 
ne  pigh'arä  piacer.  quanto  alla  secretezza,  che  da  me  non  se  ne  era 
pur  inteso  parola  se  non  da  quelle  persone  con  chi  Sua  Maestä  voleva 
si  trattassc,  et  delli  altri  non  me  inpicciava.  et  che  Sua  MaestA  firmasse 
la  capitulatione  come  si  era  mandata  da  Koma  senza  mutarne  nulla,25 
mi  piaceva  et  giudicavo  che  fusse  ben  fatto   et  che  fusse  la  via  di 

•)  Decifrai  perohd;  Ckifftr  ehe. 

^)  Quant  au  duc  de  Baviere,  schrieb  Granvella  am  28  Juni  an  Königin  Maria, 
la  conclusion  d^icelle  empriDse  a  este  par  son  advis  et  y  yeult  assister  de  cinquante 
mil  florins  et  dartiUerie  et  municions,  et  aussi  bailler  proviandes  et  victoailles  de  30 
ses  terres,  mais  ses  deoz  poinctz  derniers  en  payant,  et  au  snrplus  favorisera  lem- 
prinse  sans  tontesfoiB  y  aller  ny  aussi  son  filz,  et  a  la  verite  il  respectera  les  ad- 
versaires  jnsqaes  a  ce  quil  voye  les  forces  joinctes  et  si  na  moyen  de  faire  plus 
dassistance.  Wien,  Belgica  A  56  Orig.  u.  Decifrai.  Vgl.  Biegler,  Baiema  Politik 
8,  137;  161  ft,  und  die  dort  angeführte  Litteratur.  35 

')  Da8  Original  der  Kapitulation  mit  der  eigenhändigen  Unterwhnft  Karls 
hat  sich  im  VcUikanischen  Archiv  erhalten,  datiert  vom  6  Juni;  ich  drucke  es 
daraus  in  den  Beilagen  dieses  Bandes  ah.  Im  übrigen  vgl  Kannengi^er,  Die  Kar 
pitulation  zwischen  Kaiser  Karl  V  und  Papst  Paul  III,  Strafib,  1888  (Sep,  Ä.  aus 
der  Festschr.  des  dortigen  prot,  Gymnasiums);  v.  Druffel  in  D,  ZHtsehr.  f.  40 
Gesch.  III  S.  414  ff.;  Nuntiaturberichte  Bd.  8  S.  50 ff.  —  Über  den  Verlauf  am 
entscheidenden  Tage,  7  Juni,  s.  auch  unten  nr.  26. 
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tcner  contenta  Sua  Santitä   in  questa  impresa  commune,     quanto  alli    ^^p 
100000   scudi   di   piü^   che   non  credevo  Sua  Santitä  si  obligasse,  ma 
ehe   si   nella  impresa  Sua  Maestä  andaria   di  bone  gambe  et  vedesse 
Sua  Santitä  che  ne  fusse  bisogno^  che  credevo  che  V.  Dl"*  S.  operaria 

5  che  Sua  Beatitudine  non  mancasse.     quanto  a  dar  li  danari  in  Trento^ 
che  di  questo  scriverei. 

Data  questa  replica  li  dissi  si  Sua  Maestä  voleva  che  io  scrivesse 
a  Sua  Santitä  et  a  V.  111™°  S.  che  facessero  le  genti  et  con  prestezza, 
disse  egii  che  si  facciano  subito   le   genti  con  piü   prestezza   che   sarä 

lOpossibile,  pregando  Sua  Santitä  non  mancare^  perch^,  si  mancasse  lui^ 
seria  sforzato  a  pigliar  delli  altri  partiti ;  ma  che  si  potria  dare  un^  altro 
nome  et  pretesto  al  far  delle  genti  senza  publicar  che  si  facciano  per 
questa  impresa^  fin'  a  tanto  che  de  qui  Sua  Maestä  sia  in  ordine  o  che 
habbia  fatto  venire  le  genti  sue  che  ha  in  Ungaria^  il  che  s'intenderä 

15 presto:  di  maniera  che  quanto  alla  impresa  Sua  Cesarea  Maestä  ha 
sottoscritta  la  capitulatione  in  mia  presentia  et  ordina  che  si  facciano 
quanto  prima  le  genti. 

La  quäl  capitulatione  si  manda  per  il  cardinal  di  TrentO;  che  non 
credo  vi  sarä  prima  delli  1 9  over  20  di  questO;  et  perö  si  manda  messer  /^^^q 

20Aure]io  in  diligentia')  et  il  corriere  che  Sua  Maestä  spaccia^  perchfe 
di  lä  non  si  perda  piü  tempo  al  far  delle  genti.  et  non  si  ha  da 
ritardare^  perch^  Sua  Maestä  mande  il  cardinal  di  Trento,  che  doman« 
derä  delle  cose,  perch^  starä  a  Sua  Santitä  sc  le  vorrä  conceder,  et  quello 
non  ha  de  disturbar  IHmpresa  in  caso  che  Sua  Santitä  non  concedesse^ 

25  che  cosl  mi  hanno  detto  li  doi  cardinali  et  il  confessore.  quantunche 
non  mi  sia  stato  communieata  la  instruttione  del  R"*  di  Trento,  nondi- 
menOy  per  quanto  ho  potuto  intender,  in  parte  ^  questa  che  si  doman- 
darä  a  Sua  Santitä  li  mezzi  frutti  di  Fiandra  ^),  che  dicono  esserli  stati 
altre  volte  conceduti;   che  alla  obligatione  delli  sei  mesi  si  aggiungauo 

30  doi  altri  mesi,  perch^  piglie  dell'  altro  anno,  bench^  in  questo  si  conten- 
tarono  che,  si  Sua  Santitä  non  lo  vorrä  far,  che  almeno  se  ne  servano 
di  publicarlo,  perch^  si  spaventeno  li  adversarii,  quando  intenderanno 
che  la  liga  sia  per  doi  anni.  item  che  Sua  Santitä  mande  ad  ogni 
principe   catholico  et  massime  alli  vescovi  che  vi  concoirino;   item  far 

35 instantia  per  li  100000  scudi  de  piü;  item  che  si  faccia  instantia  a 
Sua  Santitä  che  in  questa  impresa  si   dia   titulo   di  legato  al  suddetto 

')  Über  den  Zeitpunkt  der  Abreise  Aureiios,  Mittemacht  des  7/8  Juni,  8,  nr,  25 
zu  Anfang. 

*)  Über  die  Bewilligung  dieses  Verlangens  des  Kaiseri  s.  u.  nrr,  50  u.  69  (vgl. 
40  audi  nr,  39), 

b* 
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1546  Cardinal  di  Trento.  in  questo  non  mi  dubito  non  lo  cerchino  per  haver 
•^**'**  a  contrapesar  rautoritü^  in  caso  che  si  havesse  a  trattare  qualche  cosa 
con  intervento  del  legato^  come  stä  nella  capitulatione;  pur  che  la  ci 
pense  bene^  et  le  ricordo  humilissimamente  il  proverbio  che  chi  ha 
compagni,  ha  signoria.  io  non  ne  ho  nuUa  da  Sua  Maestä  n^  dalli  5 
ministri;  ma  son  ben  pregato  a  farne  offitio;  imperö  mi  preme  piü 
rhonore  di  V.  111"*  S.  che  quanti  amici  ho  al  mondo.  la  supplico  ben 
per  amor  di  Dio  che  in  questo  mi  tenga  secreto. 

La  causa  che  'l  duca  di  Baviera  non  si  h  accordato,  oltre  quello 
che  si  fe  scritto  per  lo  passato ,  era  perchfe  il  duca  non  ha  voluto  con- 10 
tentarsi  che  quel  che  prometteva  si  mettesse  in  scrittura,  perch^  diceva 
che  per  haver  giurato  alli  suoi  sudditi  di  non  farne  entrar  mai  in  guerra 
alouna  senza  il  conseglio  loro,  che  perö  non  voleva  che  constasse;  im- 
perö  questo  si  h  acconciato,  perch^  Sua  Maestä  si  h  contentata  che  ne 
habbia  fatto  promissione  in  voce  a  lei  con  iuramento,  et  credo  in  pre- 15 
sentia  di  doi^  cio^  del  duca  d^Alva  et  monsignor  di  Granvela,  et  ci  fu 
il  re  di  Romani.    lo  aiuto  che  presterä  lui,  si  h  cinquanta  milia  fiorini^ 
alcuna  artegliaria,  munitione  et  balle  necessarie  et  quanti  guastatori,  a 
spese  perö  di  Sua  Maestä^   si   potranno   cavare   dal  suo  stato.     Sua 
Maestä  si  h  contentata  di  questo  poco^  perch5  dice  esserli  necessario20 
di  tencr  fomito  il  stato  suo  per  dubio  che  lassandosi  adietro  non  fusse 
invaso  trovandosi   sfornito  di  gente  et  guardia,  massimc  che   cinque 
terre  forti,  che  ci   sono,  bisogna  guardarle  bene  et  il  simile  li  confini: 
di   modo  che  Sua  Maestä  si  ^  contentata.     il  re  de  Komani  da  quelli 
1000  oavalli  armati  et  1000  altri  cavalli  Ungari  et  guastatori  per  suoi  25 
Juni  6  denari^  come  fu  scritto  hieri  *). 

Ho  parlato  per  la  revocatione  effettuale  del  scquestro  di  Badajoz. 
Sua  Maestä  vedrä  le  lettere  che  hogi  apunto  sono  venute  da  Spagna  ^)j 
et  risolverä  et  spero  bene  . . . 

Sua  Maestä  Cesarea  si  6  doluto  meco  del  breve  che  si  h  mandato  30 
in  Spagna '),  che  si  da  autoritä  alli  predicatori  di  ])redicar  quello  che 
vogliono  senza  timore  della  inquisitione^  et  prega  Sua  Santitä  per  la 
revocatione,  atteso  che  questa  cosa  seria  un  ruinare  la  Spagna  et  la 
Santa  inquisitione,  perch^  come  li  predicatori  havessero  questa  libertä 
et  la  inquisitionc  non  li  potessc  procedere,  quelli  cervelli  sono  cosi  che  35 
serrianp  per  diventare  et  far  diventare  tutto  il  regno  lutherano,     Sua 


•)  JäHde  dir  Chiffer, 

^)  Ncu^  nr.  23  war  dU  Sendung  au8  Spanien  sdfwn  am  6.  Juni  eingetroffen. 
')  Findet  sich  nicht 
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Maestä    ha    ordinato    che   si   sopraseda   di   lä,    finch^   Siia  Santitü  sia    ^^p 
m^Iio  informata;  certo  mi  par  di  vedere  che  Sua  Maestä  non  sia  per 
toUerarlo  mai,  et  dice  che  con  questa  libertä  se  diran  sopra  li  pergoli 
cose  di  Sua  Santitä  che  Luthero  non  le  disse  mai. 
5         Da  Ratisbona  die  7  jonii  1546.  Juni  7 

25.  VeraHo  an  Famese:  trägt  zur  gestrigen  Depesche  nach,  daß  der  Juni  8 
Kaiser  sich  ihm  gegenüber  sehr  scharf  dagegen  aussprach,  daß  der 
Krieg  etwa  für  Verlegung  oder  Aufschub  des  Konzils  zum  Vorwand  ge- 
nommen werde.  Übermitteli  die  Bitte  des  Herzogs  f>on  Baiem  um 
10  Unterstützung  durch  den  Papst,  falls  die  Protestanten  ihn  überzögen, 
und  rät  Entgegenkommen  sowie  Beschenhung  Ecks  und  Grytks  an. 
1546  Juni  8  Regensburg, 

Aus  Neapel,   Gr.  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fac.  688  Orig.,   chiffriert  (präs. 
17  Juni).  —  Äbaehriß  (Deeifrat)  in  Born,  Ärch.  Vat.  Nnnz.  di  Germ.  toi.  60 
15  fol.  272  »b. 

Mi   accade   aggiungere   all'  alligato   dupplicato   quello   che  per  la 
fretta  del  partir  di  mezza  notte  del  secretario  del  R"*  di  Trento  *)  mi 


')  Auffällig  tat,  daß  zwei  Briefe,  die  Aurelio  mübekam,  das  Datum  des  8  Juni 
tragen;  die  Erklärung  liegt  wohl  darin,  daß  man  Briefe,  die  erst  am  Tage  nach 

20 ihrer  Abfassung  hezw.  im  Laufe  der  Nacht  (Abzugehen  bestimmt  waren,  nach  dem 
folgenden  Tage  datierte,  um  ihnen  den  Anschein  größtmöglicher  Neuheit  eu  geben. 
Der  eine  jener  Briefe  vom  8.  ist  vom  Kardinal  von  Trient  [der  selbst  bereits  in  den 
frühen  Morgenstunden  des  8.  abreiste,  s.  u.]  an  Famese:  al  fine  h  piaciuto  a  la 
bontk  de  Dio  inspirar  Sua  Maestk  a  far  qoel  tanto  che  dal  presente  mio  fidato  in- 

25tendeTk,  a  perpetua  gloria  di  Sua  Santitk  et  exaltation  di  la  mia  111  <»*  casa  Far- 
nese!  ben  prometto  a.  V.  S.,  se  questa  cosa  darava  nel  praticarla  pur  pochi  giomi 
piu,  cb'io  uBCiTo  molto  di  me  stesso,  tanto  mi  premeva  Timportansa  del  negotio.  ia 
breve  intenderk  il  remanente  da  me.  Carte  Farnes.  749  eigenh.  Orig.  —  Femer 
schrieb  gleichzeitig  (d.d.  Begensb.  8  Juni)  Marignano  an  Famese:  die  von  Seiten 

30  Baiems  gemachten  Schwierigkeiten,  die  den  Kardinal  von  Trient  einige  Tage  auf- 
gehalten,  seien  endlieh  heute  (d.  i.  Juni  7)  aus  dem  Wege  geräumt,  u.  s.  w.  Carte 
Farnes.  696  Orig.,  durch  Aurelio  befördert.  Dieser  erreichte  Trient  am  10.,  too 
ihm  Kardinal  Cervino  —  ancorcb^  il  tempo  sia  angustissimo  —  einen  Brief  an 
Famese  mitgab.    Or.  im  Vat.  Archiv,  Carte  sciolte.   —   Dem  Sekretär  folgte  der 

35  Kardinal  wenige  Stunden  später  nach,  bei  Tagesanbruch  am  8 ,  wie  Serrist ori  an 
diesem  Tage  beridUet;  er  reise  a  giornate  bis  Insbruck,  too  er  die  Post  nehmen 
werde;  porta,  sagt  der  Florentiner,  la  resolutione  della  guerra,  ma  contra  quali 
principi  di  Germania  o  con  che  conditioni,  non  ho  potuto  per  ancora  penetrare. 
Marignano  erzähle  ihm,   che  la  gita  a  Sua  Santitk  serve  sola  per  sottoscrivere  la 

40  capitnlatione  et  dedarare  el  tempo  per  quanto  habbino  a  servire  le  sue  genti  et 
anco  li  denari.  l.  l  fol  52 <^.  Ähnlich  Capilupo  am  8:  La  guerra  h  deliberata 
et  con  questa  risolutione  h  partito  Trento,  u.  s.  w.    Ferner  Marignano  an  Ottavio 
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^54^  dimenticai;  et  h  che  quando  Sua  Cesarea  Maestä  hieri  mi  communic^ 
Juni  7  l'wWoia  risolutione,  et  che  sottoscrisse  la  capitulatione,  mi  disse  che 
non  pensasse  Sua  Santitä,  perch^  si  faceva  qiiesta  impreßa^  di  trans- 
ferire  altramente  o  differir  il  concilio,  perch^  saria  di  grandissimo 
scandalo  al  mondo  et  lui  ne  riceveria  infinito  dispiacere.  queeto  me  5 
disse  da  se  come  di  cosa  molto  ben  pensata.  hom  lasso  il  discorrervi 
suso  alia  prudentia  di  V.  S.  R"*  ')• 
Juni  8  Hoggi   sono   stati  da  rae  li   ministri   del  duca  di  Baviera  et  con 

molte  parole  dettomi  che^  anchorch^  si  sia  risoluto  di  far  questa  santa 
impresa,  che  si  potria  o  turbar  in  qualche  modo  che  Fimperatore  non  10 
la  facesse  non  obstante  che  la  habbia  promesso^  overo  che  facendosi 
potrebbono  Protestanti  voltarsi  addosso  al  duca  per  divertire  o  per 
nocerli,  di  modo  che  a  tutte  le  vie  li  soprastä  grandissimo  periculo: 
che  perö  prega  Sua  Santitä  che  in  simil  easo^  che  fusse  o  in  questo 
tempo  della  impresa  o  dipoi  assaltato,  lo  voglia  aiutar  di  honesto  15 
sussidio  et  aiuto  et  non  abbandonarlo.     io  gli  ho  risposto  sul  generale 

Farnese  8  Juni:  ai  h  spedito  questa  raattina  il  R^io  di  Trento  da  Nostro  Signore. 
Orig.  Parma.  Daß  Trient  hiermattina  abgereist,  berichtet  auch  VeraUo  hwrz  im 
erwähnten  Briefe  an  die  Legaten  vom  9  Juni.  —  Der  kaiserliche  Kurier  endlich, 
von  dem  in  nr.  24  die  Bede  ist,  wurde  erst  am  10  Juni  abgefertigt  (vgl.  nr.  26);  20 
von  diesem  Tage  ist  die  dem  Kurier  mitgegebene  Beglaubigung  des  Kaisers  für 
Kardinal  Madruezo  und  Vega  zur  Unterhandlung  an  der  Kurie  datiert,  gedr. 
Arch.  stör.  Ital  8er.  4  vol  19  (1887)  p.  442-444  aus  dem  Orig.  der  Bibliothek  zu 
Siena;  aus  welcher  Nachsendung  übrigens  keineswegs  mit  v.  Druff el  in  D.  Zeitschr. 
f.  Gesch.  III  S.  415  zu  folgern  ist,  daß  noch  nach  der  Abreise  Madruzzos  Schwierig-  25 
keiten  aufgetaucht  seien.  Madruzzo  war  eben,  um  keine  Zeit  zu  verlieren,  vor  der 
Ausfertigung  der  für  seine  Sendung  erforderlichen  Aktenstücke  abgereist,  in  der 
Sicherheit,  daß  der  nachfolgende  Kurier  ihn  überholen  werde. 

^)  Noch  bevor  sich  die  Entscheidung  in  Deutschland  absehen  ließ,  hatte  der 
zweite  Konzilslegat,  Kardinal  Cervino,  in  einem  vertraulichen  Schreiben  an  MaffeodO 
vom  19  Mai  den  Gedanken  angeregt,  das  Konzil  zu  suspendieren  oder  ins  Innere 
von  Italien  zu  verlegen.  (Quirini  Epistolae  Poli  IV  p.  299-301).  Derartiges  scheint 
dem  Kaiser  zu  Ohren  gekommen  zu  sein.  —  Vei'allo  übermittelte  diese  Warnung 
Karls  unter  dem  9  Juni  auch  den  Konzilslegaten:  Carte  Cervia.  16/56  eigenK  Orig. 
Noch  nachdrücklicher  äußerte  sich  gegen  die  Legaten  Kardinal  Truchs^  in  einem  35 
Schreiben  vom  9  Juni:  Dem,  was  ihnen  Madruzzo  berief iten  werde,  wolle  er  hinzu- 
fügen, daß,  ancborch^  le  cose  de  qua  passino  beDissimo,  sono  pero  fondate  total- 
mente  nel  concilio,  il  quäle  havendo,  sicome  si  spera  et  si  desidera,  progresso,  di 
qua  non  si  puo  aspettar  se  non  bene,  e  ci  sarebbe  pericolo  del  contrario,  quando 
di  la  avvenisse  altrimenti.  mosso  adonque  dal  debito  et  conscienza  mia  le  supplico40 
che  con  ogni  poter  loro  faccino  che  le  nuove  che  si  hanno  ad  haver  qua  del  con- 
cilio,  sieno  di  progressi  gagliardi  e  di  ferma  speranza  che  debbi  seguire,  cosa  della 
quäl  bench^  io  non  dubiti  ...,  non  posso  pero  fare,  vedendo  il  scandalo  che  po- 
trebbe  nascer  dbl  contrario,  di  non  ricordarlo.    Florenz  Carte  Cerv.  18/48  Orig. 
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che  Saa  Santitä  lo  haveva  da  fidiolo   et   che   ne  tien  honorato  conto.    -^4(7 

.  .  Juni  8 

quanto  si  conviene,   et  sa  molto  bene  quanto  sia  catholico  principe  et 

devoto  di  quella  Santa  sede,  che  non  lo  abandonarä  et  che  io  ne  scri- 

veria  in  particolare.     penso  che  Sua  Eccellenza  ne   scriverä  ancora  et 

5declararä  il  medesimo  con  sue  lettere  a  Nostro  Signore.  bono  sarebbe 
a  farli  risposta  et  mostrare  di  tener  di  hü  quel  conto  che  in  vero  mi 
persiiado  che  si  tenga  da  Sua  Santitä.  el  dottor  Ecchio  h  quello  che 
ha  fatto  et  fa  tutto  con  messer  Bonacursio,  i  quali  meritarebbono  di 
esseme  riconosciuti  et  gratificati. 

10         Da  Ratisbona  el  dl  8  di  giugno  1546.  Juni  8 

Aus  *)  London  kam  Nachricht  vom  Friedensschluß  mit  Frankreich, 
welches  in  8  Jahren  2  Millionen  Goldgulden  zahlt  und  dafür  Boulogne 
zurück  erhält  *). 

26.  Kardinal  Otto  Truchseß  Bischof  von  Augsburg  an  Famese:  warum  Juni  9 
15  er  bisher  nicht  geschrieen.  Untereeichnung  der  Kapitulation  durch  den 
Kaiser  am  7.,  nachdem  aüe  Schivierigkeiten  beseitigt  und  namentlich 
mit  Baiern  ein  volles  Einvernehmen  erzielt  worden  ist.  Notwendigkeit, 
daß  nun  Papst  und  Famese  ungesäumt  das  Ihrige  thun.  Fernere  Maß- 
nahmen des  Kaisers  und  Ferdinands,  um  die  Unternehmung  unverzüg- 
20  lieh  ins  Werk  zu  setzen.  Im  übrigen  berichtet  Verallo,  der  sich  um  die 
Kurie  sehr  verdient  gemacht  hat.  Empfiehlt  der  letzteren  Kardinal  Ma- 
druzzo  aufs  neue.    1546  Juni  9  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Chr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  689  eigenh.  Orig.,  großenteils 
in  Chiffern;  Auflösung  dazu  ebendaselbst  fasc.  725. 

25  Doppo  Tarrivo  di  Annibale  *)  sonno  successe  molte  cose ,  le  quali 

per  non  esser  conclusive  non  ho  voluto  scrivere,  massime  che  ho  se- 
condo  il  mio  solito  communicato  il  tutto  sempre  con  monsignor  nuntio  . . . ; 
per  messer  Aurelio  parimenti  non  scrissi  in  longo  ^  spcrando  che  il 
corriero,  per  il  quäl  scrivo  adesso^   dovesse   esser  piü  presto  spedito; 

30  ma  la  moltitudine  dei  negotii  lo  hanno  fatto  intertenere. 

Quanto  ^)  al  negocio  io  vo  continuando  di  affermare  a  V.  S.  che 
l'animo  di  Sua  Maestä  sempre  h  stato  dispositissimo,  sicome  penetrando 


a)  Diae  ngtHkmtdige  Naehsehrift  tat  uidtl  chiffriert;  sie  fehlt  in  Nant.  di  Gera.  toI.  60. 

b)  Hier  begitmeti  die  Chiffern,  welche  Katditml  Truch$eß  ao  autwmulnt  liebt,   doß  er  alle  leichtigereu 
35  Wörter  chiffriert;  die  «nvet/ättgUchen  bleiben  daim'eeheu  in  Klarschrift, 

')  Der  Friedensschluß  erfolgte  am  7  Juni  1546.     Vgl  Fronde,   History  of 
England  IV  p.  Ü82ff.;  Bymer,  Foedera  vol.  VI,  3  p.  136. 
')  D.  i.  seit  dem  18  Mai,  s.  oben  nr.  17. 
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1546    nel  segreto  di  quello  ho  sempre  scritto;  della  quäl  cosa  non  posso  dar 

t€stimonio   piü  certo  che  la  Macstä  Sua  medesima,   laqual  senza  mu- 

Juni  7  tatione  aicuna  ha  segnato  il  felicissimo  settimo  di  questo  la  capitulatione, 

sicome  le  ho  brevemente  avvisato  con  una  che  porta  messer  Aurelio  '). 

Le  cause  della  tarditä  dl  Sua  Maestil  sono  molte  et  diverse :  per5  5 
questa  h  la  principale^  che  Sua  Maestä  non  si  h  voluto  sola  metter'  ad 
una  tanta  impresa  in  Alemagna  senza  intelligentia^  la  quäle  era  piü  che 
necessaria^   con   alcuni   principi   e   principalmente  del  duca  di  Baviera. 
e   questa  si   h  talmente   prolongata   che   non   si  ^  mai   possuto  cavare 
alcun  certo  construtto^   che   bench^   il  duca  e  11  suoi  si  sieno  mostratilO 
constantissimi  sempre  nella  religione^  non  perö  hanno  resoluto  mai  questo 
particolare,  per  causa,  come  dicono,  che  si  diffidavano  si  facesse.    pure 
air  ultimo,  ad  honor  di  Dio  e  della  santa  religione  sua,  si  sono  accor- 
dati  con  Sua  Maestä  alle  tre  höre  del  giorno  soprascritto,  et  alle  4  poi 
si  risolse  Sua  MacstA.,   in  presentia  del  re  de  Romani,  del  cardinal  di  15 
Trento,   del   duca  d'Alva,   di   monsignor  di  Granvella   et  mia,  giusti- 
ficandosi  che  la  colpa  non  era  sua,  ma  piü  presto  di  costoro  che  sempre 
l'hanno  menato  alla  longa,  non   volendo   in  spetie   declararsi  a  quanto 
bisognava.     lodato   sia  Dio!     stä  hör  la  cosa  come  si  voglia,   la   reso- 
lutione  ^  stata  buona  e  cosl  a  tempo  che  non  si  ha  da  desiderarc  altro  20 
se  non   che   presto   da  ogni   banda  si  metta  in  executione  quanto  si  5 
concertato.     e  quanto   in   questa   parte  si  aspetta  a  Sua  SantitA,  et  dal 
cardinal  Farnese,   io   non   vedo  di  haver  da  dir  loro  altro  se  non  che 
questo   h  il   tempo   nel  quäle   Sua  Santitü   pu5   adimpire  il  santissimo 
suo  desiderio,  quäl  sempre  ha  hauto  per  ristorare  le  cose  della  religione,  25 
e  che  V.  S.  puö  adesso  piü  che  mai  satisfare  allo  honoratissimo  animo 
suo,  quäl  sempre  al  beneficio  della  republica  christiana  ho  cognosciuto 
ardentissimo,  con  metter  in  ordine  li  soldati  subito  e  le  altre  cose  che 
son  di  bisogno  . .  • 

Quanto  di  qua  Sua  Maestä  e  il  re  de  Romani   non   mancano   dal  30 
canto  loro   di  far  quel  che  conviene,  e   questo   corriero   si  manda  con 
la  espeditione  del  cardinal  di  Trento  *)  e  con  lettere  per  Genova  Napoii 

^)  Datiert  vom  7  Juni:  il  [stc/j  h  pur  vero  ch'il  cardinale  di  Trento  ha  operato 
bene  e  che  la  cosa  h  condotta  secundo  il  desiderio  di  tutti  a  boni  termini ,  come 
alla  longa  V.  S.  intenderk  per  il  latore  della  presente,  il  secretario  dil  cardinale  di35 
Trento  u.  8.  w.    Pamia  Carteggio  Farnes.,  eigenh.  Orig, 

')   Vgl  zu  nr.  25,  wo  bereits  vermerkt  wurde,  daß  die  Abfertigtmg  des  Kuriers 
sich  bis  zum  10  Juni  verzögerte.    Dieses  Datum  trägt  auch  ein  Schreiben  des  Bisdiofs 
von  Arras  an  Farnese,  das  Madruzzo  überreichen  sollte:  von  letzterem  werde,  hei  ff  t 
es  hier,  Farnese  vernehmen  quanto  qui  occorre  sopra  li  negocii  u,  s,  w.    Parma  40 
Carteggio  Farnes.  eigenJi.  Orig. 
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et  Milano.  poi  anchora  hoggi  si  spaccerä  per  Fiandra  *)  e  spedirerao  ^546 
tuttavia  alli  colonelli  et  capitani  per  la  cavalleria  et  fantaria  germana  *), 
sichfe  in  un  tempo  medemo  saril  il  tutto  in  ordine,  nh  ci  resta  altro  sc 
non  dar  felice  principio  con  la  gratia  di  Dio  et  procurar  gagliardamente 
5  in  acquistare  tempo,  considerando  che  non  h  altra  via  di  ristorare  la 
tardiUi  passata,  che  una  necessariissiina  celerit^. 

Delle  altre  cose,  come  sonno  di  giomo  in  giomo  passate^  mi  rimetto 
alla  copiosissima  lettera  di  monsignor  nuntio.  Verallo,  der  schon  früher 
die  Anerkennung  der  Kurie  verdiente,  hat  durch  sein  Verhüten  in  dieser 
\0  Angelegenheit  sich  würdig  erwiesen  d^ogni  snprema  deinostratione  ^  la 
quäl  non  dubito  che  per  intercessione  di  V.  S.  111"*  e  R"*  sia  per 
riuscire  ... 

Con  ^ultima  mia  ho  pregata  V.  S.  Ilh»  e  R^"*  che  voglia  favorire 

il  eardinal  di  Trento;   la   quäl  cosa  replico  adesso.  ...,  perchö  non  mi 

15]K)8so  satisfare  in  desiderare  che  sia  caro  alla  Santitii  de  Nostro  Signore 

et  a  V.  8.  111"*  e  R"**  per  le   buone   operc   e   sante   che   ha  fatte   in 

questa  santissima  sua  venuta  qua. 

Di  Ratispona  il  9  di  giugno  del  46  %  Juni  9 

27.  Verallo  an  Famese:  Bestellung  genannter  Werbe  -  Obersten;  ein  Juni  13 
^Mandat  an  die  Reichsstädte  in  Vorbereitung.  Die  Rücksicht  auf  Ver- 
heimlichung ist  jetzt  der  Rücksicht  auf  Schnelligkeit  der  Vorkehrungen 
nachzusetzen.  Die  päpstlichen  Beschwerden  wegen  Badajoz  und  wider 
den  Vizekönig  von  Neapel.  Der  Kaiser  wünscht,  daß  in  der  bevor- 
stehenden Konzilssession  die  Dogmen  beiseite  gelassen  werden  mit  Rück- 
2b  sieht  auf  die  ihm  verimndeten  protestantischen  Fürsten  wie  auf  die 
Menge,  der  er  den  Krieg  als  Bestrafung  ungetreuer  Reichsvasallen  er- 
scheinen lassen  möchte.  Verallo  schreibt  deswegen  an  die  Legaten. 
1546  Juni  13  Regensburg. 


^)  Vgl.  das  ausführliche  Schreihen  Karls  vom  9  Juni  an  die  Königin  -  Statt- 
dOhaUerin  Maria,  welcher  er  die  Gründe  und  den  Plan  des  Krieges  darlegt,  gedr. 
Lanz,  Korrespondenz  Karls  V,  II  S.  986  ff.  nr.  551.    Der  Kaiser  spricht  hier  auch 
von  der  sicheren  Aussicht,  die  Hälfte  der  geistlichen  Einkünfte  der  Niederlande 
verwiüigt  zu  erhalten  und  verfügt  sogar  schon  über  die  Verwendung.  —  Gleich" 
zeitig  schrieb  Karl  audi  an  den  Grafen  von  Büren,  den  Führer  des  niederlän- 
3S)disdien  Hilfscorps  (gedr.  Kannengießer,  Karl  V  und  Büren,  S.  199  ff.  nr.  1),  der 
angewiesen  wurde,  sofort  seine  Cadres  zu  kompletteren  und  dann  den  Marsdi  zum 
Kaiser  anzutreten.  —  Laut  Maurenbrecher  S.  107  Anm.  19  wurde  damals  (10  Juni) 
auch  nach  Spanien  gesehrieben. 
»)  Vgl.  nr.  ^. 
40        ")  über  ein  zweites  Schreiben  Trucliseß'  vom  gleichen  Tage  s.  u.  zu  nr.  28. 
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1546  Aus  Neapel,  Gr,  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  688,  Orig.,  z.  Th,  chiffriert,  nUi 

Juni  13  heigehender  Auflösung.  —  Präs.  21  Juni. 

Giil  *)  sono  stati  spediti  qua   cinqiic   colonelli    eon  5000  fanti  per 
uno  *),  li    nomi   de   quali   sono   il  signor  Aliprando*),   im   nepote   del 
marchese  di  Marignano  per  lui  '),   un  cognato  de  Naves  detto  Scitam-  5 
bürg*),   et  un   eapitano   vecchio   di  questa  terra  chiamato  Georgio  de 
Regenspurg  ^) ;   et  li  capitani  sotto  dessi  sono  ancora  spediti,  di  modo 


a)  Chiffer. 

')  Diese  Angaben  hericktigt  VeraUo  in  nr.  29  zu  Anfang. 

*)  Aliprando  (Hadubrand)  Madruzzo,  Bruder  des  Kardinals.  10 

*)  Marignano  selbst  toar  zum  Befehlshaber  der  Artillerie  bestimmt,  wie  Capi- 
lupo  am  12  Ju/ni  angiebt. 

*)  Bernhard  von  Schaumburg. 

')  Der  Name  ist  Georg  Stadler  (aus  Regensburg).  Die  Werbepatente  da- 
tierten vom  10  Juni.  —  Über  die  Stärke  und  Zusammensetzung  und  die  Muster"  15 
platze  dieser  4  Regimenter  s.  außer  Mameranus  Catalogus  exercitus  p.  33 sqq.  r.  Druffel 
Viglius  S.  261  f.;  danach  zählten  die  4  Regimenter  zusatnmen  45  Fähnlein  (d  400 
Mann;  Serristori  10  Juni  berechnet  insgesamt  16000;  Verallo  hier  oben  jedes  Regiment 
zu  5000;  doch  s.  nr.  28).  Serristori  giebt  noch  an,  daß  die  Musterung  am  6  Juli 
stattfinden  und  gleichzeitig  auch  die  aus  Ungarn  und  Piemont  heranziehenden  20 
Spanier,  erstere  [oder  beide  zusammen?]  2500  an  Zahl,  gemustert  werden  sollten, 
sowie  6000  Reiter,  die  Hälfte  unter  Erzherzog  Maximilian,  der  Rest  unter  Albrecht 
von  Brandenburg  und  anderen  deutschen  Fürsten  (vgl.  v.  Druffel  a.  a.  0.  S.  259 
bis  261).  Dazu  würden  hernach  die  Päpstlichen,  12  000  zu  Fuß  und  800  bis  1000 
Reiter,  hinzukommen  nebst  300  Gensdarmes  aus  Neapel  und  den  200  von  Florenz  \^ 
gestellten  Reitern  —  endlich  die  Niederländer  (die  Serristori  auf  12 — 16  000  Fuß- 
gänger und  2000  Reiter  anschlägt).  N&  hanno  declarato,  heißt  es  weiter,  se  vogliono 
giontare  insieine  questo  exercito  o  pur  tenerli  disianti  per  dare  faoco  in  piü 
bände  et  tenere  el  nemico  piu  sospeso.  resolverannosi  presto  dove  habbino  prima 
ad  assaltare,  perch^  tuttavia  si  va  cousiderando  el  negotio  meglio  col  duca  d*Alba,  30 
il  quäle  ..  .  sark  generale  appresso  di  Sua  Maestk.  l.  l.  fol.  52^-53*.  —  Femer 
Capilupo  am  12  Juni:  Qui  si  tiene  publicamente  la  gucrra  contra  Lutherani,  cio^ 
contra  alcuni  disobidienti  al  Empero,  et  tutta  la  corte  si  provede  d'arme,  di  cavalli 
et  di  tende  con  la  maggior  fretta  del  mondo.  qui  non  si  ponno  provedere,  che  non 
c*^  niente ;  ma  cbi  scrive  in  Fiandra  et  chi  in  Ungheria  et  chi  in  Italia.  credo  che  36 
fra  pochi  giorni,  come  Ic  cose  vadino  da  dovero,  tutte  le  robbe  da  guerra  valeranno 
nno  occhio.  di  generale  di  tutta  la  impresa,  cio&  de  tutti  e  confederati,  non  si 
parla  et  si  dubitu  che  non  sark  altro  che  Timperatore ;  n^  manco  si  parla  de  ge- 
nerale di  tutti  cavalli  leggierl,  perch^  la  maggior  parte  saranno  del  papa,  per  quanto 
si  dice.  An  Streitkräften  wird  man  femer  Jiaben:  3000  Spanier  aus  Neapel,  ebenso  40 
viele  aus  der  Lombardei  und  2000  aus  Ungarn;  sodann  25000  Deutsche,  che  sa- 
ranno 45000  fanti  (nändich  mit  den  12000  des  Papstes),  questo  h  quello  che  publi- 
camente si  dice:  ci  concorrono  ogni  di  ufficiali  et  colonnelli;  bisogna  che  tosto  si 
faccia  quel  che  s^ha  affare!  —  Vgl.  zu  den  kaiserlichen  Rüstungen  auch  Lenz, 
Kriegführung  der  Schmalkaldener  (Histor.  Zeitschr.  N.  F.  XIII)  S.  400  ff.  45 
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che  di  lä  non  si  ha  da  perdcre  tempo,  maxime  ohe  la  cosa  qiii  h  quasi  i^ß 
che  scoperta^  et  Sua  Maestä  penso  che  domane  la  dirä  con  questi  prin-  j^^^  ^^ 
cipi  vescovi  catholici  che  sono  qui^  et  hora  si  formano  li  mandati  alle 
terre  franche  per  farli  intendere  che  Sua  Macstü  vuol  castigar  li  rebelli 
5  et  inobedienti,  che  non  si  moveno  a  darli  aiuto^  sotto  pena  di  rivoltarli 
la  mina  addoso  di  loro;  di  maniera  che  non  bisognarä  piü  dissimularla^ 
et  ogni  prestezza  sarä  piü  chara  a  Sua  Maestit  et  piü  a  proposito,  et 
sopra  tutto  siano  buone  et  elette  fantarie.  fra  otto  o  10  giorni  intra- 
ranno    qua    in    questa    terra    20G0    lanzcheneth^    oltre    alli    2000   altri 

loSpagnuoli  ch^erano  in  Ungaria,  et  la  prima  prova  faremo  di  pigliar 
questa  terra  et  assicurarci  qua  per  ogni  rispetto.  qui  sono  tutte  le 
donne  del  re  de  Komani^  cio^  la  r^na  con  cinque  figliole,  che 
vennero  hieri  •)  ^). 

Ho  parlato  con  Sua  Maestsl  di  novo   per  la  cosa  de  Badajoz  et 

15delii  aggravii  che  fa  il  vicer^  tanto  di  pertiu-bar  le  cose  di  Benavento^ 
come  del  negar  le  tratte  di  vino  nostro^  con  quel  piü  risentimento  che 
ho  saputo,  et  la  summa  si  h  che  me  rimisse  alli  ministri,  scusandosi 
quanto  al  sequestro  de  Badajoz  sopra  li  altri  negocii  publici,  ma  ch^io 
ne  informasse   li   ministri   che   vederia  etc.     io  non  posso  per  questa 

20occasione  dir  piü  ad  longo  quello  che  me  nc  pare^  perch^  son  doi  höre 
di  notte  et  il  corriero  non  aspetta  altro  con  li  speroni  in  piedi  che 
queste  lett^re;  et  perö  concluderö  di  accusare  le  doi  lettere  delF  ultimo 
di  maggio   et   4  di   questo  *)   con   Tinformatione   delle   sudette   cose  di  ^".  / 


&)  &tde  dfor  Ckiffer. 

25  ')  Capüupo,  der  der  Einholung  der  Damen  durch  die  Majestäten  und  die 
Fürsten  beiwohnte,  schildert  den  Hergang  ausführlich  in  seinem  Bericht  vom  gleichen 
Tage  (12  Juni),  Ihn  interessiert  besonders  die  Erzherzogin  Katharina  (geb.  1533) 
cds  designierte  Braut  seines  Herrn,  des  jungen  Herzogs  Francesco  Oonzaga,  der  sie 
i.  J.  1549  heiratete.     Übrigens  kam  mit  der  römischen  Königin  auch  ihr  ältester 

^Sohn  Erzherzog  Maximilian,  der  in  Prag  dem  böhmischen  Landtag  vorgesessen 
hatte;  da  aber,  wie  Serristori  erzählt,  die  Barone  täglich  fortgingen,  per  non  vi 
rimaner  con  poca  dignitk  sua,  moutato  bu  le  poste  ritrovö  la  madre  per  via  (14  Juni, 
l,  l.  foL  53^-54^),  Mit  der  Königin  reisten  auch  zwei  der  Erzherzoginnen;  die 
drei  anderen  waren  aiLS  Innsbruck  gekommen.    Ebendaselbst, 

35  ')  Es  liegt  nur  ein  Brief  vom  29  Mai,  im  Konzept,  vor,  dessen  Ausfertigung 
sich  vieüeicM  bis  zum  31.  hinausgezogen  hat.  Famese  bescheinigt  hier  den  Em* 
pfang  der  Depeschen  von  15,  17  und  19  Mai  und  versichert,  daß  die  Kurie,  der 
Entscheidung  des  Kaisers  entgegensehend,  ihrerseits  jeden  Augenblick  bereit  sei, 
einstweilen  aber  der  ihr  eingeschärften  Verschwiegenheit  eingedenk,  sich  hüte,  Lärm 

iOzu  sehlagen,  obwohl  man  rings  umher  offen  vom  Kriege  spreche  und  sich  dabei  auf 
Nachrichten  vom  Kaiserhof  berufe  u.  s,  w,  Konzept  in  Neapel,  Carte  Farnes, 
fasc.  700. 
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1546  Badajoz,  in  che  non  mancarö  con  ogni  importunitd,  non  che  diligentia« 
nel  quäl  negocio  s^io  havesse  a  trattare  con  monsignor  di  Granvela  solo, 
mi  daria  l'animo  di  impetrar  piü  che  non  spero  havendo  a  passar  per 
le  mani  di  quanti  altri  ministri  Spagnoli. 

Sua  Cesarca  Maestä   spaccia  questo  corriere  a  Trento  per  far  in-  5 
stantia  alli  R"*^  legati  che  in  questa   sessione   proxima  futura,   se   sanl 
possibile,  non  si  tocchi  Tarticolo  del  peccato  originale  per  esser  un  dar 
principio  a  trattare  di  dogmi  •) ,   parendoli   non   esser  a   proposito   per 
dui  rispetti^  primo   perch^   hora   si   fa   officio   per  gnadagnare  qualche 
uno  di  questi  principi  lutherani,  che  sono  qua,  come  h  il  duca  Mauritio  lO 
di  Saxonia  et  li   dui   marchesi  di  Brandeburg  che   vi   sono,  per  non 
smembrali ;  secundo  perch^  facendosi  la  impresa  non  saria  buono  irritare 
la  moltitudinc  et  il  populo,   dovendosi   cominciare  a  dare  nome  che  si 
faccia  per  castigar  li  disobedienti  et  ribelli  del  imperio  Romano  ^).    in 
che  Sua  Maestä  mi  ha  hora  mandato   a  fare   instantia  che   io  in  8uoi5 
nome  scriva  una  lettera  alli  R"*  legati  *)  con  dire  che,  se  almeno  non 
si  potesse  rimediare  di  pigliare  Tarticolo  del  peccato  originale,   che   si 


a)  Ch^er  hia  zu  Sud»  (FrotesUnti). 

')  Wie  Capilupo  am  14  Juni  erzählt,  fragte  ein  Diener  den  Kaiser,  ob  er  Krieg 
anfangen  wölk,  worauf  Karl  heslOrzt  (turbato)  ausrief:  che  guerra?  io  non  vo  far  20 
guerra;  vorrö  castigare  quelli  che  non  mi  vorranno  ubidirc! 

V  Von  Anfang  an  hatte  der  Kaiser  darauf  bestanden,  daß  das  KomÜ  die 
Dogmen  vorerst  bei  seite  lasse,  um  nicht  seine  Pläne  zu  stören;  vgl,  Bd.  8  S,  45  f; 
49;  648.  Gegenwärtig  handelte  es  sich  für  den  Kaiser  darum,  die  Veröffentlichung 
des  Dekrets  über  die  Erbsünde  in  der  auf  den  17  Juni  angesetzten  5.  Session  zu  25 
hinterti'eiben,  nachdem  er  vergebens  versucht  hatte,  die  Vorberatung  dieses  Gegen- 
standes zu  verhindern  (s.  o.  za  nr.  13).  Auch  Verallo  mußte  jetzt,  am  13,  (und 
hernach  abermals  am  16.,  Carte  Cer.  16/58  Or.),  ausßhrlich  an  die  Legaten  Scheiben 
und  ihnen  vorstellen,  daß  sie  später  mit  viel  mehr  Bequemlichkeit  und  Leichtigkeit 
und  (^ne  Anstoß  über  jedwedes  Dogma  würden  beraten  und  beschließen  können.^ 
SoUte  es  freilich  zu  spät  sein,  um  ohne  öffentliches  Ärgernis  noch  dem  Kaiser  will- 
fahren  zu  können,  che  al  meno  si  mir!  bene  a  non  pensare  di  fare  per  conto  al* 
cuno  suspeniBiode  alcuna  o  dilatione  di  easo  concilio  sotto  pretesto  che  8*habbi 
d'attendere  prima  all*  espeditione  di  detta  impresa  o  per  quäl  si  voglia  altra  causa 
che  81  sia  [vgl.  oben  zu  nr.  25  und  unten  nr,  44],  certo  ^,  fügt  VeraUo  hinzu,  ^ 
che,  per  quanto  si  puö  considerare  sinhora,  Tanimo  di  Sua  Maestk  h  tutto  volto  al 
beneficio  publice  et  non  si  muove  senza  tele,  che  le  cose  passino  in  modo  che  se 
ne  consequisca  qnel  bon  fine  desiderato  communemente  da  tutti.  Orig.,  Carte  Cer- 
vin.  16/57;  gedruckt  Quirini  IV  8.  304  f.  Der  Kurier  kam  am  Tage  vor  der 
Sitzung  in  Trient  an ;  doch  hatten  die  Legaten,  wie  sie  selbst  an  Farnese  schrieben  40 
(16  Juni:  Carte  Cervin.  7/158  Konzept),  gegenüber  den  Vorstellungen  Francescos 
da  Toledo  ein  taubes  Ohr,  und  das  Dogma  dci'  Erbsünde  wurde  in  der  Session  des 
17  Juni  promulgiert:  Pcdlaüicino  l.  VII  c,  13;  Maynier,  Etüde  historique  sur  le 
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advertisca  che  non  si  facci  qualche  suspensiotic  o  dilatione  del  concilio     ^54(? 
per  non  dar  piü  anea,  animo  et  piü  ragione  di  querele  a  Protestanti. 

Da  Ratisbona  el  dl  13  di  junio  1546.  Juni  13 

38.    VeraUo  an  Farnese:  Berichtigung  einer  irrtümlichen  Angabe  in  der  Juni  16 
b  letzten  Depesche,     Aliprando  wird  hier  2000  Mann  mustern  als  Leib- 
garde des  Kaisers.     Verhandlungen  über  Anteilnahfne  am  Kriege  mit  den 
Bischöfen  sowie  mit  Moritz  von  Sachsen;  Albrecht  von  Kulmhach  ist  schon 
gewonnen,     Naves  geht  zum  Kurfürsien  von  der  Pfalz.    Der  Landgraf 
Hoffnung,  daß  die  großen  Reichsstädte  sich  fügen  werden.    Reger  Eifer 
10  des  Kardinals  Tnuhseß.     Die  Möglichheit  einer  friedlichen  Beilegung. 
Badajoz.    Die  Anverwandten  des  gefangenen  Herzogs  von  Braunschweig 
heischen  seine  Befreiung  und  Herstellung.  —    Die  am  Reichstag  an- 
icesenden  Protestanten  planen  eine  Vorstellung  an  den  Kaiser  wegen  des 
bevorstehenden  Krieges  wider  sie;  sie  sollen  von  den  Reichsstädten  ver- 
\blassen  und  ohne  Geld  sein.     VeraUo  wirkt  der  Tendenz  friedlicher  Bei- 
legung entgegen.     1546  Juni  16  Regensburg. 

Aus  Neapel,   Gi\  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  688  Orig.,  z.  Th.  chiffriert,  mit 
beigehender  Auflösung, 

Ero  •)  I'altra  sera  tanto  affrettato  et  spinto  a  scrivere  presU),  che 

20scris8i  come  erano  spediti  cinque  colonelli  con  5000  fanti  per  uno,  che 

non  erano  se  non  quattro  et  in  tutto  non  passavano  16  000  fanti  lanz- 

chenet,  overo  18000  al  piü.     hora   dico   che   la   guerra  qui   h   pubh'ca 

et  venerdi  si  farä  la  niostra  qui  di  2000   fanti  del   signor  Aliprando,  Juni  18 


«)  Chigm\ 

2bconcile  de  Trenle  I  S,  351  ff.,  374  Anm.  2;  Maurenbrecher,  Karl  V  und  die 
deutschen  Protestanten  S.  79  f.  Vgl.  auch  die  Korrespondenz  der  Konzilslegaten 
mit  der  Kurie,  die  für  Mai  und  Juni  demnächst  im  5.  Teil  der  Monumenta  Tri« 
dentina  veröffentlicht  werden  wird.  —  Ncu^  Serristori  hatte  aitch  der  Kardinal  von 
Trient  einen  das  Konzil  beireffenden  Auftrag.    Der  Florentiner  erzählt  (21  Juni) : 

30  der  Papst  habe  auf  die  Nachricht,  daß  viele  große  spanische  Prälaten  zum  Konzil 
kommen,  den  Kaiser  heimlich  bestürmen  lassen  che  si  faccia  presto  presto  un  bir- 
liDgozo  (so!)  del  concilio,  il  che  non  gU  riuscirk  (so!  wie  v.  Druffel,  Militärische 
Würdig.  8.  360  richtig  vermutet ,  niM  rincrescerk  mit  Baumgarten  in  der  Histor. 
Zeitschr.  N.  F.  V  8. 178)  come  si  pensa,  et  per  taV  effetto  s'e  mandato  el  cardinale  di 

35TreQto  a  Rome,  come  ...  a  me  Tha  communicato  confidenteraente.  credo  che  in 
tal  ra^onamento  si  sia  spogliato  [der  Kardinal?  der  Kaiser?]  di  quella  oppenione 
della  qnale  forse  questi  Papisti  rhavevano  vestito,  et  . . .  si  scuopre  pure  in  che 
eoncetto  aia  il  papa  appresso  di  costoro,  havendo  Cesare  usato  di  dire  che,  se  Sua 
Santitk  togUesse  via  el  concilio,  quando  ben  fussi  con  Texercito  in  mezzo  d*AIe^ 

40mania,  per  mosrargli  Terror  suo  coucorderebbe  con  qaesti  Laterani.  l.  l.  foU 
57»- 58». 
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i546  quali  serviranno  per  la  guardia  di  Sua  MaestA  et  penso  pigliaranno 
qiiesta  terra  per  assicurarsene.  gente  si  fa  tuttavia,  et  ogni  homo  si 
provede  ^). 

Sua  Cesarea  Maestä  parlö  con  li  vescovi  *) ,  come  scrissi  che 
doveva  fare,  et  quanto  al  risolvere  del  sussidio  che  haveranno  da  5 
dare,  si  negocia  con  il  K"^^  cardinale  d'Augusta^  al  qualc  Sua  Maestd. 
ha  delegata  questa  pratica.  tuttavia  si  negocia  per  vedere  se  si 
potesse  guadagnare  il  duca  Mauritio  di  Saxonia,  et  dicano  questi 
ministri  esservi  qualche  speranza.  il  marchese  Alberto  di  Brandeburgh, 
il  quäle  da  in  questa  impresa  2000  cavalli^  si  h  gia  ricuperato^  perch^lO 
digiä  si  ^  obligato  con  firma  di  sua  mano  di  servire  a  Sua  Maestft 
fidelmente^  et  che  quanto  alle  cose  della  religione^  vuol  stare  alla  deter- 
minatione  del  concilio  %    manda  Sua  Cesarea  Maestä  il   dottor  Naves 


')  Capilupo  12  Juni :  il  granmaestro  di  Prassia  . . .  diceva  che  Ja  Olma  et  in 
Augnsta  si  fa  gente  et  per  tutta  la  Magna,  et  ^  male  che  li  capitanei  catolici  non  15 
81  conoscono  Tun  Taltro;  onde  et  Catolici  et  Luterani  procacciano  insieme  fanti,  che 
Catolici  non  sanno  quali  sieno  Luterani;  non  so  ino'  se  Luterani  sieno  stati  piü 
accorti  che  alli  loro  habbiano  dato  contrasegno  [Erkennungszeichen].  —  Vgl.  zu  den 
Biisiungen  noch  die  Schiußanmerkung  zu  dieser  Depesche. 

*)  Am  13  Juni,  laut  Viglius  (ed.  v.  Druffel  Ä  ^;.  20 

^)  Der  Kardinal  von  Augsburg  rühmte  sich  schon  am  9  Juni  in  einem  eigenen 
Schreiben  an  Famese,  den  Markgi'afen  geioonnen  zu  haben:  ^  stato  hogi  con  me 
il  marchese  Alberto  di  Brandeburg,  con  il  quäle  essendo  molte  volte  innanzi  in- 
trato  in  parlamento  della  religione,  n^  trovandolo,  come  moltri  altri ,  ostinato,  ero 
venuto  in  speranza  che  dovesse  un  giorno  deilo  error  lutherano  ritrarsi.  hoggi  in  25 
somma  con  ragioni  et  argomenti,  ai  quali  e  piaciuto  alla  bontk  divina  fuor  di  ogni 
mio  merito  dar  forza,  Tho  condutto  non  solo  a  pentirsi  della  vita  passata,  n^  solo 
a  promettermi  di  non  seguir  piü  tal  follia,  ma  a  scriver  et  giurare  di  voler  lasciare 
in  tutto  tale  heresia  e  rimettersi  a  quanto  nel  sacro  concilio  si  deliberark,  dechia- 
randosi  appresso  publico  nimico  et  di  lantgravio  et  di  quäl  altro  vogli  obstargli,  30 
con  offerta  d'arme,  gente  et  denari,  n^  con  Offerte  vulgär! ,  ma  con  scritto  di  sua 
mano  propria  e  con  il  suo  proprio  sigillo  signata.  Das  sei  eine  nicJU  zu  unter' 
schätzende  Erwerbung,  von  der  Famese  aber  kein  AufMbens  machen  möge,  um 
nicht  die  Verhandlungen,  die  mit  gewissen  anderen  Fürsten  im  Gange  seien,  zu 
stören.  Carte  Farnes,  fasc.  689  Orig.  meist  in  Chiffe^-n;  Auflösung  ebendas,  fasc.  35 
725.  Eine  interessante  Notiz  über  Markgraf  AJbrecht  hat  Capilupo  (am  17  Juni): 
heri  mancö  poco  che  il  marchese  Alberto  non  si  perdesse,  perche  dimandaya  capi- 
toli  per  la  sua  gente  dishonesti.  voleva  che  Sua  Maestk  come  faceva  la  mostra  et 
havesse  servito  8  giorni,  gli  pagasse  i  cavalli,  che  sono  2500,  per  tre  mesl  innanzi 
tratto,  bench^  non  ne  havesse  bisogno ;  et  voleva  la  paga  maggiore  del  usato  assai  40 
et  ccrte  altre  cose  da  non  concedere,  et  fu  quasi  per  partirsi.  nondiroeno  hora 
h  restato  d*accordo,  ma  non  so  come.  Der  Bestallungsbrief  für  Albrecht  (als 
kaiserlicher  Oberst  mit  2000  Beiiern  für  mindestens  3  Monate)  ist  vom  18  Juni: 
Voigt,  Albrecht  Alcibiades  II  S.  279  ff.,  vgl  I  S,  116.  —  Über  Moritz  von.  Sachsen 
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al  conte  Palatino  ')   per  ammonirlo  alla  resipiscentia,  per  veder   sc   lo     ^540 
potesse  gaadagnare  et  staccarlo  dalla  Iiga  di  Smalcaldia^  il  che  non  si 
crede,   et  lo  fa  per  usar  seco,  come  con  parente,  quelF  officio  che  si 
conviene  verso  un  fratello,   con  tutte   quelle  admonitioni  pie  che  sono 

öpossibili.     credo  partirä  questa  sera  o  domani  alla  piü  longa.  Juni  17 

Langravio    dicano    esser    inventivo    a  muover    quanto    pu5;    non 

perö  si  sa  il  certo  di  quello  cheT  sia  per  disegnare  o  fare  *).     la  cittä 

di  Norinbergh  mi  par  vogli  esser  obediente,  et  serve  di  gran  quantitä 

di  polvere  a  Sua  MaesUl   per   snoi  danari  '%     Augusta  ancora  si  spera 

10  certo  che  farä  il  simile^  perchfe  dicnno  non  volere  dar  aiuto  alli  rebelli 
et  disobedienti  del  imperio  et  di  Sua  Maestä.  Ulma  presto  calank,  come 
vedrä  calare  queste  altre,  alla  presentatione  del  mandato^  che  se  li  farä  % 
vedremo  dove  poträ  batter  la  cosa. 

II   R"®   cardinal   d'Augusta   h  tutto   negocii    mirabili;    adesso    stä 

15  bravo  come  un  capitano  et  con  disidcrio  aspetta  la  venuta  di  V.  S.  R"*. 

Mi  par  di  corainciare  de  vedere  che  da  alcuno  de  questi  ministri 

si  va  a  Camino  di  rinpiastrar  le  cose,  per  il  che  mi  giudico  che  maggior 

fatjga  sarä  di  risolvere  come  si  habbiano  a  riccvcrc   quclli   che   hanno 

ad  venire  alla  obedientia,  che  di  farli  obedire;   nondimeno  alla  venuta 

2üdi  V.  S.  R"*  forse  se  ne  parlarä  piü  chiaro  *). 

a)  Btidt  der  Chifftr. 

schreibt  Capilupo  am  12.:  fa  il   servitore  dell*  imperatore,  ma  non  se  ne  fidano. 

Der  Nämliche  am  16.:  hoggi  Granvela  h  stato  lungamente  con  qaelli  del  duca  Mau- 

ritio.    credo  che  cerchino  di  lirarlo  da  questa  parte  con  promettergli  forse  la  elet- 
25tione  et  restituirgli  ci6  che  Telettore  sao  parente  gli  occupa,  et  col  fargli  paura. 

ma  Tessere  egii  giovane  bizarro  et  che  solo  vale  fra  tutti  i  Lotherani  et  che  pensa 

forse  a  maggior*  cose  col  tempo  morendo  langravio,  si  dnbita  che  non  si  furk  nuUa. 

Vgl,  Serrisiori  am  16. :  non  si  declara,  ma  lo  vanno  trattcnendo  per  vedere  di  torlo 

al   nemico,  quando  pure  non  volesse  impugnare   l^arme  insieme  con  Sua  Maestk« 
30  Über  Johann  von  der  Neumark  bemerkt  der  Mantuaner  am  12. :  h  luterano ;   ma 

perch^  pensa  che  si  faccia  la  impresa  solo  per  la  liheratione  del  cognato,  h  con 

Catolici.     Vgl.  Viglius  z.  11  Juni.    Am  18.  erhielt  Johann  seinen  Bestallungsbrief 

als  Oberst  von  1000  Beitern. 

*)  Nach  Viglius  (ed.  v.  Druffel  S.  3)  reiste  Naves  am  17  Juni  ab.    Um  die- 
35  selbe  Zeit  begab  sich  Walther  von  Hirnheim  mit  entsprechendem  Auftrag  zu  Herzog 

Ulrich  von  Würtemberg:  Viglius  ebendas.   Seine  Instruktion  (vom  14  Juni)  bei  Lanz, 

Korresp.  II  S.  491  -  493  nr.  552. 

')  Daß  die  Kaiserlichen  nicht  genügend  Kundschafter  unterJUelten ,   beklagt 

Capilupo  schon  am  12  Juni 
40         ')  Vgl.  V.  Druffel,  Viglius  8.  13,  Anm,  16;  Lanz  II  8.  501  f  nr.  555. 

*)  Das  Ausschreiben  des  Kaisers  an  die  Städte  Augsburg,  Ulm,  Straßburg  und 

Nürnberg,  vom  17  Juni,  bei  Lanz  II  S  496  ff.  nr.  554.  —  Vgl.  zur  Haltung  der 

Städte  die  beiden  näduten  Depeschen, 
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1546  lo  sollicito  con  questi  ministri  per  la  cosa  de  Badajoz  . . . 

Juni  15  Hieri  sera  arrivö  qui  il  figliolo  del   duca   di  Brantzwich,   al  quäle 

V.  III™'  S.  fece  li  molto  honore  et  cortesia,   che   gliene   resta   sehiavo 
non  che  altro  '),   et  sono  qui  doi  figliole  *)    et  la  sorella  *)  per  fare  in- 
stantia con  Sua  Maestil  per  la  recuperation  sua  et  del  stato,  et  io  non  5 
niancarö  di  farce  ogni  officio,  come  lei  mi  comanda. 

Juni  16  Da  Ratisbona  el  dl  16  di  giugno  1546. 

Poscritta.  adesso  *)  sono  avisato  che  questi  Protestanti  che  sono 
qua,  cio^  tutti  principi  prescnti  et  cominissarii  delli  absenti,  hoggi  hanno 
pregato  li  stati  cattolici  che  voglino  essere  con  loro  da  Sua  Maesti\  10 
Juni  17  Cesarea,  et  che  vi  saranno  domani,  et  vogliono  dirli  come  intendono 
che  Sua  MaestA  vuol  fare  la  guerra  contra  di  loro,  che  la  pregaranno 
a  non  farla,  perch^  faranno  quanto  Sua  Maesttl  comandarä  et  quanto 
lei  vorrä  *).  et  piü  dicano  che  le  citth  franche  non  vogliono  aiutarli 
di  un  quattrino  *),  et  loro  da  sc  non  hanno  danari,  di  modo,  che  sc  la  15 
cosa  non  si  impiastra,  andarA  benissinio  *»).  che  sia  per  aviso  di  quanto 
vi  h  sino  qui. 

Io  ®)  non  rcsto  di  travagliare  che  la  cosa  non  si  vada  appiastrando, 
perchb  mi  par  di  vedere  che  se  costoro  fanno  questa  offcita,   ci  siano 
indutti    per    quelli    che    hanno    a    despiacere    questa    impresa.      el    di20 
sudetto  % 


•)  Chiffcr. 

b)  Knde  dsr  Chiffn\ 

c)  Eigenhihidig. 

*)  Es  war  jener  Herzog  Philipp  Magnus,  zu  dessen  Gunsten  der  Papst  die  zu  25 
nr.  17  angeführten  Breten  erlassen  hatte.    Seiner  Ankunft  gedenkt  auch  Serristori 
am  16.:  corso  auch*  egli  al   romore  per  procurare  in  qualunche  cvento  la  libera- 
tione  del  padre. 

^)  Eine  dieser  beiden  war  Katharina,  die  Gemahlin  Jolianns  von  der  Neumark. 

^)  Katharina,  Witwe  des  Herzogs  Magnus  I  von  Sachsen- Jjauenburg?  30 

*)  S.  u.  das  folgende  Stück. 

^)  Über  die  unzeitige  Sparsamkeit  der  Bundesglieder  noch  fast  im  letzten  Augen- 
blick s.  Lenz  Kriegführung  S.  399  f. 

®)  Den  Brief  beförderte  wohl  der  spanische  Kapitän  Aldana,  der,  wie  Serri- 
stori am  17.  schreibt,  nach  Neapel  abgefertigt  wurde  a  far  cento  archibusieri  a  ca-  35 
vallo.  Gleiciizeitig  ging,  laut  desselben  Gewährsmanne'%  der  Kapitän  Aguilera  nach 
Mailand  per  condurrc  altri  cento  archibusieri;  crcdo  saranno  questi  et  quelli  tutti 
Spagnoli.  l.  l.  fol.  55^;  vgl  Mamcranus  Catalogus  exercitus  pag.  29,  too  Bern- 
hardinus  ab  Aldana  und  Fa'dinandus  ab  Aquilere  als  Befehlshaber  van  je  200 
bombardicri  Hispani  (unter  Sulmona)  aufgeführt  werden  (v.  Druff  el,  Viglius  S.  261),  —  40 
Für  die  Artillerie  sorgte  der  Marchese  Marignano,  der,  wie  sich  Serristori  a.  o.  0. 
ausdrückt,  si  truova  sempre  quasi  un'  altro  vulcano  in  mezo  a  fuoco,  polvere, 
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29.    Veraüü  an  Famese:  schickt  die  ÄfUuH>rtet%  der  Stände  beider  Glau-    i546 
ben^mrteien  auf  die  kaiserliche  Reichstagsprapasüion,    Sendungen  des    ^^ 
Kaisers  an  KurpfaU,  Württemberg  und  die  Reichsstädte,  um  strengste 
NeutrcUität  zu  gebieten.    Die  Streitkräfte  des  Landgrafen,    Regen^mrg 

bhtU  dem  Kaiser  sich  freitoiUig  unterwarfen.  Karl  will  die  Kardinäle 
Truchseß  und  Madrujseo  zu  Genercikommissaren  seiner  Streitmacht  er- 
nennen; Truchseß  unschlüssig,  ob  er  es  annehmen  soll.  Er  verhandelt 
mit  den  Bischöfen  über  die  Subsidien.  Man  wünscht  Nachricht  über  den 
Stand  der  Vorbereitungen  des  Papstes;  hier  werden  die  Rüstungen  aufs 

IQ  äußerste  beschleunigt.  Die  Absicht  des  Kaisers  ist,  Kursachsen  und 
Hessen  sofort  anzugreifen  und  zu  vernichten;  ihre  Unterwerfung  würde 
er  nicht  annehmen.  Hoffentlich  werden  auch  die  BiscMfe  von  Köln  und 
Münster  beseitigt.    1546  Juni  17  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Gr.  ArMvio  Carte  Fames.  fasc.  688  Orig.,  z,  Ui.  chiffriert  mit 
15  heigehender  Auflösung,  —  Fräs.  30  Juni. 

L'ultime  mie  furno  di  16;  et  anchor  ch^hora  le  cose  sieno  ridutte  Juni  16 
a  termini  che  tanto  se  ne  sa  di  lä  quanto  de  qua^  pur  tuttavolta  non 
ho  voluto  mancare  di  mandare  le  resposte  fatte  dalli  stati  catholici  et 
protestanti  separatamente  alla  propositione  di  Sua  Cesarea  Maestä  fatta 
20  in  dieta^  le  quali  servirano  perch^  di  lä  si  sappia  il  tutto  et  per  un 
passatempo  di  leggere  ') ;  f ra  quanto  lei  si  metterä  in  viaggio  per  questi 
paesi  —  che  •)  nostro  signor  Dio  glieP  conceda  felicissimo. 


a)  metteri  —  che  Onffar. 

piombo  et  feno  n^  si  pao  piü  goder  [tnan  kann  seiner  nicht  mehr  habhaft  werden], 

25  Marignano  hatte,  wie  derselbe  Bericht  besagt,  einen  der  Seinigen  nach  Baiem  ge- 
tandt,  um  die  Geschütse  eu  besichtigen,  die  Hersag  Wilhelm  eu  stellen  hatte;  durch 
einen  anderen,  den  er  nadi  Florenz  sandte,  ließ  er  Cosimo  um  6  GeschiUzmeister 
ersuchen,  —  Anderseits  wandte  sich  Francesco  d^Este  vom  Kaiser  ab  und  verließ 
in  eben  diesen  Tagen  den  Hof,  gekränkt  durch  die  Übertragung  des  Oberbefehls 

'dOuber  die  italienische  Beiterei  an  den  Fürsten  von  Sulmona  Philipp  de  Lannoy: 
Serristari  16  Juni  l  l  fol,  54^-55'^. 

')  JHe  Propositian  war  von  beiden  Glaubensparteien  in  getrennten  Eingaben 
beantwortet  worden  (die  Antwort  der  Katholiken  u.  a,  Flor,  Carte  Cerv.  16/60  ais 
Beilage  xu  Verallos  Schreiben  an  die  Legaten  vom  19.,  ebendas.  fol,  59),    Bei  Ent- 

35  gegennahme  der  am  13.  übergegebenen  Eingabe  der  Protestanten,  welche  ein  National- 
konsü  und  bis  su  diesem  Aufrechterhaltung  der  Speirer  Schlüsse  von  1544  ver- 
langte, konnte  sich  der  Kaiser  des  Lachens  nicht  enthalten,  Bänke  IV ^  S.  303  f. 
Vgl  Serristari  am  14:  Questi  Protestanti  con  tatti  11  strepiti  non  si  risentano  punto 
ch^apparisca;  pur  hierl  11  commissarii  loro  hebbono  audientia  da  Sua  Maestk  n^  s*^ 

40potato  penetrar  qael  che  negotiassino ,  et  la  comune  oppinlone  ^  c'habbino  a  fare 
trista  pruoTa.  l,  l  foL  53^-54^,  Der  Nämliche  am  16  Juni:  ogni  cosa  risuona 
guerra,  per  tlinore  della  quäle  la  povera  dieta  ha  riserrato  ia  modo  la  boccha  che 

Maatifttarberichte,  erste  Abieilang,  Bd.  IX.  6 
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1546  Siia  Macstü  ha  mandato,  come  scrissi^  al  Palatino  a  far  1'  intendere 

"***  come  vuole  castigare  li  inobedienti,  che  non  si  debbia  muovere,  perchfe 
alti'amente  li  voltarä  tiitta  la  niina  adosso.  et  h  stata  data  comissionc 
al  Naves  che,  se  in  caso  che^l  conte  gli  respondesse  de  voler  venire 
da  Siia  Maestä  a  pui^rsi  et  alla  obedientia,  che  dica  di  non  havcre  5 
questa  comissione,  et  che  piü  presto  gli  accenni  che  non  ne  faria  pia- 
cere  a  Sua  Maest^  ■).  ha  mandato  ancora  un  altro  al  duca  di  Vitten- 
bergo,  perchfe  non  si  muova,  con  la  medesima  comminatione  *),  et  il 
simile  farä  alle  cittÄ  franche  *). 

Landgravio  mi   par  che   habbia   in   essere    3000   cavalli    et   circa  10 
10000   fanti,   cio^    6000    nelle    sue    terre,    et    4000    in   Argentina    et 
il  paese. 

Questa  cittä  l'altra  sera  prese  un  salto  davantagio,  perch^  conscia 
del  rumore  che  Sua  Maestä  la  voleva  prendere  per  assicurarsi,  li  hanno 
portato  le  chiavi,  et  presto  selli  muterä  la  guardia  *).  15 

Sua  Maestä  ^)  ha  fatto  dire  al  R"*^  d'Augusta,   che  vuole   che   sia 


a)  che  Be  in  caso  —  piacore  a  Saa  Maestii  Chiffer. 

b)  Chiffer  bis  tu  Ende. 

non  parlando  piu  non  si  pu6  anco  scrivere,  se  non  che,  secondo  mi  viene  detto,  tra 
pochi  di  fiirk  el  suo  recesso.  /.  l  fol.  54  c -55«.  Doch  wandten  sich  die  Prote- 20 
8tanten  nochmals  am  16,  an  den  Kaiser  mit  einer  Anfrage  über  den  Zweck  seiner 
Büstungen  (vgl  Viglius  p,  3).  Über  die  Antwort,  die  Naoes  im  Namen  des  Kai- 
sers erteilte,  s,  Lenz,  Kriegfuhrwng  S,  403 f.;  es  war  „nicht  die  Kriegserklärung, 
aber  eine  Kriegsdrohung" ;  vgl.  de  Leva  IV  S.  66. 

^)  II  conte  di  Fastimbergh ,  schreibt  Gapüupo  am  17.,  mi  ha  detto  che  pensa25 
che'l  duca  di  Yertimbergh  non  si  moverk. 

^)  Ebendaselbst:  Timperatore  qui  ha  fatto  parlare  all!  commissari  di  Augusta, 
Norimberga  et  Olma,  li  quali  hanno  risposto  che  pensano  che  loro  signori  ubidi- 
ranno  a  Sua  Maestk ;  ma  perch^  essi  non  hanno  mandato  particolare  di  ciö,  ne  da- 
ranno  aviso  a  casa.     Vgl.  auch  Granvellas  oben  (zu  nr,  24)  angezogenen  Bericht '^0 
an  die  Königin  Maria:  Ion  a  icj  parle  avec  toutes  les  villes  principales  et  leur 
escript  bonnes  lettres  et  j  envoje  gens  expres,  come  aussi  Ion  a  fait  aux  autres 
[s.  zum  Beispiel  das  vom  24  Juni  datierte  kaiserliche  Schreiben  an  Nördlingen, 
bei  L.  Müller,  die  Beichsstadt  Nördlingen  im  Schmalkald.  Kriege,  S.  41  f.  und  An- 
hang S,  157  ff.]  pour  leur  faire  entendre  lintencion  de  Sa  Majeste  et  les  diviser  des  35 
dits  electeur  de  Saxen  et  lantgrave.  —  Wie  Serristori  am  19.  erzählt,  hatte  Aliprando 
Madruzzo  in  Augsburg  Geld  aufnehmen  wollen,  war  aber  abgewiesen  worden.    Di 
Norenbergh,  heißt  es  weiter,  se  no  son  tratti  {seil,  denarij  insieme  con  molte  arma- 
dure  et  polvere.    nondimeno  anche  quel  popolo  fa  gente  per  distribairle  in  certe 
terre  delle  frontieri.    Doch  sage  man,  beide  Städte  würden  in  einigen  Tagen  Ge-  40 
sandte  schicken  per  offerirsi  obedientissimi.     Vgl.  zum  folgenden  Stück. 

*)  Capilupo  17  Ju/ni:  questa  sera  o  domani  Timperatore  occaperk  qaesta  terra 
et  ci  porrk  la  guardia  con  licenza  degli  homini  che  glie'l  hanno  oiferta,  et  h  lu- 
terana  et  forte  di  sito.     Vgl.  zum  folgenden  Stück. 
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commessario  general  del  campo  ihsieme  col  R"*®  cardinal  di  Trento,  et     ^54(5 
lui  per  ancora  stA  ancipite,  che  non  sa,  se  deve  accettarlo  o  no  *).    stA 
travagliato  con  questi  vescovi  per  la  contributione,  che  ne  eavarä  quasi 
30  000  fiomi  di  siissidio  *). 

5  Qua   gl   stä   aspettando    con    grandissimo    disiderio    d^intendere   a 

che  termine  stanno  le   cose   di   lä   et  se  Ic  genti  saran  presto  fatte  et 
quando  cominzaranno  marciare.   et  da  questa  banda  non  si  perde  tcmpo^ 
immo  si  soUecita  a  furia^   et  pur  hieri   vennero  dentro   molti  carri  di  Juni  18 
piche  et  lancie  da  cavaUi. 

10  II  disegno  di  Sua  Maestä  si  h  di  andare  alla  testa  di  prima  volta^ 
cio^  di  far  ogni  opera  per  stringere  il  duca  di  Saxonia  et  langravio; 
et  son  avisato  da  monsignor  di  Granvela  che  Sua  Cesarea  Maestä 
ancorach^  li  venissero  Protestanti  alli  piedi^  che  non  h  per  perdonarli 
mai,  finch^  non  li  ha  estinti  ').     il  medesimo   penso   non   si  lasciarä  di 

löfare  al  arcivescovo  di  Colonia  et  vescovo  Monasteriense.  Dio  bene- 
detto  conduca  tutto  a  gloria  sua  et  beneficio  publico  della  Christianitä. 

Da  Ratisbona  el  di  19  de  giugno  1546*).  Juni  19 

30.     VeraUo  an  Famese:  Fortdauer  der  eiligen  Kriegsvorhereitungen ;  Juni  22 
Albas  Ankündigung  an  die  Personen  des  Hofhalts,    Abreise  Moritz'  von 
20  Sachsen,  welcher  neutral  zu  bleiben  und  sich  dem  Konzil  zu  unterwerfen 


')  ÄhhUch  Gapilupo  am  16.  mit  dem  Zusatz:  ma  il  marchese  di  Marignano, 
che  governa  il  tutto  et  che  governa  anco  il  duca  d'Alva,  perch^  h  fatto  tutto  suo, 
gU  ha  persaaso  ch*^  honorevolissimo ,  allegando  che  fu  anco  Medici,  cio^  demente 
papa. 

25  *)  Laut  Serristori  23  Juni  wurde  der  Bischof  von  Würzburg  zu  dem  Ver- 
sprechen vermocht,  Munition  und  Lebensmittel  zu  stellen,  und  verließ  Eegensburg 
am  23.,  um  die  erforderlichen  Vorbereitungen  zu  treffen,  l  L  fol.  58^-59^,  Im 
ganzen  bewilligten  die  Bischöfe,  wenn  Verallo  recht  unterrichtet  war,  370000  Gul- 
den, s,  u.  nr.  32, 

30  ')  Man  vgl.  hiermit,  was  GranveUa  um  dieselbe  Zeit  Sernstori  sagte:  ritraggo 
ancora,  schreibt  dieser  am  19.,  nachdem  er  der  Sendungen  des  Kaisers  an  die  pro- 
testantischen Städte,  den  Pfalzgrafen  u.  s.  w.  gedacht,  da  Granvela  che  ei  non 
lascia  indietro  opera  alcana  che  conferisca  alla  quiete  universale,  se  bene  quclli 
c'hanno  consegliato  al  muover  Tarme,  si  stanno  a  fare  gran*  sonni   [stcF],  scusan- 

35dosi  meco  che  se  non  intende  ad  altri  negotii,  h  degno  di  compassione,  poiche  '1 
pondo  h  posto  tutto  sopra  gli  homeri  suoi,  usandomi  queste  formali  parole:  „am- 
basciatore,  stiamo  a  vedere  quäl  cosa  sara.  io  non  dormo  et  per  aventura  questa 
fark  conoscere  la  grandeza  di  Sua  Maestk  piü  d*ogni  altra  cosa  corsa  insin*  a  qui." 
l.  l  fol  55f>-56\ 

40  *)  Diese  Depesche  wurde  möglicherweise  von  einem  Beauftragten  Albas  beför- 
dert, den  dieser  nach  Mailand  sandte  per  fare  provisione  di  molte  cose  ncccssarie. 
(Serristori  am  19). 

6* 
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1546    versprochen   hcU.     Daher  möchte  Kaiser   verhindern,   daß   das  Konzil 
Juni  22     .  '        ^ 

die  Dogmen  berate.     AJbrecht   von  Kulmbach.    Haltung   Württembergs 

und  der  großen  Betdisstädte.  Augsburg  verlangt  wegen  der  Rdigüm 
sichergestellt  zu  werden.  —  Musterplätze  der  Reiter  im  Fränkischen; 
Angriffsplan  des  Kaisers.  Bairisch- österreichischer  Ehevertrag.  Kar-  5 
dinal  Truchseß  wünscht,  daß  die  Päpstlichen  vor  den  sptmischen  Hilfs- 
Völkern  ankofnmen;  bittet  unterwegs  gute  Disziplin  zu  halten.  Verworrene 
Nachrichten  über  den  Landgrafen  und  den  Stand  der  Dinge  auf  der 
Gegenseite.  Regensburg  von  den  Fähnlein  Aliprandos  besetzt;  seine  Un- 
abhängigkeit bedroht.    1546  Juni  22  Regensburg.  10 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  688  Orig.,  größtenteils  chi/f' 
riert,  mit  heigehender  Auflösung, 

Juni  20  Le  cose  qua  *)  vanno   continuando   a  furia  et  Taltro  hicri  il  duca 

d^Alva  fece  intendere  a  tutta  la  corte  che  ogniino  fusse  ad  ordine  per 
ogni  mandato  di  Sua  Maestä^   et  che  non  si  facessero  spese  superflue  15 
in  pompe,  che  si  cercasse  di  andar  piü  scapoli  che  fusse  possibile  delli 
impedimenti  ^). 

Juni  20  L^altra  sera   partl   con   sette   cavalli   il   duca  Mauritio  di  Saxonia 

con  il  duca  Augusto  suo   fratello,   liccntiato   da  Sua  Maestä  con   pro- 
missione  di  starsi  a  vedere  ^)   et  non   dar  aiuto  a  nessuno   contra   Sua  20 
Maestä^  et  ha  promesso  per  scrittura  di  sua  mano  di  voler  stare,  quanto 
alla  religione,  a   quello   che  determinaria  il   concilio.     imperö  vogliono 
che  qucsta  cosa  si  tenga  secreta  ^).    et  questa  h  la  causa  che  Sua  Maesti\ 


a)  Chiffer.  —   b)  Decifrai:  ridere.  25 

^)  Ebenso  Serristori  am  21:  II  duca  d'Alva  fece  questa  mattina  parlamento 
con  ttttti  questl  cavalieri,  commendandoli  assai  a  nome  di  Sua  Maestk  dell*  Ope- 
ration! loro  nella  guerra  passata,  confortandoli  a  continuare  nella  presente,  n^  lasciö 
di  persnaderli  alla  parsimonia  del  vestire  et  d'altri  inpedimenti  sumptuosi  et  poco 
necessarii ,  et  insomma  ogni  uno  se  ne  parti  satisfAttissimo  et  infiammato  a  cosi  cK) 
honorata  impresa.  Hier  wird  noch  ertoahnt,  daß  Oraf  [Friedrich]  fxm  Fürsten- 
herg  zum  Lieutenant  des  Erzherzogs  Maximilian  ernannt  sei  und  demnächst  2000 
bis  3000  Retter  anwerben  werde;  freilich  liege  er  eben  an  einem  Fieber  nieder ^ 
causata  da  an  brindisi,  che  fece  gagliardo  duoi  di  sono. 

')  über  Moritz  schreibt  Verdüo  am  22.  (an  die  Konzilslegaten),  ohne  es  an- 35 
scheinend  selbst  zu  glauben,  einige  sagten,  er  sei  abgereist  per  fiire  doa  mila  ca- 
valli per  Sua  Maestk.  Flor.  Carte  Cerv.  16/62;  vgl.  Mameranus  pag.  9.  Serri- 
stori am  23. :  jener  sei  vor  der  Abreise  lange  beim  Kaiser  gewesen  und  habe  ver- 
sprochen, per  quanto  mi  yiene  detto  di  luogo  autbentico,  che  non  prenderk  Tanne 
et  si  stark  neutrale;  ma  come  principe  d'imperio  et  buon*  vasallo  sumnunistrera  40 
sempre  all'  ezercito  di  quelle  vittuaglie  che  saranno  di  bisogno,  dando  a  Cesare  di 
piü  scudi  20000  per  questa  impresa.  Viele  mistrauen  ihm  noch,  aber  Marignano 
hält  für  sicher  che  non  n'  habbi  a  mancare  et . . .  potrebbe  essere  che  feusessi  anch* 
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üon  vorria  che  nel  concilio  si  procedesse  alli  dc^ml '),  perchfe  quando     1546 
Lutherani  vedessero  esser  giä  concluso,  si  ritrariano  da  rimettersi  alla 
detennination  sua,  come  tuttavia  si  cerca.     imperö  Dio  voglia  che  con 
questi  modi  non  si  faccia  peggio! 

5  II  simile  scrissi  questi  giomi  passati  che  haveano  messo  il  marchese 
Alberto  di  Brandeburgo,  che  non  sarä  stato  se  non  bene  a  diminiiire 
le  forze  delli  adversarii^  liquali  havrehbono  potuto  havere  da  questi  dui 
signori  5000  buoni  cavalli  % 

Le  cittÄ  d'  Augusta;   Ulma   et   il   duca   di  Vitemberg  non  hanno 

lOvoluto  che  si  faccia  gente  per  lo  imperatore;  et  Norimberga,  che  fu 
ancor  lei  da  principio  renitente^  giä  lo  ha  permesso^  che  h  segno  che 
si  sia  conservata  con  Saa  Cesarea  Maestä.  in  Augusta  quelli  cittadini 
grassi  li  qnali  goveroano^  erano  discordi  tra  loro^  perch^  parte  voleva 
tener   la   parte   di   Sua  Maestä,   parte  non.     imperö   con  la   venuta  di 


15egli  della  necessitk  virtü,  poichö  vede  cosi  grosso  apparato.  l.  h  fol.  58^-59*. 
ilifdk  Capüupo,  am  22  Juni,  berichtet,  Moritz  habe,  per  quanto  mi  dice  un  mio 
amico,  lasciato  di  se  qai  ottima  speranza  et  ha  portato  via  seco  speranza  d'essere 
elettore!  Areh.  Ocne.,  Carteggio  del  card.  Erc.  Gonzaga  1546,  Bedfrat.  Wich- 
tiger  ist,  was  ChranveUa  am  28.  Juni  der  Königin  Maria  meldet:  jaj  tant  faict  qae 

20  le  duc  Maaris  de  Sazen  sest  submis  au  concille  et  accepte  pension  de  Sa  Majeste 
poar  le  servir  envers  et  contre  toas,  ezceptant  seullement  cealz  avec  lesquelz  il  a 
particaliers  confederacions  confermees  par  Sa  Majeste,  et  a  tres  ezpressement  promis 
de  noD  assister  dtrectement  et  iDdirectement  les  adversaires  sanz  nutz  ezcepter,  et 
esperant  que  sil  Toyt  la  conjoincture ,  il  se  mectra  en  guerre  contre  lelectear  de 

25 Sazen  avec  Intelligence  du  roj  des  Romains  au  couste  de  Boheme,  et  il  en  fault 
actendere  ce  que  Dieu  en  donnera!  Wien,  Belgica  A  56,  Orig,  und  Deeifrat,  — 
Vgl  noch  Voigt,  Moritz  von  Sachsen  1541-1547  S.  149 ff ;  v.  Druffet,  Viglius 
8.  14fr,;  Brandenburg,  Histor.  Zeitschrift  80  S,  29 ff.  und  Beilage  S.  39 f  (Ab- 
druck des  Vertrages  vom  19  Juni).    Derselbe,  Moritz  von  Sachsen  I  S.  433  ff. 

30  ')  Sogleich  nach  der  Session  des  17.  Juni  (s.  o.  zu  nr.  27)  nahm  das  Koneil 
das  Dogma  der  Eechtfertigung  durch  den  Glauben  in  Angriff.  Einer  der  anwesenden 
Prälaten,  der  Bischof  von  Motula,  Angelo  Pasquali,  schrieb  damals,  21.  Juni,  an 
Famese  {Orig.  Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  IV) :  £  nato  certo  rumore  che  Sua  Maestk 
voglia  retardare  il  progresso  de  li  dogmati  per  satisfatione  de  Luterani;  et  bench^ 

35moUi  indicano  qnella  non  volere  cose  si  non  a  hon  fine^  nientedimeno  ad  me  pare 
et  ad  molti  servitori  di  Sua  Santita  et  di  Y.  S.  contravenire  alla  sede  apostolica, 
perchö  la  ragione  vole  de  doversi  eztirpar  primo  le  heresie  senza  rispecto  aleuno 
u.  s.  «0. 

*)  Vgl.  Granvella  an  K.  Maria  28  Juni:  Aussi  sest  le  marquis  Albert  de  Bran- 

40demboarg  submis  au  dit  concille  et  prins  charge  de  gens  de  cheval,  et  jure  de 

tervir  envers  et  contre  tous  indifferemment  et  sans  nul  excepter,  et  le  marquis 

Jehan  de  Brandembourg,  frere  de  lelecteur,  et  le  duc  Eric  de  Brunswick  ont  prins 

Charge  de  gens  de  cheval. 
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t546  questi  loro  imbasciatori,  che  sono  venuti  hoggi  ^),  si  pensa  che  saranno 
*  "***  "  d'accordo  a  proraettere  di  non  dare  aiuto  a  langravio  et  Saxonia^  se 
Sua  Cesarea  MaestA.  Tassicura  che  per  conto  della  reh'gione  non  li 
moleste  poi.  il  che  non  penso  che  Sua  Maestä  sia  per  fare,  che  fra 
uno  o  diii  giorni  lo  intenderenio.  minacciano  raolto  alh  lochi  del  R™**  5 
Cardinal  d^Augusta  di  saccheggiare. 

Facendosi  le  raoptre  di  cavalli  in  tre  lochi,  cio^  Rotnberg,   Ambei^, 
Noimarch,  et  qui,   par  che  Sua  Maestä  voglia  pigliare  la  via  di  Fran- 
conia    abundantissima   di    pane,   vino  et  batter  dicano  in  Hassia,   et  11 
dalla    banda    delli    Paesi    Bassi   si   congiungeranno    li    10000    fanti    et  lO 
10000  cavalli  sotto  roonsignor  di  Bura  ■). 
Juni  20  L'altro  hieri  fu  fatto  secretamente  il  sponsalitio  fra  Anna,  primo- 

genita  ^)  del  Ser"®  re  de  Romani ,   et  il  duca  Alberto  figliolo  del  duca 
Gullielmo  di  Baviera  *),   et  fra  otto  giorni  si  farä  il  casamento.     Funo 
et   Taltro    san\  benissimo  acconipagnato    per   essere   tutti    doi    giovani  15 
et  belli. 

II  R™<*  Cardinal  d'Augusta,  il  quäle  bascia  humilissimamente  Ic 
mani  di  V.  111""  et  R™'  S.,  stä  ^)  benissimo  et  la  soUecita  al  marchiare, 
percliö  disideraria  ehe  lei  fusse  prima  qua  che  le  fantarie  Spagnuole. 
et  Tadvertisce  che  si  tengano  li  soldati  a  freno  nel  passare  per  il  20 
paese  del  Tirolo  et  suo,  et  per  tutto  che  non  si  faccino  dishonesti  ne' 
stratii  alli  populi,  sl  per  non  dar  mal  exempio  di  loro,  come  per  non 
irritare  la  natione  tedesca  contra  il  nome  italiano  piü  che  si  sia,  che 
h  pur  troppo  ... 

Di  lantgravio   non   si   intende   cosa   certa   se   non  che  cominciava25 
ad  andare  sü  et  giCl  in  volta  per  mover  li   populi,   et  giil   otto   giorni 


A>  Skde  der  Ohiffer. 
b)  Chiffer  (bis  eu  Ende). 

^)  VigliuB  22.  Juni:  Augustani  Icgati  et  AntODius  Faggerus  venerunt,  at  trac- 
tarent  de  mediis  pro  pacificatione  civitatis  Augustae.     Über  die  Lage  der  Dinge  in  30 
Augsburg  «.  Lern,  Kriegführung  8.  410  f. 

')  Anna  war  bekanntlich  die  zweite  Tochter  Ferdinands,  geb.  1528,  doch  war 
die  älteste,  Elisabeth,  geb.  1526,  bereits  1545  gestorben  (vgl.  Bd.  8). 

^)  Am  17  Juni  beurkundete  Verallo  den  erforderlichen  Ehedispens  für  das  Braut- 
paar; am  19.  wurde  der  Ehekontrakt  unterzeichnet  Riezler,  bayerische  Politik  3b 
8,  168.  Man  hielt  die  8ache  immer  noch  nach  Möglichkeit  geheim;  vgl.  8erristori 
am  21.:  il  parentado  di  Baviera  col  re  de  Romani  s'attende  che  si  scuopra  d'  hör* 
in  hora;  et  se  ben  hoggi  e  voce  della  conclusione,  non  pero  la  ritraggo  di  hiogo 
molto  sicuro.  Am  23.  giebt  aber  der  Nämliche  an,  die  Vermählung  sei  beschlossen 
und  werde  nach  allgemeine^'  Annahme  demnächst  stattfinden:  digik  si  lavorano40 
veste,  cortinaggi  et  fannosi  molte  altre  proviaioni. 
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fa  che  partl  uno  dalli  suoi  paesi,  che  venne  dui  dl  sono,  che  referisce  i546 
ehe  ancora  non  cra  mentione  di  giierra  in  quel  suo  paesc  ').  si  attende 
a  disgiungere  le  terre  franche  dalli  principi,  il  che  si  pensa  ottenere 
presto  *).  f ratanto  non  si  raanearsl  alle  altre  provisioni ,  et  giii  sono 
Galloggiati  qui  1500  fanti  sotto  il  signor  Aliprando^  che  hanno  preso 
le  guardie  delle  porte  ') ;  et  dice  che  Sua  Maestü  ci  vuol  lasciare  qui 
da  duoi  o  3000  fanti  per  tener  sempre  questa  terra  per  ogni  occasione, 
et  ^  oppinione  che  la  sia  per  essere  per  sempre  suggetta  *). 

Da  Ratisbona  el  dl  22  di  giugno  1546.  Juni  22 

10         Messer   Bartholomeo    di   Benevento,    locotenente  della   summaria, 

h  qui  *)  et  vi  arrivö  venerdl  alli  18  di  questo,  per  avviso  •).  Juni  18 

31.    Famese  an  Verailo:    Ankunft   Kardinal  Madruzzos,     Anbringen  Juni  23 
an  den  Papst.     Dessen  Antwort.     Das  Bündnis  mit  deni  Kaiser  ist  der 
Getieraikomfregation  vorgelegt  und  —  allerdings  unter  lebhaftem  Wider- 


15         ')  Serristori  am  21.:  lantgravio  ha  cominciato  a  armare  et  si  trova  circa  3000 

caralli  et  10000  fanti   ne  confini  dello  stato  suo  vicin'  a  Vormes,  d^  per  ancora 

si  sa  qael  che  dcbbi  fare.  —  Capilupo  am  17,  gedenkt  eines  Gerüchts,  das  sich  aber 

niciU  bewahrheitet  habe,  wonach  der  Landgraf  in  Straßburg  gewesen  sein  sollte. 

*)  Capilupo  am  20.  giebt  die  Liste  der  von  den  Schmalkaldenem  für  den  KriegS' 

20  fall  auferlegten  Gelder,  glaubt  aber  nicht,  daß  alle  zdMen  und  zusammenstehen 
werden  gegen  den  Kaiser,  den  bereits  Begensburg  und  Nürnberg  mit  Artillerie  und 
Munition  unterstützen  (s,  die  zweitnächste  Anmerkung). 

^)  Viglius  21.  Juni:  eo  die  praesidium  venit  daorum  vexillorum  Madrusii  in 
urbem.    l.  l.  pag.  3. 

25  *)  Di  questa  cittk,  schreibt  Capilupo  am  20.,  si  trarranno  tutte  le  artiglierie 
che  fanno  mestiero  di  campagna ,  delle  quali  n'^  ben  fornita ,  et  trarrk  di  fastidio 
il  duca  di  Baviera,  a  cui  pesava  di  darne.  Tartiglieria  da  battere  si  mandano  a 
torre  dimani  a  Yienna;  saranno  20  pezzi.  —  Nach  dem  nämlichen  Bericht  erließ 
der  Bat  von  Begensburg  an  die  Bürger  die  Weisung  che  niuno  parli  n^  bene  n^ 

30  male  di  questa  guerra. 

^)  Am  2  Mai  erließ  der  Papst  ein  Breve  liberi  transitus  für  Bartolomaeus 
camerarius  de  Benevento,  locumtenens  Regiae  camerae  summariae  Neapolis,  qui, 
nuper  ad  instantiam  viceregis  Neapolis  urbe  detentus  et  deinde  sub  cautione 
15000  sc.  relaxatus,  ad  Caesarem  proficiscitur  —  augenscheinlich  um  sich  zu  recht* 

abfertigen.    Arinar.  41  vol.  36  nr.  310  Min. 

^)  Laut  Capilupo  vom  17.  waren  in  jenen  Tagen  auch  Giovanni  Battista  Ca" 
staido  (hernach  Generalquartiermeister,  s.  Mameranus,  CatcUogus  pag.  2 ;  v.  Druffel, 
Viglius  S.  258)  und  Pirro  Colonna  (Mameranus  pag.  3  und  v.  Druffel  S.  258) 
zum  Kaiser  berufen  worden  (ihre  Ankunft  s.  zu  nr.  42).    ScJion  länger  befanden 

AOsich  am  Hoflager  Johann  von  Lire  und  l\am  Duarte,  von  denen,  laut  Serristori 
16  Juni,  ersierer  zum  commissario  deir  nxcrcito,  letzterer  zum  provcditore  ernannt 
worden  war:  s.  atuih  Mameranus  und  v.  Druffel  l.  l. 
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1546  Spruch  —  schließlich  genehmigt  toorden.  Wirksames  Eingreifen  Madruefsos 
^^^  in  die  Verhandlungen.  Schritte  zur  Aufbringung  der  Mannschaften,  Mu- 
sterung stoischen  6  und  8  Juli  in  Bologna  in  Aussicht  genommen.  Die 
Bedenken  des  Papstes,  neben  Ottavio  auch  den  Kardinal  fortzusenden, 
werden  durch  seinen  Wunsch,  dem  Kaiser  gefällig  zu  sein,  Übencogen.  5 
Ottavio  von  Piacenza  zurückerwartet.    1546  Juni  23  [Rom]. 

ÄU8  Neapel,   Grande  Archivio  Carte   Farnes,   fasc.  701,    stark  korrigiertes 
Konzept. 

Juni  19  Monsignor  R"<»  et  Ill"<»  di  Trento  amvö  in  Roma  alH  19  la  sera  *), 

Juni  20  et  alH  20  insieme  col  signor  Joan  de  Vega  fu  da  Nostro  Signore,  dove  10 

^)  Der  an  der  Kurie  herrschende  Zweifel  an  dem  emstUchen  Vorsatz  des 
Kaisers,  zu  den  Waffen  zu  greifen,  wurde  zuerst  durch  VeraMos  Depesche  vom 
l.his  4  Juni  (oben  nr,  22)  erschüttert:  Con  tutta  rincredalitk  nostra,  schrieb  Maffeo 
nach  dem  Eintreffen  an  Gervino  (9  Juni),  cominciamo  a  credere  che  si  fark  qoalche 
cosa,  parendocl  che  Timperatore  tra  scarsi  partiti,  in  che  si  trova,  non  habbia  iil5 
migliore  di  questo,  che  e  di  accostarsi  con  Nostro  Signore  d'essere  aiutato  cosi 
grossamente  di  dinari  et  di  genti.  Flor.  Carte  Cerv.  20/83  Orig.;  Anführungen 
daraus  hei  de  Leva  IV  p.  65.  69;  vgl  an  letzterer  Stelle  auch  das  Zitat  aus 
einem  ferneren  Schreiben  Maffeos  vom  1^.  —  Am  13.  abends  kam  sodann  der  Sc' 
kretär  Madruzzos,  Aurelio  Cattaneo,  an,  wie  ein  anonymer  Korrespondent  (s,  Über^ 
diesen  v.  Druff el,  z.  militär.  Würdigung  S.  357  A  2)  dem  Legaten  Cervini  am 
16.  schrieb;  wie  es  dort  weiter  heißt,  suchte  der  Sekretär  Akssandro  Viteüo  auf 
(hernach  F&hrer  der  Infanterie  des  päpstlichen  Hüfsheeres),  und  man  sprach  schon 
davon,  Geld  in  die  Hand  zu  nehmen  und  Knechte  anzuwerben,  unterli^  es  dann 
aber,  um  die  Ankunft  des  Kardinals  Madruzzo  abzuwarten.  Carte  Cervin  filza  20  25 
Abschrift.  Statt  Madruzzos  erschien  aber  zunökchst  am  Abend  des  18.  der  an  Vega 
gesandte  Kurier  des  Kaisers,  worauf  Vega  sich  sofort  zum  Papst  begab,  welcher 
sich  entschloß  di  non  aspettare  Trento  per  molti  respetti,  ma  di  fare  questa  im* 
presa.  Anonymus  19  Juni  a.  a.  0.  Inzwiscfien  nahte  aber  auch  der  Kardinal; 
am  14.  erreichte  er  Trient,  wo  er  sieh  nur  die  Zeit  nahm,  den  Legaten  einen  Be-30 
such  zu  machen  {Massaretti  in  cod.  62,  91  fol.  154  <^).  Am  15.,  an  welchem  Tage 
er  laut  nr.  32  Mantua  erreichte,  schrieb  er  aus  Villa franca  (südwesüieh  von 
Verona),  an  Pierluigi  Famese  (er  nennt  ihn  Herzog  von  Parma  und  Piacenza), 
der  Kaiser  wünsche,  daß  dem  Überbringer,  einem  nicht  genannten  raloroso  capi- 
tano,  300  berittene  Schützen  von  dem  Kriegsvolk,  das  der  Papst  zu  stellen  habe,db 
überwiesen  würden.  Eigenh.  Orig.  in  Parma.  [Aus  dem  zu  nr.  25  angezogenen 
Briefe  Marignanos  an  Famese  vom  8  Juni  ergiebt  sich,  daß  der  in  Bede  stehende 
Kapitän  Niccolo  Secco  oder  Sick  war:  ii  R^bo  di  Trento  dirk  a  V.  S.  in  nome  di 
Sna  Maestk  come  el  desidera  che  date  trecento  arcabosieri  a  cavallo  a  messer  Ni- 
colp  Secco,  11  quäle  ^  hon  soldato  et  grato  a  Sua  Maestk.  Wiüigt  der  Papst,  wie  40 
zu  erwarten,  ein,  so  würde  Secco  die  Schützen  in  der  Lombardei  anwerben  et  saria 
piü  presto  et  con  men  spesa.  In  der  ThaJt  traf  dann  Sick  schon  am  7  August 
vor  dem  päpstlichen  Hauptheer  mit  seinen  Schützen  in  Landshut  ein:  v.  Druffel, 
Viglius  S.  264,  2;  die  dort  angezweifelte  Angabe  Mocenigos  über  Sick  ist  also  rich- 
tig; man  JuU  die  300  Schützen  ohne  Zweifel  von  der  dem  Papste  auferlegten  Zahl  45 
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expose  accuratissimamente  la  sua   imbasciata  et  preseniö  la  capitula-    1546 

Juni  23 

tion  firmata  da  Sua  Maestä,  il  che  tutto  passö  con  molto  piacere  et 
eonsolatione  de  Sua  Beatitudine|,  se  bene  le  pareva  che  si  fiisse  perso 
molto  tempo  nelle  consulte  et  risolutioni  di  lä ').  tuttavolta  doppo 
5lliavere  mostro  a  detti  signori  quanto  in  questa  parte  restasse  satis- 
fatta  di  Sua  Maestä^  et  ringratiato  Dio  che  le  babbia  aperto  il  corc 
a  pigliar  una  volta  questa  via,  le  disse  che  quanto  toccava  a  lei,  si 
sforzarebbe  di  fare  prontamente  et  con  celeritä  per  ricompensar  anco 
la  tarditä  degFaltri.    et  cosl  hieri  col  nome  di  Dio^  havendo  fatto  vedere  Juni  22 


10  abgezogen.  —  Nach  dem  nämUchen  Schreiben  MaHgnano»  sollte  ebenso  ai«cA  ippo- 
Uto  Girano,  ein  mailändiseher  Edelmann,  eine  Kompagnie  erhalten,  die  er  gleich- 
faüs  in  der  Lombardei  anwerben  werde;  doch  ersieht  man  nicht,  ab  das  geschehen 
ist.]  Am  19.  näherte  sich  Madruzzo  Born:  Anonymus  von  diesem  Tage,  sowie 
gleichzeitig  Famese  an  Cervini:  noi  stiamo  qui  su  rarmorum  con  la  venuta  del 

15  cardinale  di  Trento ,  che  sark  in  Roma  questa  sera,  et  . . .  se  il  cardinale  prefato 
Don  porta  qualche  strana  difficultk,  ch'io  non  intcndo  anchora,  noi  metteremo  mano 
a  far  le  genti.  Flor,  Carte  Cervin.  9  fol.  175  Orig.;  Konzept  in  Parma,  Und  der- 
selbe gleichzeitig  cm  den  Nuntius  in  Venedig  mit  der  Ankündigung,  dafi  der  Ka- 
pitän Bartohmmeo  de  la  MirandtUa  [s.  Mameranus  p.  48]  nach  der  Lombardei 

2Qund  besonders  Bresda  gesandt  sei,  di  donde  e  necessario  cavar  fino  a  500  corsa- 
letti,  2000  celati  et  cento  alabarde,  woflir  der  Nuntitts  die  Erlaubnis  der  Bepublik 
nachsuchen  soU;  dem  Gfesandten  Venedigs  in  Born  ist  von  der  bevorsteJkenden  Unter- 
nehmung, die  übrigens  schon  allgemein  bekannt,  in  aüer  Form  Kenntnis  gegeben 
worden,    Parma,  Cart^gio  Farnes.   Konzept.    Über  die  Ankunft   Trients,   tutto 

25faoco  in  questa  impresa,  s.  auch  Maffeo  an  Cervini  20  Juni,  de  Leva  IV.  p.  67, 
^}  Daß  die  Verhandlung  nicht  so  glatt  verlief,  wie  Fameses  Worte  Tiier  glauben 
wutehen  woBen,  verrät  ein  ausfOhrlicher  Bericht  Diegos  de  Lasso  an  König  Ferdi- 
nand vom  22  Juni  in  Wien,  Romana  Korresp.  fasc.  9,  leider  in  dem  Maße  zer- 
lödteri,  daß  er  im  Zusammenhang  großenteils  nicht  mehr  lesbar  ist.    Es  heißt  hier 

30  MMR  PajMf:  no  dexa  de  mirar  en  otros  neg09ios  particulares  que  no  se  hazen  en 
Espana  tan  a  sn  provecho  commo  el  pretende  . . .  j  asimesmo  me  an  dicho:  [das 
folgende  teilweis  zertMrt:  der  Sinn  ist  offenbar:]  der  Papst  sei  nicht  zufrieden  de 
que  Su  M*  no  aya  confirmado  lo  de  Plagen^ia  j  Parma  al  duque  de  Castro  ny 
Uamandoselo,  y  por  esto  se  piensa   que  aya  dado  en  este  negocio  al  embazador 

35e8ta  ultima  vez,  antesque  riniese  monsenor  de  Trento,  mas  remisa  respuesta  de  la 
que  se  pensara,  porque  todo  esto  pensara  el  papa  componer  con  esta  ayuda.  In 
der  Thai  führte  dann,  wie  unser  Bericht  weiter  sagt,  eine  zweistündige  Besprechung, 
die  Madruzza  und  Vega  am  20.  mit  dem  Papste  [und  Famese?]  hatten,  zu  keinem 
anderen  Ergebnis,  als  daß  man  übereinkam,  die  Sache  vor  das  KardinakkoUegium 

40 zu  bringen,  —  Audi  der  Anonymus  deutet  schon  am  19,  darauf  hin,  daß  der 
Papst  seine  Teilname  an  der  Unternehmung  vielleicht  von  einem  gewissen  Zu- 
geständnis abhängig  machen  werde;  um  was  es  sich  handele,  wisse  man  nicht,  man 
glaube  aber,  es  betreffe  das  Konzil.  Derselbe  dann  berichtigend  am  22. :  il  capitulo 
che  dissi  sabbato  ehe  Sua  Santitk  Toleva  in  questa  resolutione,  era  la  Plasmatica  [!J 

45  et  altri  disordini  dl  Spagna.     Vgl.  die  ntlchste  Anm. 
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1546     prima  la  copia  ■)   de   la   capitulationc   a  tutti  questi  signori  R"*,   fece 
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iina  congregatione  generale,  dove  si  propose  la  cosa.  et  noii  obstante 
ehe  passasse  con  molte  contradittioni  et  varietä  de  voti,  al  ultimo, 
havendo  Nostro  Signore  satisfatto  pienamente  alla  parte  sua,  preval.se  **), 
sicome  monsignor  R™*  et  111™**  di  Trento,  che  fe  stato  presentc  a  tutto  5 
con  mio  molto  piacere,  ne  potWl  far  fede,  t^nendo  certo  che  gli  saria 
parso  duro  a  crederlo,  se  non  havesse  visto  lul  proprio  et  tocco  con 
mano  ogni  cosa.  et  egli  per  la  parte  sua  non  rnanc^  di  aiutare  la 
materia  con  molte  prudenti  et  efficaci  raggioni  *"),  et  cosl  fu  coneluso 
di  firmar  anco  di  qua  la  capitulationc  ').  10 


a)  Ztiei-ai  la  forma  ai.  la  copia. 

b)  Der  Pa89U8  titer  du  Yomahmt  der  Kapitulation  in  der  Kongregation  war  nterat  weiÜänfiger  g^aßt : 
es  iai  hier  soviel  korrigiert^  daß  ma»i  nicht  immer  genau  sieht,  was  und  wieweit  geändert  oder  gestrichen  trer- 
dm  sollte.  Der  Text  lautete  anfangs:  propoae  la  coMt  et  paas^  coa  lantn  contradittioni  et  Tarielik  de  tuU 
rhe  fa  nna  mtraTigUa  clie  al  ultimo  la  si  vincesite  [sicfj  per  forxa  de  razioni:  avisando  V.  S.  che  ci  15 
furao  perinolti  del  collegio  qauli  foriti  p^r  [durch  Sti-irhe  und  Risse  ist  tlas  f^Aj/eude  Wort  nuleserliehj  as- 
Berti  [fj  ponto  (fj  landavano  qaosta  ^peditiono,  valeudosi  a  dlssaaderla  etiam  (fj  con  la  occasione  del 
tempo,  ehe  pare  tanto  innanzi.  coroe  si  sia,  doppo  molta  dlspata  la  parte  afflrmatiTa  preraUe.  et  in 
tutto  fu  presente  etc. 

c)  Anfangs  con  una  oratione  Tehemeatiflsima  et  piena  dl  ragionl  efAracissime,  perchi  8erviTano20 
Krandemente  a  ribattore  11  gindicio  et  consigllo  contrario:  statt  con  molte  —  raggioni. 

0  Über  die  Kongregation  8.  Maffeos  Bericht  an  Cervino  vom  23  Juni,  angeführt 
de  Leva  IV.  67,  7;  fernei'  Diego  Lasso  am  22.:  Der  Widerstand  im  Konsistorium 
sei  weit  stärker  gewesen  als  im  Vorjahre  bei  der  Verleihung  von  Parma  und  Pia- 
cenza  an  Pierluigi.  a  se  trabajado  per  parte  de  Fran^ia  j  YeneQianos  con  todo25 
lo  que  an  podido  de  impidir  a  Su  S^  este  baen  proposito  per  los  respectos  que  so 
paeden  guzgar.  Dazu  Anonymus  am  22. :  Hoggi  Nostro  Signore  ha  fatto  una  congre- 
gazione  di  tutti  cardinali  che  possono  andare,  in  la  quaie  s'^  letti  li  capituli  di  Sua 
Maestk  portati  da  Trento,  et  cosi  li  s*e  concesso  aiuto  per  sei  mesi  dalla  sede  apo- 
slolica.  Angesichts  des  heftigen  Widerstandes,  dem  die  Kapitulation  bei  den  Kar-  30 
dinälen  begegnete,  li^  der  Papst,  um  erstere  überhaupt  durchzubringen,  auch  den 
oben  eru}ahnten  Vorbehalt  wegen  der  Pragmatica  u.  s.  w.  fallen:  Tbanno  messo  a 
moiite,  sagt  unser  Bericht,  et  s*  h  rcsoluto,  per  non  lo  portare  il  tempo,  che  Trento 
et  Giovanni  di  Yiega  habbino  promesso  di  pregare  et  fame  ogni  ofitio  con  Sua 
Maestä.  Anderseits  wurde  der  Verkauf  der  spanischen  Klostergüter,  den  die  Ka-  35 
pitulation  dem  Kaiser  gewährte,  beanstandet,  allerdings  dafür  anderweitig  Ersatz 
verheißen.  Vgl.  die  Konsistorialakten  22  Juni:  Kardinal  Triculzio  verlas  die  Ka- 
pitulation, die  dann  ,ananimi  consensu*  angenommen  wurde,  ezcepto  capitulo  con- 
tiucnte  venditionem  vassallaggiorum  monasteriornm  Hispaniae:  quod  non  fuit  appro- 
batum,  sed  fuit  dictum  ut  provideretur  Majestati  Suae  de  equivalenti  recompen8a40 
in  Hispania,  deducto  eo  quod  Sua  Majestas  in  recompensam  dictorum  vassallagio- 
rum  dare  promisit.  —  Hierauf  erfolgte  am  25.^  in  einem  neuen  Konsistorium,  die 
Ernennung  des  Kardinals  Famese  zum  legatus  de  latere  ad  imperatorem  ac  exer- 
citum  quem  Sua  Sanctitas  contra  lutheranae  et  aliarum  damnatarum  heresnm  in 
partibus  Germaniae  sectatores  ad  praesens  destinat,  et  quascumquc  provincias,  45 
terras  et  loca  ad  quae  me  [es  spricht  Famese  selbst  als  Vizekanzler]  cum  eodem 
excrcitu  vel  sine  illo  declinare  contigerit,  cum  facultatibus  in  litteris  exprimendis 
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Poi  subito  si  h  messo  mano  al  danaro  per  pagar  li  soldati,  li  quali     i546 
per  le   diligentie   fatte   da   noi  prima  seeretamente  con  la  prcsentia  de  ' 
la  maggior  parte  de  eapitani  qui^  saranno   alla  massa  per  il  piü  longo 
alli  6  o  8  di  luglio  a  Bologna^   et  di  tanto  V.  S.  puö   assecurare  Sua  Juli 6, 8 
öMaesUt^   certificandola  che  dal  canto  nostro  s'^  fatto  fin  qui  et  si  far^ 
tutta  la  diligentia  possibile  ^). 

Una  cosa  non  vogllo  tacere  a  V.  S.,  cioö  che  Sua  SantitA  con 
moltü  difficuM  ha  consentito  di  mandare  la  persona  mia  per  legato  con 
queste  genti ,  niostrando  che  gli  paia  metter  troppo  [della]  casa  ..."), 
lOvenendo  Ottavio  nostro  per  generale  con  tanti  altri  signori,  che  **)  al  piö 
delle  facende,  quali  per  Pabsentia  nostra  ricada[ranno]  sopra  Sua  Bea- 
titudine.    nondimeno  per  ^instantia  fattane  da  monsignor  R™°  di  Trento 


a)  Di4  Zfile  tat  lersiött. 

b)  che  al  piu  —  mio   fr^tello  stim  Tfil  auf  »iark  sei'feidem  Papier,    Der  anfmtgUche   Text  kttiteU: 
^5  ^nii^  Altri  ffii^ori,  Wneh^  io  credo   die  tutU  questa  difAcultä  sia  nata  piii  tosto  dal  saspicare  Saa 

Beatiiadtne  et  altri  ch'io  sia  aopra  modo  inclinato  al  servitio  et  ad  ogiii  voglia  di  Sua  Maentik,  dclla- 
qctle,  corae  sapete,  non  haTendo  Sua  Santitä  fiuo  ad  hora  oausa  di  reatare  «rontenta  cos!  nelle  coso 
private  eome  nelle  pablielie,  quali  toccano  lo  interesRe  de  It  eamera,  et  per  conaeqnente  di  Sua  Bea- 
titodine,    per  il  spoglio  de  Badajoz  particolarmento  et  le  altro  cose  che  Boprte,    harrebbe  aapetlato 

20*lBeno  in  queata  occaiione  qoalehe  correapondentla  di  anore:  perft  desidi-rare  fn'dj  per  ogni  riBpetto 
che  V.  S.  faceese  adeseo  un  gagliardo  officio  con  Sua  Maestä  in  nonie  mio  in  enpplicarla  che  la  Togli 
troBcar  qneete  male  satisfactioni  con  rantorila  sua  et  non  lasciare  tanto  caropo  a  anoi  mintRtri  di  tener 
le  eoae  snspeie  et  intricate,  come  sono  »täte  per  il  paasato.  et  in  particulare  ollra  il  aeqaeatro  di  Ba- 
daiox  proeorar  la  expeditione  delle  decime  di  Napoli,   qnale  mi  maraviglio  che  non  habbiate  soUicitato 

25^  ▼<>*  atoMO  anbito  doppo  la  firma,  ricordandomi  che  havete  scritlo  di  eaiier  etato  rimeaao  in  queata 
parte  a  qnel  tempo  proprio  da  Sua  Ifaeati.    Düs  alles  ist  genii^che.H. 

{KonsiBt-Äkten),  —  Darauf  endlichy  am  26  Juni,  unterschrieb  der  Papst  die  Ka- 
pitulation, deren  Text  trotz  jener  Modifikation  unverändert  hUeh  (s.  den  Abdruck 
in  den  Beilagen);  vgl,  Farnese  30  Juni  an  die  Legaten,  denen  er  Abschrift  zu- 

^sandte  (Carte  Cerv.  9/178 sq.  Orig.), 

^)  Vgl.  Maffeo  23  Juni:  heri  si  spedirno  li  12000  iunti  et  hoggi  si  sono  pa- 
gati  li  700  cavalli.  con  li  fanti  anderk  Alessandro  Vitello,  con  li  cavalli  il  signor 
Giovanni  Battista  [SaveUoJ ;  poi  vi  h  un  numero  di  signori,  cio^  il  duca  Ottavio 
generale,   il   conte  Nicola  [wohl  N.  Orsino,  Sohn  Gianfrancescos ,  Grafen  v,  Fi' 

dbtigUano];  il  signor  Giulio  Ursini;  il  signor  Paolo  Yitello;  il  signor  Federico  Sa- 
vello;  il  conte  [Ascanio]  di  Santa  Fiore  [Bruder  des  Kard.  Santa  Fiore]  et  il 
signor  Sforza  Pallavicino,  che  tutti  sono  colonnclli  sotto  il  signor  Alessandro  u.  s,  w.  — 
Gleichzeitig  Farnese  an  den  Kardinallegaten  von  Perugia:  essendosi  fatta  hier! 
espeditione  di  12000  iunti  per  Timpresa  di  Germania  et  occorrcndo  a  un  capitano 

40  piu  che  [a]  nno  altro  delli  spediti  da  Sua  Santitk  di  venir  costa  con  le  patenti  per 
far  gente,  Y.  S.  R"**  sark  contenta  dargline  licentia  liberamente  et  prestargli  circa 
cio  ttttto  quello  aiato  et  favore  . . .,  essendoci  bisogno  di  ogni  prestezza.  Parma, 
Cart.  Farnes.:  ebendort  ein  vom  25.  datiertes  Patent  für  den  Kapitän  Giovanni 
da  Temi,  der  deputiert  sei  per  uno  di  sergenti  generali  del  exercito  ecclesiastico, 

ih  weshalb  Kapitän  und  Soldaten  dieses  Heeres  ihn  als  solchen  anzusehen  haben. 
Konzepte,  —  Über  die  sonstigen  Veranstaltungen  der  Kurie  für  den  Krieg,  nament* 
Uch  finanzieller  Art,  vgl  die  Einleitung, 
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1546  et  del  signor  Giovanni  di  Vega  Sua  Santitä  ha  posposto  ogni  suo  par- 
Juni  25  ticolare  per  satisfare  a  Sua  Maestä.  et  cosl  piacendo  a  Dio  venerdl 
prossimo  farä  consistorio^  dove  espedirä  la  mia  legatione  et  poi  statten- 
derä  a  spedirc  il  duea  mio  fratello  .  .  .  ^) ;  egli  si  aspetta  hora  per 
hora^  che  ritorni  da  Piacenza,  dove  era  ito  per  vedere  nostro  padre,  et  5 
tutti  ei  ritrovaremo  al  tempo  statuto  a  Bologna. 
Jwni  23  Alli  23  di  giugno  ^)  *). 

Juni  29  32.    Vercdh  an  Famese:  Verwunderung  am  Hofe,  dciß  man  von  Kar- 
dinal  Madruezo  nichts  höre.     Größte  Eüe  der  Truppensendungen  er- 


a)  üulMerUek.  10 

*)  GleicheeUtg  wandte  sich  Famese  an  den  Kaiser  wie  an  den  Kardinal  von 
Augsburg,  um  den  Eifer  des  Papstes  ßr  den  Krieg  hervoreuhehen,  unter  Berufung 
auf  VeraUo,  der  das  Nähere  mitteilen  werde:  Konzepte  in  Neapel,  fasc.  700  hesw, 
707.  Am  28,  erging  dann  ein  päpstliches  Breve  zur  Biic]d)eglaubigung  des  Kar^ 
dinals  von  IHent  beim  Kaiser,  mit  der  Mahnung  an  diesen  ut  tarn  sanctam  ezpe- 15 
ditionem  eo  animo  et  promptitudine  ezequatur  qua  eam  Buscepit  nosqae  de  ejus 
bonitate  ac  pietate  sperare  debemus  et  firmiter  speramas.  Arch  Vat.,  Ann.  41 
vol.  36  n9  423  Minuta.  Übrigens  kehrte  Madruzzo  nicht  an  den  Kaiserhof  zurüde, 
wohin  er  seinen  Bruder  Nicola  und  seinen  Sekretär  AureUo  abordnete  (s.  u,  nr.  39), 
sondern  verblieb  in  seiner  Bischofsstadt,  wo  er  —  laut  Massareüi  im  cod  62,  9120 
fol.  157«  --  am  4  Juli  per  equos  dispositos  cmkam,  (Am  1.  haue  er  Bologna  passiert, 
wie  der  Vizelegat  am  folgenden  Tag  an  Famese  berichtete:  Orig.  in  Parma;  am 
2.  war  er  in  Corregio,  von  wo  er  den  Grafen  Cesare  Boschetto,  der  am  Kriege  teil- 
zuneh*nen  toünsdUe,  Famese  empfahl:  Or.  ebendaselbst),  —  An  den  Kardinal  von 
Augsburg  wurde  seitens  der  Kurie  am  29  Juni  sein  Sekretär  Maurizio  fwriidk-25 
beglaubigt:  Konzept  in  Parma. 

')  In  Zusammenhang  mit  dem  Abschluß  der  Kapitulation  zwischen  Papst  und 
Kaiser  stand  es  augenscheinlich,  daß  ersterer  damals  den  gegen  das  Völkerrecht  ein- 
gekerkerten florentinisehen  Sekretär  Babbi  (s,  o.  zu  nr.  10)  nunmehr,  am  29  Juni, 
aus  der  Engelsburg  entließ;  s,  die  Ephemerides  Romanae  im  Cod.  Vat  6978.  Der  SO 
Kardintd  üon  Trient  seheint  dies  im  Auftrag  des  Kaisers  nachdrücklich  verlangt 
zu  Jmben;  wie  Chranveüa  sich  gegenüber  Serristori  ausdrückte,  hatte  er  tirato  gli 
orecchi  al  papa,  di  sorte  che  tiene  per  certo  la  sua  liberatione  per  le  prime  ri^poste 
(Sefristori  2  JuU),  Auch  daß  der  Papst  kurz  darauf  dem  Herzog  Cosimo  als  Er- 
satz für  die  Kosten  der  Ausrüstung  von  Beitern  für  den  Kaiser  einen  Teil  der  35 
Auflagen  auf  die  Geistlichkeit  im  florentinisehen  Gebiet  überwies,  beruhte  wohl  auf 
Abkommen  mit  dem  Kaiser,  wennschon  Paul  in  dem  betr.  Brece  erklärt,  er  treffe 
diese  Verfügung  motu  proprio  non  ad  dicti  ducis  vel  alterius  pro  eo  nobis  auper 
hoc  oblatae  petitioniB  instantiain,  sed  de  nostra  mera  liberalitate.  Breve  vom 
12  August  im  Arch.  Vat,  Armar.  41  vol.  36  nr.  506  und  Arm.  29  vol.  4640 
fol.  29^—30*  (als  huerat  in  einem  KamercUmandat  vom  19  August),  —  Ander- 
seits gab  aber  Cosimo  seine  Gefangenen  (s,  o,  zu  nr.  10)  nidit  heraus  (Galeotto 
von  Sogliano  erhieÜ  erst  1648  seine  Freiheit  wieder:  vgl.  Biguccio  Gaüuzzi,  Istoria 
del  granducato  di  Toscana  sotto  il  govemo  della  casa  Medici  (Fir.  1781 1  p.  96 sq.). 
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wünscht,  nachdem  die  S<iche  offenkundig  ist  Die  Kontributionen  der  t546 
Bischöfe.  Noch  nichts  Sicheres  vorn  Latidgrafen.  Ausstreuungen  der 
Luäieraner,  daß  der  Kaiser  durch  fremdes  Kriegsvolk  die  deutsche  Frei- 
heit unterdrücken  wolle.  Forderungen  WüHtembergs  und  Augsburgs. 
5  Letzteres  sowie  Ulm  nehmen  Mannschaft  an.  Besorgnisse  vor  der  Hal- 
tung der  Schweizer.  Die  Deutschen  befürchten  Greuel  jeder  Art  von 
den  Italienem  und  Spaniern.  Sperrung  der  Donau  bei  Regensburg  durdi 
Ketten.  Angriffsplan  des  Kaisers.  Alles  hängt  von  baldiger  Ankunft 
der  Hilfsvolker  ab.     Geldnot  des  Nuntius.    1546  Juni  29  Regensburg. 

10  Aus  Neapel,  Chrande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  688  Orig.,  z,  T.  chiffriert, 
mit  heigehender  Auflösung;  das  Decifrat  auch  gesondert,  von  Maffeos  Hand, 
in  Parma  Carteggio  Farnesiano. 

Qui  si  8tA  Don  scnza  maraviglia  che  sin  hoggi  non  »i  sia  havuto 
avviso  di  1ä  dello  arrivo   del  R"*  cardinal  Tridentino,   il  quäle  alli  14   «^«*«» 

15part€te  di  Trento  et  ii  gioruo  sequente  arrivb  a  Mantova^  et  di  quelio 
si  faccia.  vorrebono  adesso^  che  ia  cosa  h  publicatissima  ^  che  di  lä 
quelle  genti  volassero.  fra  pochi  giorni  partirä  il  duca  d^AIva  per 
andare  a  far  mostra  delle  genti  ^  et  fra  doi  giorni  si  farä  la  mostra 
delli   cavalli   per  la   artiglieria   per   farne   la  capata,   quali  han  da  es- 

20sere  5000. 

Li  *)  prelati  di  Germania  sono  partiti  de  qui  per  andare  a  far 
la  Provision  loro  del  danaro,  che  fra  tutti  montarä  da  trecento  set- 
tanta  milia  fiorini  '),  et  per  far  la  provisione  de  le  farine  vini  et  altre 
vituaglie.     di  langravio  non  si  sa  cosa  certa^  si  non  che  tre  dl   sono  Juni  26 

25  che  venne  uno  di  lä  dal  suo  paese,  che  riferisce  come  ancor  non  era 
la  mentione  di  guerra.  et  questo  puö  essere  diece  giorni  fa,  et  di  li  **) 
si  disse  che  si  metteva  ad  ordine  con  far  quanta  gente  poteva  per 
uscire  in  campagna.  et  dicano  che  Luterani  bravano  a  furia,  perchfe  Sua 
Cesarea  Maestä   conduce  genti  Italiane   et  Spagnole   in  Uermania  per 

30supriinere  la  libertä  loro^  et  questo  fa  star  suspeso  il  popido  et  le 
cittä  franche^  che  non  si  deliberano  in  che  si  habbiano  a  risolvere  et 
a  chi  accostarsi^  o  con  Sua  Maestä  o  con  Tadversari  ^). 


s)  Beginn  der  Ckiffw ,  dU  mit  Änsnahnu  mtiff€r  gUichgüUignt  Wendmiffeu  am  Schktß  den  gantm  Brief 
ctMfttmm/. 
35  b)  Dedftui  Majftm:  nondimeno  »iait  et  di  li. 

')  Vgl,  oben  zu  nr.  29.  —  Eingegangen  ist  von  den  in  Aussicht  gestellten  Geh 
dem  woM  kaum  etwas. 

')  Viele  Einzelheiten  über  die  Lage  der  Dinge  am  Kaiserhofe  tDohrend  der 
letzten  Juni -Woche  gewähren  die  beiden  in  den  Beilagen  mitgeteilten  Berichte 
40Capilupos  vom  25.  und  Serristoris  vom  29  Juni. 
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^fö  II  (luca  di  Virtembei-g,  il  quäl  fa  seimilia  fauti  et  cavalii,  ha  res- 

posto  a  Sua  Maestil,  che  li  inandb  k  dire  che  non  si  movesse,  perch^ 
voleva  castigar  li  rebelli  et  inobedienti^  che  declari  prima  chi  son 
questi  rebelli  et  inobedienti^  contra  li  qiiali  fa  questa  guerra,  et 
poi  se  Sua  Macstä  lo  assicura  che  per  couto  della  religione  non  lo  5 
molestarti,  che  lui  si  starä  a  vedere.  la  cittä  d'Augusta  ha  resposto 
di  prima  volta  il  medesimo,  di  essere  assiciutita  della  religione,  et  ha 
fatto  quattro  milia  fanti  et  Uhna  ottomilia  altri  *),  che  ne  han  fatto  la 
mostra,  et  si  teme  che  li  Sguizari  non  venghino  al  senütio  loro,  che, 
se  ne  havessero  (come  si  h  detto  questi  giorni)  fino  a  dodici  milia,  10 
sarebbe  mala  cosa  ^). 

Questi  Tedeschl  hanno  gran  paura  de  le  genti  Italiane  et  Spagnole, 
che  habiano  a  mettere  a  fuoco  et  sangue  ogni  cosa,  et  dicano  che  per 
Todio  che  li  porta  il  papa,  che  habbiano  commissione  di  poter  fai'e 
quanto  male  vogliono  ^j.  15 

In  questa  terra  fanno  fare  le  guardie  continue  et  hanno  buttata  una 
gran  catcna  al  Danubio,  che  non  possino  passare  barche  se  non  per  un 
vado  che  hanno  lassato,  che  si  guarda  notte  et  giorno,  perch^  non  ve- 
nissc  qui  gente  forestiera  per  il  fiume  a  far  qualche  incursione.   . 

Parmi  che  Sua  Maestä  di  primo  assalto  voglia  ire  a  Sassonia  per  20 
havere  la  Boemia  alle  spalle,  che  h  sicura  et  piena  di  vittuaglie,  et  di 
Ih  passare  in  Asia.    non  so  se  starä  ferma  in  questo.    11  tutto  depende 


^)  Die  Antworten  der  Städte  Nürnberg,   Ulm  und  Augsburgs  sowie  des  Her- 
zogs von  Württemberg  s,  bei  Lanz  II  nr^\  655,   557-559,     Vgl.  über  Straß  bürg 
A.  Holländer,  Straßburg  im  Schmalkald,  Kriege  S.  5  f.,  und  zur  Haltung  der  2b 
kleineren  oberdeutschen  Reichsstädte  Müller,  Nördlingen  Ä  42ff, 

^)  Lon  a  depcsche  devers  les  Lighes  pour  rebouter  les  poursuytes  que  les  dicts 
adversaires  pourroient  faire.  Chranvella  an  Königin  Maria  28  Juni  (wo  es  außer- 
dem heißt:  et  preadvise  lon  Fernando  de  Gonzage  et  notre  ambassadeur  en  France 
pour  notifficr  et  asseurer  que  lon  ne  vcult  riens  mouvoir  contre  le  dit  France^.  —  30 
Über  die  Bemühungen  Karls,  die  Schweiz  von  der  Unterstützung  seiner  Gegner  ab- 
zumahnen, s.  auch  Lanz  II  nrr.  553  und  561;  vgl  K.  Geiser,  Die  Haltung  der 
Schweiz  im  Schmalkald.  Kriege,  im  Jahrb.  f.  Schweizer.  Gesch.  Bd.  XXIL  Übrigens 
zogen,  obwohl  die  Eidgenossenschaft  sich  neutral  erklärte,  neun  Fähfdein  Schweizer 
Knechte  den  Verbündeten  zu  und  beteiligten  sich  an  dem  Vorstoß  gegen  die  Ehren-  35 
berger  Klause  (Lenz,  Kriegführung  S.  425;  Geiser  a.  a.  0.  S.  189). 

*)  Sono  parecchi,  schreibt  Capüupo  am  25.,  che  hanno  restituiti  i  denari  che 
havevano  tocco  da  Imperiali,  dicendo  che  non  vogliono  servire  contra  la  natione; 
et  Lutherani  col  fare  predicare  che  Italiani  mandati  dal  papa  vengono  per  torre  la 
libertk  et  il  vangelo  vcro  alla  Germania,  vanno  raffreddando  gli  animi  d*ogniuno, 40 
et  i  nostri  col  non  voler  che  apena  8e  ne  parli  in  privato,  danno  occasione  d*  ag- 
grandirsi  piü  questa  fäma  sparsa  da  Luterani. 
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ora   dalla   venuta   di  quelle   genti  *);    perö  il   sollecitarli   non  h  se  non     1546 
lK)na  cosa,  aceioch^  si  possa  fornire  in  questo  anno,    et  quanto  manco 
danno    si    farä    ncl    passare    delle   teire    venendo  qui,   tanto   piü   sarä 
iaudabiie  et  gi*ato  a  Sua  Maestä   et  a  tutto  il  paese*)^   che  non   sarä 
5se  non  approvato  per  ogni  rispetto. 

Bittet  ihn  aufs  neue  mit  Geld  versehen  zu  lassen,  perchfe  giä  in 
vero  le  grandi  spese  et  carissimo  vivere  di  questa  cittä  nii  ha  portato 
et  porta  via  qiianti  danari  ho  ... 

Da  Ratispona  el  dl  29  di  giugno  1546.  «/un»  29 

1033.     Verallo  an  Farnese:   Allgemeine  Verwunderung ,  daß  aus  Rom  Juli  a 
nichts  verlautet,     Besorgnis,    die   Gegner  könnten   dem  Kaiser   zuvor- 
kommen.     Alles  rüstet  auf  gegnerischer  Seite.    Trotzige  HaUmig  Straß- 
burgs  und  Ulms.    Des  Landgrafen  Machtstellung.    Die  deutschen  Mann- 
schaflen   werden  bald  beisammen  sein;  wichtiger  ist  das  Kotnmen  der 

Ib  auswärtigen.  Gefährdung  des  Gelingens,  falls  wirklich  die  Schweizer 
sich  zu  den  Gegnern  schlagen.  Notwendigkeit,  die  Hilfsvölker  in  guter 
Beschaffenheit  und  voller  Anzahl  rasch  herbeizuführen  und  in  guier 
Mannszucht  zu  erhalten.  Marignano  Mit  für  wünsclienswert ,  daß 
Farnese  den   Truppen  vorauseile;    Nutzen  seiner   Gegenwart.     Einzug 

20  zweier  neuen  Fähnlein  in  Regensburg.  Sancho  Bravo.  1540  Juli  2 
Regensburg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fesc.  688  Orig.,  z.  T.  chiffriert, 
mit  beigehender  Auflösung.  —  Präs.  10  Juli. 

Stando  tanto  a  comparire  lettere  di  lä  eon  Tawiso  dello  arrivo  del 
25  R"^  Cardinal  di  Trento  et  di  quello  che  si  faccia^  fa  stare  Sua  Maestä 
con  tutta  la  corte  mal  contenta,  vedendo  che  n^  da  V.  111"*  S.  nh 
dallo  arabasciator  Giovanni  de  Vega  *)  nb  dal  detto  cardinale  sia  stato 
spacciato  pur  una  staifetta.  nondimeno  tutto  si  piglia  a  buon  fine.  vero 
h  che  ogni  diligentia  possibile  ^)  sarä  necessaria  per  dubio  che  li  ad- 
SOversarii  non  prevengano,  massime  che  s'intende  che  langravio   si  mette 


a)  Mqffeos  Dteifrai  atUL  per  conserrorselo  amieo 

b)  Ckifer. 

')  Den  Komilslegaten  schreibt  Vercdlo  gleichzeitig:  con  desidcrio  si  aspetta  la 
venuta  delle  genti  Italianc  et  Spagnuole,  allo  arrivo  delle  quali  Sua  Maestk  muo- 
Söverk  di  questa  cittk  per  andare  dove  poi  deliberara,  non  havendolo  per  ancora  de- 
liberato  over  publicato.    Carte  Cervin.  16,  63  Orig. 

')  Über  ein  Schreiben  des  Kaisers  an  Vega  vcmi  1  Juli,  welches  zur  Eile  in 
den  Rüstungen  mahnte,  s.  u.  zu  wr.  37. 
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1546   in  ordine  di  gente   di   cavallo   et  da  piede  ^),  et  il  simile  fa  il  duca 
di   Sassonia^    il  duca  di  Virtenberg,    il  conte   Palatino,    Tarcivescovo 
di  Colonia  ^) ,  il  vescovo  di  Monasterio ,   la  cittä  di  Ärgentina ,  Ulma, 
Augiista   et  Norimbergo   fanno  tutte   genti ')    et   le  doi   prime  miiiac- 
eiano    inirabilmente.      non    k    dubio    che    langravio    faWt    con    li    altrl   5 
Protestanti  di  potentie,  perchö  ne  va  qui  il  tutto  per  se,  et  potrebbe 
questa   irapresa   ancora  farlo  maggiore  di  quello  cWh,     fra  diece  giorni 
le  genti  Tedesche  nosti^e  sarauno  qui  appresso  tanto  di  cavallo,  quanto 
da  piede.    imperö  tutta  la  speranza,  che   si   ha  di   far  qualche  frutto 
et   qualchc   bono    efietto,    depende    dalle    genti    Italiane    et    Spagnole,  10 
per  la  venuta  delle   quali  tanto  piü   sono  irritati   li  avversarii  in  gran 
maniera;   et  si   venissero   in   aiuto  loro  Svizzeri,  come  tuttavia   si  va 
rafTerroando,    la    speranza   della   vittoria  potrebbe    rendersi    piü    dubia 
che   altrimenti.     et  perö   bisogna   attendere   alla  celeritä   et   a  far  che 
le  genti  siano  bone   et  che   non  si  manche  del  numero   promesso.     et  15 
sopratutto  siano  condotte  con  quella  piü  essatta  disciplina  che  sia  pos- 
sibile,   senza  fare    atto   nisuno  brutto  n^  iniusto   per    la  strada,    come 
son   certo   si   farä  con   il   bon  govemo   de   capi   et  bon   ordine   di  V. 
III"»  et  R™*  S. 

II  marchese  di  Marignano   era  di   opinione  che  V.  S.  111™*  se  ne20 
venisse   avanti,   perch^   si  negotiarä    della  strada  che  Sua  Maestä  sia 
per  pigliare,   et  de   lochi  per  li  quali  voglia  andare,   et  ancora  perch^ 
tuttavia   si  tratta  che  volendo  alcuna  delle  cittä  o  principi  ritomare  al 
gremio  della   chiesa  et  a  la  obedicntia  di  Sua  Cesarea  Maestä,  che  si 
ricevano,   saria  bono  ci  intervenesse  lei,   la  quäle  se  la  si  troverä  qui  25 
presente,   ci  sarä  chiamata,   perchfe  delli  altri  non  se  ne  fa  stima.     et 
altramente   lei   poträ   resistere   et   ostare,    quando   Sua  Maestä  volesse 
fare  una  cosa  piü  che  un'altra,  che  non  possono  questi  che  si  trovano 
qui,  anchorchfe  dependano  da  lei  come  sono  io.    il  sudetto  signor  mar- 
chese  partirä   per  Fiessen   per  andai*e   a  vedere  le   genti   et  condurle30 
qui  vicino  •)  *). 


ft)  Ende  der  Chifer. 

')  Vgl  die  Briefe  Philipps  au8  dem  Juni  1546  bei  Bommel,  PhiUpp  der  Groß- 
mütige III  (Urkundenbuch)  S,  123  ff.  nrr.  33  ff, 

')  8.  die  Zeitung  von  Ende  Juni  in  den  Beilagen,  35 

')  In  Augsburg  erklärte  der  Bat  am  29  Juni  den  Krieg  als  Beligionssache 
und  damit  als  BundespfUeht ;  Straßburg  äußerte  sich  am  3  Juli  nachdrücklieh  in 
gleichem  Sinn,    Lenz,  Kriegführung  S,  416  f;  Holländer  S,  6, 

*)  Serristori  2  Juli :  Marignano,  der  gestern  lange  mit  dem  Kaiser  sprach,  ist 
fort  a  visitare  el  suo  colonnello  et  forse  del  signor  Alipraodo.    l,  l,  fol.  62»-63^    40 
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Hiersera  introrno   doi    altre   bandiere   qua,    tutti   homini   et   bella    J^54ö 
gente  et  gran  parte  ben  armati  di  corsaletti  et  bordoni  *).  **  * 

Da  Batisbona  el  dl  2  di  luglio  1546  ^).  Juli  2 

Verwendwig  für  Sancho  Bravo  %  der  einen  Dispens  wünscht '). 

534.   Famese  an  Giovanni  Poggio  Bischof  von  Tropea  und  Nuntius  in  Juli  3 
Spanien  *) :  der  Abschluß  mit  dem  Kaiser.     Die  päpstliclien   Truppen 
soüen  am  10.  in  Bologna  gemustert  werden;  Famese  geht   als  Legat, 
Ottavio  ak  General  mit     Schickt  Abschrift  der  Kapitulation,    Die  An- 
gelegenheit  von  Badajoz.     1546  Juli  3  Born. 

10  Aus  Barn,  CJod.  Chig.  L.  III  65  fol.  317  Orig.,  präs.  31  Juli  (a  rultimo).  — 
Bas  Konzept,  zugleich  fwr  den  Nuntius  in  Portugal,  Giovanni  Eiccio  da 
Montepulciano ,  Elekt  ton  Siponto,  in  Parma,  Carteggio  Farnes.,  mit  dem 
Vermerk:  11  Bpacci  furono  mandati  al  Branchl  il  detto  di  su  le  3  ore  di 
notte.  —  Angeführt  de  Leva  l  l  IV  p.  65,  2;  68,  2. 

15  V.  S.  sa  con  quanta  aspettatione  siaino  stati  dall'  anDO  passato  in 
qua  che  Sua  Maestä  Cesarea  deliberasse  la  guerra  contra  li  rebelli  et 
heretici  di  Gennania,  et  quanto  Nostro  Signore  Vha,  consegliata  et 
procurata^  poich^  non  si  vedeva  altro  rimedio  per  vindicare  la  nostra 
religione  et  fede  catholica  et  ridurli  alla  obedientia  della  chiesa.     hora 

20saperä  come  alii  19  del  passato  giunse  in  Roma  il  ß"*^  et  111™®  cardi-  Juni  19 
nalc  di   Trento^  quäle   portö   la   capitulatione   firmata   da  Sua  Maestä. 
ende   Sua  Beatitudine   senza  perdita   di   tempo   comunicata  la  cosa  in 
concistoro  messe  mano  a   denari,   et   si  spedettero  capitani  per  12000 
fanti  et  700  cavalli  leggieri,  per  far  la  parte  sua  con  tutta  la  celeritä 

25possibile  secondo  la  forma  della  capitulatione:  di  modo  che  alli  10  del  Juli  10 
presente   si  fa  conto  che  la  massa  sia  in  ordine  a  Bologna  pagata  per 
marchiare  verso  Ratisbona  a  Sua  Maestä.     della  quäle  impresa  h  parso 


a)  Eigenkändig. 

V  Nach  Serristori  a.  a.  O.  waren  es  1000  Mann,  vom  Regiment  AHprandos, 
BOmolto  bella  gente. 

^  An  diesem  Tage  langte,  aus  GentM  kommend,  ein  Kurier,  der  30  000  Du- 
katen überbrachte,  in  Begensburg  an,  Serristori  3  Juli  (l.  l.  fol.  64»^.  —  Am  näch- 
sten Tage  kam  Albrecht  von  Brandenburg  (vgl,  Voigt  S,  117  f.),  il  quäle  fra  tre  di 
havra  in  essere  da  inviare  i  suoi  duo  mila  et  Cinquecento  cavalli,  et  dice  che  se 
35 rimperatore  ne  vole  altre  quatro  mila,  che  ci  sono  che  gli  roffriscono  (vgl,  aber 
unten  nr.  42). 

*)  Mameranus,  Catalogus  exercitus  p.  6:  monstrationum  seu  delectuum  militum 
praefectos   et   rationnm   censor,    gall. :   controrollarius  (Musterungskontrolleur,  s. 
r.  Druffd,  Viglius  S.  259): 
^        *)  So  auf  der  Adresse;  seit  1541  war  Poggio  Bischof  von  Tropea  (in  Calabrien). 

Nuntiatarbericliie,  ersto  Abtoilung,  Bd.  IX.  7 
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1546   a  Sua  Beatitudine  dare  anco  a  me  la  parte,  quale  io  ho  accettato  per 

"*      la   occasione   che   mi   viene  di  servire  Sua  Maestä  presentialmente,   et 

Juli  4  cos!  nii  ha  creato  legato  et  dimane  col  nome  di  Dio  mi  darä  la  croce 

et  al  diica  Ottavio  mio  fpatcllo  il  generalato,  et  tutti  doi  ci  avviaremo 

un  doppo  l'altro  due  giorni  per  le  poste  per  essere  al  tempo  prefisso  ').   5 

Si  manda  copia  a  V.  S.  della  capitulatione,  accioeh^  la  sia  tanto 
meglio  informata  et  vegga  con  quäl  prontezza  Sua  SantitA  h  conde- 
seesa  ad  aiutare  la  MaestA  Sua  in  questa  opera,  sperando  che  la  sia 
per  proseguirla  con  ogni  vigore,  come  la  importantia  ricerca  per  servitio 
di  Dio  et  per  gratia  particolare  di  Sua  Maestä.  10 

Wünscht   zu   wissen,    was   schließlich    in   der   Angelegenheit    von 
Badajoz  festgesetzt  ist, 
Juli  3  Di  Roma  a  3  di  luglio  1546  % 


^)  Dem  Nuntius  in  Venedig  schrieb  Famese  am  3.,  er  werde  am  nächsten  Tage 
(ütreisen  und  zwar  nach  Piacema,  um  den  Vater  zu  besuchen,  dann  zurück  nach  15 
Bologna,  di  donde  alli  12  mcirca  si  comincerk  a  marchiare.  Zur  feierlichen  Über- 
reichung des  Kreuzes  an  den  Legaten  und  der  Fahnen  an  Ottavio  am  Morgen  des 
4.  in  Äracdi,  s.  die  Konsistorialakten  (bei  Eaynaldus  1546  §  105)  und  die  Ephe- 
merides  (im  cod.  Vat.  6978).  Letztere  berichten:  pontifex  duo  vezilla  duci  Octavio 
Farnesio  sacro  ritu  in  manum  dedit,  quorum  uni  pontificis,  alteri  dacis  Pannae20 
inerant  iDsignia.  yexillum  quidem  pontificio  insigni  inter  caeremonias  decidit,  quod 
multis  prodigiosum  visum  est.  dux  Octavius  ea  venerabundus  accipiens  alterum 
lulio  Ursino  dedit,  alterum  Alexandro  Columnae  [leg.  Vitello  ?],  ipse  deinde  sceptro 
imperatorio  donatus  ad  bellum  in  Lutberanos  gerendum.  cardinalis  autem  Farne- 
sius  crucem  argenteam  accepit,  qua  legatus  pontificius  ad  eandem  expeditionem  as-  25 
signabatur,  statimque  profectus  est  ...  dux  vero  Octayius  domum  suam  rediit  bene 
magna  numero  nobilium  stipatus,  vexillis  et  decem  pucris  insigni  yestitu  praeeun- 
tibus.  quae  omnia  cum  nonnisi  ex  astrorum  observatione  fiereut,  vehementer  om- 
nium  animos  offenderunt.  Anderseits  spricht  Maffeo  (an  Cervino  4  Juli,  Carte  Cenr. 
20/90  Orig.)  von  der  molta  tenerezza  di  tutti  e  circonstanti ;  doch  fugt  der  näm- 30 
liehe  hinzu:  li  Franzesi  non  possono  patire  questa  impresa,  parendole  che  tutto  si 
faccia  contra  Francia  et  non  contra  Theretici.  Nach  demselben  Bericht  verließ 
Famese  Born  am  gleichen  Nachmittag  (18  Uhr),  während  Ottavio  noch  bis  zum  8. 
zu  bleiben  gedachte. 

*)  Wie  in  der  Zeremonie  von  Araceli  (s,  vorige  Anm.)  der  vom  Kaiser  mög-Sö 
liehst  verschleierte  Gesichtspunkt  des  Kampfes  wider  die  Ketzer  seitens  der  Kurie 
vorangestellt  wurde,  so  atmen  die  Breven,  die  der  Papst  unter  dem  2.  und  3.  Juli 
an  die  Könige  von  Frankreich  und  Polen,  die  Schweizer,  den  Dogen  von  Venedig, 
die  deutschen  Erzbischöfe  und  Bischöfe  sowie  an  die  Üniversitcit  Löwen  ausgehen 
ließ,  den  nämlichen  Geist :  vgl.  den  Abdi-uck  mehrerer  dieser  Breven  bei  Raynaldus  40 
1546  §§  58-60;  96  (in  der  Ausgabe  v.  1878  steht  im  Datum  fälschlich  XI  statt 
II);  98;  101;  102,  Minuten  im  Arch.  Vat  Armar.  41  vol.  36  nr.  430 sqq.;  Bein- 
Schriften  cod.  Vat.  4103  pars  2  fol.  123  sqq.  Zar  ÜbermiUelung  des  Breve  an  die 
Eidgenossen  vgl  Kannengießer ,  Kapitulation  8.  233  ff.;  an  Frankreich  s.  uMen 
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35.  Ver€dlo  an  Famese:  Nr.  31  eingetroffen  und  dem  Kaiser  mit"  1^46 
geteilt.  Dessen  Äußerung  über  den  Widerstand  im  Kardinalskollegium. 
Die  Angelegenheiten  von  Badajoz  und  der  Zehnten  von  Neapel.  Der 
Kaiser  leugnet  die  Richtigkeit  der  Meldungen  von  großen  Rüstungen 
bder  Gegner  und  deren  UnterstiUjsung  durch  die  Schiveizer.  Ein  Akt 
der  Feindseligkeit  Augsburgs  wider  die  Kaiserlichen.  Hochzeitsfest- 
liehkeiten  und  Ordensverleihungen.  Bitte  um  Mitteilung  dieser  Depesche 
an  den  Papst.    1546  Juli  djG  Regensburg. 

Atta  Neapel,  Granat  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  688  Orig.,  präs.  Bologna 
10  12  JuH. 

Hieri  amvomo  le  lettere  di  V.  111"*  et  R»»  S.  di  23  del  paasato,  j^^^^S 
le  quali  comunicai  con  Sua  Maestä  doppo  presentate   le  altre  che  an- 
davano  allei;   et  restö   infinitainente    satisfatta  ^)  ...     et  non   si  mara- 
veglia    punto   Sua  Maestä    che  in   quella    congregationc    fusse   varietil 

15di  voti,  come  che  vi  son  piü  cervelli  et  forsi  di  quelli  che  desiderano 
di  servir  piü  presto  al  privato  che  al  publico,  et  a  soi  patroni  che  a 
tanto  beneficio  della  sede  apostolica  et  tutta  la  Christianitä,  volendo 
inferire  per  coloro  che  forsi  pensavano  di  disturbarla  per  servitio  di 
Francia    etc.,    ancorch^  non  lo  dicesse  esplicitamente.     nel    resto    Sua 

20  Maestä  h  restata  molto  ben  satisfatta  di  Sua  Santitä  et  di  V.  Ill"*  S. . . . 

Non  ho  mai  intermesso  il  negocio  di  Ba^ajoz  et  delle  decime  del 

regno,  se  ben  non  li  ho  sempre  rotta  la  testa  con  lettere;  perö  quanto 

a  Badajoz   Sua  Maestä  piü   volte   mi   ha   promesso   che   con  el  primo 

despaccio,  che  faria  per  Spagna,  la  risolveria,  il  che  ^  stato  sempre  di 

25  giomo  in  giomo,  et  fra  tre  giorni  penso  si  spedirä.  quanto  alle  decime 
Sua  Maestsi  non  ce  ha  fatto  difficuM^  ma  solo  si  aspettava  la  occasione 


nr.  4L  —  Gleichzeitig  erging  ein  Breve  an  Domkapitel,  Klerus,  Senat  und  Uni- 
rersität  von  Köln,  welches  diesen  die  erfolgte  Absetzung  des  Erzhischofs  Hermann 
(v.  16  April,  s.  o.  zu  nr,  10)  mitteilte  (gedr.  Rayn.  1546  §  104,  Minute  l.  l  nr.  436), 

30  und  ein  anderes  an  den  Koadjutor  Adolf  von  Schaumburg,  der  aufgefordert  wurde, 
ohne  Zögerung  die  Verwaltung  und  Regierung  der  Kölner  Kirche  anzutreten:  Mi- 
nute l.  l.  nr.  434;  vgl.  Varrentrapp,  Hermann  von  Wied  S,  269,  1.  [Über  die 
Ausfertigung  der  Sentenz  selbst  vgl.  unten  zu  nr.  48]. 

*)  Con  la  nova,  meldet  Capilupo  am  4  JuU,  che  venne  hiermattina  o  la  notte, 

35  rimperatore  et  la  corte  8*^  tutta  rallegrata,  bavendo  ioteso  che  la  risolutione  di 
Roma  h  passata  bene.  il  fare  della  mofltra  agli  otto,  come  si  scrive,  a  Bologna 
pare  an  pö  tardi  per  lo  bisogno  che  si  pcnsa  che  qui  s'haverk  di  quelle  genti, 
bench^  ropinione,  come  et  medesimi  Protestanti  11  dicono,  h  che  essi  non  si  move- 
ranne  eontro  Timperatore,  finch^  non  veggano  ci6  che  in  effetto  vol  fare.    se  sark 

40 COS],  faran  bene,  perch^  conosceranno  buona  mente  in  Sua  Maesta  verso  le  terre 
ft^mche. 

7* 
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1546     della  firma.     hora   ultimamente   mi   ha  detto   che   fatt«   le   nozze    della 

**  *        priinogenita  del  Ser"®  re  di  Romani   nel   figliolo   del   duca  di  Baviera, 
Juli  A'7  che  sarä,  hoggi  al  vespero  et  domane  con  doi  altri  giorni  poi,  la  farHl 
spedire  et  allhora  mandarö  la  cosa  spedita. 

S'io  volessi  scrivere  tutto  quello  che  qui  si  dice  del  grande  appa-  5 
rato  che  fanno  Protestant!  *),  et  come  tutte  le  terre  franche  hanno 
resposto  di  voler  obedire  a  Sna  Maestä  qiianto  alle  cose  temporali,  ma 
quanto  alla  religione  non,  et  come  si  dice  che  li  vengano  in  aiuto  da 
24  000  Svizzeri,  che  si  opporrano  per  impedire  il  passo  alle  fantarie 
Italiane  et  Spagnole,  empirei  dieci  fogli  senza  frutto,  perch^  Sua  Maestä^  10 
quanto  alle  grandi  provisioni  che  dicano  et  aiuto  di  Svizzeri,  dice  non 
essere  nuUa,  et  che  con  Svizzeri  Sua  Maestä  ha  provisto  bene  etc. 
et  ben  si  cominciano  a  veder  li   segni   del   mal   animo  che  tengano  Ic 

JM  2  cittä  franche,  perch^  Taltro  hieri  venivano  d'Augusta  alcuni  muH  carichi 
d'arme  da  defendere  et  alcuni  cavalli  di  certi  cavallieri  Spagnoli  della  15 
casa  di  Sua  Cesarea  Maestä,  che  havevano  mandato  a  provedersi  per 
servicio  di  Sua  Maestä  in  questa  impresa,  li  quali  furno  ritenuti  et 
rubati  un  miglio  italiano  fuori  della  cittä  d'Augusta.  per  il  che  Sua 
Maestä  ci  ha  mandato  poi  un  mandato  che  sieno  restituiti,  n^  si  sa 
ancora  quello  che  ne  faranno.  20 

Juli  4  Da  Satisbona  el  dl  ^4  di  luglio  1546. 

Juli  6  Tenuta  alli  6.     nh  vi  h  altro  di  nuovo  *)  salvo  queste   nozze ,   che 

Juli  4-7  si  son  fatte  da  domenica  in  qua,  che  durano  ancora  tutto  domane  \ 
et  dopoi  fra  otto  giorni  accompagnaranno  la  sposa  et  sposo  in  Ingol- 
stadio  in  Baviera  overo  a  Monacho,  per  avviso  di  quel  che  si  fa  de  25 
qui  allegramcnte.  et  in  questa  festa  Sua  Cesarea  Maestä  ha  honorati 
delP  ordine  del  Tosone  il  principe  Maximiliane,  il  principe  di  Savoia 
et  lo  sposo,  figliol  del  duca  di  Baviera,  et  il  conte  Federico  di  Fustin- 

^)  Wie  Serristori  am  4  Juli  schreibt,  sagte  ihm  Alba  che  landgravio  armava, 
ma  per  ancora  non  bi  scorgeva  quel  che  dissegnassi  di  fare,  et  giudicava  fusae  solo  30 
per  difendere  i  luoghi  Buoi  et  della  lega  senza  saltare  in  campagna,  et  spera  bene 
di  questa  impresa  Cesarea.    l.  L  fol.  64^, 

')  Dagegen  enthält  ein  gleichzeitiges  Schreiben  des  Nuntius  an  die  Konzils- 
legaten mit  Bestimmtheit  die  bedeutsame  Mitteilung,  daß  le  cittk  et  principi  pro* 
testanti  si  sono  declarati  di  non  obedire  Sua  Cesarea  Maestk  quanto  alle  cose  della  35 
religione,  et  non  restano  di  prepararsi  tutti  per  aspettar  la  guerra.    Flor.  Carte 
Cervin.  16/67  eigenh.  Orig,,  präs,  11. 

')  Capilupo  hat  zwei  ausführliche  Berichte,  vom  4.  und  6  JuU,  einer  näheren 
Beschreibung  der  Zeremonien  und  Festlichkeiten  dieser  Hochzeit  gewidmet,  nament- 
lich verfehlt  er  nicht,  die  Festtoiletten  der  Damen  eingehend  zu  beschreiben:  s.  die iO 
Beilagen, 
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l>^rgM>    havendolo    dato    tre    giorni    avanti   aDCora   al  govematore   di     i54ö 
ßorgogna  monsignor  di  Flagi  il  veccliio.  *  ' 

Si  •)  le  alligate  troveranno  V.  Hl™*  S.  per  strada,  la  supplico  sia 

servita   fame   parte  a  Nostro  Signore   con  niandarli   Ic   letterc   istesse^ 

5accioch^  intenda   il   buono  animo  di  Sua  Cesarea  Maesüi  in  ogni  cosa 

verso  Sua  Santitä  et  V.  S.  Hl"**,  perch^  io  per  queste  non  scrivo  altra- 

mente  a  Sua  Beatitudine. 

36.    VeraUo  an  Famese:  Nachricht  eingetroffen  vom  Auszug  der  reichs-  JuU  8 
städtischen   Mannschaflen   gegen   Fiißen   jsur   Störung    der   diesseitigen 

10  Musterungen,  und  von  der  Absicht  der  Gegner,  die  Bistümer  Eichstädt, 
Würeburg,  Bamberg  und  Augsburg  einzunehmen;  DiUingen  in  erster 
Linie  bedroht;  Hilfsgesuche  von  dort  an  den  Kardinal.  Der  Kaiser 
zieht  eilends  die  Spanier  aus  Ungarn  und  die  deutschen  Reiter  an  sich ; 
K  Ferdinand  ruft  Tirol  zu  den  Waffen.     Man  scheint  Dillingen  zu- 

15  hi^e  kommen  zu  woüen.  Marignano  hofft  vor  Ankunft  der  Feinde  seine 
Milderung  zustande  zu  bringen.  '  Der  Kaiser  ivird  voraussichtlich  den 
Plan,  Hessen  und  Sachsen  direkt  anzugreifen,  fallen  lassen  und  sich 
erst  Oberdeutschlands  versichern.  Vorteile  und  Nachteile  der  feindlichen 
Initiative.     Das  Hauptaugenmerk  der  Gegner  ist  darauf  gerichtet,  den 

20  Spaniern  und  Italienern  den  Durchzug  zu  sperren;  Nuntius  hofft  aber, 

letztere   werden    durch   Baiem    ziehen.     Schickt   Kundschaften.     1546 

Jtdi  8  Regensburg. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes,  eigenh.  Orig.,  z.    Th.  chiffriert 
mit  beigehendem  Decifrat;  präs.  Bologna  12.  —   Abschrift  in  Neapel,  Or. 
25  Ärch.  Carte  Farnes,  fasc.  688. 

Hieri  venne  qui  avviso  d'Augusta  *),  come  il  capitano  colonello  di  Juli  7 

quelle  genti,  detto  Sebastiano  Scertelin^  con  la  sua  gente^  che  ^  di  4  mila 

fanti  in  circa  et  cento  cavalli,   era   partito  alli  5  di  questo  su  la  sera  Juli  5 

per  la  volta  di  Fiessen  et  di  Nessel  wagen  '),   per  disturbar  la   mossa 

30  *)  Signthäudig  auf  einem  mUegeuden  BldUcheH. 

')  . . .  che  sono  di  quelli  che  si  riservö  in  petto  Sua  Maestk ,  sagen  die  Vene" 
tianer  (Venet.  Depp.  I  S.  561).  In  der  Thai  waren  die  Genannten  schon  Anfang 
des  Jahres  bei  dem  Utrechter  Ordensfest  zu  Rittern  des  goldenen  Vließes  designiert: 
Bd.  8  S.  539  Anm.  2. 

35         *)  Vgl.  die  letzte  Anm.  zu  dieser  Depesche. 

*)  Nessdwang  an  der  Wertach.  —  Über  die  Operationen  ScheriUns  s.  seine 
eigenen  Berichte  und  AtLSSchreiben  bei  Herberger,  Sebastian  Schertlin  von  Buirten- 
bach  und  seine  an  die  Stadt  Augsburg  geschriebenen  Briefe  (Augsburg  1852)  S.  68  ff. 
(vom  1  Juli  ab);  dazu  die  Einleitung  S.  LXXXIII  ff.    Desgl.  Lenz,  Die  Krieg- 

40  fuhrung  der  Schmalkaldener  gegen  Karl  V  an  der  Donau,  Histor.  Zeitschr.  a  a.  0. 
8.  433  ff.  —  Nicht  zugänglich  ist  mir  der  Aufsatz  von  Ladurner,  Der  Einfall  der 
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1546   che  vi  si  doveva  fare  dalle  fantarie  nostre  tedesche,  et  per  procurare 
di  desviarli  et  accettarli  poi  al  servitio  de^  Protestanti;   et   che   quella 

Juli  6  notte  erano  arrivati  fin  a  Uclaos  ^),  dove  riposorno  doi  höre,  et  alli  sei, 
doi  höre  doppo  mezza  notte,  emno  andati  di  longo  verso  Leder  *),  con 

Jtdi  7  deliberatione  di  marciar  tanto  che  alli  7  potessino  esser  per  tempo  in  5 
Fiessen,  perchfe  quel  giorno  li  nostri  si  dovevano  giuntare  et  far  la 
mostra ;  et  che  per  strada  si  congiungeriano  con  quelli  d'Augusta  delle 
altre  genti  di  Meraingen,  Kempten,  Aisne  et  altri  luochi  simili  vicini, 
ma  che  non  poteva  perö  essere  gran  niimero  *).  et  av^visano  che  tra 
Protestanti,  quali  han  fatta  dieta  in  Ulma  *),  era  delliberato  di  assaltar  10 
all^  improviso  li  vescovati  et  occuparli,  ciofe  che  *1  duca  di  Wirtinbei^ 
occupasse  il  vescovato  et  stato  di  Eystet,  langravio  quello  di  Herbi- 
poli,  il  duca  di  Saxonia  quello  di  Bamberga,  et  le  terre  franche  quello 
d^Augusta.  et  questo  dovrä  essere  il  vero,  poichö  si  vede  che  questi 
d'Augusta  volevano  andare  ad  occupar  Tillinga,  sicorae  il  R"*^  eardinal  15 

Juli  6  d^Agusta  ha  avviso  per  lettcre  di   6   di   questo   di   Ik  dalli   suoi,   che 

m 

domandano  aiuto  ^). 

Schmalkaldener  in  Tirol,  im  ersten  Bande  des  Archivs  für  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde Tirols  (1864). 

0  BucMoe.  2i) 

')  Leeder  zwischen  Buchloe  u.  Schangau. 

")  A%M  Fußen  erhielt  der  Kardinal  Madruezo,  wie  er  am  9.  an  Famese  berichtete, 
von  Aliprando  die  Alarmnachricht  che  '1  duca  di  Vertimberg  era  partito  con  vinti- 
millia  fanti  et  veniva  alla  volta  di  quello  . . .  per  espugnarlo  . . .,  et  delli  venir  piü 
oltre  alla  volta  di  questo  contado  di  Tyrol,  u.  s.  w.    Parma  l.  l  Orig.  25 

^)  In  Ulm  tagte  der  Bundestag  der  SchmcUkaldener  seit  dem  21  Juni;  vgl 
Egelhaaf,  Archivalische  Beiträge  zur  Gesch.  des  Schmalkald.  Krieges  (im  Progr.  des 
Realgymn.  zu  Stuttgart  1896),  erster  Abschnitt. 

'^)  Siamo  saltati  nella  guerra,  schrieb  Serrisiori  am  8.,  et  Aagusta  s'h  cbiarita 
contraria,  pcrch^  oltre  all*  havere  cercato  di  persuadere  insieme  col  duca  di  Ver-SO 
timbergh  a  questo  di  Baviera  che  dovessi  difendere  la  libertk  publica  et  la  patria 
commune  contra  chi  la  volesse  perturbare,  o  almeno  non  permettessi  il  transito  nel 
suo  stato  a*  soldati  forestieri ,  la  fanteria  dipoi ,  che  per  la  guardia  loro  li  amba- 
sciatori  Augustani  dicevauo  havere  fatto,  s*^  giontata  con  quella  d*Ulin,  ch*  ascende 
in  tutto  al  numero  di  7  o  8000,  et  minaccia  d'andare  alla  volta  di  Fiessen  . . .  per  35 
assaltare  o  impedire  la  massa  che  vi  si  fa  per  Cesare  . . .,  se  ben'  alcuni  dicono 
per  prendere  Telinga  ...  sia  per  qualsivoglia  delle  due  cagioni ,  ha  dato  questa 
nuova  qualche  alteratione,  si  perch^  potrebbono  obviare  a  quelle  gente  del  mar- 
chese  et  d'altri ,  o  forse  rompere  el  colonello  di  Giorgio  Raispurgh  [Musterplätze 
Berching  u.  Beüngries],  il  quäle  volendosi  congiungere  con  la  massa  h  necessitato  40 
passare  per  terra  franca,  che  sarebbe  di  gravissimo  danno  in  questi  principii  et  un 
dar'  animo  a  tutto  *1  resto  di  Germania  di  risentirsi,  si  ancora  perch^  pensavano, 
poich^  Norimbergh  era  quasi  concia  alla  devotione  di  Cesare,  ch'ancor  Augusta 
dovessi .  calare  i«.  s.  w.    l.  l.  fol.  64*» -65^. 
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Sua  ■)  Maestü  ha  ordinato  che  li  SpagDuoli,  che  erano  in  Ungaria,    ^545 
vengano  a  maggior  giornate  *),  et  che  li  4  mila  cavalli  tedeschi  vengano  ' 
presto,     et   il   re  de  Romani   hieri   sera   spacciö   subito  poste  a  Tirolo  Juli  7 
che  si  mettesse  11  paese  in  arme  et  guardassino  ben  li  passi,  et  si  stessc 

5  in  online  che  ad  ogni  mandato  potessino  marciare  et  servire  per  donde 
li  fusse  ordinato.  parini  che  Sua  Macstä  voglia  ancora  soccorrer 
Tvlinga^  se  saril  possibile,  et  dicano  che  sl,  perch^  primo  faranno  il 
tentativo  di  Fiesse  che  vengano  a  pigliar  Tylinga.  di  tutto  fe  stato 
dato  a\äso  al  marchese  di  Marignano^  che  h  andato  per  far  la  mossa  a 

10 Fiesse,  et  di  lui  vi  son  lettere  che  per  avanti  lo  haveva  inteso,  ma 
che  sperava  di  haver  giuntate  le  genti  sue  avanti  che  li  nimici  vi 
arrivassero. 

Questa  cosa  penso   che   farit  rimovere  Sua  Macst^   dal   primo  di- 
segno,  che  cra  di  andar  diritto  a  batter  lantgravio  et  Saxonia;  et  forsi, 

15  per  non  lasciarsi  queste  genti  et  pacsi  nimici  adietro  alle  spalle,  si 
vorrä  assicurare  di  loro,  cio^  del  duca  di  Vertembergh  et  di  Äugusta 
et  Ulma  con  tutto  il  paese  di  qua,  con  il  che  assicura  il  passo  verso 
Italia,  et  volendo  poi  batter  1'  Hassia  et  Saxonia,  non  si  lascia  adietro 
nimici.     da  una  banda  mi  piace  che  si  sieno  primn  mossi   loro,   dapoi 

20perehfe  Sua  Maestä  si  sveglie  un  poco  et  lasci  adietro  il  procedere 
con  tanta  flegma  quanto  fa.  dal  altro  canto  mi  dispiace,  percli^  non 
ci  si  guadagna  nientc  quanto  alla  reputatione,  che  noi  habbiamo  mosso 
la  guerra  et  loro  siano  i  primi  a  far  de  le  facende.  certo  h  che  cer- 
caranno  per  ogni  via,  si  potranno,  di  impcdire  il  passo  alle  genti  nostre 

25  Italiane  et  Spagnuole,   et  questo   h  il  pensier  loro  principale  *).     perö 

a)   Von  kür  m*  chifftierl. 

*)  Serristeri  ehendcadhsi:  infra  4  giomi  ci  saranno  li  Spagnuoli  d'llDgaria,  che 
rengono,  per  quanto  s'inteDde,  InfiammatiBsimi  a  combattere  con  Todeschi  per  la 
reljgione,  per  senrltio  di  Sua  Maestk  et  per  vendicarsi  con  loro  deir  assalto  di  San 

dODesir  [Saint  Dizier,  Juli  1544]  dui  anni  fa,  dove  fumo  abandonati  dalle  genti 
Alemane. 

*)  Wie  Serriatari  am  S.  (s.  o.)  erzählt,  erklärte  Alba  es  für  unmöglich ,  daß 
den  Italienem  der  Weg  i>erlegt  würde,  perche  sempre  li  Cesarei  sarcbbono  con 
Fexercito  a  fianchi  dl  chi  si  volesse  opporre  in  luogo  alcuno,  talch^  noD  potrebbono 

B5  resistere  all'  impeto  d'Italia  troyaudosi  combattnti  dalle  schiene.  Auch  sei  es  sehr 
günstig,  daß  die  Städte  und  die  Schmeizer  (vorausgesetzt,  daß  diese  überhaupt  teil" 
nähmen)  keine  Beiterei  b^äßen;  man  müßte  diese  dann  von  Würtemberg  beziehen, 
da  Sachsen  und  Hessen  die  ihrige  wegen  der  Entfernung  und  aus  Furcht  vor 
Bürens  Anzug  nicht  ivürden  senden  können.    Was  übrigens  die  Schweizer  angeht,  so 

herzählte  Soto  dem  Florentiner,  der  Papst  habe  vorkehren  hissen,  daß,  wenn  lutlie- 
rische  Schweizer  den  SchmaSkaldenem  zuziehen  wollten,  sofort  katholische  Söldner, 
bis  zur  Zahl  von  12000,  sich  versammeln  und  jene  im  Rücken  angreifen  würden. 
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1546  quella  sä  advertita  nel  passare  per  li  lochi  che  veniranno*),  U  duca 
di  Vertinberg  ha  1500  cavalli  et  da  5  in  6  mila  fanti,  che  stä  (si  puö 
dir)  sopra  la  strada,  bench^  la  via  loro  penso  sanl  per  la  Baviera,  che 
sarä  sicurissima.     Dio    sia   qnel   che  guidi  le   cose   a  buon   fine   et  a 

Juli  7  gloria  8ua  **).     qui  sarä  alligato  il  avviso   di   hieri  ^),  che   h   quanto  ho   5 
d^aggiungere  alle  alligate  ^). 

Juli  8  Da  Ratisbona  el  dl  8  di  luglio  1546. 

Juli  37.  Kardinalkämtnerer  Guidascanio  Sforza  von  Santa  Fiora  an  Famese: 
Brief  Farneses  aus  Forü  erhalten ;  die  getoünschten  Vorkehrungen  für 
den  Ausmarsch  der  Heiter  waren  schon  getroffen,  auch  die  SoldeaJUungen  10 
sind  vorbereitet.  Heute  rückte  die  Compagnie  Giulio  Orsinos  aus.  Die 
Depositen  in  Venedig  und  Augsburg  sind  demnächst  flüssig.  Vega  drängt 
auf  Vollendung  der  Rüstungen;  der  Kaiser  schreibt,  daß  die  Lutheraner 
sich  zum  Widerstand  rüsten;  so  ist  Gelegenheit,  Lorbecm  zu  pflücken. 
Vega  ist  von  den  Maßnahmen  Farneses  hoch  befriedigt.  Das  Anbringen  15 
Avbespines  im  Namen  K.  Franz"  betr.  den  Frieden  mit  Frankreich  und 
anderes,  was  Maffeo  mitteilen  tvird.  Wohlbefinden  des  Papstes.  — 
Schickt  einen  Brief  Verallos.  Den  Hut  für  Pacheco  soll  Elia  über- 
bringen.    Die  Depositen.    1546  Juli  10.  11  Rom. 

AuA  Parma,  Ärch.  di  Stato  Carteggio  Fanies.  eigenh.  Orig.,  ric.  a  13  di  notte.  20 

Juli  8  La  lettera  di  V.  S.  R"*   delli  8  da  Fori!  ')  arrivö  questa  mattina 

JuU  10  alli  10,  et  giä  eran  tre   o   quattro  giorni  che  s'era  provisto  a  quanto 


ft)  Sic! 

b)  Bnd£  der  Chtfei: 

^)  Der  Avviso  bezieht  sich  auf  den  Auszug  der  Augshurger  mit  12  Fähnlein  25 
Fnßtruppen  und  150  Reitern,  adjunctis  16  torneamentis  pizidum  grassioribus  . . ., 
qaibus  etiam  inseqaebantur  multi  currus  onerati  scalis  aliisque  bellicis  munitioni- 
bas  u.  8.  w.     Datiert  a%M  Friedberg  7  JuU;  Abschriften  Neapel  fasc.   688  und 
Parma  Carteggio  Farnes. 

*)  Unier  den  alligate  ist  eine  kurze  Depesche  vom  7  Juli  verstanden,  in  der  SO 
Verallo  bereits  die  ersten  Nachrichten  von  dem  Vormaisch  der  städtischen  Mann- 
schaften auf  Füßen  mitteilt  und  daran  die  Mahnung  knüpft,  die  italienischen 
Hilfsvölktr  um  so  schneller  herbeizuführen,  le  provisioni  di  qua,  fügt  der  Nuntius 
u/nmutig  hinzu ,  si  fanno  grandi  a  parole  fin  qui ,  li  fatti  non  si  sanno  . . .  veda 
V.  S.  che  belle  diligentie :  che  queste  genti  partlrono  da  Angusta  domenica  mat-  35 
tina  [vielmehr  Montag  5  Juli!]  et  adesso  h  venuto  qui  TaTviso,  che  non  h  piü 
che  via  duo  giorni  di  post«.  bisogna  che  Dio  supplisca  a  quello  che  si  manca  per 
gVhuomini.     Florenz  Carte  Cervin.  16/69  eigenh.  Orig. 

")  Mir  liegt  ein  Schreiben  Farneses  vom  8.  aus  Imola  vor,  welches  eine  gleich- 
gültige Angelegenheit   betrifft:  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Famesiano.    Zur  F&rt-AQ 
Setzung  der  Beise  Farneses  s.  u.  nr.  41. 
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scrive  del  quartier  di  cavalll  '),   perchfe   inanzi   che  il  signor  diica  par-   ^546 
tesse,  era  spedito  Morello   dil   tutto   et  avviato  a  far  marciar  le  com-  ^q  ^^ 
pagiiie')^  dil  che   credo   che  inanzi  Tarrivo  di  questa   ne   sarii  infor- 
mata.     basta  che  il  quartiere   di   maggio  h  pagato   et  quel   d'agosto   ^ 

5  in  man  del  thesoriere  con  le  paghe  de  le  fantarie^  et  credo  certo  che 
la  S,  V.  R"*  harä  la  cavalleria  a  tempo.  et  questa  mattina  fe  partita 
di  qua  la  compagnia  del  signor  Julio  Orsino  '),  che  credo  che  sia  la 
piü  lontana. 

Nel'    altre    cose,    che   concemono   Tespeditioni   che    occorrono    in 

10 questa  impresa^  non  si  manca  di  diligentia,  come  dei  depositi.  et  giä 
quel  di  Venetia  h  spedito,  che  saran  f atte  le  cedole  fra  dui  o  tre  giorni  *) ; 
quel  d'Augusta  h  gilt  spedito  del  tutto  % 


0  Die  Lohnung  der  Berittenen  umrde  vierteljährlich  gtzMt  bzw.  verrechnet 
(s.  weiterhin:  quartiere  di  maggio  et  quel  di  agosto);  vgl,  die  Einleitung. 

15  *)  Moreüus  de  Famesio  wird  in  den  Kassenbüchern  als  collateralis  militiae 
equestris  San™i  Domini  Nostri  bezeichnet;  an  ihn  wurden  in  diesen  Tagen  (Juni  23 
bis  Juli  5)  verschiedene  Zahlungen  für  die  nach  Deutschland  bestimmten  Reiter 
angewiesen.  Er  selbst  scheint  jedoch  nicht  mitgezogen  zu  sein,  sondern  sein  Kollege 
von  der  Infanterie  Glrolamo  Grosso  (den  die  Kassenbücher  colIateraÜB  militie  pe- 

20de8tr]8  Suae  Sanctitatis  nennen)  übernahm  anscheinend  seine  Funktionen  mit:  vgl 
tt.  fir.  65  Änm,  1,  wo  Gr,  collateralis  gentiam  armorum  Suae  Sanctitatis  heißt; 
(Übrigens  erscheint  später  auch  ein  nicht  näher  bezeichneter  Nicola  als  Collateralis 
SaveUos:  s,  u.  zu  nr.  125),  Vgl.  über  die  Höhe  der  Zahlungen  sowie  alles  Nähere 
die  Einleitung,  —  Famese  gab  am  14,  (s.  u,  nr,  40,  letzte  Änm,)  seiner  Zufrieden- 

2&heit  Ausdruck,  daß  die  Beiterei  fürs  erste  bezahlt  sei, 

*)  Diese  Compagnie  gehörte  zum  Fußvolk;  v.  Druffd,  Viglius  S,  266. 
*)  Vgl.  Maffeo  an  Famese  8  JuU  (1,  Brief):  II  deposito  delli  100000  scudi  da 
farsi  in  Venetia  sark  effettnalmente  in  essere  fra  quattro  giorni   {eigenh.   Orig., 
Neapel  fasc.  719)  —  wm  freilich  nur  besagen  wiU,  daß  den  Kauf  leuten  die  Zah- 

30 lung  angesagt  werden  sollte:  s.  das  Brete  der  zweitnächsten  Anmerkung  (sowie  die 
Nachschrift), 

*)  S,  die  Ncxhschrift,  Obiges  kann  Übrigens  nur  heißen,  daß  Schritte  gethan 
waren,  um  die  betreffenden  Kaufleute,  die  seit  dem  vorigen  Jahre  verheißen  hatten 
100000  Scudi  in  Augsburg  auszahlen  zu  lassen,  zu  bewegen,  die  Zahlung  nach 

35  7Vtefi^  zu  verlegen.  Es  erfand  sich  dann  aber,  daß  in  Trient  nichts  vorgesorgt 
war,  so  daß  der  Kardinalkämmerer  am  28  Juli  den  söcii  partiti  depositi  100000 
scatoram  in  cintate  Tridentina  pro  camera  apostolica  solvendomm  (es  sind:  Ben- 
venuto  Oliverio,  Toma  de  Cavalcanti,  Cfiovanni  Ghiraldi  und  Baldassare  Olgiato) 
die  Mitteilung  zukommen  ließ  qualiter  cardinalis  de  Famesio  mercatores,  qui  pro 

40vobi8  dietam  summam  in  eadem  civitate  Tridentina  soluturi  erant,  non  rcperit, 
qnodque  propterea  yos  intra  mensem  a  die  intimationis  praesentium  vobis  faciende 
computandam  debeatis  dietam  summam  episcopo  Esino,  thesaurario  generali  exer- 
citus  apostolici  in  Germaniam  destinati,  cum  effectn  persolvisse.  Arch.  Vat.  Armar. 
29  vol.  145  fol.  137»  mit  dem  Vermerk  des  Kursors  Johannes  Oolin,  doß  er  die  In- 
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1546  II  signor  Joan  de  Yega   soUecita   molto   in   nome  di  Sua  Maestil 

10*  11  '*  perfettione  di  qiiesto  csercito  et  che  s'invii  quanto  piü  presto;  et 
dne  sere  sonno  Marquina  mi  nioströ  una  lettera  di  Sua  MaesUi,  nella 
quäle  sollecita  assai  *),  et  fra  Taltre  cose  ci  ^  che  scrive  che  li  Lutherani 
ad  ogni  modo  vogliono  resistere  et  fanno  gran  preparationi ;  di  modo  5 
che  la  S.  V.  R"'  non  andarä  indarno  et  lei  con  il  resto  del  esercito 
poträ  mostrar  il  suo  valore.  il  detto  signor  Joan  de  Vega  r(*sta  sodis- 
fatto  de  la  diligentia  che  ella  usa  in  metter  insieme  le  genti,  et  eon- 
fessa  che  si  fa  piü  che  Sua  MacstA  non  sa  dcsiderare  *). 

timatian  am  29.  und  30,  den  genannten  Kaufleuten  behändigt  habe.     Vgl,  hiersu  10 
unten  nr.  50  nebst  der  dritten  Anm.  dazu. 

')  Vgl.  Majfeo  an  Farneee  8  Juli  (2.  Brief):  Marquina  [Sekretär  Vegas,  «. 
Bd.  8]  h  stato  con  monsignor  camerlengo  et  mostratoli  una  lettera  del  impenitore 
a  Giovan  di  Vega  del  primo  di  questo,  dove  Sua  Maestk  mostrava  di  stare  con 
molto  deaiderio  d*intendere  la  riaolutione  di  Nostro  Signore,  et  sollecita va  li  lOOCOO  15 
Uttcati  di  piü  et  le  genti  del  regno,  come  anco  quelle  di  Sna  Santitk  con  tanta 
instantia  che,  se  non  ci  fasse  in  ordine  se  non  un  colonello,  che  queir  ano  s'in- 
vias9e,  mostrando  che  questo  gioveria  molto  alla  impresa.  s*^  risposto  a  tutto  op- 
poitunamente,  et  in  porticolare  al  mandare  le  genti  cosi  sfilate,  che  non  seria  ser- 
vitio  di  Sua  Maestk  . . .,  oltre  che  questo  temporeggiare  che  si  mettessero  tntti  in-  20 
sieme,  non  poiteria  lunghezza  piü  di  cinque  giomi  o  sei.  Orig.  Neapel  fasc.  701.  — 
An  die  Spamer  in  Neapel  überbrachte  der  Kurier,  der  den  Brief  des  Kaisers  an 
Vega  heßrdert  hatte,  die  vom  2  Juli  datierte  Ordre  Karls  che  vadino  con  ogni 
diligentia:  Maffeo,  erster  Brief. 

')  Dies  stimmt  wenig  mü  dem,  was  Maffeo  am  11.  an  Famese  berichtete:^ 
Hicri  Giovanni  di  Vega  fu  langamente  con  Nostro  Signore  et  li  conferi  Tavvisi 
ch'egli  haveva  del  primo  di  questo  da  Sua  Maestk;  poi  parlö  sopra  il  deposito 
di'lli  200000  scudi,  cosi  di  quel  d*Aagusta  come  di  questo  di  Venetia,  parendoli 
che  non  sieno  cosi  liberi  come  egli  desideraria.  Sua  Santitk  li  rispose  opportuna- 
mcnte  con  mostrare  che  mercanti  non  li  potevano  n^  nsavano  di  far  di  somme  cosi  30 
grosse  et  in  paesi  cosi  lontani,  se  non  con  qualche  habilitk  di  tempo:  et  certo  che 
hanno  an  gran  torto  se  non  restano  piü  che  satisfatti,  perch^  il  deposito  di  Venetia 
si  paga  in  doi  volte,  cio^  cinquacta  milia  scudi  per  Yolta,  et  quel  di  Augusta  in 
tre,  di  modo  che  Sua  Maestk  si  poo  valere  di  83000  scadi  et  piü  il  mese  d'  agosto 
prossimo ,  et  d'  altri  tanti  qoel  di  settembre  et  del  resto  al  terzo  mese.  Eigenh.  35 
Orig.  Neapel  fasc.  700.  Vgl.  dazu  ein  päpstliches  Brece  vom  13  Juli  an  Seba- 
stianas  de  Monteacuto,  Hindus  de  Altovitis  "et  <fi6<iii  ac  alii  mercatores  In  contractu 
partiti  100000  scotomm  ultimo  facti  nominati,  Romanam  curiam  sequentes,  welches 
lautet:  Cam  tos  dudom  [am  17  April  s.  o.  zu  nr.  10]  100000  scata  auri  in  auro 
cunci  Itali  ad  nostrum  seu  camerarii  nostri  mandätum  post  quattuor  menses  hinciO 
proxirae  futuros  . . .  pro  orthodoxe  fidei  defensione  vigore  partiti  inter  vos  et  came- 
ram  apostolicam  facti  solvi  promiseritis  et  nos  dictis  100000  scutis  iti  expeditione 
Germanie  contra  hereticos  uti  intendamus,  mota  proprio  nostro,  etiam  qaod  dicti 
quattttor  menses  nondam  sint  elapsi,  volumus  ac  vobis  committiunis  et  mandamus 
ttt  dicta  lOOOOO  scata  in  civitate  Venctianim  per  vestram  cedulam  liberam  depo>45 
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L'altr^  hieri  venne  di  Francia  il  segretario  Albaspina^  et  hieri  hebbe   ^54^ 
udienza  da  Nostro  Signore,  in  la  qualc  Sua  Santitä  restö  molto  sodis-  ^q  ^^ 
fatta   et  per  la   confidenza  che  il  re  mostra   in   mandar  a   conferir  il  J^li  ^ 
tutto  de  la  pace  d'InghilteiTa ,   et   ancho   per   qiialche  oosa  particolare, 
5come  l'intenderil  per  lettere   del  MaflPeo  ').     et  quel   che   si  saperä  di 


siti  solvere  promiUatis  et  Benedicto  episcopo  Esinensi  [Bischof  Benedikt  Canversini 
ton  Jen],  exercitus  nostri  in  dictam  Germaniam  destinati  thesaurario  generali,  ad 
mandatum  cardinalis  de  Farnesio  infra  duos  menses  a  die  intimationis  mandati 
hujusmodi  vobis  faciendae:  videlicet  in  iine  cujaslibet  mensis  50000  scuta,  realiter 

10  et  cum  effectu  persolvatis  omni  exceptione  et  mora  postpositis.  dos  enim  illa  sie 
8oluta  in  dicti  depositi  et  vestris  computis  admittemus  et  exnunc  admittimus. 
Minuta  in  Arm.  41  vol.  36  nr.  460.  Über  den  Erlaß  der  hier  in  Aussicht  gestellten 
Iniimation  Fameses  s,  unten  zu  nr.  43. 

0  Maffeo  a.  a.  0.  (s.  vor.  Anm)  bezieht  sich  auf  Messer  Ourtio,  der,  wie 

15  er  angieht,  ha  satisfatto  per  sue  lettere  circa  alle  cose  domesticbe.  Was  gemeint 
ist,  deutet  der  nämtiche  Maffeo  übrigens  schon  am  8.  an  (Brief  1):  es  handeä 
sieh  um  das  Projekt  der  Vermahlung  Orazios  Farnese  mit  Diana,  der  natt^r- 
liehen  Tochter  des  Dauphins  —  ein  Gegenstand,  der  in  den  Depeschen  des  fran- 
zösischen Gesandten  an  der  Kurie,  Mortier,  und  des  Nuniitui  in  Frankreich,  Dan- 

20dino,  eine  große  Bolle  spielt.  Zvtgleich  aber  verlangte  Frankreich  Garantien  da- 
für, daß  das  kaiserlich -päpstliche  Bündnis  nicht  zu  seinem  Nachteil  ansscTUage. 
Wie  Mortier  und  Aubespine  in  einem  gemeinsamen  Briefe  an  den  König  {vom 
9  Juli)  berichten,  warnten  sie  in  des  letzteren  Namen  den  Papst  vor  den  Alh 
mathtsgelüsten  des  Kaisers,  der,  wenn  er  Deutschland  unterworfen  habe,  ihnen 

2b  beiden  ein  gefährlic^ker  Gegner  werden  werde.  Der  Papst  motivierte  dem  gegen^ 
über  sein  Bündnis  mit  dem  Kaiser:  sein  Beruf  zioinge  ihn,  letzteren  gegen  -die 
Ungläubigen  zu  unterstützen;  außerdem  aber  hoffe  er,  der  Kaiser  wetde  in 
Deutsehland  so  viel  zu  Ihun  finden,  daß  er  Frankreichs  Wünschen  sich  werde 
fügen  müssen.    Die  Franzosen  gaben  darauf  der  Befürchtung  Ausdi'uek,  daß  es 

308tcft  in  dem  deutschen  Kriege  nicht  so  sehr,  wie  der  Papst  annehme,  um  die 
Zurückfährung  der  Ketzer  Tiandle;  Aubespine  hatte  unterwegs  von  jemandem,  der 
aus  Begensburg  kam,  erfahren,  der  Kaiser  sei  vielmehr  darauf  aus  a  s'impatroHir 
de  Colongne  et  applicquer  le  revenu  a  lay,  pour  en  faire  come  Utrech,  Cambray  et 
du  Liege,  et  qne  costoit  sa  principalle  intencion,  joinct  que  Ion  vmoit  bien  qn<e 

351emperear  ne  sattacheoit  que  a  aucuns  des  dits  Protestans  en  particullier  et  non 
a  la  generalite.  Dies  erklärte  der  Papst  damit,  daß  Karl  nicht  ganz  Deutsehland 
auf  einmal  gegen  sich  aufbringen  wolle:  allumant  ung  si  groz  feu  a  la  fois,  Ion  se 
pottrroit  plustost  brusler  que  chaufißer ;  er  werde  einen  nach  dem  andern  bewäHigen. 
Die  Franzosen  sind  der  Ansicht,  der  Kaiser  halte  Paul  hin  %md  ködere  ihn  *mit 

iO  der  Aussicht,  Pierluigi  als  Herzog  von  Parma  wnd  Piacenza  cmztierkennen,  u.s.^. 
Cod.  Ottob.  2749  fol.  3*-5^  Wie  Maffeo  (am  11.)  andeutet,  besorgte  man  an  der 
Kurie,  Frankreich  werde  die  Protestanten  wenigstens  mit  Geld  unterstützen:  ho 
parlato  a  longo  con  Aubaapina,  heißt  es  ebendort,  il  quäle  dice  largamente  —  o 
per  scusar*  il  re  o  come  si  sia  —  che  non  per  altro  sono  condescesi  ad'ftletttie 

45  conditioni  men  che  honeste  (nänUich  im  Frieden  mit  England)  se  non  per  ^aver 


108  No.  37:  1546  Jali  10.  11. 

1546  piü,  la  ne  sarä  avvisata.  et  la  veniita  di  questo  segretario  ha  fatto 
10.  11.  differire  un  concistorio  la  creatione  del  legato;  raa  ponghisi  pur  in 
ordine  il  nostro  affettato  ■) ,  perch^  toccarä  a  lui  in  ogni  modo  nel 
primo  concistorio.  al  quale  prego  V.  S.  R"*  che  dichi  che  da  la  sua 
reformatione  a  la  mia  h  gran  differentia  et  che  hora  h  il  tempo  di  5 
mandar'  a  domar  i  Cimbri  ^). 

Nostro  Signore^  Dio  gratia^  stä  benissimo  et  ha  hauto  carissimo 
intender  nova  di  quella,  et  ancho  che  sia  tanta  gente  insieme  come 
ßcrive,  che  h  piü  di  qiiel  che  si  pensava,  nel  resto  le  cose  vaiino 
tuttc  benissimo,  et  massime  come  s'intende  ch'ella  sia  sana.  10 

Juli  10  Di  Roma  alli  10  di  luglio  del  46. 

Havendola  tenuta  fin  ad  hoggi,  non  h  sopragiunto  altro  se  non 
il  spaccio  del  Verallo  *),  quale  si  manda  a  V.  S.  R"*,  nel  quale  vedrä 
il  gran  apparato  che  fan  questi  LutheranL  si  manda  ancho  il  cappello 
del  cardinal  di  Giaen^  quale  habbia  da  portar  messer  Antonio  Hello,  15 
come  la  vedrä ').  per  il  primo  si  mandaranno  le  polise  del  deposito 
d'Augusta  et  Pespeditione  di  quel  di  Venetia.  et  basogli  le  mani. 
JuU  11  alli  1 1  de  luglio. 


a)  Sic! 

conosciuto  il  mal*  animo  del  imperatore.     Anderseits  wies  Äübespine  einen  Briefe 
vor,  laut  dessen  König  Heinrieh  VIII  bei  den  Fuggem  300000  Scudi  zur  Unter- 
Stützung  des  Kaisers  gegen  die  Lutheraner  aufgenommen  sowie  seine  Gemahlin  und 
einige  andere  Vornehme  unter  dem  Verdacht  der  Ketzerei  eingekerkert  habe:  in 
modo  che  mostrava  molta  speranza  di  tomar  alla  obedienza  della  sede  apostoUca. 
So  berichtet  Maffeo  schon  am  8  Juli  (Brief  2),  aber  mit  der  Bemerkung,  daß  man  25 
den  Worten  -nicht  traue  und  nur  glaube,  wcu  man  sehe.     Vgl.  noch  den  Bericht 
der  Kurie  an  den  Nuntius  Dandino  vom  [16  Juli]  im  Art.  Vat.  Lettere  di  prin- 
cipi  vol.  14  fol.  165  ^  - 167  b,  sotoie  einen  Brief  des  oben  erwähnten  Anonymus  an  der 
Kuiie  an  Cervino  vom  17.,  wonach  Aubespine  sich  schließlich  (er  reiste  am  16.  ab) 
habe  vem^men  lassen,  des  Königs  Absicht  sei  keine  andere  che  di  yolere  redurreSO 
Inghilterra  alla  fede  et  legare  Sua  Santitk,  Francia,  Inghilterra  et  i  Venetiani  per 
resistere  a  messer  Carlo.    Flor.  Carte  Cervin.  filza  20  Abschrift.    Im  übrigen  vgl. 
die  Einleitung  (s.  atuch  unten  nr.  41). 

')  Es  handdte  sich  um  den  Kardinal  Capodi ferro,  über  den  Mortier  am  17  Juli 
meldet,  daß  seine  Aussendung  nach  Frankreich  fürs  erste  aufgegeben  sei  (cod.  35 
Ottob  2749  fol.  5^-6*);  erst  im  nächsten  Jahre  wurde  das  Projekt  dieser  Legation 
wieder  aufgenommen  (s.  u.  wr.  Hl).    Anderseits  eilte  damals  Dandino  als  Nuntius 
nach  Frankreich:  s.  u.  nr.  il. 

*)  Vom  2  Juli,  nr.  33. 

')  Ein  Breve  vom  6  Juli  kündigte  Pacheco  an,  daß  man  ihm  durch  Antonio iO 
Elio  den  Hat  sende,  den  Kardinal  Monte  ihm  aufsetzen  werde.    Armar.  41  vol.  36 
pr.  448  Minuta.    Auch  Maffeo  (Brief  2)  spricht  davon. 


Xo.  38:  1546  JaU  11.  IM 

38.    Verallo  an  Faniese:   Gestern  und  hetUe  eingetroffene  Nachrichten    ^SiG 
aus  dem  Atigsburgischen  von  Bedrohung  Fäßens   durch  die  städtischen 
Truppen;  Marignano  und  Madruzzo  haben  ihre  Macht  in  Füßen  ver- 
einigt, nach   den  neuesten  Kundschaften  aber  den  Ort  preisgegd>en  und 

5  sich  nach  Landsberg  an  das  andere  Lechufer  gezogen,  Einzug  der  Feinde 
in  Füßen;  schimpfliche  Behandlung  der  dortigen  Mönche.  Kardimd 
Trtfchseß  ist  außer  sich,  setzt  aber  sein  Vertrauen  auf  Gott  und  auf 
Farneses  baldiges  Kommen  Besorgnis,  der  Krieg  könnte  sich  für  dieses 
Jahr  im  Augsburgischen  festsetzen  und  für  das  kommende  Jahr  das 

10  meiste  zu  thun  übrig  bleiben.  Die  Gegner,  die  vielleicht  bis  Innsbruck 
vorstoßen  werden,  legen  es  darauf  an,  Famese  den  DurcJizug  zu  ver- 
legen.  Sorgfältige  Kundschaft  geboten;  vor  allem  aber  hängt  Sieg  oder 
Niederlage  von  der  Schnelligkeit  des  Kommens  ab.  —  Ankunfl  Kur- 
mainz' und  Salzburgs.     Gerüchte  von  sehr  vorteilhafleti ,    deshalb  aber 

\o  unglaubwürdigen  Friedensanerbietungen  der  Protestanten.  1546  Juli  11 
Begensburg. 

Aus  Parma,  Ärch.  di  Staio  Carteggio  Farucsiano  Orig.,  zum  Teil  chiffriert, 
vUi  beigehender  Auflösung.  Praes.  Castelgiovanni  am  17.  —  Abschrift 
(Decifrat)  in  Neapel,  Crr.  Archlvio  Carte  Farnes,  fasc   688  *). 

20  Hieri  venne  avviso  da  Ratenberg^  luogo  del  R"®  d'Augusta  *),  come  Juli  10 

alli  8  di  questo  il  colonello  Scertelin,  che  serve  Äugusta^  con  16  insegne  Juli  8 
dl    fanti    era  arrivato   in  Roshabten  *)  in  Algovia,  terra  del   sudettto 
monsignor  d^Augusta^  con  il  qiiale  si  congiungerno  quelli  di  Kemptem 
con  dodici  insegne  di  fanti  et  50  cavalli^   con  intentione  di  romper  la 

25  fantaria  di  Sua  Ccsarea  Maestd^  che  stava  in  Fiessen^  overo  di  sforzarla 
a  venir  al  servitio  loro,  et  di  pigliar  Fiessen  per  tener  quel  passo:  di 
modo  che  intendendosi  questo  dal  signor  marchese  di  Marignano  et  dal 
signor  Aliprando^  che  son  capi  della  detta  fantaria,  la  quäle  si  ritro- 
vava   dispersa  in   quatro   lochi,   ciofe  Turrach,  Nesselvang,  Pfranten  *) 

30  et  Fiessen,  tutta  si  era  retirata  insienie  in  Fiessen ,  et  con  loro  erano 
anchora  li  5  cento  cavalli  Borgognoni,  che  portavano  li  centomila 
fiorini   per   pagar  la  gente.     al   sopradetto   avviso  si   era  aggiunto  un 


')  Dies  Decifrat  wurde,  wie  Verallo  wünschte,  von  Famese  an  die  Kurie  ge- 
sandt: 8.  tt.  nr.  46  zu  Anfang. 
35         ')  Battenberg  bei  Brixlegg  am  Inn. 

')  Eoßhaupten  nördlich  von  Füssen;  vgl.  Herberger  S.  78  nr.  10. 
*)  Pfronten,  an  der  Stelle,  wo  die  von  Füssen  (Musterplatz  Marignanos)  und 
von  Vüs  nach  Nesselwang  (Musterplatz  Madruszos)  führenden  Straßen  zusammen- 
treffen; in  der  Nahe  tvird  auch  I'urrach  zu  suchen  sein  (oder  sollte  an  das  süd- 
40  licher  gelegene  Forchach  zu  denken  sein?). 
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1546  postscritto,  che  dlceva  come  Scertclin  non  haveva  pift  di  12  insegne, 
"  *  ma  che  haveva  bcn  buona  artegliaria,  scale  et  altri  instrunienti  bellici. 
imperö  a  quel  che  poi  b  venuto  hoggi,  la  gente  loro  doverä  essere  in 
maggior  nnmero  che  la  postscritta  non  dice,  perch^  ritrovandosi  il 
signor  marchese  et  il  signor  Aliprando  con  7  o  8  mila  fanti,  verisi-  5 
milmente  non  si  retirariano  da  12  bandiere,  et  per5  io  credo  siano 
piü  assai  ^). 
Juli  11  L'avviso,  che  h  venuto  hoggi,  non  6  buono,  perch^,  intendendo  il 

signor  marchese  la  venuta  di  costoro  et  che  le  sue  genti  non  erano 
ancor  pagate,  che  non  se  ne  potevano  assicurare,  non  li  parendo  neanche  10 
fusse  luoco  da  tenere,  delliberö  di  abandonare  quella  piaza  et  retirarsi 
a  Landispcrg,  luoco  del  duca  di  Baviera  assai  buono  et  dall'  altro  canto 
del  iiume  Lico.  et  che  subito  li  nimiei^  quali  erano  10  mila  fanti  et 
8  cento  cavalli,  entromo  in  Fiessen  et  entromo  nel  monastero,  che  vi 
hy  assai  buono  et  pieno  di  frati,  et  pigliomo  tutti  li  frati,  a'  quali  15 
fecero  alzare  li  habiti  sopra  la  centura,  mostrando  tutte  le  pai-ti  secrete 
scoperte,  et  li  menorno  ligati  ludibriosamente  per  tutto  lo  essercito  con 
mille  ignominie :  di  *)  modo  che  il  sudetto  R"®  cardinale  stä  quasi 
desperato,  parendoli  che  tutta  la  ruina  sia  ridutta  sopra  di  lui,  et  che 
la  cosa  sia  stata  tanto  mal  governata  da  principio  qua  quanto  si  vede20 
esser  stata  ^).  pur  tuttavolta  non  si  perde  punto  di  animo^  et  con 
rimetter  principalmente  ogni  cosa  a  Dio,  supplica  V.  S.  R*"*  a  solli- 
citare  il  marchiar  delle  genti  et  venir  presto,  tanto  per  soccorso  qua 
come  per  la  importantia  della  impresa. 

Cei-tö  h  che  questa  diversione  fa  per  lautgravio  et  duca  di  Saxonia,  25 
perchö  mi   par  di   vedere   che   tutta  la    guerra   si    riduca    per    questo 
anno  qui  in  questo  di  Augusta,   di  modo  che  Tanno  che  viene  ci  sarä 
forse  piü  da  fare  che   questo  anno,     certo   h  ancora  che  li   nimici   si 
sono    voluti    impatronire    di    quel    passo   di   Fiessen,    et  pensano   che 


ft)  Beginn  der  Chiffir.  30 

')  Über  die  dwrch  den  Abzug  der  Kaiserlichen  aus  Füssen  vereitelte  Unterneh- 
mung Schertlins  gegen  diesen  Ort  vgl,  —  außer  der  Korrespondenz  SchertUns  selbst 
bei  Herberger  a.  a.  0.  —  Lefiz,  Kriegführung  S.  435  ff.  Atuh  der  Kardinal  von 
Augsburg  urteilte,  daß  die  Absicht  der  Gegner,  die  Musterungen  der  Kaiserlichen 
zu  stören,  gescheitert  sei:  an  Fai^nese  11  Juli,  Neapel  fasc.  689  Or.  (ric.  17  a  C7a-35 
stelsangiovanni). 

^)  Truchseß  selbst  a.  a,  0.  schreibt  über  die  Besetzung  von  Füssen  durch  die 
Gegner  nur:  bencb^  uon  babbino  fatto  altro  danno,  par  loro  pero  havere  acqui- 
stato  assai,  rimanendo  essi  padroni  dl  quel  passo;  seinen  eigenen  Verlust  beklage 
er  dabei  weniger,  als  daß  diese  glüMichen  Anfänge  den  Gegnern  Mut  machen  AO 
würden. 


No.  38-39:  1546  Juli  11-12.  111 

V.  S.  R"**  venga  con  quelle  genti  di  lä,  et  h  anco  dubio  che  con  qualche    ^54ö 
aggiunta  di  piü  gente  non  si  spingano  fino  a  Ispmc.     il  che  se  fusse, 
non  so  come  quella  potrebbe  haver  il  passo  per  venir  qua,   et  credo 
che  li  nimici  non  pensino  altro  che  impedirli  li  passi.    perö  quella  sarä 

5  advertita  et  proceder  di  posto  in  posto  con  le  spie  ordinarie ;  et  quanto 
piü  si  potesse  venir  presto,  saria  meglio,  come  di  haver  il  giuoco  gua- 
dagnato  o  perduto  ■). 

Hiermattina  arrivö  qua  lo  elettor  di  Maguntia,  et  doi  giorni  avanti      o 
vi  an-ivö  Farcivescovo  di  Saltzburgo.     si  ^)  va  parlando  che  Protestanti 

locercano  di  componersi  et  che  offeriscano  di  star  alli  decreti  del  imperio 
quanto  alla  religione  et  di  restituire  le  chiese,  che  hanno  rubate,  et  il 
stato  et  persona  del  duca  di  Bransvic,  et  si  contentano  che  Sua  Maestä 
tenga  in  Germania  la  giustitia  della  Camera,  imperö,  perch5  queste 
cose  non  si  participano  meco,  non  lo  so  certo;  et  se  h  il  vero,  dubito 

loche  vorran  dar  pastura  a  Sua  Maestä,  acioch^  deponga  Parme,  et  poi 
far  piü  a  loro  modo  in  ogni  cosa.  che  sia  per  aviso,  bench^  io  non 
lo  credo,  perch^  al  meglio  che  si  potesse  fare,  non  potemo  sperare 
altro  frutto  di  questa  gucrra,  quando  l'andasse  propicia  per  noi.  supplico 
V.  S.  R"*  mandar  questi  medesimi   avvisi  a  Nostro  Signore,   accioch^ 

20sappia  come  vadeno  le  cose  di  qua. 

Da  Ratisbona  el  d!  11  di  luglio  46  ^).  Juli  11 

39.    Verallo  an  Farnese:  der  Bericht  des  Kardinals  Madruzzo   über  Juli  12 
seine    und    Vegas    Ausrichtung    in   Rom   ist   durch  Niccdo  Madruzzo 
und  Aurelio  dem  Kaiser  überbracht  worden.     Mitteilung  an  den  Nun- 

"ibtius  durch  GranveUa;  erster  er  dann  vom  Kaiser  empfangen,  der  ihm 
die  gegenwärtige  Lage  schildert  und  den  Papst  unter  Darlegung  der 
Gründe  um  alsbaldige  Zusendung  der  zweihunderttausend  Dukaten  so- 
wie  um  Gewährung  der  Uälfle  der  geistlichen  Einkünfte  in  den 
Niederlanden  ersuchen  läßt,    die  ihm    bei  weniger   dringendem  Avdqß 

'^\ schon  zweimal  betoilligt  worden;  mit  d^m  Modifikationen  inbetreff  der 
Lehnsgüter    ist    der    Kaiser    einverstanden,    der    im    übrigen    darauf 

%)  Ende  der  CStijfer. 

b)  AbemialB  Chiffer  hia  eu  Ende. 

')  Eine  zweite  gleichzeitige  Depesche  VeraUos  an  Farnese  begleitet  die  Über- 
^  Sendung  der  atti  del  coUoquio  Ratisboneiise  ultimo,  il  quäle  quella  potrk  doppoi 
lettolo  inandarlo  a  Nostro  Signore,  accioche  Sua  Santitk  veda  con  quanto  mal 
animo  et  penrerso  modo  procedovano  li  colloquenti  di  Protestanti  in  esso  Eigenh. 
Orig.  in  Parma  l  l.  Ähnlich  schrieb  der  Nuntius  attch  an  die  Komilslegaten, 
ebenfalls  am  11.:  Flor.  Carte  Cerv.  16/17  eigenh.  Orig.  (ric.  15). 
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1546  dringt,  daß  die  lülfsvölker  herbeieilen.  VeraUo  monierte  in  seifier 
Antwort  die  Meitwn  BescJiwerden  des  Papstes,  Badajoz,  Zehnten  van 
Neapel  u.  s,  w.,  worüber  er  die  besten  Zusicherungen  erhielt.  Er  häli 
aber  für  nötig,  daß  der  Papst  es  an  sich  nicht  fehlen  lasse.  1546 
Juli  12  Begensburg.  5 

Aus  Neapel,  Chr.  Archivio  Carte  Faraes.  fasc.  718  Orig.,  viel  chiffriert,  mit  bei- 
gehender  Auflösung.    Praes,  Severe  am  19,   —    Abschrift  (Decifrat)  eben- 
Juli  10  daselbst  fasc.  688. 

L'altra    sera    arrivö    qua   il   signor    Nicolö    Madruccio    et    messer 
Aurelio  secretario  del  R"®  cardinal  di  Trento,   quali  Sua  Signoria  R"*  10 
haveva    mandati    che    portasscro    il    dispaceio    del    negociato    da    Sua 
Sigiioria  R"*  con  Sua  Santitä  in  Roma,  per  csser  lei  un  poco  amalata 
in  Trento  *).     hoggi  poi  monsignor  di  Granvela  ha  mandato  a  dire  che 
mi  vorria  parlare,   et  dipoi  comunicatonii  il  negociato  del  sudetto  R"* 
di  Trento  et  signor   Gioan   di  Vega  mi   ha  mandato  da  Sua  Maestä,  15 
la  quäle  in  sustantia   mi   disse   il  medesimo.     et  era'):  chc;  poich^  si 
erano  mosse  questc  terre  franche  et  prevenuto  Sua  Maestä,  per  essersi 
sparsa  la  fama  di  qucsta  impresa  tanto  avanti  tempo,  che  Sua  Maestä 
era  deliberata   di  riniediarlo;   et  perö   che    essendo   li    nimici    con   24 
bandicre  et  pifl  arrivati  fino  alla  Chiusa  del  re  di  Romani '),  che  haveva  20 
dato  ordine  che  [con]  le  genti  del  marchese  di  Marignano  et  del  signor 
Aliprando,  che  sono  16  bandiere,   et  con  queste  4  bandiere,  che  sono 
qua,    et  le   altre  10  del   colonello  Regenspurg  *),    et    con   li   dui   mila 
Spagnuoli   vcnuti   di    Ungheria  subito  et  li   500   cavalli   che  sono   col 
marchese,  che  portorno  li  denari  per  pagar  le  genti,  Sua  Cesarea  MaesUi  25 
vuol  mettersi  in  campagna  et  andar  la  volta  loro,  maxime  che  ha  aviso 


*)  S.  o.  zu  nr.  31, 

')  Über  die  Anliegen  des  Kaisers  vgl  was  Farnese  in  nr,  43  auf  Grund  der 
Instruktion  des  Aurelio  Cattaneo  an  Santa  Fiora  schreibt, 

*)  D.  f.  die  Ehrenberger  Klause,  welche  samt  Schloß  Ehrenberg  in  der  Nackte 
vom  9,  auf  den  10  Juli  genommen  ward:  Lenz  S,  440,  —  Eine  vom  12,  datierte 
kurze  Nachschrift  Verdllos  zu  der  Depesche  vom  11,  (die  mit  dieser  befordert  wurde, 
wie  das  übereinstimmende  PraesentcUum  beweist)  meldet:  riDimici  gik  sono  proce- 
duti  piu  avanti  et  hanno  preso  il  passe  della  Chiusa  del  re  de  Romani  dieci  miglia 
de  qua  da  Isprucb ,  et  existimasi  che  in  questo  punto  sieno  intomo  ad  Ispruch.  35 
tutto  Tessercito  loro  va  per  inpedire  il  passo  alle  genti  dl  V.  l\\^^  S.;  perö  h  ne- 
cessario  che  le  vadano  sul  advertito  et  che  potendo  facciano  altra  strada  che  per 
Ispruch,  sono  da  14000  fanti  et  800  et  piü  cavalli  con  buona  artellaria  et  altri 
instrumenti  necessarii.    Neapel  £mc.  688  eigenh,  Or, 

*)  Von  diesem  erfuhr  man  zu  Begensburg,  daß  er  sich  in  Neustadt  befinde: 40 
Viglius  z,  11  Juli  (S.  26;  vgl,  S,  39  Anm,  19), 
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che  le  nove  bandiere  del  colonello  Sciamburg^  che  non  possono  passarc      ^54ß 
per  lo  impedimento  delli  nimici  ^),  8ono  ancora  in  essere^  che  se  li  farä 
spalla^  perch^  sc  possano  giuntare  con  queste  altrc  ^),   havendo  ancora 
mandato  Fordine  a  monsignor  di  Bura  in  Fiandra  %  che  ha  24  bandiere 

5  et  4000  cavalli,  che  di  lä  vengano^  restato  et  trattenuto  langravio^  il 
quäle  tuttavia  si  provedeva  di  gente.  et  questo  tanto  per  conservare 
la  riputatione  et  sbaratare  queste  genti  delle  terre  franche,  quanto 
ancora  per  assiciutire  il  passo  alle  fantarie  nostre  et  Spagnuole^  che 
marciano    verso    qui.     et    che    perö    havendo    Sua    Maestä   gi^    speso 

10  350  000  sciidiy  che  poco  ci  manca,  delli  danari  del  partito  che  ha  fatto 


')  Gegen  den  Musterplatz  Schttumburga ,  Riedlingen,  rückten  am  12,  van  Ulm 

aus  die  Obersten  des  Herzogs  van  Würtemberg  vor;  sie  fanden  Schaumburg  zwar 

nicht  mehr  darf,  da  er  schon  am  9.  aus  Salmansweiler  marschiert  war,  dach  blieb 

ihm  der  direkte  Weg  zum  Kaiser  verlegt.    Lenz,  Kriegführung  S.  444  f.   v.  Druffel, 

15  Viglius  S.  39  A.  20, 

^  Serristari  am  13,  berechnet,  daß  in  Landsberg  in  Kürze  15  bis  16000  Fuß- 
gänger und  2  bis  3000  Reiter  versammelt  sein  tcürden,  mit  denen  es  möglich  sein 
werde,  das  weitere  Vordringen  der  Feinde  zu  hindern,  die  es  kaum  wagen  würden, 
sich   von  den  Italienern  im  Süden  und  den  Kaisei'lichen  im  Norden  in  die  Mitte 

^nehmen  zu  lassen.  Der  anfängliche  Erfolg  hcibe  nicJU  viel  zu  bedeuten;  manchen 
imponiere  er  wohl;  nondimeno   11   sAvi  et  intendenti  della  guerra  tengano  d'bavere 

*  a  chiuderli  in  ogni  modo  et  riportarne  la  palma,  perch^  altra  gente  h  la  Cesarea, 
altri  capi  et  con  altro  ordine  11  combatteranno.  Serristari  hält  für  möglich,  daß, 
wahrend  die  gegnerischen  Fürsten  durch  Büren  in   Schach  gehalten  werden  (s, 

2b  nächste  Anmerkung),  der  Kaiser  einen  Angriff  auf  Augsburg  oder  Ulm  wagen 
werde,  wo  jetzt  nur  geringe  Besatzung  liege. 

')  Büren  hatte,  wie  Serristari  a.  a,  0.  berichtet,  unter  dem  3.  ans  Antwerpen 
gemeldet,  daß  er  am  10.  in  Mastricht  16000  Mann  zu  Fuß  und  4000  Reiter 
mustern  werde:  talch^  terra  sospeso  lantgravio   et  Sassonia   et  impedirk  loro  ogni 

30disegno  c'bavcBsino  di  venire  a  queste  bände;  et  se  Texercito  d*Italia  comparisco 
per  Germania  et  per  el  Frivoli  almeno  (se  ben  sarebbe  alqnanto  piü  lungo  el  Ca- 
mino), ogni  uno  stk  di  bnona  voglia  et  spera  che  le  cose  babbino  a  succedere  vo- 
tivamente  contro  costoro.  —  Der  nämliche  Serriatori  teilt  in  einer  folgenden  De- 
pesche ram  14.  Näheres  über  den  Fall  der  Klause  mit,  wiederholt  aber,  daß  er  ein 

35  weiteres  Vorrücken  der  Gegner  für  aussichtlos  halte,  poich^  s*intende  che  *1  colo- 
nello [Caslelalta]  ha  messo  in  Spruch  5-6000  fanti  et  altritanti  vi  son'  comparsi  delle 
caYC  delle  minere,  gente  assai  bellicosa  del  contado  di  Tyrolo  (vgl.  unten  S.  127), 
la  massa  nostra,  fügt  der  Florentiner  hinzu,  di  Landspergh  va  tuttavia  crescendo 
et  questa  mattina  v^hanno  mandato  el  marchese  Alberto  Brandeburgh^con  li  cavalli. 

40  quel  di  Marignano  s'aspetta  qua  per  prendere  ordine  di  quello  c'babbia  da  fare,  et 
ogni  ono  spera  hene  di  questa  impresa,  sendo  maxime  venutu  nuova  hoggi  che  in 
terra  Svizzera  hanno  prohibito  per  publice  bando  el  prendere  denari  da  qualunche 
persona  .  • .,  cosa  invero  reputata  da  questi  signori  molto  opportuna  et  favorevole, 
dopoich^  1  grido  era  che  12000  di  loro  servivano  alla  lega  di  Smaccald. 

Naniiaturberichie,  e»te  Abieilang,  Bd.  IX.  b 
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1546  in  Fiandra  *),  non  si  puö  servire  per  non  poter  passare  senza  il  conte 
di  Bura,  per  esser  rotti  li  paesi  per  tutto,  et  essendo  stata  forzata  per 
questa  preventione,  che  li  hanno  fatta  le  terre  franche,  a  fare  gente 
nova  nel  TjtoIo  et  paesi  del  re  de  Romani^  h  forzata  di  valersi  delli 
200000  scudi  di  Nostro  Signore,  ehe  fa  pensiere  li  habbino  a  servire  5 
per  il  secondo  mese.  perö  prega  Sua  SantitA  ehe,  non  potendosi  piü 
valere  de  mercante  alcuno  di  Augiista  n^  dello  tratto  di  Fiandra,  che 
Sua  Santitä  li  mande  li  200000  scudi  fino  al  exercito  nostro  et  di  lä 
che  se  li  faccia  portar  seco,  et  in  questo  non  haverä  periculo  nissuno, 
perch^  si  possono  far  accompagnare  da  cavalli  di  terra  in  terra  per  le  10 
terre  della  chiesa,  iinch^  si  arrive  dove  se  troverä  la  massa.  con  Texer- 
cito;  che  si  portaranno  poi  dove  sarä  Sua  Maestä  et  in  questo  fa 
infinita  instantia,  mostrando  con  ragioni  efficaci  ch'ö  forzato  et  necessi- 
tato  a  questo.  et  di  piü  prega  V.  S.  R"*  che  ancor  lei  ci  si  adopre 
appresso  di  Sua  Santitä  in  buono  inchiostro,  che  non  manche  de  questo,  15 
perch^  altramente  si  trovaria  impicciato. 

Appresso  questo  Sua  Maestä  prega  Sua  Santitä  che  non  voglia 
fare  difficuM  a  concederli  li  mezi  frutti  di  Fiandra  *),  perchfe  questa  h 
molto  piü  urgente  causa  che  doi  altre  volte,  che  si  sono  stati  concessi: 
Puna  quando  Sua  Maestä  fece  la  expeditione  di  Vienna,  da  papa  Cle-  20 
mente,  Taltra  quando  volse  ire  in  Algheri,  da  Sua  Santitä.  et  adesso 
havendo  levato  24  bandiere  di  Fiandra  et  4000  cavalli,  trovandosi 
circundati  quei  paesi  dalle  terre  di  lantgravio,  de  Colonia,  di  Monasterio, 
et  di  Saxonia,  occorrendo  che  volessero  rimovere,  h  sforzato  far  gente 
et  delle  altre  spese  grandi,  di  modo  che  piü  necessario  ^  adesso  che  25 
la  detta  gratia  se  li  faccia  che  non  era  alhora.  pcr5  prega  Sua  Santitä 
a  non  mancarli  di  questo  ancora,  poich^  ha  tante  giuste  et  honeste 
ragioni  da  domandarla;  ma  che  Sua  Santitä  vede  che,  dove  Sua  Maestä 
si  puö  commodare,  lo  fa  volentieri,  che  h  circa  la  concessione  delli 
vassallagi,  nella  quäle  Sua  Maestä  si  contenta  di  pigliar  Taltro  partito30 
proposto  da  Sua  Santitä,  con  questo  perö  che  la  concessione  delli 
vassallaggi  resti  cosi  expedita,  affinech^  mancando  Paltro  partito  resti 
con  la  gratia  promessa  da  Sua  Santitä  per  potersene  valere  per  questa 


^)  In  den  Niederlanden  hatte  Karl  anfangs  200  000  Dukaten  aufnehmen  lassen 
(DöUinger  I  S.  44)   und  sodann,   in  dem  erwähnten  Schreiben  vom  9  Juni,   derBo 
Königin  Maria  befohlen,  fernere  300000  oder  mehr  aufzubringen,  die,  so  weit  sie 
nicht  zur  Besoldung  dienen  würden,  Büren  dem  Kaiser  zuführen  soUte  (Lanz  II 
S,  490),    Diese  letzte  Summe  ist  hier  oben  wohl  gemeint 

')  Vgl.  oben  nr.  24  und  unten  nr,  69.  Karl  rechnete  schon  bestimmt  auf  diese 
Bewilligung  (Lanz  S.  489).  40 
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inipresa«     et  di  piü  sollicita  V.  S.  R"**  al  marciarc   delle  genti,  nelle    iWö 
quali  pone  speranza^  come  altre  volle  ho  scritto. 

lo  non  mancai,  doppo  dettoli  che  scrivarei  et  farei  Tofficio  che 
Sua  Maestä  ricercava,  di  dirli  che,  poichfe  Sua  Maestä  tuttavia  do- 
5mandava  d^Ue  concessioni  et  gratic  da  Sua  Santitä,  era  ben  con- 
veniente  che  ancora  Sua  Maestä  non  mancasse  a  lei  delle  cose  giuste, 
come  della  revocation  del  sequestro  di  Badajoz  et  delle  decime  di 
Napoli,  et  ancora  di  comandare  che  T  vicerfe  et  altri  ministri  di  Sua 
Maestä  usassero  miglior  termini,   che  non  facevano,   verso  le   cose  di 

10  Sua  Santitä,  che  non  solo  nelle  cose  grandi,  ma  etiam  nelle  minori  si 
dimostrava  rigido  et  ritroso  con  Sua  Santitä^  sicome  del  vietar  le 
tratte  di  vini  per  uso  della  casa  di  Sua  Santitä,  et  molte  altre  cose  in- 
degne,  quali  Sua  Santitä  non  pu5  pensar  che  siano  di  mente  di  Sua 
Maestä;  et  in  vero  qui  ho  cargato  la  mano,  affinech^  vi  faccia  qualche 

15  provisione. 

Mi  rispose  che  quanto  alle  decime  de  Napoli,  giä  l^haveria  spedite 
et  con  questa  occasione  mi  ha  detto  poi  monsignor  di  Granvela  che 
si  mandarä;  et  quanto  allo  sequestro  di  Badajoz,  che  Sua  Maestä  mi 
prometteva  che  per  questo  primo  corriere  che  si  spacciarä  per  Espagna 

20fra  pochi  giomi,  la  spediria  de  sorte  che  Sua  Santitä  ne  restaria  con- 
tenta.  et  cos!  mi  disse  ch'  io  scrivessi,  di  modo  che  Sua  Maestä  mi 
carigö  a  scrivere  di  ogni  cosa  in  bona  forma  et  senza  mancarlo,  tor- 
nandomi  a  replicare  ehe  Sua  Santitä  non  mancasse  di  mandarli  li 
200000  scudi,  come  h  detto  di  sopra. 

25  Hora  V.  S.  R"*  intende  il  tutto;   certo  h  che  mi  par  a  proposito 

che  si  faccia  opera  che  Sua  Santitä  non  manchi,  perch^  si  agita  del 
tutto,  et  adesso  che  Sua  Maestä  h  intrata  nel  ballo  della  guerra,  si 
]K)trä  sperare  del  bene  assai.  a  me  non  accade  dir  altro  sc  non  che 
prego  Dio   che   la   conduca  con   tutti   li   suoi   a   salvamento   presto  et 

30  bene  >). 

Da  Ratisbona  il  dl  12  di  luglio  1546. 


*)  Beförderer  der  Depesche  war  Aurelio  Cattaneo,  der  mit  NiccoJo  Madruzzo 
akbald  zurück  und  nach  Italien  gesandt  wurde  (vgl.  unten  nr.  43),  Er  überbrachte 
Farnese  die  erwähnte  Instruktion  des  Kaisers  (s.  ebendaselbst)  sowie  ein  Schreiben 

35  des  Kardinals  von  Augsburg  (vom  13,,  Orig.  in  Neapel  fasc.  689,  ric.  a  19  in  Re- 
vcre),  worin  der  Legat  ersucht  wird,  darauf  zu  achten,  daß  die  Päpstlichen  unter- 
wegs gute  Manneszucht  JuHten,  essendo  che  i  paesi  onde  hanno  da  passare,  sonno 
COM  sollevaii  per  la  motiva  che  hanno  fatta  i  Protestant],  che  si  potrebbe  dubbi- 
tar  della   fede   loro,   quando  se   lo   facesse  insolentia  alcuna.     Femer  besdiwört 

40  Truchseß  den  Legaten,  den  Papst  von  Schließung  oder  Verlegung  des  Konzils  ab* 

8* 
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1546  40.  Famese  an  Santa  Fiora:  war  am  10,  in  Modena,  vom  Hereog 
gastfreundlich  aufgenommen;  am  11,  bei  Pierluigi  in  Piacema;  kehrte 
dann  nach  Bologna  zurück,  wo  er  Ottavio  mit  der  Musterung  und  Aus- 
Zahlung  des  Soldes  heschäftigt  fand.  Absicht  schnell  vorzugehen;  es  ist 
freilich  noch  ungewiß,  ob  Venedig  erlauben  wird,  die  in  Brescia  angt-  5 
kauften  Waffen  auszuführen.  Hat  der  Rqmblik  die  projektierte  Route  — 
über  Revere-Ostiglia  direkt  auf  Trient  —  anzeigen  und  um  Quartier  und 
Verpflegung  auf  dem  Durchmarsch  ersuchen  lassen;  hofft,  dq/8  sie  ihre 
Kommissare  senden  wird,  wie  die  anderen  Obrigkeiten  gethan.  —  Neue 
Botschaft  t'on  Madruzzo;  unschlüssig,  ob  man  mit  dem  bisher  marsch-  10 
fähigen  Teil  der  Mannschaft  sofort  vorgehen  oder  noch  einige  Tage  bis 
zur  Vervollständigung  des  Heeres  warten  soü.    1546  Juli  13  Bologna. 

Aus  Parma,  Arch.  dt  Siaio  Carteggio  Farnes.    Konzept, 

Juli  10  Sabbato  passato  alU  10,  come  scrissi  a  V.  S.  R"*  %  andai  a  pranso 

col  duca  di  Ferrara  *)  a  Modena,  dal  quale  fui  ricevuto  con  tanta  cor-  15 
tesia  che  ml  sforza  ad  esserli  sempre  obligato  per  le  accoglienze  fattemi, 
et  molto  piü  per  la  osservanza  che  mi  ha  mostro  verso  Nostro  Signore. 
onde  haverei  charo  che  in  testimonio  di  gratitudine  et  di  questa  mia 
relatione  Sua  Santitä  facesse  fare  officio  costl  col  imbasciatore  di  Sua 
Excellentia '),  et  anco  per  lettere  particolari  di  V.  S.  R"*  in  nome  di20 
Sua  Santitä. 

Juli  11  AUi    11  me   ne  andai   a  far  riverentia   a1   signor  duca  nostro   in 

Piacenza,   quale   Dio  gratia   trovai   con   assai   buona  dispositione  della 
persona;   et   discorrcmmo   longaniente   sopra   le   cose  presenti.     da  Sua 
Excellentia,  oltre  la  commodit^  di  che  ci  ha  fatto    volentieri  di  buon2d 
numero  de  picche  et  archibugi  %  a  causa  di  avanzar  tempo,  mi  ha  dato 


zuluiUen,  tow  er,  wie  es  heiße,  heabsicJUige:  in  tali  tempi  non  si  potrebbe  far  cosa 
alcuna  con  maggior  detrimento  della  religion  catholica  in  quelle  nostre  bände  che 
il  prohibir  ch'il  concilio  non  andasse  secondo  Tordine  incominciato,  abgesehen  auch 
von  dem  MisfaUen  des  Kaisers,  der  beflissen  ist,  das  Konzil  zu  fördern  und  für  SO 
das,  was  es  besMi^en  wird,  mit  den  Waffen  in  der  Hand  zu  kämpfen  und  aüe 
Gefahren  zu  erdulden, 

^)  Nicht  vorJianden, 

•;  Ercok  II  von  Este  1531-1558, 

•)  Bonifazio  Buggieri,  35 

^)  Für  die  an  ihn  ergangenen  Mahnungen,  ein  eigenes  Hilfscorps  dem  Kaiser 
zu  senden  (s,  o.  nr,  20  sowie  Afß  pag,  113)  hatte  Pierluigi  taube  Ohren  und  ließ 
sich  nur  zu  dem  Versprechen  herbei,  zum  päpstlichen  Corps  durch  50  leichte  Heiter 
stoßen  zu  lassen.  Dies  lutt  er  aw^  geleistet;  vgl,  zwei  Anweisungen  des  Kar- 
dinalkätnmerers  vom  23  September  zur  Zahlung  von  992  bezw,  2000  Dukaten  com-  40 
portanda  ad  exercitum  apostolicum  in  Germania  militantem,  ad  computum  stipendia 
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consigli  patemi  et  prudenti,   conforme   in  tutto  a  quei  di  Sua  SantitA^    ^54<j 
quali    mi   ingegnarö   di    osservare   con  la  gratia   di  Dio,   come  ^   mio 
debito.   hieri  mattina  poi  di  bon'  hora,  per  ricordo  del  signor  Alexandro  *)  Juli  12 
et  per  li  avisi  havuti  dal  cardinal  di  Trento^  quali  feci  mandar  subito 
5  a  V.  S.  R"**),  montai   a   cavallo   per  poter  esser  qua  commodamente 
quanto  prima,   et  cosl  sono  arrivato  questa  mattina  circa  alle  12  höre,  Juli  13 
dove  con  mio  infinite   piacere  ho  ritrovato  il  duca  sano  et  gagliardo  ') 
et  in  exercitio  di  rasegnare  le  fanterie,  de  le  quali  ne  sono  pagate  fino 
a  questa  hora  circa  18.   intorno   a   che   veggo  che  il  signor  Alexandro 

10  ha  usato  et  usa  conveniente  severitä  in  cassare  quei  che  gli  h  parso, 
et  nondimeno  spero  che  il  tempo  designato  ci  servirä  et  ci  avanzai*ä 
gente  da  far  cappate  —  per  aviso  di  V.  S.  R"*,  da  che  Sua  Santitä 
pu5  comprender  che  il  suo  danaro  si  spenderä  bene  et  noi  üi  sforza- 
remo    di    fargli    honore,    certificandola    che    ci    concorrono    et    ci    si 

löofferiscano  tanti  gentilhomini  et  soldati  che  habbiamo  causa  di  star 
eontenti  *). 

II  disegno  nostro  h  di  soUicitare,  et  tanto  piü  quanto  per  li  avisi 
del  nuntio  Verallo  di  8  inviati  pur  a  Roma  hier  sera,  et  per  altri  con-  ^  "^ 
formi  mandatimi  da  Mantova,   Sua  Maestä  ci  havcrä  cari  et  a  tempo, 

20  che  nc  harä  bisogno. 

D  maggior  disturbo  che  ci  possa  nascere  per  impedire  la  celeritä 


50  equitom  levis  armatorae  ducis  Parmae  et  Placentiae  ioibi  ezistentiam.    Born, 
Ärch.  di  Stato  Mandata  cameralia  1546  fol.  125»;  Ärch.  Vat,  Armar.  29  vol.  146 
fol.  44^.  —  Über  Umtriebe  Pierluigis  während  des  Krieges  s.  Affb  p.  114  sqq, 
25         ^)  Viieüo,  der  Führer  der  päpstlichen  Infanterie  (s.  o.  zu  nr,  31), 

')  Über  die  tüarmierenden  Nachrichten,  die  dem  Kardinal  von  Trient  auf  seiner 
Rückreise  durch  Italien  von  Norden  her  zugingen,  a.  o.  zu  nr  36,  Besser  begrün^ 
dei  war,  was  Madruzzo  in  Trient  erfuhr^  nämlich  der  Vorstoß  Schertlins  in  das 
Werbegebiet  des  Kaisers;  er  beeilte  sich,  die  Meldung  davon  an  Famese  gelangen 
30  zu  lassen:  vgl,  Cervino  an  Maffeo  9  Juli,  Ärch,  Vat.  Carte  Farnes.  I  Orig.  Vgl. 
hier  unten  Farneses  Postskript, 

*)  Ottavio  wollte,  wie  zu  nr,  34  erwähnt,  Rom  am  8  Juli  verlassen.  Am 
10,  berichtete  Antonio  Elio,  den  Famese  in  Bologna  zurückgelassen  hatte,  diesem, 
daß  der  Herzog  dort  am  folgenden  Tage  erwartet  werde,  per  quanto  riferisce  il 
358penditor  di  casa  venato  per  qaella  via,  che  lo  ha  lasciato  due  poste  di  Ik  da 
Fiorenza.  Parma  Gart.  Farnes.  Orig.  —  Ebendaselbst  hören  wir,  daß  sich  auch 
Giooan  Battista  [Savello],  der  päpstliche  Eeiterführer,  in  Bologna  befand,  und  daß 
hoggi  per  questa  terra  sono  partiti  meglio  di  2  miia  fanti  et  tuttavia  ne  passano. 
Auch  der  CavaUere  Ügolino  und  Messer  Ascanio  [von  Nepi?  s.  Bd,  8  8.  107] 
40  rem  Farneses  Gefolge  hatten  sich  eingefunden. 

*)  Die  Annahme  einer  zu  großen  Anzahl  von  Mannschaften  wurde  die  erste 
Quelle  der  späteren  mangelhaften  Soldzahlung. 
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1546  che  desideramo  fare,  saria  la  prohibition  di  extraher  da  Brescia  l*arme 
Juli  10  comprate,  se  giä  il  nuntio^  a  chi  alli  10,  prima  ch'io  partissi  di  qua, 
io  spedii  im  corriere  per  tal  eflTetto,  non  havrä  hauta  Timpetrata  li- 
centia,  come  io  spero  pur  di  si  per  ogni  ragione  et  bench^  fino  ad 
hora  non  ne  habbia  aicuna  nova  del  ritratto  ^).  et  bisognando  disegno  5 
di  mandare  una  voce  viva  per  non  mancare  di  tutte  le  diligentie.  per 
il  corriere  sopradetto  mandai  al  nuntio  che  avisasse  la  Signoria  del 
Camino  che  habbiamo  a  fare  da  Revere  et  Ostia*)  verso  il  Veronese, 
essendo  quella  la  piü  corta  via  per  la  volta  di  Trento.  doveranno 
perö  far  le  provisioni  di  vittuaglie  et  prestarci  pasto  et  loggiamenti,  10 
sicome  li  ricercarä  il  nuntio  di  nostra  part«,  mandando  i  commissarii 
loro,  nel  modo  che  faranno  questi  altri  signori  duca  di  Ferrara  et  di 
Mantova  e  '1  conte  della  Mirandola,  quali  tutti  ci  hanno  inviato  suoi 
homini  et  offerto  spontaneamente  ogni  commodo. 

Si  andarft  pagando   le  genti  tuttavia  con  la  medesima  descrittione  15 
che  si  5  fatta  fin  qui,   et  di  continuo  terö  avisata  V.  S.  R"*,   acioch^ 
la  communichi  tutto  con  Sua  Santitä« 
Juli  13  Di  13  di  luglio  46  da  Bologna. 

Postscritta  *).     ad   una   hora   di   notte  ^  sopragiunto   uno   del  car- 
dinal  di  Trento  con  la  lettera  che  se  ne   manda   copia  a  V.  S.  R™*  %  20 


a)  An/  besandirem  Blatt,  thenfalis  vom  IS  Juli. 

^)  Elio  a.  a,  0.:  stando  sul  spedire  un  corriere  per  Venetia  per  conto  delle 
anne  di  Brescia  secondo  l^ordine  di  V.  S.  R™»,  h  sopraggiunta  una  lettere  del  ca- 
pitano  Bartolomeo  [de  la  Mirandula,  8.  0.  zu  nr.  31]  che  avvisa  come  quel  magni- 
fico  rettore  gli  ha  impedito  Textraherle,  non  obstante  che  li  corsaletti  [Küraßy^2b 
Brvstharnisck]  in  namero  700  et  altre  sorte  d'armi  tutte  fussero  imballate  et 
pronte  a  carriggiarsi  et  imbarcarsi.  Man  hat  sich  in  der  Sache  nach  Venedig  ge- 
wandt, zugleich  auch  um  Erlaubnis  zum  Durchzug  durch  das  Veronesische  Gebiet 
zu  erwirken.  —  Im  gleichen  Schreiben  vnrd  femer  erwähnt,  daß  dem  Legaten  der 
Romagna  geschrieben  worden  sei  per  firmar  le  celate  [eigentlich  Helm,  Sturm?Mube;  30 
wird  aber  auch  als  Bezeichnung  für  leichte  Beiter  gebraucht]  fino  ad  altro  ordiue. 

^)  Bevere  und  Osliglia  am  Po,  einander  gegenüber. 

*)  Liegt  vor  in  Parma  L  l.  Oi'ig.,  vom  11  Juli:  Timportantia  di  una  nova  che 
ho  havuto  adesso,  insieme  con  altre  cose  che  desidero  intender  V.  S.,  me  fa  spedir 
da  lei  il  presente  mio  consiglieri  in  posta.  Die  betr.  Nachrichten  sind  nähere  Zb 
Angäben  über  den  Vorstoß  der  Feinde  nach  Süden,  worüber  noch  zu  vgl.  Massa- 
relli  zum  12  Juli  (cod.  62,  91  fol.  158«»;  Bayn.  §  107)  und  zwei  Briefe  der  Kon- 
zilslegaten  vom  12.  und  13.  an  Famese  (Orr.  in  Ärch.  Vat,  Indice  di  lettere  rel. 
al  conc.  di  Trento)  nebst  einer  Pixrticularis  Cervinos  vom  12.  (ib.  Carte 
Farnes.  I  Orig.)  und  einem  abermaligen  dringenden  Briefe  des  Kardinals  Madimzzo  40 
an  Famese  vom  13.,  wo  es  heißt:  signor  mio,  non  son  burle,  non  sono  sogni;  io 
vivo  e  m'e  repplicafo  che  quelli  del  duca  di  Virtimberg  et  della  lega  Smalchaldica, 
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laqual  nova  ci  ha  fatto  consultarc  un  pczzo  fra  noi  giovani,  ciofe  senza    ^546 
il  signor  Giovanni  Battista  e  '1  signor  Alexandro,  a  quali  havemo  man- 
dato   mostrare  FavisO;  accioch^   habbino   tempo   di  pensar  fino  a  do- 
mattina.     la  deliberatione   batte   dil   inviare  o  inanti  o  no  quella  gente 
5  che  si  trovaremo  per  tutto  domani  rassagnata,  che  poträ  esser  da  4  in  Juli  14 
5000  fantiy   o  pure   di  aspettare  tiitta   la   massa  per  fino  a  domenica 
proxima  o  lunedl  al  piü  longo,  et  Dio  sia  quello  che  ci  inspiri  il  ser-  ^a  16 
vitio  sno.     tra   noi    le   oppinioni  sono  diverse  •),   et  perchfe  io  son  per 
rimettermi  al  giudicio  di  questi  signori  et  maxime  al  signor  Giovanni 
10  Battista  et  signor  Alexandro,  non  posso  dir   risolutamente   quello  che 
si  concluderä  fino  domani.     intanto   havendo  questo  spaccio  al  ordine^ 
ho  voluto  dame  questo  raguaglio  '). 


a)  Ausgestrichen  U  mia  era  di  andar  nniti,  altri  ronriano  che  si  facesse  fono  dt  pigliar  il  pasao 
alla  Chlaaa  eie, 

lödoppo  haver  preso  Fuessen  e  la  Chiasa,  vengono  (e  Dio  volesse  non  fasse  vero) 
alla  volta  d'Isprug  et  pol  del  mio  stato  di  Bressanone  per  occupare  tatti  li  passi. 
et  anchorch^  se  li  habbi  da  far  ogni  possibile  contrasto  et  mettere  la  robba  et 
vita  per  la  sede  apostolica  et  per  la  Ul"^'^  casa  Famese  et  pol  deffensione  di  miei, 
nieiitedimeno  la  cosa  potria  andar  si  male   che  passasseno  et  io  perderei  el  stato 

20  u.  8.  w.  Orig,  Neapel  fasc.  711.  —  In  seiner  Angst  wandte  sich  Madruzzo  auch 
an  den  Statthalter  van  Mailand,  Ferrante  Gonzaga,  mit  der  Bitte,  seine  spanischen 
Veteranen  gegen  Deutschland  zu  schicken,  um  die  Blockierung  des  Passes  zu  ver- 
hindern. Terrante  erklärte  das  für  unmöglich,  um  nicM  seine  Grenzen  gegen  Pie- 
mont  zu  entblößen,  und  sandte  statt  dessen,  da  er,  wie  er  bemerkt,  auch  von  den  aus 

2h  Spanien  erwarteten  Ersatztruppen  noch  nicht  die  Nachricht  erhalten,  daß  sie  ein- 
geschifft seien,  den  Kapitän  Lignan  an  Farnese  nach  Bologna,  um  ihn  zu  bestim- 
men, einen  Teil  seiner  Mannschaft,  4000  Mann  zu  Fuß  oder  mehr,  sofort  an  die 
bedrohte  Stelle  vorzuschieben:  Abschriften  der  Instruktion  in  Parma  Carteggio 
Farnes,  und  im  Arch.  Vat  Var.  Polit.  vol.  48  fol.  161  »k. 

30  0  Am  14,  teilte  Famese  dem  Camerlengo  mit,  sie  hätten  beschlossen,  trotz  Fer- 
rantes  Ansuchen,  ihre  Kriegsmacht  nicht  zu  teilen,  zumal  da  sie  glaubten,  daß  dem 
Vordringen  der  Feinde  in  Tirol  Widerstand  begegnen  werde,  Sie  haben  jetzt 
5000  Mann  zu  Fuß  in  Ordnung  und  hoffen  spätestens  am  19.  aufzubrechen  und 
am  21.  das  Veronesische  Gebiet  zu  betreten.    Da  der  Bescheid  aus  Venedig  wegen 

35  der  Waffenankäufe  in  Brescia  noch  aussteht,  so  hat  Famese  den  Kardinal  von 
Mantua  ersticht  in  cautela  che  ci  facci  condur  a  Ostia  fino  a  500  corsaletti  et  ar- 
chibugi  quanto  se  ne  pao  haver,  che  11  compraremo.  Die  Verluste  des  Kardinals 
ton  Augsburg  bedauert  Famese  von  Herzen;  doch  werden  sie  dienen  den  Kaiser 
anzuspornen,  und  die  ünserigen,  indem  sie  merken,  daß  es  für  sie  im  Kriege  etwas 

40  zu  thun  giebt,  desto  mutiger  zu  machen.  Endlich  hält  Farnese  für  gut,  daß 
beide  Depositen,  das  von  Augsburg  und  das  von  Venedig^  nach  Trient  gewandt 
würden  (s,  o.  nr.  37):  et  Sua  Santitk  stia  sicura  che  non  trapassaro  la  volunta 
sua,  obwohl  er  wünschte,  stesse  a  simplice  dispositione  il  spenderlo  d'un  giorno  alF 
altro,  perch^  questo  serviria  in  gran  parte  a  satisfar  Sua  Maestk,  dove  Taltro  modo 
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1546  41.  Girolamo  Dandino  Bischof  von  Imola,  Nuntius  in  Frankreich  '), 
**  *  an  Kardinal  Santa  Fiora :  Ankunft  in  Fontainebleau,  Ein  Kampf  spiel. 
Audienz,  Ansicht  des  Königs  über  das  Bündnis  des  Papstes  mit  dem 
Kaiser.  Sein  Befremden,  daß  letzterer  vorgiebt,  lediglich  einige  rehellischc 
Fürsten  züchtigen  zu  wollen.  Der  voratissichÜiche  Termin  der  Ankunß  5 
des  päpstlichen  Hilfsheeres.  Glaube  Franz\  daß  es  dem  Kaiser  nicht 
gelingen  werde,  seine  Gegner  zu  isolieren,  Rechtfertigung  des  französi- 
sehen  Friedens  mit  England.     1546  Juli  16  Fontainebleau. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Galliae  nuntiaturae  sub  Paulo  III  yoI  V  (=  Armar.  VIII 
ord.  I  vol.  M  fol.  85-88  Original,  —  Auch  ebendaselbst  Nunziatura  di  Franza  10 
vol.  II  fol.  226>'-  228^  sowie Lettere  di  principi  vol.  13  fol.  a07»  spätere  Abschrr. 

Da  Lione  diedi  nuova  di  me  a  V.  S.  R"**).  dipoi  giimsi  qiii 
JtUi  15  hier  mattina  assai  per  tempo  et  trovai  a  caso  uno  spettacolo  bellissinio 
d'un  duello,  ehe  qui  nella  corte  della  casa  del  re  si  faceva  a  cavallo 
tra  doi  capitani  Spagnoli;  uno  de  quali  stava  col  detto  re  et  l'altro  15 
con  quel  d'Inghilterra ;  in  modo  che  per  quel  giorno  non  potei  far  altro 
che  dar  notitia  della  venuta  mia  et  chiedere  l'audientia  per  qnando 
fusse  tomato  bene  a  Sua  Maestä, 


non  pu6  n^  satisfar  n^  parer  libero  di  valersi  cosi  facilmente.  Parma,  Carteggio 
Farnes.  Konzept.  Ebendaselbst  die  Konzepte  gleichzeitiger  Schreiben  des  Legaten  20 
an  Ferrante  Gonzaga,  an  den  Kardinal  von  Mantua  (wegen  des  oben  erwähnten 
Waifenkaufs),  an  [Bemardo  Eluino  Bischof  von  Anglona]  den  Thesoriere  generale 
des  Papstes  (mi  h  stato  caro  intender  che  siino  stati  satisfiitti  li  cavalli  per 
qaartiero  di  maggio  u.  s,  w.)  und  einige  andere  unbedeutenden  Inhalts  an  einige 
Kurialen.  25 

')  J'ay  entendu,  schreibt  der  französische  Gesandte  an  der  Kurie,  Mortier,  am 
22  Juni,  que  notre  sainct  pcre  doyt  dedans  deux  jours  depescher  son  ambassadear 
le  sieur  Dandin  pour  aller  pardevers  vouz  en  dilligence  faire  entendre  le  discours 
de  ce  negoce  [das  Bündnis  zwischen  Kaiser  und  Papst]  et  rendre  raison  par  le 
menu  de  ceste  entreprise.  Cod.  Ottob.  2749  fol.  l»-2».  In  den  Kassenbüchern^ 
findet  sich  schon  unter  dem  19  Juni  eine  Zahlungsanu>eisung  über  600  Scudi  als 
zweimonatliche  ordentliche  Provision  für  Dandino,  ad  Francorum  regem  nuntlus 
propediem  profecturus;  Born  Arch,  di  Stato  Mandata  1546  fol.  33^;  weitere  Man- 
date vom  28  Juni  geben  an,  daß  Dandino  per  equos  dispositos  propediem  sieh  an 
seinen  Bestimmungsort  begeben  werde  (ibidem  fol.  35";^;  er  reiste  wohl  am  1  JuZi  35 
oder  bald  nachher,  von  welchem  Termin  ein  spätei'es  Mandat  seine  Nuntiatur 
rechnet  {Arch.  Vat.  Armar.  29  vol.  146  fol.  95*  vom  17  Dezember,  betr.  Zahlung 
von  300  Scudi  an  Dandino  für  Portoauslagen  von  6  Monaten).  Am  7  Juli  schreibt 
Dandino  die  erste  erhaltene  Depesche  aus  Tortona:  Gall.  Nant.  sub  Paulo  III 
vol.  V  fol.  77 «»  Orig.  —  In  Frankreich  ersetzte  Dandino  den  bisherigen  ordentlichen  40 
Nuntius  Giovanni  (hiidiccione  Bischof  von  Ajaccio,  der  (laut  des  hier  fortgelassenen 
Schlusses  obiger  Depesche)  am  17.  die  Heimreise  anzutreten  gedachte. 

»)  Am  12.,  liegt  vor  in  Gall.  Nunt.  vol   V  fol.  80-82  Ong, 
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Questa  mattina  monsignor  rarmiraglio   ce  ^)   Tha   procurata   et  ce    i^ß 
Vha  fatta  havere  molto  gratiosamente  aU'  hora  ordinaria  dopo  il  disinare 
di  Sua  Maestä. 

La  demostratione  fatta  da  Nostro  Signore   di   stimare   qucsto   rc 

5con  havermi  fatto  venire  in  diligentia  per  darli  pari«  di  quanto  h 
passato,  et  per  farli  vedere  la  propria  capitulatione^  b  stata  a  proposito  '), 
et  si  h  conosciuto  che  Tofficio  h  piaciuto  a  Sua  Maestä,  la  quale  in 
somma  dopo  d^haveme  reso  gratie  a  Sua  Santitä  ha  detto  chiara- 
mente    che   Sua   Beatitudine    per   Fobligo   del  grado   sno   non    poteva 

lOmancare  di  quanto  ha  fatto;  solo  non  voleva  tacere  che  al  parer  suo 
Sua  Santitä  non  si  era  valuta  di  questa  occasione  per  stringere  Tim- 
peratore  piü  che  non  le  pareva  che  Fhavesse  fatto^  a  venire  a  qualche 
stabilimento  di  buona  pace  seco^  persuadendosi  che^  quando  Sua  Santitä 
fasse  stata  alquanto  su  questo,   Fimperatore   per  la  necessitä  in  che  si 

lötrovava  dl  pigliar  Tarme  in  Germania,  saria  disceso  a  qualche  bono 
appuntamento ;  et  in  su  questo,  molto  modestamente  perö  et  con  dol- 
cezza  di  pariare,  moströ  di  fare  qualche  fondamento. 

Onde  parendomi  di  momento,  considerato  che  con  questa  opinione 
del  re  et  per  conseguente  del  resto  della  corte  si  mostrava  che  Sua 

SOSantitä  non  havesse  fatto  per  Tobbietto  della  pace,  che  gli  h  tanto 
proprio,  quello  che  l'occasione  gli  havesse  presentato,  mi  sforzai  di 
giustificarla  et  li  diedi  conto  delF  instantia  che  sopra  ci5  iö  particolar- 
mente  havevo  fatto  in  Fiandra  tutto  questo  invemo  per  espresso  ordine 
di  Sua  Beatitudine  '),  et  la  chiarezza  con  che  havevo  lasciato  Sua  Maestä 

SöCesarea  che  Nostro  Signore  non  crederia  mai  ch'ella  dicesse  da  vero 
n^  sperarebbe  mai  buon  successo  di  cosa  che  la  intraprendesse  senza 
la  pace  stabilita  col  re;  ma  che  in  effetto  non  s'era  potuto  ritrarre  altro 
che  buone  parole  et  demostrationi  che  da  lui  non  mancarebbe  mai,  si- 
come  non  era  mancato  per  Tadietro :  tanto  che  essendosi  ridutte  le  cose 

SOfino  alli  tanti  di  giugno  Sua  Santitä,  quando  piü  non  sperava  di  veder 
cosa  alcuna,  l'imperatore  le  mandö  la  capitulatione  sottoscritta  di  sua 
mano,  et  per  la  brevitä  del  tempo  in  che  ci  trovavamo  et  per  levare 
ogni  occasione  tanto  a  Sua  Maestä  come  alla  parte  catholica  di  Ger- 
mania et  a  tutto  il  resto  de  Christiani  di  dire  che  da  Sua  Beatitudine 

35fusse  mancato  che  non  si  fusse  essequita  una  cosl  buona  opera,  non 


^)  Dandino  und  Chndiecione,  —  Admiral  von  Frankreich  war  Claude  ePAnnSbauL 
*)  Der  Hof,  schreibt  Dandino  in  der  Depesche  aus  Lyon,  ha  preso  ombra  et 
alteratione  per  la  vennta  a  Roma  del  cardinal  di  Trento  et  per  1«  cose  che  eon 
snccesse  dipoi  u.  s.  w, 
40        •)  Das  Nähere  s.  in  Bd.  8. 
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1546  haveva  potuto  differire  di  accettare  la  contributione;  ma  che  non  era 
giä  senza  pensieri  et  gperanza  di  potersi  meglio  hora  che  mai  adoperare 
per  questo  effetto,  et  che  digiä  ne  haveva  dato  a  monsignor  R"®  et 
111"^  nostro  espressa  commissione  et  ordinatoli  che  non  cessasse  di 
battere  questo  punto  con  Timperatore  a  tutte  le  occasioni^  et  che  cos!  5 
desiderava  che  ei  facesse  appresso  Sua  Maestä  Christ™*,  in  la  quäle 
sperava  di  trovar  sempre  ogni  buona  dispositione.  et  con  questo  et 
con  quel  di  piü  che  mi  soccorse  all'  hora,  et  col  breve  scritto  sopra 
ciö,  che  io  le  diedi  in  quel  punto  ^),  mi  parve  che  Sua  Maestii  restasse 
assai  capace  di  tutto.  rispose  che  fusse  col  nome  de  Dio  et  che  Sua  10 
Santitä  si  persuadesse  che  da  lui  non  si  mancarebbe  mai  di  tutte  quelle 
cose  che  fussero  ragionevoli  et  convenienti. 

Dipoi  soggiunse   che   da   quattro  giorni  in  qua  che  Tambasciatore 
deir  imperatore  gli  haveva  parlato,  era  Sua  M aestä  Christ"*  stata  sopra 
di  sc,   perch^  il   detto   ambasciatore   in   virtü  d'una  lettera  credentiale  15 
della  Maest^  Cesarea  li  haveva  dato  conto  di  questa  impresa   et  affir- 
matoli  per  due  volte  che  la   non   s'intendeva  nb  generale  contra  tutta 
la  Germania  n^  per  conto  della  rcligionc,   ma  solamente  contra  alcuni 
particolari  che  li  erano  stati  disubidienti  et  rebelli :  in  modo,  che,  facen- 
doli  intendere  Sua  Santitä  il  contrario,  ciofe  che  l'impresa  era  per  conto  20 
della  religione  et  non  per  altro ,  non  sapeva  che  credersi  *).     et  diceva 
meravigliarsi,   perchfe  l'imperatore  desse  questa  voce  con   lui,    che  era 
re  Christ"®  et  catholico  et  col  quäle  il  nome  della  religione  non  doveva 
esser  tanto  ascoso,  nh  si  poteva  temere  che  i>otc8se  nocere  alla  causa 
tanto  giusta,  quando  pur  fusse  tale.     et  in  su  questo  moströ  etiam  di  25 
Stare  con  qualche  perplessitÄ  d'animo;   ma  io   con   la   capitulatione   in 
mano   li   feci   vedcrc   l'obligo  in   che   Sua  Maestä  si   era  posta,   et  le 
cagioni  della  impresa,  in   modo  che  anche  in  questo  moströ  di  restare 
bene  informato  della  veritÄ  et  di  quietarsi.    ben  non  omisse  di  far  segno 
che  conoscesse  in  questa  sorte  di  procedere  la  natura  cupa  dell'  impera-  30 
tore,  et  che  non  poteva  far  buono  argumento  doli'  animo  suo. 

Dipoi  domand5  delF  aiuto  che  Sua  Santitü  dava  et  a  che  termine 
le  genti  potriano  essere  in  Germania,  et  fece  conto  che  non  vi  sariano 


')  WoM  das  Breve  vom  2  Juli,  Rayn.  1546  §  96  (s.  o,  zu  wr,  34), 
*)  Vgl  oben  zu  nr.  34.  Der  Kaiser,  der  schon  in  seinem  Schreiben  vom  23  Juli  35 
an  Vega  (Maurenbrecher  S.  70  * ;  Maynier  Concile  de  Trente  I  8,  379,  1)  sich  über 
die  Haltung  des  Papstes  sehr  befremdet  zeigte,  kam  in  seinen  späteren  Auseinander- 
setzungen mit  letzterem  noiederholt  auf  diesen  Punkt  zurück,  indem  er  Paul  be- 
schuldigte, ihm  mehr  oder  minder  absichtlich  den  Krieg  erschwert  zu  hcdßen  (s.  auch 
die  Einleitung).  40 
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prima  di  mezzo   agosto  prossimo;  et  che'l  tempo  era  molto  breve   et    1546 
che  non   solo   in  Germania  non  si  donniva,   ma   neanche   in  Svizzeri,  ^^  ^ß 
dove  a  questa  hora  s'erano   fatte   rassegne   et  mostre   di  molti  soldati, 
et  che  air  imperatore   non  giovaria  quello   che   pensaya  le  orationi  et 

öpersuasioni  fatte  a  Germani  di  non  haverla  se  non  contra  tre  o  quattro 
principi  della  loro  natione^  perch^  bene  in  questo  si  conosceva  che 
aodava  a  Camino  di  contrafare  i  lupi,  quando  hebbero  giä  guerra  con 
le  precore,  et  che  dissero  che  non  ad  esse  portavan  odio,  ma  solo  ad 
alcuni  cani  mastini  che  havevano  in  compagnia  loro,   et  che  levassero 

lOquelli,  perch^  nel  resto  non  le  sariano  molesti;  ma  fu  tra  esse  chi  si 
accorse  che  questo  non  voleva  inferire  altro  se  non  ohe,  levati  li  cani, 
le  pecore  restavano  senza  custodia  et  per  consequente  in  poter  di  lupi. 
et  che  cosl  voleva  dire  Fimperatore  col  volere  persuadere  alle  terre  et 
provincie  di  Germania  che  lo  lassassero  castigare  li  tre  o  quattro  sopra- 

15detti  etc.  ma  che  se  ingannava,  se  credeva  che  li  fusse  tollerato  da 
esse,     et  cosi  finl  il  ragionamento  in  questa  parte  ^). 

Sopra  le  cose  seguite  tra  lui  et  il  re  d'Inghilterra  disse  che  Sua 
Santitä  non  haveva  causa  di  restarne  con  aicuno  sospetto,  perch^  alV 
interesse  della  sede  apostolica  et  della  religione  si  era  mirato  con  ogni 

20clebita  advertenza,  sicome  Sua  Santitä  havria  potuto  intendere  dal  suo 
secretario,  che  le  haveva  mandato  *)  . . . 

Da  Fontanableo  a  16  di  luglio  1546,  tenuta  a  17.  ^^^^7 

42.    Verätto  an  Famese,  bzw.  Santa  Fiora:  bisherige  Berichterstattung  Juii  19 
an  Famese,   künftige   an  Santa  Fiora,     Schriftliches  Ersuchen  Kur- 

^Sachsens  und  Hessens  an  den  Kaiser,  kein  fretndes  Kriegsvolk  ins  Land 
zu  führen  und  nicht  auf  Antrieb  des  Papstes  die  Waffen  wider  sie  zu 
ergreifen.  Wachsende  Streitmacht  der  Gegner^  denen  aber  die  Truppen 
unter  Büren  gegenüberstehen;  auch  hofft  man  auf  die  Böhmen  und  an- 
geblich auch  auf  Moritz  von  Sachsen.     Rückzug  der  städtischen  und 

^icürttembergischen  Mannschaften  von  d^r  Klause  gegen  das  Bistum  Augs- 
bürg,  das  sie  bis  auf  Dillingen  eingenommen  haben;  sie  bedrohen  auch 


^)  In  einer  weiteren  Depesche  vom  20.  kommt  Dandino  nochmals  darauf  eu- 
rück,  daß  Frankreich  die  dem  Kaiser  gewährte  Hilfe  nicJU  gern  sehe;  man  hoffe 
fftiHch,  daß  der  Kaiser  sein  Ziel,  die  Unterwerfung  Deutschlands,  nicht  erreichen 
^  werde,  sei  aber  doch  über  seine  Absichten  in  Unruhe  und  Besorgnis,  so  daß  es  sehr 
glaublich  erscheine,  daß  Frankreich  insgeheim  den  Gegnern  Karls  Aufmunterung 
(speranza  et  conforto)  angedeihen  lassen  werde,  u.  s.  w.  Nunz.  di  Francia  vol.  II 
fol.  230^^  Abschrift,  Des  weiteren  s,  u,  tu  nr,  54. 
*)  Aubespine,  «.  o.  nr,  37, 
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1546  die  Herrschaft  WaMburg  sowie  die  Bistümer  Eichstädt  und  Würjshurg. 
Alba  bricht  morgen  auf,  um  die  Deutschen,  Spanier  und  die  Reiter 
Albrechts  von  Kulmbach  und  des  Deutschmeisters  zu  mustern.  Er- 
nennung von  Artilleriehauptleuten  durch  den  Kaiser,  der  in  der  nächsten 
Woclic,  nach  Ankunft  der  Artillerie  aus  Wien  und  Eintreffen  näherer  5 
Nachricht  Ober  den  Marsch  der  Päpstlichen,  ins  Feld  zu  ziehen  gedenkt. 
Castelalto  riickt  mit  den  Tirolern  gegen  die  Klause,  die  von  den  Gegnern 
gänzlich  aufgegeben  sein  soU  aus  RespeJä  vor  K.  Ferdinand.  Stadl 
Aidgsburg  gestaUel  den  Kaiserlichen  Waff^enkäufe.  1546  Juli  19  Re- 
gensburg. 10 

An  Fameae:  Parma,  Arch.  di  State  Carteggio  Faraes.  Orig,,  ricevuta  a  24 

in  Revere. 
An  Santa  Fiara:  Neapel,  Gr,  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  688  eigenh.  Orig. 

Ho  ■)  scritto  (loi  volte  doppoi  la  partita  di  monsignor  111"®  et  R"® 
Farnese  ^)y  et  di  Ist  penso  saranno  statc  mandate  Ic  lettere.  scrissi  a  Sua  15 
Signoria  111"*,  perchö  li  toccava  sapere  le  cose  de  qui  in  che  tennine 
stavano,  et  per  la  fretta  del  dispaccio  non  hebbi  tempo  di  poterne  far 
duplicato  per  V.  Ill"*  et  R"*  S.  hora  non  mancarö  farli  reverenza  et 
drizzare  ogni  cosa  a  lei  '). 
Juli  17  Ualtro    hieri    il    duea    di   Saxonia  et   landgravio   Bcrissero   a   Sua  20 


a)  Dinn-  ersU  Ab$ats  ßttdei  tick  auch  üt  dem  für  Faifiese  be$Ummt9H  OrigincU,  m  dta  er  eigatiUeh 
nicht  gehört. 

M  D.  h.  wohl,  seit  er  von  Famesea  Abreise  unterrichtet  war. 

*)  Unter  dem  18.  schrieb  VeraBo  aiMh  an  Maffeo,  in  der  Hauptsadie  mit  dem 
vorliegenden  BericM  Übereinstimmend;  nur  meldet  er  noch,  che  questa  Maestk  non 25 
lia  Bentito  poco  li  mali  of&cii  fatti  di  Ik  da  Yenetiani  et  Francia,  ma  piü  da  Vene* 
tiani,   comc  da  chi  non  Taspettava,   et  allo  arrivo  di  messer  Aurelio  non  resto  di 
farne  risentimento  con  li  oratori  loro  qui  alle  doi  Maestk,  che  li  poveri  Magnifici 
restorno  con  un  palmo  di  naso;  che  intendo  li  disse  sin  a  tanto  che  loro  ne  have- 
ano  dato  avviso  al  Turco  et  limandato  indietro  quel  Chiaus ,  perch^   mandasse  a  30 
starbare  in  Ungaria.    certo  che*l  tratto  non  fu  baono,  quando  fasse  vero.    nh  cosi 
sta  impresa  lo  meritava  da  loro,   se  talhora  non  si  fussero  consertati  con  Tambas- 
ciafore   de   Protestanti,   qaale   doppo  molti  consegli  fatti  pure  admisero.    Eigenh 
Orig.    Neapel  fasc.  688;   vgl.  hierzu  die  Depesche  der   Venetianer   vom  13  Juli, 
Venet.  Depp.  I  S.  568 ff.  nr.  181;  sowie  über  ein  Schreiben  des  Kaisers  vom  12  Jülich 
an  seinen  Gesandten  in  Venedig,  Don  Diego  Mendoza,  der  sich  damais  in  Trient 
aupiielt,  Maurenbrecher  8.  124  und  Massareüi  zum  18  Juli  (mitgeteilt  bei  Bay^ 
naldus  §  100);  Mendoza  wurde  angewiesen,  nach  Venedig  zurückzukeh^'en  und  da- 
für zu  sorgen,   daß  die  Bepublik  nichts  Feindseliges  wide9'   den  Kaiser  betreibe, 
(Flor,  C.  C.  7.193^.     Über  die  Wirksamkeit  des  (nicht  näher  bezeichneten)  Agenten  iO 
der  Schmalkaldener  in  Venedig  vgl.  [BanchiniJ  Lettere  d^uomini  iUustri  p.  155 
(aus  dem  Briefe  eines  Agenten  Pierluigis  in  Venedig,  Valerio  Amanio,  vom  31  Juli 
1546), 
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Gesarea  MaestA  *),  supplicandola  a  non  voler  mettere  in  Germania  gente    ^54tf 
esteraa,  et   che   si   volesse   ricordare  del  iuramento  ch'  havea  prestato 
air  imperio^  che  era  di  non  ve  ne  mettere ;  et  che  volesse  ancora  lassare 
di  procedere   con   le   arme,  perch^  sarrebbeüo  obedienti;   ma  che  non 

5]assas8e  muovere  et  sedure  al  papa,  il  quale  non  ha  altro  piü  nell' 
animo  che  la  niina  di  Germania,  et  in  quel  parlare  lo  domandano  per 
nome  Antichristo  et  simile  parolaccie,  dicendo  che  la  Maestä  Sua  doveria 
lassarlo  castigare  a  loro,  che  ben  farriano  et  diriano  etc.  Sua  MaestA 
non  li  ha  per  ancora  dato  altra  resposta  nb  credo  che  darrä,  perchfe  le 

lOlettere  fumo  portate  da  un  staffieri,  che  se  ne  ritornö  subito. 

S'intende  nondimeno  che  tuttavia  fanno  gente  et  ingrossano  molto, 
eh'  hanno  fin  hora  da  27  bandiere  et  5  mila  cavalli,  quali,  se  si  po- 
tessero  congiungere  con  queste  genti  d'Augusta  et  Ulma  et  di  Wirtem- 
beigo,  farriano  una  gran  summa;  ma  dovendoselli  opporre  di  lä  il  conte 

15  di  Bura  con  12  mila  fanti  di  Fiandra  et  1500  Spagnoli,  che  erano  in 
Inghilterra,  et  4  mila  cavalli,  non  vorrä  ■)  lassar  il  suo  paese  per  venire 
ad  unirsi  con  questi,  massime  che  1  re  di  Romani  ha  mandato  a  farc 
muover  Bohemi,  che  con  la  vicinauza  et  confinanza  che  hanno  con  la 
Saxonia,  li  tcniranno  in  timore.      et  s'el  duca  Mauritio  movesse  contra 

20 '1  duca  di  Saxonia,  comc  si  dice  hoggi  che  farä,  tanto  piü  si  conteni- 
rebbeno  intra  ^1  paese  loro  *). 

Queste  genti  d'Augiista,  ülma  et  Faltre  cittü  franche  et  dil  duca 
di  Wirtenbei^o,  che  son  cresciute  a  26  mila  fanti  et  3  mila  cavalli, 
lassomo  la  Chiusa  con  due  cento  fanti  alla  guardia  et  se  ne  ritomorno 

25verso  le  terre  del  stato  del  R™"  cardinale  d^Augusta,  che  le  han  prese 
tutte  salvo  Tilinga,  dove  ci  sono  non  so  che  pochi  fanti  et  16  pezzi 
d'artiglieria,  che  non  penso  si  poträ  teuer,  et  minacciano  d'andare  a 
pigliare  il  stato  di  suo  padre,  che  seria  pcggio,  et  anchc  del  quondam 


a)  Man  trürde  efwurtnt  vorrsnnn  utid  loro. 

30  ')  Am  4  Juli  aus  Ichttr^ausen;  gedruckt  Hortleder,  Handlungen  und  Aus- 
schreiben .  .  .  von  Rechtmäßigkeit  S.  242  f.,  inseriert  in  Johann  Friedrichs  und 
Fhüipps,  „Wahrhaftiger  Bericht  etc." 

*)  Serristori  vom  19.  berechnet  die  Gesamtstärke  der  feindlichen  Fürsten  auf 
40000  Mann  zu  F\sß  und  zu  Boß:  et  si  peusa  ch'  anderanno  crescendo,  el  disegno 

35  loro  ^,  per  qaanto  s'intenda,  di  venire  alla  giomata,  conoscendo  di  non  potere 
mantenersi  in  la  spesa,  et  il  marchese  [d.  i.  Marignano  gekommen  am  16.;  Viglius 
8.  26]  tiene  oppenione  che  non  si  possa  mancarne  .  .  ,  talcb^  si  vede  grande  appa- 
rato  per  ogni  banda,  cosa  che  da  molti  savi  non  era  creduta.  Anderseits  er- 
fährt der  Florentiner  „heute"  aus  guter  Quelle,  daß  Gesandte  der  Fürsten  kommen 

40  werden,  was  ihm  nach  üt/rem  jüngst  gesandten  Schreiben  an  den  Kaiser  nicht  un' 
glaubwürdig  erscheint.    L.  l  fol  68<*'69\ 
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1546  signor  Georgio  suo  tio,  che  fu  quello  che  Bpogliö  il  duca  di  Wirten- 
bcrgO;  quando  prese  il  stato,  che  Toccupö  il  re  di  Romani^  et  doppoi 
se  ne  andrä  a  invadere  il  vescovo  di  Aystat '). 

Qiiesta   mattina  ^  venuto   qua  in  poste  un  canonico  di  Hcrbipoli^ 
et  porta  come  landgravio  vuole  andare  ad  invadere  quel  stato  di  quel   5 
vescovo. 
Juli  20  Domattina  il   signor  duca  d'Älva  dovrä  partire  per  andare  a  fare 

la  risegna   di  soldati   otto  miglia  tedesche^   de  quali   sono  da  13  mila 
lantzechenetti  et  2  mila  Spagnoli  d'Ongaria,  et  quelli  pochi  cavalli  che 
si  sono  potuti  fare  dal  marchese  Alberto  di  Brandenburger   che  ponno  10 
essere   da  otto  cento  *) ,   et  cinqiie  cento  del  granmaestro  di   Todeschi, 
dico  quel  di  Prussia  ^). 

Sua  Cesarea  Maestä  questa  mattina  ha  declarati  alcuni  capitanii 
deir  artiglieria,  che  son  gentilhomini  della  casa,  perö  Italiani^  et  la 
settimana  che  viene^  pensa  di  mettersi  in  campagna,  che  fratantoi5 
arrivarä  Fartiglieria  che  viene  da  Vienna  et  s'intenderä  qualche  cosa 
dcUe  genti  Italiane  che  si  sieno  approssimate  qua,  le  quali  si  aspettano 
con  estremo  desiderio  *). 


')  .  .  .  con  disegno,  schreibt  VercUlo  am  18.  an  Maffeo,  di  mandar'  a  spasso  il 
vescovo  di  Haystat,  pensionario  fidelissimo  di  S.  S.  R"^;  ma  mi  raccommando  alla20 
pensione,  se  perderk  il  beneficio,  non  Thavendo  estinto  primo,  che  non  lo  so.  fanno 
nondimeno  professione  di  non  voler  far  nulla  contra  questa  Maestk,  ma  contra  li 
vescovi  et  contra  *i  papa,  il  quäle  per  la  piü  modesta  parola  domandano  TAntichristo, 
siecht  non  vedo  Thora  che  compariscano  li  nostri,  per  vedere  come  restark  a  mar- 
tello  la  bravura  loro.  25 

^)  Vgl  unten  zu  nr.  48  sowie  v.  Druffel,    Viglius  S.  47  nr.  39,  und  —  über 
den  Deutachmeister  —  8,  45  nr,  35, 

^)  La  massa  nostra  si  truova  a  Monaco  di  Baviera  [?]  et  va  crescendo  tuttavia, 
pure  adagio,  sendo  qualche  difficultk  nel  passare  de  cavalli.    Serristari  17  Juli, 

^)  Se  Texercito  d'Italia  comparisce,  del  quäle  per  ancora  non  ci  e  nuova  (et  30 
ognuno   si  meraveglia),   certo  k  che  questi   signori  confidano  assai  nel*   impresa. 
Serristari  l.  l.  Andererseits  bemerkt  derselbe  in  der  nämlichen  Depesche,  daß  Pirro 
Colonna  und  CastMo,  die  vor  2  Tagen  angekommen  [vgl  oben  zu  nr.  30] ,  nicht 
den  Eindruck  erhalten  hätten  che  ci  sia  molto  ordine  di  gnerra  et   che  le  cose 
procedino  lentamente;    cosi  il   marchese  rinega  la  patientia  di  questa  tepideza  di35 
Sua  Maestk  et  de  ministri.    [Ober  die  einflußreiche  Stellung  dieser  beiden  Italiener 
8.  u.  zu  nr.  48.]     Wenn  Nachricht  gekommen  sein  wird,  daß  die  Italiener  Ins- 
brück  passiert  haben,  wird  der  Kaiser  ins  Feld  ziehen,  con  un  tristo  tempo ,  non 
facendo  altro  che  piovere  con  grau'  freddi,  et  siamo  in  Alemania  vicini  air  au- 
tumno.  —  Der  Kaiser  selbst  schrieb  am  17,  an  Farnese,  er  habe  heute  aus  Briefen  40 
des  Kardinals  von   Trient  (vgl  unten  S.  129  Anmerkung  1)  zu  seiner  großen 
Qenugthuung  erfahren,   daß  die  Päpstlichen  unterwegs  seien  und  in  Kürze  an- 
kommen würden:  y  aunque,  siendo  el  t^mpo  tan  adelante  y  que  en  la  venida  dessa 
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II  Castellalto  ^)  havea  fatto  la  elettione  delli  20  mila  fanti,  con  li    ^546 

T    1'    1(i 

quali  comparse  in  aiuto  cFInspruch,  et  ne  havea  eavati  8  mila  bravi, 
con  li  quali  andava  per  ricuperare  la  Chiusa,  la  quäle  perö  h  stato 
detto   (ma  non   so  se  gli  h  il  vero)   che  l'haveano  lassata  del  tutto  % 

5  con  dire  che  non  volevano  torre  niente  del  re  di  Romani;  ma  che  si 
metteriano  in  campagna  per  combatter  contra  chi  volesse  andare  contra 
di  loro.  et  la  citiä  d^Augusta  giä  ha  mandati  bändig  che  sia  lecito 
francaracnte  a  tutta  la  corte  di  queste  Maestä  d'andare  in  quella  cittä 
per  coraprare  arme  o  quel  che  si  volessero,   perchfe  loro  non  volevano 

lOnuUa  con  l'imperatore  et  il  re  di  Romani^  ma  contra  li  vescovi '). 

Da  Ratisbona  el  dl  19  di  luglio  1546.  JuU  19 

lo  scrivo  un  duplicato  di  questa  allo  111™®  et  R"®  cardinal  camer- 
lengo.     per  avviso  *). 

43.    Famese  an  Santa  Flora:  gestern  kam  erst  Niccölh  Madruzzo,  dann  Jtdi  20 
IbÄurdio   Cataneo  zu  ihm.     Die  Aufträge   des  letzteren   von  selten  des 
Kaisers,  der  alle  seine  Wünsche,   insbesondere  wegen  der  Depositen,   in 
die  dringendste  Form  kleidet.    Antwort  Fameses  an  Aurelio  über  den 


•)  Etgenhändigtr  Zfttait  tum  Briefe  an  Famese. 

gente  7  infanteria  Spafiola,  que  ya  tambien  esta  en  camino,  consiste,  como  podeys 

20  coDBiderar,  lo  principal  desta  empresa  y  los  buenos  effectos  que  della  se  speran, 
tenemos  per  cierto  que  os  dareys  toda  la  prissa  [!|  possibile  en  vuestro  camino  . . . 
08  havemos  querido  despachar  esto  coreo  para  rogar  os  affectuosamente  que  .  .  . 
bagays  que  la  dicha  gente  marche  con  toda  celeridad  etc.  Orig.  im  Besitz  des  k. 
Preuß.  histor.  Instituts.    —  Am  19.  schickte  der  Kaiser,  wie  er  gleichzeitig  Famese 

2b  mitteilt,  diesem  Martin  Alonso  de  los  Rios  gentilhombre  de  nnestra  casa  entgegen, 
paraque  tengays  mny  particular  cuitado  que  la  dicha  gente  camine  y  venga  con 
toda  buena  orden  y  disciplina  y  pague  lo  que  tomare;  sollten  sie  sich  in  Tirol 
und  Baiern  Ausschreitungen  zu  Schulden  kofnmen  lassen,  so  würde  das,  zumal  da 
alle  fremden  Soldaten  hei  den  Deutschen  verhaßt  sind,  zu  sehr  bedenklichen  Unzu- 

dO  trägUchkeiten  füllen,  y  no  es  de  menor  importantia  la  falta  que  al  presente  si 
tiene  del  dinero,  por  ser  largos  los  plazos  en  que  le  havemos  de  haver  .  .  .,  y  assi 
sara  necessario  y  os  rogamos  encarescidamente  que  de  los  [seil,  dineros]  de  la  capi- 
talatione  se  nos  embien  luego  ...  los  80  o  100000  duc.  Neapel,  Fase.  712  Ab- 
schrift.    Vgl  das  folgende  Stück. 

35         ')  Franz  von  Castdalto,  königlicher  Statthalter  von  Tgrol. 

^)  Dies  Gerücht  entsprach  bekanntlich  der  Wirklichkeit  nicht. 
•)  Nach  Serrisiori  l.  l.  war  in  Augsburg  ein  Dekret  veröffentlicht  worden  che 
si  possi  andare,  negociare,  contrattare  et  cavare  armi  d'ogni  sorte    per  ciascuno 
senza  alcnna  molestia  o  impedimento  u.  s.  w.     Viele  brachten  das  mit  der  oben  er* 

4Q  wohnten  Absicht  der  gegnerischen  Fürsten,  eine  Friedensgesandtschaft  zu  schicken, 
in  Verbindung. 
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1546  Termin  der  Zahlung  der  Dejx^siten,  über  die  Mitfuhrung  von  Geldern  zur 
Truppenbesoldung,  über  die  Atissendung  der  Breven,  Beschickung  der 
Schweizer  seitens  der  Kurie,  die  Kompensation  für  die  Lehnsgüter,  die 
Verleihung  der  halben  geistlichen  Einkünfte  der  Niederlande,  Mahnung 
Fameses  an  den  Papst,  was  er  thun  wolle  und  könne,  schnell  zu  thun.  5 
Der  Modus  der  Aufnahme  rückkehrender  Abtrünniger.  Die  sich  wider- 
sprechenden Forderungen  Karls  inbetreff  des  Konzils.  Kardinal  Ma- 
druzzo.  Aurelio  geht  nicht,  wie  geplant,  nach  Born,  sondern  über  Trieni 
zum  Kaiser  zurück.     1546  Juli  20  Bevere. 

Aus  Neapel,  Chr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  708  Kofuept.  10 

Juli  19  Venne  hieri  a  trovarmi  qua  ')   il  signor  Nicolo  Madnizzo^   fratello 

del   R°^   cardinal   di  Trento,   quäle   era  tornato   dalla  corte,    havendo 


^)  Durch  erneute  Mahnungen,  speziell  Briefe  der  Konzihlegaten ,  die  ihn  am 
16.  Nachmittags  erreichten,  bewogen  hatte  Farnese  alsbald  die  beiden  Truppen- 
führ  er  Vitello  und  Savdlo  berufen  und  ihnen  den  Befehl  erteilt,  staU  wie  geplant  15 
am  19.,  noch  an  dem  nämlichen  Abend  aufzubrechen ;  er  selbst  war  dann,  ohne  den 
Aufbruch  abzuwarten,  bis  Castel  San  Giovanni  (ca.  20  Km.  n.  n.  w.  ton  Bologna) 
geritten,  wo  ihn  das  Heer  am  nächsten  Tage  treffen  sollte;  dorthin  hatte  auch  der 
Vizelegat  von  Bologna  Auftrag  erhalten,  die  bereits  bestellten  Lebensmittel  für  das 
Heer  schaffen  zu  lassen.  So  nach  einem  rekapitulierenden  Bericht  des  Oiulio  Orsino,  20 
eines  der  päpstlichen  Obersten,  an  Farnese  über  seine  Ausrichtung  in  Trient,  wohin 
ihn  der  Legat  von  San  Giovanni  aus  gesandt  hatte,  datiert  aus  Trient  vom  17., 
in  Parma,  eigenh.  Orig.  [Die  Leistung  Orsinos,  der  spät  am  16.  aus  San  Giovanni 
abgefertigt  wurde  und  am  folgenden  Tage  dopo  desinare  in  Trient  anlangte,  er- 
scheint freilich  beinahe  fabelhaft :  doch  kann  man  sich  über  seine  bestimmten  An-  25 
gaben  nicht  hinwegsetzen]  —  Aus  San  Giovanni  entsandte  Farnese  am  17.  Giro- 
lamo  da  Correggio  als  Kurier  zum  Kaiser;  rgl.  dessen  Instruktion  bei  Pieper,  Zur 
Entstehungsgeschichte  der  ständigen  Nuntiaturen  S.  186  f,  und  ein  Schreiben  Fa/r- 
neses  an  die  Konzilslegaten  v.  17  Juli  (Llorenz,  Carte  Cerv.  9/187  Orig.),  wo  es  noch 
heißt,  Farnese  habe  den  Vormarsch  beschleunigt,  um  den  Mut  des  Konzils  zu  heben,  30 
dessen  Preisgebung  der  Kurie  zu  großem  Nachteil  gereichen  würde.  Ein  Bericht 
Orsinos  an  Farnese  mit  Nachschrift  Correggios,  aus  Trient  19  Juli  (Orig.  in  Parma), 
meldet  des  letzteren  Ankunft  dort  nel  far  del  giomo,  und  ^icht  von  der  Verlegen- 
heit, die  am  Konzilsorte  herrschte,  die  Lebensmittel  für  das  päpstliche  Corps  recht- 
zeitig zu  beschaffen,  sodaß  Orsino  sogar  raten  zu  müssen  glaubt,  Farnese  möge 35 
nicht  zu  schnell  marschieren.  [Andererseits  teilten  die  Konzilslegaten  am  21.  Santa 
Fiora  mit,  sie  hätten  am  19.  Messer  Antonio  Pigetto,  alias  il  Bergamo,  ausgesandt, 
um  Voi'kehrungen  für  die  Verpflegimg  der  Mannschaften  zu  treffen  (Florenz  C.  C. 
7/200  Korn.);  und  Kardinal  Madruzzo  beruhigte  Farnese  am  22.,  daß  für  die 
Verpflegung  ausgiebig  gesorgt  sei,  altrimente  di  quello  che  d'alcani  maligni  gü  e  40 
stato  detto.  Orig.  Parma.]  Die  Feinde,  heißt  es  im  Bericht  Orsinos  weiter ,  seien 
an  Streitkräften,  besonders  an  Reiterei,  dem  Kaiser  sehr  überlegen;  erstere  bedrohten 
Innsbritck,  und  die  Kaiserlichen  setzten  alle  Hoffnungen  auf  die  Italiener,  die  sich 
wahrscheinlich  den  Durchmarsch  würden  kämpfend  eröffnen  müssen.    Der  Kardinal 
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prcsentato   a  Sua  Maestü  il  riporto  di  Sua  Signora  R"*  da  Roma,     et    1546 
venne    solo    per    darmi    conto    come    Sua  Maestä    era    ben    satisfatta 
di  Nostro   Signore,  et  discorremmo   un   pezzo   et   parti   senza  firmai-si 
molto  ^). 

5  Doppo  la  sua  partita  circa  due  höre  sopragiunse  messer  Aurelio 
secretario  del  prefato  di  Trento,  il  quäle  iusieme  col  signor  Nicolo 
sopradetto  era  stato  dal  imperatore,  come  si  vede  per  la  lettera  di  Sua 
Maestä  diretta  a  me ,  che  sant  con  questa  *).  hammi  letto  de  verbo 
ad   verbum   quasi   tutta  la  sua   instruttione ,   della   quäle  poi   ho  fatto 

lOpigliar  copia  di  sua  mano  summariamente  per  capi^  come  con  questa 
si  manda  a  V.  S.  R"*,  quäle  ha  da  sapere  che  in  tutte  le  cose  che  Sua 
Maestä  ricerca  da  Sua  Beatitudine  oltra  al  soUicitarmi  al  marciare, 
come  fece  il  signor  Nicolo  (in  che  si  h  servito  a  Sua  Maestä  sopra 
la  sua  oppinione),  lo  fa  con  parole  et  instantie  vehementissime,  et  special- 

lömente  il   deposito   di   200000  scudi,   quäle   confirma   di   haver  sempre 
presupposto  di  potere  haver  libero  nel  principio  della  impresa,  et  senza 
il  qnale  dice  non  veder  modo  di  poter   resistere   alle   spese  etc.  (come 
V.  S.  R™*  vednl  piü  largamente  in  la  lettera  del  nuntio  Vcrallo  di  12),  Juli  12 
et  tanto  meno  quanto  in  questo  principio  li  sonno   successi  molti   casi 

20fuor  della  expettatione  et  giudicio  commune  etc.,  stringendomi  a  voler^ 

ron  Trient  berichte  jedoch,  daß  die  Spanier  aus  dem  Mailändischen  im  Anzug 
seien  Übrigens  könne  man  sich  auf  das,  was  die  Kaiserlichen  berichten,  nicht  ver- 
lassen; sie  wenden  alles  so,  wie  es  für  sie  vorteilhaft  sei.  Inzwischen  war  Famese 
am  19.  nach  Severe,  dem  Datierungsorte  obiger  Depesche,  am  südlichen  Poufer, 

'Ib  gegenüber  Ostiglia,  gelangt,  wohin  ihm  das  Heer  nur  langsam  folgte.  Den  ersten 
Führer  der  Beiterei  und  Vertretet'  des  Höchstkommandierenden  Ottavios  Farnese, 
(der  nach  der  Angabe  v.  Druff  eis,  Viglius,  S.  34  Anm.  4,  die  ich  nicht  kontrol- 
lieren kann  ~  das  Quellenzitat  stimmt  nicht  — ,  na^h  Venedig  gegangen  sein  soll), 
Giov,  Batt.  SaveUo  treffen  wir  am  19.  noch  in  Crevalcore,  wenig  nöi'dlich  von  San 

30  Giovanni,  von  wo  er  an  Ottavio  scJirieb,  er  künne  heute  noch  nicht  aufbrechen,  weil 
er  erst  den  kleineren  Teil  seiner  Mannschaft  beisammen  habe.  Die  Compagnieen  des 
Paolo  Vitello  und  Alexi  Lascaris  seien  infolge  mangeUrnfter  Vorkehrungen  des  Le- 
gaten der  Romagna  aufgehalten;  um  sie  aufzunehmen,  wird  er  morgen  nur  bis 
Concordia  (etwas  über  halbwegs  nacJi  dem  Po  zu)  vorrücken;  es  sei  denn,  sie  kämen 

35«öcA  diesen  Abend;  in  dem  Falle  hofft  er  morgen  Ostiglia  zu  erreichen,  Orig,  in 
Parma  l  L 

^)  Unter  dem  16.  beglaubigte  auch  Kardinal  Madi-uzzo  seinen  Bruder,  der  am 
Abend  zuvor,  vom  Hofe  kommend,  eingetroffen  sei,  bei  Farnese,  dem  er  zugleich 
mitteilte,   er  habe  dem  Kaiser  ein  an  ihn,   Madruzzo,   aus  Bologna  gerichtetes 

^Schreiben  Farneses  übersandt,  um  von  dem  Vw^marsch  der  Päpstlichen  Kunde  zu 
geben,    Orig,  in  Parma,  Cartcggio  Farnes. 

')  Liegt  nicht  vor;  übei'  die  späteren  Sendungen  des  Kaisers  an  den  Legaten 
8.  0.  zu  nr,  42, 

Nantiaiarberichte,  erste  Abieilang,  Bd.  IX.  9 
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1546     esscr  mezo  con  Sua  SantitA,  che  li  faocia  gratia  di  potei^ene  valer  di 
•'•^'  ^  presente. 

lo  in  questo  feci  capace  messer  Aurelio  del  officio  fatto  per  me 
prima  ch^  io  partissi  di  Roma^  et  quanto  in  somma  si  era  potuto  ritrarre 
da  Sua  SantitA,  cio^  il  deposito  di  100000  scudi  in  Trento  da  pagarsi  5 
in  tre  mesi,  come  ne  ho  la  cedula  mandatami  con  le  lettere  di  V.  S. 
Juli  16  R"*  dl  16,  et  Faltro  di  Venetia  in  doi  mesi  (se  sarä  vero  quello  che 
Juli  12  mi  ha  scritto  il  Maffeo  per  sue  di  12  '),  et  desidero  che  venga  la  cedula), 
talch^,  quando  Sua  Maeetä  haverä  83  000  scudi  per  agosto  et  altre 
tanti  per  settembre,  con  il  eupplemento  a  ottobre,  si  doverä  molto  ben  10 
contentare,  et  nondimeno  ch'  io  8uplicai*ei  Sua  Santitä  etc. 

Quanto  al  ricordo  che  mi  du  Sua  Maestä  de  portare  dinari  meco 
per  le  paghe  future,  per  le  ragioni  che  mi  allega,  che  per  el  nostro  andare 
innanzi  nella  Germania  restaHi  occupato  il  passo  di  portare  poi  denari 
ßicuramente:  onde  supplico  Sua  Santiüt  che  vogli  prevenir  anche  in  15 
questo  per  sua  prudentia  et  mandarci  dinari  abastanti  anco  per  la  terza 
paga,  che  ci  giunga  prima  che  passiamo  Ispnic.  . . . 

Delle  brevi  gli  ho  confirmato   che  sono  spediti  *)  et  che  si  have- 
ranno  presto,  come  mi  scrive  pur  il  Mafieo;  et  questo  h  un  punto  che 
non  preme  poco  a  Sua  Maestä  per  quello  che  si  vede  havere  prevenuto  20 
et  operato  in  contrario  il  lantgravio,  sich^  li  aspetto  per  il  primo. 

Del  mandare  in  Svizzari  persona  per  contenere  in  officio  quella 
natione,  aciochfe  non  si  mova  in  favor  de  Protestant!,  penso  che  secondo 
il   ragionamcnto   et  discorso  fatto  prima  del  mio  partire   Sua  SantitA 


')  Eb  seheint  das  Schreiben  Maffeos  vom  IL  gemeint,  dae  in  nr,  37  angefahrt  25 
ist;  der  Brief  Santa  Fioras  vom  16,  liegt  uns  nicht  vor.  Unter  der  cedala  ist 
loohl  die  Verpflichtung  der  Kaufleute  des  Depositums  von  Venedig  eu  verstehen, 
gemäß  des  Breve  votn  13  Juli  {oben  zu  nr.  37)  die  Zahlungen  zu  bewerkstelligen. 
Auf  Grund  dessen  nämlich  befahl  der  Legat  am  27  Juli,  aus  Becere,  den  näm- 
lichen Kaufleuten,  quatenus  acuta  centum  mille  auri  in  auri,  que  vigore  vestre  30 
cedulc  depositi  confecte  die  13  julii  ad  mandatum  Dostrum  epiaoopo  Esinensi  the- 
saurario  ezercitus  solvere  promisistis  in  civitate  Venetiarum,  risis  preseDtibiiH  et 
secundum  formam  dicte  cedule  [d.  i.  in  2  Monatszielen  —  13  August  und  13  Sep- 
tember] solvatis  et  numeretis  eidem  episcopo  aut  cui  vel  quibus  dictns  episoopus 
per  procuram  ejus  leg^timam  ordinaverit  in  dicta  civitate  Venetiarum  omni  ezcep-  35 
tione  ac  mora  postpositis.  Abschr.  in  Arm.  29  vol.  145  fol.  141*,  mit  dem  Ver- 
merk des  Cursor  Adrianus  de  Cuppis:  cxecutum  fuit  3  aag.  46  contra  Sebastianum, 
Bernardum  Acciaiolum,  Bartholomeum  Busottum,  Bartholomeum  Bettinum,  Ale- 
mannum  Bandinum,  Hier.  Ubaldinum,  Thobiam  Pallavicinum  et  Augustinum  de 
Peregrinis.  40 

*)  Die  Breven  an  die  deutsclien  Bischöfe  vom  3  Juli ;  vgl.  oben  zu  nr,  34  und 
unten  nr.  48. 
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possa  haver  digik  spedito  alcuno^  oe  forse  non  sia  stata  revocata  tal    iS46 
deliberatione  per  diversi  avlsi  venuti  dalla  corte,  che  Sua  Maestä  ha- 
veva  provisto  a  questo,  come  gli  ho  anco  detto. 

Quanto  a  vassallaggi  giudico   necessario   che    o    con  jocali   o  con 

5  altro  equivalente  o  con  li  vassallaggi  medesimi  si  osservi  la  capitulatione, 
poich^  Sua  Maestd.  si  rimette  circa  il  modo,  et  in  questo  saplico  medesi- 
mamente  Sua  Beatitudine  che  ci  trovi  vcrso  et  non  si  perda  tempo  con 
risposte  et  replichc. 

I  mezi  frutti  di  Fiandra  gli  ho  detto  che  spero  che  Sua  Santitä 
10  gli  ooncederä^  poich^  non  ho  visto  che  gli  sia  differita  tal  gratia  per 
altro^  senon  perchö  pareva  cosa  nova.  et  fe  vero,  come  dicc  Sua  Maestä, 
li  ha  havuti  doi  altre  volte  per  causa  forse  non  tanto  urgente,  al  tempo 
della  impresa  di  Viena  da  papa  demente  santa  memoria,  et  Faltra  da 
Sua  Santitä,  quando  Sua  Maest^  volse  andar  ux  Alghieri.     onde   Sua 

15  Beatitudine  d^narä  gratificame  la  Maestä  Sua.    et  sopra  tutto  suplico, 

che  quello  si  puö  farsi,  si  faccia  con  prestezza,  dico  tanto  questo  come 

tutto  il  resto  che  Sua  Santitä  puö  et  vuole  concedere  a  Sua  Maestä  .  .  . 

Circa  il  modo  di  ricever  quelli  che  volessero  tomar  alla  obedientia, 

ho  detto  che  lo  portarö  meco,  presupponendo   che  mi   habbia  da  esser 

2oniandato  ben  chiaro  per  tutti  i  casi,  et  similmente  tutta  la  mia  in- 
struttione  del  resto,  quäle  non  saria  a  proposito  che  ritardasse  piö, 
essendo  che  hoggimai  saremo  presto  in  loco  dove  bisognerä  venire  alle 
strette  de  negocii,  et  io  non  havendo  la  regula  expressa,  non  vorrei 
errare  per  non  sapere,  come  non  lo  farö  per  voluntä. 

25  Del  concilio  ho  mostro  maravigliarmi  che  domandino  due  cose 
quasi  contrarie:  Tuno  che  non  si  parli  di  transferirlo  o  suspenderlo; 
Taltra  che  non  si  proceda  nel  articolo  della  giustificatione*),  al  qualc 
fine  h  stato  aperto  etiam  per  consiglio  della  Maestä  Sua.  et  hogli 
chiarito  che,  sicome  nel  primo  Sua  Santitä  per  se  non  ha  mai  pensato 

30  in  questo  tempo,  cosi  nel  secondo  non  puö  concorrere  col  parere  della 
Maestä  Sua,  ma  che  vuol  lasciar  il  concilio  in  opera  libero  et  non  ocioso, 
et  desidera  che  per  ogni  rispetto  si  possa  continuare  et  ridur  alla  sua 
perf ectione  ^). 

L'ultimo   capo,  che  h  di  restar  il  R°®  cardinal  di  Trento  a  casa, 

35  non  so  quello  si  voglia  dire;  ma  lassandolo  in  consideratione  di  Sua 
Santitä  dirö  solo  che  ho  mostro  a  messer  Aurelio  [che]  non  mi  pare  bene 
n^  servitio  di  Sua  Maestä;  pure  che  al  mio  arrivo  a  Trento,  che  sarä 


•)  Ztter»i  ne  dogmi,  siaii  n«l  art.  delU  ginst. 

*)  Über  die  Komüsangeltgenheit  vgl,  unten  nrt,  44.  46. 
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1546    piacendo  a  Dio  domenica  alli  25  ^),  farö  ogni  opera,  etiam  con  scrivere 

Juuliö  ^  ^^^  MaestÄ,  perchfe  Sua  Signoria  R"**  venga*). 

Aurelio  war  vom  Kaiser  beauftragt,  nach  Rom  zu  gehen,  falls,  nach 
Fameses  Ansicht,  Hoffnung  sei,  dort  seine  Forderungen  durchzusetzen; 
ist  aber  davon  abgestanden,  nachdem  der  Legat  ihm  Mar  gemacht,  dafs  5 
einige  derselben,  come  di  alterare  il  deposito  et  di  soprasedere  il  concilio 
dal  procedere  ne  dogmi,  ordinatamentc  staiido  aperto  come  stü  et  dove  stfi, 
unerfüllbar  seien,  andere,  come  brevi,  paghe  e  T  resto,  auch  ohne  sein 
persönliches  Anhalten  erfüllt  werden  ivürden.  So  schickt  Aurelio,  statt 
selbst  zu  gehen,  seine  Papiere  /il  spaccio  suoy  an  Vega,  der  darüber  mit  10 
detn  Papste  verhandeln  wird, 

Farnese  hat  anderseits  für  gut  erachtet,  daß  Aurelio  nach  Trient 
und  zum  Kaiser  zurückkehre,  um  von  dem  Eifer  der  Kurie  Zeugnis 
abzulegen  und  die  ihm  von  Farnese  dargelegteti  Gründe  zu  vertreten. 

Juli  20  46  da  Ruere  al  camcrlengo  20  julii.  15 

Juli  21  44.  Kardinal  Santa  Fiora  an  Farnese:  Mitteilungen  und  Verhaltungs- 
maßregeln ifibetreff  der  beiden,  Depositen,  des  Ersatzes  für  den  von  den 
Kardinälen  beanstandeten  Verkauf  der  Klostergüter,  der  Annahme  der 
Utiterwerfung  von  Gegnern.  Ein  eventuelles  Verlangen  des  Kaisers^  daß 
in  Trient  nicht  über  die  Dogmen  verhamleU  werde,  ist  mit  Anheimgäbet^ 
der  Konzilsverlegung  zu  beantworten.    1546  Juli  21  Born. 

Aus  Born,  Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  vol.  12  fol.  111^  und  (coli)  Var. 
Politic.  to.  10  fol.  81  "-86*»  spätere  Abschriften;  teihoeis  gedruckt  Pieper,  Ent- 
stehungsgesch.  der  ständigen  Nuntiaturen  S.  188  f.  aus  Hs.  6620  der  Wiener 
Hofbibliothek  fol  515-517.  25 

Questa  sarä  in  supplimento  delF  instruttione  che  doveva  darsi  a 
monsignor  Tholomeo  %  il  che  non  fu  fatto  alla  sua  partita  per  non  si 
essere  ancora  risohita  la  fonna  del  deposito,  sopra  che  consisteva  il 
primo  capo  et  il  piü  im2)ortante  di  tutti. 

Sua  SantitA  fe  obligata  *)  fare  un  deposito  in  Viuegia  di  100  milaäO 

^)  So  meldete  Farnese  auch  am  20.  den  Komilslegaten:  Flor.  Carte  Cerv. 
9/189  Orig. 

2)  Kardinal  Madruzzo  hegte  den  Ehrgeiz,  in  der  Eigenschaft  eines  päpstlichen 
Legaten  nach  Deutschland  zu  gehen,  ein  vom  Kaiser  nicht  geteilter  Wunsch  (s.  u. 
zu  nr.  47),  der  den  Kardinal  noch  späterhin  eifrig  beschäfUgte.  35 

')  Monsignor  Giovan  Paolo  Tolomeo,  Uditore  der  Rota,  in  Fameses  Beglei- 
tung in  Deutschland,  starb  zu  München  am  22  Oktober  1546:  vgl.  Montemerlo  an 
Kardinal  Banuzio  Farnese  11  November:  eigenh.  Orig.  Parma,  Carteggio  Farnes., 
und  Briegers  Zeitschrift  für  Kirchengeschichte  Bd.  18  S.  617  A.  1. 

*)  S.  den  Vertrag  mit  den  nacherwähnten  Kaufleuten,  vom  19  April  1546,  in  40 
den  Beilagen. 
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ficudi  intra  il  termine  di  im  mese  dalla  data  dclla  capitolatione  ^  da  ^5f6 
spendersi  in  uso  della  impresa  di  Germania:  il  quäl  deposito  5 
digiä  fatto  in  mano  di  messer  Bastiano  Montaguti  et  mcsser  Luigi 
Ruccellai  et  messer  Pierantonio  et  Alemanno  Bandini  et  messer  Gi- 
5  ronimo  Ubaldini  et  messer  Tomaso  Cavalcanti  et  Giovan  Gerardi  et 
Baldassarre  Olgiato  et  Bindo  Altoviti  et  Tobia  Pallavieini  et  Luca 
Justiniani  etc.;  come  si  vedc  per  la  cedula  istessa  che  si  manda  a 
V.  S.  R"'  per  lo  Montemerlo  *),  in  modo  che  a  questo  capitolo  si 
^  sodisfatto  intra   il  termine  debito.     et  la   conditione,  che  il  prefato 

10  deposito  s'habbia  da  sborsare  in  due  paghe,  cio^  la  metä  un  mese 
depo  che  san\  fatta  Tintimatione^  et  Taltra  metä  dopo  un'  altro 
mese  dal  giorno  della  prima  ^  h  stata  necessaria  per  dar  tempo  a  mer- 
canti^  i  quali  in  tanta  gran  somma  non  si  sono  voluti  obligare  altri- 
menti. 

15  E'  oltre  di   questo   obligata  Sua  Santitä   a  spendere  in   uso   della 

detta  impresa  il  deposito  degli  altri  100  mila  scudi,  ehe  si  fece  Panno 
passato  in  Augusta.  onde  havendo  intimato  i  mercanti  che  il  paga- 
mento  non  si  pu5  fare  in  Augusta^  come  da  principio  s'erano  obligatio 
h  stato  necessario  commutarlo  in  Trento;   il   che   si   h   digiä  fatto  con 

20  ordine  che  i  danari  si  paghino  in  mano  di  monsignor  di  Jesi  per  man- 
dato  di  V.  S.  R"*,  dovunque  ella  si  troverä  in  Germania,  acciochfe  siano 
tanto  piü  parati  al  bisogno  delF  impresa  *). 

Et  perch^  il  sopradetto  deposito  di  Augusta  haveva  per  conditione 
che  i  mercanti  Fhavessino  a  sborsare  in  tre  paghe,  ogni  mese  la  terza 

25  partC;  et  che  la  prima  s'intendesse  un  mese  dapoi  Tintimatione,  ^  stato 


^)  „//.  Montemerlo'*  (der  als  Sekretär  Fameses  bezeichnet  wird,  aber  auch  in 
Beziehungen  zu  dessen  jüngstem  Bruder  Banuzio  erscheint,  s.  u.  nr.  79)  war  am 
18.  mit  Briefen  Fameses  in  Born  angekommen  und  wurde  jetzt  zurückexpediert, 
wie  ein  zweites  Schreiben  Santa  Fioras  vom  21.  angiebt,  welches  hauptsächlich  von 

30  der  EntscMdigung  handelt,  die  Kardinal  Madruzzo  für  die  ihm  durch  das  Konzil 
erwachsenen  Kosten  verlangte:  Orig.  Neapel  fasc.  725.  Über  eine  nochmalige  Sen- 
dung Montemerlos  an  die  Kurie  vgl.  unten  nrr.  51.  54. 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  37.  —  Der  hier  erwähnte  Bischof  von  Jesi,  Benedetto  Cmx- 
versini,   begleitete  das  päpstliche  Heer  als  General-Schatzmeister ;  unter  ihm  stand 

Zb Giovanni  Baitista  Galletto  (dessen  Bestallungs - Breve ,  vom  2  Juli,  in  Arm.  41 
▼ol.  36  nr.  428:  ut  solutionum  pecnniarum  pro  Btipcndio  et  manutentione  exercitus 
apoBtolici  occarrentiam  juxta  ordioem  et  mandatam  legati  [FameseJ ,  per  thesau- 
rarium  dicti  exercitas  generalem  [Conversini]  videndiim,  curam  habeas) ;  Mameranus 
Catalogus  exercitus  p.  44  führt  ferner  als  satisfactores  Girolamo  Grosso  und  MO' 

AO  desto  Giugni  auf;  über  ersl'Cren  s.  o.  zu  nr.  37;  Modesto  aber  stand  in  Diensten 
Alessandros  Vitello  (s.  u,  nr.  60:  Modesto  del  signor  Alessandro;  die  Venetianifichen 
Depeschen  II  S.  160,  3  bezeichnen  ihn  geradezu  als  Sekretär  ViteUos). 
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1546    necessario  di   conservarla  loro.     si   h   ben   avertito  di   far  loro  subito 

Juli  21  Hntimatione,   accioch^   all'   arrivo   in  Germania  di  V.  S.  R"*  il  primo 

niese  sia  digiä  passato  et  eosl  il   pagamento  cominei   a  correre,   come 

V.  S.  R"**  harä  a  quest'  hora  visto  per  la  cedula^  che  si  mandö  alli  . . .  *) 

di  questo  per  corriere  espresso.  5 

I  sopradetti  200  mila  scudi  si  hanno  a  spendere  in  uso  della  im- 
presa  solamentC;  et  per  li  ministri  di  Sua  Santitä  secondo  la  forma 
della  capitolatione;  le  qnali  due  conditioni  V.  S.  R*"*  ha  da  curare 
che  si  osservino  intieramente,  avertendo  insieme  che,  essendo  Publiga- 
tionc  di  Sua  Santitä,  quanto  all'  aiuto  delle  genti^  che  la  contribuisca  10 
a  qucsta  impresa  per  ispatio  di  mesi  sei,  h  conveniente  che  i  detti 
200  mila  scudi  si  spendano  anco  loro  secondo  la  proportione  di  questo 
tcmpo,  cio5  ogni  mese  la  scsta  parte,  ancorch^  il  tennine  che  si  h  dato 
ai  mercanti,  sia  molto  piö  breve;  il  che  si  ^  fatto,  perchö  i  danari 
siano  piü  espediti  al  bisogno  et  non  perchfe  V.  S.  R"*  habbia  da  par-  15 
tirsi  dalla  sopradetta  divisione  et  dilatione  dei  sei  mesi  o  di  piü  tempo, 
se  piü  potesse  salva  la  capitulatione,  perch^  accadendo  cosa  nella  quäle 
fusse  opportuno  variare  questo  ordine,  V.  S.  R"*  poträ  scriveme  et 
aspettame  risposta. 

Quanto    alla   venditione   de   vassallaggi,   la  quäle   Sua  Santitü  ha  20 
promesso  di  concedere,   essendo  necessario  in  essa  il  consenso  de  car- 
dinali  sl  per  la  materia  in  se  et  importanza  della  causa,   et   s!   per  la 
espressione  particolare,  quäle  ^  nei  capitoli  che  il  collegio  debba  appro- 
varla    etc.,    non    si    h   potuto    procedere   piü    innanzi   alla   espeditione, 
havendo    i    cardinali    espressamente    contradetto,   come    ha    veduto   in  25 
presentia  monsignor  R™®  di  Trento.     ma  perch^  Sua  Santitä  non  vuole 
che  per  questo  si  lasci  indietro  Teffetto  che  si  cercava  dalla  venditione 
sopradetta,   h  contenta  che   per  qualche   altro   modo   equipollente  Sua 
MaestiX  conseguisca  per  suo  mezzo  l'aiuto  medesimo  c'  havrebbe  fatto 
dalla  prefata  venditione,   secondo   che  per  se  stessa  ha  detto  di  boccaSO 
et  ^atto   capace    il   prcfato   .  .   di  Trento   et  .  .   Giovanni   di  V^a,   i 
quali  hanno  proso  assunto  di  scrivere  ').     onde  a  V.  S.  R"*  non  reata 
in  questa  parte  altro  che  farc,  salvo  che  intendere  i  modi  che  fussero 
proposti  di  nuovo  per  questo  effetto,  et  darne  aviso  a  Sua  Beatitudine, 
perch^   da  qua  insino   ad   hora  non  occorre  altra  migliore   strada   che  35 
dividere  i  500  mila   scudi  in   tre   parti,   una   delle   quali   si    cavi  delle 
terze  o  altre  entratc  regie,  che  Sua  Maestä  deve  dare  per  ricompensa; 

a)  Lücke  gelasseti  (in  beiden   VorUtgen). 

')  Nach  Maurenbrecher  S.  121  Anm.  18  schrieb  Vega  am  27  Juni  in  dieser 
Sache  an  den  Kaiser.  40 
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la  seconda  delli  mobili  prctiosi  che  avanzano  alle  chiese,  et  la  terza  da    i546 
una  impositione  da  farsi  alli  medesimi  monasterii,  senza  constrignerli  a 
vcndere  piü  di  queüo  che  per  altro  tomasse  lor  bene,   et  con  li  modi 
consueti. 

5  Essendosi  la  Maestä  Cesarea  obligata  per  la  capitulationc  di  non 
fare  concordia  con  gli  aversarii,  et  giä  per  via  di  permissione^  senza  il 
consenso  di  Sua  Santitä  o  del  legato  apostolico,  poträ  facilmente  acca- 
dere  che  il  detto  consenso  sia  ricercato  da  V.  S.  R"*  secondo  l'occur- 
renze  che  si  porgeranno.   nel  quäle  evento  qtiello  che  si  ha  da  avertire^ 

10^  che  V.  S.  R"*  non  consenta  ad  alcuna  cosa  nh  per  diretto  nfe  per 
indiretto^  salvo  che  con  quelli  che  si  sottometteranno  liberamente  alla 
determinatione  del  presente  concilio  Tridentino;  con  la  quäle  conditione 
solamente,  et  quando  per  altro  le  parerä  opportuno^  V.  S.  R"*  poträ 
consentire  che  Sua  Maestä  faccia  con  essi  aversarii  stispensione  di  arme 

150  in  altro  modo  prometta  di  non  ofTenderli.  per  lo  quäle  consenso^ 
sospensione  o  promessa  non  s'intenda  che  siano  perö  dispensati  in  cosa 
alcuna  che  sia  contra  alla  religione,  ma  solamente  tolerati  de  fatto  per 
facilitare  la  riduttione  loro,  perch^  negli  altri,  che  volessino  tomare 
semplicemente   alla  via  cattolica,   V.  S.  R"*  ha   facultä  amplissima  di 

20riceverli,  etiam  con  dispensatione  dei  fnitti  percepti  dei  beni  ecclesia- 
stici,  il  che  tutto  ella  userä  con  le  debite  circonspettioni. 

In  evento  che  Sua  Maestä  ricercasse  che  si  ordinasse  in  Trento 
ai  legati  del  concilio  che  si  soprasedesse  il  trattare  et  procedere  nei 
d(^mi;  V.  S.  R™*  ha  da  fare  capace  Sua  Maestä  che  questo  non  h  bene, 

25  non  petendo  s^uire  da  tal  ordine  altro  che  diminutione  dell'  autorittä  del 
concilio  et  disperatione  dei  prelati,  che  vi  sono  presenti,  sl  per  la  lunghezza 
del  tempo^  che  vi  sono  stati,  et  sl  per  Fincommoditä  et  spese,  che  vi 
sopportano;  dapoi^  che,  quando  bene  V.  S.  R"*  volesse,  non  solo  non  t  in 
potestä  sua  Fordinarlo,  ma  n^  etiam  in  faeultä  dei  legati  di  esseguirlo 

30  senza  contravenire  a  quello  che  digiä  ^stabilito  dal  concilio  di  procedere 
giantamcntc  nei  dogmi  et  nella  rif ormationc ;  in  modo  che  non  si  pu5 
soprasedere  nell'  uno,  che  non  si  faccia  il  medesimo  ncU*  altro,  et  per 
conseguenza  che  non  si  sospenda  in  tutto  il  corso  del  concilio.  al  che 
quando  si   havesse  a  venire,  non  ci   si   vede   altra   strada   che   quella 

35della  tranalatione  ^),  con  la  quäle  si  cons^uirebbe  dilatione  honesta  et 


*)  Hiervon  handelt  ein  drittes,  gleichzeitiges  Schreiben  Santa  Fioras  an  Famese : 

obwoM  der  Papst  schon  früher  gewünscht  hatte,  das  Konzil  an  einen  bequemeren 

Ort  gu  verlegen,  falls  es  ohne  Ärgernis  geschehen  könne,  so  habe  er  doch  die  Furcht, 

mit  der  die  Konzilsprälaten  den  Truppendurchzügen  entgegensehen,  nicht  als  stich- 

^hdltigen  Grund  für  eine  Verlegung  anseien  können,    hora  considerando  quello  che 
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154G  per  mozzo  leggitimo,  e  i  prclati  si  condun-ebbono  in  luogo  dove  potessero 
tolerare  piü  patientemente  che  le  cose  del  eoncilio  si  prolungassero ; 
la  qualc  translatione  perö  non  ^  per  hora  nclla  mente  di  Siia  Santitü 
che  si  proponga  o  si  ricerchi,  raa  si  beno  che  si  niostri  che  con  quosto 
raezzo  solo  si  potrcbbe  conseguire  il  finc  sopradctto  del  soprasedere.  et  5 
senza  piü  dire  bascio  la  mano  di  V.  S.  R™*. 
Juli  21  Di  Roma  a  21  di  luglio  1546. 

Juli   45,     Verdllo  an   Famese  bzw,  Santa  Flora:  Nachricht  von  Fameses 

'      Aufbruch  aiis  Bologna,     Die  Gegner,  die  DilUngen  genommen,  bedrohen 

Donauwörth,  welches  sich  sträubt,  sie  aufzunehmen;  Bedeutung  der  Lage.  10 

Kurfürst  Joachim  und  Herzog  Moritz  erwartet,  vermutlich  um  mit  den 

kurpfälzischen  Gesandten  vereint  iiber  Beilegung  des  Krieges  zu  verhan- 

dipoi  c  successo  per  il  progresso  del  duea  di  Vertimbergo  et  per  11  altri  pericoli 
che  possino  soprastare  non  piü  dalli  soldati  amici,  ma  dalli  Lutherani  stessi,  giu- 
dica  che  sia  bene  che  V.  S.  R^o»  esamini  di  nuovo  questo  punto  della  translatione  15 
con  li  R™'^  legati,  et  dipoi,  parendo  cosi  a  Sue  Signorie  R"*%  pigli  o  faccia 
pigliare  a  monsignore  Verallo  qualche  occasione  di  parlare  con  Saa  Maestk,  facendo 
pero  l'offitio  destramentc  et  salva  la  dignitk.  et  il  fine  sia  di  mostrarle  con  le  molte 
ragioni  che  ci  sono,  che  questa  translatione  conviene  et  che  gli  h  honesto  che, 
come  si  lascia  a  Sua  Maestk  la  cura  della  guerra ,  cosi  ella  riposi  in  Sua  Beatitu-  2J 
dine  quella  del  eoncilio,  il  quäle  si  Icverk  di  Trento  con  piü  dignitk  et  con  piü 
certezza  di  haversi  a  proseguire  altrove,  quando  si  faccia  spontaneamente  senza 
aspcttare  che  li  prelati  habbiano  a  partirsi  da  loro  stessi  et  coine  cacciati  dal  pe- 
ricolo.  nel  quäl  proposito,  perch^  il  progresso  delle  cose  pu5  variar  le  ragioni  che 
si  habbino  ad  allcgare ,  ^  superflno  cstendersi  in  altri  particulari ,  massime  con  25 
V.  S.  Rin*,  la  qnale  basta  che  sappia  questa  intentione  di  Sua  Santitk,  la  quäle  ^ 
comc  di^sopra,  non  ostantc  quel  tanto  che  pur  hoggi  ho  scritto  in  contrario  in 
fine  di  una  altra  lettera  lunga  in  cambio  d*  instruttione.  Neapel  fasc.  700  Konzept 
(portata  dal  Montemerlo;  parti  a  21  di  luglio ;  spätere  Abschrift  Arch.  VcU.  Lottere 
di  principi  vol.  12  fol.  111»).  —  Hierzu  vgl.  noch  einen  dem  oben  S.  133  Anm.  130 
erwähnten  Schreiben  Santa  Fioras  beiliegenden  PassiM,  der  anscheinend  Nachschrift 
eines  an  Verallo  gerichteten  Briefes  ist:  da  die  Entscheidung  über  die  Komils- 
Verlegung  hauptsächlich  von  den  Legaten  des  Konzils  abhängt,  so  soll  Verallo  bei 
dem  ihm  aufgetragenen  Anbringen  an  den  Kaiser  sich  möglichst  nach  dem  richten, 
was  jene  ihm  aufgeben  werden,  vor  allem  aber  sein  Anbringen  so  einrichten  chi^Sö 
non  paia  che  si  voglia  chiedere  consenso  o  licenza  di  Sua  Maestk,  ma  solo  co- 
municarle  l'ordine  che  si  h  dato  alli  R™i  legati,  et  in  particulare  quello  che  tocca 
alla  elettione  del  luogo,  essendo  nel  resto  la  deliberationc  piü  tosto  necessaria  che 
volontaria  —  Vgl.  auch  über  die  Furcht  der  Konzilftprälaten  Massarelli  zum 
15  Juli:  adeo  sunt  aliquot  praelati  detcrriti  ut  nonnulli,  nisi  prudentia  legatorum  40 
obviam  fuisset,  de  fuga  cogitavcrint  (l.  l.  fol.  159^);  s.  auch  ein  Schreiben  der 
Legaten  an  Famese  vom  15  Juli  (Flor.  Carte  Cervin.  7  fol.  191  Konzept)  und 
Fameses  Antwort  vom  17.  (Pallavicini  l  VIII  c.  5  §  5).  —    Weiter  vgl.  nr.  40, 
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dein.    KurpfaU  stelU  dem  römischen  König  den  Burcheug  durch  sein  ^54(? 

Land  frei.     Feierliche  Acktserldärung  gegen  Kursachsen,  Hessen  und  22123 

Anhang,  in  sehr  energischer  Fomi,  vorbereitet,     Abzug  K.  Ferdinands^ 

Baiems  und  Cleves;  Bank  des  letzteren  an  den  Papst  für  Lösung  einer 

h  früheren  Eheberedung.     Die  junge  Herzogin  von  Cleve.     Bürens  Auszug 

mit  starker  Truppenmacht,  —   VeraUos  Bedenken  wegen  der  Friedens- 

erbietungen,     Ankunft  Girolamos  da  Correggio,     1546  Juli  22123  Re- 

gensburg. 

An  Famese:  Parma,  Arch.  di  State  Carteggio  Farnes.   Orig.   --    Neapel,  Gr, 
10  ArMoio  Carte  Farnes,  fasc.  688  Duplikat;  (r««  in  Rovere  alli  26) '). 

An  Santa  Fiora:   Neapel,    Gr.  Archivio  Carte  Farnes,   fasc.  688    Orig,   (mit 
einigen  unerheblichen  Abweichungen  von  dem  Texte  in  Parma). 

Hieri  si  hebbero  lettere   da  Trento  del  R"^  cardinale  et  delli  R™*  Juli  21 
Icgati^  che  avvisavano  come  la  partita  di  V.  III™*  et  R™»  S.*)  da  Bologna 
15  doveva  essere  el  lunedl  passatO;  che  fiimo  li  1 9,  il  che  havea  raffreddato  Juli  19 
tutta  questa  corte,  che  per  rimminente  neccssitä  et  potentia  et  diligentia 
delli  nemici  desidera  gran  celeritä,  etiam  oltre  Fordinario. 

Questa  mattina  pol  son  veniite  lettere   del   sudetto  R°®  di  Trento  J^i  ^^ 

TT 

de  17,  come  quella  si  mosse  con  Tessercito  da  Bologna  alli  16  *),  che  ^7  j^j 
2t)  per  il  contrario  ci  ha  tutti  rasserenati.  perö  per  amor  de  Dio  la 
siipplico  da  parte  di  tutti  li  buoni,  che  si  degni  di  far  fare  quanta  piü 
diligentia  pu5,  purch^  si  conduca  con  ogni  cosa  bene  et  a  salvainenlo 
per  la  volta  de  qua,  perchfe,  come  piü  volte  ho  scritto,  quella  ha  de 
tenere  per  cosa  certissima  che  tutta  la  salute  et  speranza  stä  in  lei,  et 
25non  s'aspetta  altro. 

Li  nimici  hanno  pigliato  giÄ  Tillinga'),  di  modo  che  qwesto  povero 

signore  resta  senza  vescovado,  et  Dio  voglia  che  la  casa  sua  non  roste 

senza  un  stato ;  dico  di  suo  padre  et  fratello,  perchfe  li  minaeciano.    ha 

tutta  la  sua  speranza  ancor  lui  in  V.  111"**  S.;  in  somma  ha  da  essere 

30  il  Messia  per  tutti. 


a)  Afi  Stmia  Fiora:  d«1Io  111"*^  et  R">®  cardinale  nostro,  u.  a.  w. 

*)  Laut  eines  Sehreibens  Veralhs  an  die  Konzilslegaten  vom  22.  (eigenh.  Grig. 
Neapel  fasc.  718)  wurde  das  Original  vom  22.  durch  einen  nicht  näher  bezeich- 
neten Edelmann  befördert;  das  Duplikat  wohl  am  23.  (s.  die  Nachschriften  vom 
35J23.  am  Ende  des  Textes). 

^)  So  ist  statt  XI  zu  lesen  in  dem  Briefe  Karls  an  den  Grafen  von  Büren 
vom  21.,  bei  Kannengießer  S.  207  Z.  13. 

*)  Diese  Nachricht  war  verfrüht;  Schertlin  gewann  Dillingen  erst  am  23.,  nach- 
dem er  am  21.  mit  der  Stadt  in  Verhandlungen  über  die  Übergabe  getreten  war. 
^ Herberger  S.  109 ff.;  vgl.  v.  Druffel,  Viglius  8.  27  (z.  22  und  23  Juli)  und  S.  44 
nr.  32. 


las  ^0.  45:  1&46  Juli  ^/2d. 

1546  Hieri  sera  venne  avviso  che  rinimici  liaveano  mandate  doi  bandiere 

T   I  * 

2:i'23  ^  Tonevert,  che  stä  sul  Danubio  et  h  terra  franca,  con  dire  che  non 
Juli  21  vogliono  altro  si  non  ruvinarc  un  monastero  che  hanno^  et  alla  cittä 
faranno  ottimi  trattamenti ;  la  quale^  ancorch^  sino  qua  habbia  fatto 
professione  di  lutherana,  non  perö  ha  volnto  admetterli  con  dir«  che  5 
vuole  essere  obediente  a  Sua  Cesarea  Maestä,  la  quäle  ^  vero  padron 
loro:  di  modo  che  Tinimici  erano  per  mandarci  anche  10  altre  bandiere 
et  pensano  di  volerla  pigliare  per  forza,  si  non  selli  darrä;  et  invero 
il  luoco  ^  importante  per  quel  porto  del  Danubio  per  conto  delle 
vittuaglie,  che  perö  penso  ci  farano  ogni  opera  per  haverla").  10 

Qui  si  ^  preso  lo  allogiamento  per  lo  elettore  marchese  di  Brande- 

bui^o  et  si  aspetta  di  giomo  in  giomO;  et  dicesi  che  il  duca  Mauritio 

di   Saxonia  ritoma.      vengano   per  trattare   pace   et  accordo   con   Sua 

Cesarea  MaestA.     el    simile    credo    faranno    li   ambasciatori  del   conte 

J«Zt  ;20  Palatino,  che   venero   l'altro   hieri*),  quali   perö   si   dissc   esser  venuti  15 

per  oflTerire  al  Ser"®  re  che,  dovendo  ritornare  in  Bohemia,  come  fece 
Juli  21  hier  mattina'),  che   andasse   sicuramente   per  il  suo  stato,  cio^  per  il 

^)  In  der  That  war  Donauwörth  schon  am  20.  von  den  erwähnten  zwei  Fähn- 
lein erstürmt  worden.  Müller,  Reichsstadt  Nördlingen  im  Schmalkaldischen  Krieg 
S.  49;  V.  Druff  el,  Viglim  8.46  nr,  38.  Serristori  berichtet  am  25.,  daß  die  Feinde  20 
nach  Beraubung  der  KircJien  und  Klöster  der  Stadt  weitergezogen  seien  mit  Hinter- 
lassung einer  Besatzung  von  1000  Mann  zu  Fuß  per  consenrani  qael  pasao  atto 
a  snmininbtrare  a  bisogni  d'Aagusta,  d*Ulm,  di  Vertimbergh,  et  anco  a  impedirc 
chi  vcnisse  dl  Fiandra. 

*)  Ihre  Namen  teilt  Viglius  zum  22.  mit  (v.  Druffel  8.  27).  —  Auch  Serristori  25 
und  Capilupo  (Berichte  vom  22.)  bringen  das  Erscheinen  der  Pfälzischen  Ge- 
sandten und  die  Ankündigung  des  Kommens  Kurbrandenburgs  mit  beabsichtigten 
Friedensverhandlungen  in  Verbindung;  beide  berid^ten  auch,  daß,  nacA  Anesage 
Mancher,  Moritz  von  Sachsen  ebenfalls  kommen  werde.  VgL  Venet.  Depeschen  I 
8.  594.  —  Bekanntlich  erschienen  aber  weder  Moritz  noch  Joachim  in  Eegent^mrg.   30 

^  Nach  Serristori  vom  14.  ließ  Ferdinand  an  diesem  Tage  die  Seinigen  auf- 
fwdem  che  stieno  provisti  d^arme  et  dl  cavalli ;  ma  non  si  sa  la  cagtone.  vero  h  che 
ci  Bon  lettere  da  Posonio  de  5,  che  digik  11  sangiachi  erano  comparsi  a  Sikijos 
castel  sopra  la  Drava  [Siklos  nö.  von  der  unleren  Drau],  alqaale  era  vicino  el  re- 
staute del  exercito  Turchesco.  nondimeno  era  fama  et  commune  oppenione  che  non  35 
fasse  per  penetrare  dentro  a*  confiui,  ma  starsi  nelli  termini  suoi  a  vedere  quel  che 
partoriva  si  grosso  apparato  di  Sua  Cesarea  llaestk.  —  Derselbe  am  19. :  d'Ungfaeria 
ci  sono  ambasciatori,  domandando  qualche  soccorso,  poicb^  si  truovano  Ik  da 
25000  cavalli  del  Turco,  de  quali  temano  assai,  se  bene  si  stanno  per  ancora 
deutro  a  termini  loro;  pure  dicono  che  in  un  giorno  potrebbono  correre  a  Vienna40 
scnza  ostaculo  alcuno.  (Vgl.  auch  Stroppiana  16  Juli,  Compte  rendu  II,  12  8. 119.) 
Endlich  der  nämliclie  am  25.:  Aus  Ungarn  nichts  Neues;  nur  hat  der  französische 
Gesandte  [MenagesJ  geäifflert,  in  wenigen  Tagen  würde  Wien  belage^-t  sein;  er  ist 
jedoch  ein  Lügner,  und  zumal  könnte  ihm  die  Ät^erung  durch  den  Verdru/8  em- 
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Palatinato    et    che    ne   disponesse   a   sua  voluntä.     nondimeno    ogninn   1546 
crede  sia  la   veniita   loro  piü  per  trattare  con  li  altri  questa  cosa  che  22J23 
per  altro.    io  ci  desiderarei  la  persona  di  V.  111™*  S.,  a  fine  che  nun 
si  trattasse   cosa   contro   la  forma  della   capitulatione,   bench^  io  non 

5inancar5  tra  tanto  di  ricordarlo  de  qua. 

Adesso  si  ordina  di  mettere  et  declarare  sollenemente  essere  incursi 
nel  bando  imperiale  il  duea  di  Saxonia  et  landgravio  con  tutti  li  adhe- 
renti  et  fautori*),  che  darä  non  poco  spavento  alle  terre  franche^  et  si 
staraparä  in  lingua  tedesca.     io  ne  ho  inteso  la  sustantia,  che  h  molto 

10  bravo  et  fatto  conogni  rigore.  li  chiama  perturbatori  della  qiiiete  di 
Germania,  che  sotto  colore  di  religione  vogliano  tiraneggiare  Fimperio 
et  presumere  di  far  la  iustitia  a  lor  modo  et  impedir  Sua  Maestä  nella 
sua,  et  simile  clausule  molto  brutte. 

Hier  mattina  partitte   il   Ser'"^   re  di  Romani  con  tutti  li  suoi  per  Juli  21 

15acqua  fin  a  Lintz  et  di  \k  a  Bohemia,  che  per  non  passare  per  il 
Palatinato  la  ha  allongata  piü  di  4  giornate').     la  istessa  mattinU  par- 

gtgiSben  aetn,  den  er  darüber  empfindet,  daß  der  Kaiser,  dem  er  die  Hilfe  König 
Franz'  zur  Beediwiehiigung  des  Türken  angeboten,  ohne  Frankreichs  Teilnahme 
VeÜwffek  SU  ktjsterem  gesandt  hat  {l  l  fol.  74" -75»).  —    Über  Veltwycks  Sendung 

20«.  die  Aktenstücke  bei  Rtbier,  Letteres  et  memoires  I p,  582 sqq.;  Lanz,  Korreap.II 
nr.  560;  tgl.  v.  Hammer,  Gesch,  des  Osmanischen  Reiches  II  8.  200  f.  Serristori 
am  22.  berichtet  noch,  daß  K.  Ferdinand  Giovanni  Maria  Malvezzi  aus  Bresda 
(ehemals  Begleiter  Adornos:  rgl  Bd.  8  S.  173,  1;  v.  Hammer  II  8.  199;  Ve- 
net.  Depp.  I  8,  586)  als  seinen  Unterhändler  zum  Türken  gesandt  habe.  —    Über 

%die  in  den  ersten  Monaten  des  Aufenthalts  in  Begensburg  einlaufenden,  meist  un- 
bestimmten und  einander  vielfach  widersprechenden  NacfiriMen  und  Gerüchte  über 
die  Türken  vgl.  Venet.  Depp.  I  8.  471.  493.  495.  522.  534.  541.  544  f  553  f  559  f 
Auch  Serristori  verzeichnet  wiederlwlt  derartige  Gerüchte. 

*)  Von  einer  8trafsentenz  gegen  die  Anhänger  der   beiden  Fürsten  schreibt 

dOGranvella  bereits  am  28  Juni  an  die  Königin  Maria:  et  si  y  a  ung  mandement 
penai  eontre  tous  ceuz  qai  assisteront  les  dessusdits  [Kursaehsen  und  Land- 
graf] . . .,  maifl  Ion  differe  de  le  publier,  jusqaes  les  gens  de  guerre  qac  Ion  amasse 
soient  en  chemin,  et  mesmes  qae  Ion  aye  nouvelles  du  besoigne  a  Boinme  du  car- 
dinal  de  Trente  . . .,  et  aa  surplas  suys  apres  jour  et  nuyct  pour  justiffier  la  chose. 

35  Wien,  Belgica  A  56  Deeifrat;  beiliegend  ein  Entwurf  des  Mandats  in  französischer 
Sprache.  —  Die  AcJUsentene  ist  vom  20  Juli  datiert  (Hortleder,  Von  der  BecJU- 
mäßigkeit  B.  3  c.  16;  v.  Druffel,  Vighus  8.  44  Anm.  29),  ging  aber  erst  im  August 
aus;  vgl  unten  su  nr.  58. 

*)  Den  römischen  König  begleitete  seine  Gemdhlin,  Erzherzog  Ferdinand  und 

40 (üe  Töchter,  mit  Ausnahme  der  beiden  neuüermählten:  et  se  s^assicura,  sagt 
Serristori  (22  Juli),  in  quelle  bände  [nämlich  in  Böhmen  und  gegenüber  den 
Türken],  e  fama  c*habbi  a  infestare  Saxonia  per  quelle  parte  piü  vicine  all!  statt 
suoi,  almeno  per  tenerlo  sospeso  et  impedirlo  cho  non  muovesse  a  questa  itnpresa 
Cesarea. 
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1546  titte  il  duca  di  Bavera  con  tutti  li  suoi  per  Monaco ').  f ra  3  giomi  o  4 
^3123  P^^^  ^^  duca  di  Cleves,  che  si  menarä  la  sua  consorte  al  stato. 
Juli  il  sudetto  duca  mi  ha  fatto  molte  belle  parole  in  reneratiare  Sua 
Santitä  che  l'habbia  assoluto  delP  altn)  sponsalitio  fatto  in  Francia*),  et 
8ti\  contento  di  questa  consorte  et  starria  piü  s'  ella  fusse  maggiore  di  5 
persona*),  il  Ser"®  re  di  Roinani  lo  ha  liberato  d'un  censo  che  li 
pagava  di  6  niila  fiorini  Tanno  in  perpetuo^  di  modo  che  tutti  li  nupti- 
anti  se  ne  vano  con  le  loro  consorti  triumphanti  a  godersele  a  casa. 

Ci  sono  avvisi  d*An versa  come  il  conte  di  Bura*)  era  partito  per 
questa  volta,  bench^  egli  forsi  si  fermerä  su  li  confini  di  Hassia  et  10 
Saxonia  per  qualche  giorno^  con  12  mila  fanti  Fiandresi  et  1500  Spagnoli, 
che  erano  in  lughilterra,  et  piü  di  4  mila  cavalli^  de  quali  ha  fatto 
piü  numero  che  non  havea  Tordine.  il  che  non  pare  habbia  piacciuto 
molto  per  la  difficultd.  del  danaro;  pur  si  accettaranno  al  fine. 
Juli  22  Da  Ratisbona  el  dl  22  di  luglio  1546.  15 

Mi*)  dubito  che  si  costoro  vengano  per  trattare  l'accordo,  che  non 
facciano  per  trattenere  Sua  Macstä  et  farla  andare  piü  ritardata  nelli 
suoi  affari,  et  che  loro  per  tanto  non  machineno  qualche  stratagema, 
overo  con  il  molto  ofiTerire,  che  forsi  faranno^  non  Paddolciscano  alla 
concordia,  perch^  mi  persuado  che  prometteranno  cose  assai,  finch^^o 
la  faranno  disannare,  et  poi  non  li  osservaranno  nulla. 
Juli  23  Da  Ratisbona  el  dl  23. 

In*»)  questo  punto,  che  son  le  8  höre,  fe  arrivato  il  signor  Hiero- 
nimo  ^) ,  bravo  come  il  sole.  si  attenderä  alla  sua  speditione  et  la 
certifico  che  san\  bcn  visto,  perch^  ci  ha  rimcsso  il  fiato  a  tutti ,  che  25 


a)  Diese  eigetihändige  Xachachrift  ßudei  sich  nur  im  Duplikat  (Neapel  tasc.  688 ;  Abschn/t  dteudaadbul 
faiic.  76  U. 

b)  Dca  Sat^folgwde  nur  a»i  Fartieae,  und  straf  aU  besondere»  Schreibe»,  iu  Neapel  f«sc.  688  mit  Präs.' 
yermetk  tcie  im  Duplikat.    (Abschrift  ebtndaselbst  faic.  761.; 

*)  Vgl  Serristori  22  Juli,   wonach  der  Herzog,   begleitet  von  seinem  Bruder, 30 
dem  Erzbischof  von  Salzburg  [dieser  folgte  vielmehr  am  23 ,  vgl,  unten  zu  nr.  48] 
abzog,  per  dare  forma  alle  provisioui   di  quelli  stati  et  anco  del  exercito  Cesareo, 
al  quäle  e  fama  constante  clie'l  duca  babbi  a  giontare  4  o  5  mila  persone. 

*)  Mit  der  Erbin  von  Navarra,  Johanna  d' Albret:  s.  Bd.  8  S.  380,  1. 

^)  Die  junge  Fürstin  hatte  soeben  ihr  fünfzehntes  Lebensjahr  vollendet  (geb.  35 
J5  Mai  1531).    Die  Vermählung  hatte  am  18  Juli  stattgehabt,  nachdem  der  Herzog 
am  16.  in  Begensburg  eingetroffen  war.   —   Eine  aus  Anluß  dieser  Vermählung 
entstandene  Denkschrift,  die  die  Gelegenheit  zu  benutzen  rät,  um  Land  und  Herzog 
von  Cleve  völlig  zum  Katholizismus  zmückzuführen,  soll  anderswo  mitgeteilt  werden. 

*)  Ober  Bürens  Zug  s.  die  sclwn  zitierte  Monographie  von  Kannengießer.         40 

")  Correggio:  vgl.  oben  zu  nr,  43  sowie  unten  nr.  47. 


No.  45-46:  1546  Juli  23.  141 

con  infinito  desiderio  aspettavamo  che  comparisse  qualche  uno  mandato  1546 
da  lei.  parlato  clie  haverä  con  8ua  Cesarea  Maestä^  essendo  necessario  ij2/23 
si  spacciarä  un  corriero  a  posta,  o  che  se  ne  ritornerä  Uli. 

Da  Ratisbona  el  dl  23  di  higlio  del  46.  Juli  23 

5  46.  Santa  Fiora  an  Famese:  Briefe  der  Legaten  und  Decifrate  Ve-  JuU  23 
raUos  eingetroffen.  Die  Konzilsfrage;  Translaiion  läßt  der  Papst  zu, 
aber  nur  im  Falle  der  Not;  der  Kaiser  wäre  eventuell  durch  Sendung 
eines  Konzilsprälaten  zu  benachrichtigen.  Als  geeignete  Malstatt  erscheint 
Ferrara  oder  Ijucca.  In  jedem  Fall  zu  vermeiden,  daß  der  Kaiser  Ver- 
la dacht  sclwpfe,  als  ob  die  Translation  aus  anderen  Grüfiden  als  unter 
dem  Zwange  der  Notwendigkeit  betrieben  werde.  —  Die  Legaten  sind 
zu  mahnen,  die  Sitzungen  zu  beschleunigen.  Der  Kardinal  von  Neapel. 
1546  Juli  23  Bracciano  *). 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  9  fol.  199 «^  Abschrift; 
15  spätere  Abseht,  auch  Arch.  Vat,  Lctiere  di  principi  vol.  12  fol.  114*". 

Poco  innanzi  la  partita  del  Montemerlo  *)  comparsero  le  lettere  de 
R"'   legati  del  concilio    de    15   con   la   copia  del  decifrato  del  Verallo  Juli  15 
de  11  et  12,  mandate  da  messer  Antonio  Helio  da  Castel  San  Giovanni'*),  /^^i^ 
alle  qiiali   non  occorre   molto   che  rispondere,   eccetto  che  ricordarc  a 

20V.  S.  R"»  d'andarc  avvertita,  approssimandosi  alli  inimici,  et  dare 
aviso  spesso  del  viaggio  et  delli  dissegni  della  giierra,  accioch^  Sua 
Santitü  non  habbia  causa  di  starc  con  l'animo  sospeso. 

Quanto  alle  cose  del  concilio,   vedendo   Sua  Santitä  continuare   il 
timore  nelli  animi  de  prelati  per  la  poca  sicurtä  del  luogo  et  vicinitÄ  delli 

25  inimici,  pereiste  in  quel  che  scrissi  ultimamente  a  V.  S.  R"*  circa  la 
translatione,  in  caso  di  necessitä  perö  et  (juando  si  veda  eflFettualmente 
che  in  Trento  non  si  possa  proseguire,  parendo  a  Sua  Santitü  cosa 
indegna  et  di  troppo  carico  alF  auttoritit  del  concilio  quando  per  qualche 
sinistro   accidente   di   guerra  li   prelati  fussero  constretti  di  fuggirsene. 

30  et  per6  Sua  SantitA  giudica  che  sia  bene,  quando  a  V.  S.  R"*  paresse 
di  tardar  troppo  lei  a  far  questo  officio  con  Sua  Maesül,  et  instando 
tuttavia   la  presente   necessitä  de   tenipi,  che   si   mandasse   un  prelato 


*)  Stadt  mit  altem  Schloß  (gegenwärtig  im  Besitz  der  Odeschalchi),  am  gleich- 
namigen See,  an  der  Straße  vmi  Rom  nach  Viierbo. 
35        «)  Vgl  oben  nr,  44, 

*)  Die  Depesche  Verallos  vom  12.  (nr,  39)  kam  nach  dem  Präsentationsvermerk 
Farnese  erst  am  19.  in  Revere  zu;  das  Decifrat  wurde  dann  wohl  durch  einen 
Kurier  nach  Born  befördert. 
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lSi€  d'auttoritä,  come  saria  il  Mignanello  overo  il  vescovo  di  Feltro  *)  inanzi 
con  questa  commissione^  accioch^  occorrendo  il  caso  non  paresse  a  Siia 
Maestä  nuovo  et  fatto  con  arte,  ma  per  mera  necessitiL 

La  seconda  consideratione  che  occorre  a  Sua  Santitä,  ^  del  luogo, 
et  per  hora   ne   li   sovengono   doi,   quali  gli   pareria  che  si  potessero  5 
proporre  a  Sua  Maestä,  cio^  Feirara  o  Lucca,  per  esser  l'uno  et  Faltro 
ben  sicuri  et  molto  piü  commodi  a  prelati  che  Trento  et  per  le  vetto- 
vaglie  et  per  li  alloggiamenti ;  ne  quali  luoghi  oltre  al  concoreo,  che  vi 
saria  di  maggior  numero  di  prelati,  potria  anco  Sua  Santitä  conferirvisi 
personalmente,  quando  cos!  richiedesse  il  bisogno.     et  di   ragione   non  10 
dovranno   se   non  piacere  a  Sua  MaestÄ   per  essere  il  duca  di  Ferrara 
feudatario   dell'  imperio  per  conto   di   Modcna   et  di  Rezo,  et  Lucca 
raccomandata  a   Sua    Maestä    etc.     ma    sopratutto   V.   S.   R"*   ha   da 
fuggire   di   non  dare  sospetto  a  Sua  MacstÄ  che  Sua  Santitä  cerchi  la 
translatione    del    coucilio    per    altro    che    per   la   necessitA   de   pericoli  15 
presenti  et  per  lo  timore  de  prelati,   il  quäle  cresceril  ogni  giomo  piü, 
riducendosi  questo   anno   la  guerra  nel  paese  d'Augusta  et  di  Virteni- 
bergh,  secondo  che  ha  principiato,  oltre  al  sospetto  che  si  ha  di  Sguizzeri 
et  Griscioni.     intanto  V.  S.  R"*  deve  ricordare  a'  R"*  legati  che  soUe- 
citino  dal  canto  loro  le  sessioni  et  piglino  quella  strada  n^l   tenninare20 
de  dogmi  che  giudicheranno  piü  espedita  per  abbreviare  il  concilio*). 
Nostro  Signore   si   trova  Dio   gratia  benissimo,   et  si  fermerä  qui 
2^  37  ^^^^^  domenica  con  disegno  di  essere  inartedl  a  desinare  in  Roma. 

Juli  23  Hiermattina  venne  qui  monsignor  R"®  di  Napoli*). 

JtUi  24  Di  Bracciano  li  24  di  lugHo  1546*)*).  25 


0  Tommaso  Campeggi,  Bruder  des  1538  verstorbenen  Kardinals  Loremo. 

')   Vgl.  das  gleichzeitige  Schreiben  Santa  Fioras  an  die  Legaten:  PcMavicino 
l  VIII  c,  5  §  5;  Orig.  in  Flor.  Carte  Cerv.  9/197. 

^)  Der  jüngste  Enkel  des  Papstes,  Ranuccio  Famese,  Kardinal  und  Erzbischof 
von  Neapel  30 

^)  Mando  a  V.  S.  R^^,  schrieb  gleichzeitig  Maffeo  an  Famese,  la  lettera  di 
Nostro  Signore  a  Sua  Maesta  credentiale  in  lei  et  nel  signor  duca  [liegt  nicht  vor], 
la  prima  parte  contiene  che  dal  canto  di  Sua  Santitk  s'  h  satisfatto  a  quanto  era 
tenuta  per  conto  della  impresa,  alla  quäle  essorta  Sua  Maestk  con  alcune  parole 
efficaci.  in  la  seconda  le  dk  conto  di  mandare  V.  S.  R""*  legato  et  il  duca  genc-  35 
rale,  solo  per  satisfarc  al  desiderio  di  Sua  Maestk,  conoscendo  rimbecillitk  del*  uno 
et  der  altro,  et  in  fine  li  raccomanda  ho  havuta  compassione  al  vecchiarello,  ve- 
dendolo  scrlvere  cosi  lunga  lettera,  coroe  ha  fatto  di  sua  mano;  ma  non  ci  voleva 
manco  che  la  tramontana  che  [ci]  tiene  assediati  nel  palazo  qui  di  Bracciano  da 
hieri  in  qua.    Parma,  Cart.  Farnes,  eigenh,  Orig,  40 

^)  Am  24,  schrie  Maffeo  abermals  an  Famese  (eigenh.  Orig.  ebendort),  daß 
Avvisi  aus  Neapel  die  Andeutungen  der  Depesche  VeraGos  vom  11.  zu  bestätigen 
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47.  VeraUo  an  Famese:  Rücksendung  Correggios.  Besorgnis,  die  Ober-  ^54(; 
deutschen  möchten  sich  mit  Kursachsen  und  Hessen  vereinigen  und  auf  24/2 
Regensburg  ziehen,  Karl  wünscht  häufig  NachridU  von  Fameses 
Anrücken;  hält  für  nötig,  daß  der  Kardinal  die  200000  Dukaten 
b mitbringe,  die  er  zu  Soldzahlungen  verwenden  will,  da  ihm,  bis  Büren 
kommt,  andere  Mittel  nidä  zur  Verfügung  stehen.  1546  Juli  24(25 
Regensburg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Faruesiane  fasc.  688,  eigenJi,  Orig.,  r^  a  29 
a  Rovere.  —  Abschrift  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano. 

10         Ritomando  il  signor  Hieronimo  informatissirao  ^),  non  accadc  ch^io 
sia  molto  lungo  a  V.  S.  con  questa  mia;  nondimeno  in  sustantia  dice  Sua 

scheinen,  tconcich  der  Kaiser  faccia  impiastro  con  lasciare  da  banda  le  cose  della 
religione.  Dafür  scheine  auch  das  Kommen  des  Erzbischofs  von  Mainz,  des  Freun- 
des des  Landgrafen,  zu  sprecJten,  qui  stamo  tutto  il  giorno  discorrendo  et  non  ci 
ISeappiamo  ben  risolvere,  se  la  gucrra  si  fara  queeto  anno  solo  col  duca  di  Virtem- 
bcrgh,  overo  se  si  passcra  piü  oltre.  il  che  fa  anco  stare  Sua  Santitk  in  molta  ge- 
losia  della  persona  di  V.  S.  et  del  signor  duca,  et  in  somma  mi  pare  di  vederla  in- 
cliuare  ehe,  sc  rimperatorc  non  viene  ad  unirsi  con  queste  gentt  che  vengono 
d'Italia,  che  V.  S.  vada  a  trovare  Sua  Maestk  dove  la  sark,  et  che  lasci  il  duca 
20  col  essercito 

')  Die  Rückbeglaubigung  Correggios  seitens  des  Kaisers  vom  24.,   in  Neapel 
fasc.  730  Orig.;  sie  mahnt  Famese  aufs  neue  zur  BesMeunigwng  seines  Kommens. 
Außerdem  bekam  Corregio  die  folgende  Instruktion  mü  (spätere  Abschr,  im  Arch.  Vat. 
Bibl.  Pio.  vol.  222  fol.24i»-26-;  Varia  Polit,  vol.  48  fol.  1691»- 170^;  Lett.  di  prin- 
25cipi  vol.  14»  fol.  449»- 450*):   Ricordi  che  si  danno  in  nome  dell'  impcratore. 
Di  marchiare  con  tutta  la  gcnte  con  ogni  possibile  celeritk  et  obedienza. 
L'imperatore  ha  gik  in  essere  tutta  la  gente  sua  da  pi^,  eccetto  quella  del  colo- 
nello  Xamburgh  [Georg  von  Schaumburg,   s.  o.  S.  112  Anm.  5]  in  luogo  della 
qualc  si  fa  gente  di  Baviera  e  di  Bohemia,  che  subito  sark  in  essere  senza  alcun 
30  impedimento,  eome  sark  ancora  la  gente  da  cavallo. 

Che  rimperatore  si  metterk  in   campo  tra  pochi  di  senza  aspettarc  gl'  Italiani 
per  impedire  i  disegni  delli  nemici. 

Ch'il  marcbese  di  Marignano  con   il  colonnello  Madruz  arma  buon   uumero  di 
gente  insieme  con  500  cavalli  Borgognoni  e  li  Spagnuoli  di  Unghcria 
35        Che  si  fark  talmente  che  le  genti  dltalia  non  haveranno  impedimento  alcuno 
nel  passaggio,  la  quäl  tirark  seco   la  total   prosperitk,   perö   se   li   dia  tutta  la 
preseia  che  si  puö  mai. 

Che  s'intende  dalla  regina  Maria  c  dal  conte  di  Bura  che  hanno  insieme  la  lor 
gente  da  piedi  e  da  cavallo,  c  che  condurranno  seco  1500  Spagnuoli,  che  contra 
401a  volonta  di  Sua  Maestk  erano  iti  a  servire  a  Inghilteira;  perö  non  segli  h  per- 
donato,  ma  cousentito  che  vadino  a  servire  in  Ungheria  al  re  de  Romani  eontro 
il  Turco  [ais  Ersatz  für  das  aus  Ungarn  herangezogene  spanische  Corps],  e  che  il 
conte  dl  Bora  anderk  verso  [Lettere  di  principi:  eontro]  lantgravio  o  a  congiun- 
gersi  con  griroperiali,  come  parerk  bene  secondo  il  progresso  dltaliani. 
45        Oltre  li  100000  scudi  che  si  sperano  [tgl.  unten  zu  nr.  69  sowie  Bd.  8  S.  38 
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1546  Maestü  che  quella  sc  ne  venga  per  la  dritta  da  Lfanzuet,  et  quanta  piü 
24/25  <lilJgt*ötia  si  puö  fare  nel  marciare,  tanto  sarä  piü  a  proposito,  perchJi 
in  fatti  Tinimici  non  dormeno.  tuttavia  vanno  facendo  dellc  cose  et 
crescendo  di  numero;  et  per  li  avvisi,  che  ultimamente  son  venuti,  si 
tiene  che  uniti  che  saranno  queste  fantarie  delle  cittä  et  duca  di  Virten-  5 
berg,  che  sono  almeno  da  29000  et  1500  cavalli,  con  quelle  di  Saxonia, 
che  sono  con  quelle  di  lantgravio  da  30000  altri  et  4000  cavalli  con 
100  pczzi  d'artcllaria  grossa,  non  restaranno  di  venire  a  questa  volta  ^): 
di  modo  che  sarebbe  difficile  il  poter  unire  insieme  il  nostro  essercito 
doppoi,  oltre  al  periculo  che  si  portaria  de  qua,  et  poca  riputatione  da  10 
dover  perdcre  questo  anno  senza  far  altro  frutto  che  difendersi  in  questa 
terra,  et  perö  la  salute  consiste  nella  celcritä. 

Ha  havuto  gran  piacere  Sua  MaestA  della  venuta  del  sudetto 
signore,  et  in  vero  ha  rasserenato  tutta  la  corte;  perö  desidera  Sua 
Maestä  che  V.  Hl"*  S.  mandasse  spesso  qualche  corriero,  che  portasse  15 

u.  53j,  ci  ^  rincertitudine  del  come  e  quando  delli  200000,  li  quali  si  aspettayano 
che  fossero  subito  sborsati,  massime  intendendo  Sua  Santita  il  levar  della  gentc  che 
fa  Sua  Maesta,  che  haveva  provisto  che  veuisscro  i  danari  de  cambi  di  Fiandra 
con  il  conte  di  Bura,  liquali  uon  saranno  a  tempo  per  la  neccssitk  presente.  et  in 
questo  si  spera  del  buon  officio  del  R™<>  cardinal  Farnese.  20 

Che  il  R>n<*  cardinal  Farnese  habbia  seco  li  danari  per  le  paghe,  per  gl'  impe- 
dimenti  che  potriano  occorrere,  come  altre  volte. 

Che  li  brcvi  a  divers!  principi  Alcmani,  massime  ecclesiastici,  si  mandino  subito. 

Che  s'invii  subito  una  persona  a  Svizzeri,  perch^  non  ostante  una  prohibitione 
generale  fatta  dai  Cantoni  s'intende  ch*alcuni   vanno  a  servigio  de  Protestanti,  c25 
per  questo  Timperatore  torna  a  scrivere  al  tesoriere  di  Borgogna,  che  si  mando  a 
Svizzeri  per  questo  [Jean  Mouchet:   vgl,  Lanz  Korr,  II  nrr,  553  u.  561]:  siehe 
Sua  Santitk  in  ogni  modo  mandi,  perch^  se  ne  spera  tutto  il  bene. 

Quanto  alli  vassallaggi,  che  si  permutino  in  gioie  e  cose   mobile  [Lettere  di 
principi :  immobili]  o  in  quäl'  altro  modo  piucerk  piü  a  Sua  Santitk,  purche  si  spe-  30 
discano  subito. 

Che  il  breve  dci  mezzi  frutti  di  Fiandra  si    conccda  ad  ogni  modo  per  molte 
raggioni  e  per  gl'esempii  passati. 

Che  lo  scritto  degl'  espedienti  e  mezzi  della  riduttione  de  Protestanti  si  man- 
derk  presto  a  Sua  Santitk  [hiervon  ist  später  nicht  mehr  die  Rede],  35 

Che  s'inteuda  se  il  cardinal  Farnese  ha  resolutione  alcuna  circa  il  sudetto  articulo. 

Schließlich  noch  über  das  Konzil  (der  Kaiser  wünscht  keine  Veränderung  noch 
die  weitere  Verhandlung  der  Rechtfertigungslehre)  und  über  Kardinal  Madruzzo 
(der  wenigstens  fürs  erste  in  Trient  bleiben  soll).  Dieser  ScMttß  ist  mitgeteilt  bei 
Pieper  a,  a.  0.  S.  187  f.,  aus  einer  Wiener  Hdschr,  S.  auch  Venet.  Depp.  I  Ä40 
594.  —  Zur  selben  Zeit,  nämlich  am  Abend  des  24  Juli,  auf  neue  Kunde  vom 
Anrücken  des  Feindes ,  entsandte  der  Kaiser  ferner  den  Grafen  Landriano  zu 
Farnese:  Venet  Depp.  I  S.  602;  vgl.  unten  nr.  54. 

')  Vgl.  zum  folgenden  Stück. 
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avviso   di   lei,    il    che    si   potrebbe   fare   di    doi    in    doi    giorni   o   tre  ^546 

al  piü.  24/2i^ 

Sua  Cesarea  Maestä  dice  che  ad  ogni  modo  V.  111"*  S.  porte  seco 
li  200000  diicati  del  depoaito,  tanto  quelli  depositati  in  Venetia  come 
5quelli  posti  in  Trento,  sicome  fu  scritto  per  messer  Aurelio  secretario 
del  R"®  cardinal  di  Trento  *),  et  disegna  che  li  servano  per  la  paga 
del  secondo  mese :  perö  dice  che  non  si  manche^  perch^  fin  allo  arrivo 
di  nionsignor  di  Bura^  che  per6  sarä  tardissimo^  havendosi  a  fermar 
lunpoco  SU  quelle  frontiere  di  Hassia  et  Saxonia  per  divertere  la  venuta 

10  del  langravio  (che  perö  non  so  se^  potril  fare),  non  ha  denari  da  valersi, 
ulti'e  che  a  farli  venire  doppoi  non  passaria  senza  iniinito  pericolo  di 
venire  in  mano  alli  nemici,  il  che  serria  troppo  grave  perdita.  perö 
con  molta  instantia  ha  parlato  in  questa  parte,  come  piü  diffusamente 
et  meglio  quella  intenderä  dal  signor  Hieronimo.    et  in  vero,  in  questo 

15 non  mi  pare  che  dica  male,  perchö  quando  saran  qui  tutte  le  genti, 
portarä  gran  difficultä  a  far  condur  danari  da  Italia ;  nondimeno  io  me 
ne  rimetto  alla  pnidentia  di  quella. 

Da  Katisbona  cl  dl  24  di  luglio  1546  ^).  JuU  24 

Si  altro  ordine  parerll  poi  a  Sua  Cesarea  Maestft  di  dare  al  mar- 
20ciare  di  quelle  genti,  si  mandar^  per  homo   over  corriero  apposta  etc. 

tenute  alli  25^  che  parte  il  signor  Hieronimo.  Juli  25 

48,     Verdllo  an  Santa  Fiora:  die  Braven  und  ihre  Verteilung  an  die  Juli  25 
Bisclwfe.    Zwiespältige  Ansichten  im  kaiserlichen  Bat;  einige  raten,  daß 
Karl  sich  in  Regensburg  verteidige,  andere,  dckß  er  den  Hilfsvölkern 

*2b  entgegenzielie ;  die  Feinde  haben  augenscheinlich  die  Absicht,  sich  in  einer 
Stärke  van  60000  zu  Fuß  und  7000  Beitern  zu  vereinigen  und  ent- 
weder den  Zuzug  der  Hilfsvöücer  zu  verhindern  oder  den  Kaiser  zu  einem 
ungünstigen  Frieden  zu  nötigen.  Die  Angelegenheit  von  Badajoz;  die 
Zehnten  von  Neapel.     Die  Sentenz  gegen  Kurköln.    1546  Juli  25  Be- 

30  gensburg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  688  Orig.;  ein  Bruchstück  mit' 
geteilt  hei  v.  Druffel,  Zur  militärischen  Würdigung  S.  373  Änm.  2  (wo  tn*- 
tütnlich  angegeben  ist,  daß  der  Brief  an  Farnese  gerichtet  sei). 


')  Oben  nr.  39. 
35  *)  Am  gleichen  Tage  wurde,  was  Verallo  wohl,  weil  es  ihm  untoesenüich  schien, 
verschweigt,  der  Reichstag  fonnell  zum  Abschluß  gebracht  durch  Verlesung  eines 
Bezesses,  der  eine  neue  Beichsversammlung  an  später  zu  bestimmender  Malstatt 
auf  den  2  Februar  1547  ansetzte:  Neue  Sammlung  I  8.  524-626;  vgl.  Capilupo 
24  Juli;  Lenz  Kriegführung  S.  446. 

Nantiatarberichte,  erste  Abteilang,  Bd.  IX.  10 
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1546  Lc    lettcre   di  V.  lll"«*   vi  R"*  S.  di   16   con   li  brcvi   si   hebbero 

Juli  25 
Juli  16  **"*  ^^  ')^  circa  le  qiiali  non  occorrc  dire  altro  che  obedirle.    et  quanto 

Juli  23  alli  sudetti  brevi,  di  che  ho  giä  parlato  a  Siia  Maestü  et  suoi  ministri, 
se  ne  faHt  quello  che  loro  ordinaranoo,  quantunche  io  da  nie  ne  habbia 
giä  preseiitati  doi,  uno  allo  arcivescovo  di  Saltzburg  *)  et  Taltro  mandato  5 
al  vescovo  di  Patavio.  ßi  att^ndcril  a  far  de!  resto  ([uello  che  v^rranno, 
bench(>  trovandosi  giä  tutti  li  vescovi  in  perdita  manifesta  delli  loro 
vescüvati,  non  li  potendo  Sua  MaestH  in  questo  principio  dare  alciino 
aiuto,  par  sieno  superflui ;  perö  non  si  restarÄ  per  questo  che  non  si 
niandeno.  10 

Le  cose  qui  stanno  in  teraiinc  ')  che  ßi  consulta  quello  habbia  da 

*)   Von  diesem  Bnef  Santa  Fioras  ?Mt  sich  —  in  Neapel,  fasc  711  Konzept  — 
nur  der  Schluß  erhalten,  der  von  Nachrichten  über  Kriegsvorbereitungen  der  Türken 
lutndelt;  dazu  2  Postscripta    bezw.  über  die  Angelegenheit  von  Badajoz  und  die 
Absetzungssentenz  gegen  Hermann  von  Köln  (vgl,  unten  die  beiden  letzten  Anm,  zu  15 
diesem  Stücke), 

*)  Hierdurch  wird  die  Angabe  Mamerans,  daß  Ernst  von  Salzburg  am  23, 
abgezogen  sei  (vgl.  v,  Druffd  S.  46  nr»  37),  gegen  das  Zeugnis  des  VigUus  (zum  22,) 
und  Serristoris  (s.  o.  zu  nr,  45)  bestätigt. 

^)  Zur  Situation  vgl,  außer  den  Angaben  des  Kaisers  selbst  in  den  Bicordi  20 
für  Farnese  (zu  nr.  47)  die  Depesche  Serristoris  vom  25  Juli:  .  .  .  ci  sono  li  Spa- 
gnuoll  a  una  lega  [vgl.  Venet.  Depp.  I  S.  595] ,  aspettandosi  le  genti  Alemanne 
del  marchese  et  del  signor  Aliprando  (i  quali  sono  qui)  d'hora  in  hora.  pore  i 
cavalli  che  si  son'  fatti  dal  granmaestro  di  Prussia  et  dal  marchese  Giovanni  di 
Brandiburgh  et  parte  del  marchese  Alberto  non  compariscono ,  sendo  impediti  da  25 
Saxonia  et  da  lantgravio,  dovendo  passare  per  li  stati  loro  o  convicini.  et  il  car- 
dinale  d*Augusta  mi  dice  c'haranno  delle  difficultk,  havendo  digia  lantgravio  per 
qaella  banda  incominciato  a  molestare  el  vescovo  d*Arbipoli  duca  di  Franconia,  al 
quäle  harebbe  fatto  danno  assai,  segli  fiisse  stato  concesso  el  passo  da  Chelaus 
terra  franca  fs.  w.  u.],  laquale  glie  l'ha  negato  [ähnlich  Mocenigo^  Venet.  Depp.  ISO 
S.  594y  nach  Mitteilung  des  Kardinals  Truchseß;  der  Name  der  Stadt  ist  nicht 
genannt],  et  anco  il  conte  di  Bura  doverrk  farlo  andare  molto  ristretto,  col  quäle 
si  potrebbono  unire  e  cavalli  prenarrati.  per  ancora  si  va  scherzando:  li  Cesarei 
aspettano  el  teropo  et  la  venuta  di  costk,  et  quelli  altri  tuttavia  piricano  qualcbe 
luogo  per  tenere  sospeso  chi  serve  alla  Maestli  Sua^  come  s'intende  che  fanno  hoggi  35 
allo  stato  del  granmastro  di  Prussia.  Anderseits  ist  vom  Kaiser  Pedro  Guzman 
mit  gegen  1000  Reitern  zur  Besatzung  von  Ingolstadt  sito  molto  opportuno  per  e 
disegni  di  Cesare  entsandt  worden  [vgl,  v,  Druffel,  Viglius  S.  271].  Timportantia 
consiste  nelle  genti  d'Italia  .  .  .  venute  che  siano,  si  spera  bene  per  ogni  uno  (l,  l, 
fol.  74^-75^).  Unter  Chelaus  ist  loohl  Gelnhausen  zu  verstehen,  wenigstens  ft«-40 
richtet  Capilupo  am  24 :  der  Landgraf  sei  in  Mülhaiisen  und  Gelnhausen;  es  muß 
also  von  Gelnhausen  die  Bede  gewesen  sein ;  Ober  die  Lage  dieser  weniger  bekannten 
Städte  mochte  es  den  fremden  Berichterstattern  wohl  schwer  fallen,  sich  genauer 
zu  informieren.  —  Capilupo  meldet  ferner  schon  am  20.,  der  Bischof  von  Würz- 
bürg  rüste,  um  den  Feinden   den  Durchgang  durch  Franken  zu  wehren;  sodann  45 
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far  Siia  Maestä.   iu   caso   che  H  inimici  lo  veni^ano  a  trovar  (lui  dove    ^546* 

r  1'  *JK 

stU,  come  tutti  li  avvisi  confrontano.  et  il  conseglio  h  diviso,  perchfe 
una  parte  vorria  che  Siia  Maestä  per  mantener  la  reputationc  i'cstasse 
in  questa  terra,  la  quale  poträ  molto  ben  defenderc  d'ogni  impeto  cou 
5li  16O0O  fanti  over  18000,  che  si  truova.  et  altri  vorriano  che  uscisse 
in  campagna  ad  incontrar  le  nostre  genti,  et  poi  eosl  unitamente  farc 
ogni  impresa.  non  so  quello  8i  determinaranno  hoggi;  certo  h  che  li 
nimici  crescono  in  grosso  numero  et,  per  quanto  si  pu5  fare  iudicio, 
aspettano  questi   delle  cittä  unirsi   con  landgi*avio  et  duca  dl  Saxonia 

10  et  cosl  unitamente  venir  a  questa  volta  per  fare  uno  delli  doi  effetti* 
cio^  per  mettersi  fra  queste  genti  Alemane  nostre  et  l'Ital^ani  che  ven- 
gano  *),  per  impedirli  che  non  si  possano  giuntare,  parendoli  in  quel 
caso  di  havere  il  gioco  vinto,  overo  mettere  talmente  in  necessitä 
Hniperatore  che  li  facciano  fare  un  accordo  vituperoso  per  lui.     et  al 

15  pe^o  che  possano  fare,  disegnano  di  travagliarlo,  tanto  che  per  questo 
anno  li  facciano  perdere  Topere  et  le  spese;  il  che  li  potrebbe  facil- 
mente  accaderc,  quando  le  nostre  genti  non  fussero  qui  tanto  presto 
come  si  spera.  et  per  dir  tutto:  quando  tutti  Tinimici  saranno  uniti, 
il  che  fra  otto  giomi  potria  facilmente  essere,  faranno  da  60000  fanti 

20  et  7000  cavalli  con  cento  pezzi  d'artiglieria  grossa  ^)  •  •  • 


am  22.:  KurMcJuen  hedrohe  den  Bischof  von  Bamberg,  der  Landgraf  den  von 
Würzburg;  am  24:  der  Bischof  von  Bamberg  scheine  sich  mit  den  Gegnern  güt- 
lich abfinden  zu  wollen.  —  In  der  That  vermochten  die  beiden  Bischöfe  dem  von 
Thüringen   anrückenden   feindlichen  Nordheer  (Kursachsen  und  Landgraf)  keine 

2b  Sdiwierigkeiten  in  den  Weg  zu  Ugen;  anderseits  hatte  der  Kurfürst  seine  Ab- 
sicht, die  Stifter  zu  brandschatzen,  auf  die  Vorstellungen  des  Landgrafen  aufge- 
geben, und  es  ioar  beschlossen  worden,  zur  Vereinigung  mit  den  Oberländern  nach 
Donauwörth  vorzurücken.    Lenz,  Kriegführung  S.  464-457;  vgl.  zu  nr,  49. 

')  In  einem  gleichzeitigen  Brief  des  Nuntius  an  Maffeo  heißt  es:  rinimici  ycn- 

30gano  qui  de  diretto  ...  et  hanno  una  rabbia  tanto  grande  contra  Italiani,  che 
dicano  che  vengano  alla  mina  loro,  che  YOgliono  fare  Ofgjn  estremo  per  combattere. 
■certo  non  mancaranno  faccende.    Eigenh.  Orig.  Neapel  fasc.  688. 

')  Zu  den  geplanten  Bewegungen   des  Kaisers  vgl.  Sen^ori  am  22.:    Sua 
Maesta  disegna  tra  quattro  giorni  o  sei  che*l  duca  d'Alva  con  tutta  la  massa  che 

35  si  truova  qua,  di  numero  di  20  mila  in  tutto,  esca  poco  lontano  da  questa  terra  in 

-campagna  (vgl.  damit  oben  zu  nr.  42  die  Mitteilung  Serristoris  vom  17  Juli),  nella 

quale  si  fortifichera  et  resterrassi  finc'  habbia  nuova  che  le  genti  d'Italia  si  siano 

condotte  a  Spruch.    Cesare  fermerk   dentro  con   la  guardia  delli  duo  mila  fanti 

che  ci  sono;  cosi  staremo  sicuri  con  reputationc  et  si  leverk  Tanimo  alli   nemici, 

40  quando  pure  disegnassino  di  venire  alla  volta  nostra  per  seri'arci  in  questa  cittk. 
il  capitano  Pozo  ^  destinato  con  4  o  6  [sdl.  cento]  cavalli  alle  frontiere  per  scoprire 
e  loro  disegni  et  dame  adviso.  Der  Nänüiche  toiederholend  am  25.:  qui  si  pensa 
di  saltare  in  campagna  quasi  acanto  alla  terra.     Anderseits  Capüupo  (der  am  20. 

10* 
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1546  II  negotiü  de  Badajoz  si  expedirä  certo  per  ((iieHto  ispaccio  primo 

di   Spagna  .  .  .^  et  il  presente   dispaccio^  penso,    porta  la  risoliitione 
delle  decime  di  Napoli,  pe^ch^  passa  fin  lä,  *)  ... 

Quando  venirä  la  sententia  contra  '1  Coloniense^   sarä  ben  venuta 
et  di  qualche  moinento,  pereh^  da  boni  si  aspetta  con  infinito  desiderio    5 
et    darasi    grande    animo   al    coadiutore    di    farli    per    ogni    via    bona 
fortuna  *). 
JuU  26  Da  Katisbona  el  dl  25  di  luglio  1546. 

Juli  29  49#     VeraUo  an  Santa  Flora:  Gefahr  der  iMge,     Bevorstehender  Abzug 

des  Kaisers ,  den  HilfsvÖlkem  entgegen.     Die  städtischen  Mannschaften  10 
im  Bistum  Augsburg;  der  Landgraf  im  Würeburgischen ;  Gerücht  vo9% 
seiner  Ankunft  in  Nürnberg  nicht  bestätigt,  doch  ließ  er  Nürnberg  be- 
stännefi,    sich    ihm   anzuschließen.      Die    Geldnot   des   Kaisers.     1546 
Jtdi  29  Begensburg. 

fxm  Verpflegungsschmerigkeiten  der  KaiserUdien  spricht  und  am  24,  berichtet,  dofi  15 
täglich  KriegsrcU  gehalten  werde  und  man  tmschlüssig  sei,  ob  man  bleiben  oder 
Begensburg  verlassen  soUe)  am  25,:  Ptrro  Colonna  ereäMe  eben,  daß  er  mit  4000 
Mann  hier  bleibe,  wenn  die  Feinde  herankämen,  während  der  Kaiser  nach  Lands- 
hut  oder  München  gehen  werde,  um  die  Spanier  und  Italiener  aufzunehmen.  Über 
die  Streitkräfte  der  Feinde  widerruft  der  Mantuaner  am  26,,  was  er  am  24,  ge-  20 
schrieben:  die  Stärke  jener  betrage  nicht  60000,  sondern  24000  Mann  zu  Fuß, 
n&  vengono  con  quella  diligenza  che  ai  diceva,  ni  banno  cavalli  n^  artigliaria,  come 
si  diceva.  Dann  derselbe  zum  26,:  Castaldo  conferma  che  langravio  et  Sassonia 
non  menano  piü  di  24  000  fiinti,  ma  che  hanno  da  6500  cavalli  et  da  50  peazi  grossi 
di  artigliaria.  Die  Mannschaften  Augsburgs  und  Württembergs  femer  betragen  25 
20000  zu  Fuß  und  2000  Heiter,  wogegen  der  Kaiser,  abgesehen  von  seiner  Garde, 
zunächst  kaum  2000  Beiter  zählt:  n^  si  sa  se  gli  altrl  potranno  venir.  di  Bura 
non  si  sente  niente.  —  Ich  füge  hier  an,  was  Serristori  am  22,  über  Pirro  Colonna 
und  Castaldo  erzählt:  il  Castaldo  si  traova  mastro  di  campo  et  stk  qaasi  continua- 
inente  col  duca  d*Alva;  pure  il  signor  Pyrro  h  Yisto  molto  volentieri  et  ha  com- 30 
tnessione  di  non  partire  mal  dalla  persona  di  Cesare,  al  qnale  dui  giomi  sono  per- 
suase  con  si  vive  ragioni  che  si  lasoiö  el  disegno  del  Castaldo  del  porre  Texercito: 
talch^  si  comincia  a  vedere  tra  loro  qualche  poco  di  discrepantia ,  come  sogliono 
ringegni  italiani  . . .;  pure  per  ancora  e'  giocano  destramente  et  ambiduoi  sono  savi 
et  di  lunga  experientia.  35 

^)  Vgl,  Santa  Fiora  im  1.  Postskript  des  oben  angezogenen  Schreibens  vom  16  Juli: 
der  Papst  vernimmt  mit  Vergnügen  il  buon  termine  in  che  si  trova  la  relassione 
del  sequestro  di  Badajoz,  come  anco  la  speditione  delle  decime  di  Napoli  u,  s,  w. 

')  Ebendas.,  2,  Postskr.:  La  sententia  della  privatione  del   arcivescovo  di  Co- 
lonia  ^  espedita  et  sottoscritta  da  Nostro  Signore.    si  attende  tuttavia  a  fame  trän-  40 
Hunti  autentici,  che  si  manderanno  col  primo  corrlere.    pero  Y.  S.  potrk  fare  in- 
tender  a  messer  Jodoco  [HoetfUter,  Agent  der  Gegner  Hermanns  am  Kaiserhofe] 
il  tutto. 
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Aus  Neapd,  Gr.  Ärchivio  Carte  Fameaiane  fasc.  188  Orig,,   z.  T.  chiffriert,     1546 
aufgelöst  vom  Herausgeber.  ^^^i  ^^ 

Le   cose   nostre   qui   passano   non  senza  pericolo   che   Pinimici  ci 
vengano  ad    assaltare    fin    qui   dentro  di  giomo   in  giomo,    di  modo 

5  che  rimperatore  fii  per  marciare  hieri  vereo  le  genti  nostre,  sl  per  darli  Juli  2R 
spalla,  che  non  sieno  tramezate  dalli  nimici,   come  per  unitarsi  quanto 
piü  presto  sam'a  possibile.     et  credo  che  subito   che   s^intenda  Tarrivo 
delli  nostri  in  Ispruch,  che  sarä  lunedl  o  martedl  proximo,  ai  marcian\  Aug.  2.  3 
verso  loro  '). 

10  Queste  fantarie  d'Augusta  et  IJlma  con  l'altre  poche  tcrre  franche, 
che  passano  20  000  fanti  et  1500  cavalli,  stanno  et  si  trattengano 
nel  stato  de!  R™®  cardinale  d'Augusta.  landgravio  stä  in  quello  di 
Herbipoli  con  piü  di  30000  fanti  et  3000  cavalli,  che  h  lontano  doi 
giomate  da  Norinberga,  nh  ha  perö  fatto  fin  qui  cosa  notabile  che  si 

15sappia,   et   se   ne   aspetta  hoggi  Tawiso.     et  Faltra  sera  venne  avviso 

che  hieri  dovea  arrivare  ad   alloggiare  a  Norinberga,   che   poi   non   fu  Juli  28 
totalmente  verificato;  ma  mi  pare  vi  mandasse  delli  suoi,  per  il  che  li 
Norinbergensi  ricercati  ad  unirsi  con  loro,   erano  in  gran  discordia  tra 
essi,  perch^  il  senato  et  la  nobiltä  non  voleva  dividersi  dalla  obediehtia 

20  di  Sua  Cesarea  Maestä  et  il  populazzo  sl,   di   maniera   che   mi  dubito 

0  Wie  Verdllo  am  26.  an  Famese  schrieb  (eigenh  Orig.  in  Neapel  fasc.  688; 
präs.  1  August  durch  Landriano),  hatte  man  aus  Kaiserhof  die  Meldung  erhalten, 
die  feindlichen  Fürsten  würden  spätestens  am  27.  Nürnberg  eireichen,  von  wo  sie 
drei  Tage  später  vor  Eegensburg  erscTieinen  könnten.    Ausführlicher  Serristori  am 

^27:  der  Landgraf  zieht  auf  Nürnberg  und  400  Reiter  Herzog  Erichs  von  Braun- 
schweig,  die  dieser  von  Tag  zu  Tag  hier  erwartete,  sind  auf  feindlichem  Gebiet  in 
einen  Hinterhalt  gefallen  (nel  penetrare  de  confini  di  lantgravio  et  di  Sassonia  hanno 
dato  Della  retheV  hieraera  dipoi  alla  Dotte  venne  adviso  certo  che  lantgravio  con 
25  mila  persone  tra  piedi  et  a  cavallo  era  vicino  a  Norimbergh,  lontano  di  qua  18 

SOlegbe;  et  aneorch^  si  pensi  per  alcuni  che  ei  sia  per  passare  in  quella  eittk,  non- 
dimeno  li  aavi  giudicano  che  ei  s*  habbi  a  giontare  con  quest'  altra  massa,  facendo 
prima  fona  di  rincluderci  qua,  avanti  che  Texercito  benedetto  d'Italia  comparisca. 
perö  Soa  Maestk  deliberö  alla  notte  di  partirci  domane  ...  et  transferirsi  a  Lanz- 
neth,  luogo  distante  di  qui  9  leghe,  nel  quäle  atark   sicuro:   avicinerassi  a  Spruch 

35  per  giontarsl  piü  presto  con  Tltaliani;  s^appropinquerk  a  Augusta,  et  anco  di  li 
potrk  fare  molte  provisioni  necessarie,  che  non  potrebbe  farle  se  restasse  in  questa 
terra  con  Tezercito  atomo.  Doch  verbleiben  Pirro  Colonna  und  Aliprando  Ma- 
drutzo  mit  4  bis  5000  Deutschen  in  Regensburg,  welches  h  mollo  a  proposito 
per  Qoa  salvaroba  et  teuere  uno  steccho  neir  occhio  a  Ulm  et  Augusta.    Serri- 

M)stori  wird  erst  in  4  bis  6  Tagen  dem  Hofe  folgen  per  non  havere  potuto  spingere 
con  ogni  sorte  di  sproni  queste  roze  de  Todeschi  a  lavorarmi  el  padiglione,  tende, 
carri  et  altri  impedimenti ;  in  ähnliche^'  Lage  sind  viele  andere  Herren  und  Edel- 
leute,  u.  s.  w.     l  l.  fol.  75f'-76K 
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1546  che  non  facciano  qualche  mutatione,  si  talhora  il  sentire  che  le  nostre 
genti  s'avvicinino ,  non  li  trattenesse.  imperö  per  non  essere  al  tuito 
sinceri,  non  ne  iudico  bene  '), 

Per »).  quanto  intendo  da  questi  capi  Italiani   et  dal  duca  d'Alva 
raedesimo,   Sua  Maestil  ha  gran  necessittl  di    danari^   perch^  le  paghe    5 

Juli  31  di  tutte  queste  fantarie  Alemanne  si  maturano  alF  ultimo  di  questo,  et 
non  ci  h  danari  da  pagarle.  si  fa  gran  disegno  che  habbino  a  servire 
per  questa  secunda  paga  li  200000  ducati  del  deposito  di  Nostro 
Signore^  et  quasi  tutta  la  speranza  stä  in  essi;  altramente  le  cose  pas- 
sariano  con  infinito  disturbo  et  gran  scandalo^  perch^  li  Alemanni  10 
sarcbbono  sforzati  ad  amutinarsi  et  voltarsi  contra  lui^  di  modo  che  qni 
si  restaria  disarmato  et  solo  con  le  genti  Italiane^  quali  in  tanta  multi- 
tudine  d^inimici  andaria  periculo  che  tutti  andassero  nel  fil  di  spada; 
perö  per  amor  di  Dio  provedasi  di  lä  che  questo  disordine  non  si 
siegua  *).  ...  15 

Juli  29  Da  Ratisbona  el  d)  29  di  luglio  1546  ^). 

Juli  29  60.  Santa  Fiora  a/n  Famose:  Befriedigung  des  Papstes  über  die  De- 
pesche vom  21,  Weigerung  Pauls  ^  die  Bestimmungen  Ober  die  Äus^ 
zaldung  der  Depositen  zu  modifizieren.  Erinnerung  an  dk  Wünsche 
der  Kurie  hetr.  Badajoz,  Zehnten  von  Neapel,  Spolien  von  Sagona;20 
Schmerigkeit ,  mit  den  Einkünften  selbst  in  getvöhnlichm  Zeitläuften 
auszukommen.     Die  für  die  deutschen  Bischöfe  bestimmten  Breven  siftd 


a)   Von  hier  an  ehtjfrierU 

^)  In  Wahrheit  überschritten  die  Fürsten  am  26.  den  Main  hei  Sdiweinfurt 
und  sogen  von  dort,  entsprechend  einem  in  Meiningen  gefaßten  Entschluß,  in  strikt  25 
südlicher  Richtung  über  Botenbwrg  und  Dinkelsbühi   langsam  auf  Donauwörth, 
Vgl.  Lenz,  Kriegführung  S.  457  f.;  Müller,  Nördlingen  S.  51. 

')  Schon  am  26  Juli  schreibt  VeraUo  an  Famese  {s.  o.),  Alba  habe  sieh  nach 
den  päpstlichen  Geldern  erkundigt  und  dabei  bemerkt,  ohne  diese  würden  sie  rer- 
loren  sein,  perch^  non  ci  era  un  quatrino  per  pagare  le  genti,  et  che  serria  neces-  30 
sarlo  fussero  qui  il  primo  d'agosto.  Verallo  fügt  hinzu:  Giovanni  Tommaso  delli 
Affaitati  [So!  er  ist  zweifellos  idenüsdi  mit  Criovanni  Tommaso  Orivello,  s.  u.  zu 
nr.  52;  ob  degli  Afiaitati  eine  Handelsgesellschaft  anzeigt?  afiaitare  heißt  s.  v,  a, 
afiazzonare,  abbellire  d.  i.  schmücken],  che  ö  qui,  mi  ha  detto  d'havere  lettere  d* 
avviso  di  pagare  li  100000  scudi  che  sono  in  Trento,  dove  lei  ordinava  [s.  o.  zuSb 
nr.  37].  se  di  qucsti  si  potesse  satisfare  a  Sua  Maestk,  quella  pensi  u.  s.  w.  Der 
Kaiser  sandte  dann  in  der  Angelegenheit  dieser  Zahlungen  den  Grafen  Landriano 
zu  Ottavio  und  Famese:  Capilupo  27  Juli;  vgl.  unten  zu  nr.  53, 

')  Gleichzeitig  und  inhaltlich  ühereinsiimmend  schrieb  VeraUo  auch  an  Famese 
(Orig.  in  Parma,  priis.  Trient  4  August)  und  an  die  Konzilslegaten  (eigenh.  Orig.  40 
in  Florenz  Carte  Cervin.  16/72). 
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« 

an    VerciUo  eingesandt.     Eine   besondere  Sendung  an  die  Eidgenossen     154G 
ist ,  überfliissig.     Der  Modus  der  Ahsolvierung  der  Ketser,     Die   Verleih    "* 
hung  der  halben  geisüiehen  Einkünfte  in  den  Niederlanden  an  den  Kaiser, 
Keine  Notwendigheit,  daß  Famese  gri'ßere  Geldsummen  mit  sich  führe, 
5  Empfehlung  möglidister  Zurückhaltung  den  Zumutungen  der  Kaiserlichen 
gegenüber.    1546  Juli  29  [Rom]. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  700  Kotuept. 

Le  lettere  di  V.  S.  R™*  de  2 1  *)  di  qiiesto  compareero  in  Bi'acciano    Juli 
alli  25  essendo  Nostro  Signore  per  montare  a  cavallo.     il  giorno  niedo- 

lOsimo  Sua  Santitä  lo  vidde  in  Tlsola*),  laquale  restö  con  molta  satis- 
fattionc  del  negoeiato  da  V.  S.  R"*  eol  signor  Nioolo  Madrnxzo  et  con 
niesser  Aurelio,  cosl  intorno  a  depositi,  come  anco  del  soprasodoro  il 
concilio,  ehe  sono  i  doi  capi  principali  della  instnittione,  oltre  alli  altri 
particolari,  a  quali  tutti  V.  S.  R°*  rispose  priidentemente  et  confornie 

15  all'  intentione  di  Sua  Beatitudine. 

Quanto  alla  forma  de  depositi,  con  tntta  l^instantia  che  si  sia  fatta 
a  Siia  Santitü,  non  v'^  perö  stato  verso  di  poterla  alterare  o  mutare 
in  modo  aicuno,  parendole  di  haver  satisfatto  largamente  a  quanto  ^ 
t4^nuta  per  conto  della  capitulatione,  oltre  che  il  primo  d'Augusta,  che 

20  si  ^  transferito  ultimamente  in  Trento  da  pagarsi  dove  V.  S.  R*"^  sanl, 
fn  fatto  con  quelle  medesime  conditioni  fin  dal  anno  passato,  non  havendo 
1  mercanti  di  Roma  modo  di  poter  pagare  in  un  tratto  cosl  grossa 
8omma  di  denari  in  paesi  cosl  lontani.  il  secondo  di  Venetia  avanti 
che  si  sia  spedito,  s'<^  communicato  qui  col  signor  Giovan  di  Vega  et 

25  ha  mostrato  acquietarsi  tanto  piü,  quanto  si  h  digiA,  intimato  a  mer- 
canti che  T  tempo  corra,  in  modo  che  V.  S.  R"**  se  ne  possa  valere.  \v 
quali  ragioni  essendo  State  replicate  et  da  Nostro  Signore  et  da  me  al 
secretario  Marquina,  che  per  parte  di  Sua  MaestA  ne  ha  parlato,  ha 
mostrato   di   contentarsi   di   quanto   ho   detto   disopra  ^).     (»t    in   questo 

30         ')  Das  Konzept  ist  vom  20,  datiert  (s.  oben  nr.  43). 

')  Isola  Farnese,  unweit  der  Euinen  des  alten  Veji,  zwischen  Bracciano  und 
Rom. 

^)  Eine  Mahnung  des  Kardinalkämmerers  mit  Bezug  auf  das  Tridentiner  De- 
positum an  die  beteiligten  Kaufleute  vom  28  JuU  wurde  oben  zu  nr.  37  mitgeteilt. 

35  Am  29,  schrieb  dann  Maffeo,  parallelgehend  mit  obiger  Weisung  Santa  Fioras,  an 
Famese:  quanto  a  depositi  questi  ministri  di  Sua  Maesta  qui  sono  restati  satis- 
fattissimi,  parendoli  una  bella  cosa  dt  valersi  per  tutto  il  mese  d'agosto  di  83  mila 
scudi,  parte  dovc  sark  V.  S.  R™%  parte  in  Venetia  et  forsi  anco  in  Trento,  dove 
a  questa  hora  dovrk  esserc  arrivato  Antonio  Giugni,   che  dara  ricapito  a  tutto  il 

40bi80gno  fs.  u.  zu  nr.  62],  et  per  ie  lettere  sue  di  hieri  dicc  che  ha  li  denari  iu 
emiere  in  Venetia,  et  che  verria  a  trovare  V.  S.  R'"»  per  dare  ordine  a  tutto.    e  ben 
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1546  proposito  non  voglio  restare  di  ricordare  a  V.  S.  R"**  che  la  vera  strada 
di  fare  usare  a  Sua  Santitä  ogni  larghezza^  saria  che  dal  canto  di  Sua 
MaestA  et  de  suoi  ministri  se  li  correspondesse,  come  nel  relassare  il 
sequestro  di  Badajoz  et  non  permettere  che  la  causa  sia  vista  da  giu- 
dici  seculari.  ...,  et  simiimente  il  placet  delle  decime  di  Napoli,  che  5 
non  h  ancor  comparso^  et  il  spoglio  di  Sagona  impeditoli  contra  ogni 
dovere  per  rispetto  del  principe  d'Oria  etc.,  di  donde  Sua  SantitA 
potria  cavare  qualche  somma  di  denari  per  sovvenire  alle  speae  pre- 
senti  della  guerra  per  servitio  di  Sua  Maestä,  sapendo  molto  meglio 
V.  S.  R"*  che  alcun'  altro  che  Fentrate  della  sede  apostolica  non  sono  lo 
tali  che  possano  supplire  alla  minima  parte  delle  spese  che  Sua  Santitä 
b  constretta  di  fare  ordinariamente ,  non  che  in  una  impresa  corae  fe 
questa  *) ! 


▼ero  che  qaanto  manco  V.  S.  R""»  ne  pagherä,  tanto  sark  piü  grato  a  Sua  Reati- 
tndine,  et  per  questo  conto  segli  ^  data  TiaBtruttione  limitata  di  spendere  il  depo- 15 
sito  per  rata  delli  6  mcsi,  che  s'  ^  figurata  rimpresa  che  duri.  Nach  ÄtMsage 
Vegas  rühre  iihrigens  die  Enttäuschung  des  Kaisers  davon  her,  daß  Kardinal  Ma- 
druzzo  Karl  geschrieben  habe,  Famese  bringe,  sei  es  das  vollständige  Depositum 
oder  die  Hälfte  mit;  doch  habe  er,  Vega,  bereits  den  Kaiser  aufgeldäri  et  datole 
conto  minutamente  della  forma  del  deposito  et  della  difficultk  che  s'hayeva  con  11 20 
raercanti  per  una  somma  cosi  grossa  in  paesi  cosi  lontani.  et  se  V.  S.  R"^  ha- 
vesse  ricevuto  il  spaccio  di  monsignor  thesoriere,  ch*io  11  mandai  ultimamente  da 
Bracciano  [vom  23  Juli,  nr,  46],  non  ne  haria  presa  tanta  pena  quanta  mi  scrive 
messer  Antonio  [ElioJ,  et  haria  visto  ch'el  deposito  h  reale  et  che  si  fanno  fatti 
et  non  parole.  —  Über  die  Stimmung  des  Papstes  gegenüber  dem  Kriege  heißt  es  2b 
an  derselben  Stelle:  anchorch^.  Sua  Santitk  disputi  con  tutti  dialetticamente  con 
mostrare  la  difficultk  dell*  impresa  et  li  pericoli  public!  et  privat!,  nondimeno  ne 
stk  alegra  et  con  uno  animo  invitto  et  generoso,  piü  che  mai  sia  stata.  Eigenh. 
Orig.  in  Parma  l.  l.  ric.  a  3  d^agosto. 

')  Aus  Anlaß  der  Kosten,  die  ihm  aus  dem  Kriege  wider  die  deutschen  Ketzer  30 
erwüchsen,  legte  Paul  den  Juden  des  Kirchenstaats  eine  außerordentliche,  in  vier 
Monaten  aufzubringende  Steuer  von  20000  Kammerdukaten  auf:  credimns,  heißt 
es  in  dem  darüber  erlassenen  Breve  vom,  10  August,  quod  Hebrei  ipsi,  considerantes 
ex  felici  belli  hujusmodi  successu  ipsis  etlam  commodum  resultaturum  esse,  promptis 
animus  in  tali  necessitate  nobis  subyenient.   Arch.  Vat.  Arm.  41  vol.  36  nr.  518.  — 35 
Vgl,  dazu  ein  Breve  vom  15  März  1547  an  die  Hebrei  in  alma  urbe  nostra  com- 
morantes,  denen  der  Papst  ihre  Rechte  und  Privilegien  bestätigt,  attendentes  quod 
vos  subsidium  vigint!  millium  ducatorum  auri  in  auro  per  nos  vobis,   prout  aliia 
Hebreis    totius    status    ecclesiastici    impositum,    persolvistis,    Arm.    41    vol.    38 
nr.  148.  —  Au^  die  Beamten  seines  Hofes  beschatzte  der  Papst  laut  eines  Motu-  40 
proprio  vom  26  Juli:  Cum  nos  pro  catholicae  ecclesiae  ac  orthodoxae  fidei  tntela 
pedestrem   equestremque  exerc!tum  in   Germaniam  contra   haeretieos  expedivimus 
et  ad  manutenendura  exercitum  hujusmodi  camerae  apostolicae  facultates  sine  auxilio 
officialium  Romanae  curiae  et  aliorum  subditorum  nostrorum   minime  snppetant, 
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Li  brevi  per  la  contributione  de  prelati  di  Germania  furono  spediti     ^546 

.  .  Juli  29 

et  mandati  in  mano  di  raonsignor  Verallo  fin   alli  1 6  di  questo  *)  per  j^^  ^ß 

ordine  del  eignor  Giovan  di  Vega,  parendoli  ehe  complisse  al  servitio 

di  Sua  MaesÜl  di  mandarli   quanto   prima   et  non  aspettare  altrimenti 

öTarrivo  di  V.  8.  R»*. 

Circa  il  mandare  nc  Sguizeri  a  Sua  Santitü  h  parsa  diligentia 
superflua,  sendovi  il  nuntio  ordinario,  al  quale  s'^  scritto  *)  largamente 
con  darli  conto  deir  impresa,  et  seglie  mandö  il  breve  per  quelli 
Mgnoriy  del  quale  Barä  copia  con  questa  mia^),  accioch^   in  nome  di 

lOSna  Santitil  lo  presentasse  in  la  dieta  che  si  dovcva  fare  al  principio 
di  questo  mese,  con  ordine  ch'egli  non  mancasse  di  fare  appresso  loro 
Signorie  ogni  sorte  d'officio  a  beneficio  dell'  impresa^  et  per  questo 
eifetto  si  sped)  un  corriere  in  diligentia^  come  in  tutto  fin  dal  hora  si 
diede  conto  a  Giovan  di  Vega. 

15  Del  modo  di  ricevere  li  heretici,  essendone  fatto  un  capitulo  a 
parte  nella  instnittione  portata  dal  Montemerlo,  come  anco  delle  cose 

cogimar  ab  ipsis  offieialibus  et  subditiB  aaxilium  petere.  motu  igitur  proprio  et 
ex  certa  nostra  scientia  ac  de  apostolicae  potestatis  plenitudine  tenore  preiieiitiam 
nnum  sabsidium  44000  dncatorum  anri  in  anro  de  camera  super  fructibus  et  emo- 

SOlumentis  officiorum  Romanae  curiae  quorumcumque  infra  quatuor  menses  proxime 
fotunu,  slngulo  mense  ratam,  incipientes  a  fine  presentis  mensis  julii,  integre  per- 
solvendnm  a  camerae  apostolicae  clericis,  literarum  apostolicarum  utriusque  presi- 
dentiae  abbreviatoribns ,  secretariis,  scriptoribus ,  sollicitatoribus,  plumbatoribus, 
plumbi  collectoribus,  registratoribus  plumbi  ac  registri  magistris,  prothonotarlis  de 

2önuinero  participantium,  notario,  custode  et  bostiario  cancellariae,  arcbivii  Romanae 
curiae  et  sacrae  Penitentiariae,  brevium  supplicationumque  scriptoribus  et  clericis 
ejnsdemque  Penitentiariae  et  contradictarum  procuratoribus ,  literarum  apostoli- 
carum, Penitentiariae  et  arcbivii  correctoribus,  camerae  apostolicae,  Rothae,  audi- 
toris  camerae  et  vicarii  almae  urbis  notariis,  militibns  s.  Petri  et  s.  Pauli,  cubi- 

SOculariis,  scutiferis,  presidentibus ,  portionariis  ripae,  curiae  causarum  camerae  apo- 
stolicae contradietarumque  auditoribns,  cursoribus  ceterisque  dictae  curiae  etiam 
palatinis  actu  desenrientibus  et  ezpensas  in  tinelo  nostro  babentibus  of&cialibus 
quocumque  nomine  nuncupatis  lUorumque  collegils,  receptoribus  et  exaetoribus, 
administratoribus  et  personis,  exceptis  militibus  Lanrentanis  et  s.  Georgii.    Arch, 

35  Vai.  Armar.  29  vol.  145  fol.  ISö^'b. 

')  8.  0.  nr.  48.  Mando,  schreibt  Maffeo  h  l,  a  V.  S.  R*"*  le  copie  de  brevi 
scritti  a*  principi  et  vescovi  di  Germania,  con  partecipatione  di  Giovanni  di  Vega. 
questo  dico  cbe,  sc  per  sorte  non  bavessero  11  fuoco  cbe  desideraria  il  cardlnalc 
di  Trento,  sappi  cbe  i  ministri  di  Sua  Maestk  si  sono  contentati  della  forma. 

40  ')  Am  10  Jülif  gedruckt  C.  Wirz,  Akten  über  die  diplomatieehen  Beziehungen 
der  römischen  Kurie  zu  der  Sehtoeig  1612-1552  (QueUen  zur  Schweizer  Geschichte 
Bd.  16)  nr,  267  aus  dem  Konzept  (nicht  Autograph!)  in  Neapel.  Nuntius  in  der 
Schweiz  war  Giroiamo  Franco  (über  diesen  s.  ebendas.  S.  XXVIII ff.). 

^)  D.  t.  das  Brere  an  die  Eidgenowenschaft  vom  3  Juli,  s.  o.  zu  nr.  34. 
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1546    appertinenti  al  concilio,  et  scrittone  ultimamente  da  Bracciano,    non 
occorre  ch'io  replichi  altro  con  questa  mia. 

La  gratia  de  mezi  frutti  di  Fiandra  non  h  stata  per  anco  spedita 
per  non   havere   questi   ministri    impcriali   ritrovata   prima  che  hora  la 
forma,  nella  quäle  fii  concessa  ultimamente  etc.;  ehe  s'^  data  subito  al   5 
cardinale   Crescenzio   per  ordine   di   Sua   SantitA,   et  si  attcndenl    alla 
speditione  ^),  come  si  farä  anco  de  vassallaggi. 

Quanto  al  portare  maggior  somma  di  denari  con  V.  S.  R"»  di 
quella  che  si  habbia,  non  pare  a  Sua  Santitä  necessario^  petendo  star  eon 
Spt  15  l'animo  riposato  fino  a  mezo  settembre,  che  comincierä  la  t-erza  paga  %  10 
et  in  tanto  oltre  al  lume  che  si  han\  delle  cose  del  mondo  et  il  giu- 
dicio  che  si  poträ  fare  della  impresa,  vi  sanl  tempo  di  provedere  op- 
portunamente  al  bisogno  '). 

Mahnung  gegenüber  an  ihn  ergehenden  Änsuchungen  [der  Kaiser- 
lichen] sfurückhaÜend  bu  sein  und,  soviel  möglich,  sich  darin  auf  den  15 


0  Die  Äusferiigimg  der  Bulle  erfolgte  unter  dem  11  August  {Areh.  VaL 
Registr.  vol.  1697  =  Secreta  Pauli  III  a.  11  et  12,  fol.  182-187).  Die  Arenga  er- 
örtert die  Notwendigkeit  für  den  Papst,  im  Kampf  gegen  die  Ketzer  den  Kaiser 
zu  unterstützen:  deshcUb  wird  verkündet,  dq/S  motu  proprio  et  ex  certa  noBtra 
scientia  ac  de  apostolicae  potestatis  plenitudine  dubsidium  medietatis  omni  um  et  20 
singulorum  fruetuum,  reddituum  et  proYOutuum  ecciesiasticorum  quarumcnnquc 
cathedralium  etiam  metropolitanarum  et  patriarchalium  aliarumque  ecclesiarum 
monasteriorum  prioratuum  prepositurarum  ac  digaitatum  . . .  aliorumque  beneficiorum 
ecclesiasticorum  cum  cura  et  sioe  cura,  secularium  ac  etiam  . . .  quorumvis  ordi- 
num  tam  virorum  quam  mulierum  uecnon  quarumcuDque  militiarum  ...  in  Bra-  25 
bantie  Flandrie  Olandie  Selaadie  Hanonie  et  Frisie  ceterisque  dominus  inferioris 
Alemanie  ditionis  temporalis  ejusdem  Caroli  imperatoris  et  regia,  necnon  in  omnibus 
et  singulis  ducatibus  marchionatibus  comitatibus  dominus  et  locis  eidem  Carolo  . . . 
snbjectis  consistencium,  quorum  fmctus  redditus  et  proventus  yiginti  qnatuor  duca* 
torum  auri  in  auro  de  camera  . . .  valorem  annuum  excedant ;  illorum  vero  quorum  30 
ipsi  fructus  reddibus  et  proventus  a  duodecim  ducatis  usque  ad  viginti  quatuor  du- 
catos  similes  ascendant,  duarum  decimarum  tantum  ...,  per  Aiexandrum  cardi- 
nalem  Famesium  . . .  legatum,  quem  fruetuum  reddituum  et  proventuum  hujusmodi 
coUectorem  et  exactorem  ac  . . .  commissarium  nostrum  . . .  constituimus ,  . . .  colli- 
gendum  ac  per  predictum  Carolum  imperatorem  et  regem  in  expeditionem  hujus-35 
modi  et  non  in  alios  usus  convertendum  . . .  imponimus ;  unterfertigt  vom  oben  er- 
wähnten  Kardinal  MarceUo  Creseenzi,  Vgl,  unten  nrr,  61  und  69  und  Henne  VIII 
p.  281  sq. 

')  Bei  der  Soldzahlung  lourde  von  der  Musterung  in  Bologna  an  (Mitte  Juli) 
gerechnet,  wo  die  erste  Monatsrate  gezahlt  wurde;  die  zweite  führte  Famese  mit     40 

')  Se  ben,  schrieb  Maffeo  im  schon  angeführten  gleichzeitigen  Briefe,  si  scrive 
nella  lettera  publica  intorno  alle  paghe  quel  che  V.  S.  R*"^  hark  potuto  vedere, 
nou  resta  pero  S.  S.  R*"*  [Santa  Fiora]  di  procurare  con  ogni  instantia  che  se  le 
mandi  la  terza  paga.     Vgl.  unten  nr.  65  über  deren  Absendung, 
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Papst  jsu  bessiehen,  valendosi,  dove  li  verrä  bene^  della  capitulatione  et    1546 
della  instnittione  che  se  V^  mandata,  accioch^  le  gratie  si  riconoscano    ^* 
da  lei  et  le  difficultä  venghino  da  Sua  Beatitudine. 

AI  eardinale  Farnese  delii  29  di  luglio.  Juli  29 

55L    Die  KoneüslegcUen  an  VeraUo:   die  Dekrete  über  die  Rechtferti-  Juli  29 
gungslehre  und  die  Besidenzpflicht  der  Bischöfe.    Aufschub  der  Sitzung. 
Beschleunigung  der  Verhandlungen,  besonders  angesichts  der  deutschen 
WirreUj  die  eine  Verlegung  des  Konzils  ratsam  erscheinen  lassen.    Be- 
unruhigung der  Prälaten,  welche  in  der  gestrigen  Kongregation  erklärten, 

Kidqß  man  hier  nicht  bleiben  könne.  Bemühungen  der  Ijcgaten,  sie  zu 
beschwichtigen;  trotzdem  ist  zu  besorgen,  daß  das  Konzil  sich  von  selbst 
auflöse,  Sie  plädieren  deshalb  für  die  Verlegung  nach  Ferrara  oder 
Lucca,  worüber  sie  die  Entscheidung  des  Papstes  erwarten;  mittlerweile 
suchen  sie  die  beiden  Dekrete  zum  Abschluß  zu  bringen,    1546  Juli  29 

ibBaveredo. 

Aus  Rom,  Arch.  Vatic.  Nanz.  di  Qerm.  60  fol.  227^-229*  spätere  Abschrift 
Con  Poccasione  di  questo  comere  non  penaamo  esser  fuor  di  pro- 
posito  il  dar  a  V.  S.  un  poco  di  raguaglio  del  stato  nel  quäle  al 
presonte  si  ritrova  il  eoncilio^).  saperä  adunque  che,  rc  bene  haviamo 
20u8ata  ogni  diligentia  dal  canto  noetro  per  celebrar  il  giorno  deputato 
la  sessione,  che  si  doveva  far  hoggi*),  come  per  piü  nostre  V.  S.  havrit  Juli  29 
ioteso^  nondimeno  la  difficultü  del  articolo  della  giustificatione,  qiialo 
haveino   vohito   menutamente   discutere   et   cribrare,   hanno   consumato 


*)  Havendo  trovato  qua,  schrieb  Farnese  am  29,  aus  Roveredo  [vgl  die  letzte 

25^fim.  zu  diesem  Stück]  an  Verallo,  le  cose  del  coDcilio  in  altro  termine  di  quello 
ch'jo  non  mi  pensavo,  ho  fatto  che  le  R">1  legati  ne  scrivano  minutamentc  a  V.  S. 
per  8U0  aviBO.  Abschrift  in  Neapel  fasc.  727.  Vgl.  Cervini  30  Juli  an  Santa  Fiora: 
9it,  die  Legaten,  hätten  gestern  mit  Farnese  zusammen  erwogen  se  dovevamo  man 
dar  monsignor  Mignanello  al  imperatore  per   far  capace  Sua  Maestk  della  trans- 

30Iatione  (vgl'  eben  nr.  46):  non  ei  h  parso  de  fiirlo  fino  a  nuovo  aYviso  di  Sua  San- 
tita  . . . ;  ma  in  qnel  cambio  ci  resolvemo  di  scrivere  a  monsignor  Verallo ;  dieser 
ist  tan  allem  benachrichtigt,  perch^  possa  o  parlame  lui  al  imperatore  o  rispon- 
deme  quando  gliene  fnsse  prima  parlato.  Bestehe  anderseits  der  Papst  auf  der 
Sendung  MignaneHos,  so  werde  diese  immer  noch  statthaben  können.    Arch.  Vat. 

Sölndice  di  lettere,  eigenh.  Orig. 

')  Die  letzte  (5.)  Sitzung  hatte  am  17  Juni  stattgefunden  (vgl.  oben  zu  nr.  27: 
S.  76,  2);  die  für  den  29  Juli  anberaumte  6.  Sitzung  wurde  durch  einen  Beschluß 
der  Congregatio  generalis  vom  28  Juli  ad  beneplacitum  der  Synode  vertagt  (Theiner 
a.  a.  ().  S.  210  /f. ;  Rayn.  1546  §  125),  was  in  der  Folge  zu  Mishelligkeiten  zwisclicn 

^^dem  Legaten  Monte  und  den  Kardinälen  Madruzzo  und  Pacheco  führte:  Theiner 
8.  212 ff.;  Rayn.  §  126sq.;  vgl.  unten  nr.  57. 
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1546  tante  congregationi  *)  che  il  decreto  non  si  ^  potuto  formare  se  non 
pochi  giomi  prima  al  di  della  segsione*),  et  per  consequente  essendo 
pur  longo  et  importantissimo^  li  prelati  non  hanno  potuto  essaminarlo 
et  risolversi.  nh  ancor  si  h  potuto  trattare  del  articolo  della  residentia 
delli  vescovi^  che  doveva  andar  insieme.  donde  h  stato  necessario  5 
soccorrer  avanti^  con  presupposito  di  non  perdonar  a  fatica  et  far  la 
sessione  subito  che  li  decreti  saranno  approbati  in  congr^atione. 

La  diligenza  che  sin  qui  si  ^  da  noi  usata  in  far  le  congregationi 
ogni  giomo,  h  stata  tra  le  altre  ragioni  per  veder  turbarsi  il  tempo, 
massime  in  Grermania^  alla  quäl  provincia  essendo  questo  luogo  tanto  10 
vicino,  antivedevamo  quel  che  hora  ci  riesce  in  pratica^  ciofe  che'l 
concilio  non  poteva  durar  longamente  qui  in  questi  tempi,  et  che  saria 
bisognato  restar  con  un  piccolo  numero  dj  prelati  o  transferirlo  in  ud 
altro  luogo  a  lor  fantasia  et  opinione  men  suspetto  et  piü  sicuro  et 
quieto^  non  petendo  noi  farli  forza  n^  di  ragione  ritenerli,  etiam  in  15 
virtü  dcl  loro  giuramento,  quäle  ha  la  clausula:  giusto  impedimento 
cessante,  come  V.  S.  R"'  ben  sa,  stanti  le  guerre  et  il  timore  non 
solo  del  essito  di  esse,  ma  de  una  falsa  fama  che  nascesse^  essendo 
tntto  questo  paesc  povero  et  desideroso  di  novitA^  come  con  minor 
occasione  se  vidde  al  tempo  del  cardinal  passato'),  et  spargendosi  20 
rumore  che  li  Grisoni  luterani  sono  in  arme^  quali  confinano  quasi  col 
Tredentino  et  possono  esser  qui  senza  contrasto  in  tre  o  quattro  giorni. 
Juli  28  onde  volendo  noi  nella  congregatione  generale  di  hieri  far  ogni  conato 
di  celebrar  hoggi  la  sessione,  intendemo  quel  che  di  sopra  havemo 
detto  di  haver  giÄ  antevisto,  perchfe  molti  di  loro  non  volseno  dare25 
altra  risposta  nfe  dire  altro  voto  se  non  che  non  si  poteva  star  qui*); 
et  molti  dissero  apertamente  di  voler  partire,  allegando  non  solo  le 
i'agioni  sopradette,  ma  che  non  si  poteva  accusaro  la  contumacia  alli 
absenti.  et  perch^  consequentemente  il  concilio  in  questo  luogo  non 
cresccrä  piü  di  numero,  ma  scemarä  ogni  giorno  et  perderia  di  autoritä  30 

^)  Die  Akten  dieser  Verhandlungen  8,  hei  Theiner  Acta  genmna  I  S,  156  -  210, 
vgl.  unten  zu  nr,  57, 

•)  Theiner  l  l 

')  Anspielung  auf  den  Bauernkrieg  zur  Zeit  des  Bisehofs  (späteren  Kardinals) 
Bernhard  Gieß  van  Trient.  35 

^)  Schon  im  oben  angezogenen  Schreiben  des  Legaten  an  Famese  vom  15  Juli 
wird  ertvähnt,  daß  in  der  Kongregation  dieses  Tages  di^enigen  PriUaten,  die  zu 
Worte  kamen,  nel  dir  il  voto  loro  sempre  aggiongevano  che  non  si  poteva  pensare 
alle  cose  del  concilio,  dove  si  stk  in  pericolo  della  vita  . . .,  temendo  non  tanto  de 
Luterani  o  Grisoni,  quanto  delli  homini  propra  del  paese.  Carte  Cervin.  7  fol.  191  sq.  40 
Konzept. 
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et  di  crediU);  in  modo  che  saria  fatta  poca  stima  delle  sue  deliberationi^    ^^^^ 
massimc  parendo  che  si  tenga  qui  contra  Tutilitlt  publica  per  forza  et 
per   disegni   particolari   di   ohi  se   sia:    noi^    ancorach^  in  conscientia 
nofitra  non  ci  paresse  di  poterli  risponder^  nondimeno   con  discorsi  et 

bragioni  del  favore,  quäle  il  concilio  si  pu6  promettere  della  convcntionc 
di  S|ia  Santitä  et  di  Sua  Maestä  et  dalle  forze  che  si  vedano  in  esser^ 
et  qaanto  possano  confidar  nella  diligentia*)  di  noi  Icgati  ,,.^),  havemo 
sempre  cercato  di  smorzare  et  divertir  questi  motivi  meglio  che  si  h 
potuto;  ma  horamai   vediamo  per  sperienza  di  non  poter  piü  ritenerli, 

lOcominciandosi  a  partir^  come  fanno^  non  obstante  ogni  noetra  ammonitione 
et  replica.  la  quäl  cosa  conoscendo  noi  eeser  di  molta  importanza^ 
come  l'havemo  segnificato  a  Sua  Santitä  ^)y  cos)  lo  scrivemo  a  V.  S. 
K"%  accioch^  la  sappia  da  per  se  stessa  et  la  possa  anco  far  intender 
a  chi  le  parerä. 

15  Quanto  a  noi^  non  potemo  credere  che  Sua  Santitä,  quäle  ha  durata 
tanta  fatica  a  congregar  il  concilio,  et  ha  fatta  tanta  spesa  per  mante- 
nerlo,  hora,  che  h  sl  ben  incaminato,  lo  voglia  lassar  a  questo  modo 
dissolver  o  redurre  a  un  numero  derisibile;  ma  crediamo  certo  che*) 
Futilitä  publica  et  llionore  et  scarico  di  conscienza  di  Sua  Beatitudine 

20 et  di  Sua  Maestä  ricerca  che,  come  Tha  tenuto  in  questo  luogo  finch^ 
si  ^  potuto,  cosl  non  si  petendo  piü,  sia  per  transferirlo,  dove  si  possa 
conservare  et  accrescere,  massimc  vedendo  cosl  apertamente  che  di 
Germania  (per  commoditä  della  quäle  provincia  principalmente  si  con- 
diisse  il   concilio   a  Trento)  non   si   puö  sperar  che   venghino   prelati, 

25havendo  hora  loro  piü  giusta  escusationc  che  non  hanno  havuto  per  il 
passato,  nel  quäl  tempo  si  vede  in  ogni  modo  non  esser  comparso 
alcuno.  et  se  V.  S.  allegasse  che  forse  per  Tavenire  ne  comparirä 
qoalche  uno,  astretto  dalle  forze  delle  arme,  rispondemo  che  tanto 
potrebbono  venire  in  una  Ferrara  o  Lucca  o  altra  cittä  siniile,  come  in 

30  Trento,  quando  non  piacessero  le  terre  della  chiesa,  et  che  a  noi  final- 


n)  forlag«  negligentia. 

b)  Kt  folgt  M00%  ei  sfonamo  allion.    Dar  Te:fi  igt  angwaekeinUeh  verdm-hi. 

e)  Jwlage  eondaebe  »tcM  certo  che. 

')  Der  Entwurf  einer  entepredienden  Instruktion  für  Mantemerlo  vom  26  JuU 
35  in  Carte  Cervin.  filza  29  nr.  28.  (Hierhin  gehört  augenscheinlich  auch  die  bei 
t.  Druffely  Briefe  und  Akten  I  nr.  20  mitgeteilte  Instruktion  Herzog  Ottavios  auf 
den  nämlichen  Montemerlo,  s.  zum  nächsten  Stück.)  Über  Montemerlos  Eintreffen 
an  der  Kurie  s,  unten  nr.  54.  —  Wir  teilen  den  Instruktionsentwurf  in  den  Bei- 
lagen mit;  ebenso  eine  etwas  später  fallende  Eechtfertigungsschrift  des  Kardinals 
40Cerrtm  gegen  den  ihm  vom  Kaiser  gemachten  Vorwurf  (s.  oben  nr.  23,  S.  70;  vgl. 
auch  nr.  52),  als  betreibe  er  mutunllig  die  Vereitelung  des  Konzilswerkes^ 
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1546  mente,  secondo  il  debile  giuditio  nostro,  pare  senza  coniparatione  manco 
male  haver  il  concilio  pleno  et  frequente  dovunque  se  sia,  che  cosl 
debole  et  manco  et  al  tutto  essauttorato  et  esecrato  in  Trento,  perch^ 
conservaudosi  in  buon  essere  si  potrebbe  sempre,  secondo  che  dittasse 
il  ben  publico,  retirare  dove  Fhuomo  volesse;  dissoluto  non  vedenio  5 
che  effetto  possi  fare.  staremone  aspettando  Sordine  di  Siia  Santitä,  et 
quello  esequiremO;  non  restando  intratanto  di  soUicitar  la  speditione 
del  decreto  della  iustificatione  et  della  residentia.  haveremo  caro  che 
la  presentc  venghi  salva  in  mano  di  V.  S.  et  che  ella  sia  cont^nta, 
qiianto  piCl  presto  poträ,  avisarci  della  ricevuta.  10 

Juli  29  De  Rovere')  alli  29  de  luglio  1546. 

^^^^    53.     Verallo  an  Farnese:  Briefe  vom  20.  und  25.  heute  ftctcheinamler, 

30   31 

den  votn  23.  scJum  früher  erhalten.     Nachdem  at(s  der  Relation  Aurelios 
die  Kaiserlichen  ersehen  Jiatten,  daß  sie  die  päpstlichen  Gelder  nicht  so- 
fort hoben  könnten,  kam  zuerst  der  Beichtvater  mit  Klagen  zum  Nun^  15 
titis,  und  dann  umrde  dieser  zu  GranveUa  und  Truchseß  berufen,  deren 
ersterer  den  Papst  des  Bruchs  seiner  Verheißungen  anklagte;   Verteidi- 
gung des  Papstes  und  Fameses  durch  Verallo.    Eintreffen  Armenteros' 
mit  einer  Anweisung,  die   Verallo  sofort  durch  den  Kaufmann  Orivelio 
acceptieren  läßt,  worauf  er  Truchseß  aufsucht;  von  hier  wird  er  alsbald^ 
zum  Kaiser  entboten,  der  ihm  darlegt,  daß  die  Vorenthaltung  der  Gelder 
gleichbedeutend  sei  mit  Unterliegen  im  begonnenen  Kriege;  Karl  deutet 
an,  ob   vidleicM  Frankreich  auf  die  Haltung  des  Papstes  eingewirkt 
habe;  er  besteht  darauf,  daß  man  das  Geld  sende.     Verallo  sucht  die 
Haltung  Pauls  zu  rechtfertigen;  Karl  bleibt  dabei,  daß  die  vorjährigen 2b 
Versprechungen  im  Punkte  der  Auszahlung  der  Gelder  ihm  nicht  ge- 

')  D.  t.  Roceredo.  Hier  erkrankte  Farneae  (der  am  23.  bis  Bolce  kam:  s.  zu%h 
nächsten  Stück)  am  24.  ctn  einem  doppelten  Terzanfieber  und  mußte  liegen  bleiben, 
wodurch  auch  der  Marsch  des  Heeres  aufgehalten  wurde.  Dieses  häUe  am  25.  bis 
Lavis,  5  Miglien  nördlich  von  Trient,  marschieren  sollen,  machte  aber  in  Roveredo  30 
halt  und  zog  erst  am  26.  an  Trient  vorbei,  wo  der  Kardinal  Madruzso  den  Füh- 
rern ein  Gcutmahl  veranstaltete,  der  gesamten  Mannschaft  aber  Brot,  Wein,  ge- 
bratenes Fleisch  und  Käse  reichen  ließ,  bis  Lavis.  Massarelli  {l.  l.  fol.  160^-161») 
berichtet,  der  Vorbeimarsch  an  den  Mauern  von  Trient  habe  von  12  Uhr  mittags 
bis  6  Uhr  abends  gedauert;  die  Stärke  giebt  er  auf  55  Fähnlein  [nach  Mamera-Sb 
nus:  60]  Fußtruppen  und  4  [?]  Schwadronen  Reiter  an,  cum  tamen  in  ezercita, 
ut  ajuDt,  ultra  8000  [soll  heißen  800]  equites  et  25000  hominum  erant,  et  ultra 
1  500  [500]  capitanei  scilicct  sine  cohorte  [identisch  mit  den  ebendort  kurz  vorher 
ertoähnten  500  Adeligen,  die  auf  ihre  Kosten  dienten?].  Vgl.  Bayn.  1546  §  107; 
Pallavicino  l    VIII  c.  7  §  L  40 
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hauen  wilrdeth;  er  praponiert,  doiß  Faniese  die  zur  Soldjsahlufig  der  J546 
Päpstlichen  mitgefuhrten  Gelder  zur  Verfügung  sieUe.  Fortfuhrtvng  der  ^q  ^^ 
Verhandlung  mit  GranveUa;  Beschluß,  Aurelio  zurück-,  ufid  mit  ihm 
einen  Kurier  bis  nach  Rom  zu  senden,  Entrüstung  des  Kaisers  über 
5  Vega,  der  das  Verfahren  des  Papstes  gebilligt.  —  Fernere  Klagen  Karls 
über  Kardinal  Cervini,  der  das  Konzil  suspendieren  woUe,  dessen  er, 
der  Kaiser,  durchaus  bedürfe;  er  glaubt  nicht,  daß  Cervini  auf  BefeJd 
des  Papstes  Jurndle;  bedroht  ihn  w%d  giebt  anheim,  ihn  durch  einen  andern 
zu  ersetzen,     Verailo  stacht  zu  beschunchtigen.     Die  Erkrankung  Far- 

10  neses.  —  Beginn  von  Friedensverhandlungen;  anderseits  ein  Einfall 
Moritz"  in  Sachsen  beabsichtigt.  Der  Landgraf  in  Botenburg  auf  dem 
Wege  fmch  Donauwörth,  van  wo  er  Regensburg  leicht  erreichen  kann, 
Artillerie  und  Munition  aus  Wien  angelangt.  Die  Italiener  hier  be- 
stätigen,  daß   der  Kaiser   in  großer  Geldnot  ist.     1546  Juli   SO.  31 

\b  Regensburg. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano,  Orig.,  z.  Th.  chiffriert  (ohne 
Auflösung).  —    Abschriften:  Neapel,  Gr.  ArcJUvio  Carte  Farnes,  fasc.  688, 
die  Chiff^erstellen  unaufgelöst,   bestimmt  für  Kardinal  Santa  Fiora  (s.  diese 
Depesche  am  Ende);  und  Rom,  Arch.    Vat.  Germ.   Nunt.   sub  Paalo  III 
20  Tol.  3  fol.  220-226,  alles  in  Klarschrift;  fol  226 >>  der  Vermerk:  cardinal 

Santa  Fiora  camerario,  also  wohl  Decifrat  der  Abschrift  in  Neapel. 

Per  messer  Aurelio   del   R"**^  cardinal   di  Trento  ho   havuto   que- 
sta  mattina  lettere  di  20  da  Revere  ^),  et  inteso   quanto   ha  negociato  Juli  20 
sopra   il   deposito   delli    duecentomila    sciidi;    et    hoggi    dal    secretario 

25  Armenteros   le  altre  di   25  da  Rovere    con   la    eediila   del   deposito  *),  Jidi  2& 
havendo   havute   per  primo  l^altre   di   23  da  Dolce  ^)   lunedl    proximo  n^**'L 
passato.     et  avanti   che   venisse   1  Armenteros,    havendo  fatto    messer 
Aurelio  la  sua  relatione  a  Sua  Maestä  *)  et  al  R™®  di  Augusta  et  mon- 
signor  di  Granvela,  venne  a  farla  ancora   a   nie,   che   metteva   in    una 

30  impossibilitü  di  potersi  in  modo  alcuno  far  riti*atto  di  quelli  danari  del 
deposito,  che  f aceva  cadere  il  core  a  tutti ;  per  il  che  venne  *)  il  padre 
confessore  a  farmi  con  infinite   affanno   querelc   del  altro   mondo,   con 

m)  Beginn  der  Chiffer. 

*)  Das  nicht  vorliegende  Schreiben  wird  nr.  43  entsproclien  haben. 
35         ')  Am  31  Juli  meldet  Thomas  de  Armenieros  Farnese  aus  Regensburg,  d^iß  er 
am  Freitag  (30)  angenommen  sei  und  dem  Nuntius  eine  Depesche  Fameses  über- 
bracht  habe:  Parma  Orig. 

^)  An  der  Straße  von  Verona  nach  Trient,  wenig  südwärts  von  der  italienisch- 
österreichischen  Grenze. 
40         *)  Ober  die  Aufnahme  der  Botschaft  Aurelios  durch  den  Kaiser  siehe  dessen 
Schreiben  an  Juan  de  Vega  vom  31  Juli,  Maurenbrecher  S.  70*  ff". 
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1546   dire  che  Sua  Maestä  t»tava  dcsperatisHima^  che  non  haveva  im  quatrino 
30.  31  ^   pagar  le   genti   questa  secunda  paga;    che  se    non   si   provederia, 
'  ei*a  pericolo  certo  che  la  impresa  andaria  de  male^   et  qui  mi  exagerö 
molto. 

In  questo  tempo  raandorno  per  me  il  R"°^  d'Augusta  et  monsignor  5 
di  Uranvela,  che  erano  insieme,   et  U   mi   rinfrescorno   le  piaghe:    che 
parlö  monsignor  di  Grauvela  con  dire  che  era  stato  sempre  detto   nel 
negociar'  in  Wormatia  con  V.  S.  R"*'  et  col  sudetto  R"**  d^Augusta  et 
mC;  che  Sua  Maestä  si  havease  a  prevalere  delli  duecentomila   scudi 
dcl  deposito  in  principio  di  questa  impresa,  perch^  fra  tanto  si  potesse  10 
provedere  del  danaro  di  Spagna  et  Fiandra,  et  che  adesso  si   contra- 
viciic  alla  capitulatione,  perch^  il  deposito  da  farsi  fra  un  mese   si  in- 
teudeva  con  Feffetto  di  ^penderli;  et  conti*aviensi  al  negociato  per  qiiello 
che  fu  praticato,  che  non  si  osserva.     onde  dovendo  aspettar'  ad  haver 
di  niese  in  mese  la  rata  delli  centomila  ducati,  che   stanno  in  Trento,  15 
et  quelli  altri  centomila  di  Venetia  fra  doi  mesi,   le  cose  si   adducono 
in  tanta  miseria  che  h  forza  di  perder  la  impresa.     di  modo  che  ancor 
hü  exaggerö  tanto   che   ben   mostrava  dirlo   di  cuore   et  scnza   fallacia 
ncssuna.     imperö  io  non  mancai  di  iustificare  Sua  Santitä  che  non  ha- 
vesse  mancato,  et  V.  S.  111"%  che  non  solo  non  havesse  mancato,   ma20 
fattoci  sempre  caldo  officio  con  Nostro  Signore :  di  maniera  che,  quanto 
a  lei,    la   cosa  passava  con  satisf actione,    ma  tutto  si  carcava  in  Sua 
Santitä,  che  la  fiisse  stretta  di  pagarc  il  danaro.     et  ancora  in   questo 
mi  sforzai  di  renderlo  capace  che  Sua  Santitä  era  stata  prontissima,  et 
che   non    haveva  mancato  punto   di   quanto    haveva   promesso    per    la25 
capitulatione. 

Non  fummo  apena  paititi  da  questa  negociationc,  che  arrivö  il 
Hecretario  Armenteros  con  la  cedula  ^),  la  quäle  subito  presentai  et  feci 
fare  Taccettationc  al  mercante  Giovanni  Thomaso  CrivcUo,  la  qualc 
servo  presso  di  me  *).  et  lette  le  lettere  et  udito  il  detto  Ai'menteix>s  30 
ne  andammo  per  farne  parte  al  R"®  d'Augusta,  dove  trovai  il  padre 
confessore.  n^  si  potfe  molto  stare  11,  che  Sua  Maestä  mandö  per 
monsignor  R"^^  sudetto  et  me.  et,  andati  subito,  trovammo  Sua  Maestä 
ccrto  di  una  malissima  voglia,  perch6  li  parcva  se  li  mancasse  della 
capitulatione,  et  perchfe  si  trova  in  tanta  necessitä  dcl  danaro  che, 35 
vedendoseli  mancare  di  potersi  valere  di  questi  duecentomila  scudi  del 

^)  D.  1.  die  Anweisung  zur  Flüssigmachung  der  ersten  Bäte  des  Depositums: 
della  quäle,  schreibt  Verallo  am  31  Juli  an  Ottavio,  Sua  Maestk  dod  si  contento 
Diente  u.  s,  w.    Eigenh,  Orig,  in  Parma  l.  l, 

')  Hernach  erfand  sich  freilich,  daß  Crivello  nicht  zahlen  konnte,  s.  u,  nr,  GH,  40 
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deposito  adeisso^  uon  haveudo  altra  via  presentanea  da  rimediare,  a  pena  ^546 
pareva  che  potesse  parlare,  parendoli  di  esser  condutto  a  un  partito  che  ^q  ^^ 
1  dovesse  perder  la  reputatione  et  il  tutto  ad  un  tratto  per  defetto  de 
dinari.  et  us5  parole  che  certo  si  vedeva  li  ugcivano  dal  cuore,  non 
5  8enza  aifanno  et  fastidio  graiide,  et  disse  cho^  8e  questi  danari  non  si 
havevano,  che  lai  era  sforzato  andar  a  basar  li  piedi  a  lantgravio,  et 
che  non  sapeva  perch^  Sua  Santitä  facesse  questo.  che  8e  lo  faceva 
forae  per  qualche  officio  che  havesse  fatto  Albaspina  ^),  il  quäle  era 
mandato  a  Sua  Santitä^  che  doveva  haver  piü  Tocchio  alla  ruina,   che 

10  ne  seguiiü  et  della  impresa  et  della  religione  et  di  tutta  la  Christianitd, 
che  alli  officii  mossi  da  particolari  affetti^  si  anche  per  qualche  altro 
rispetto,  che  non  havevano  queste  cose  particolari  a  rompere  cosl  boni 
discgni.  ma  che  non  voleva  credere  nuUa  di  queste  cose,  atteso  che 
qni  si    agitava  la  causa  di  Dio  et  commune,  et  perö  che  per  amor  di 

15Dio  si  rimediasse  in  ogni  modo  che  questi  disordini  cos)  grandi  non 
venisserOi  perch^  ci  andava  la  gloria  di  Dio,  la  riputatione  della  sede 
apostolica   et  la  sua. 

Et  SU  questo  parlarc,  di  maniera  che  havrebbe  raosso   ogni  sasso 
veramente,  con  tanta  efficacia  il  diceva  et  cosl  chiaramente  faceva  ve- 

'^der  che  la  manifesta  ruina  et  salute  dependeva  dallo  haver  adesso 
questi  danari  (dico  adesso  presentialmente  li  duecento  mila  scudi),  dicendo 
che  Sua  Santitä  li  poteva  mandare  per  cavalcate  senza  servirsi  di  opera 
de  raei-canti  —  toccö  a  me  a  risponder'  a  Sua  Maestä,  alla  quäle 
giustificai  che    Sua  Santitii   non   haveva   colpa   nessuna:   primo   perchfe 

''^öhaveva  giä  satisfatto  alla  capitulatione  di  far  il  deposito  tra  un  raese, 
il  quäle  havendosi  da  spendere  in  beneficio  della  impresa  in  quel  modo 
che  pareva  piü  opportuno,  et  non  essendo  questo  declarato  quäl  sia  il 
piü  opportuno  modo,  nh  quäl  fusse  Tanimo  di  Sua  Maestä  in  questa 
cosa,  che  Sua  Santitä    con  intervento  et   consenso  del  signor  Giovanni 

30  de  Vega  haveva  fatto  far'  il  deposito  della  sorte  sopradetta,  niaxinic 
che  non  si  trovavan  li  mercanti  che  volessero,  nfe  forse  potessero  cosi 
a  un  sborso  pagar  li  duecentomila  scudi,  nfe  anche  li  centomila  tutti 
insieme  a  un  tratto.  Taltra,  perchb  non  pareva  conveniente  che  Sua 
Santitii  fusse  quella  che  sentisse  tutta  la  spesa  da   principio;   ma   che 

35  tutto  eni  ancora  causato,  perch^  non  si  era  cosi  di  primo  pensato  che 
Sua  Maestä  dovesse  venir*  in  una  stremitä  tale  et  necessitä  tanto  grande, 
come  diceva. 

A  tutto  rispose  Sua  Maestä  brevemente,   come   si   comprende   dal 


')  Aubespine:  vgl  oben  nr.  37  (S.  107). 

Nantiatarbericltle,  erste  Abteilaag,  Bd.  IX.  11 
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loAG   primu  parlaru  siio,  che  haveudo  chiaramentc  dctto  iii  A^'onncss  a  V.  S. 

30.  31  ■'^'"*  ^^  *^  cardinal  d'Augusta  di  esser  forzato  a  valersi  in  questo  prin- 
cipio  di  questi  danari,  et  esserli  stato  promesso,  che  per  questo  mm 
era  satisfatto  picnament^  al  deposito,  il  quale  considcrato  scnza  Teffetto 
di  spenderlo  sarebbe  stato  inutile;  et  nel  resto  di  mercanti,  che  si  pos-  5 
soiu)  facile  et  sicuranionte  et  con  minor  perdita  mandar  li  dinari  per 
cavalcate,  che  si  havriano  ancora  pift  presto,  di  modo  che  replicö  questa 
rtua  necessitfi  esser  tanta  come  dico  di  sopra,  che  non  si  potrebbe  dir 
piü,  dicendo  dependere  dal  haver^  et  non  haver'  adesso  questi  danari 
la  perdita  et  la  vittoria,  la  ruina  et  la  salute  publica  et  privata  insieme.  10 

Pei'ö  mi  rimesse  a  trattare  con  monsignor  di  Granvela,  perch^  in 
(juesta  parte  si  trovassc  rimedio;  et  non  restö  ancora  Sua  MaestA  di 
proponere  che  potrebbe  V.  S.  R*"*  servirjsi]  per  questa  paga  delli  danari 
che  lei  ha  per  la  paga  delli  suoi  soldati,  et  ripigliarsi,  al  tempo  che 
dice  nella  cedula,  li  danari  per  uso  di  pagamenti  suoi,  con  dir  che  piü  15 
facilmente  si  tratterriano  et  differiriano  alli  Italiani  la  paga  che  alli 
Alemani. 

Andaramo  da  monsignor  di  Granvela,  dove  fu  parlato  et  discusso 
assai.  finalmente  si  risolse  a  rimandar^  indietro  messer  Aurelio  et 
accompagnarlo  con  un  corriere,  che  andasse  di  lungo  a  Roma,  perch^20 
in  vero  Sua  MaestA  sU\  molto  sdegnata  contra  del  siguor  Joanne  de 
Vega,  che  4  conseutisse  che  si  facessero  le  cedule  delli  pagamenti  su- 
detti  delli  duecentomila  scudi,  come  si  sonno  fatte.  hora  quella  per 
la  sua  prudentia  considerarä  la  qualitä  del  caso,  il  quale  in  vero  non 
^  da  desprezzare  et  ^  di  gran  consideratione,  che  sc  li  niraici  sapessero  25 
solamente  questa  strettezza  di  Sua  Maestü,  la  fai'iano  male  et  pigliariano 
tanta  superbia  che  non  sariamo  sicuri  in  luogo  alcuno,  peixih^  sonno 
potenti  et  ingrossati  tanto  che  b  una  cosa  grande  *)• 

')  Das  Verlangen  des  Kaisers  unterstützte  der  Kardinal  Truchseß  durch  eitlen 
weitschiveifigen  Brief  an  Farnese  vom  31  Juli,  worin  ei'  u.  a.  zur  Begründung  der  30 
dringenden  Bedürfnisse  des  Kaisers  nach  Geld  darauf  hinwies  che  Sua  Maesta  ha 
trovate  le  cose  assai  piü  difücili  che  non  poteva  pensarsi,  e  per  la  insperata  faria  o 
ccleritk  delli  inimici  h  stata  condutta  in  assai  pericolo,  per  il  quale  e  stato  forzato 
di  far  molto  maggior  spesa,  perch^  oltra  li  soldati  quali  haveva  ordenati ,  ha  tolti 
di  piü  da   quattro  in   cinquemilia   fanti   e  fatte  altre  gagliardissime  proTisioni,  lc35 
quali  hanno  votata  la  borsa  di  Sua  Maestk,  et  essa  trovando  la   strada  di  Fiandra 
serrata  di  sorte  che  e  impossibile  trarne  denari,  fino  che  il  signor  di  Bura  H  porti 
(cosa  che  va  alla  longa),  et  essendo  oltra  questo  impossibile  di  haver  cosi  presto  li 
denari  di  Spagna,  n^  anchora  essendo  alcun   modo  di  trovarne  da  questi  mercanti 
Germani,   liquali   tutti    sonno   inimici  declarati,  non   sa  come  fare  a  pagar  questi  40 
soldati  Alemani,   li  quali   sonno  soliti,  quando  non  hanno  il  pagamento  loro,   di 
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Fece  *)  aiicora  querela  Sua  Macstä  ')   che  '\  R™®  cardinal  di  Santa    i546 
C'roce  havesse  detto  di  volere  partir  da  Trento  et  suspendere  il  concilio  gQ  ^^ 
per  doi  mesi;  et  che  li  prelati  per  questo  dicevano  di  volersene  andare ; 
che  per  mente  si  facesse,  perch^  in  questa  impresa  non  haveva  altro  co- 

5  lore  che  il  concilio.  et  agitandosi  la  causa  della  religione  et  di  Dio,  non 
ora  conveniente  ^)  per  niente  che  T  concilio  si  suspendesse  o  dissolvesse ; 
che  se  T  sudetto  niousignor  di  Santa  Croce  lo  faceva  di  ordine  di  Nostro 
Signore,  che  non  lo  credeva;  che  pregava  Sua  Santitä  a  non  lo  fare 
])er  cosa  nissuna,  non  essendo  adesso  a  proposito  per  le  cose  di  Ger- 

lOniania  che  soprastanno,  com'  h  detto  di  sopra.  quando  anche  non,  et 
che  '1  facesse  di  sua  testa,  che  faceva  molto  male  et  che  non  niancaria 
di  risentirsene  contra  della  persona  sua*),  la  quäle  forse  haveva  in 
aninio  qualche  trattato  particolare,  che  adesso  non  conviene,  et  che,  si 
pur  pure*')  volesse  partire,  che  Sua  SantitA   creasse   un    altro   in   suo 

löluogo  et  andasse  a  sua  posta;  ma  che  altramente  facendo  saria  peggio 
per  questa  impresa  che  un  muttinamento  di  soldati;  che  perö  si  con- 
siderasse  bene,  che  per  niente  conveniva.  et  in  vero  stava  Sua  Maestä 
molto  adirata  verso  il  detto  R'"®  cardinale,  parendoli  che  non  si  movesse 
con  ragione  a  paitir  in  questo  tempo  *).     io  lo  andai  scusando  et  miti- 

20  a)  Khd€  der  Oiiffer. 

b)  in  qaesta  impresa  —  conveniente  chiffiiert. 

c)  Sic.' 

ammottiDarsi  subbito  e  di  cercare  altri  padroni:  quello  che  sera  adesso  piu  da 
temere  per  le  grandi  astutie  e  pratiche  che  usano  li  inimici  per  desvlarne  li  soldati 

25nostri.  Orig.  Neapel  L  l  fasc.  689,  r*»  a  4  d*agosto  in  Trento.  Auch  der  Beicht- 
tater  schrieb  damals,  31  Juli,  eigenhändig  an  Farnese,  den  er  zu  bestimmen  suchte, 
nach  dem  Vorschlag  des  Kaisers  das  zur  Soldzahlung  für  die  Seinigen  mitgeführte 
Geld  einstweilen  Karl  zu  überlassen.  Neapel  l.  l.  fasc.  725.  —  Über  Aurelios  Er- 
scheinen  in  Trient  und  Weiterreise  nach  Rom  s.  u.  zu  nr.  57. 

^        ')  Au^h  hierzu  vgl.  das  Schreiben  an  Vega.  vom  31  Juli  bei  Maurenbrecher  a.  a.  O. 

^)  Aurdio  hatte  Auftrag,  dem  Kardinal  Cervini  die  Drohungen  des  Kaisers 

unmittelbar  auszurichten :  vgl  Cervinis  Schreiben  an  den  Papst  vom  5.  (nicht  15.) 

August,  angeführt  de  Leva  IV  S,  196,  3.  (eigenh.  Konzept  Florenz,   Carte  Cervin. 

7  fol.  217) 

35  =')  Vgl.  was  Verallo  am  31.  an  die  Konzilslegaten  schrieb  (Florenz,  Carte  Cer- 
vin. 16,  73  eigenh  Orig):  Uavendo  avvlsi  Sua  Cesarea  Maestk  come  quelle  haveano 
in  animo  di  suspendere  il  concilio  per  doi  mesi,  si  per  li  gran  caldi  et  incommodita 
di  quel  aere,  come  per  veder  l'exito  di  questa  impresa,  ne  ha  fatto  meco  qualche 
resentimento,  parendoli  che  '1  concilio  sia  il  principalissimo  temone  di  questa  santa 

^0  impresa,  la  quäle  non  si  fa  per  altro  che  per  farli  havere  il  suo  debito  progresso 
et  rimettere  ogni  cosa  pertinente  alla  religione  allui,  che  come  si  vedesse  qualche 
sttspensione,  le  cose  andariano  in  tanto  gran  disturbo  che  ne  nascerebbe  grandissimo 
scandalo.    et  perö  non  puo  Sua  Maestk  persuadersi  che  Nostro  Signore  lo  per- 

11* 
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^5:16'  gaiidü  assai,  con  dire  che  si  era  cosi  sempre  usato  di  fare  le  vacaritic 
30.  31  *"  ^jueöto  terapo,  respose  che,  si  mai  era  tempo  di  stare  et  pei'seve- 
rarc  in  quel  luogo,  era  hora  che  si  tratta  questa  impresa,  et  che  ncm 
era  tempo  di  far  vacantie;  et  si  bene  era  questo  uso  di  farsi  per  lo 
passato,  non  era  mai  accaduto  un  tempo  corae  questo,  che  si  facesse  5 
iina  guerra  et  im  moto  cosl  grande,  nori  per  altra  causa  finale  che  per 
dare  spalla,  favore  et  f omento  al  concilio  ') :  di  modo  che  replicft  ancora 
in  questa  parte  molto  Sua  MaestA  con  tutto  l'animo,  dimostrando  tut- 
tavia  quanto  la  sentisse  et  si  trovasse  mal  satisfatta  di  questo  motivo 
del  sudetto  R"'°  cardinale  di  Santa  Croce.  di  modo  che  V.  S.  R^^lo 
potril  ancora  in  questa  parte  fare  con  Sua  Santit^  et  da  se  quelle  pro- 
visioni  che  le  pareranno  opportune,  et  in  vero,  sapendo  io  quanto 
questa  cosa  fusse  di  consideratione  alla  impresa  et  a  corc  a  Sua  MaestA, 
mi  contentai  che  *1  signor  Hieronimo  da  Correggio  alla  sua  venuta  *) 
non  ne  parlasse  altramente,  ma  tutto  si  reservasse  alla  venuta  di  quella,  15 
la  quäle  abboccandosi  con  Sua  MaestA  si  sarebbe  poi  risoluta  con  la 
sua  prudentia  di  fare  quanto  li  fusse  parso  convenir  al  caso  *). 


a)  noD  per  altra  —  concilio  chiffneri. 

metta,  anzi  che  adesso  ^  an  tempo  d^  non  riconoscerc  vacantia  alcuna.  mi  ha  fatto 
instantia  Sua  Maestk  che  ue  scriva  a  Sua  Santitk,  che  ci  proveda.  et  perche  pare  20 
che  le  sla  scritto  come  il  R™o  et  Ill™o  Santa  Croce  haveva  detto  di  partire,  an- 
corchc  Nostro  Signore  li  commandasse  altramente,  resta  Sua  Maesta  non  poco  ad- 
mirata  di  questo  et  non  senza  qualche  mala  satisfattione,  temendo  che  alla  partita 
sua  non  lo  sieguano  11  prelati,  il  che  sarrebbe  di  gran  scandalo.  et  certo  non  ho 
veduto  mai  Sua  Maestk  tanto  turbata,  dach^  sono  in  questo  servitio.  25 

')  Vgl  oben  nr.  47  (S.  143).  Correggio  gelangte  am  39  Juli  fMuh  Roveredo  zu 
Farneset  wie  dieser  am  nämlichen  Tage  in  dem  zu  nr.51  ertoähnten  Schreiben  Verallo 
mitteilt,  indem  er  bemerkt,  er  habe  bisher  commissione  molto  limitata  quanto  al 
tempo  et  modo  dl  rlscoterlo  et  sborsarlo,  come  V.  S.  havera  Inteso  plu  minuta- 
mente  da  messet  Aurelio.  ho  scritto  per6  a  Roma  et  replicato  etiam  per  homo  a30 
posta  per  impetrar  gracia  da  Sua  Beatitudine  di  poter  satisfar  in  ogni  parte  la 
Maestk  Sua,  et  similmente  che  mi  si  mandino  dlnari  per  le  paghe  future,  volendo 
preveuir  ad  ogni  impedimento.  —  Diese  Bemühungen  wurden  auch  van  Herzog 
Ottavio  unterstützt ,  der  in  einer  Montemerlo  (s.  zum  vorigen  Stück)  mitgegebenen 
Instruktion  mitteilte ,  daß  ein  Edelmann  des  Kaisers,  Martino  de  Rios,  sich  6«t35 
ihm  eingestellt  und  um  sofortige  Zahlung  des  ganzen  Geldes  ersucht  habe,  und  sich 
ebenfalls  hierfür  verwandte,  v.  IJruffel,  Briefe  und  Akten  I  nr.  20.  Zum  Weiteren 
vgl.  nr.  53. 

^)  Atich   Capilupo  schreibt  am  31  Juli  ausführlich  über  die  Erbitterung  des 
Kaisers  gegen  Cervini:  et  si  alcunl  signorl   non   vi  s'interponessero ,  faceva  cose40 
grandi.    s'c  pur  mitigato,  ma  ha  commesso  a  non  so  che  amici  et  senritori  suoi  et 
del  papa  che  scrivino  a  Santa  Croce,  s'esso  disturba  questo  concilio,  sia  sicuro  che 
gli  fark  conoscerc,  se  ben  in  Trento  e  sicuro  ogniuno,  che  percio  fuor  di  Trento 
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Con  inßnito  dispiacer^  ha  sentito  Sua  Maestü  il  male  di  V.  S.  R"**    1546 
et  spera  che  non  andarü  innanzi  et  che  la  poträ  seguitare  poi  con  sua  30^  ^^ 
commoditA  il  viaggio  ').     del  R°"^  di  Augiista  et  di  me  non  dico  altro, 
perchfe  qnanto  a  me,  piü  presto  vorrei  che  si    niinasso   sette  Gennanio 
r>  che  lei  havesse  un  minimo  male  ... 

Da  Ratisbona  el  dl  30  di  luglio.  Juli  30 

Non  *)  restarö  d^avvisar  V.  111™*  et  R"*  S.  che  qua  si  comincia  a 
dar'  orecchie  ad  trattare  concordia,  laquale  non  potria  osser  sc  non 
perniciosa  et  poco  a  proposito  per  le  cose  della  religione;  che  quando 

10  Sua  Maestä  non  havesse  il  modo  da  pagare  le  genti,  portaria  pericolo 
che  la  si  effettiiasse,  che  sarebbe  la  raina  nostra, 

Si  tratta  ancora  da  Taltra  banda  di  comandare  al  duca  Mauritio, 
dopoi  pnblicato  il  bando  imperiale  contra  il  duca  di  Saxonia,  che 
debba    invader    et    levarli    lo   stato.     il   quäl   duca   Mauritio    non   soh) 

15lc>  desidera,  ma  cerca  che  il  detto  mandato  li  sia  fatto  per  diventarc 
assolut^)  patrone  della  Saxonia,  con  speranza  di  havere  la  elettoria 
ancora. 

Landgravio  hieri  dovea  arrivare  in  Rottenberg,   longe    da  Norini-  Juli  30 
berga  nove  leghe,  che  fra  tre  giorni    o   quattro  \mh   esscr   a  Tonavoi*t, 

20  ehe  stA  nove  altre  leghe  de  qua  sul  Danubio,  ehe  in  brevissinio  teinpo 
8<»  ne  potria  venire  per  il  fiume  (jua  con  molta  comoditA  sua  *^). 


a)  IHtaer  und  drr  folgetide  Absatz  sind  chiffHrri. 

iion  saranno  sicari  i  tristl  et    che  lo  castigani.     Capilupo  weiß  ferner  von  einem 
eisehhändigen  Briefe,  den  heute  der  Kaiser   an  den  Papst  geschrieben  habe,  um 

2b  sich  zu  beJdagen,  daß  er  intriguiere  und  in  der  Angelegenheit  dei'  Gelder  Aus- 
flüchte mache,  u.  8,  w,  Arch.  Gonzaga  Carteggio  del  card.  Ercole,  Orig.  —  Vgl. 
auch  das  bei  t?.  Druffel  Viglius  S.  51  A,  53  angezogene  Schreiben  2'ruchseß*  an  die 
Konzilslegaien:  Original  in  Florenz,  Carte  Cerv.  18/52. 

*)  Der  Kaisei'  sprach  Farnese  sein  Bedauern  über  seine  Erkrankwg  in  einem 

30  Brief  vom  30.  aus,  worin  er  zugleich  den  Sekretär  Aurelio  beglaubigte ,  der  mit 
ihm  über  seine,  des  Kaisers,  Geldnot  sprechen  werde.  Arch.  Vat.  Carte  Farnes. 
VII  Orig. 

')  Serrisiori  klagt  am  31.  über  die  mangelhafte  Einrichtung  des  Kundschafter- 
dienstes,  infolge  dessen  man  über  die  Pläne  des  Landgrafen  ganz  im  Unklaren  sei. 

35  Auch  wisse  man  nicht ,  ob  sich  eigentlich  der  Kurfürst  von  Sachsen  beim  Heere  be- 
finde; manche  bestritten  dies  per  cssere  persona  corpulenta  et  poco  atta  a  disagi 
et  a  maneggiarc  rarme.  la  partita  nostra,  fügt  Serristori  hinzu,  si  refreddo  al- 
qaanto  et  credo  audra  sin'  a  martc  fAug.  U],  sendo  questa  mattina  cavalcati  c 
commessarii  a  Lanzueth   per  fare   le  provisionl   et   per  noi   et   per    ritaliani,   che 

40  questa  sera  dovevano  comparire  in  Sprucli,  secondo  c'ha  portato  un  secretario  del 
duca  Ottavio.    /.  l  fol.  Ißb-TT-x 
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1546  Le  cose  qua  stanno  al  soHto,  aspettando  la  vennta  di  quelle  genti, 

30* 31  ^^  tiersera  arrivö  qua  Fartegliaria  et  munitione  da  Vienna  con  4  mila 
Juli  30  cavalli  per  tirarla  et  servirsene  per  simili  afiari  '). 

La  strettezza  del  danaro  che  ha  Sua  Maestd,  come  dico  di  sopra, 
io  non  credarei  tanto,  se  non  ne  fusse  stato   chiarito  ancora   da  questi    5 
signori  capi  italiani  che  sono  qui  *),  et  maxinie  dal  signor  luarchese  di 
Marignano. 
Juli  31  Da  Eatisbona  Tultimo  di  luglio  1546. 

Nel  ^)  plico  del  R"**  camerlengo  mando  copia  di  queste   de  verbo 
ad  verbum  et  in  cifra  *),  comc  stt\  qui,  et  sanl  qua  alligato  il  duplicato  lo 
over  copia  delle  sue  *)  *). 

Au>g.  1  63.  Famese  an  Santa  Fiora:  da  das  Fieber  nadigelassen,  geht  er  mor- 
gen noich  Trient,  Werbung  Ixindrianos  im  Namen  des  Kaisers.  Voll- 
macht  an  Verallo,  die  erste  Monatsrate  des  Depositums  von  Trient  vor 


a)  la  strettesza  —  sono  qai  chifrin-t.  ]g 

b)  Dies*:  Noiis  ffhli  naiürUch  in  den  btidtn  Absehn/leti. 

')  Im  oben  angezogenen  Briefe  an  Ottavio  berichtet  Verallo  außerdem,  daß 
Büren  sich  im  Maimischen  befinde:  sein  Heer  bestelle  aus  12000  [Serristori  a.  a. 
0.:  16  000]  fanti  elettissimi  et  3500  f Serristori:  4-5000]  cavalli  et  13(K)  Spagnoli, 
che  erano  in  iDghilterra,  tutta  gente  bellissima.  In  dem  erwähnten  Brief  an  die  20 
Konzilslegaten  lieißt  es  noch,  daß  3000  Reiter  der  Markgrafen  Albrecht  und  Jo- 
hannes von  Brandenburg  erano  passati,  che  si  trovavano  dl  qua  da  Mogantia. 

-)  Siehe  die  Stückbeschreibung. 

^)  Nämlich  des  Berichts  Verallos  an  Santa  Fiora  vom  31  Juli,  der  eben  in 
diesem  an  Farnese  übersandten  Duplikat  vorliegt  (Neapel  fasc.  GSS).  Verallo  2o 
bittet  hier  Santa  Fiora  a  interponere  le  parti  sue  con  Sua  Beatitudine,  quanto  le 
parerk  essere  nccessario  et  ludicark  per  sua  prudentia  essere  il  bisogno  della  ini- 
presa;  et  il  simile  circa  la  seconda  parte  del  concilio,  perchc,  essendo  quello  il 
temone  di  tutta  Timpresa,  alla  quäle  si  hanno  a  referire  tutte  l'attioni  presenti, 
non  iudica  Sua  Maesta  convenire  in  modo  alcuno  che  si  suspenda  per  poco  o30 
molto  u.  8.  w. 

^)  Der  Brief  Verallos  langte  am  9  August  in  Rom  an;  der  Papst,  schrieb 
Maffeo  am  10.  an  Famese,  sei  sehr  misvergnügt,  da  er  glatibe,  allen  seinen  Fw- 
pflichtungen  in  loyalster  Weise  nadigekommen  zu  sein  u.  s,  w.  io  ho  parlato,  filgt 
Maffeo  übrigens  hinzu,  questa  mattina  con  li  mercanti  del  primo  deposito,  quali35 
mi  dicono  che  gia  tanto  teinpo  hanno  li  diuari  in  Venetia  in  un  cassone  da  ser- 
virne  V.  S.  R™*  ad  ogni  sua  richiesta,  et  che  li  fariano  venire  in  Trento  a  loro 
spcse:  pero  ini  maraveglio  ch'e  depositi  nostri  sono  tenuti  carte  di  straccio,  cosa 
da  rinegare  la  patientia.  Hofft^  Farnese  werde  die  Nahe  Venedigs  und  die  Macht- 
befugnis benutzt  haben  di  poter  far  pagare  li  83000  scudi,  etiam  con  qualche  in- 40 
tercsse  anticipandoli ,  quando  veda  la  nccessita  in  effetto,  et  ch*ella  hark  mostro  a 
tutti  che  depositi  non  sono  carte  di  straccio.     Eigenh.  Orig.  in  Parma  l.  l. 


No.  53:  154G  August  1.  167 

der  Zeit  flüssig  zu  machen.     Die  Nöte  des  Kaisers,   die  er  in  kurzem    ^546 
J8U  übertvinden  hofft,  wenn  er  die  Möglichkeit  hat,  seine  deutschen  Söldner     ^' 
zu  bezahlen.    1546  August  1  Boveredo. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Konzept. 

5  Trovandomi    per    la    gratia    di  Dio   libero   della   febro   dil  <iuarto 

giorno  in  qua,  sebene  hier  l'altro  corrispondeiite  ad  hoggi  ne  sentissi  Juli  31 
qualche  fuoco  *),  ho  deh'berato  di  andar  domani  a  Trento  *)  et  di  lA  Aug.  2 
sogiiir  il  viaggio  qiianto  piü  potrö  commodamente  ^)  . . . 

Delli  avisi   de   la  corte   si   manda   a  V.  S.  R™*  la  lettera  propria 

10  del  Duntio  *),  la  quäl  mi  ha  portata  il  conte  Landriano  spedito  a  posta 
da  Sua  Maestä  per  causa  di  questo  benedetto  deposito,  sopra  il  (jualo 
sappia  V.  S.  R"*  che  egli  con  una  lettera  credentiale  di  Sua  MaestA  ^) 
mi  ha  parlato  con  tutta  la  vehementia  possibile.  ma  havendolo  fatto 
capace,  come  lo  haveva  fatto  anco  il  duca  %  de  le  diligentie  fatte  fin  hora  in 

15  cjuesta  materia  con  lettere  et  eon  Montemerlo,  ch'  h  quanto  si  poteva  aspet- 
tar  dal  duca  et  da  ine,  lo  ho  rimandato  indietro  con  intentione  che  fra  dui 
f>  tre  giomi  al  piü  longo  possa  venire  da  Sua  Santitü  gratiosa  risposta, 
come  io  spero.  et  in  questo  mezzo,  per  mostrarli  che  da  ine  non  si  inanea 
di  cosa  alcuna  verso  il  servitio  di  Sua  Maestit,  gli  ho  fatto  il  manchitx) 


20  *)  über  Farnesea  Krankheit  vgl.   die  Berichte  der  KonziWegnten  vom  26  und 

27  Juli  in  den  Carte  Cervin.  filza  7  foll.  203  und  205  (Konzepte)  und  das  ausführ- 
liche iSchreihen  Cervinos  vom  29.  im  Arch.  Vat.  Indicc  di  lettere,  Orig.;  ferner 
Fameses  Brief  an  Verallo  vom  29.  (s.  zu  nr.  52),  ivorin  ei'  sich  schon  hefriedipter 
über  meinen  Zustand  ausspricht. 

25  ^)  Von  dort  sandte  Madruzzo  unter  dem  1.  eine  Sänfte  sowie  einige  Edelleutc, 

die  Far}iese  geleiten  sollten:  Pai'rna,  Cart.  Farn.  Orig.  Auf  diese  M'^eise  gelamfle 
letzterer  in  der  That  schon  am  2.  nach  Trient  (Massarclli  vol  Ol  fol.  102»):  molto 
ben  disposito,  wie  defr  Bischof  Diomjsius  von  Chiron  schreibt  (Arch.  Vat.,  Conc. 
di  Trento  Lettere  sciolte,  Orig.). 

30  ^)  In  Born  war   man,  wie  Maffto  am   5.  Famese  mitteilte,    von  diesem  Ent- 

schluß de<i  letzteren  wenig  erbaut;  er  möge  sich  scJwnen  und  4  Tage  länger  in 
Trient  bleiben,  und  ehe  er  Weiterreise,  sich  ärztlich  bescheinigen  lassen,  daß  er  es 
ohne  Gefahr  thun  könne  u.  s.  w.  Überdies  werde  die  Verzögerung  .seinem-  Ankunft 
beim  Kaiser  dazu  dienen,  per  fuggire  Taffronto  et  uova  instantia  del  deposito,  poi- 

35  cht;  se  ne  vede  tanta  ausieta.     Vgl.  auch  nr.  54. 
*)  Wohlnr.  48. 

^)  Vom  24  Juli,  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farnes,  (vgl.  oben  zu  nr.  47). 
*)  Ottavio;  dieser  schrieb  am  30.  aus  Brixen  an  Furnene:  Landriano,  der  im 
Auftrag  des  Kaise^'s  bei  ihm  gewesen,  komme  jetzt  zum  Kardinal  per  nogotiar  con 

40  lei  Ic  cose  del  deposito,  et  ancorch'  io  Thabbi  detto  le  provisioni  eh'  in  questo  sV* 
fatto,  non  se  n*e  pero  finito  di  satisfare  Möge  dei'  Kardinal  rei'HUchen,  Karl  zu- 
frieden zu  stellen,     Parma  l.  l.  Orig. 


/ 
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1546  con  la  procura  di  monsignor  di  Jesi  nel  nuntio  Verallo,  che  riscuota 
^'  la  prima  pa^  de  li  100  mila  scudi  del  deposito  di  Trento,  se  potrii, 
etiam  prima  che  sia  spirato  il  mese  Intero  de  la  intimatione  fatta  a' 
mercanti^  il  che  cercaranno  di  far  o  con  amor  o  con  Interesse,  con  or- 
dine  che  poi  egli  li  sborsi  per  servitio  de  la  impresa  secondo  la  capi-  5 
tulatione  ').  et  cosi  il  prefato  conte  se  ne  parte  manco  mal  contcnto 
che  non  haveria  fatto  senza  qiiesto  *) ;  ma  certo  ch'  ei  mi  ha  detto  et 
giurato  che  dal  pagar  o  non  pagar  Sua  Maestä  al  tempo  la  scconda 
paga  a  quei  20  000  Tedeschi,  che  hanno  li  5  colonelli  ') ,  conslste  il 
conservarsi  insieme  o  il  dissolversi  d'essi  et  il  felice  o  non.  felice  suc-lO 
cesso  de  la  impresa,  affirmando  che  Sua  Maestä  [non  sa]  *)  dove  vol- 
tarsi  a  trovare  80  mila  scudi  per  tal  effetto,  non  essendo  passato  ancor 
monsignor  di  Bura,  il  quäle  con  il  favore  di  qucsti  Tedeschi  sopra- 
detti  %  pagati  che  siano,  et  degli  nostri  Italiani  et  Spagnuoli  passen\ 
bravamente  con  14  mila  fanti  et  4  mila  cavalli,  et  passato  lui  si  tiene  15 
la  impresa  fuor  di  tanti  pericoli  et  necessit^,  in  che  la  fe  ridotta  al 
presente  per  esser  successe  molte  cose  fuor  de  la  oppinione  ordinaria, 
come  ho  scritto  altra  volta  %  ha  commissione  esso  conte  di  seguitarci 
nel  marciare,   aspettando   avisi  di  mano  in  mano  da  Sua  Maestü  della 

a)  VnUaerUch.  20 

b)  Scheint  ao  (undfwÜich). 

c)  Dom  UfUifi  sieht  am  Rands;  ausgeatt-ichen :  per  1*  qaaliU  delli  adveraarü  con  iatto  ehn  il  nainero 
■ia  grande  aI  horribilo  [f\.  agjfiangendo  che  oltr«  li  oopradetii  20  000  Ted(»schi  1e  di  monaignor  d«*  Bora 
pt...  [f]  eoB  li  Spagnnoli  Sna  Maestk  baren  tanti  foccorai  che  aar^  afonato  piü  losto  a  acemare  il  na- 
mero  o  dlrlderlo  che  desiderr.rlo  maggiore.  25 

*)  Innanzi  che  partiBsimo  di  Trento,  schrieb  der  Bischof  von  Jesi  am  28  August 
aus  dem  Lager  por  Ingolstadt,  si  negotii  et  concluse  con  li  agenti  di  Sua  Maestk 
che  *1  paghamento  delli  scudi  cento  mila  si  dovessi  far  li  per  piü  sicnrezza  et  satis- 
fattione  de  li  mercanti  conforme  al  desiderio  loro.  et  a  tale  affetto  fa  lassato  li 
messer  Nicolo  Spinell!  con  el  mandato  del  R"<<>  Famese  e  procura  mia  a  riceverli  30 
et  pagharli  con  bonissime  instruttioni.  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  4 
fol.  160  >b  Abschrift.     Vgl  dazu  unUn  zu  nrr.  62  wnd  69. 

')  Maffeo  6  August:  Sua  Santitlk  ha  preso  in  benc  il  partito  di  V.  S.  di  satis- 
fare  a  Sua  Maestk  delli  83  mila  scudi  del  primo  termine,  et  si  muove  mirabilmente, 
poich^  vede  che  le  cose  vanno  da  dovero.  il  vero  condimento  d*  ogni  cosa,  fügt*6fi 
Maffeo  freilich  hinzu,  saria  Fhaver  qualche  lume  di  potersi  Sua  Santita  intromettere 
in  trattare  la  pace  con  Francia,  senza  la  quäle  Sua  Santitk  non  vede  che  essito 
debba  havcre  Timpresa,  poich^  efiettualmente  si  vede  che  ^  presa  universalmente 
da  Germania  piü  tosto  per  difendere  la  libertk  loro  che  per  conto  della  religione. 
Demgegenüber  wunderte  sich,  wie  Maffeo  am  3.  an  Famese  schrieb,  der  Papst,  daß  40 
Correggio  im  Bericht  über  seine  Sendung  an  den  Kaiser  der  Friedenssache  keine 
Erwähnung  thue,  von  der  zu  sprechen  er  doch  laut  seiner  Instruktion  beauftragt 
war.    Eigenh.  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farnes. 

^')  Soll  wohl  heißen:  4;  vgl.  oben  nrr.  27  und  28. 
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via  et  modo  che  si  deve  tener;  et  penso  che  cos!  farä,  giunto  ch'  egli    ^54() 
babbia  il  duca,   et  mandarä  il  mandato  della  terza  parte  de  100  mila 
sopradetti  per  corriere  espreseo,  come  dice. 

Da  Kovere  al  primo  d^agosto  1546  ').  Aug.  1 

5  Questa  habilitä  che  ho  fatto  de   la  prima  paga,  non   b  se  non  di 

8  giomi,  poco  piü  o  meno,  per  Taviso  che  ho  dal  nuntio  che  li  mer- 
eanti  sono  giä  stati  intimati;  et  tamen  ml  son  ingegnato  darglila  in 
grado  con  mostrarli  che  ho  trapassato  in  questo  la  commissione  che 
tengo.     V.  S.  R"*'  lo   poträ  raostrare   di   lil  anco   al  signor  Joanne  de 

10  Vega,  parendole  gratificarnelo  tanto  piCl  *). 

54.    Maffeo  an  Famese:  Abneigung  des  Papstes,  dk  Zahlungen  an  den  Aiig.  1 
Kaiser  zu  beschleunigen.     Die  Konjsilsi^erlegung.     Dandino   in  Frank- 
reich.    Eventueller  Ersatz  für  Famese.    1546  August  1  Rom, 

Aus  Neapel,  Chr.  Archivio  Carte  Farnes.  700  eigenh.  Konzept 

15  ...  II  Montemerlo   arrivö   alH  29,  come  scrissi '),  et  hieri  si  feco  ^p^J^ 

la  consulta  con  li  R"*.  fu  concluso  che  si  mandasse  Taltra  paga  dol 
depoßito,  come  si  farä  per  la  settimana  che  viene  *).  con  tutta  la  nuova 
instantia  del  signor  duca  non  s'^  potuto  impetrare  cosa  alcuna  da  Sna 
Santit^,   quäle   per   le  nuove  pratiche  del  marchese  di  Brandeburgh  et 

20  del  duca  Mauritio  per  conto  dell'  accordo  *)  a'b  insospettita  et  dubita 
d'impiastri,  come  sol  dire,  et  li  Franzesi  non  mancano  di  far  l'amo- 
revole   con   avvertir  Sua  Santitä  etc.  ®) ;   per6  V.  8.  R"*  l'assicuri  che 


*)  Expediert  am  2.,  wie  Famese  am  3.  schreibt  (s.  nächste  Anm.). 
^  Am  3.t  aus  Trient  meldet  Farnese  Santa  Fiora  das  Eintreffen  van  nr.  50, 
2b  worauf  wegen  der  Sendung  Montemerlos  spezielle  Antwort  nicht   von  Nöten  sei. 
Auf  Rat  der  Ärzte  werde  er  bis  zum  8  August  in  Trient  bleiben.     Neapel  fasc. 
708  Kons. 

^  Am  21  August  befahl  der  Kardinalkämmerer,  Maffeo  200  Dukaten  zu  er^ 

statten,  die  er  an  Montemerlo,  Sekretär  Farneses,  gegeben  pro  expensis  per  iliain 

\\0  ex  Germania  ad  arbem  bis  veniendo  et  redeundo  in  servitium  Soae  Sanetitatis  factis. 

Rom,  Arch.  di  Stato  lib.  mandat.  extraord  1546/47  fol.  75%  und  Mandata  Cameralia 

1546  fol.  47^.  ~  Über  die  erste  Sendung  Montemerlos  s.  o.  zu  nr.  44. 

*)  D.  h.  es  sollten  die  Anweisungen  zur  Flüssigmachung  der  zweiten  Raten 
(50000  +  33000  Scudi)  ausgehen. 
35         *)  S.  o.  S.  138  f 

^)  Lentreprise  contre  les  Protestans,  schrieb  der  französische  Gesandte  in  Rom, 

Mortier,  am  31  Juli  (cod.  Ottob.  2749  fol.  6» -7*0  est  estimee  contre  toute  la  li- 

berte  de  la  Germanie  soobz  ce  nom  empruncte,  qui  fait  croire  que  en  6n  tous  les 

Allemans  se  joindront,  chose  que  plusieurs  desirent  pour  arrester  le  cours  dane  si 

40  bazardeuse  entreprise,  et  empecher  que  le  feu  cy  apres  ne  sestende  sur  les  voisins. 
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154ß  Pimperatore  fa  da  dovero  et  che  harä  sempre  quel  rispetto  che  deve 
^'  alla  religione  et  ä  quel  che  ha  promesso  a  Sua  Santitä  per  la  capi- 
tolatione  et  che  non  ci  piasterä,  fatto  che  habbia  e^  fatti  suoi,  senza 
haver  rispetto  al  compagno:  et  V.  S.  R"'  et  il  signor  duca  haranno 
quel  che  vogliano  di  Sua  Santitfl  —  non  si  scordando  in  questo  mentre  f> 
dl  far  rilassare  il  sequestro  di  Badajoz,  il  spoglio  di  Sagona  et  \o 
decime  di  Napoli,  se  vogliano  denari  ^). 

Quanto  al  concilio,  Sua  SantitA  si  risolve  in  la  translatione  con  li 
Aug.  3  inodi  et  tempo  che  si  soriverÄ  per    il  Montemerlo,   che  partiWt   posdo- 

inanc  alla  piü  lunga  *).  10 

Der  Gesandte  (der  natürlich  nichts  tmversucht  gelassen  fuiben  wird,  um  die  dem 
Kaiser  abgiinstige  Stimmung  an  der  Kurie  zu  hestärj^en)  glaubt,  hei  längerer  Dauer 
des  Krieges  werde  Karl  die  Vermittlung  des  Papstes  zu  einem  Frieden  mit  Frank- 
reich  anrufen  tmd  in  diesem  Falle  vielleicht  Famese  selbst  sich  zu  König  Franz 
begeben,  u.  s.  w.  In  derselben  Depesche  heißt  es  auch:  le  secret&ire  du  legal  Far'  15 
ueze,  nomme  Montemarle,  est  venu  depuys  deux  jours  vers  Sa  Sainctete  pour  im- 
petrer  delle  que  lenipereur  touchast  presentement  les  cent  mil  ecuz  coDsignez  cu 
Allemagne.  et  de  semblable  demande  avoit  este  le  dict  empereur  cydevant  ref- 
fuse;  mays  presentement  a  la  requeste  et  intercession  du  legat  Sa  Sainctete  ha 
accorde  non  pas  a  une  seulle  delivrance,  mais  a  troys  foys,  craignant  (come  Ion  20 
dict)  que  le  dict  erapereur  penst  ou  vonlsist  employer  le  dict  argent  en  autre  entre- 
prise  que  contre  les  Protestans. 

^)  Über  den  nämlicJien  Gegenstand  schrieb  Maffeo  am  3  August  nochmals  an 
Famese:  der  Papst  wünsche  besonders  deshalb,  daß  man  mit  dem  Gelde  sparsam 
umgelte,  weil  er  befürchte,  daß,  wenn  die  Depositen  erschöpft  seien,  dei-  Kaiser  2i) 
mit  weiteren  Wünschen  auf  Unterstützung  hervortreten  werde  (ähnlich  schon  oben 
nr,  44) ;  auch  lasse  es  Karl  allzu  sehr  an  Entgegenkommen  seinerseits  fehlen  u.  s.  w. 
Die  R™i  del  consiglio  raten  demgegenüber  che  V.  S.  K*"*  facci  come  da  se  et  sov- 
venga  a  Sua  Maestk  della  meta.  del  deposito  [also  100000  Dukaten],  che  h  ben 
assai,  perche  ii  83  mila  scudi  non  li  possano  mancare,  et  17  mila  sark  facil  cosaSO 
trovarli  sopra  Tassignamento  delle  cedule  ch'  ella  ha  u.  s.  w.  (Parma,  Carteggio 
Farnes.  Eigenh.  Orig.)  Übrigens  billigte  der  Papst  dann  doch  die  Absicht  Far- 
neses,  das  erste  Drittel  des  Depositums  von  Trient  dem  Kaiser  alsbald  zugänglich 
zu  machen;  s.  zu  nr,  53,  Maffeo  5  Aug%ist.  Vgl.  auch  was  Maffeo  am  10.  n<ich 
Eintreffen  von  nr,  52  schrieb  (angeführt  am  Ende  von  nr.  52).  35 

')  Die  Abreise  Montemerlos  zog  sich  bis  zum  4  August  hin.  Er  überbrachte 
u.  a.  a)  eine  vom  1  Augttst  datierte,  an  die  drei  Konzilslegaten  gerichtete  Bulle, 
welche  diesen,  oder,  wenn  einer  behindert  wäre,  den  beiden  anderen  die  VoUmacht 
erteilte,  für  den  Fall,  daß  sie  die  Fortführung  des  Konzils  in  Trient  als  un- 
möglich erkennen  würden,  die  Translation  an  einen  bequemeren  Ort  —  mit  Zu-AO 
Stimmung  der  Prälaten  des  Konzils  oder  ihrer  Mehrheit  —  vorzunehmen.  Florenz, 
Carte  Cervin.  29  nr.  75  fol.  412**»  spätere  Abschrift  (mit  Vermerk:  copia  dall*  ori- 
ginale, bulla  translationiß  concilii;  inter  impressos  non  inventa^;  —  b)  ein  beglei- 
tendes Schreiben  Santa  Fioras  an  die  Konzilslegaten  vom  4  August,  u)orin  Lucca  als 
bequemste  Malstatt  empfohlen  wird.    Flor.  Carte  Cervin.  9  fol.  182-183  Orig. ,  rgl.  45 
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Dandino  teiU  in  den  Depeschen  vom  17.  und  21  Juli  V  wi^,  daß    154€ 
der  französische  Admiral  nach  England  und  der  englische  nach  Frank-     **^* 
reich  gehen  wird  per  stabilir  la  pace.     Die  Sendung  Bandinos  Team  sehr 
gt^legen,  da  es  an  mali   spiriti   nicht  fehlte ,   die  Franz  bereden  weilten, 
hdie  Protestanten  nicht  im  Stich  zu  lassen^), 

SoUte  Fameses  Krankheit  andauern,  so  beabsichtigt  der  Papst  eitlen 


Paüavicino  l  VIII  e  8  ß  4;  —  c)  ein  Schreiben  des  NämlicJien  an  Verallo  (Neapel, 
Carte  Farnes.  725  Orig.;  Florenz  l  l  9  fol.  215-218  Äbschr.),  worin  der  Nuntius 
beauftragt  wird,  den  Kaiser  i*on  der  Lage  der  Dinge  am  Konzil  und  der  in  Jus- 

10 sieht  genommenen  Translation  zu  unterrichten,  so  zwar,  daß  er  dabei  den  Schein 
rermeide,  als  oh  die  Genehmigung  des  Kaisers  nachgesucht  werde;  einen  eventuellen 
Vorschlag  Karls,  das  Konzil  zu  suspendieren,  statt  es  zu  verlegen,  soll  er  sofort  ab- 
weisen. Dieser  Brief  ging  ungesiegelt  und  ohne  Tagesdatum  aus;  die  Legaten  des 
Koneils  sollten  ihn  lesen  und  darüber  befinden,  oh  er  an  den  Adressaten  weiter  zu 

\b  befördern  sei  (s.  de  Leva  IV  p.  198,  1);  auf  Fameses  Veranlassung  wurde  er  zu- 
rückbehaUen  (s.  u.  nr.  57). 

*)   Vom  17  Juli  s.  in  Nunz.  di  Francia  vol.  II  fol.  228>>-229b;  vom  21  Juli 
liegt  mir  keine  Depesche  vor, 

')  Die  Depeschen  Dandinos  aus  dieser  Zeit  berühren  sämtlich  das  Verhältnis 

i>i)des  Königs  zu  Karl  und  den  Protestanten,  so  vom  26  Juli  (Nudz.  di  Francia  vol.  II 
fol  233»-234*>),  worin  berichtet  wird,  daß  dei'  jüngere  Sturm  aus  Straßburg  l^eim- 
lich  am  Hofe  getvesen  sei;  er  Juibe  übrigens  nicht  mit  dem  König  direkt,  sondern 
nur  mit  Kardinal  Bellai  verhandelt  und  sei  endlich  wieder  abgereist  mit  einem 
Ehrengeschenk  von  500  Dukaten.    Femer  der  Nämliche  am  31  Juli  (ebendas.  fol. 

25  235» -237^;  Orig.  in  Gall.  Nunt.  vol.  5  fol.  93-94J:  intendo  cbe  non  accaschera  trat- 
tare  sopra  le  cose  d'Alemagna,  perche  questo  re,  esscndo  stato  ricerco  dalF  Anglese 
di  voler  dare  qualche  aiato  a  Lutherani,  perch^  anche  esso  farebbe  il  medesimo, 
ba  rispo«to  resolutamente  non  volerlo  fare  u.  s.  w.  Endlich  am  4  August  in  einer 
Nachschrift  (Nanz.  di  Francia  vol.  II  fol.  242*^):   in  üffetto  questo  re  non  vuole 

30  entrare  in  altro  disordine  ne  spesa  per  Lutberani,  ancborcb^  ne  sia  stato  sollecitato 
et  dal  re  d*Ingbilterra  et  da  qualcb^  altro:  dico  ob'  boggi  ho  inteso  di  buon  luogo 
come  per  uno  colonello  Alamano  cbiamato  Esel  [sie!]  c*ha  8ervitoIngbilterra[s»ol^J  nel 
tempo  delle  guerre  passate  et  cbe  bora  se  ne  ritoma  in  Alemagna  [vgl.  Saint-Mauris 
26  Juli,  bei  Baumgarteti,  Histor.  Zeitschr.  36  S.  47]  j  si  manda  solamente  a  fare 

35  offltio  di  parole  con  qnei  principi  con  dirli  cbe  a  Sua  Maesta  rincresce  d'ogni  loro 
travaglio  et  gli  dnole  trovarsi  nella  necessitk  et  angustia  di  danari  cbe  si  trova, 
percb^  li  mostrarebbe  Tamore  et  äffet tione  cbe  li  porta,  sicome  gli  lo  mostrark  in 
fare  tatti  qaelli  offitii  cbe  giudicberk  poterli  essere  di  giovamento  appresso  Tim- 
peratore,  ancboracb^  non  creda  cbe  sia  per  far  gran  cose  contra  una  natione  tanto 

40  potente,  et  cosi  li  va  consolando  al  meglio  cbe  puo  in  cambio  di  darli  aiuto  di 
danari,  come  essi  vorebbono.  il  cbe  tutto  serva  per  avviso,  aggiungendo  cbe  nel 
raggionamento  di  bieri  il  re  mi  dissc  cbe,  sicome  Timperatorc  negava  cbe  Tim- 
presa  fasse  per  causa  della  religione,  cosi  etiam  li  Protestanti  dicevano  volersi 
difendere  per  conservatione  della  liberta  di  Germania,  dissimulando  ancbora  cssi 
45  che  fusse  per  conto  della  religione.     Im  übrigen  vgl.  die  Einleitung. 
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J546    anderen  Legaten  zti  ernennen,  sotto  pretesto  perft  di  mandarlo   al  con- 
^'     cilio  als  Ersatz  für  Pole  V  •  •  • 
Aug.  1  1  agosto,   spaciato   per   staiTetta   il   detto  dl  a  22  höre,   Giovanni 

portö  il  spaccio  *). 

Aug,  5.  G  55,     Veraüo   an   Santa   Fiora :    Briefe   Fameses    und    der   Konzils-  5 
legalen  erhalten  und  dem  Kaiser  vorgelegt,   der  dabei  bleibt,   dcfß  die 
Konzilstranslation  sehr  nachteilig   sei   und  durchaus   kein  zwingender 
Grrund  dafür  vorliege,    Kaiser  verwies  ihn  an  Granvella,  der  in  gleichetn 
Sinn  redete  und  über  Misachtung  der  Wünsche  des  Kaisers  durch  das 
Konzil  klagte ;  die  Hauptschuld  an  allem  mißt  er  Kardinal  Cervini  bei.  10 
Auch  der  Kaiser,   der  sich  über  den  Papst  mit  großer  Zurückhaltung 
äußerte,  bedroht  die  Legaten  und  Bischöfe.     VeraUo  empfiehlt  Besonnen- 
heit, befürchtet  andernfalls  ein  schädliches  Abkommen  zwischen  Kaiser  und 
Protestanten  nebst  Naiionalkonzil,  —   lyie  päpstlichen  Truppen  rücken 
an.     Der  Kaiser  ist  nach  Landshut  gegangen,  welches  sicherer  und  fiirXb 
die  Vereinigung  mit  den  Italienern  günstiger  ist  als  Begensburg.     Der 
Landgraf  hat  sich  bei  Donauwörth   mit    den   Oberdeutschen   vereinigt; 
er  befindet  sich   in   Geldnot   und  wünscht   daher   eine  Schlacht.     1540 
August  5.  6  Landshut '). 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Farnes.  fa«c.  728    Orig.    —   Auch  Florenz,  2() 
Arch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  16  f.  77-79  Ahschrift. 

*)  Wie  Santa  Fiora  am  3.  Famese  mitteilte,  war  Marone  dazu  auseraehen,  sich 
nach  Trient  zu  begeben,  angeblich  um  Pole  zu  ersetzen;  die  eigentliche  Absicht  der 
Kurie  aber  war,  daß  Moräne,  wenn  Fameses  Krankheit  sich  in  die  Länge  ziehe, 
an  seiner  Stelle  das  päpstliche  Hilfsheer  als  Legat  begleite.  In  einer  Nachschrift  25 
teilt  übrigens  Santa  Fiora  mit,  daß,  nachdem  Nachrichten  von  einer  Besserung  itn 
Befinden  Farneses  eingelaufen,  von  der  Sendung  Morones  Abstand  genommen  sei. 
Orig.  in  Parma;  Konzept  von  Maffeos  Hand  in  Neapel  fasc.  727  (tenata  al  4; 
spacciata  11  detto  per  il  Montemerlo). 

')  Am  3  August  (s.  vorige  Anm.)  teilte  Santa  Fiora  Famese  femer  mit,  dcift  er  1)0 
den  Papst  vermocht  habe  zu  gestatten  che  si  anticipi  fin  da  hora  il  denaro  per  la 
terza  paga  (fällig  Mitte  September),  et  io  mi  forzerö  di  mandarla  per  tutta  questa 
settimaoa.   Dies  Geld  ging  thatsächlich  am  20  August  ab:  s.  u.  nr.  65;  vgl.  auch  72. 

°)  Nach  PaUavicino  l.  VIII  c.  8  §  6  sdheint  VeraUo  auch  am  3  August  an 
Santa  Fiora  geschrieben  zu  haben ;  mir  liegt  eine  Depesche  des  Nuntius  von  diesem  35 
Tage  nicht  vor;  immerhin  scheint  die  Erwähnung  der  Abreise  des  Grafen  Santa 
Fiora  im  vorliegenden  Stücke ,  ohne  daß  seines  Kommens  gedacht  wäre ,  auf  eine 
Lücke  in  der  uns  vorliegenden  Korrespondenz  Verallos  hinzudeuten.  —  Mit  der 
obigen  Sendung  gingen  übrigens  entsprechende,  vom  6  August  datierte  Depeschen 
an  Farnese  (Orig.  in  Parma,  Cart.  Farn. ;  Abschrift  in  Neapel,  fasc.  718)  und  an  40 
die  Konzilslegaten  (eigenh.  Orig.  in  Florenz,  Carte  Cerviu.  filza  16  fol.  80-81,  ric. 
alli  1 1 ;  Abschrift,  in  der  Kanzlei  der  Legaten  angefertigt,  in  Neapel  fasc.  728). 
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ErhieÜ  gestern  einen  Brief  Fameses  vom  29  Juli  *)  iJiber  die  Besse-     ^546' 
rung  in  dessen  Befinden  und  seine  Sendung  an  den  Papst  zu  Gnt^sten     *'^' 
der  Wünsche  des  ungeduldig  den  Bescheid  der  Kurie  erwartenden  Kai- 
sers, in  der  Angelegenheit  des  Depositums  der  200000  Dukaten. 

5  Mit  der  gleichen  Sendung  erhielt  er  Briefe  d^r  Konzilslegaten  aus 
Roveredo,  mi  parve  a  proposito  commimicar  tutto  con  Sua  MaestA, 
accit)ch5  la  intendesse  bene  in  che  termine  si  trovano  Ik  le  cose  et  la 
qiiaiitä  di  esse,  perch^  havendomi  fatta  pochi  dl  eono  quella  instantia  che 
mi  fecc,  che  li  legati  et  prelati  non  si  partissero  per  niente  da  Trento 

10  n^  abandonassero  quel  concilio  per  ie  ragioni  che  ailora  si  scrissero 
allo  111™*'  et  R"**  legato  per  online  di  Sua  Maestä  ...,  mi  parve  bene 
che  intendesse  con  piü  fundamento  il  motivo  delli  sudetti  R"'  legati  et 
prelati.  al  che  Sua  MaestÄ  mi  diede  risposta  confonne  a  quanto  ne 
scrissi  ...  et  in   sustantia   conciude    che   tanto  per  l^autoritA  di  quella 

15  Santa  sede  et  beneficio  della  impresa,  come  per  contenere  in  officio 
quelia  parte  di  Germania  che  h  catholica,  per  la  quäle  non  meno  si  fa 
il  concilio  in  Germania  che  per  Taltra  infetta,  oltre  al  manifesto  bene- 
ficio della  religione  iudica  essere  necessario  cheT  concilio  perseveri  lä, 
che,  si  altramente  succedesse,   tutto   andaria   di   male,     et  invero  ehe 

20questa  cosa  li  h  tanto  a  cuore  quanto  si  possa  dire,  et  a  quella  parte, 
che  si  allega  che  li  prelati  se  ne  vanno  et  non  si  possono  ritenere  per 
forza,  dice  che  cosl  come  fe  stato  libero  a  Sua  Santitä  di  farceli  venire, 
sarä  ancora  di  farceli  restare,  et  che  Sua  Maestsi  sa  bene  che  li  suoi 
prelati   non   sene   partiranno,    et  partendosi   che  Sua  Santitä   li   dia  li- 

25centia  che  li  castigarä  bene  con  levarli  il  temporale  et  frutti  etc.  im- 
perö  pensa  che  questi  motivi  et  novitä  sieno  posti  dalli  R"*  legati  et 
non  sia  voluntä  di  Sua  Santitä;  ma  si  fusse  ordine  di  Sua  Beatitu- 
dine,  che  non  dice  altro  si  non  che  si  scusa  con  Dio  et  con  Sua  Santitü 
con  protc^starnc  ancora  come  si  conviene,  non  volendo  che  da  se  manche, 

30  si  altro  succedesse,  di  non  haverci  fatto  ogni  officio,  come  si  ricerca. 

Mi  rimisse  doppoi  a  comunicare  con  monsignor  di  Granvela,  come 

feci,  il  quäle   mi  allegö  le  medesime  ragioni  che  fece  Sua  MaestÄ,   et 

aggiunse   che  si    dovesse   molto    ben  pensare  in  questo,  perch^  piü  ne 

andava  dell'  autoritk  et  interesse  della  sede  apostoliea  che  del  impera- 

35tore;  et  che,  s'il  concilio  si  dissolve  o  transferisce  adesso,  potrebbc 
essere  causa  di  qualche  cosa  che  non  piacesse.  et  molto  si  lamentava 
delli  R"*  legati,  che  non  havessero  prezzato  piü  Timpenitore  che  se  '1 
fusse   un   di   minimi   conti   di  Germania,   anzi  che  non  ne  hanno  fatto 

*)  Vgl.  zu  nr,  52  (und  zu  nr.  51). 


174  Nu.  55:  1546  August  5.  6. 

I54ß  vHi  conto  al  mundo,  dicendo  particularniente  che,  quando  si  determinö 
Tarticolo  del  peccato  originale,  Sua  Maestä  fece  instantia  per  con- 
venienti  rispetti  che  '1  differissero  per  un  poco,  et  loro  non  volsero  pur 
non  solo  differirlo,  ma  respnssero  alli  ministri  suoi  con  alterezze  che 
non  si  poteva  differire,  ma  che  si  determinaria  la  mattina  ad  ogni  modo,  5 
comc  fecero.  et  piü  che  loro  son  stati  quelli  che  hanno  procurato  con 
li  prelati  questa  dissolutione  et  partita  loro.  n^  bastö  quauto  io  mi  di- 
cesse  in  defension  loro,  che  diceva  ben  sapere  come  si  facevano  simil 
cose,  et  che  era  stata  prattica  del  R"**  di  Santa  Croce.  et  che  il  R™** 
di  M(mte  ne  parlö  doppoi  ancora  lui,  di  maniera  che  tutta  la  colpalO 
principalmentc  si  ro versa  adosso  a  esso  R"°  di  Santa  Cn>ce:  conclu- 
dendomi  che  si  pensasse  bene,  perchfe  de  qui  potrebbe  nascere  gran 
disordine  et  scandalo,  talraente  che  questa  faba  potrebbe  essere  si  C4i- 
desse  nel  capo  loro  etc.,  che  se  ne  scusava,  et  mille  altri  cenni  si- 
mili  ').  hora  quella  vedrä  per  la  prudentia  sua  il  tutto  et  faccianc  quel  15 
iuditio  che  le  pare.  aspetto  adesso  che  mi  sia  risposto  da  Sua  MaestA 
quello  che  ne  vorrä  in  questo  caso  che  si  scriva,  perch^  mi  dissc  che 
ne  parlasse  col  suddetto  Granvela,  che  poi  mi  responderia. 

Sua  Maestä  parla  in  questa  cosa  molto  modestamente,  che,  si 
questa  fe  voluntä  di  Sua  Beatitudine,  che  non  dice  altro,  si  non  che  la  ^20 
prega  a  considerare  bene  la  cosa  in  se  della  impoi-tantia  che  ^,  et  del 
scandalo  et  pericolo  che  ne  puö  seguire,  perch^  si  rende  certa  che  non 
restarsl  in  quel  proposito  che  si  dissolva  il  concilio  over  si  suspenda  et 
transferisca  per  adesso.  ma  quando  Sua  Santitü  non  sia,  che  li  R™* 
legati  et  prelati  faciano  da  loro  et  si  ammuttineno  di  questa  sorte,  che  '25 
lei  ci  rimedie  et  lassi  ancora  fare  a  Sua  Maestä,  con  quelli  che  sono  suoi 
subditi,  che  Sua  Santitä  li  dia  licenza,  perch^  con  levarli  il  temporale 
ben  li  castigarä,  che  li  farä  stare  in  Trento.  et  specialment«  si  doleva 
del  vescovo  di  Magliorca  *),  che  diceva  ch'era  stato  il  primo  a  partire. 

Hora  dirrö  quel  che  mi  dubito,  et  b  che,   si  non  si  va  in  questa 30 
dissolutione,  translatione  o  suspensione   un  poco  piü  ritenuto,   massinie 

M  Wie  Verallo  a.  a.  0.  den  Legaten  schreibt,  hatte  er  diesen  Mm-gtn  a%ieh  mit 
Soto  gesprochen^  dei'  ihm  sagte  che  bastaria  si  sostenesse  questa  cosa  [das  Konzil] 
per  tutto  il  mese  di  settembre  o  poco  piü,  fra  '1  quäl  tcnipo  verressimo  in  gran 
lucc  di  quello  che  potesse  battere  questa  santa  impresa.  Im  übrigen  führt  Aier35 
Verallo,  im  Sinne  des  Kaisers,  den  Legaten  zu  Gemüt,  daß  die  Furcht  vor  einem 
feindlichen  Überfall  Trients  ganz  grundlos  erscheine,  perche  la  guerra  si  fa  tanto 
lontaiio  di  Ik  che,  avanii  che  si  venga,  rintenderiano  mille  volte,  et  saria  cosa 
facilissima,  quando  anco  havessero  li  inimici  alle  porte,  de  passarsene  in  Italia  senza 
periculo  alcuno.  40 

')  Gianbattista  Campeggio. 
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in  qiiesto  principio,  che  non  si  dia  occasione  a  qiielli  che  soii  desi-  ^546 
derosi  ehe  questa  impresa  non  vada  innanzi^  di  fare  con  Protestant! 
qualche  accordo  vituperoso  et  dannosissimo  per  la  religione.  et  invero 
(come  ho  äcritto  piü  volte)  non  si  h  restato  tuttavia  di  praticare,  et  la 
5  inia  paura  non  h  stata  mai  altro  si  non  che  non  si  facesse  qualche  im- 
piastratione  poco  honorevole  et  manco  utile,  perö  Sua  Beatitudine  et 
V.  S.  si  degnino  haverci  quella  consideratione  che  per  il  savio  iudicio 
loro  le  parerä:  io  dico  quel  che  passa^  massime  *)  che  per  il  manco  li 
sarÄ  cosa  facilissiina,  quando  le  cose  fussero  per  pigliar  sesto,  di  pcr- 

lOuietterli  un  concilio  nationale  o  altra  <5osa  peggiore. 

Ho  sollecitato  monsignor  di  Granvela  per  la  resposta  di  Sua  MaestA 
et  Uli  ha  mandato  a  dire  che  me  '1  farÄ  intendere.  fra  tanto  non  ho 
voluto  lassare  di  mandar  questa  per  questo  despaccio,  et  si  altro  mi 
dirranno,  ne  avvisarö  col  primo. 

15  Da  Landzueth  el  dl  5  d^agosto  del  46.  Aug,  5 

Hoggi  ^)  h  partito  de  qui  lo  111"^  signor  conte  di  Santax  Fiora  et  do-  Aug.  6 
mane  si  aspetta  la  cavallaria  nostra,  la  quäle  sh\  a  quattro  leghe  da  (jui  Aug.  7 
cjuesta  sei*a,  et  fra  doi  o  tre  giorni  al  piü  aspettamo  la  fant<3ria  *).  Aug.  9-10 

Sua  Cesarea  Maestä  per  la  meglio  l^altro  hieri  si  ritir5  da  Ratisbona  Aug.  4 
2Utjui*),   che   hanno   iudicato  esser  luoco  piü  sicuro    et  atto  a  far  spalla 

a)  Von  hür  an  eigenhändig. 

b)  Da»  Stück  von  hier  an  bis  avviso  alU  giornaU  findet  sich  auch   besonders  abgeschrieben  in  Neapel, 
Carte  Farnes,  fasc.  1334. 

')  Daß  der  Graf  von  Santa  F^ora  (vgl.  Viglius  zum  3  August)  gekomvien  sei,  um 

25  die  Verzögerung  des  Marsches  der  Päpstlichen  zu  entschuldigen  und  daß  diese 
Saumseligkeit  mit  der  Konzilsangelegenheit  zusammenhänge,  die  damals  in  ein 
kritisches  Stadium  eingetreten  sei,  sind  Vermutungen  v.  Druffeis  ( Viglius  S.  62,  13), 
die  sich  schwerlich  begründen  lassen.  Immerhin  ist  auffallend,  daß  laut  des  zu 
nr.   53  angeführten  Briefes  Ottavios  vom  30  Juli  das  Hauptquartier  sich  damals 

30  erst  in  Brixen  befand.  Weitere  Daten  ergeben  zwei  Berichte  des  Erzbischofs  vofi 
Ragusa,  Gianangeh  de  Medici  {später  Papst  Plus  TV.),  der  das  Heer  als  Ver- 
pflegungskommissar  begleitete.  Dieser  schreibt  am  2  August  aus  Hall:  hora  siamo 
qua  ad  Ala  con  la  gente  molto  stracca.  pur  marchiaremo  dimattina  et  in  sei 
alloggiainenti  saremo  a  Lanzaeth  . .  .,  dove  pensiamo  trovar  Sua  Macstk.    il  signor 

35  Giovanni  Battista  con  le  cellate  et  500  archibuscieri  a  cavallo  vi  sark  doi  di  prima 
de  noi  per  lo  manco,  e  forse  ancora  tre.  Sodann  derselbe  am  5  August  aus  Kuf- 
stein: io  son  qua  a  Copstane,  aspettando  H  fanti,  quali  non  marchiomo  hieri  per 
la  pioggia,  et  nondimeno  hora  le  converrk  marchiar  piovendo.  fra  sei  di  saremo 
unito  con  Vaitro  essercito  di  Sua  Maesta,  et  penso  ch'  ogni  cosa  anderk  bene.     le 

-40  cellate  con  li  archibuscieri  a  cavallo  n'antecipano  de  tre  et  anco  quattro  di.  Parma, 
Carteggio  Farnes.  Orig. 

*)  In  Regensburg  blieb  Pirro  Colonna  mit  4000  Deutschen  Aliprandos  Ma- 
druzzo  und  300  Spaniern.    So  Serristori  vom  8  August;  der  hlorentiner  folgte  dem 
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1546     alli    nostri  Italiani^   et    per  prohibirc   che   langravio,   il  quäle   hi   iuiit^ 

Aug.  3  ^^^^^'^^^  ^*<>"  Ic  geiiti  delle  cittü  franche  et  del  duca  di  Virtenberg  in 
Tonavert  16  leghe  de  qui  et  sul  Danubio,  non  si  possa  tramezzar  per 
intenlire  la  coniiintioue  delli  nostri  fanti  con  questi  Alemani.  il  sudetto 

Aug.  4  lantdgravio  haveva  Taltrohieri  cominciato  a  far  rifare  il  ponte  sul  Da-  5 
nubio  per  passare  a  questa  volta  ') ;  nondimeno  s^intende  che  lianno 
gran  mancaraento  di  danari^  per  il  che  le  sue  copie  erano  mezzo  che 
aniuttinate.  iniperö  tuttavia  si  ti'ovava  potente  in  grau  numero  di  gente, 
et  per  non  poter  supportar  la  spesa^  era  di  animo  di  venire  a  tcntar' 
una  giornata  *).   quel  pift  che  occorrerii,  sene  darrÄ  avviso  alla  giornata.  10 

Aug.  6  r>a  Lantzueth  el  dl  6  d'agosto  1546  *). 

Kaiser  am  6.  und  fand  ihn  con  circa  10000  Todescbi  alloggiata  in  campagna 
nella  piauura  qaasi  a  canto  alla  terra,  laquale  6  molto  bella  et  la  piii  vaga  ch'  io 
habbia  forse  vjsto  alla  vita  mia.  ella  c  della  grandeza  di  Pistoia,  ma  in  forma 
triangahire,  posta  in  una  spatiosissima  pianura:  alla  banda  di  Icvante  si  divide  el  15 
iiume  Iser  navigabile  et  ameno,  Vuua  parte  del  quäle  gli  fa  muraglia  verso  el 
Hettentrioue,  et  a  mezogiomo  la  eigne  il  monte  assai  piacevole  et  pieno  d'arbori 
salvatici  et  ombrosi,  in  cima  del  quäle  stk  la  forteza  a  cavaliere  della  terra,  dentro 
tiene  le  strade  larghe,  magnifiche  et  silidate,  ornate  di  civilisaimi  casamenti  et 
templi  mirabili;  in  mezo  della  qoale  suole  el  piu  delle  volte  habitare  el  duca  in  20 
un  palftzo  tale  cbe  qualsivoglia  in  Italia  non  gli  faria  vergogna.  onde  cbe,  se  non 
ini  spaventassino  e  disagi  della  guerra,  se  ben'  son  sotto  el  paviglione,  mi  pare 
esscrc  per  ancora  nella  piu  dolce  et  dilettevole  villa  di  Toscana.    l.  l.  fol.  77^-79*^. 

*)  Es  handdte  sich  um  die  von  den  Bewohnern  von  Rain  zerstörte  Brücke 
von  Marxheim,  die  Schertlin  am  31  Juli  wieder  herstellen  ließ ,  worauf  er  mit  2b 
einigen  Kompagnien  die  Donau  überschritt  und  sich  am  jenseitigen  Ufer  vei** 
schanzte:  Capilupo  6  August.  Dies  gab  zu  dem  Gerücht  Anlaß,  daß  die  Gesamt- 
macht  der  Feinde  den  Muß  überschritten  habe  oder  überschreiten  wolle,  ein  Ge- 
rächt,  welches  den  Abzug  des  Kaisers  nach  Ixindshut  beschleunigte :  vgl.  v.  Druffel 
Briefe  und  AkUn  1  nr.  22;  Viglius  8.  61  Anm.  7  und  8.  S.  auch  Venet.  Depp.  SO 
I  nr.  195  {8.  607  ff.). 

-)  Ober   den  Marsch   der  Fürsten   bis  Donauwörth  vgl.  Lenz,  Kriegführung 
8.  458-460.    8erristor\  a.  a.  0.  berechnet  die  Stärke  der  in  Donauwörth  vm-einig- 
ten  8charen  auf  höchstens   32  000  zu  Fuß  und  5000  bis  6000  Beiter  fs.  aber 
Venet.  Depp.  I  8.  605] .    attendano,  fügt  er  hinzu,  a  fortificarsi ,   talcb^ ,  dove  noi  35 
dovevamo  temere  di  loro,  par  che  temiuo  di  noi  et  ogni  giorno  se  ne  sbanda  quäl- 
cuno.    tre  di  fa  venne  nuova  che  volsono  amatinarai,  perch^  lantgravio  non  haveva 
denari  neanco  molta  provislonc  di   vettovaglie.     Doch  heißt  es  ebendort  audi  von 
den  Kaiserlichen:  questi  signori  stanno  di  bonissima  voglia  et  si  governano  si  secre 
tamcntc  che  non  si  sa  quel   che  diseguino  di  fare.    non   temano  d*altro  che  del  40 
mancamento  de  denari,  de  quali  fanno  gran  procaccio,  et  hoggi  intendo  che  dalli 
heredi    di  Mendez  hanno   havuto   GOOOO  ducati  [vgl.  Venet.  Depp.  18.  598],  et 
buona  somma  nc  domandarauno  per  un   gentilhnomo  a  posta  al  duca  di  Ferrara, 
allcgafado  csscre  feudatario  d*imperio  et  che  pero  debbe  contribuire  a  questa  impresa. 

•')  In  Parma  l.  l.  finden  sich   von  diesem  Tage    Ch'iginalschreiben  Oranvellasib 
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56,     Verallo  an  Santa  Fiora:  der  Bescheid  des  Kaisers  in  der  Konzils-     ^546 
sacke.    Granveüa  droht  mit  einem  Nationalkonzil,    Die  Feinde  hei  Rain;     ^' 
Eventualität  einer  Feldschkuiht.     Ankunft  der  italienische^i  Reiterei;  die 
Ftißtruppen  für  den  10,,    später  der  Legat  und  die  Spanier  aus  der 
5  fjombardei  und  Neapel  erwartet,     Besetzung  eines  Kastells  bei  Augsburg 
in  Aussicht  genommen,     1546  August  7,  8  LandshtU, 

Aus  Horenz,  Ärch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  16  fol.  82.  83,  Abschrift, 
bezeichnet  als  copia  d'una  lettera  che  *i  nuntio  Verallo  scrive  al  R^^  camer- 
lengo,  della  quäle  ha  mandato  copia  al  R^^  Famese^;  i^  verso  ste/U  noch: 
10  alli  legati   del   concilio.    —   Dm   Original  findet  sich  zerfetzt   und   durch 

Feuchtigkeit  teilweise  ausgelösclU,  so  daß  es  im  Zusammenhang  nicht  lesbar 
ist,  in  Neapel  Carte  Farnes.  728. 

Dapoi  di  haverc  scritto  hieri  et  mandate  le  letterc  aJla  posta,  venne  Äug.  6 
da  nie  il  signor  üiovan  Francesco   da  Toledo  *),   che  stava   in  Trento 

15  per  Sua  Maestä,  per  parte  de  monsignor  Granvela,  al  quäle  Sua  Maestä 
havea  ordinato  la  risposta,  come  scrissi  hieri  *),  et  fu  in  sustantia  quanto 
haveva  anchora  detto  con  me  .  .  .  et  pregö  Sua  Santitä  a  non  volere 
tollerare  questo  disordine,  che  hanno  in  pratica  li  legati  et  prelati  che 
vi  sono,  con  una  frivolissima  scusa,   che  temano  questa  guerra,   che  li 

20  stä  tanto  lontana,  per  volerci  partire  dal  concilio  ...  et  quando  queste 
ragioni  ben  considerate  non  raovano  Sua  SantitA,  (che  non  lo  crede), 
che  faccia  quel  che  le  pare,  che  non  ha  voluto  che  per  lui  sia  restato 
di  dirle  el  suo  parere  et  ricoi-darli  quel  che  giudica  essere  piü  che 
necessario  et  utile  per  il  benefitio  publico  et  per  la  religionc  catholica. 

25  di  nianiera  che  T  parlare  fu  molto  modesto,  come  anchora  fece  con  me, 

come  scrissi  hieri.  Aug.  6 

Ho  parlato  poi  con  monsignor  di  Granvela,  che  di  bocca  mi  con- 
firmö  il  medesimo,  et  di  piü  che  Timperatore  non  era  per  fare  in 
(juesta  cosa  altro  che  dire  il  parer  suo  et  ricordarlo  a  Sua  Bcatitudine, 


30  und  seines  Sohnes,  des  Bischofs  von  Arras,  an  Farnese,  welche  Don  Juan  de  Men- 
doza,  den  der  Kaiser  sandte,  um  sich  nach  Farneses  Befinden  zu  erkundigen,  über- 
bringen  sollte. 

')  Ein  an  Farnese  gerichtetes  Begleitschreiben  VeraUos  hierzu  in  Neapel,  fasc. 
697  (ric.  tra  Jgne  et  Bolzano  alli  12).    An  die  Konzilslegaten  schrieb  Verallo  ebenfalls 
35  am  8.  kurz,  indem  er  sich  auf  seinen  Berieht  an  Farnese  bezog.    Eigenh.  Orig.  in 
Florenz,  Carte  Cervin.  16/84,  ric.  alli  12. 

*)  Über  seine  Aussendung  nach  Trient  s.  Bd.  8  S.  520,  1.    Am  26  Juli  bc' 
richten  die  Legaten  an  Santa  Fiora,  Toledo  sei  eiligst  zum  Kaiser  entboten  worden. 
Carte  Cervin.  7/203  Konzept.     Über  sein  Wiedereintreffen  in  Trient  s.  unten  zu  nr. 
40  i>7,  vgl.  auch  zu  nr.  59. 

^)  Nämlich  die  kaiserliche  Ansicht  über  die  Konzilstranslation. 

Nantiatorberiehte,  erste  Abteilang,  Bd.  IX.  12 
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1540     la  quaie  potrebbe  pensare  che  tutto  si  faceva  per  la  conscrvationc  dclf 
•      '     auttoritit  (li  Sua  Santitä  et  benefitio  publito,  antivedendo  che  si  potesse, 
desbarazato  qucsto  concilio,  farsene  o  un  nationale  overo  un  altro  uni- 
versale sforzato  et  di  sorto  che  nascerebbe  infinito  scandalo  et  disordine 
nella  republica  christiana  ...  5 

L'inimici   anchora   stanno  a  Tonavert,   et  per  molti    rincontri   s'ha 
che  le  genti  loro  se  ne  andavano  partendo^  il  che  sarä  forsi  per  manca- 
Aug.  6  mento  de  denari,  come  scrissi  hieri. 
y,  ^  Hoggi  sarä  qui  la  nostra  cavalleria  et  martedl  prossinio  la  fantaria^ 

che  sia  per  aviso.  10 

Aug.  7  Da  Landshuet  el  dl  7  d'agosto  1546. 

Aug.  8  Tenuta  alli  b,  et  non  vi  h  altro  si    non  che  ii    inimici   si    trovano 

in  Kains^  14  leghe  de  qui,  in  un  forte  che  da  una  banda  ha  il  Danubio 
et  dair  altra  un  rivo  che  nasce  dal  Danubio,  et  della  terza  il  fiunie 
Lico.  et  pare  che  vi  si  lavorasse  di  far  fossa,  che  sarebbe  segno  che  15 
vi  si  volessero  fortificare;  nondimeno  dall'  altro  canto  si  dice  che 
vogliano  venire  a  trovarci  qua.  come  si  sia,  li  aspettaremo  animosa- 
niente,  et  si  anchora  ne  dano  tenipo  doi  giorni,  che  li  nostri  Italiani 
sieno  qui,  andaremo  noi  a  trovare  loro  per  riconoscere  un  poco  la 
bravaria  lutherana.  20 

Aug.  7  Hieri  arrivö  qui  il  signor  Giovan  Battista  Savello  con  500  cavalli, 

et  menö  anche  500  archibusieri  a  cavallo.     fumo  molto  laudati  da  Sua 

Maesü\  del  modo  et  ordine  con  che  entromo  et   ne   restö  molto  satis- 

Aug.  10  fatta  *).     per  tutto  martedl  san\  qui  la  Eccellentia  del  duca  nostro  con 

le   fantarie  et  tra  pochi  giorni  dapoi  venirä  monsignor  legato,  che  poträ  25 


*)  Vgl.  Serristori  8  August:  pur  hieri  vennero  i  cavalli  del  papa  col  siguor 
Gianbattista  Savello,  accompagnato  da  Niccolo  Seccho  et  dal  siguor  Bartolomeo 
dal  Monte,  quel  con  200  et  questo  con  300  archibusieri  a  cavallo,  geute  certo 
molto  bella,  ma  stanca  et  fiaccha.  Sua  Maestk  col  duca  d'Alva  et  con  tutta  la 
Corte  subito  fece  lor  favore  d'andare  a  vedere  alloggiarli,  et  Tuniversale  n'ha  preso  30 
gran  contento,  parendo  stare  hormai  sicuri,  poiche  domane  comparirk  la  fanteria  — 
Capilupo  8  August:  vennero  hieri  sera  i  cavalli  del  papa  et  l'iniperatore  fu  a 
vederli  in  un  prato  quasi  al  incontro  del  suo  alloggiamento ,  donde  passavano,  li 
quali  piacquero  a  Sua  Maestk  et  gli  piacque  Tordine  che  tennero  di  passare  stret- 
tissimi  .  .  .  hanno  hauto  uno  alloggiamento  divino ,  dove  lor  non  manchera  feno  et  \\b 
paglia  et  biada  et  staranno  a  coperta,  serbato  loro  aposta,  perche  si  possano  rifare, 
che  in  vero  son  molto  fiacchi;  et  hanno  una  prateria  innanzi  con  Therba  fin'  al 
ghinocchio  da  rinfrescare  i  bagagli  rinfrescati,  se  vorranno.  monsignor  di  Agosta 
come  comissario  generale  non  studia  in  altro  che  in  accarezzarll  et  proveder  loro 
di  vittovaglie.  40 
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cösere  ad  uii  medesimo  ternpo  con  le  fanteric  Spagnole  del  regno  et  di      1546 
Lombardia  '):  che  T  signor  Dio  li  coiiduca  et  riduca  tutti  sani.  ^' 

Giä  vogliono  comineiare  ad  adoperar  delli  nostri,  che  Sua  Maestä 
inandarä  200  de  qiiesti  archibusieri  a  cavallo  *)    alla    guardia  d'un  ca- 
ö  stdlo  di  Baviera  appresso  d^Augusta,  che  b  un  passo  che  importa,  per 
dubio  che  li  inimici  non  lo  occupino  loro  ^). 

57.    Farnese  an  Papst  Paul  III*):  Montemerlo  kam  mit  der  Genehmi-  Äug.  9 
gung  der  Konzilstranslation  durch  den  Papst.     Auf  Drängen  der  Kai- 
serlichen wird  man  noch  nicht  zur  Translation  schreiten,  auch  den  Auf- 

^Otrag  für  Verailo,  letztere  dem  Kaiser  zu  notifizieren,  zurückhalten,  bis 
nochmals  ein  Bescheid  des  Papstes  auf  dieses  und  ein  parallel  gehen- 
des Schreiben  der  Legaten  eingetroffen  ist.  IHe  Kongregationen  am 
Konzil  sollen  aber  inzivischen  ihren  Fortgang  haben.  Die  Legaten  haben 
dieser  Übereinkunft  zugestimmt;  Fameses  letztes  Gutachten  ist  jetzt  nicht 

l^mehr  als  zutreffend  anzusehen.     1546  August  9  [Trient], 

Aus  Parma,  Arch.  di  Statu  Carteggio  Faraes.  Konzept. 

Doppo  la  partita  di  messer  Achille  de  Grassi  con  la  informatione 
delli  R"'*  legati  sopra  le  cose  presenti  del  concilio  *),  oltre  a  quello  che 


a)  ÄdresM  anfangs:  %\  R"^*^  camerlengo. 

'^  ^)  Discessit  exercitus  Hispanus  Germaoiam  versus ,  notiert  Masaarelli  zum 
1  August  (l.  l  fol  162''). 

*)  Unter  Secco:  Venet.  Depp.  I  S.  020  u.  622.  —  Die  Schar  wurde  dann  mit 
anderen  nach  Ingolstadt  als  Besatzung  geschickt  (s.  u.  nr.  58). 

')  Im  angezogenen  Bericht  votn  8  Attgust  macht  Serristori  ferner  folgende 

'^ö Mitteilungen  aus  dem  Osten:  Nach  Briefen  aus  Ungarn  überschritt  der  Pascha 
von  Buda  am  16  Juli  die  Donau  und  eroberte  das  starke  Kastell  Zonda  [?J;  man 
fürchtete  für  die  umliegenden  Schlösser.  Der  General  König  Ferdinands  wurde  in 
Raab  mit  3  Fähnlein  Deutscher  erwartet  u.  s.  w.  Ferner  war  Nachricht  aus 
Konstantitwpel  vom  3  Juli,  der  Beglerbei  von  Oriechefdand  sei  mit  starker  Macht 

'^^aufgebrochen,  mutmaßlich  nach  Buda,  nach  andern  wider  die  Uskoken  bei  Zengg. 

übrigens  konnte  Serristori   schon  am  20  August  melden,  nach  Briefen   aus  Prag 

mm  16.  hätten  die  Türken  in  Ungarn  sich  wieder  zurückgezogen,    (l.  l.  fol.  85»). 

*)  Die  Verhandlungen  über  den  Aufschub  der  für  den  29  Juli  anberaumten 

Session  (s.  o.  zu  nr.  51)  hatten  am  28.  und  besonders  30  Juli  zu  gereizten  Erörte- 

^^  rungen  zwischen  dem  präsidierenden  Legaten  Monte  einer-  ur^  den  Kardinälen  Pacecho 
nnd  Madruzzo  anderseits  geführt.  Aus  der  Einmischung  des  letzteren,  als  des  Wirtes 
des  Konzils,  in  diese  Streitigkeiten  glaubte  Cervini  einen  neuen  Anlaß  zur  Ver- 
legung des  Konzils  aus  Trient  gewinnen  zu  können  und  erreichte  es,  daß,  unter 
Zmtimmung  Madruzzos  selbst,  der  diesem  nahestehenden  Bischof  von  Fano,  Pietro 

^♦)  Bertano,  an  den  Kaiserhof  abreiste,  um  den  Kaiser  für  die  Verlegung  zu  gewinnen 
fseine  Instruktion  s.  in  den  Beilagen]^  während  gleichzeitig  Achille  de  Grassi  nach 

12* 
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1546  per  il  nostro  corricre  scrissi  ancora  io  *),  h  venuto  Mont<?merlo  *)  la 
^^'^^  7  notte  raedesiraa,  et  la  mattina  sequonte,  alli  7,  si  vidde  il  spaecio 
pertinente  alla  traslatiooe.  del  quäle  parve  bene  a  ciasenno  di  noi  di 
far  parte  in  generale  a  questi  signori  imperiali '),  con  mostrarli  anco 
deliberata  intentione  di  voler  exequire  Tordine  di  Vostra  ")  Beatitudine,  5 
nmndando  al  nuntio  la  lettera  sua  sopra  di  qiiesto  per  aviso  di  Sua 
MaestA.  onde  essi  signori  imperiali,  parte  con  doleezza  et  parte  con 
protesti,  non  hanno  lassato  che  fare  per  persuadermi  a  operare  che  si 
soprasedesse  questo  atto  de  la  translatione  fino  ch'  io  fussi  con  Sua 
Maestä,  con  la  quäle,  dicano,  si  faria  sempre  appuntamento  confomie  10 
alla  voluntä  di  Vostra  Beatitudine  et  del  beneficio  della  fede,  largan- 
dosi  molto  nelle  ragioni  che  movevano  Sua  MaestA  ad  amar  la  conti- 
^Vop.  1  nuation  del  concilio  in  questo  loco,  almeno  fino  a  Ognisanti  *) ;  et 
particolarmente  per  rispett^>  del  ridure  a  obedientia  alcun  principe 
lutherano  o  terra  franca,  quäle  si  volcsse  rimettere  al  concilio  et  non  15 
potesse  allegare  che  non  ci  fusse  % 

Ma  io  vedendo  che  da  una  parte  questa  dimanda  loro  non  tende 
ad  altro  che  ad  avanzar  tempo,  et  da  Taltra  desiderando  pur  che  le 
cose  passino  (potendo)  senza  rottura,  ho  preso  partito  di  risolverli  in 
(piesto  modo :  cio5  che,  non  volendo  pigliar  piü  sicurtä  di  quel   che  si  2ü 


a)  Yoiiof/«  Saa;  tnUprtehntd  auch  utittihiu  dui'chweg  (8.  dU  TexinoU  zu  Anfang). 

b)  largandoBi  —  txiB»%  naehgeiiw/eu . 

Rom  eilen  und  dort  von  der  Sachlage  Mitteilung  machen  sollte.  Fano  brach  am 
3  August  auf,  erschien  aber  am  4.  wieder  in  Trient,  begleitet  von  Äurelio  Cataneo, 
der  vom  Kaiserhof  kam  (oben  nr.  52).  Ihn  hatte  Fano  unterwegs  getroffen  und^b 
durch  seinen  Bericht  sich  von  der  ZwecMosigkeit  seiner  Mission  überzeugt.  In- 
zwischen war  Chrassi  nach  Born  aufgebrochen,  wurde  aber  durch  einen  Eilboten  der 
Legaten  zurückgerufen  und  sodann,  über  die  neue  Wendung  der  Dinge  instruiert, 
mit  Cataneo  zusammen  am  6,  dbermals  nach  Rom  aiMgesandt.  S.  die  einschlägigen 
Korrespondenzen  in  Carte  CerviD.  filza  19:  auch  Massarelli  l.  L  fol  162^^.  Be-'SO 
glaubigungen  Madruzzos  für  seinen  Sekretär  bei  dem  Papst  und  Santa  Fiora  vom 
5  August  in  Parma,  Carteggio  Farnes.,  bezir.  Neapel  fasc.  711,  Orig,  Beglaubigung 
Grassis  seitens  der  Legaten  bei  Santa  Fiora,  6  August,  Arch.  Vat.  Carte  FarDes.  I 
Orig,     Vgl.  de  Leva  p.  105  sqq. ;  v.  Ih'uffel  Viglius  Ä  52  Anm.  53. 

*)  Liegt  nicht  vor.  35 

')  Vgl.  oben  zu  nr.  54.  Im  weiter  unten  angeführten  Brief  der  Konzilslegaten 
an  Santa  Fiora  heißt  es:  per  Montemerlo  ricevetnmo  le  lottere  di  V.  S.  di  3  insicxne 
con  la  bolla  et  con  Io  spaecio  per  mons.  Verallo. 

^)  Nämlich,  wie  aus  dem  Schreiben  der  Legaten  hervorgeht  («.  to.  u.),  den  Kar- 
difiälen  Madruzzo  und  Pacfieco  und  Don  Diego  Mendoza,  der  am  6\  aus  Venedig  iO 
nach  Trient  zurückgekehrt  war. 

*)  per  tutto  il  mese  di  settembre  o  poco  piü.  Verallo  0  August,  s  oben  zu 
nr.  55. 
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eonvenga  (come  la  non  ^  ciira  mia),  scrivarei  a  Vostra  Santitä  quanto  1546 
propongano  et  ricordano,  sperando  che  la  risposta  habbia  a  venir  prima  ^' 
cW  io  arrivi  a  Sua  MaestÄ;  et  che  non  mandarcl  la  lettera  a  raon- 
signor  VeniUo  *),  finch^  la  risposta  venga  da  Vostni  Beatitudine,  non 
5  mi  parendo  bene  di  indugiare  tanto  che  la  portassi  [io]  *),  come  loro 
nii  instavano  ch'  io  faccssi.  ma  che  intratanto  non  mi  pareva  con- 
venient«  che  li  legati  interlassassero  di  procedere  et  continuar  le  con- 
gregationi  per  digerir  le  materic  gii\  proposte,  senza  astringerli  perö  di 
non  eseguir  quel  tanto  che  Io  venisse  ordinato  da  Vostra  Beatitudine  *). 

10  et  cosl,  non  potendo  cavar  altro  da  me,  siamo  restati  di  accordo.  il 
quäle  appuntamento  io  ho  fatto  non  senza  il  consenso  delli  R™*  legati, 
parte  per  il  rispetto  sopradctto  di  Sua  Maestä,  parte  perch^  Vostra 
Santitil  sia  anco  infonnata  di  quel  ch^  ^  successo  doppoi  la  deliberatione 
fatta   costl   et  dipoi  ch^  io  scrissi  alli  G  Taltro  parere  mio,  quäle,   per  Aug,  6 

15  essere  partiti  gijl  molti  prelati  et  haverc  scoperto  piü  parte  del  animo 
di  costoro,  non  mi  satisfa  piü  che  tanto  ^),  et  principalmente  per  la 
qualitil  del  consiglio  che  hanno  trovato  li  R™^  legati  in  disponere  tra 
(juesto  mezo  la  materia  al  medesimo  fine  di  havere  in  mano  la  tras- 
latione,    come   per  le  lottere  loro  Vostra  Santit^  intenderä,  perch^  mc 

20  no  rimetto  in  tutto  ^).     haverö  caro  che  sia  approbato    da  Vostra  San- 
ft) Riji. 
b)  et  dipoi  ch'io  scrissi  —  tnnto  uachgehagen. 

*)  An  Verallo  schrieb  Farnese  bereits  am  7  August,  hauptsächlich  iiber  den 
durch   Montemei'lo   überbrachten   Bescheid   des   Papstes   in   der  Angelegenheit  der 

2^  Zahlung  der  Depositen:  Paul  weigere  sich,  noch  weiter  entgegenzukommen  als  es 
schon  geschehen ;  trotzdem  treffe  er,  Farnese,  Vorkehrungen,  um  die  erste  Zahlung  zu 
beschleunigen;  mehr  lasse  sich  nicht  thun,  die  anfänglich  getroffenen  Dispositionen 
könnten  nicht  ohne  weiteres  umgestoßen  werden.  Übrigens  vermisse  man  auch  von 
Seiten    des   Kaisers  jegliches   Entgegenkommen   in   den   Angelegenheiten   Badajoz, 

30  Neapel  und  Florenz,  Faimese  klagt  ferner  über  die  betrübenden  Zustände  am 
Konzil  und  bedauei't,  daß  dem  Kaiser  die  Dinge  in  so  falschem  Lidite  dargestellt 
werden;  Karls  Beschuldigungen  gegen  Cervini  seien  zumal  ganz  grundlos.  Neapel, 
Carte  Farnes,  fasc.  7(H)  Abschrift. 

*)  Die  drei  Punkte  dieses  Abkommens  (erneute  Einholung  der  Willen smeinung 

So  des  Papstes;  Zurückhaltung  des  Briefes  an  Verallo;  Fortsetzung  der  Konzilsrer- 
handlangen)  finden  sich  auch  als  gesonderte  Aufzeichnung  vom  8  August,  über- 
schrieben Deliboratio  super  re  conciliari,  in  Neapel  fasc.  749  Konzept. 

^)  Das  Schreiben  der  Legaten  an  Santa  Fiore  vom  9.  deckt  sich  in  der  Haupt- 
sache mit  vorstehendem  Bericht  Farneses.    Ihre  Absicht  sei,  schreiben  sie,  che  noi 

40  intratanto  ritoruiamo  alle  congregationi  et  a  fiuire  d^esaminare  il  decrcto  della 
jastificatioue,  et  secondo  l'occasioni  che  vedreino,  un  poco  prima  o  poi  esploriamo 
la  volontk  de  vescovi  circa  Io  stare  qui  o  andare  altrove,  in  modo  che,  parendo 
alla  maggior  parte   (come  speriamo")    di   trasferirc   il  conciüo    in    altro    luogo,    la 
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1546    titä,   questo  mio  partito,   come  lo  ho  reputato   per   il  manco   tristo  tra 
tanto  male,     et  a  Vostra  Santitä  mi  raccomando  humilment^». 

Äug.  9  Di  9  di  agosto  1546  ^). 


deliberatione  quanto  a  noi  resti  appuntata  et  si  possa  esseguire  a  ogni  comanda* 
meuto  di   Sua  Beatitudine.     Sie   bemerken  noch,   daß  im   Fall  der   Translation  5 
manche  Prälaten  Siena,   die  Franzosen  aber  Ferrara  vorziehen  würden,   und  er- 
innem,  daß  der  Papst  die  Translation  doch  auch,  wie  dem  Kaiser,  so  dem  König 
von  Frankreich  notifizieren  möge.    Florenz,  Carte  Cervin.  filza  7  fol.  215 •- 216» 
Konzept.  ~  In  einem  gleichzeitigen  vertrauten  Brief  an  Maffeo  mahnt  Cervini^  die 
gegenwärtige  Gelegenheit  nicht  ungenützt  vorübergehen  zu  lassen  und   sich  nicht  10 
auf  einen  Verzug  von  einigen  Monaten  einzulassen,  nach  deren  Verlauf  niemand 
wissen  könne,  wie  die  Sachen  dann  ständen;  die  plausiblen  Anlässe,  die  man  jetzt 
habe,  würden  dann  vielleicht  hinfällig  und  veraltet  erscheinen.    Dem  Kaiser  aber 
möge  man  die  Hoffnung  lassen,  daß,  se  finita  ia  guerra  apparirk  speranza  che  coii 
efietto  81  medichi  a  mali  de  la  Germania  con  finire  il  concilio  in  Trento,  Sua  San- 15 
titk,  come  hora  ne  lo  leva,   cosi  allora  ce  lo  rimanderk,  il  che  non  si  potria  fare 
quando   si   dissolvesse,   come   si  vede  dissolvere  ogni  di.     Orig.  in  Neapel,  Carte 
Farnes.  749 ;  Konzept  Florenz,  Carte  Cervin.  19  fol.  47  sq.  —  Gleichzeitig  begab  sich 
nun  auch  der  Bischof  von  Fano  zum  Papst;  er  wurde  gesandt,  wie  Cervini  am  9. 
letzterem  mitteilt,  von  Kardinal  Madruzzo,  mit  Wissen  Farneses :  lo  posso  far  fede,  hei/St  20 
es  hier  noch,  di  haver  trovato  sempre  il  detto  vescovo  in  voto  che  il  concilio  non 
stia  bene  qui  per  la  sede  apostolica.    Florenz,  Carte  Ceryin.   7/222  Kom^t;  vgl. 
Paüavicino  l  VIII  c.  8  §  3. 

^)  Am  10  August  mittags  verließ  Famese  Trient,  von  den  Legaten  und  den 
Konzüsprälaten  eine  halbe  Meile  weit  geleitet :  MassareUi  fol.  163'* ;  abends  schrieb  25 
er  den  Legaten  aus  San  Michele,  17  km  nördlich  von  Trient,    daß  seine  Kräfte 
sich  der  Reise  gewichsen  zeigten  und  daß  er  von  dem  Abgesandten  des  Kaisers, 
Juan  de  Mendoza  (s.  o.  zu  nr.  55),  besucht  worden  sei:  Carte  Cervin.  9  fol.  203 
Orig.   —   An  dem  nämlichen  Tage  sandten  die  Legaten  Famese   folgendes  Billet 
nach :  Non  sapremmo  come  meglio  mandare  a  V.  S.  il  catalogo  delle  ragioni  per  le  30 
qoali  Nostro  Signore  non  puo  n^  deye  mancare  di   transferire  questo  concilio  . . ., 
dissolvendosi  qui,  come  fa,  ogni  giorno  per  se  medesimo,  che  non  inviarle  la  lettera 
che  Sua  Santitk  ha  fatto  scrivere  a  monsignor  Verallo,  et  la  copia  deir  instruttione 
che  doveva  portare  il  vescovo  di  Fano,  quando  volse  andare  alla  corte  dell*  iropera- 
tore,  perch^  in  queste  due  scritture  si  contengono  quasi  tutte  le  ragioni,   eccette35 
Tultime  che  sono  nate  dipoi  de   mali   portamenti   stati  usati  da'  ministri  di  Sua 
Maestk  a  prelati  et  a  legati  medesimi.     Sie  hätten,   heißt  es  weiter,    die  Kongre- 
gation auf  morgen  ^Vz  ^^  angesetzt   und  mit  Diego  Mendoza  verabredet,   eine 
Stunde  eher  mit  ihm  zusammenzukommen  und  ihm  mitzuteilen,  was  sie  in  der  Kon- 
gregation vorzubringen  beabsichtigten  (nämlich  inbetreff  der  Translation,   s.  vorige iO 
Anm.).    Neapel,  fasc.  749  Orig.    Dagegen  die  Nämlichen  am  11:  die  neu  einge- 
troffenen Briefe  Verallos  vom  5.  und  6  August  hätten  sie  bewogen,  die  anberaumte 
Kongregation,  auf  der  die  Zustimmung  der  Prälaten  zur  Translation  hätte  ertcirkt 
werden  sollen,  abzusagen,   um  die  Angelegenheit  neuerdings  zu   überlegen.    Carte 
Cervin.   7  fol.   223  sqq.  und  fol.  226   (mit  einem  Postskript)  Konzept;   vgl.  Paüav.Alt 
h  h  §  5  und  MassareUi  fol.  163".    Nach  einer  Besprechung ,   die   die  Legaten  am 
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58,  VeraUo  an  Santa  Flora :  Soto  regt  an,  allen  Streitern  für  die  Sache  ^546 
Gottes  einen  Indult  oder  ein  Jubiläum  zu  verleihen.  Die  Feinde  haben,  ^^' 
nacMem  Baiem  auf  eine  Anfrage  des  Landgrafen  sich  unzweideutig 
für  den  Kaiser  erklärt,  Bain  besetzt.  Ankunft  d^r  italienischen  In- 
öfanterie  in  der  Nähe;  Ottavio  mit  Gefolge  war  heute  hier;  umrde  ehren- 
voll aufgenommen.  Farnese  erwartet  Nt^ch  Ankunft  der  Spanier  aus 
Italien  und  der  italienischen  Reiter  unter  Sulmona,  von  Florenz  und 
Ferrara  wird  der  Kaiser  nach  Regensburg  und  weiier  gegen  die  Feinde, 
gegen  deren  Fiüirer  die  Acht  ausgesprochen  ist,  ziehen,  1546  August  11 
10  Landshut. 

Au8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  728  Orig. 

El  padre  confessore  di  Sua  MaesUl  ha  recordato  essere  una  buona 
cosa,  si  Nostro  Signore  concedesse  una  indulgcnza  ovor  iubilco  a  tutti 
quelli  che  militavano  in  qucsta  impresa  per  la  gloria  de  Dio  et  per  la 

löreligion  catholica^  dummodo  siano  confessi  o  che  habbino  proposito  di 
confessarsi  durante  qiiesta  impresa  di  questo  anno,  et  perch^  si  per- 
suade  che  l'Ill""'  et  R"*^  legato  habbia  la  facultii,  me  ne  ha  fatto  scri- 
vere  a  Siia  III"*  S.  ^)  hora  non  ho  vohito  mancare  di  scriverne  ancora 
allei,  che  ne  poträ  piacendole  parlarc  con  Sua  Santitä  et  contentandosi 

20  mandarne  il  breve  in  forma  soHta  a  esso  111™°  et  K"°  legato.    il  sudetto 

confessore  Thaveria  desiderata  per  la  festa  della  assunptione,  nia  5  stato  Aug.  15 


12,  mit  Diego  Mendoza  hatten  (Rayn.  §  127  nach  Massar elli  l.  l),  beraumten 
erstere  auf  den  13.  eine  Kongregation  an,  die  aber  lediglicfi  die  Prüfung  des 
Dekrets  der  Justifikation  fortsetzen  sollte :  an  Santa  Fiora  12  August :  Carte  Cerv. 

25  7/228  Konzept;  über  die  Kongregation  selbst  s.  Theiner  I,  p,  215 sq.;  Rayn.  §  129; 
Massarelli  fol,  163^;  sowie  einen  Bericht  der  Legalen  an  Farnese  vom  14.:  tutto 
passo  quietameute  et  cosi  ci  sforzaremo  che  habbi  da  seguire,  aspettando  risposta 
da  Roma,  n^  mai  da  noi  si  dark  occasione  che  non  si  proceda  quietamente  et 
ordinatamente.     Neapel   fasc.   749   Orig.     übrigens   verlangten   die  Legaten  ihres 

30  Postens  enthöben  zu  werden  u/nd  klagten,  daß  die  Kaiserlichen  die  Verhandlungen 
geflissentlich  in  die  Länge  zögen:  Briefe  an  Santa  Fiora  v.  16,  u.  17  August:  Kon- 
zepte Florenz,  Carte  Cerv.  7  fol.  234 ;  235 ;  Orig.  des  letzteren  Neapel  fasc.  749.  — 
Am  15.  traf  Francesco  de  Toledo  (s.  o.  nr.  56)  wieder  in  Trient  ein:  Massarelli 
fol.  163^  (vgl,  zu  nr.  59);  Farnese  hatte  ihn  unterwegs  getroffen,  wie  er  den  Le- 

S^gnten  14  August  aus  Brixen  schreibt:  Florenz,  Carte  Cerv.  9/204  Orig. 

*)  Liegt  nicht  vor.  —  Die  vom  25  Juni  datierte  Bulle  der  Fakultäten 
Fameses  findet  sich  unter  den  Bullae  secretae  Pauls,  im  Registr.  Bull.  1697  fol. 
306 sqq.  Sie  enthält  nur  die  üblichen  Gratienj  Dispense,  Indulte  u.  s.  w.  und 
nimmt  auf  den  besonderen  Zweck  der  Sendung,  den  Krieg,  die  Rückführung  der 
40  Ketzer,  durchaus  keine  Rücksicht ;  ob  vielleicht  eine  zweite  speziellere  Bulle  neben- 
herging? 
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1546     tardo.     certo  che  la  cosa   ^   in  se   pia  et  ^  di)manda   degna   di   essere 
^'       essaudita  *). 

Le  cose  delli  nemici  stanno  come  soleva,  salvo  che  sono  entrati 
in  Reyn,  luoco  di  Baviera,  et  questo  doppoieh^  '1  duca  di  Baviera  si 
h  declarato  contra  loro,  havendo  risposto  al  landgravio,  che  lo  ha  riccr-  5 
cato  che  si  declarasse  se  '1  voleva  essere  amico  o  inimico,  che  lui  non 
ha  altra  passione  che  l'imperatore  n^  conosce  altro  imperatore  che 
Cesare,  con  il  quäle  vuole  vivere  et  morire,  perdere  et  guadagnarc :  di 
maniera  che  subito  cercorno  di  entrare  in  la  sudetta  terra,  n^  si  ^  inteso 
altro  di  hieri  in  qua  *).  10 

Äug.  10  Hieri  arrivö  la  Eccellenza   del  duca  nostro   con   le   fanterie  a  doi 

leghe   de   qui,    et  impctr6   per  rifrescarle    un   poco   di    fermai'visi    tre 
Äug.  11  giomi  ^).     hoggi  h  venuta  Sua  Eccellenza   con   tutti   quelli   signori   che 

V  Öfter  den  Erlaß  der  gewünschten  BuUe  8.  u.  nrr.  65  u.  67.    In  deutscher 
Übersetzung  ist  die  BuUe  gedruckt  bei  Hartleder,  Von  Rechtmäßigkeit  B.  3  c.  9  u.  15 
10  unter  detn  15  Juli,  und  bei  Dumont  Tom.  IV  pars  2  p.  310  tmter  dem  4  Juli. 
Augenscheinlich  wurde  die  Bulle  zurückdatiert. 

*)  Die  Verhandlungen  der  SchmaJkaldener  mit  Herzog  Wilhelm,  der  übrigens 
immer  noch  den  Schein  der  Neutralität  zu  wahren  suchte,  ausführlich  bei  Riezler, 
die  bayerische  Politik  (S.  193  ff.).  —  Zur  Einnahme  von  Rain  durch  die  Schmal- 20 
kaldener  bemerkt  Serristori  12  August:  Thanno  acquistata  senza  puDto  combattere, 
salva  una  banda  di  Todescbi  et  altrc  fanterie  del  duca  prefato,  le  quali  se  ne  ven- 
gano  da  noi;  et  se  bene  la  cosa  non  e  di  momento  per  essere  laogo  fuori  di  passe 
et  di  nuila  importantia,  nondimeno  a  molti  di  questi  signori  h  dispiaciuto  el  comin- 
ciare  a  perdere  et  lasciare  guadagnare  al  nemico  reputatione  et  che  pasca  Texercito  25 
sul  nostro  et  degli  amici.    l.  l.  fol.  80^-81^ 

'0  Serristori  11  August  (l  l.  fol.  79 »-80*):  alcuni  mi  dicono  che  ritaliani  sono 
cosi  mal  conditionati  et  della  persona  et  de  vestimenti  per  el  lungo  camino  et 
per  la  pioggia  quasi  continua,  che  Cesare  si  risolve  che  soprasegghino  fin'  all* 
arrivo  delli  Spagnuoli  di  Lombardia,  che  sono  indietro  tre  giornate  o  quattro,  per  30 
recrearsi  alquanto  et  mettersi  in  ordine,  acioch^  nel  comparire  qua,  dove  sono  molte 
spie  di  nimici ,  non  diminuissino  con  la  presentia  la  fama  che  portano  appresso  di 
lantgravio.  Nach  einem  Briefe  Ottavios  vom  12.  zu  schließen  (Neapel  fasc.  722 
Orig.),  befand  sich  das  Hauptquartier  der  Päpstlichen  in  Langenpreising  [Laoga- 
praisin]  bei  Moosburg.  In  dem  aus  diesem  Ort  datierten  Brief  empfiehlt  OttavioSö 
dem  Legaten  von  Bologna  Messer  Jberonimo  Crafter  et  11  suoi  fratelli  et  agenti, 
die  ihm  zweimal  Geld  dargeliehen  haben.  —  Serristori  im  oben  angezogenen  Bericht 
erzählt  auch,  daß  am  10.  der  kaiserliche  Oberst ,  Bernhard  von  Schaumburg ,  der, 
durch  die  Schmalkäldener  von  Regensburg  abgedrängt,  südwestwärts  ausgewielien 
war  und  in  weitem  Umweg  durch  Tyrol  dem  Kaiser  zuzog  {Lenz,  Kiiegführung 40 
S.  445),  mit  4000  Deutschen  in  Landshut  eingetroffen  sei,  et  porta  nuova  che  li 
d*Augusta  et  d'Ulm  hanno  abandonata  la  Chiusa.  Äuffallenderweise  setzen  so- 
wohl Viglius  wie  auch  Mocenigo  (Venet.  Depp.  I  S.  626  f.)  Schaumburgs  Ankunft 
auf  den  13.  an.    IXe  Nachricht  von   der  Aufgabe   der  EJirenberger   Klause,    die 
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Pacompagnano  *),  a  basar  la  niano  a  Sua  Maestil,  la  quäle  lo  ha   visto     1546 
ben  volentieri   et  fattoli   molto   honore.      doppoi    se  ne  aiidö  dal  diica       ^' 
d'Alva  et  dal  principe   Maximiliano   d^Austria   et   raonsignor  di  Graii- 
vela,  dove  si  trattenne  circa  due  höre;  poi  ^itom^  a  licentiarsi  da  Sua 

5  Maestri  et  stettevi  quasi  doi  höre   a   parlamento,   che   Ii   fece   gran  di- 
mostratione  di  honorarlo;  et   se  ne  ritornö  alle  sue  genti,  con  le  quali 
da  venere  entnirä   allo  alloggiamento,  che   li    5  stato   deputjito   in   una  Äug.  13 
villa  assai  buona. 

Aspettiamo  ancora  con  infinito  desiderio  lo  111™®  et  R™**  legato . . . 

10  Sua  Cesarea  MaestA  aspettarä  qui  ancora  li  3000  Spagnoli  di 
Lombardia  et  li  4000  di  Napoli  et  li  cavalli  suoi  de  Italia,  che  sono 
400  sotto  il  principe  di  Sulmona  et  250  del  duca  di  Firenzc  et  150 
di  Ferrara,  et  poi  marciarji  de  qui  per  Ratisbona  et  di  1{\  penso  per 
la  via  de   Ingolstadio  *)    vei-so   li    nimici,    havendo   primo   publicato  il 

15bando  imperiale  contra  il  duca  di  Saxonia  et  landgravio  et  suoi  ad- 
herenti,  che  sarä  grande  aiuto  a  farlo  abandonare  da  molti  de  suoi 
amici  *),  come  ho  scritto  altre  volte. 

Da  Landshuet  el  dl  11   di  agosto  1546  *j.  Atig.  11 

Schaumburg  brachte,  war  übrigens  unrichtig;  die   Gegner  behaupteten  die  Klause 

20  w>ch  bis  zum  5  September  (s.  Venet  Depp.  I  S.  077). 

^)  Vgl.  was  aus  Born  Mortier  am  21.,  nach  Briefen  vom  12.,  berichtet :  Ottavio 
erschien  accompagne  de  300  gentishommes  quilz  appellent  les  eslcux  (s.  o.  zu  nr.  51: 
capitanei  sine  cohorte)  aa  Heu  de  chevaulx  legiers  ou  lancerompans,  lesquelz,  pour 
imiter  lancienne  forme  de  parole,  ilz  appellent  la  cohorte  pretoire. 

25  ')  Li  nostri  archibusieri  a  cavallo  [Secco,  s.  o.  zu  nr.  56]  insieme  con  altri 
Alemanni  di  Saa  Maestk,  oltra  quelli  di  Bavera,  sono  andati  a  la  guardia  di  In- 
ghelstad.  So  der  Erzbischof  von  Ragusa  12  August  aus  Landshut:  Parma  l.  l. 
Orig.  Vgl.  Venet.  Depp.  I  S.  620;  s.  auch  Serristori  12  August:  in  Ingolstadt 
befindet  sich  Pedro  de  Ousman  mit  1000  Reitern  e  '1  Seccho  con  11  suoi  archibusieri. 

30  ^)  Daß  die  Achtsentenz  vom  20  Juli  datiert  ist,  damals  abei'  nicht  sogleich 
veröffentlicht  wurde,  ist  oben  zu  nr.  45  vermerkt.  Noch  am  26  Juli  schrieb  Capi- 
lupo:  er  glaube,  daß  fra  poco  si  porrk  in  bando  imperiale  Sassonia  et  langravio 
et  li  suoi  seguaci  senza  nominare  altri ;  non  so  percio  certo  se  si  nominark  Colonia, 
ma  dubito  di  no.     Dagegen  weiß  der  Nämliche  am  11  August,   daß  die  Sentenz 

^ gegen  Kwsachsen  und  Hessen  ausgegangen  sei;  ebenso  gleichzeitig  Serristori:  Sua 
Maestk  ha  publicato  la  guerra  contra  lantgravio  et  Saxonia,  mostrando  essere  tutto 
per  inobedientia,  repilogando  ogni  lor  colpa  commessa  da  molti  anni  in  qua,  che 
Bono  stati  chiamati  da  lei  nelle  diete  (s.  den  Abdruck  bei  Hortleder,  Von  der  Recht- 
mäßigkeit B.  3  c.  16):  nh  credo,    setzt  Serristori  noch  hinzu,   sia  per  altro  questa 

40  intimatione  che  per  spegnere  la  fama  c'hanno  sparsa  e  nemici  che  la  guerra  sia 
mossa  contra  di  loro  per  la  religione,  et  anco  per  assicurare  le  terre  franche  c  '1 
conte  Palatino,  poich^  non  se  ne  fa  mentione.  S.  über  die  Notifikation  der  Sefi- 
lenz'  an  die  Städte  v.  Druffel,  Viglius  S.  44  Anm.  29. 

*)  Am  12.  teilte  Verallo  den  wesentlichen  Inhalt   obigen  Bnefes  an  Farnese 
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1546  59.  Verallo  an  Santa  Fiora:  Verleihung  des  goldenen  Vließes  an  Ot- 
tavio  Farnese;  Einmarsch  der  päpstlichem  Infanterie,  welche  die  Er- 
ivartungen  aller  übertraf.  Einzug  von  Tjandsknechten  und  der  von 
Florenz  gesandten  Reiter,  Kriegsrat;  Beschluß,  nach  Regensburg  zu 
gehen,  um  Büren  herankommen  zu  lassen,  Farnese  kann  in  einer  Woche  5 
beim  Kaiser  sein.  Vormarsch  der  Feinde;  Unklarheit  über  ihre  Ab- 
s^icJUen.     1546  August  13  Ixindshut. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  689  Orig. 

Per  lottere  della  Eceellenza  del   signor  duca  nostro  *)  V.  Ill™»  et 
Äug,  13  R™»  S.  intenderä  pift   largamente  come  questa  mattina  Sua  Eceellenza  10 


mit.  Von  den  Protestanten  Jieißt  es:  doppoi  essersi  messi  in  quel  forte  che  scrissi 
fra  '1  Danubio  et  il  Lyco  et  entrati  in  Reyn,  che  selli  diede  senza  resistenza,  non 
B^intende  ch'  habbino  fatto  altro  progresso,  quantunche  si  vada  dicendo  che  sieno 
per  venire  alla  volta  nostra,  il  che  io  non  credo.  Neapel  fasc.  689  Orig,,  ric.  in 
Sterzene  a*  16  (Abschr,  in  Parma,  Carteggio  di  Pierluigi  Farnese).  Vgl.  auch  einen  15 
Bericht  Verallos  an  die  Konzilslegaten  vom  12  August:  Carte  Cervin.  16/85  Orig,^ 
ric.  alli  17. 

')  Der  angezogene  Brief  Ottavios  an  Santa  Fiora  liegt  mir  nicht  vor,  dagegen 
ein  Schreiben  des  ersteren  an  seinen  Bruder  den  Kardinal  vom  14.  (aus  Landshut), 
worin  er  kurz  der  Verleihung  des  Vließes  und  der  Vorführung  des  Fußvolkes  ge-20 
denkt.  Ong.  in  Neapel  Carte  Farnes.  748  —  Ausführlich  berichtet  Serristori  am 
15.:  1a  fanteria  Italiana  comparse  qui  alli  13  dopo  mezzogiorno ,  di  numero  di  11 
mila.  fu  bei  vedere,  non  per6  tale  quäl  si  sperava  et  n*era  stata  fama.  si  dogliono 
assai  li  soldati  della  crudeltk  del  signor  Alexandro  Vitello,  havendone  appiccati 
molti  per  via  quasi  senza  ragione  et  quella  frivola  et  di  nissuna  importantia.  et  25 
dapoich^  sono  qua,  si  truovano  mal  trattati  a  pagamenti ,  non  havcndo  oltre  a  30 
julii  [=  3  Scudi;  dieselbe  Angabe  macht  der  Savoyische  Gesandte  Stroppiana  in 
Compte  rendu  de  la  Comm.  d'hist.  de  Bruxelles,  Sei\  II  vol.  12  p,  130]  ordinaria- 
mente,  et  pure  hieri  ne  cassorooo  buon  numero,  come  quelli  che  vogliono  rispar- 
miarc  el  papa  et  sanno  benissimo  che  la  fanteria  non  puö  fuggire  n^  andare  al  30 
servitio  d'altrui.  li  capitani  stanno  di  mala  voglia,  poich^  si  truoyano  sotto  certi 
colonnelli  che  non  satisfanno  loro,  et  duoi  di  fa  il  capitano  Francesco  de  Medici 
\s.  V.  Druffel  p.  266, 1]  renuntio  la  sua  compagnia  per  havere  il  duca  Ottayio  creato 
un  luogotenente  (el  cui  nome  non  so),  il  quäle  era  in  poco  conto  del  universale; 
in  suo  Inogo  hanno  surrogato  Battista  Venturi  [Mameranus  Catalogus  p.  47  un^  35 
Sforza  Pallavicino].  meraviglierannosi  poi  se  per  tali  trattamenti  et  anco  per  el 
poco  ordine  del  vivere  che  ci  ^,  questi  Italiani  facessino  qualche  scandalo.  l.  h 
fol.  81^-82^.  Naüi  Capilupo  (13  August)  war  übrigens,  was  auch  Stroppiana  am 
16.  bestätigt  (l.  l.  p.  121  sq.),  der  erste  Eindruck  von  den  Italienern  ein  vortreff- 
licher: fu  non  so  che  signore,  il  quäle  laudandosi  queste  gente  italiane  iuanzi  al40 
imperatore  disse  che,  come  il  langravio  le  veda,  si  spaventerk ;  et  Sua  Maestk  rispose : 
se  fan  spaventar  gli  amici,  molto  piü  faranno  i  nemici.  Doch  ^mM  derselbe 
Bei'icht  von  der  aus  Eifersucht  und  Geringschätzung  gemischten  Stimmung  Albas 
gegen  Ottai^io;  ei^stei'er  non  accompagno  Timperatore  a  casa,  credo  per  non  si  metter* 
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^  stata  honorata  da  Sua  Maestil  dell'  ordine   del  tosone,   et  doppoi  se     1546 
ne  ritornö  all^  incontro  delle  fantarie,  che  niarciavano  per  intrare,   eon     ^^' 
le  quäle  se  ne  venne  in  ordinanza  bravamente.    il  che  passö  con  molta 
satisfattione  di  Sua  Maestä,  la  quäle  si  satisfece  assai  della  detta  gente. 

5  et  in  vero  a  giuditio  de  ogni  homo  si  ^  superata  di  gran  pezzo  I'as- 
pectatione  che  se  ne  haveva,  di  che  Sua  Beatitudine  ne  puö  star  con 
Fanimo  reposatissimo.  doppoi  intromo  quatuordici  bandiere  di  lantz- 
cheneti  et  250  cavalli  ligieri  mandati  dal  duca  di  Fiorenza  *). 

Sua  Maestä   questa   mattina  fece   consiglio,    dove   chiamö   la  Ec- 

lOcellenza   del   signor   duca  nostro    con    li    altri    capi    che    lo   seguitano. 
et  doppoi  longa  disputa  se  risolse  partire  domattina  di  qua  la  volta  di  Attg.  14 


il  daca  Ottavio  alla  destra.  questa  sera  ho  notato  poi  anco  in  an  certo  consiglio, 
che  s'^  fatto  in  campagna,  dach^  Italiani  farono  passati,  al  quäle  Timperatore 
smonto,  che  *1  duca  d*Alva  honora  molto  poco  il   duca  Ottavio,  perch^   trovandusi 

15Alva  a  la  destra  dell*  imperatore,  sopragiuugeudoyi  Ottavio,  che  fu  delli  ultimi 
a  smontare  et  non  chiamato,  ma  smonto,  perch^  vi  era  il  Savello  et  il  Gastaldo: 
Alva  non  si  mosse  piü  come  fa  un  muro,  et  Taltro  Tandava  intorniando  dietro  per 
iotromettersi ,  n^  manco  rimperatore  si  mosse  n^  li  si  favori  alcuno,  credo  per 
inavertenza,  ma  la  cosa  non  piacque.    Auch  am  19.  August  berichtet  Capilupo,  daß 

'20  das  Einvernehmen  zwischen  Alba  und  Ottavio  kein  gutes  sei.  —  Weitet'  über  die 
Lage  der  Italiener  ».  u.  zu  nr.  63. 

*)  Unter  Bodolfo  Baglioni.  Über  Eintreffen  und  Empfang  berichtet  S&ristori 
ausfuhrlich  am  15.;  nach  Ottavios  erwähntem  Briefe  an  Famese  waren  es  300 
Heiter.  —    Capilupo  am  13.  fuhrt  als  neu  eingetroffen  außer  Schaumburg   und 

25(ien  ItdUenern  noch  auf:  due  o  tre  insegne  nove  del  marchese  di  Marignano,  sette 
del  contado  di  Tirolo,  cio^  di  quelle  minere,  lequali  dicono  che  sono  benissimo 
armate.  Über  weitere  Verstärkungen  Serristori  am  15.  (noch  aus  Landshut  datiert) : 
li  Spagnuoli  del  Piemonte  in  questo  punto  sono  comparsi,  bella  gente  et  bene 
annata,  et  faranno  retroguardia  all*  exercito.    il  principe  di  Sulmona  s*aspetta  questa 

30 sera  et  in  breve  [Ottavio  14  August:  domanij  anco  li  Spagnuoli  delregno.  rezercito 
Cesareo  cresce  sempre,  et  oltre  alle  genti  di  Sua  Maesta  il  duca  di  Baviera  ci  ha 
mandati  circa  200  fanti  et  se  n*  aspetta  piü.  ritireranno  ancora  CastellaltrOj  il  quale 
era  intomo  alla  Chiusa  [er  blieb  dort  noch  bis  zur  Wiedergewinnung,  s.  o.  nr.  58] 
...  caverannosi  di  Ratispona  S  mila  fanti  et  infra  dieci  di  al  piü  lungo,  per  quel  mi 

35  dice  Granvela,  ci  uniremo  col  conte  di  Bura.  il  mal  h  solo  che  non  habbiamo  molti 
cavalli.  in  somma  ci  troviamo  hoggi  33  mila  fanti  et  3  mila  cavalli  con  Tltaliani, 
et  in  breve  saremo  50  mila.  Damit  vgl.  was  der  Erzbischof  von  Ragusa  am  13. 
gleichlauiend  an  Santa  Fiora  und  Famese  schreibt:  havemo  18000  Alemani,  li  nostri 
12000  Italiani  e  5000  Spagnuoli  e  da  4000  cavalli  tra  Todeschi  et  Italiani.    Derselbe 

^giebt  ebenda  von  den  Feinden  an,  sie  hätten  gi^an  nobiltk  e  bona  cavalleria  al 
numero  de  piü  de  6000  homini  d'arme,  fanti  al  numero  di  40000,  ma  non  molto  boni, 
hen  pagati  fin'  a  quest'  hora,  e  bona  obbedienza  e  gran  provisione  d'arteglieria  e 
de  vettovaglie.  Orr.  in  Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  VII  und  Neapel  fasc.  735;  vgl. 
auch  Venet.  Depp.  T  S.  627  f.  nr.  202.     Weiter  s.  u.  nrr.  60  u.  63. 
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1546  Ratisbona  per  dare  spalla  a  raoiisignor  di  Bura,  il  quäle  non  potnl 
esser  primo  di  12  o  15  giorni  ad  unirsi  con  Sua  MaestA,  la  qualo  h 
sforzata  ad  aspettarlo,  perch^  porta  soeo  denari,  senza  li  quali  non  puo 
fare  niente  ^). 

Si  aspetta  (jui  con  desiderio  la  venuta  del  legato,  il  quäle  secondo  5 
li  avvisi  che  qua  nc  havemo,   dovea  partire  da  Trento  alli   nove,   ch5 
Äug.  0  pigliando  la  via  del   fiume  poträ  fra  sei  o  sette  gionii  essere  con  Sua 
Maestä  *). 

L^ininiici,  che  Taltra  sera  intromo  in  Rayn,  si  ha  avviso  come 
hanno  marciato  doi  leghe  piü  in  qua.  per  il  che  pono  disegnare  o  di  10 
venire  alla  volta  nostra  ovcro  verso  Ingolstadio  (che  piü  si  crede),  se 
talhora  non  volessero  cercare  di  intromettersi ,  perch^  monsignor  di 
Bura  non  si  potesse  unire  con  Tessercito  nostro,  sapendo  chel  maggior 
nervo  et  piü  impoiiante  dei  cavalli  viene  con  lui. 
Attg.  13  Da  Landshuet  el  dl   13  di  agosto  1546.  15 

Aug.  15  60.  VeraUo  an  Farnese:  Brief  vom  7,  erJudten,  aber  mit  detn  Kaiser 
noch  nicht  verhandelt ,  der  auf  dem  Marsch  nach  Regenshurg  ist  Ei- 
liger  Aufbruch.  Absage  des  Txindgrafm  an  den  Kaiser.  BekognoS" 
zierungen  und  Scharmützel.  Aussagen  dir  Gefangenen.  Die  Route 
Farneses.  Neueste  Nachrichten  von  den  Feinden,  deren  Geldnot  sie%) 
möglicherweise  zum  Angriff  zwingen  wird.  1546  August  15  zwischen 
Landshtä  uml  Begetisburg. 

Au8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  689  Orig.,  schlecht  er- 
halten; Ergänzungen  in  eckigen  Klammem. 

Aug.  7  Le  lettere  di  V.  S.  de  7  da  Trento  *)  mi  furno  portate  hoggi  alle  25 

«  höre  sul  montare  a  cavallo  per  marciare  di  ritorno  a  Ratisbona,  ha- 


*)  Non  si  teme  se  non  di  denaro,  schreibt  Serristori  am  12.,  et  attendesi  a 
procarare  per  ogni  via,  et  digik  s'intende  che  nello  stato  di  Milano  si  riscuote  un 
taglione  di  220000  scudi  con  gran  reclami  de  popoli.  Nach  dem  Bericht  des 
Nämlichen  vom  8  August  brachte  Baglioni,  der  Führer  der  Florentiner  Äctter,  30 
30000  Dukaten  mit.  Am  li.  gieht  der  Nämlicfie  dem  Herzog  Cosimo  Nachricht, 
daß  der  Kaiser  Francesco  de  Toledo  an  ihn  abgesandt  hohe,  um  auch  von  ihm 
ein  Darlefien  von  mindestens  150  000  Dukaten  zu  erbitten.  Vgl.  Massardli  fol. 
164 <^,  wonach  Toledo,  am  15.  in  Trient  angelangt,  von  dort  schon  am  17.  nadh 
Florenz  aufbrach.    Das  Weitere  s.  u.  zu  nr.  71.  35 

'^)  An  Farnese  schrieb  Verallo  gleichzeitig ;  doch  hat  sich  nur  die  linke  Hälfte 
d^  Originalschreibens  erhalten  (Neapel  fasc.  728j.  Ein  eigenhändiger  Zusatz  des 
Nuntius  scheint  sich  über  die  Route  zu  verbreiten,  die  Farnese  zu  nehmen  habe. 
Vgl.  zu  nr.  60. 

')   Vgl.  zu  nr.  57.  40 
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veiido  cosl  risoluto  Sua  Maestä  *)   per  andar   a  pigliare   quel  passo  et     15i6 
assiciirare  la  venuta  di   monsignor   di   Bura,    il  quäle   perö   iion   potn\     ^' 
venir  con  questo  essercit<)   prima    di    12    over   14   giorni,   che   cosl   si 
calcula  da   Sua  Maestä,   laquale   perö   ha  solleeitata  questa   partita  da 

5  Landshuet  *)  con  molta  prescia,  perch5  l'inimici  tuttavia  si  avvicinavano, 
che  in  un  giorno  et  mezzo  si  potevano  trovare  a  noi,  di  modo  che 
per  questa  causa  ancora  non  ho  potuto  fare  altro  officio  con  Sua 
Maestä  allo  arrivo  delle  lettere,  oltre  che  essendo  sopra  la  cosa  del 
danaro,   quanto   manco   se   ne   va   remestigando  ■) ,    mi    pare   ancora   il 

10  meglio  .  .  . 

Per  il  despaccio  de  questa  notte  passata  del  duca  quella  haverä 
inteso  il  desaffio  ^)  mandato  a  Sua  Maestä  da  landgravio ,  il  quäle  li 
niandö  in  cima  d'una  lancia  una  lettera  per  un  paggio  accompagnato 
d'un  trombetta  et  da   sei  altri  cavalli.     fu  risoluto  in  conseglio  che  la 

15  [lettera  si  restituisse]  n^  si  leggesse  altramente,  ma  che  si  facesae  ca- 
rezze  et  buoni  trattaraenti  a  coloro  che  la  portavano  et  si  rimandassero 
indietro.  si  pensa^  come  dico,  che  sia  un  desfidarlo  alla  guerra  a  usanza 
tedesca,  solcndo  cosl  fare  contra  li  loro  principi  li  sudditi  et  homini 
banniti  per  loro  delltti  et  demeriti. 

20         Medesimamente  havrä  inteso   che   hieri  sera  rit^jrnorono   li   cav^alli  Aug.  14 
leggieri  di  don  Alvaro  di  Sande  Spagnuolo  dalli  nemici,  |liqualij  erano 
9  leghe   lontani    da    noi    et   U   8earamucci(> ,   che   pose  ^)  tutto   il    loro 


a)  Für  riniAsticaiido  (-^  immer  wieder  überUgen). 

b)  Siel 

25  c)  Sief  tmdetiüich. 

^)  Daß  der  in  nr.  59  erwähnte  Kriegsrat  vom  13.  den  Abmarsch  nadi  Regens- 
hurg  für  den  14.  beschloß,  bestätigen  die  gleichzeitigen  Berichte  Capilupos  und  des 
Erzbischofs  von  Bagusa;  vgl,  auch  Venet.  Depp.  I  S.  629,  Am  14.  wurde  man 
indes  wieder  anderer  Meinung  und  beschloß  zu  bleiben,  bis  man  Sicheres  über  die 

'60  Absichten  des  Feindes  erfahre,  von  dem  am  Morgen  die  Nachricht  kam,  daß  er 
sieh  Ingolstadt  nähere:  so  Ottavio  an  Farnese  14  August,  vgl.  Venet.  Depp.  I  S. 
631  f.  nr.  203.  Spät  abends  am  14.  wurde  dann  aber  der  Aufbruch  für  den  nächsten 
Morgen  endgültig  festgesetzt:  v.  Druffel,  Viglius  S.  64  Anm.  23;  s.  auch  Serristori 
15  August:  dissemi  il  signor  Alexandro   [am  14.  nämlich]  che  sc  M   nimico  si  fer- 

35mava  a  Inghelstat,  noi  partiremmo  verso  Ratispona;  una  se  venira  innanti,  ci  fer- 
meremmo  qui  . . .  veggo  bene  che  avanti  giorno  s*e  dato  nella  tromba  et  fra  moza 
hora  ci  partiamo,  et  credo  per  Ratispona. 

-)   Wie  Serristori  am  17.  erzählt,  berief  Karl  beim  Aufbruch  aus  Landshut 

nach  der  Messe  (es  war  der  Festtag  der  Himmelfahrt  Maria)   den  Primen   von 

40  Piemont  zu  sich  et  con  molte  accomodate  parole  et  amorevoli  ricordi  lo  creo  luogo- 

tenente  del  suo  squadronc;   et  a  Maximiliano  dette  carico  di  duomiia  cavalli.    /.  l. 

fol.  83»^.     Vgl.  den  Bericht  Stroppianas  vom  16.,  l.  l.  p.  122. 
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1546*  cxorcito  in  rumore  et  ne  ferirno  alcuni  et  altri  morti  et  tre  prcgioiii  *), 
"  ^*  *^  che  dicano  che  hoggi  si  dovea  fare  un  macello  delle  genti  loro,  beuch^ 
non  si  pensa  sia  cosl.  et  (lom[andandüh*]  Sua  MaestA  Cesarea,  perch^ 
servivano  a  landgmvio  contra  Sua  [Maestä,  facenjdo  contra  T  iuramento 
prestito  di  non  si  trovare  niai  contra  [Sua  Maestä],  respuseno  che'l  5 
servivano,  perchö  diceva  che  Sua  Macstä  voleva  supprimer  la  libertä  di 
(lermania  et  diventar  patrone  delle  terre  franche.  domandati  si  land- 
gravio  li  pagava,  dissero  di  non,  ma  che  lo  servivano,  perch^  diceva 
che  fra  pochi  giorni  lui  serria  imperatore  et  allhora  li  pagaria  et  darria 
da  viver  largamente.  questi  pregioni  furno  mandati  da  Sua  MaestA  al  10 
duca  nostro  ^)  et  dal  signor  Alexandro,  da  quali  V.  S.  Phavrä  inteso 
piü  particolarmente ;  perö  non  ne  dirö  altro  salvo  che  riferiscano  quelli 
öoldati  che  Finimici  hanno  118  bandiere  di  fantaria  e  .  .  .  *)  cavalli. 

Mi  dice  messer  Modesto  del  signor  Alexandro  che  T  signor  duca 
[admonisce  V.]  S.   che  non  venga  per   la   via  dritta  di  . . .  **),   ma   che  15 
faccia  la  via  larga  per  la  volta  del  Eno,  co[me  scrissi]  ancora  io  Taltra 
sera;  et  certo  che  non  sarä  si  non  bene  di  andare  ben  advertito  et  con 
buone  guide.    ci  h  la  via  di  imbarcarsi  in  Hala  et  la  istessa  per  la  riva 
del  fiume  et  per  la  via  di  Salzburgo,   che  qualsivoglia  per  condui'si  a 
Ratisbona  sarä  bonissima    et  sicura,   bench^  mi  penso  che  Sua  Mae8tä20 
castrametarfl  [di]  longe  di  llatisbona  non  so  di  doi  o  tre  leghe  ...*). 
Aug.  15  Questa  sera  poi  5  airivata   qui   una  spia  del   campo    delli   nemici, 

che  poi-ta  come  ancora  stavano  tre  leghe  longe  da  Ingolstadio,  che  non 
havcano  fatto  altro  progresso.     nondiraeno  non  si  stä  senza  il  suspetto 
che  debbano   sollecitare  a  venire  ad  assaltare   il  campo  nostro,   perch^25 
per  ragion  di  guerra  si  non  fa  presto  quello  che  ha   da  fare,  non  po- 
tendo  mantenere  lungamente  la  spesa,  sarä  perduto. 

Dal  campo  Cesareo,  quattro  leghe  da  Landsuet  verso  Katisbona  el 
Aug.  15  dl    15  d'agosto   1546  *). 

a)  Die  Zahl  iat  aftwjefullfH.  30 

b)  Ztmaseti. 

*)  Alvarez  de  Sande  führte  die  aus  Ungarn  herbeigezogenen  Spanier.  Nadi 
Serristori,  15  August,  war  der  Erfolg  dem  Secco  zu  danken,  il  quäle  e  saltato 
quasi  nel  excrcito  loro. 

^)  Nach  spanischen  Notizen  in  Neapel  fasc.  708   (del  campo  entre  Lanzuet  y35 
Katisbona  a  16  de  agosto^  führte  Ottavio  am  15.  die  Avantgarde. 

•')  Am  12  August,  aus  Botzen,  ersuchte  Farnesc  Verallo,  ihn  möglichst  täglich 
über  den  Stand  der  Dinge  zu  unt'.rrichten ,  et  spetialinentc  come  mio  fratcUo  con 
Ic  genti  habbia  satisfatto  de  prima  vista  a  Sua  Maesta,  und   ihm  auch  zu  schrei- 
ben, welche  Route  vorzuziehen  sei;  bisJur  werde  ihm  geraten,  von  Hall  aus,  wo  er 40 
späteatens  am  18.  eintreffen  werde,  die   Wasserstraße  zu  wählen. 

*)  An  diesem  Tage  kam  das  Heer  bis  Neufahren:  Riezler  S,  197;  am  16,  er^ 
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61.    Santa  Fiora  an  Famese:  der  Papst  hat  sich  fieute  entschlossen,     154G 
dkis  Konzil  vorerst  in  Trient  zu  belassen,  so  zwar,   daß  es  in  den  an-     ^^' 
gefangenen  Verhandlungen  fortfahre;  Famese  soll  zu  erlangen  suchen, 
dcß  der  Kaiser  sich  mit  Verlegung  Ende  September  oder  Mitte   Ok- 
biober  einverstanden  erkläre,     über  alles  Weitere  unterrichtet  ein  zweites 
Schreiben,     1546  August  17  Rom. 

Aus  Born,   Ärch.    Vat.   Lettere   di   principi   vol.    12   fol.    115^-117^   spätere 
Abschrift 

Per  lettere  di  V.  S.  R"**  dei  9  del  presente  Sua  Santitä  intese  la  Aug.  9 
10  risolutione  che  l'havea  presa  di  consenso  dei  R"^  legati  che  si  soprase- 
desse  la  translatione  dei  concilio  insiiio  a  nuovo  aviso,  et  cosl  il  man- 
(lare  la  lettera  ch^  io  scrivevo  intorno  a  questo  a  monsignor  Verallo. 
il  quäl  partito,  ancorch^  nel  primo  aspetto  non  fusse  niolto  approvato 
du  Sua  Santitü  ^),  nondimeno  havendo  considerato  dapoi  i  rispetti  per 
15  li  quali  V.  S.  R™*  si  era  inossa,  et  desiderando  che  per  le  mani  sue 
et  in  questa    sua   andata  si    mostri   alla    Maestä   Cesarea   quanto  Sua 


reichte  es  Schierling,  von  wo  [da  Scirlin  villa  3  leghe  da  Ratisbona  nel  campo 
Verallo  am  17.  kurz  an  die  Konzilslegaten  schrieb:  Flor.  Carte  Cervin.  16/86  eigetüi, 
()rig.;  man  werde,  schreibt  er,  heute  bis  Boch  (Abach)  1%  Meilen  (leghe)  von  Be- 

^Ogenshwrg  marschieren.  Am  18.  erreichte  man  letztere  Stadt  (vgl.  Venet.  Depp.  I 
S.  635 f.:  das  Datum  Begensburg  in  der  Depesche  Stroppianas  vom  16.  beruht 
zweifellos  auf  einem  Versehen  des  Herausgebers).  Bei  Begensburg  vereinigte  sich 
der  Kaiser  auch  mit  den  aus  Neapel  lierbeigezogenen  Spaniern:  Serristori  18  Au- 
gust, vgl.  Venet.  Depp.  I  S.  636,  daselbst  auch  über  fernere  Verstärkungen  des 

'2b  Kaisers  (Sulmona  und  Albrecht  von  Brandenburg).  Nach  Serristori  19  August 
traf  am  18.  endlich  noch  der  Führer  der  Ferraresischen  Beiter,  Don  Alfonso  d^Este, 
ein,  avaDti  a'  suoi  cavalli,  che  ci  Baranno  stasera. 

*)  Noch  am  16  August  war  an  die  Konzilslegaten  die  Weisung  ergangen:  che 
la  traslatione  si  faccia  ogni  volta  che  le  habbino  il  consenso   della  maggior  parte. 

30  Lasse  es  sich  erreichen,  ohne  daß  die  Gelegenheit  zur  Translation  darüber  versäumt 
werde,  so  möge  man  den  Artikel  der  Justifikation  und  d^r  Besidenz  der  Bischöfe 
ganz  oder  zum  teil  erledigen.  Quanto,  Jieißt  es  ebendaselbst ,  allo  haver  ritenuto 
la  lettera  che  io  scrivevo  a  monsignor  Verallo,  perch^  comunicasse  a  Sua  Maestk 
questa  deliberatione,  Sua  Santitk  non  ha  mostrato  di  restame  molto  satisfatta:  onde 

35  ha  commesso  che  sc  11  scriva  di  nuovo  el  medesimo,  come  si  fa  con  questo  spaccio 
[findet  sich  nicht] ,  col  quäl  V.  S.  R^*  potranno  inviarli  loro  ancora  la  lettera 
predetta  u.  s.  w.  Santa  Fiora  an  Legaten,  Flor.  Carte  Cerv.  9  fol.  205-206  Orig.; 
tgl.  auch  das  bei  de  Leva  IV,  p.  199, 3  angeführte  gleichzeitige  Schreiben  Maff'eos 
«n  Cercini.     Nicht  ganz  klar   ist   die    Notiz   der  EpJiemerid^s   zum   9    August: 

lOhabitus  est  cardinalium  senatus  de  concilio  differendo.  ea  res  tum,  Imperatoriis 
reslstentibus,  impetrari  non  potuit,  Tranensi  acrius  querente  agi  ut  intermitteretur 
quod  imperatoris  auctoritate  et  praescripto  decretum  esset,  eadem  causa  Theatinus 
et  Moronns  [sie?  der  Name  ist  undeutlich  geschrieben]  contumeliose  iuter  se 
jurgarunt. 
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1540     Beatitudiiie   desidcri  di   satisfarle,   etiam   in  quelle   cose   c'hanno  tante 
Ami.  17  ragioni  in  contrario,  si  h  hoggi  risoluta  di  ordinäre  ad   essi    R"^  legati 
che  insino  a  nuovo  aviso  non  innovino  altro  qiianto  al  capo  della  trans- 
latione,  ma  attendano  a  tirare  innanzi  i  decreti  quali  hanno  per  le  mani, 
iisando   insieme   ogni   diligentia   che   non   si   partano    piü    prelati,    per  5 
ovviare,  quanto  si  potr^,  che  il  concilio  per  se  stesso   non  si  dissolva. 
il  che  tntto  scrivo  con  questo  corriere  a  Sne  Signorie  R"*.     nondimeno 
conoscendo  Sua  Santitä   dall*   altra  parte   quanto   la  translatione  in  se 
sia  necessaria  et  quanto  sia  impossibile  che  il  concilio  habbia  progi-esso 
in  Trento,  dal  quäle  si   possa   sperare  frutto,  vuole  che  V.  S.  R"*,  lalO 
(piale  allo  arrivo  di  questo  saril  ragionevohnente  con  Sua  MaestÄ,  metta 
ogni  studio   per  renderla  capace,   il   che   ella  potn\   fare   tanto   nieglit) 
quanto  si  ^  trovata  in  fatto  et  ha  veduto  se  la  partita  de  prelati,   che 
sono  andati  via,   et  la  dispositione  degli  altri  al   paitirsi   h   causata  da 
loro  stessi  o  procurata  da  altri,  et  se  le  ragioni  c^hanno   di  farlo  sono  15 
probabili  o  non,  insieme  con  gli  altri  particolari  successi  in  persona  del 
cardinal   di    Monte    et    del    cardinal   Santa   Croce.     le   quali  cose  tutte 
danno  campo  largo  a  V.  S.  R™*  di  pei'suadere,  come  ho  detto,   a  Sua 
Maestä  che  Sua  Beatitudine  non  puö  niancare   allo  effetto  della  trans- 
latione et  che,   conservandosi   il   concilio   in   essere  et  in  luogo   libero,2ü 
ne  segue  a  Sua  Maestil  tutto  (juello  che  ella  con  ragioni  puö  volere  da 
esso  per  aiuto  dell*  inipresa. 

Dopo  la  quäl  diligentia  di  V.  S.  R"™*,  quando  pur  Sua  MaestA 
persista  in  opinione  che  non  le  torni  bene  che  la  translatione  si  faccia 
di  presente,  et  venga  a  dimandare  che  la  si  differisca  ancora  qualche25 
poco  di  tempo,  secondo  che  il  signor  don  Diego  disse  in  Trento  a.  V. 
S.  R™%  et  che  nionsignor  Verallo  scrive  etiam  haver  compreso  di  costü 
et  in  particolare  dal  padre  confessore,  cio^  che  Sua  MaestA  si  conten- 
Spt.  tcrebbe  che  quanto  al  concilio  non  si  innovasse  altro  per  tutt^)  settem- 
bre,  perchJ^  a  quel  tempo  sarä  sodisfatto  al  rispetto  che  si  allega  della  3i) 
inipresa,  la  quäle  si  potn\  vedere  quäle  evento  habbia  d^havere :  in  caso 
adunquc  che  V.  S.  R"*  trovi  Sua  Maestü  di  questo  animo  et  che  le 
(M  15  '^^^^^  ^^*  spatio  sopradetto  di  tutto  settenibre  o  al  piü  niezzo  ottobre, 
V.  S.  R"**  le  puo  dire  all'  ultimo  che  Sua  Santitil  san\  contenta  di 
sodisfarli  di  questii  dilatione  et  ordinäre  ai  R™'  legati  che  insino  a  quel  35 
terniine  non  faccino  altro  circa  la  translatione,  ma  seguitino  il  pro- 
gresso  del  concilio  nel  modo  facevano  prima,  sforzandosi  per  tutto 
(jucllo  che  saril  in  loro,  di  ritenere  i  prelati  dallo  andarsene;  la  quäl 
commissione  si  darä  a  Sue  Signorie  R™*,  purche  di  presente  si  chiaris- 
chino  le  poste  con  Sua  Maestä   che  ella  si   contenti    di   questo,   senza4ü 
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'  domandai*  piü,  et  si  pai'li  in  modo  che  in  fine  del  termine  non  si  hab-  1546 
bia  a  far  piü  replica  nh  chieder  nuova  dilatione,  ma  transferire  il  con-  ^' 
cilio  con  eflFetto,  come  la  necessitä  ricerca,  volendo  che  Fauttoritä  sua 
non  si  perda  affatto^  et  che,  poiche  si  5  durata  tanta  fatica  a  congre- 
ögarlu,  se  ne  possa  sentire  qualche  frutto,  che  Sua  Beatitudine  non 
habbia  a  render  conto  a  Dio  et  agli  huomini  che  dopo  tante  diligentie, 
coü  le  quaii  il  concilio  si  h  messo  in  essere,  per  negligentia  sua  se  ne 
andasse  in  fumo  ^)\ 

Questa  insomma  h  la  risolutione^  quäle   Sua  Beatitudine   ha  fatta 

I0hi)ggi  (dopo  rhavere  io   scritto  Taltra  mia   et  fatto   lo   spaccio   con  la 
bolla  de  mezzi  frutti  *)),   parte  sopra  le  lettere   di  V.  S.  R™'  dei  9  et  Äug.  9 
parte  sopra  quelle  di  monsignor  Verallo  de  6  et  8,   la  quäle   non  du-  Aug.  6,  8 
bito  che  V.  S.  R"*   non   sia  per   esseguire  assai  meglio   ch'io  non  ho 
saputo  esprimerli,   supplendo  il  resto  con  la   prudentia   sua   et    con  la 

lonotitia  ch'ella  ha  migliore  delle  cose  di  Trento.  et  perch^  quanto  all' 
altre  materie  ho  scritto  a  bastanza  per  Paltre  lettere,  non  sarö  piü 
lungo  con  questa. 

Da  Roma  ai  17  di  agosto  1546  ').  Aug.  17 

*)  Ber  Brief  an  die  Legaten  findet  9ich  in  Flor.  Carte  Cervin.   9/208  Orig. : 

"^Nachdem  der  Papst  auf  Grund  der  Depeschen  der  Legaten  vom  11,  u,  12.  und 
des  ^iuntius  Veraüo  vom  6.  u.  8.  nochmals  aUes  geprüft,  besteht  er  in  der  Haupt' 
frage  der  KonzüsoerUgung  auf  seiner  Ansicht  von  deren  Notwendigkeit.  Die  Le- 
gaten sollen  sich  also  für  den  Zeitpunkt,  an  dem  sie  die  Translation  vorschicken 
werden,  der  Zustimmung  der  Prälaten  versichern,  mit  dem  Vorschlag  selbst  aber  bis 

^^auf  tieuen  Bescheid  dei'  Kurie  warten.  Inzwischen  unrd  sich  Farnese  bemühen, 
den  Kaiser  zu  gewinnen;  sollte  letzterer  einen  Aufschub  der  Translation  verlangen, 
so  wird  Farnese  antworten  che  Sua  Santitk  si  contenterk  all'  ultimo,  per  satisfare 
etiam  in  questo  alla  Maestk  Sua  et  alll  rispetti  che  ella  allegha  della  impresa . . ., 
di  ordinär  a  V.   S.  R°i«   che  per  tutto  settembre  o   al  piü  a  mezzo  ottobre  non 

^innovino  altro  quanto  al  concilio,  purch^  di  presente  si  chiarischino  le  poste  con 
Sua  Maestk  che  a  quel  tempo  la  translatione  si  faccia  senz*  altra  replica,  u.  s.  w. 
Vgl.  aiu:h  das  bei  de  Leva  IV  p.  200,  2  angeführte  Schreiben  Maffeos  an  Cervini 
vom  17  August,  wo  es  noch  heißt:  qui  desidero  che  si  publichi  una  honesta  refor- 
matione  non  manco  del  universale  che   della  corte,  cio^  della  rota,  penitentiaria, 

^^anditori  della  Camera  et  cancellaria,  et  che  si  levino  li  abusi  de  seculari  per  conto 

delle  cose  ecclesiastice,  et  poi  che  con  un  „ite  in  pace^^  si  finischi  il   concilio.  — 

Ein  gleichzeitiges  Schreiben  Maffeos  an  den  Sekretär  Fameses,  Antonio  Elio,  über 

denselben  Gegenstand  im  Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  vol.  12  fol.  346'^- 347^. 

')  Unter  der  altra  mia  ist  wohl  ein  mit  der  Sendung  an  die  Legaten  vom  16. 

^^gthendes  Schreiben  an  Farnese  gemeint;  über  die  Bewilligung  der  halben  geistlichen 
Einkünfte  der  Niederlande  s.  o.  zu  nr.  50  (Bulle  vom  11  August  1546)  und 
unten  nr.  69. 

*)  Dem  überbringenden  Kurier,  der  am  20.  IHent  erreichte,  gaben  die  Legaten 
ein  längeres  Schreiben  an  Farnese  mit,  worin  sie  den  Inhcdt  der  an  sie  ergangenen 

Nantiaturberichfco,  erste  AbteUang,  Bd.  IX.  13 
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1546     63.     Verallo  an  Farnesa:    die  RotUe   des  Idzteren;    Zusendung   eines 

"^'       Führers.     Bevorstehender  Ausmarsch    des   Kaisers  gegen   die   Feinde: 

Regensburg  van  Zufuhr  entblößt     Die  Feinde  unweit  Ingolstadt;  ihre 

Furcht   vor   den  Italienern.     Die   Geldangelegenheit.     1546  August   10 

Regensburg.  5 

AuB  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Faraesiaoe  fasc.  689  eigenh.  Orig.  ^) 

Äug,  18  Hieri  la  Eccellentia  del  duca  li  spacciö  un  corriero,  che  io  nou  ne 

seppi  nuUa  per  essere  alloggiato  dentro  della  cittiV  hora  Sua  Eccel- 
lentia ha  mandato  perch^  selli  luande  una  bona  guida,  che  ssrh  am 
questa,  un  sen'itore  dello  R"®  cardinal  d^Agusta  castellano  di  Fiessc,  lo 
pratico  ben  della  strada.  quella  non  reste  di  far  la  via  piü  sicura, 
tanto  per  dubio  delli  nemici  (che  sarrebbe  non  poco,  (}uando  la  venisse 
da  Lantzuet)  come  per  li  villani  et  paesani,  quando  pur  facesse  la  via 
che  ha  facto  il  canipo  nostro,  per  qualche  maltrattamento  che  havran 
sentito.     perö   quella  di  Saltzburgo   san\  megliore  *).     costui  lo  guidarä  15 


Weisung  mitteilten  utid  hinzufügten,  sie  wiirden  gehorchen,  jedoch  mit  Rücksicht 
auf  die  Unlust  der  Prälaten  noch  längere  Zeit  in  Trient  zu  bleiben,  schon  jetzt 
über  die  Translation  abstimmen  lassen  und  dann  die  toeiteren  Befehle  des  Papstes 
abwarten:  nessun  crcderebbe  quanto  sieno  tutti  questi  qai  arricciati  et  ainmutiuati ! 
n^  giova  de  dire  che  la  guerra  sia  lontaiia ,  quando  sentendo  tamburri  et  scoppi  '20 
a  tutte  l'hore  et  vedendo  passarc  conti nuamente  soldati  et  diffidando  degli  huomiui 
del  paese  dal  ultimo  fino  al  primo,  gliela  pare  havere  in  casa.  Arch.  Vat.  Carte 
Farnes.  I  Ong.;  Flor,  Carte  Cerv.  7/236"**»  Konzept,  Hierauf  anttoortete  Famese 
am  23,  und  mahnte,  sich  in  Geduld  zu  fassen;  er  hege  die  Hoffnung,  den  aus- 
drücklicl^en  Konsens  des  Kaisers  zur  Translation  zu  erreichen  u.  s.  w,  Flor.  Carte  25 
Cerv.  9/210  Orig.;  Arch.   Vat.  Carte  Farnes.  VII  Abschrift. 

^)  Zwei  weitere  Briefe  Veralhs  an  Famese  vom  gleichen  Tage  in  Parma  l.  h, 
ebenfalls  Originale  von  Verallo' s  Hand;  vgl.  die  folgenden  Anmerkungen. 

*)  Der   der  Abfassungszeit  nach  zweite   der  drei  Briefe  Vercdlos  an  Farnese 
teilt  einen  Vorschlag  des  Kardinals  von  Augsburg  mit,  über  Wasserburg  zu  kommen  30 
per  non  ullongar  11  viaggio.    Im  dritten,  der  nach  2  Uhr  Nachmittags  geschrieben 
ist,  nachdem  von  Fameses  Seite  Messer  GiuJiano  den  Nuntius  aufgesucht  hatte, 
wird  mitgeteilt,  daß  letzterer  nach  Übereinkunft  mit  jenem  seinen  Sekretär  sende, 
der  dem  Führer  vorauseilen  solle  u.  s.  w.  —   Ober  Farneses  Aufbruch  aus  Trient 
s.  0,  zu  nr.  57;  am  12.  kam  er  nach  Botzen,   von  wo  er  am  13,  an  die  Legaten  Sb 
einen  Brief  schrieb,  den  er  am  14,,  von  Brixen  aus,  absandte  (vgl,  oben  zu  nr.  57). 
Am  15.  blieb  er  in  Brixen  per  riverentia  della  festa  (an  Verallo  von  diesem  Tagt 
und  Ort:  Neapel  fasc.  715  Kons.).    Nach  einem  weiteren  Schreiben   Fameses  an 
Santa  Fiora  vom  17.  aus  Sterzing  hatte  er  letztei'en  Ort  am  Tage  vorher  erreicht  und 
hier  Botschaft  von  Ottavio  getroffen,  der  mahnte,  er  möge  seine  Reise  beeilen,  da 40 
der  Kaiser  roi'rücke;   er  hofft   daher  moi^gen  Innsbruck   oder  Hall  zu   erreichen. 
Parma  l.  l.  Konzept.     Ober  sein  Befinden  schreibt  Farnese  am  13.  morgens  den 
Legaten,  er  fühle  sich  sehr  wohl,  nur  Jwbe  er  noch  etwas  Husten  und  Katarrh; 
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benissimo,  ma  nun  parla  italiano  nb  latino  et  sarä  necessario  che  lei  lo     i546 
faecia  provedere  di  doi  cavalH,  perch5  sc  ne  viene  per  le  poste.  ^' 

Domattina  Sua  Maestä  fa   marciare   vcrso   Finimici   et   si  metterä  Äug.  20 
con  Fessercito   doi   leghe   de   qui   verso   loro  in    un   loco   assai  buono, 

öniassime  per  la  commoditA.  qui,  dove  forsi  Sua  MaestÄ  si  san'ebbe 
femmto  volenticri  per  aspettar  monsignor  di  Bura,  non  ci  si  puö  stare 
per  la  penuria  d'ogni  cosa  et  massime  di  legna,  et  in  vero  si  patisce 
ancora  di  pane,  quan tünche  adesso  si  faecia  buona  provisione  *). 

Uinimici  sono  mezza  legha  lontano  da  Ingolstadio,  n^  questa  mat- 

lotina  s'intende  altro  di  loro  si  non  che  cominciano  ancora  loro  a  temer 
Tinimico  et  temono  questi  Italiani  come  ^1  diavolo.  et  in  vero  hanno 
satisfatto  tanto  non  solo  Sua  MaestÄ,  ma  tutti,  tutti,  tutti,  che  h  forza 
che  la  fama,  la  quäle  h  grandissima,  ne  sia  andata  alli  nemici,  di  modo 
che  dicano   che  tra  loro   si   diceva  di  haver  da  fare  ogni  conato  solo 

15  per  essi,  che  delli  altri  non  li  prezzano,  di  maniera  che  V.  Ill"'  S.  ne 
puö  Star  contentissima  . . . 

Perchö  messer  Giovanni  Thomasso  Crivelli  *)   non   ha   il   modo  di 
proveder  del  danaro,  remando  per  lo  presente  ^)  qui  alligata  la  cedula 


ferner  Eho  am  15, :  Famese  sei  quasi  confirmato  in  tutto  et  per  tal  segno  ha  lassato 

'^Ma  lettiga,  dico  di  usarla,  ancorach^  se  la  menark  appresso,  namentlich  mit  Rück- 
sicht auf  die  Ungunst  der  Witterung  (Carte  Cervin.  42/129  eigenh.  Orig.). 

*)  Ancora  non  h  ben  certo,  schrieb  Verallo  im  angeführten  zweiten  Bericht,  si 
Sua  Maestk  marciark  domattina.  In  der  That  verzögerte  sich  der  Aufbruch  bis 
zum  2  t.  j  rgl.  die  folgenden,  Depeschen.     Über  die  Schwierigkeiten,  denen  die  Ver- 

'2b  protiantierung  in  Regensburg  begegnete,  schreibt  auch  der  Erzbischof  von  Ragusa 
am  18.  an  Famese;  eigenh,  Orig,  Neapel  fasc.  719. 
■)  S.  o.  nr.  52. 

*)  Hierdurch  entsprach  Verallo  den  Weisungen,  die  ihm  Famese  unter  dem 
12.  hatte  zugehen  lassen:  er  habe,  schreibt  letzterer,  in  Trient  mit  den  Kaiserlichen 

30f<6er  die  erste  Zahlung  des  Depositums  von  100000  Dukaten  verabredet  che,  atteso 
rindltio  che  si  havea  che  Giovanni  Tomasso  Crivello  non  havesse  il  modo  di  pagarli 
senza  haverli  d'Italia,  come  poi  s'e  inteso  hoggi  per  lettere  di  Sua  Maestk  al  R^o 
di  Trento  [von  diesem  und  Diego  Mendoza  unter  dem  12.  an  Famese  übersandt; 
Begleitschreiben  Neapel  fasc.  711  Orig.;  Antwort  Farneses  an  Mendoza  am  gleichen 

'^Tage:  Parma  Carteggio  Farnes.  Konzept],  che  Antonio  Giugni  la  paghi  lui  in 
Trento  anticipatamente  di  15  giorni  in  quel  luogo,  et  cosi  Taltre  paghe  future;  al 
quäle  effetto  si  S  poi  lassatto  messer  Niccolo  Spinelli,  il  quäle  riscoterk  il  danaro 
CDU  mio  mandato  et  procura  del  thesoriero  nostro  del  campo  [des  Bischofs  von  Jesi, 
8.  0.  ZU  nr.  53]  da  contarli  a  chi  da  Sua  Maestk  haverk  idonea  facultk  de  riceverli, 

40quale  ....  V.  S.  ha  da  ricordar  costi  che  la  si  mandi  quanto  prima,  certificando 
di  )k  che  il  dinaro  sark  subito  in  pronto  et  contato.  il  prefato  Spinelli  ancora, 
secoodo  mi  hanno  ricercato  il  cardinal  di  Trento  et  don  Diego,  anderk  a  Vinetia 
subito  fatto  il  pagamento  primo  di   Trento  con  procura   simile   di  riscuotere  et 

13* 


niH 
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1546     accettata   dal  Crivello    (come  si  vede  a  tei-go),   il    mandato  di  V.  lii 
**^'       et  K"**  S.  et  la  procura  in  persona  mia. 
Quel  Giugni  mercante  non  ö  qui. 
Atig.  19  Da  Ratisbona  el  dl  19  di  agosto  1546  ^). 

Äug,  20  63.  Alessandro  Vitdlo  an  Santa  Flora  *) :  Gründe  bisherigefh  Schwei-  ö 
gens.  Der  Graf  von  Santa  Fiora.  Der  bevorstehende  Vormarsch  des 
Kaisers,  Seine  numerische  Überlegenheit  icird  entweder  die  Feinde  zum 
Rückzug  veranlassen  oder,  wenn  sie  sich  stellen,  zu  ihrer  Niederlage 
führen,  Mängel  der  Quartiere  und  der  Beköstigung  der  ItcUiener,  letz- 
teres durch  die  Schuld  des  Kardinals  von  Augsburg ;  der  Kaiser  ver-  lü 
heißt  Abhilfe,  ZuversichtlicJw  Stimmung  und  Ihnsicht  Karls;  jeder 
Gedanke  an  Friedensverhandlungen  ausgeschlossen.  —  Neueste  Kunde 
von  dem  Feinde;  Beschlüsse  über  den  Vormarsch.  1546  Augtist  20 
Regensburg. 

Aus  Parma,  Ärch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Ch'ig.  15 

Fin  cqui  non  ho  scritto  a  V.  S.  R"*  per  essere   stati  in  motu   et 
viagio  ti*avagliato ,    com'ella  ha   poduto  intendere,   et  anche  per  essere 

pagare,  et  ha    ordine  di  procarare  cou  ogni  efticacia,  di   compagnia  del  nuntio 
di  Venetia  ,   che  li  mercanti   anticipino  similmente  la  prima  paga  li,  se  sara  pos- 
sibile:   Parma  Carteggio  Farnes.   Konzept  und  Abschrift;  über  SpinelUs  Ankunft 20 
in  Venedig  8.  den  Brief  des  Nuntius  Casa  an  Farnese  vom  25.  August  hei  Ronchini 
pag.  160  sq.    Daß  man  am  Hofe  mit  diesen  Veranstaltungen  noch  keineswegs  zu- 
frieden  war,   zeigt   der  zweite  Brief  Verallos   vom  19.:  Nella  cosa  del  deposito 
monsignor  di  Granvela,  vedendo  il  gran  periculo  che  si  porta  per  falta  di  danari, 
rahbia,  perch^  non  seil!  danno  tutti  li  centomila  scudi  adesso  et  gli  altri  pure  alla25 
mano:   di  maniem  che  ^  restato  molto  mal  satisfatto  etiam  dello  accordo  fatto  di 
)k  del  pagare  15  di  anticipatOf  dicendo  che  e  pur  meglio  o   manco  male  che  li 
mercanti  li  pagheno  qua  al  fine  del  mese,  che  se  si  manda  per  essi  in  Trento  cou 
spesa  di  scorta  et  corrieri  etc.    Nach  Eücksprache  GranveUas  mit  dem  Kaiser   ist 
man  dann  überkommen  che  quanto  a  questa  prima  paga  si  risolvano  quello    che  30 
vogliono  fare ,   et  del  resto ,  dovendo  esser  presto  qua  V.  S.,   che  allhora  alla  sua 
presentia  si   trattara   quel    piii    che   vorranno  trattare   .  .  .,    di   roaniera  che  ella 
vestasi  cou  una  buona  patientia,  perch^  non  mancark  baruffe,  perch^  dice  [nämlich 
der  Kaiser]  volerla  affrontare  et  ricercarla  di  sua  parola  che  le  fusse  detto  nel 
uegociar  di  Wormes,  che  Sua  Maesta  si  voleva  poter  servir  adesso  nel  principio  di35 
tutto  questo  deposito.     Vgl.  unten  nr.  69. 

^)  Der  angezogene  zweite  Bericht  Verallos  kommt  auch  auf  die  Angelegenheiten 
von  Badajoz  und  der  Zehnten  von  Neapel  zuiück,  wo  sich  herausgestellt  hat,  daß 
die  betreffenden  Weisungen  des  Kaisers,  von  denen  man  ihm  gesprochen  habe,  noch 
gar  nicht  ergangen  seien.    In  den  Dingen,  die  nicht  ihr  eigenes  Interesse  berührten,  40 
könne  man  sich  auf  die  Kaiserlichen  in  nichts  verlassen,  bemerkt  der  Nuntius. 

')  Gleichzeitig  schrieb  Vit^llo  auch  an  Farnese  (s.  w,  u.) 
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certi   che  dal   lU"^    signor   siio  fnitello  ')   havenl   hauto    reguaglio   del     ^546 

Äug,  20 
successo.  ^ 

Non  tacerö  dirli  che  dxitto  signor   suo  fratello  cum  Fopera  et  cum 

tanta  maturitä  procede,    di  sorte  che  la  V.  S.  R™»  ne  pö  vivere  con- 

5  tenta  et  sperame  quel  buon  sagio  ch'ella  sapesse  desiderare  . . . 

Quella  haverä  inteso  il  nostro  arrivo  a  Ratisbona,  dove  siamo  stati 
giä  dua  giomate.    et  parlando  hyeri  con  Sua  Maestä  pare  risoluta  vo-  Aug.  19 
lere  dimatina  movere  Pexercito  contra  inimici,  quali  si  trovano  intomo  Aug,  21 
Inchestat,  40  miglia  discosto  de  cqui  *),   per   havere  inteso  che  de  gii\ 

lOerano  in  oppenione  retirarse,  raa  a  persuasione  de  langravio,  quäle  ha 
saput4)  tanto  bene  persuaderli  che  si  sonno  restati,  cusl  considerato  nella 
oppinione  che  sonno,  et  trovandosi  Sua  MaestÄ  20  mila  Allemanni, 
9  mila  Spagnoli  et  li  nostri  11  mila  Italiani,  4  mila  homini  d'arme  et 
mille  et  Cinquecento  cavalli  legen,   non   ^  dubbio  ch'  approssimandoci 

15  a  Ihoro  non  sequisca  uno  delli  dua  efl'etti:  o  che  non  aspetteranno  et 
ei  voltaranno  le  spalle,  o  venendo  alla  giomata  Sua  Maestä  sarä  vit- 
toriosa;  sich^  voltando  le  spalle  li  sarä  medesmamente  la  vittoria, 
come  spero  che  presto  Sua  Santit«!  et  V.  S.  R""  n'  haverü  nova ').    et 


*)  D.  i,  der  schon  oben  erwähnte  Graf  Ascanio  von  Santo  Fiora,  der  nächst- 

^jüngere  Bruder  des  Kardinah  Guidascanio  (geb.  1522),  der  nämliche,  der  auch  im 
Vorjahre  den  Kardinal  Farnese  nach  Worms  begleitet  hatte;  er  befehligte  jetzt  100 
Reiter  (Mameranus,  Catalogus  p.  30). 

*)  Über  die  Bewegungen  der  Schmalkaldener  in  diesen  Tagen  s.   v.   Druff el, 
Viglius  Ä  73  Anm.  46;  Eiezler.  Bayerische  Politik  S.  201  ff, 

25  ^)  Serristori  stellt  in  diesen  Tagen  zweimal,  am  17.  und  am  19.,  Betrachtungen 
i^er  die  Aussichten  des  Feldzuges  an.  Er  wunde$'t  sich,  daß  die  Feinde  nicht 
früher,  da  der  Kaiser  so  viel  schwächer  war  als  sie,  angegriffen;  vor  der  Vereini- 
gung mit  den  Italienern  und  Spaniern  würde,  meint  er,  der  Kaiser  im  Fall  eines 
feindlichen  Angriffs  nach  Böhmen  haben  fliehen  müssen^  und  selbst  nach  jener  Ver- 

30  einigung  habe,  da  Büren  noch  fern,  der  Feind  durch  seine  Überlegenheit  an  Reitern 
den  Kaiser  zur  Einschließung  in  eine  Festung  und  vielleicht  durch  Mangel  zu 
einer  Feldschlacht  unter  ungünstigen  Bedingungen  nötigen  können.  Über  das,  was 
der  Kaiser  thun  werde,  wenn  er  durch  das  Bürensche  Corps  verstärkt  sein  werde, 
ist  sich  Serristori  keineswegs  klar;  er  wird,  meint  der  Florentiner,  einer  entscheiden- 

35  den  Schlacht,  die  für  iJm  stets  mit  großem  Risiko,  ungleich  mehr  als  für  die  Feinde, 
verbunden  ist,  auszuweichen  suchen,  zumal  da  ei'  sich  auf  seine  deutschen  Truppen 
nicht  unbedingt  verlassen  kann  (et  anco  dou  si  sa  come  si  possa  fidare  delle  genti 
todesche).  Gelingt  es  ihm  anderseits,  die  Feinde  finanziell  zu  ersclwpfen  und 
ihren  Bund  zu  lockern  (pensando  che  la  spesa  dovesse  in  breve  rincrescere  a  qualchc 

4()pnDcipe  o  terra  franca  della  lega  et  cosi  si  disjungessino),  so  hat  er  gewonnenes 
Spiel;  schUigt  indes  diese  Berechnung  fehl  und  vermögen  die  Feinde  den  Krieg  auf 
die  Dauer  auszuhalten,  so  könnten  dem  Kaiser  leicht  im  näclisten  Frühjahr  (alla 
nuova  stagione)  neue  Gegner  erstehen,  i  quali  vedendo  Cesare  straccho  et  exhausto, 


198  Ko.  C3:  1546  August  20. 

1546     in  vero  il  numero  di  gente,   che  si  trova  nel  campo  de  Luterani,  ^  di 
^'       25  mila  fanti  et   5  mila  cavalli,   et    cusl  Siia  Maestä   n'^  stata  questa 
notte  bene  certificata  '). 

U  jijmo  gignor   duca  cum   tutti  questl    altri    signori,    per  la   Dio 
gratia^  stiamo  della  persona  benissimo  et  cusl  el  resto  d'Italiani.    5  ben    5 
vero   che   siaino   allogiati  in  campagna   seiiza  legna  cum  qualche  man-  ■ 
Aiig,  19  chamento  de  vittuvaria  *),  et  per  quanto  ne  disse  hieri  Sua  Maest^,   le 

si  mostreranno  a  viso  scoperto,  dove  hora  forse  di  nascoso  prestano  ogui  lor'  opera 
per  la  ruina  sua,  gelosi  della  sua  grandezza.  io  voglio  lasciare  indietro  el  Turco, 
el  re  di  Francia  et  forse  e  Vinitiani ,  et  dire  del  marchese  Brandeburgh  elettore,  10 
de   Colonle^i,    Norimburgensi   et   del   conte    Palatino.      Demgegenüber  hcdten   die 
Kundigen  einen  friedlichen  Vergleich^  seihst  einen  solchen,  der  nicht  ganz  ehrenvoll 
für  den  Kaiser  sei  (non  cosi  a  punto  honorato  per  Sua  Maestk  come  si  conyerrebbe), 
keineswegs  für  ausgeschlossen,    (l.  l  foll.  83*^;  84* -85«).     Übrigens  teilt  Serristori 
in  dem  Bericht  vom  19  August  mit,  daß  der  Pfalzgraf  wegen  Unterstützung  des  15 
Herzogs  von  Würtemberg  mit  Kriegsvolk  sich  beim  Kaiser  eittschuldigt  habe,  unter 
Berufung  auf  ein  altes  Abkommen;  Karl  habe  geantwortet,  jener  ?Mbe  sowohl  als 
Vasall  wie  auch  wegen  der  oblighi  infiniti  che  tiene  seco  kein  Abkommen  zu  seinem, 
des  Kaisers,  Nachteil  treffen  dürfen,  et  se  non  revoca  le  sue  genti,  poche  o  molte 
che  sieno,  gli  farJi  conoscere  un  gioruo  il  suo  errore  (vgl.  v.  Druffd  Viglius  S.  54  20 
zum  16.  und  18  August). 

')  Höhere  Zahlenangaben  über  die  Feinde  macht  Verallo  in  nr.  64. 

*)  Seit  sie,  die  Italiener,  sich  dem  kaiserlichen  Heere  genähert,  sehrieb  der 
Erzbischof  von  Bagusa  am  20. ,  hatten  sie  stets  Hunger  gelitten  und  litten  noch. 
Neapel  fasc.  719   Orig.     Und  Serristm'i  am  21.    (sotto  Ratispona)   schreibt:  qua  25 
ei  h  malissinio  ordine  et  bcne  spesso  non  si  truova  pane,  et  oltre  al  essere  mal 
pagata  la  fanteria  Italiana  e  anco  peggio  trattata  deir  altre   nationi,   patendo  del 
vivere    piü  d*ogni   altra,    talch^    quando  facessino    qualche    disordine,    non   saria 
meraviglia,  trovandosi  d'ognicosa  malissimo  contenti.    Ähnlich  Capilupo  20  August: 
gli  Italiani^  ch'erano  yenuti  dietro  agli  altri  con  speranza  di    troyar   qui  recapito,  30 
non  trovano  chi   lor  dica  una  parola ,  di  manera  che  se  ne  tiraranno  adietro  . . . 
oltre  che  non  hanno  da  mangiare  molto,  si  dogliono  de   loro  colonelli  et  capitani, 
che  li  trattano  male  et  non  li  guardano  apena.     Dazu  waren,  wie  Vitello  am  20. 
an  Farnese  schreibt,  zwanzig  Fähnlein  mit  dem  Sold  im  Bückstand,   et  non   ci  h 
un  danaro.    Neapel  fsLsc.   711  Orig.     Und  noch  am  28.  schreibt  Serristori:  verso35 
ritaliani  continuamente  vauno  peggiorando  con  li  trattamenti,  et  parte  ce  u'^  con 
le  paghe  di  45  giorni  [sie  hatten  also  seit  der  Musterung  von  Bologna  keine  Löh- 
nung erhalten]  senza  molta  provisione  di  vivere   et  senza  tratteuimenti  di  parole, 
laicht  molti  desiderano  di  partirsi,   et  fin  li  gentilhuomini   del   cardinale  stanno  di 
malissima  voglia  u.  s.  w.  l  l.  fol.  89»-90*>.     Erst  gegen  Ende  des  Monats  gelang  AO 
es  den  Verpflegungsschwierigkeiten  zeitweise  abzuhelfen  (il  nostro  exercito  comenza 
habundar  de  vettovaglie,  schreibt  Bagusa  am  30.;  Neapel  fasc.  719  Orig.)    Ander- 
seits fehlte  es  auch  dem  Kaiser  nicht  an  Anlaß  zur  Beschwerde  über  die  Italiener, 
s.  u.  nr.  66;  ebendaselbst  auch  über  die  Besoldungsrückstände,  deren  erste  Ursache 
darin  lag,  daß  man  zu  viele  Leute  angenommen  hatte.    S.  auch  nrr.   72  u.   7i45 
SMcie  die  Einleitung. 
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provisioni    delle   farine  ci  sono   grandi;    ma    per    essere    ciira   del  R"™®     ^546 
d'Agusta,  quäle  ^  signore  troppo   da  bene,  che   si  lassa   venire  adosso       ^' 
troppo  faccende  senza  resolutione,   <>  causa  de  questo.     nondimeno  Sua 
Maest^   promette  gagiiardamente  pigliarei   bono  expediente  et  ordinäre 
5  che  sia  abundantia  de  vittuvarie,  non  nianchando  per  altro  che  da  mi- 
nistri;  et  Sua  Maestä   stA,   tanto  allegra  quanto  sia  possibile,    et  si  pö 
dire  ch'ella  faccia  ogni  cosa  et  si  tiene  per  cosa  certa  che  non  vi  potnl 
nascere   accordio   alcuno,   essendo  Sua  Maestä   molto    in    colera  contra 
Luterani;  et  poi  trovandosi  cum  qualche  avantagio  piü  de  Ihoro  , . . 
10  Di  Ratisbona  il  20  d'agosto  1546.  Aug,  20 

Postscritta  *).  essendo  hora  venuta  nova  come  Tinimici  sono  ve- 
nuti  una  lega  todesca  sotto  Inghestat  *),  dimanc  si  marciarä  alia  volta  Au^.  21 
Ihoro^  et  il  nostro  campo  andarä  ad  passare  il  Dannubio  ad  Inchestat, 
quäl  si  tiene  per  noi,  per  levarli  il  modo  delle  bettuaglie  per  terra  et 
15 per  il  Dannubio,  di  modo  che  saranno  forzati  o  retirarse  o  d'incon- 
trarsi  cum  noi. 

64.     Verallo  an  Farnese:  die   Einholung   des   letzteren,     Stellung  und  Aug.  21 
Stärke  der  Feinde.     Reisen  am  Bhein,     1546  August  21  Regensburg. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  689  eigenh.  Orig. 

20  Stando    hieri    ncl    paviglione   del   signor   duca   nostro    vennero    le  Aug,  20 

lettere  di  V.  S.  da  Hala  ^),  quali  fumo  lettc  da  Sua  15ccellentia  et 
communicate  col  signor  Giovan  Baptista  et  signor  Alexandro  ^),  che 
senza  altra  replica  si  exhibirno  prontissimi.  et  cosl  fu  risoluto  che 
qiiesta  mattina  si  marciasse  con  tutto  Tessercito,  che  ritoma  una  gior-  Aug.  21 

25nata  verso  Lanzuet  *),   et  domattina  a  gran  giomate  si  piglie  la  via  di  Aug.  22 

a)  Sigenhändig. 

')   Vgl.  Viglius  z.  20  August  (v.  Druffel  S.  55). 

V  Farnese  erwähnt  dies  Schreiben  in  eifiem  Briefe  an  die  Kamilslegaten  vom 
18,,  aus  Hall,  wo  er,  wie  er  schreibt,  sich  einschiffen  wird  con  quelle  genti  et 
30  cavalli  che  potrö,  mandando  li  altri  per  terra  6no  a  Yalsburg  /  Wasserburg]  4  giomate 
di  qua,  che  in  barca  si  faranno  in  una.  Um  aber  den  auf  dem  Lande  Beisenden  Zeit 
zu  lassen,  wird  er  morgen  hier  rasten  und  am  20.  nach  Wasserburg  fahren  und  von 
dort,  wenn  die  anderen  ihn  erreicht  haben,  zu  Pferde  weiter.  Flo^'.  Carte  Cervin. 
9/209  Orig. 
35         ")  Giovanni  Battista  SaveUo  und  Alessandro  Vitello. 

*)  Am  21.  marschierte  das  Heer  von  Begeixsburg  landeinwärts  bis  Langquaid. 

Aus  Begensburg  schloß  sich  die  bisherige  Besatzung  unter  Pirro  Colonna  und  AU- 

prando  Madruzzo  dem  Heere  an,  an  ihre  Statt  kam  Georg  [Spett],  ein  natürliclier 

Sohn  Herzog  Wiüielms  von  Baiem  [auch   Dux  a  Monaco  genannt:  Mameranus 

AOpag.  36],  mit  seinen  I^euten  in  der  Zahl  von  .3000:   Serristori  21.   August  l.  h 
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1546  Lanzucth  dal  signor  Giovanni  Baptista  con  li  200  cav^alli  piü  eletti  che 
Jam,  23  h^bbia,  talmente  che  domane  potranno  essere  a  Lantzueth  et  lunedi  se 
inviaranno  a  Vaissanburg,  nel  quäl  giorno  V.  111"*  S.  poträ  a  suo 
piacere  inviarsi  verso  Lantzueth,  perch^  secundo  dice  Sua  Maest^  et 
monsignor  di  Granvela  et  che  per  se  stessa  vederä  per  il  disegno,  che  5 
mando  per  messer  Juliano,  la  via  h  sicurissima  et  tanto  piü  si  sassi- 
cura  *)  quanto  che  nel  marciare  che  fa  Sua  MaestÄ  verso  li  nemici, 
viene  a  tramezzarsi  fra  Lantzueth  et  Fessercito  delli  neraici.  et  quando 
quella  sarä  a  Lantzueth  senza  venire  altramente  qua,  si  poträ  pigliar 
la  strada  dello  essercito  sicuraraente.  messer  Juliano  ne  viene  del  tutto  10 
bene  et  particularmente  informato,  al  quäl  nie  rimetto  *)• 

Con  Taltre  non  si  possette  dare  piü  particulare  avviso  che  tanto 
per  molte  ragionc,  che  alla  presente  piacendo  a  Dio  le  darrö.  li  pre- 
detti  nemici  si  trovano  sul  passo  di  Neuburg;  non  passano  37ü00ho- 
mini,  ma  han  bella  cavallaria  et  piü  di  nuniero  et  di  potentia  che  non  15 
h  la  nostra;  imperö  tra  li  37  000  fanti  non  hanno  12  000  che  sieno 
soldati,  perch^  ci  h  di  ogni  canaglia. 

Monsignor  di  Bura  si  stA  ancora  sul  Maguntino   et  parmi  facesse 
fabricar  barche  per  passare  il  Reno;  al  meno  aspira,  perchfe  lantgravio 


a)  Sk!  20 

fol.  85*^;  vgl,  Venet  Depp.  1  S.  638,  Wie  Capilupo  am  23.  schreibt,  erregte  dies 
den  Unwillen  der  Bürger  temendo  che  Ratisbona  non  debbia  restare  soggetta 
al  duca. 

')  Nachdem  Messer  Giuliano  [ArdingheUo]  am  Morgen  des  21.  abgefertigt  war, 
erfuhren  die   Päpstlichen,  der    Kaiser  verbiete,  daß  irgendein  Beiter  sich  t'Of»i25 
Heere  entferne;   Verallo  bemühte  sich,   durch  Granvella  zu  erreichen,   daß  jene 
Beiter  dennoch  entsandt  würden^  wozu  Chranvella  anfangs  Aussicht  machte;  dann 
aber  ließ  er  den  Nuntiiis  zu  sich  rufen  und  erzählte,  es  sei  Kundschaft  gekommen, 
daß  die  Feinde  die   letzte  Nacht  sich  zwei  Meilen  (leghe)  in  Eile  zurückgezogen 
hätten,  in  Folge  wovon  der  Kaiser  beschlossen  habe,  die  Kavallerie  den  Fluß  über-  30 
schreiten  und  eine  Bekognoszierung  ausführen  zu   lassen   per  fare  uno   delli   doi 
effetti:  o  di  farli   fermare   con   demonstrarli  che   li   eramo   alla   coda^   opure   per 
incalzarli  tanto  piü  et  per  pigliar  lengua  di  quello  che  volevano  fare.     Deshalb 
könne  der  Kaiser  jene  Beiter  nicht  missen,  zumal  da  ihre  Entsendung  ganz  über- 
flüssig und  die  Straße  vollkommen  sicher  sei.     Wenn  es  sich  wirklich   um   die% 
Sicherf^t   Fameses   handelte,   so   umrde  der  Kaiser  nicht  nur  die  200  Beiter, 
sondern  sein  ganzes  Heer  zur  Verfügung  stellen.    So  machte  sich  Verallo  allein  auf 
dem  Legaten  entgegen;  der  Brief,  in  dem  er  letzterem  obiges  mitteiÜ,  ist  vom  22. 
aus  Landshut,  wo  er  nach  ununterbrochenem  Bitt  alle  12  höre  angelangt  war  und 
die  Pferde  etwas  ruhen  lassen  wollte:  penso  ancora  questa  sera  venir  altre  2  leghe  40 
et  domattina  farle  reverentia  avanti  che  la  monte  a  cavallo,  u.  s.  w.  Neapel  fasc. 
689  eigenh.  Orig.,  ricevuta  la  sera  a  Dorfia.    [Dorfen,  etwa  in  der  Mitte  zwischen 
Wasserburg  und  Landshut]. 
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ha  tolto  il  passo  di  Maguntia  per  incuria  di  qiiello  elettore  et  ha  facto     ^546 
affogare  quante  barehe   ha   potiito   havere   per  tiitto  quel  tratto  fino  a     "^* 
Vormes  ^). 

Da  Ratisbona  el  dl  21  di  agosto  1546.  Attg.  21 

565.  SaiUa  Fiora  an  Farnese:  hat  seit  der  Sendung  der  dritten  BesoU  Aug,  24 
dungsraie  am  20.  mehrere  Briefe  Fameses  erhalten.  Die  letzterem  erteilte 
Vollmacht,  die  Zahlungen  zu  beschleunigen.  Eindruck  des  Verhaltens  des 
Kaisers  auf  den  Papst.  Bestimmte  Absicht,  das  Konzil  spätestens  Mitte 
Oktcber  zu  verlegen;  Besorgnis  vor  einem  Schisma,  falls  der  Papst 
10  sterbe.  Befreiung  der  Begleiter  Fameses  von  Tojoen.  Das  vom  Papste 
erlassene  Jubiläum  für  den  Protestantenkrieg.  Dank  für  die  Verleihung 
des  Vließes  an  Ottavio.     1546  August  24  [Rom]. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  faac.   700  Konzept  auf  einer 
Beihe  loser  Blätter. 

15         Scrissi    a    V.   S.   R"*    alli    20    di    questo    per    messer    Matthia  *)  Aug.  20 
Dostro  et  le  mandai   la   terza  paga    con   la   dotatione   del   signor  diica 
et  sua*);   sono  poi   comparee   le   lettere  di   V.  S.  R"*  di   18   da  Bol-  Aug,  13 


^)  Di  Norinbergh  ci  sono  lettere  di  mercaoti  che  danno  adviso  come  il  conte 
di  Bora  si  troyava  alli   11    in   Maganzia;    nondimeno   questi   sigDori   non   n'hanno 

201ingiia.  So  Serristori  21  August.  In  Wahrheit  scheint  Büren  erst  am  12.  aus 
seinem  Lager  westlich  von  Bonn  gegen  Andernach  aufgehrochen  zu  sein  (Kannen- 
güßer  Ä  52). 

*)  Es  sind  vom  20.  August  nur  Briefe  Santa  Fioras  an  Alessandro  Vitello, 
Savdlo  und  den  Erzhischof  von  Bagusa  vorhanden,  die  um  fleißige  Berichterstat- 

^tung  u.  s.  w.  gebeten  werden;  Parma  Carteggio  Farnes.  Konzepte. 

")  Vgl.  eine  Verfügung  des  Kardinalkämmerers  an  den  päpstlicJien  Schatz- 
meister vom  20  August,  er  solle  auf  Sicht  41500  Dukaten  an  den  Postmeister 
Mathias  zahlen  causa  illa  ad  exercitum  apostolicum  in  Germania  compoiiandi  et 
Benedicto  Conversino  episcopo  Esinensi  consignandi  pro  paga  mensis  septembris  et 

dOprovisione  cardinalis  de'Famesio  legati  et  Octavii  Famesii  ducis  ejusdem  exercitus 
persolvenda.  Born,  Arch.  di  State  lib.  mandat.  extraord.  1546/47  fol.  Td*\  Dazu 
eine  andere  Anweisung  vom  21  August,  wonach  Mattia  ferner  mitbekam  250  Du- 
kaUn  für  Griovanni  Battista  SaveUi,  40  für  Astorre  Baglioni  und  15  für  den 
collateralis  gentium  armorum  Suae  Sanctitatis,  Girolamo  Grosso  (s.  o.  zu  nr.  37) 

35a2t  deren  gewöhnliche  Provision  (die  Function,  die  Astorre  Baglioni  beim  Heere 
hatte,  ist  nicht  zu  ersehen;  er  befand  sich  schon  vor  dem  Kriege  in  päpstlichen 
Diensten);  endlich  100  für  die  eigene  Beise  Am  24.  kam  Mattia  mit  dem  Gelde 
in  Trient  an  und  reiste  am  25.  weiter  (Mossarelli  fol.  164^;  165^);  er  nahm  Briefe 
der  Legaten  an  Famese  mit,  die  um  baldigen  Bescheid  in  der  Konzilssache  er- 

iO  suchten,  massime  vedendosi  chiaramente  che  non  si  yuol  spedire  il  decreto  della 
iostificatione,  cio^  che  non  si  vuol  far  niente.  Neapel  fasc.  759  Orig.  (vom  25., 
praes.  Ingolstadt  am  29.) 
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1546     zano  et  18  d'Hala,  quali  sono  stato  gratissime  a  Sua  SantitÄ  et  a  tutti 
Aug.  24       •     u  • 
Aug,  18  n^'  «•*"  '  * "        .  .       . 

Qiianto  alli  depositi,  intendendo  Nostro  Signore  che  tutte  le  gratie 

81    riconoschino    da    lei    et   ossendoscle    data  facultä   di   potere  antici- 
Aug.  20  pare,  sicome  scrissi  a  V.  S.  R"*   alli  20  et  le   rnandai   la   copia    della   5 
poliza  raia  a  mercanti,  che  havcvano  voluta   per   sicurtä  loro,   mi  pare 
che  V.  S.   R"»   habbia    causa   di   stare  con   l'animo    quieto    intomo    a 
questa  parte  et  mostrare  largamente  a  Sua  Maestä   la  buona  mente  di 
Sua  Bcatitudine  et  quanto   habbi   giovato  Tintercessione  di   V.  S.  R"", 
che  (per  dire  il  vero)   furono  modi  troppo  strani  fare  instantia  del  de-  10 
posito  della  sorte  che  fece,   et  dal   altro   conto  bravare   per  conto  del 
concilio   oltre  alF    inbasciat^   al    cardinalc  Santa  Croce  *)   et   li  romori 
occorsi  in  Trcnto,  le  quali  cose  per  essere  concorse  tutte  in  un   t<»mpo 
non  mi  niaraviglio  se  fecero  oflFetto  contrario  in  Sua  Santitä  di  quel  che 
forsi  altri  pensava,    sapcndo  V.  S.  R"**  raeglio  che  alcun'  altro  quanto  15 
sieno  terniini  divorsi  dalla  natura  di  Sua  Bcatitudine. 
^  ^ö  I^ella  translatione  del  concilio  havendo  scritto  a  V.  S.  R"»  larga- 

mente per  la  mia  di  17  et  replicato  alli  20  Tintentione  di  Sua  Bca- 
titudine, che  5  di  satisfare  a  Sua  MaestA,  finch^  si  veda  che  piega 
piglino  le  cose  della  impresa,  et  poi  transferirlo  senza  altra  dilatione,  non  20 
ho  che  aggiungero  di  pift  con  questa  mia  a  V.  S.  R™*,  se  non  chella 
chiarischi  benc  questa  partita  con  Sua  Macstii,  acciochö  al  tempo  pre- 
Spt.  fisso  ctiam  dal  padre  confessore,  che  ^  di  tutto  settembre  o  al  pift  di 
Okt,  mezo  ottobre,  si  possa  fare  la  translatione  con  buona  satisfattione  di 
tutte  le  parti,  perch^  lasciando  da  parte  le  raggioni  altre  volte  dette25 
della  poca  sicurtk  et  libert«i  del  luogo,  della  incapacitA,  del  male  aere, 
della  carestia,  delli  romori  occorsi  ultimamente,  Sua  MaestA  deve  per 
sua  prudentia  considerare  in  quanta  confusione  si  troveria  la  chiesa  di 
Dio,  se  per  mala  sorte  in  questo  tempo  Sua  Santitä  mancasse,  essendo 
giä  vicina  alli  80  anni,  con  un  concilio  aperto  pieno  di  mali  humori  %  30 


*)  S.  0.  zu  fir.  52, 

')  Der  schon  früher  angeführte  anonyme  BericfUerstatter  Cervinis  schridf 
diesem  am  21  Augtist  aus  Rom :  il  papa  h  benissimo  informato  che  Trento  ha  dato 
500  Bcudi  di  pensione  a  Fano  et  promessoli  farlo  primo  cardinale,  qaando  sark 
fetto  papa  dal  concilio  Della  morte  di  Paulo ,  che  cosi  Tha  promesso  Pacecco  per  35 
parte  di  Sua  Maestk,  u.  s.  w,  Flor.  Carte  Cervin.  filza  20.  Anderseits  erzahU  ein 
Sommario  di  una  lettera  di  Trento  di  20  d'agosto  46,  welches  sich  im  Carteggio  des 
Kard.  Ercole  Gonzaga  in  Mantua  findet:  il  papa  faceva  diligenza  che  li  cardinali  gli 
promettesscro  d'elegger'  in  la  morte  sua  per  novo  papa  il  cardinale  Sfondrato. 
Paul  befragte  auch  die  Marchesa  di  Pescara  (Vittoria  Colonna)  um  ihre  Ansicht  ;A0 
sie  nannte  ihm   6  oder  7   andere  Kardinäle,   die  sie  für  piü   papabili   hielt   als 
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con  tanti  cardinali  et  prelati  in  Francia,  et  cosl  poca  convenientia  tra  ^5iß 
loro  MaestA,  oltre  all'  heresia  et  la  gueiTa,  che  non  b  altro  che  niitrire  ^' 
apertamente  im  schisma:  le  qiiali  cose  sono  quelle  che  premano  a  Sua 
Santitü  et  che  la  fanno  pensare  alla  prosecutione  del  concilio  et  a  non 
5tenerlo  piü  lungamente  sospeso,  et  Sua  MaestA  come  advocato  et  primo- 
genito  di  questa  santa  sede  deve  tenerne  quella  cura  che  se  li  conviene 
et  ehe  Sua  Santitä  confida  in  la  bontü  et  prudentia  sua,  et  intanto  ne 
staremo  aspettando  risposta  confornie  alla  ragione  et  desiderio  di  Sua 
Beatitudine. 

10  Bemüht  sich  zusammen  mit  Kardinal  Ärdinghello  beim  Papste, 
perch^  li  familiari  di  V.  S.  R™",  che  si  trovano  con  lei,  sieno  essenti 
da  questa  gravezza  della  mesata,  che  si  paga. 

Mando  a  V.  S.  R"*  il  jubileo  concesso  da  Nostro  Signore  per 
placare   Fira    di   Dio   in    queste   tribulationi    della    affiitta  ;Christianitii, 

15accioch^  V.  S.  R"*  possa  far  parte  a  que'  popuH  in  questa  santa  im- 
presa  de  doni  spirituali  di  Sua  Beatitudine  ^)  .  .  . 

Auflrag  *),  dem  Kaiser  den  päpstlichen  Dank  für  die  Verleihung 
des  Vließes  an  Herzog  Oüavio  auszusprechen,  il  quäl  favor  h  tanto  piü 
stiniato  da  Sua  Santitä  quanto  ^  pift  raro  in  signori  et  principi  italiani. 

20         AI  cardinale  24  augusti  ^).  Aug.  24 

66.  Famese  an  Santa  Flora:  sein  gleichzeitiger  Brief  an  den  Papst.  Aug.  25 
Korrespondenz  mit  Ottavio  über  Entgegensendung  einer  Eskorte  von  Bei- 
tem.  Die  Bewegungen  des  Kaisers.  Donauäbergang.  BescMeunigte 
Zurücklegung  des  letzten  Teils  seiner  Beise.  Ankunß  im  Lager.  Ein- 
'ihholung  durch  die  Prinzen.  Erste  Begegnung  mit  dem  Kaiser.  Rück- 
wärtige Bewegungen  der  eingeschüclderten  und  durch  Zufuhrmangel  be- 
drängten Feinde.    Absicht  des  Kaisers,   ihnen  zu  folgen.     Beschwerde 


a)  Düaer  Pasnis  steht  avf  ewtm  Blatte  für  sich ,  woaeWat  der  Dwaalwrmerk :  cardinale  de  2  .  .  di 
if?08to;  credo  che  ne  sia  nn'  allra  copia  di  niia  nano.     Die  Punkte  »ach  2  dettte»  augenachehdich  an,  daß 

30  ^  Schreäter  dieser  Notiz  »ich  des  genauen  Tages  des  Spaccio  nicht  mehr  entsann ;  es  ist  dtts  ein  BeUg  für 
die  oft  erst  später  erfolgte  Hinzu/ügung  des  Datums  bei  deti  Konzepten  [vgl.  znm  folgenden  Stück]. 

b)  So  als  Aufschrift  auf  dem  ersten  der  losen  Blätter. 

Sfondrcdo;  doch  bestärkte  dies  nur  den  Papst  in  seinem  Vorsatz:  Paul  bekundete 
die  feste  Absicht,  etwaigen  Widerstand  im  h.  Kolleg  durch  Ernennung  von  20  oder 

35meAr  neuen  Kardinälen  lahmzulegen  und  bat  die  Marchesa,  mit  der  viele  Kar- 
dinale sich  zu  besprechen  pflegen,  für  Sfondrato  zu  wirken. 

*)  Vgl.  oben  nr.  56.  Die  Jubiläumsbulle  wurde  dieses  Mal  fioch  zurückgehalten 
und  ging  erst  im  September  aus ;  s.  das  zu  nr.  67  angeführte  Schreiben  Santa  Fioras, 
VM)  es  heißt:  per  non  esser  il  jubileo  autentico,  io  non  lo  mandai  a  V.  S.  R"*  per 

40  il  Bpaccio  passato;  mandolo  hora,  accioch^  lo  publiche  con  far  parte  a  que'  populi 
de  doni  spirituali  della  sede  aposfolica  et  di  Sua  Beatitudine. 
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1546     Karls  über  die  Italiener  tvegen  ihrer  Bävbereien  und  Mitführung  über- 
^'       flüssigen    Gepäcks;    Farnese   sucht    sie    zu   entschuldigen.     Die   Ziceiie 
Monatsrate  des  Soldes  hat  nicht  voü  ausgezahlt  werden  können,     1540 
August  25  >)  [Neustadt]. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte   Famcsiane  fasc.  700  korrigiertes  Kon-   5 
zept 

Scrivo  a  Nostro  Signore  piü  brevemente  che  posso  l'arrivo  niio 
qua  al  campo  et  la  visita  che  ho  fatto  per  la  prima  volta  a  Sua  MaestA, 
con  qiiel  di  pift  ch'5  accaduto  ragionare,  come  so  che  la  V.  S.  R™* 
vederÄ  tutto  *),  la  quäle  voglia  che  sappia  particolarmente  come  trovaii-  10 
20*^h  ^^^^^  ^  Vazburg  all!  20  et  21  scrissi  al  duca  nostro  che,  atteso  che 
lantgravio  era  sopra  Inghelstadio  vicino  alla  strada  che  per  diritto 
havevo  da  fare  verao  la  corte  di  Sua  MaestA  25  et  30  miglia  de  nostri, 
haverei  desiderato  una  scorta  di  200  o  3U0  cavalli.  mi  risposc  che  li 
mandaria  %  poco  dipoi  venendo  aviso  che  lantgravio  era  ritirato,  con  15 
animo  (a  giudicio  commune)  di  andar  ad  impedire  monsignor  di  Bui*a, 
che  non  venga  ad  unirsi  etc.,  Sua  MaestA,  che  da  Lanzuet  era  ito  verso 
Ratisbona,  prese  la  via  di  Neustat  et  risolvea  di  passar  il  fiume  et 
andar  appresso  alli  nimici  per  metterli  in  mezo  con  monsignor  di  Bura 

Aug.  23  o  divertirli.  et  perch5  alli  23  lantgravio  con  tutta  la  massa  di  Augusta  20 
et  Vertimbergo  era  incontro  a  Neustat  circa  2  Icghe,  pareva  verisimile 
che  osservasse  (juello  che  Sua  Maesti\  volesse  fare,  et  cosi  che,  volendo 
passar  il  fiume,  mandasso  per  lo  manco  una  grossa  banda  de  suoi  ca- 
valli a  combatter  et  prohibir  il  transito.  con  la  quäl  intentione  Sua 
Maesttl  messe  i  ponti  la  sera  et  il  campo  in  ordine  per  acquistar  il25 
passo  a  forza,  et  a  me  scrisse  il  duca  con  questo  disegno  proprio,  dicen- 

Aug,  24  domi  ch'io  accelerassi   il   camino  per  tutto  hieri,   et  assicurandomi  che 
senza  scorta  io  potevo  venire,  staute  che  li  nimici  erano   oltra   l'acqua 
et  ^1  campo  nostro  in  mezo  a  lantgravio  et  a  me.   ho  caminato  adunque 
hieri  da  Lanzuet   fin   qui  30  bone  miglia  *)  et  ho  ritrovato  tutto  Texer-  30 
cito,   passato  i  ponti,   accampato   in  parte   a  riva  del  fiume  et  intomo 


*)  Das  Konzept  giebt  zwar  als  Datum  den  24  August  an;  da  Farnese  aber 
von  Vorgängen,  die  unzweifeXhaft  dem  24.  angehören,  zweimal  als  gestrigen  spricht, 
so  ist  der  Brief  am  35.  geschrieben;  s.  übrigens  S.  207  Anm.  2. 

^)  S.  S.  205  Anmerkung  2.  •  af» 

'^)  Laut  nr.  64  hatte  Farnese  schon  von  Hau  aus  (am  IS.)  diese  Bitte  detn 
Herzog  vorgetragen. 

*)  Farnese  verweilte  am  20.  u.  21.  in  Wasserburg  (s.  o.  zu  nr.  64).  Am  22. 
kam  er  bis  Dorfen  (s.  das  Praes.  des  zu  nr.  64  angefüJirten  »Schreibens  Veraüos); 
am  23.  erreichte  er  Landshut.  40 
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(juaDto  cape  •)  in  im  hello  et  forte  sito  di  colli  *),  dovc  prima  ch'io  arri-     1546 
vassi,  doppo  ehe  mi  incontromo  questi  nostri,  vennero  li  Ser*"'  principi       ^' 
di  Aiistria  et  di  Savoia  a  incontrarmi  fino  al  ponte,  discosto  dal  loggia- 
mento  loro  circa  mezo  miglio,  et  con  questi  son  veniito  a  Sua  Maestil, 
5laquale  mi  ha  incontrato  anco  lei  fuori  della  sua  tenda  parecchii  passi, 
facendomi  nel  resto  carezze  non  mediocri. 

Quello  che  io  habbia  ragionato  in  questo  primo  abboccamento  con 
Sua  Maestä,  per  la  lettera  ch'io  scrivo  a  Sua  Beatitudine  sarä  noto  a 
V.  S.  R""*  ^),  laquale  saperä  di  piü  che  per  non  si  esser  opposti  li  ni- 

')  Über  die  letzten  Ereignisse  berichtet  Alessandro  Vitdlo  am  24.  aus  Neustadt 
(an  Santa  Fiora;  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt  vol.  4  fol.  167  Orig.):  per  il  Camino  (von 
Begensburg  auf  Ingolstadt)  Sua  Macstk  hebbe  adviso  che  li  inimici  havevano  preso 
il  yiaggio  di  Katisbona,  essendo  loro  da  una  parte  del  Danubio  [links]  et  questo 

löezercito  dal*  altra  [rechts];  laonde  Sua  Maestk  de  nuovo  mando  in  Ratisbona  tre 
altre  bandiere  de  Ellemanni  cum  300  Spagnoli  in  compagnia  et  deliberö  passare 
il  Danubio  a  Neustat,  dove  hieri  bravamente  Sua  Maestk  fece  passare  tutto  lo 
exercito  et  pigliö  lo  alloggiamento  in  un  sito  ben  posto  et  forte,  hoggi  toccando 
al  signor  Pirro  Colonna  andare  fora  per  havere  lengua  de  li  inimici,  si  e  incon- 

20trato  cum  la  retroguardia ,  quäle  ha  trovato  che  si  sonno  retirati  de  Ratisbona 
et  caminano  piü  alto  cum  grande  disordine  et  timore.  sentendo  questo  Sua 
Maestk  detcrminava  seguitarli.  In  diesem  Atigenblick,  etwa  4  Uhr  Nachmit- 
tags, erschien  Farnese  (s.  nächste  Anm.);  danach  Sua  Maestk  ne  fece  chiamare 
cum  farne  intendere  a  quello  se  risolveva  de  marciare  et  seguitare  11  inimici,  et  per 

25  pin  chiarezza  delibero  mandare  11  signor  Joan  Baptista  Savello  cum  tutta  la  nostra 
cavalleria,  et  in  sua  compagnia  sonno  andati  500  arcbibugieri  Spagnoli  et  500 
Italiani.  si  aspectera  lo  adviso  del  sudetto  signor  u.  s.  w.  Vgl.  damit,  was  Ragusa 
am  25.  aus  Neuborgh  [vielmehr  Neustadt!]  berichtet  (an  Santa  Fiora:  Parma  l.  l. 
Orig.):  noi  passassimo  hieri  il  Danubio  qua  a  Neuborgh  [!],  et  quantunque  Tinimici 

30  non  fossero  piü  distanti  de  due  legbe,  ne  lasciaro  passar  quietissimamente  senza 
pur  farne  dar  alarma,  che  certo ,  se  n'havessero  prevenuti,  era  difficile  et  quasi 
impossibile  passare  in  questo  loco,  et  siamo  messi  in  loco  fortissimo  et  si  viene  a 
restar  padron  del  Danubio  da  Ingolstat  in  giü,  11  che  molto  ha  nociuto  a  Tinimici 
per  le  vettovaglle.    per  il  che  hiersera  Tinimici  presero  consiglio  de  partirsi  et  hanno 

Söcaminato  questa  notte,  ma  non  sappemo  ancora  s'anderanno  verso  Nurimbergho 
overo  verso  '1  Danubio  sopra  Ingholstat.  Sua  Maestk  ha  deliberato  seguirli,  u.  s.  w. 
Wichtig  sind  2  Berichte  Serristoris,  vom  24.  u.  25  August,  s.  die  Beilagen.  Vgl. 
auch  BiezUr  S.  201  ff;  v.  Druffel,   Viglius  S.  72;  73  ff. 

•)  Der  Brief  an  den  Papst  liegt  in  späterer  Abschrift  im  Arch.    Vat.   Lettere 

40  di  principi  vol  13  fol  207»  vor  [datiert  vom  4.  —  statt  24  —  August  dal  campo 
presso  Neustaty.  Von  der  ersten  Unterredung  mit  dem  Kaiser  ist  hier  eingehend  die 
Bede,  Farnese  entschuldigte  sich  zunäcltst  wegen  der  durch  KrankJmt  vei'ursachten 
Verzögerung  seines  Kommens;  der  Kaiser  beglücktoünschte  ihn  zur  Genesung  und 
fügte  hinzu,  jener  sei  zu  rechter  Zeit  gekommen,  che  sarei  presente  a  raccogliere  il 

45frtttto  delle  fatighe  et  spese  che  si  fanno,   con  gloria  et  consolatione  di  V.  B    et 
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154Ü  inici  hieri  al  passar  del  ßume  sopradetto  et  per  non  si  mover  alle 
^^^' ^^  corrarie  che  questi  cavalli  li  vanno  facendo  intorno,  oltre  che  faniio 
ritirata  piü  tosto  simile  a  fuga  che  altramente,  camiDando  etiam  di 
netto,  ö  ferma  oppinione  qui  che  siano  aviliti  appresso  la  penuria  che 
hanno  di  vittuaglie;  donde  Sua  MaesüX  vuol  andar  la  volta  di  Engle-  5 
ötadio,  che  h  anco  la  volta  loro,  sl  per  dar  spalla  a  monsignor  de  Bura, 
sl  anco  per  impedirli  tanto  piü  il  pane  et  vino,  che  da  queUc  bände 
lo  viene  sumministrato,  et  non  raeno  per  servirsi  di  quella  occasione 
che  Doinnedio  poträ  mandar  per  tribularli  et  combatterli  bisognando^ 
come  poträ  accadere  facilmente,  avicinandosi  come  faremo  nel  marciare  10 

26^27  ^'"^^'^^  ^^  Taltra  per  la  diritta  verso  Inglestadio,  quando  loro  facciiio 
quella  via,  et  seguitandoli  per  ogni  altra  che  piglino :  talch^  spero  man- 
dar presto  a  V.  S.  R™*  nove  da  calce  *). 

Sna  Maestä  mi  disse  oltre  a  quello  che  scrivo  a  Sua  Santitä,  che 
Uli  pregava  a  voler  con  la  presentia  mia  tra  le  prime  ^)  cose  rimediar  15 
alla  licentia  di  quelli  Italiani,  quali  rubbano  quanto  possano.  a  che  io 
risposi  che  per  nie  non  starä  di  admonirli  et  farli  castigare,  dove 
ciTassero,  ma  che  Sua  MaestA  advertisse  che  ogni  male  vien  attribuito 
a  nostri,  et  nondimeno  che  i  suoi  tanto  Tedeschi  quanto  Spagnuoli  non 
sono  frati  osservanti,  oltre  che  la  penuria  del  vivere,  che  havevano  pa-  20 
tito  da  queste  bände  questi  giorni,  come  ero  stato  infomiato,  li  poteva 
havcr  forzati  a  far  delle  cose  che  per  altro  non  harebbono  fatto,  conic 
io  crcdo,  sapondo  io  quanto  nel  condurli  da  Bologna  in  su  fino  a  Trento 

%)  So?  das  e  hat  ein  Häkchnt. 

h)  So?  mtdetitiich  (das  Oau£f.  ist  sehr  ßüehlig  geschriebtu).  25 

augumento  della  autoritk  di  quella  santa  sede  .  .  .  mi  discorse  alquanto  so- 
pra  le  cose  della  guerra,  dicendo  che  li  parevano  ridutte  a  termine  che 
per  suo  giuditio  con  Taiuto  di  Dio  presto  haveriano  il  üne  gli  desiderava;  et  mi 
Yolea  dire  che  gia  Tinimici  ricercavano  accordo  di  gratia  et  c'haveriano  voluto 
mandar  il  conte  Palatino  per  praticarlo,  ma  che  non  ne  volea  far  niente  —  worauf  SO 
Famese  ihn  in  dieser  Gesinnung  bestärkte.  Der  Kaiser  meinte  dann,  jener  werde 
milde  sein,  et  si  bene  havea  da  dirmi  un  pajo  di  cose,  le  servaria  ad  un*  altra 
volta,  avisandomi  che  disegnava  la  matina  segnen te  levarsi  di  qua  et  andar  appresso 
li  nimici,  poich^  li  vedea  vacillare  nel  proceder  loro.  et  cosi  sorridendo  mi  dimandö, 
se  io  mi  trovavo  a  questo  eflfetto  ben  disposto ;  a  che  risposi  che  non  solo  ero  disposto  35 
per  me,  ma  che  auchora  ero  vcnuto  per  instigare  Sua  Maestä  pin  di  quello  la  fusse 
per  sc  stessa.  Damit  endete  diese  Unteiredung.  An  die  Jjegaten  schrieb  Famese 
ebenfalls  am  24.  über  diese  Begegnung  mit  dem  Kaiser,  indem  er  bemerkte:  non  gli 
ho  gik  fatto  parola  per  parte  di  Sua  Beatitudine,  havendomi  riservato  far  questo 
officio  con  miglior'  occasioni  et  non  cosi  nel  primo  ingresso,  et  spero  che  tutto  40 
habbi  a  passare  bene.  Flor.  Carte  Cerv.  Uß\2  Orig.  und  Arch.  Vat.  Conc.  di  Trento 
Lettere  sciolte  fasc.  1  Konz.  Vgl.  auch  den  Bericht  des  Kaisers  an  de  Vega  vom 
30  August,  Maurenbrecher  S.  73*. 
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per  li  lochi   ben  provisti  di   pane,   vino  et  altre  cose  neccssarie  craiio     i54ö 
passati  quicti  con  pagar  tutto  . . .  mi  disse   anche  volere  che  lassino  le       ^' 
tante  bagaglie  per  esser   piü  expedite;  ma  li  Spagnuoli  ne  strascinano 
drieto  quattro  volte  piö. 

5  Le  altre  cose  di  che  Sua  Maestil  mi  ha  accennato  di  voler  par- 
IvLVü,  dubito  che  sarä  sopra  il  deposito  et  concilio  et  forse  de  la  paga 
de  nostri  proprii,  sendo  che  b  troppo  publice  che  non  sono  pagati  li 
dui  terzi  per  non  esser  bastanti  li  dinari  che  ci  restorono  a  Bologna  *) 
(come  V.  S.  ß™*  vederä  minutamente  le  spese  ordinarie  et  straordinarie), 

10  et  nondimeno  la  paga  terza  ci  si  approxima.  alle  diie  prime  io  pcnso 
di  satisfare  a  Sua  Beatitudine  con  le  ragioni;  ma  a  questa  parte  ultima 
non  so  trovar  via  di  alcun  rimedio  senon  per  mano  di  Sua  Santitit, 
appresso  laquale  V.  S.  R""*  sia  contenta  di  soUicitar  et  supplicare  che 
si  habbia  compassione,  bench^  so  che  ella  per  se  stessa  non  manca  del 

15  officio. 

AI  camerlengo  di  24  *)  di  agosto  46  %  Aug.  25 

ß7«    Maffeo^)  an  Farnese:  Absicht,  statt  des  vom  Konsistarium  vcnvei-  Aug.  28 
(jeden  Verkaufs  der  Lehnsgüter  durch  eine  Auflage  auf  die  Klöster  und 
Parrochien  Spaniens  300000  Dukaten  für  den  Kaiser  —  unter  Fortfall 

20  der  Widerlegung  durch  diesen  —  aufzubringen.  Versuche  Vegas,  für  den 
Fortfall  der  Widerlegufig  nur  100000  in  Anrechnung  bringen  zu  lassen. 
Aussicht  auf  weitere  Betvilligungmi  im  Fall  längerer  Dauer  des  Krie- 
ges. Erkrankung  Sfondratos,  dessen  Begleitung  der  Papst  schmerzlich 
vermißt.     Ranuccio  Farnese.     At^sbleiben   von    Briefen    Farneses   und 

25  Ottavios.  Erinno-ung,  daß  ersterer  detn  Kaiser  den  Frieden  mit  Frank- 
reich ans  Herz  lege.  Das  letzte  Konsistorium;  Besetzung  von  Bistümern. 
1546  August  28  Rom. 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Curteggio  Farnesiauo  eigenh.  Orig. 


9)  8.  o.  S.  804  Anm.  I 

30        ')  Vgl.  unten  nr.  72. 

')  Dit  Konzihlegaten  bescheinigten  den  Empfang  des  spaccio  per  Koma  di  24 
del  passato,  tenuto  all!  26  nebst  einer  an  sie  selbst  gerichteten  Depesche  am  1  Sep- 
tember :  quäle  spaccio  senza  perdita  di  tempo  tnandammo  a  suo  viaggio  per  staffetta. 
Parma  l.  l.  Original. 

35  ')  Auch  Santa  Fiora  schrieb  gleichzeitig  an  Farnese;  der  Brief  liegt  mir  aber 
nicht  vor;  ersterer  erwähnt  ihn  in  seinem  nächsten  Schreiben  vom  2  September  (s.  u. 
zu  nr.  71);  vgl.  auch  zu  nr.  74.  —  Zur  Konzils  frage  schrieb  Santa  l!\ora  am  27.  an 
die  Legaten,  gleichzeitig  mit  der  Rückfertigung  des  Bischofs  von  Fano  (s.  S.  181 
Anm.  3),  um  seine  Weisungen  vom  17.  zu  erläutern,  wie  es  nämlich  anzustellen 

40  ^ei;  ohne  förmliche  Votierung  die  Ansichten  der  Konzilsprälaten  Ober  die  Frage  der 
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1546  . . .  PoicbJ^   per   la  difficultä   fatta  dal   consistorio   et  per  il  malo 

Äuo  28  ....... 

^'       essemplo  che  si  daria  agli  altri  prineipi^  parv^e  con  buona  satisfattione 

di  Sua  Maestä  di  soprasedere  la   vendita  de  vassallaggi  '),  s'^  trattato 

con   questi    ministri  Ccsarei    di    trovare   modi    equivalenti   per  satisfare 

alla  capitulatione.     et   pcrch^   dandoseli    i  vassallaggi   Sua   Maestd.  era   5 

obligata   di   dare  ricompensa   alle  chiese  in  tante  terze   o   altre   intrate 

pei-petue,  s'fe  fatto  un  difalco  di  quel  che  potria  portare  la  ricompensa 

et  ridotta  la  somnia  di  500  mila  sciidi  in  300  mila  netti,  come  par  che 

il  dover  voglia.     et  s'^  risoluto  di  fare  una  distributione   sopra  tutti  li 

inonasterii  di  Spagna^  che  pro  rata  paghino  detta  somnia ;   et  in  evento  tu 

che  paresse  maggiore  di  quel  che  potessero  portare,  per  essere  questi 

doi  anni  gi'avati  de  pagamcnti  de  mezi  frutti,  che  si  distribuisclii  sopra 

le  parrochie,   accioch^   ogniuno   habbia  la  parte  sua  del  peso,   dandoli 

facuItA  che  possino  vendere  iocali  o  altre  robbe  che  sieno  manco  dan- 

nose  alle  chiese,  con  la  clausula  di  ricomprarle  fra  tanto  tempo,  come  15 

5  solito.     et  cos)  si  viene  a  satisfare  al  desiderio  di  Sua  Maestä  et  al 

bisogno   presente  con   niaggior  celeritä   et  minor   dispendio   de   mona- 

sterii.     ^  ben  vero  che'l  signor  Giovanni  di  Vega  haria  desiderato  che 

Sua  SantitA  havesse  condonato  a  Sua  Maestä  100  mila  scudi   et  ridot- 


Verlegung  kennen  zu  lernen  wtd  sich  ihrer  in  dem  Grade  zu  versichern j  daß,  so- ''20 
bald  der  Befehl  komme,  die  Translation  sofort  mit  Majorität  zum  Beschluß  erhoben 
werden  möge.  —    Daß  der  Papst  an  seiner  Absicht,   die  Translation  vorzunehmept, 
festhalte,  schrieb  Santa  Fiora  auch  im  angeführten  Briefe  vom  2  September  an 
Farnese.     Wessen  man  sich  vom  Kaiser  rei'sehe,  giebt  Maffeo  in  dem  gleichzeitigen 
Briefe  an:  essendo  stato  la  Maestk  Cesarea  gia  trenta  anui  imperatore  et  essen- 25 
dosi  trovata  in   tante  guerre  et  cosi  vicino  alli   inimici  et  con   essercito  o  pare'  o 
superiore,  non  ha  mal  tentato  di  fare  una  giornata,  che  neanco  hora  ne  fark  prova 
...  in  somma  concludemo  che  Sua  Maestk  lascierk  passare  questo  xnese  et  forsi 
l'altro  senza  far  cosa  rilevata;   et  poich^  sark  passato  11  tempo  di  far  faccende,  si 
lascierk  placare  dal  conte  PHlatino,  da  Maguntia  et  dal  marchese  di  Brandeburgh,  ^ 
et  al  piu  piglierk   in  deposito  il  stato   di  Bransvich   o  forsi  anco  fark  liberare   il 
duca,  in  modo  che  vi  sia  in   apparentia  almeno  Thonor  di  Sua  Maestk.    et  quanto 
alla  religione  saremo  ne'  termini  di  prima  et  ci  satiaremo  sopra  la  translatione  del 
concilio,  dando  la  colpa  al  compagno.    ma  vi  prometto  che,  se  tiene  questa  strada, 
che  Dio  lo  castigherk ,  perch^  voltate  ch'  egli  habbia  le  spalle  alla  Germania,  Lu-  35 
therani  torncranno  piu  insolenti  che  fussero  mal,  et  11  suoi  staranno  in  la  lor  paura 
precario  nomine  etiam  vivendo  Sua  Maestk,  perchc  dopoi  basterk  al  Ser^o  re  di 
Romani  di  godcrsi  TAustria  in   pace,  lasciando   rimperio  ad  altro.     questi  sono  li 
discorsi  nostri  dl  camera;  attenda  pur  V.  S.  R"**^  di  menar  le  man!  et  rimandici 
Matthia  con  qualche  buona  nuova,  accloch^  le  possiamo  fare  una  bella  inscrittione  40 
col  cognome  di  Germanico  o  Sassonico!    Neapel  fasc.  696  chiffr,  OHg,;  ib.  fol.  727 
eigenh.  Konzept. 

')  S.  o.  S.  90  Anm.  1. 
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tili  a  400  mila^  computando  solo  100  mila  per  la  ricompensa  che  Sua  i^^ 
Maestä  dovesse  dare,  et  chiedeudoli  in  gratia  con  molta  modestia;  ma  ^' 
nun  se  n^^  perö  fatto  altro^  parendo  a  Sua  Santitä  che  sempre  si  sarä 
a  tempo  di  slargar  la  mano,  massime  se  Timpresa  va  inanzi  come  ha 
5  cominciato.  ho  voluto  darne  questo  poco  conto  a  V.  S.  R"',  acciochö 
essendonele  parlato  da  ministri  Cesarei,  sappia  quel  che  s^^  trattato  di 
qua  in  questa  niateria,  ancörch5  Sua  Santitä  non  ne  habbia  data  piü 
risolutione  che  tanta  a  Giovanni  di  Vega;  ma  ben  credo  che  poco 
varieni  dalla  sopradetta. 

10  n  cardinale  Sfondrato  h  in  letto  con  una  terzana  simplice  fin  qui, 
et  giä  ne  ha  havuti  tre  termini,  con  molto  mio  dispiacere  et  per  il  mal 
suo  et  perch^  non  puö  venire  fuori  con  Sua  Santitä,  la  quäle  ha  di 
bisogno  della  dolceza  del  Sfondrato  et  non  del  rigore  di  Crescenzo  et 
(lel  Ardinghello  in  le  materie  c'hora  vanno  atomo. 

15  Hieri  Sua  Santitä  si  risolse  di  dare  la  legatione  della  Marca  al 
cardinale  di  Napoli  *),  et  cosl  ce  ne  anderemo  verso  Loreto  ad  intro- 
nizarlo  ... 

Sua  Santitä  stä  con  molta  sospensione  d^animo^   non   havendo  giä 
tanti  giomi  lettere  n^  di  V.  S.  R"*'  n^  del  duca  . . . 

20  Ricordo  a  V.  S.  R"»  di  non  pretermettere  occasione  ch^ella  veda 
di  parlare  della  pace,  dove  Sua  Santitä  stä  piü  fissa  che  mai  et  du« 
bita  che  non  si  farä  cosa  buona  circa  Timpresa  senza  essa^  massime 
8  entra  nell'  altro  anno  (come  par  che  le  cose  s'incaminino)  senza  haver 
Stabilita  la  triegua  col  Turco  . . . 

25         Di  Roma  all!  28  di  agosto  1546.  Äug.  28 

Nel   consistorio   di   hieri   si   diede   al  Peghino   auditore   di   rota  il  Aug.  27 
vesüovato  d'Aliphi,  che  vale  da  400  ducati,   et  a  frate  Ambrogio  Ca- 
tarino  quello  de  Minori^  che  vale  150.   si  fece  anco  la  speditione  della 
cbiesa  di  Siviglia  *). 

3068.    Farnese  an  Fapst  Paul  III:  Anbringen  an  den  Kaiser  über  den  Aug.  30 
EnisclUuß  des  Fapstes,  das  Konzil  nach  Lucca  zu  verlegen.     Karl  legt 
dar,  aus  welchen  Gründen  er  wünscht,  daß  das  Konzil  in  Trient  bleibe. 
Farnese  gedenkt  der  Opposition,  die  die  Ijcgaten  letzthin  gefunden,  wozu 
der  Kaiser  keine  Veranlassung  gegebefi  zu  haben  erklärt.     Er  verweist 

35  den  Legaten  an  seine  Räte,  mit  denen  übrigens  Farnese  schon  offen  gfe- 


')  Banuceio  Farnese. 

*)  Erledigt  durch  den  Tod  des  Kardinals  Garcia  Loaysa  (f  April  1546);  der 
neue  Brzbischof  war  Hemando  Valdes;  vgl,  die  Konsistorialakten, 

NantUtarberichte,  erste  Abteilang,  Bd.  IX.  14 
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1546  sprachen  hat;  weist  auch  Fartieses  VorscUag  eveniaeUer  späterer  Rück- 
^'  verleguTig  nach  Trient  ab.  Famese  isi  bereit,  das  Konzil  noch  einige 
Wochen  in  Trient  tagen  zu  lassen,  doch  daß  man  jetzt  schon  sicher  seij 
nach  deren  Ablauf  die  Verlegung  vomehmeth  zu  können.  Bittet  um 
Entschuldigung,  daß  er  noch  nichts  Definitives  mitteilen  kann.  Benach-  5 
richtigte  die  Legaten.     1546  August  30  Lager  bei  Ingolstadt  *). 

Aus  Born,  Arch,  Vat.  Lettere  di  principi   vol.  13  fol.  11  »-12^  (und  nochmah 
ebendaselbst  fbl.  285» -286«';  spätere  Abschriften, 

Aug.  29  Nella    udienza   che    mi    diede   hieri  *)   Sua    Maeetä    gratiosamente 

qui  nel  campo  con  tutte  Toccupationi  della  guen'a  *),  io  gli  proposi  lalO 
necessitä  quäle  la  Santitä  Vostra  eonosceva  di  trasferire  il  concilio  % 
dicendo  ch'  io  confidavo  la  Maestä  Sua  esser  certa  delF  animo  che  ha 
Vostra  Beatitudine  di  proseguirlo  in  ogni  modo,  cosa  che  in  Trento 
era  impossibiie  di  fare  per  le  inolte  ragioni  che  allegai,  secondo  le 
lettere  scrittemi  per  parte  di  Vostra  SantitÄ  et  de  li  R"*^  legati,  dellelö 
quali  sapevo  che  in  buona  parte  hoggimai  la  Maesüi  Sua  fusse  avisata 
et  fatta  capace,  et  in  specie  che  non  si  trasferendo  era  cosa  chiarissiiiia 
che  il  concilio  prcsto  si  dissolveria.  di  che  io,  che  sapevo  benissimo 
quante  diligentie  si  erauo  fatto  in  contrario  dalla  SantitÄ  Vostra,  dalli 
legati  et  da  nie  anchora  in  passando  per  Trento  con  H  prelati  nostri^O 
proprii,  gli  ne  facevo  piena  fede.  onde  per  obviare  in  tempo  ad  una 
tanta  indignitä  cosl  della  religione  come  delF  honore  commune  di  Sua 
Maestä  et  della  Santitä  Vostra,  gli  dicevo  come  ella  haveva  deliberato 
col  nome  di  Dio  di  trasferirlo  a  Lucca,  cittä  devota  et  raccommandata 
a  Sua  Maestä  et  commoda  per  ogni  cosa  a  tutte   le   nationi  etc.  *) ;  il  25 


*)  Laut  nr.  73  verfaßte  Farnese  gleichzeitig  noch  einen  zweiten  Bericht  an 
den  Papst  aus  Anlaß  des  discorso  che  mi  ha  fatto  Sua  Maesta  sopra  le  cose  della 
impresa.  Dieser  Bericht  findet  sich  nicht  vor;  anderseits  ht^en  wir  eine  sehr  aus- 
führliche Mitteilung  über  den  Verlauf  dieser  Audienz  in  dem  schon  angefahrten 
Bericht  des  Kaisers  an  Juan  de  Vega  vom  30  August;  gedruckt  Maurenbrecher  <^ 
S.  73* '79*;  vgl  auch  nr.  69. 

*)  Maurenbrecfier  S.  74*:  antayer  {also  wohl  am  31,  geschrieben). 

')  Über  die  Kriegsereignisse  s.  u.  nr.  71. 

*)  Vgl.  Maurenbrecher  8.  78*  f 

^)  Die  Stadt  Lucca  hatte  sich,  was  freilich  Farnese  noch  nicht  wissen  konnte,  *S^ 
beeiU,  für  die  ihr  zugedachte  Ehre  zu  danken;  die  Kosten,  ließ  sie  den  Konzils- 
legaten  mitteilen,  seien  zu  groß,  et  che  quel  populazzo,  come  non  i  tenuto  in  cou- 
tinuo  exercito,  suole  tnmultuare,  et  la  convcrsationc  d'i  forestieri  Io  disviarebbe 
dair  exercito;  fertter  la  sterilitk,  i'angustia  della  cittk,  et  finalmente  non  vi  essere 
▼erso  che  il  concilio  ci  si  potesse  accommodare.  Bericht  der  Legaten  vom  28129  Au-  40 
gust  an  Santa  Fiora,  Neapel  fasc.  749  Orig, 
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quäl  atto  di   translatione  credevo  che  dovesse  essere  approbato  dalla     1546 
Maestä  Sua,  facendosi  in  veritä  solo  per  servitio  di  Dio.  ^' 

Sua  Maestä  in  rispondere  si    distese  assai    per  mostrare    quanto 
desiderasse  che  la  Santitä  Yostra  trovi  rimedio  per  altra   via  che  per 

5  translatione^  ciod  con  fare  che  li  prelati  nostri  non  partino  da  Trento, 
come  non  partiranno  i  suoi^  perch^  in  somma,  come  diceva,  tutto  il 
buon  successo  di  questa  impresa  consisterä  nel  fondamento  et  nome 
del  eoncilio  di  Trento,  senza  il  quäle  giudicava  perduta  ogni  fatica  et 
ogni  spesa^  atteso  che  con   questo  pretexto  Sua  Maestä  si  haveva  giä 

lOgiiadagnato  li  principi  nominati  altre  volle  con  rimetterli  alla  decisione 
di  esso,  et  che  vedendosi  innovare  si  perderia  il  credito  etiam  cön  li 
Catholici;  et  che^  quando  bene  si  debellassero  et  brugiassero  langravio 
et  Saxonia  come  heresiarchi,  resteriano  pur  anchora  li  popoli  infetti,  a 
quali  saria  necessario  dare  questa  medicina  del  eoncilio  oltra  alla  forza 

15  de  le  armi  per  universale  consolatione.  levato  che  fusse  da  Trento, 
dove  ^  stato  chiesto  in  tante  diete  da  li  Catholici  istessi^  non  vedeva 
come  non  fusse  per  parere  una  coUusione,  massime  in  Germania,  na- 
tione  piena  di  sospetti  etc. 

lo   se   replicassi   a   cosa   per  cosa  con  quell  a  libertä  che  la  causa 

20richiede,  lassarö  per  brevitä  et  per  modestia,  che  il  nuntio^  quäle  fu 
presente,  ne  facci  testimonio  a  Vostra  Santitä,  perch^  non  tacqui  che 
oltre  le  altre  ragioni  assai,  per  le  quali  non  si  poteva  contenere  i  pre- 
lati di  allegare  contumacia  contro  di  loro,  ci  si  erano  aggiunte  ultima- 
mente  le  bravate  et  minaccie  fatte  non  solo  ad  alcuni  vescovi^  ma  alli 

25legati  istessi  senza  loro  colpa,  et  che  era  un  violare  la  auttoritä  del 
eoncilio^  la  dignitä  de  la  sede  apostolica  et  del  grado  del  cardinalato: 
della  quäle  cosa  rinovavo  la  memoria  con  infinite  mio  dispiacere  tanto 
per  amor  di  Sua  Maestä  come  per  conto  del  cardinal  di  Trento,  a  chi 
io  sono  affettionatissimo  amico. 

30  Rispose  Sua  Maestä  che  le  bravate  non  furono  fatte  per  ordine 
n^  sapputa  sua  et  che  gli  erano  dispiaciute  etc.  cosl  alle  altre  parti 
repplicai,  credo,  opportunamente ,  di  sorte  che  mi  parve  Sua  Maestä 
restasse  pagata  delle  ragioni;  ma  per  essere  l'hora  tarda  mi  rimesse  a 
farmi  parlare  sopra  questa  materia  con  li  suoi   ministri^    concludendo 

35  che  era  buon  figholo  di  Vostra  Santitä.  la  quäle  sappia  di  piü  che 
con  monsignor  di  Granvela,  con  monsignor  di  Aras  e  col  padre  confes- 
sore,  quali  mi  hanno  visitato  piü  volte,  non  ho  lassato  [dire]  apertamente 
in  questo  proposito  del  eoncilio,  che  la  Santitä  Vostra  in  ogni  modo 
^  per  trasferirlo,  volendo  fuggire  la  oifensione  di  Dio  et  la  infamia  del 

40mondo,  come  in  ultimo  anche  a  Sua  Maestä  Pho  insinuato    assai   ben 

U* 
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1546  chiaro,  bench^  coine  siio  servitore  particolare  ch'  io  dissi  d'esserli,  non 
^*  giudicando  lei  opportuua  la  offerta  ch*  io  gli  feci  del  ritomare  il  cun- 
cilio  da  Lucca  a  Trento,  quando  gli  paresse  tempo  per  beneficio  de  la 
Germania^  dissi  che  non  mancarei  di  procurare  che  la  Santitä  Vostra 
intratenesse  la  cosa  anchora  qualchc  settimana^  purch^  Thnomo  fiisse  5 
da  hora  certo  del  tempo  espresso,  senza  che  se  gli  faccia  poi  altra 
repplica.  et  questo  fii  il  fine  del  nosti-o  i*agionamento  con  rimettermi 
alli  ministri,  come  di  sopra;  et  perch^  non  mi  ^  parso  di   tardare   piu 

Äug.  25  la  speditione  di  questo  corriero^   poicht  dalli  25  in  qua  non  ho  scritto 

a  Vostra  Beatitudine  altra  cosa,  aspettando  hora  per  hora  occasione  10 
piü  degna:  perö  Io  spedisco  con  quel  poco  che  mi  occorre,  anchora- 
ch^  in  questa  parte  resti  non  bene  satisfatto,  per  tema  che  la  SantitA 
Vostra  non  mi  tenga  per  raanco  accorto.  pmti  dovendone  spedire  un' 
altro  subito  ch^  io  habhi  inteso  per  li  ministri  un  poco  piü  expresso 
il  parere  di  Sua  Maestä,  coniido  che  la  Santitä  Vostra  mi  havrä  per  15 
jscüsato^  come  la  supplico,  et  condonarä  alla  qualitä  de  presenti  tempi 
questa  tardanza  dcUa  risolutione.  intanto  con  buona  gratia  di  Vostni 
Beatitudine  scrivo  alli  R"*  legati  a  Trento  che  quanto  al  punto  della 
translatione  non  innovino  per  adesso  altro  '). 

Aug,  30  Dal  campo  presso  Inghelstadio  alli  30  di  agosto  1546.  20 

-^«^-   69.    Farnese  an  Santa  Flora:  Die  Audienz  vom  29,     Der  Brief  des 

30   31 

*  Papstes,  Die  halben  geistlichen  Einkünfte  der  Niederlande,  Bitte  Far- 
neseSj  daß  Karl  öffentlich  erkläre,  den  Krieg  um  der  Religion  willen  zu 
führen;  Antwort  des  Kaisers,  Erörterung  über  die  Depositen;  Wunsch 
Karls,  daß  der  Papst  künftig  freigiebiger  sei  und  daß  ihm  die  zweite  Rate  25 
des  Depositums  von  Venedig  bis  zum  20  September  zur  Verfügung  gestellt 
werde,  Karl  als  Vorkämpfer  des  Papsttum^s,  Die  Spolien  von  Badajoz. 
Maitia  in  Trient  angekmnmen  mit  nettett  Geldef^;  Kuriere  ihm  nach 
Insbruck  e^Ugegengesandt,  —  Übles  Befinden  Fameses;  trotzdetn  begiebf 
er  sich  während  des  Bombardements  der  Fei'nde  zum  Kaiser,  der  ihn^ 
durchs  Lager  führt,  bis  ihn  verstärktes  Unwohlsein  nötigt,  sich  in  die 
Stadt  Ingolstadt  zu  begeben.  Anscheinende  Absicht  der  Feinde,  vor 
Bürens  Ankunft  zu  schlagen,  während  der  Kaiser  die  Schlacht  zu  ver- 
meiden sucht,     1546  August  30.  31  Ingolstadt, 

Aus  Neapel,  Qr.  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fasc.  708  Konzept.  35 

^)  Dieses  Schreiben  liegt  vor  in  Flor.  Carle  Cervin.  9  fol.  222  (h'ig.  (vom  3t, 
zurüMehaUen  bis  1  September).  —  Nach  Pallavicino  L  VIll  c.  10  §  4  schrieb 
damals  auch  Kardinal  TrueJis^  an  die  Legaten,  um  sie  vor  den  Folgen  der  Trans- 
latiofh  zu  icamet^. 
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Am  29.  abends  empfing  der  Kaiser  Famese  in  Audienz,  zu  der  ^546 
Um  der  Bischof  von  Arras  berief  und  begleitete,     Farnese  iibenreichte  sa^Sl 
den  eigenhändigen  Brief  des  Papstes  ')  und  die  BuUe  der  halben  gexst-  ^w^-  ^^ 
liehen  Einkiinße  der  Niederlande,   deren  Verspätung  er  auf  Rechnung 

bder  Kanzlei  setzte,  die  die  richtige  Formel  nicht  so  schnell  gefunden^). 
et  non  lasciai  di  dirli  per  la  servitü  che  le  porto,  che  per  ogni  rispetto 
credarei  che  fusse  meglio  che  la  Maestä  Sua  desse  nome  alla  impresa 
per  causa  della  religione  et  non  d'altro  pretexto.  Sua  Maestsl  accoltö 
et  lesse  la  lettera  incontinente  et  di  essa   et  della   bolla   prefata  disse 

10  che  ringratiava  molto  Sua  Beatitudine,  ricordandosi  che  a  Lucca  •)  gli 
fu  fatta  da  Sua  Santitü  la  medesima  gratia.  poi  pigliando  il  ragionamento 
da  alto  si  sforzö  di  mostrar  quanto  meritasse  csser  aiutata  da  Sua 
Santitä  per  causa  di  questa  impresa^  la  quäle  con  tutto  che  la  conoscesse 
ardua,  pi(t  che  forsi   altra  che   habbia   havuta  ancora    alle    mani,    per 

15  csser  in  casa  de  altri  contra  una  lega  potentissima,  haveria  nondimeno 
volutü  pigliarla  per  servitio  de  la  religione  et  non  con  altro  obietto.  et 
se  bene  era  vero  che  il  pretexto  suo  per  Germania  fusse  di  altro,  disse 
fonnalmente  che  questo  era  stato  consiglio  del  re  de  Romani,  quäle  h 
pur  bon  Christiane,  et  del  duca  di  Baviera,  tutto  a  bon  fine   per  non 

20 si  commover  tutta  la  Germania  contra;  ma  che  in  conscientia  sua  non 
haveva  altro  obietto  che  di  riraediar  la  religione,  soggiungendo,  per  dar 
piü  fede  alle  sue  parole,  che  haveva  messa  mano  a  questa  impresa 
contra  la  voluntü  et  parcr  de  tutti  li  suoi  consiglieri  et  che  era  disposta 
di  finirla  a  laude  de  Dio;   et  io  certo  lo  credo,  perch^  di   bona   parte 

25  di  queste  parole  io  son  fatto  certo  da  bonissimo  loco,  et  di  quello  che 
aspetta  alla  conscientia,  mi  par  esser  chiaro  dalli  efietti  medesimi  *). 

Entrö  poi  in  la  cosa  del  deposito  *),  dicendomi  che  per  esserli 
dinaro  mancato  al  terapo  ^)  si  h  vista  gij\  ridutta  a  termini  che  non  sa 
ella  stessa  come  habbia  schermito  con  pigliar  dinari  da   una  banda   et 

aorimetter  dall^  altra;  ma  che  per  haver  intesa   prima  le   ragioni  che   io 

a)  Hieß  em/migs:  alla  conacientia  me  lo  persnado  per  haver  iateso  che  Saa  Miesti  si  e  confetisaio 
et  commnnicato  prima  che  da  Neustat  marchiasBe  verso  rinimico. 

b)  Au^esirieheu   havendo  Sna  Haesti  designato  di  pa^ar  il  primo  mese  con  li  dinari  di  Spagna 
et  il  secDDdo  con  quei  del  deposito,  era  stata  forzata  coo  grandissima  sna  Incommodilli  pa)|^r  il  primo 

35  ^'i  secnndo  mese  [!]. 

0   Vgl  oben  S.  142  Anm.  4;  Manrenhreclier  S.  74*, 

')  Vgl.  oben  S,  154  u.  Anm,  1  daselbst;  Maurenbrecher  a.  a.  0. 

^)  1541  September  (de  Leva  III  454  sqq.).  Diese  Erinnerung  des  Kaisers  be' 
sieht  sich  augenscheinlich  auf  die  nicht  zutreffende  Bemerkung  Fameses,  jene 
40  Verleihung  sei  nur  einmal,  und  zwar  zu  Zeiten  Clement  VII  erfolgt  (s.  Mauren- 
brecher). 

*)  Maurenbrecher  8.  75*. 
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1546  havevo  scritto  al  nuntio  ^),  non  accadeva  replicar  altro  se  non  che  Sua 
3o!*3l  SöötitÄ  degnasse  da  mo'  avanti  esser  piü  liberale  in  metter  mano  a 
dinari  pronti,  secondo  che  la  deve  hoggimai  conoscere  che  ricerca  la 
natura  di  questo  negocio,  pregandomi  a  non  cessare  di  far'  opera  pcr- 
Spt  20  ch^  la  seconda  paga  di  Yenetia  si  habbia  alli  20  di  settembre  almeno,  5 
et  cosl  quelle  di  Trento  quanto  prima  sia  possibile  ').  sopra  che  si 
exaggerö  con  molte  parole,  dicendo  in  fine  che  Sua  Santitä  lo  doveva 
fare  come  per  impresa  sua  particulare  et  aiutar  Sua  Maesüi  in  questo 
caso  come  capitano  della  chiesa  et  diffensore  non  solo  della  fede^  ma 
di  Roma  propria,  essendo  l'arrogantia  di  questi  nimici  tanta  et  talelO 
che  non  h  cosa  che  non  habbino  animo  di  tentar  contra  Sua  Santitii  et 
contra  la  fede  catholica  •). 

lo  risposi  che  quanto  alla  Obligation  di  Sua  Santitä  mi  pareva  che 
cUa  havessc  ben  satisfatto  nel  modo  de  depositi^  sapendo  che  ella 
gPhaveva  consegnati  a  mercanti  tra  dinari  et  gioie^  ancorch^  non  li  havessc  15 
cacciati  tutti  di  castello;  de  che  Sua  Maestä  non  doveva  dolcrsi, 
petendo  far  conto  che  quelli  altri  pochi  si  servariano  poi  a  suo  servitio 
per  la  impresa  contra  il  Turco;  ma  che  ben  mi  pareva  non  haver 
havuto  poco  credito  con  Sua  Santitä,  havendo  ottenute  coi  miei  pr^hi 
et  instantie  quel  tanto  che  havevo  fatto  circa  i  pagamenti  etc.;  et 20 
nondimeno  che  non  restarei  di  soUicitar  ancora  questo  di  piü  che  la 
Spt.  20  disidera  per  li  20  di  settembre  •) ;  il  che  se  bene  conoscevo  esser 
difficile  per  causa  de  mercanti,  speravo  nondimeno  di  ottener  hora  che 
di  veduta  propria  le  potevo  far  fede  di  ogni  cosa  et  in  spetie  della 
constantia  di  Sua  Maestä  contra  gli  heretici  *)  . . .  25 


*)  Vgl  oben  nr,  52. 

*)  Per  lettere  dello  Spioelli ,  schrieb  der  Bischof  von  Jesi  in  seinem  zu  nr.  53 
erwähnten  Berieht  vom  28  August,  sono  awisato  esser  fatto  il  primo  paghamento 
de  la  terza  parte;  dipoi  penso  sia  partito  per  Yenetia  per  far  maturare  quelli  altri 
et  pagharli  a  ternpo  debito.  Dieses  erste  Drittel  der  100000  Dukaten  von  Trient^ 
war  das  einzige,  was  von  den  beiden  Depositen  dem  Kaiser  bisher  wirklich  gezahlt 
war:  vgl,  unten  S.  227  Anm.  3  und  Maurenbreelier  S.  76*;  nach  dieser  letz- 
teren Darstellung,  der  des  Kaisers,  wurde  jetzt  verabredet,  daß  die  erste  Hälfte 
der  anderen  100000  Dukaten  (Depositum  von  Venedig)  bis  zum  6  September  ge- 
zahlt würde  (die  zweite  Hälfte  dann  — nach  der  obigen  Angabe  Verallos  —  am  20.),  Sb^ 
doch  ergaben  sich  hernach  noch  Schwierigkeiten,  die  die  Auszahlung  verzögerten: 
vgl  unten  nrr.  76  u.  88. 

")  Maurenbrecher  8.  76*. 

^)  Farnese  läßt  hier  wohl  absichtlich  atu,  doß  der  Kaiser  (Maurenbrecher  S.  75  *) 
den  Wunsch  andeutete,  weitere  100000  DukcUen  vom  Papste  zu  erJialten  (vgl.  obeniO 
zu  nr.  47). 
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2k4m  Schluß  brachte  Famese  con  qualche  risentimento  die  Spolien-  ^546 
Sache  van  Badajoz  zur  Sprache.  Der  Kaiser  erTdärte,  daß  bereits  Sorge  30/51 
getragen  sei,  den  Papst  jgufrieden  zu  stellen;  Famese  hofft  aiAch  in  den 
übrigen  Sachen,  die  die  päpstliche  Kammer  betreffen,  Entgegenkommen 
lisu  finden,  doch  braucht  in  den  gegenwärtigen  Kriegsläuflen  alles  Zeit 
et  certo  che  ho  compassione  a  Sua  Maestä  per  le  fatiche  che  dura 
continuamente. 

Tomando  hiersera  dall'  audientia  a  notte^  trovai  aviso  da  Trento  Äug.  29 
che  Mattia  era  giunto  h\  ')  con  la  paga  et  provisioni  nostre  et  che 
10  aspettavo  in  Ispruc  mio  ordine  circa  al  venire  innanzi.  onde  hoggi  per 
consiglio  di  Sua  Maestä  le  ho  spedito  un  corriere  pratico  incontro^ 
quäle  ha  condutto  a  questi  dl  altri  dinari  per  lei,  acioch^  lo  guidi,  parendo 
che  per  adesso  questa  sola  diligentia  basti  assai^  non  si  essendo  intcso 
aleuna  innovatione  de  la  strada.  per  aviso  . . . 

15  Dal  campo  a  Inghelstadio  30  augusti  1546.  bo^ri 

Ultima  augusti  1546").    havendo  intertenuto  questo  spaccio  fino  a 
31  con  animo  di  spedire  la  mattina  *),  per  esserini  trovato  hieri  alquanto  Aug,  31 
fastidioso   d^m   poco  di   doglia   di  corpo,   causato  (come  dicano  questi 
medici)  dalla  humidiUl  de  iogiamenti,  occorre  di  aggiungere  alle  lettere 

2<lcome  li  nimici  sul  far  del  giorno  si  viddero  in  battaglia  et  caminando 
con  tutto  Texercito  si  sono  presentati  al  campo  nostro  a  meno  di  un 
piccol  miglio  italiano,  tanto  che  con  Fartigliaria  si  trapassa  da  una  parte 
al  altra  di  ciascun  campo.  et  tutto  il  giorno  dallc  13  höre  incirca  fino 
a  notte  si  sono  salutati  con  gran  numero  de  palle,  perö  con  poco  danno 

25  per  quello  che  si  vede.  io  j)er  bona  sorte,  non  ^)  sano  della  doglia  del 
corpo  et  del  fastidio  di  hieri,  non  son  restato  di  andar  a  trovar  la  per- 
sona di  Sua  Maestä,  la  quäle  per  un  pezzo  molto  allegramente  mi  ha 
menato  per  il  campo  et  mostro  l'ordine  del  mettersi  all'  arme  in  questo 
caso.    dove  sendo  stato  circa  3  höre  mi  si  accrebbc  il  fastidio  del  corpo 

30  tanto  che  fui  forzato  per  comandamento  expresso  di  Sua  Maestä  ritirarmi 
in  la  terra,  come  havevo  giä  disignato  da  hieri  per  causa  di  questo  male.  Äug.  30 
et  mutarmi:   dove   scrivendo   ho   inteso  che  il  campo  nemico  ha  preso 
l'alloggiamento  vicino  a  noi,  come  di  sopra,  con  intentione  di  tentarci 
alla  battaglia,  forse  per  li  avisi  che  ha  lantgravio  della  venuta  di  monsignor 

35  di  Bura,  col  quäle  si    poträ  far  gran   bene   in   una   giornata.   sonza   di 


a)  Das  Füigmide  anf  einem  Imeit  Blait  mti  diaer  Ütterschti/i. 

b)  Sk! 

')  Vgl,  nr.  65  zu  Anfang. 

*)  Nach  nr.  73  wurde  der  Kurier  erst  am  1  Septeniber  abgefertigt. 
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1546   lui  penso  che  Sua  Maesüt  si   abstenerä  dal  combattere  quanto  potril, 
30/31  ^^^^  ^  c^^  siamo  a  stretti  passi  n^  si  manca  d^animo  et  di  govemo. 
Hai  zu  Anfang  des  Bombardements  Mattia  einen  ztveüen  Kurier 
entgegengesandt  mit   der  Weisung,    bis   auf  weitere   Ordre  an   einem 
sicheren  Orte  zu  bleibe  *).  5 

^^'   70.    Verallo  an  Santa  Fiora:  die  Verhandlung  Fameses  mit  dem  Kaiser, 

30  31 

Die  Scharmützel  vom  27.,  28.  und  29  AuguM;  diesseitige  Verluste,  Die 
und  Vorgänge  des  30.  Das  NaJien  Bürens.  Mutvolles  Verhalten  Ottavios 
des  Grafen  di  Santa  Fiora.  —  Die  Gefangenen.  Zurückhaltung  eines 
Trompeters  durch  die  Feinde.  Deren  Ausmarsch  am  31.;  Bombardement.  10 
Die  Besonnenheit  des  Kaisers  verhindert  die  Schlacht,  welche  den  nach 
Bürens  Ankunft  sicheren  Sieg  hätte  in  Frage  stellen  können.  Gewinn 
der  Feinde  an  Terrain;  ihre  Verluste  größer  als  die  unsrigen.  Otiatfio. 
Die  Zehnten  von  Neapel  und  Badajoz.    1546  Augtist  30.  31  Ingolstadt. 

Aus  Neapel,  Grande  Arckivio  Carte  Farnesiane  fasc.  696  Original  15 

Die  Verhandlungen  Fameses  mit  dem  Kaiser,  denen  Nuntius  bei- 
wohnte, ivurden  von  ersterem  mit  ebenso  großem  Freimut  wie  Geschick 
geführt,  und  seine  Argumente  schienen  auch  —  in  der  Sache  der  Depo- 
siten wie  der  Konailstranslation  —  ihres  Eindrucks  auf  den  Kaiser 
nicht  zu  verfehlen,  sodaß,  wofern  man  in  Rom  noch  ein  wenig  Geduld  20 
hat,  auf  Erfolg  zu  hoffen  ist. 

Son  certo  che  non  mancarä  Sua  111"**  et  R"*  Signoria  di  farla  raggua- 

gliare  delli  progressi  di  questa  guerra  con  le  particularitä  delle  scaramuccie 

fatte  giorno  per  giomo,  le  quali  cominciorno  venei*e,  perchö  nel  giorno 

2^6      *^vanti  eravamo   arrivati   qui  di  notte   con   una  strema  confusione  nello25 

alloggiar  *).    perö  andö  il  signor  duca  nostro  con  una  buona  compagnia 


^)  Diese  Maßregel  war  unnütz,  da  Mattia  schon  am  1  September  im  Lager 
eintraf  (s.  u.  nr.  72)  Er  wurde  sehnlich  erwartet;  vgl.  was  der  Thesoriere,  Bischof 
von  Jesi  am  28  August  schrieb:  stiamo  di  sorte  privi  de  denari,  dico  tutti,  et 
abundamo  talmente  de  affanni,  disagi  et  fastidii  d'ogni  qualitk  che  langravio  e*130 
GraDturco  ci  dovria  haver  compassione,  et  pur  siamo  alli  28  o^  *1  messia  Matthia 
comparisce:  Germ.  Nunt.  sub.  Paulo  III  vol.  4  fol.  160  Abschrift. 

')  Über  die  JhJreignisse  Ende  August  und  Anfang  September  berichtet  sum- 
marisch der  Kaiser  selbst  seinem  Sohne,  dem  Prinzen  Philipp,  am  5  September 
(Döllinger  I  S.  49-51).  Ausführliche  Angaben  über  die  nämlichen  Ereignisse  —  35 
vom  26.  bis  31  August  —  giebt  Serristori  in  drei  Depeschen,  vom  28.,  30.  und 
31  August,  und  1  September  (l.  l.  fol.  89  8qq.j;  und  zwar  heifit  es  hier  zum 
26  August:  udita  la  messa  cominciö  l'exercito  a  marciare:  Tavanguardia  facevano  i 
Todeschi,  alla  quäle  precedevano  i  cavalli  leggieri  Italiani  et  per  fiaaco  parte 
d'AlcmaiiDi;  oella  battaglia  stavano  Italiani  con  uno  squadrone  d*huomini  d'anneiO 
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de  cavalli  et  con  tutti   questi   capi   a  vista  delli   nemici;    li   quali    si   ^^46 
pussero  in  squadrone  senza  volere  mai  uscire  a  fare  nuUa.  30.  31 

II  sabato  ')  vi  si  ritomö  con  qualche  banda  d^archibuscieri  oltre  li  Äug.  28 
cavalli,  quali  fiirno  cento  li  megliori  della  compagnia,  et  similmente  furno  a 
5  vista  delli  nemici,  quali  furno  trovati  in  squadrone  grosso  de  cavalli.   et 
scapatisi  circa  6  cavalli  delli  loro,  li  nostri  li   remissero.   onde   loro  si 


et  con  rartigleria,  et  li  Spagnuoli  erano  per  retroguardia.    caminossi  con  questo 

ordine  due  leghe  o  piä,  dove  si  doveva  alloggiare  [bei  Groß  -  Mehrtng] '^  ma  inten- 

dendo  Ce«are  che  li  nemici  s^crano  allontanati  una  lega  dair  alloggiamento  scritto 

10  per  Tultime  mie  [v.  25.,  wonckch  die  Feinde  una  lega  disopra  a  Inghelstat  in  sul  Da- 

nubio  lagerten,  8.  in  den  Beilagen]  si  mutarono  le  battaglie,  onde  Italiani  passarono 

avanti,  Spagnuoli  in  mezzo  et  Taltimo  luogo  tenevano  1  Todeschi,  ai  quali  Sua  Maestk 

parlo  humanamente,  confortandoli  al  accelerarc  el  passo,  quando  non  si  sentissino 

stracchi  del  camino,  talch^  allegramente  spinscro  innanzi.    et  arrivato  Texercito  nel 

15  piano  a  vista  d'Inghelstat  Cesare  lo  fece  porre  in  battaglia  quadrata,  alla  cui  testa 

erano  li  armati  con  Tale  degli  archibusieri  et  ai   iianchi   i  cavalli,  comandando  al 

Buo  squadrone  et  agli  altri  che  ponessino  nelle  prime  file  quelli  che  fussino  atti  a 

urtare  et  sostenere  Timpeto  del  nemico,  non  altrimenti  che  se  si  dovessi  far  giornata^ 

laquale  certo  Sua  Maestk  non  poteva  recusare,  se  lantgravio  veniva,  et  doveva  venire 

20sendo  in  campagna  spazata,  spatiosa  et  superiore  di  cavalleria;    ma  perse  molto 

maggiore  occasione,  poich^  non  mandö  almeno  mille  cavalli,  mentre  che  alloggiavamo ; 

perch^  sendo  presso  a  due  bore  di  notte   oscurissima  /c.  9  Uhr]  et  in  vero  alla 

confusa,  talch^  a  sei  non  era  huomo  che  trovasse  la  sua  piazza,  certo  h  che  se  non 

ci  rooipevano,  facevano  almeno  in  noi  non  mediocre  danno.   volse  la  buona  sorte  nostra, 

25  non  gik   la   Providentia  de   ministri,   che   furno   buoni  compagni  et  ci   lasciorono 

riposare.    Cesare  di  Napoli  acliarmützelte  an  diesem  Tage  mü  den  Feinden,  mußte 

sich  aber  mit  Verlust  von  15  bis  20  Leuten  zurückziehen,   morti  tutti  da  quelli 

archibusetti   piccolini;   anderseits  tötete  eine    Schar  benttener  Ärhebiisiere   unter 

Niecolo  Secco  8  bis  10  der  Feinde  und  machte  4  oder  5  Gefangene,   Die  KaiserlicJien 

dO  lagerten  unterhalb  Ingolstadt,  dove  habbiamo  alle  spalle  la  terra  per  difesa,  dalla 

banda  sinistra  el  Danubio,  per  la  destra  et  disotto  le  trincere.  —  27  August :  Alba 

legte  4000  Arkebusiere  in  einen  Hinterhalt  und  suchte  mit  der  leichten  Eeiterei 

die  fünf  Miglien  entfernten  Feinde  auf,  um  sie  herauszulocken,  aber  ohne  Erfolg, 

trovoroDO  ch*  erano  alloggiati  in  sito  forte  et  padulato  [so !  =  paludato]  da  una  banda 

ä5rer80  li  Cesarei. 

')  28  August:  Es  war  geplant,  einen  anderthalb  Miglien  [vom  Lager  der 
Feinde  ?]  entfernten  Hügel  zu  besetzen,  von  dem  ans  man  in  gedeckter  Stellung  die 
Feinde  belästigen  zu  können  hoffte;  ma  siamo  stati  tardi,  che*l  nemico  k  prevenuto 
et  perö  Cesare  non  s*ö  mosso.  Kardinal  Famese  ritt  mit  Vitello  in  die  Nähe  der 
iO  Feinde  et  vibrando  le  spade  con  spingere  e  cavalli  et  chiamarli  a  combattere  gli  ha 
spaventati  di  sorte  che  non  hanno  ardito  di  muoversi  di  luogo.  Der  Kaiser  erließ 
ein  Verbot  zu  Scharmützeln.  —  Über  das  von  Verallo  geschilderte  Nachtgefecht 
(2S'29  Augtat  vgl,  v,  Druffel  S.  86  Anm.  62)  berichtet  Serristori  nur,  die  betr. 
Spanischen  Schützen  luitten  angegeben  havere  ammazzato  le  sentinelle  et  circa  50  de 
45niroici,  non  e  pero  che  si  riscontri  per  alcuua  banda. 
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1546   fermarono  et  il  squadrone  li  seguitava.  per  il  che  li  nostri  sc  retirorono 

30,  31  ^^  poco  et  fermoronsi^  n^  piü   si  mossero   da  nessuna  delle  parti.   la 

notte  seguente  si  mandorno  1800  archibuscieri  Spagnoli,  li  quali  come 

28/29  ^^"^^  vicini  alle  loro  trincee,  tre  di  essi  andorno  a  vederc  quel  che  si 
faceva  per  le  sentinelle^  et  trovorao  che  ve  ne  erano  tre,  doi  a  iacere  5 
in  terra^  che  si  pensa  dormissero,  et  una  dritta.  et  riportato  la  cosa  al 
capitaneo  li  fu  commandato  ch^andassero  ad  ammazzarli;  cosl  fu  fatto, 
perchfe  tomorno  et  primo  ammazzarono  colui  ch'era  dritto,  et  poi  li  doi 
che  iacevano,  et  fu  tanto  di  subito  che  le  sentinelle  non  hebbero  tempo 
di  fare  strepito.  il  che  fatto  f eceno  entrare  tutti  li  altri  deutro  delle  trin- 10 
cee  la  volta  delli  nemici,  et  volendo  fare  l'effetto   si  misse  fuoco    un 
fiasco  d'archibuscio,  di  modo  che  furao  scoperti  dalli  nemici,  li  quali 
subito  si  miseno  in  bataglione  de  piche  et  andorno  la  volta  loro.  a  quali 
scarricomo  tutta  Tarchibusceria  in  un  tratto,  che  ne  ammazzomo  molti. 
per  il  che  lo  squadrone  delle  picche  fece  ala,  che  li  entromo  sotto,  et  15 
con  le  spade  ne  ammazzorno,  che  passa  sessanta,  quantunche  si   dica 
di  maggior  summa,  in  questo  tempo  si  misse  in  ordine  il  campo   et  li 
nostri  se  retirorono  a  salvamento. 
Äug.  29  Hieri  poi,  che  fu  domeneca  *),  ritomorono  il  signor  duca  nostro  con 

0  29  August:   Viiello  und  Pirro  Colonna  rehognoaziertm  bis  ans  Lager  der 20 
Feinde  per  potere  fare  dipoi  un*  imboscata  et  scaramucciare,  Lavendone  con  diffi- 
cultk  persuaso  Cesare.    Der  Feind  schien  aber  ihre  Absicht  zu  ahnen  und  ließ  sie 
gewähren;  als  sie  jedoch  um  die  Mittagszeit  in  eine  OrÜichkeit  vordrangen^  in  die 
sie  4O00  italienische  Arkebusiere  h4Uten  legen  wollen,  stiegen  sie  dort  auf  die  Feinde 
[1500  Reiter,  nadh  Savdlo  30  August:  Orig.  in  Parma]  und  es  enispann  sich  ein 2b 
heftiges  Gefecht,  während  dessen  una  banda  di  fanti  a  piö  de  nemici  venne  animo- 
samente  a  ccrte  case  dove  era  ascosa  parte  delli  Cesarei  [nach  Saveüo  l.  l.  600 
Schützen],  et  combattendo  y'  appiccorono  el  fuoco,  talch^  furno  constretti  ritirarBi. 
duro  la  zuffa  due  höre,  dove  stettero  tutti  questi  Bignorl  presao  a  Sua  Maestk.    1h 
cavalleria  del  papa  non  si  mosse  mai,  se  bene  faceva  spalle  a  fanti  con  la  pre-30 
sentia  sua  [nach  Savello  kam  ein  Teil  der  pci^tlichen  Heiter,  nämlich  etwa  150  be- 
rittene Schützen  und  mehrere  der  EdeUeute  des  Legaten,  Ottavios  u.  s.  w.  in  Ak- 
tion, während  andere,   die  sich  in  der  Nahe  befanden,   durch  den  BefM  des 
Kaisers  zurückgehalten  wurden].    Auf  der  feindlichen  Seite  wirkten  drei  Heiter- 
schioadronen  mit,   die  geschlossen  bald  hier  bald  dort  erschienen,  ihre  Büchsen^ 
(archibosetti)  abschössen  und  sich  dann  wieder  zurückzogen;  wären  sie  in  die  ei- 
gentliche Aktion  eingetreten,  so  hätten  sie  der  italienischen  Infanterie  großen  Scha- 
den geihan.    Endlieh  wurde  von  kaiserlicher  Seite  der  Rückzug  befohlen;  es  fielen 
der  Hauptmann  Constantio  von  Ascoli  mit  einem  seiner  Leutnants  und  Graf  Fi- 
lippo  Bentivoglio;  gefangen  Messer  Aurelio  Ruffini;  vermißt  Bartolomeo  del  Monte,  40 
Pirro  Colonna,  den  sein  türkisches  Boß  in  die  Nähe  der  Feinde  brachte,  war  in 
großer  Lebensgefahr'.  —  Die  gefallenen  Hauptleute  sind  bei  Mameranus  nicht  auf- 
geführt, weil  sein  Catalogus  frühestens  im  Oktober  abgefaßt  ist :  v.  Druffel,  Viglius 
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tutti  questi  signori,  che  non  ve  ne  restö  nessuno,  et  con  li  cavalli  et   ^546 
500  archibuBcieri,    et  andorno  fin   alli   nemici,    li   quali    erano    in  tre  sq^'x 
squadroniy  che  uscirono  da  un  bosco  vicino  et  attacomo  la  scaramuccia, 
di  maniera  che  nc  ammazorno  molti   et  preseno   ancora  pregione   dall' 
5ana  et  l^altra   banda.   delli   loro  non   ne   son   pregioni   si  non   uno^   et 
Paltro  fu  preso  sabato.     il  resto  de  morti  non  si  sa  da  noi.  delli  nostri  Aug.  28 
famo  morti  il   capitaneo  Thomaso   d'Ascoli   et  il  capitaneo  Constantio 
pure  d^Ascoli   con    un    suo    locotenente,    tutti    valenti  hominis    et    un 
capitaneo    da    Castello   con   alcuni   altri    fin   al   numero    di   36    in   40, 

10  non  perö  tutti  soldati,  ma  ragazzi  et  famegli  che  si  trovavano  per  la 
campagna  a  furaggio.  et  un  d'Äugubio  gentilhomo,  che  altre  volte 
amazzö  suo  padre,  vi  restö  prigione  con  grande  despiacere  di  tutti. 
messer  Aurelio  Rufino  et  il  signor  Bartholomeo  dal  Monte  non  si 
trova  in  nessuno  modo  nö  morto  nh  vivo. 

15         Hoggi  ^)  poi  delli  uimici  si  sono  mossi  alla  volta  del   bosco  circa  Äug.  30 
500   cavalli  y    che   aspettavano    si   andasse   a   scaramucciare ,    per  met- 
tere  in  mezzo  chi  vi   andasse  delli   nostri;   ma   non   vi   si   h  ito   altra- 
mente.  potrebbe  essere  che  questa  notte  si  facesse  qualche  incamisata; 
il   che    tutto  si  fa  per    tenerli    travagliati   come  non  avvezzi  a  questc 

SOfatiche,  finch^  venga  monsignor  di  Bura,    il  quäle  secondo   li   avvisi 
che  si  hanno,    poträ    essere    qui    per    tutto    sabbato   o   domeneca^    se  8pt.  4 
prima  non  . . .  concludo  che  la  Eccellenza   del   signor  duca  nostro   in 


S.  12*  (v.  Druffd  8.  266  in  der  Ordre  de  BataiUe   ßhrt  freilich   am  anderen 
Quellen  Casiamo  von  Aacoli  als  Hauptmann  unter  dem  Grafen  Niceolb  von  Fi- 

^tigliano  auf. 

^)  30  August:  Ruhe,  pensasi  di  buttare  un  ponte  Bopra  U  Dannubio  presso 
alla  terra  per  potere  passare  in  nn  tempo  Texercito,  quando  el  nemico  movessi  in 
parte  alcana  di  Ik  del  fiaoie.  —  Nach  einem  Bericht  A.  ViteUos  vom  1  September 
(an  Santa  Flora:  Parma  l.  l.  Orig.)  sprach  ihm  der  Kaiser  am  30.  von  der  Ah^ 

'SO  sieht  fare  passare  certo  numero  del  exercito  il  Dannubio  et  entrare  Nomburghe 
[Neuburg  oberhalb  Ingolstadt,  am  rediten  Donau'üfer],  dove  tutte  le  victuarie  del 
exercito  inimico  fanno  scala  et  de  li  yengano  al  campo  loro,  che  gli  ^  discosto 
una  lega.  et  dinfiä  qnesto  saria  tentato  [ein  Streifkotnmando  war  am  29.  dorthin 
abgesandt  worden:  v.  Druffel,  Viglius  S.  87  Anm.  64],  si   gli  fosse  exercito  aba- 

358tanza,  perch^  detta  terra  h  poco  forte,  ancorch^  gli  sieno  dentro  tre  milia  Sgniz- 
xeri  et  non  so  cbe  poca  artiglieria.  —  Nach  einem  Bericht  des  Erzbischofs  von 
Ragusa  von  diesem  Tage  [Neapel  fasc.  719  Orig.J  erhielten  die  Feinde  Verstärkung 
durch  7  Fähnlein  Infanterie  und  300  Reiter  des  Pfalzgrafen,  und  erwarteten  5  Fähn- 
lein Schweizer.    Daß  in  der  That  4000  Schweizer  zu  Philipp  gestoßen  seien,  giebt 

i^audh  Serristori  an  (3  September,  l.  l  fol.  93^-95i>>  Bei  der  Einnahme  von  Neuburg 
fand  man  dort  allerdings  keine  Schweizer  als  Besatzung :  s.  u.  zu  nr.  80.  Vgl.  noch 
unten  zu  nr.  75  Ober  die  Unterstützung  der  Schmalkaldener  durch  Schweizer. 
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154Ö  tutte  le  sopradicte  scaramuccie  si  5  portato  tanto  animosa-  et  va- 
30^31  lorosamente  che  piü  non  sene  potrebbe  aspettare  da  un  capitaneo 
veteranissimo,  et  il  conte  di  Santa  Fiore  11  medesimo,  al  quäle  V.  Ill"»  S. 
potril  da  hora  procurare  absolutione,  perch^  ne  ha  ammazzato  iino,  che 
8i  sa.  h  tanto  che  in  fatti  mi  contentarei  che  non  fnssero  cosl  animosi ;  5 
pure  tutto  cede  a  gloria  et  honore  loro. 
Äug,  30  Dal  campo  sotto  Ingolstadio  el  dl  30  di  agosto   1546. 

Äug,  31  Tenuta  alF  ultimo  *),  che  vi  fe  di  nuovo  come,  essendosi  pur  ritro- 

vato  il  signor  Bartholomeo  del  Monte,  che  fu  pregione  delli  nemici  della 


')  31  August    Viiello  L  l  erzählt:  hiermattiDa  trovandomi  impiedi  de  bon'  ora  10 
me  ne  andai  cum  alcuni  verso  lo  exercito  de  nimici  per  vedere  quello  che  facevano. 
trovai  ch'  erano  tucti  imbattaglia  a  squadrone  per  squadrone   et  cum  tucta  Tarti- 
glieria  se  ne  venivano  verso  il  nostro  campo.     Vitello  weckte  schnell  den  Kaiser, 
der  sofort  das  Heer  ordnete:  noi  Italiani  ci   messe  fra  Spagnoli  et  Ellemanni.    lo 
exercito  inimico  si  fermo  un   quarto  de  miglio  lontano  et  pose  rartiglieria  in  una  15 
collina,  doye  scopriva  tucti  li  nostri  squadroni  et  comincio  a  tirare,  che  se  giudica 
fossero  piü  de  mille  hotte,  et  particularmente  nella  nostra  hattaglia  de  Italiani  ven- 
nero  piü  de  400  fra  canonate  et  altra  artiglieria  da  campo;  Ottavio  und  der  Graf 
von  Santa  Fiora  waren  den  ganzen  Tag   heim  Heere  und  exponierten  sich  mit 
großer  KaltbliUigkeit.  —  Serristori  giebt  an,  Vitello  sei  mit  der  Nachricht  vom  An-  20 
rücken  der  Feinde  um  1  Uhr  Tags  (c,  8  Uhr  morgens)  ins  Lager  gekommen.    Die 
Aufstellung  der  Kaiserlichen  war  die  folgende:  li  Spagnuoli  guardavano  la  parte 
piü  vicina  al  Dannubio  a  mano  stanca,  tra  *1  quäle  et  loro  era  palude  inaccessihile ; 
Italiani  dipoi  con  la  hattaglia  si  distendevano  in   mezo  delle   trincere,  et  Tultimo 
luogo  verso  la  terra  tenevano  i  Todeschi  con  la  cavalleria  Italiana  a  iianchi.    Sua25 
Maestk  stava  nello  squadrone  girando  tutto  *1  campo,  havendo  posto  alle  spalle  dt 
Spagnuoli  et  d'ltaliani  duoi  altri  squadroni  di  gente  d^arme  Todesche  per  soTvenire 
doye  fusse  stato  di  hisogno,  ne  mancavano  circa  200  cavalli  leggieri  fuora  delle 
trincere  per  scoprire  e  disegni  del  nemico :  quando  in  un  instante  egli  appari  sopra 
un  poggetto  distante  dalli  Cesarei  un  miglio  o  meno,  cosi  a  poco  a  poco  calandoSO 
nel  piano,  distendendosi  in  forma  lunare  di  rlncontro  alle  nostre  trincere.    comincio 
a  salutarci  con  Tartiglieria,  spingendola  semprc  innanzi  in  piü  parti  et  tirando  quasi 
senza  intermissione,  restaodo  le  hattaglie  loro  alquanto  adietro  . . .  li  nostri  si  con- 
tennero  nel  forte,  risalutandoli  con  Tartiglieria,  et  quando  parye  lor  tempo  inviorono 
copertamente  a  una  casa  yicina  alle  trincere  nostre  mezzo  miglio  circa  1500  archi-  35 
husierl  Italiani,   i  quali  comhattendo  yalorosamente  contra  altre  fanterie  Todesche 
le  messono  in  fuga  et  guadagnorono  4  pezi  d'artiglieria  grossa  et  tre  della  piccola; 
jedoch  von  3  bis  4000  feindlichen  Reitern  angegriffen,  mußten  sie  sich,   da  der 
Kaiser  keifen  Succurs  schicken  woUte,  um  nicht  eine  Schlacht  hervorzurufen,  zu- 
rOckziehen,    duro  questo  giuoco  sin*  a  höre  22  [5  Uhr]  gagliardamente ;  dipoi  si40 
posorono  [nämlich  die  Feinde]  nelli  alloggiamenti  fatti  nel  medesimo  luogo,  pen- 
dendo  alquanto  yerso  el  fiume,  possedendo  el  poggetto  et  bayendo  el  bosco  per  difesa 
a  mano  sinistra.    Der  Kaiser  war  den  ganzen  Tag  in  Bewegung  und  ritt  mitten 
in  den  Kugelregen;  von  seiner  Begleitung  wurden  melirere  getötet.    Im  ganzen  be^ 
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suanimucciu  dell'  altro   hieri,    lo  111"®    signor  duea    nostro    iiiandö    im    i54ö 
trombetta  alli  neniici  per  sapere  come  li  sudetti  uiesser  Aurelio  Rufino  ^q  g^ 
et  signor  Bartholomeo  dal  Monte  erano  trattati  et  come   si   havesse   a  -Aug.  29 
negoeiare  seco  loro.     il   quäl   trombetta   fu    ritenuto    senza    rimandarlo 
5altrimente,  havendo  in  animo  di  fare  pol  quello  che  hanno   fatto^   che 
SU  Falba  hanno  cominciato  a  marciarc  in  bataglionc  la  volta  nostra,  in  Äug.  31 
ordine  cumc  si  havessero  da  fare  la  giornata^  anzi  con  animo   risoluto 
<li  fare  ogni  sforzo  di  farla.     et  avvicinatosi  circa  un  niiglio  italiano  et 
il  nostro  riduttosi  tutto  alle  trincee  si  sono  salutati  di  buone  cannonate, 

10  di  mo<lo  che  tutta  questa  mattina  et  hoggi  fin  alle  venti  hore^  che 
l'inimici  hanno  cominciato  ad  alloggiare,  si  ^  stato  in  aspectatione  et 
pericolo  che  dovesse  seguirne  la  giornata.  et  si  non  fusse  stata  gover- 
nata  la  cosa  da  Sua  MaesUl  con  molta  prudentia  con  prohibire  massimc 
il  scaramiicciare^  sarebbe  certo  seguita.    et  in  vero  per  rinimico  faceva, 

15perch^  avvicinandosi  mohsignor  di  Bura,  che  non  tardarä  niolto  a 
comparire,  si  puö  tenere  per  noi  con  Taint^)  di  Dio  la  vittoria  certa, 
oltre  che  alloro  va  di  spesa  tanto  che  poco  piü  la  potranno  portare:  di 
maniera  che  con  l'artigliana  si  ^  fatto  ([ualche  danno  di  perdita  di  molti 
hominis  non  perö  numero   notabile.     si  starä  hora  su   queste  frontiere 

20airerta  et  ben  svegliati  dair  una  parte  et  dalFaltra^  che  non  troppo 
quiete  si  havrä  neir  uno  campo  et  Faltro.  hanno  perö  Tinimici  gua- 
dagnato  lo  alloggiamento  piü  vicino  a  noi  non  senza  qualche  poco  di  re- 
putatione  d'havere  acquistato  terreno.  et  perch^  si  vedeno  piü  potenti 
nella  cavallaria,  si  assicurano  a  presentare  giornata  et  a  bravare  come 

25fanno.  pur  tuttavolta  non  ne  hanno  tolto  niente  del  nostro,  anzi  che 
ci  han  perduto  duplicatamente  di  gente.  nella  quäl  fattione  il  duca 
nostro  si  0  portato  animosissimamente.  Iddio  ne  faccia  gratia  che  le 
cose  passino  a  gloria  sua,  poich5  si  agita  la  causa  sua  et  a  beneficio 
publicoy  con  concederci  la  vittoria! 

30  La  lettera  al  vicere  di  Napoli  per  le  decimc  san\  (jui  alligata,  che 
non  senza  fatiga  pure  s'ottenne.    Taltro  ncgozio  di  Badajoz  Sua  Maestd, 


ziffert  sich  der  diesseitige  Verlust  auf  200  Mann;  Personen  von  Rang  sind  nicht 
darunter.  Der  feindliche  Verlust  wird  kaum  geringer  sein;  man  hat  die  Kugeln 
in  die  Reihen  einschlagen  sehen,  —  Tassalto  c'  ha  fatto  lantgravio,  nasce,  secondo 

35  che  ritraggo  di  luogo  assai  sicuro,  per  haverlo  advisato  il  conte  Palatino  che  facesse 
presto  quel  che  doveya  fare,  perche  le  terre  fraoche  oon  potevano  fare  di  piü  che 
qael  che  havevano  fiitto  in  suo  favore.  —  Vgl,  auch  den  Bericht  des  Savoyischen 
Gesandten  Grafen  Stroppiana  vom  6  September,  in  Compte  rendu  des  seances  de  la 
commisHon  royale  d^histaire  Ser,  2  vol  1  p.  125-131;  s,  auch  die  Kartenskizze  bei 

40  r.  Druffel,  Viglius  (Aufstellung  am  31  August). 
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t546   gpediy  come  piil  volle  si  h  scritk)  et   il   legato  l'intese  da  Sua  M^estft 
Äug.     1«  i_ 
50.  31  "*  oocca  propria. 

Aug.  31  Da  Ingolstadio  del  ultimo  d'agosto  46. 

Spt  4  71.  Verallo  an  Santa  Fiara:  gestrige  Verhandlung,  cm  Stelle  des  cr- 
krankten  Legaten,  mit  GranveUa  über  die  Komilsfrage.  Dessen  JBe-  5 
hauptung,  daß  der  Papst  einverstanden  sei,  das  Konzil  einfach  in  Trieni 
eu  belassen;  einer  Translation  könne  auch  der  Kaiser  nicht  zustimmefi» 
Verallo  lehnt  ab,  daß  von  der  Zustimmung  des  letzteren  gesprochen  werde; 
das  Kofizil  sei  Sache  des  Papstes,  der  nur  wünsche,  daß  der  Kaiser 
seine  als  notwendig  erachteten  Maßnahmen  gut  aufnehme,  Granvdla  10 
behauptet,  es  handle  sich  wehr  um  Ansehen  und  Ehre  der  Kurie  als 
des  Kaisers,  gieht  aber  iu,  dqfi  letzterer  die  Befugnis  des  Papstes  zur 
Transkutan  nicht  t»  Zweifel  ziehe,  Verallo  macht  auf  die  ünumrdig^ 
keit  aufmerksam,  daß  man  die  Beratung  des  Artikels  der  Justifikation 
zu  hindern  suche;  GranveUa  hält  den  Artikel  für  zu  wichtig,  als  dcißlb 
die  wenigen  Bischöfe  in  Trient  allein  darüber  etUscheiden  könnten.  — 
Besprechufig  des  Nuntius  heute  mit  detn  Beichtvater,  der  nur  bittet  ab- 
zuwarten, bis  der  Verlauf  des  Krieges  ersichtlich  werde;  dann  möge  man 
die  Ketzer  verdammen  und  das  Konzil  verlegen.  Das  hält  Nuntius  für 
annehmbar,  aber  so,  daß  man  nicht  weiter  die  Kaiserlichen  befrage, 20 
du  wenigstens  die  Minister  stets  Schwierigkeiten  machen  würden,  — 
Die  Spdien  von  Neapel;  die  Gefangenen  des  Herzogs  vof^  Florenz,  — 
Arras  wid  Figueroa  heute  beim  Legaten,  der  sich  über  das'  geringe  Ent- 
gegenkommen des  Kaisers  beschwerte.  —  Vom^  Kriege:  Scharmützel  ctm 
2.,  Buhe  am  3.,  Bückzug  der  Feinde  in  die  alten  Positionen.  Büren  26 
innerhalb  6  Tagen  erwartet.  —  Beschwerde  Granvellas  über  das  Breve 
des  Papstes  an  die  Schweizer  Ufid  die  Mitteilung  der  Kapitulation  an 
die  nämlichen;  letztere  haben  beides  dem  Landgrafen  zugätiglich  gemacht, 
der  deih  Kaiser  daraufhin  des  Bruches  seiner  Waldkapitulation  bezichtigt. 
1546  September  4  Ingolstadt.  30 

Aus  Arch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3  fol.  227-231  Original 
Trovandosi  monsignor  IU"®  et  R"®  indisposto  di  un  poco  di  colica^ 
mi  commandö  ch^io  andasse  a  negociare  cou  monsignor  di  Granvela  sopra 

Spt.  3  il  capo  del  coneilio  ...  vi  andai  hieri  et  replicatoli  primo  quanto  sopra 
ci6  era  passato  fra  Sua  MaestA  et  monsignor  R""^  legato^  con  le  cause  35 
che  moveano  Sua  Santitsi  a  volerlo   transferire,   attribuendo  la  cosa  a 
mera  necessitii,  me  rispusse  che  T  signor  Giovanni  de  Vega  et  messer 
Aurelio  secretario  di  monsignor  di  Trento  ')  havevano  scritto  che  Nostro 

*)   Über  Aurelios  Sendung  «.  o.  zu  nrr.  62  und  57. 
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Signure  si  era  contentato  siinpHciter  che  '1  concilio  rimaueBse  in  Trento;    ^546 
et  appresso  a  questo,  che   Sua   Maestä  non   poteva  in  conto  nissuno 
consentirli  nh  tacite  nh  expressamente^  perch^  veniria  contra  '1  iuramento 
sao  dato  nelle  diete  et  contra  li  decreti   del  imperio,  che  Sua  Maestä 

öprocurasse  ad  ogni  modo  che  si  facesse  un  concilio  in  Germania,  et 
questo  non  tanto  ad  instantia  de  Protestantin  come  ancora  delli  Catho- 
lici,  allegando  la  continua  instantia  che  sempre  sc  ne  ^  fatta  dal  cardi- 
nale  di  Magimtia,  quando  vivea,  in  tutte  le  diete.  et  che  poi,  per  dare 
qualche  fine  alla  controversia  del  luoco,  Sua  Beatitudine  fece  elettione 

10  di  Trento,  che  fii  accettato  da  tutti  Catholici.  che  perö  non  ^  hora 
conveniente  che  si  transferisca,  massime  che  essendo  il  concilio  il  vero 
fundamento  di  questa  impresa,  come  si  mutasse  da  Trento,  si  levaria 
il  fundamento  d'ogni  nostra  ragione,  et  che  perö  n^  diretta-  nh  indiretta- 
mente  Sua  Maestä  lo  puö  consentire. 

15  lo  non  lassai  passare  questa  parola  che  usava,  di  consentire  cosl 
simplicemente;  per5  U  replicai  che  uh  Sua  Santitä  n^  lo  111™®  et  R"* 
l^ato  n^  io  domandavamo  consenso  alcuno  da  Sua  Maestä  in  questo, 
che  era  meramente  in  facultä  et  potestä  di  Sua  Santitä  di  farlo;  ma 
che  havendolo  Sua  Santitä  delliberato  di  far'   ad   ogni   modo,   volendo 

20  conservare  sempre  la  buona  intelligentia  in  tutte  le  cose  con  Sua  Maestä, 
gliel  faceva  intendere  con  exhortarla  che,  intese  le  cause  urgent!  che 
in  ciö  militavano,  tutto  pigliasse  a  buon  fine  et  si  contentasse  di  questa 
necessaria  provisione  di  Sua  Beatitudine,  la  quäle  vede  apertamente 
che  si  non  lo  transferisce,  si  dissolvcrä  con  poco  honore  di  Sua  Santitä 

25  et  della  Maestä  Sua.  n5  si  possette  cavame  altro  si  non  che  diceva 
che  in  questo  lui  trattava  piü  del  honor'  et  reputatione  della  sede 
apostolica  et  di  Sua  Santitä  che  del  imperatore;  perchö  molto  meglio 
sarria  per  Sua  Maestä,  per  havere  piü  largo  campo  di  praticar  le  cose 
et  consertarle  con  cai  li  paresse,  non  essendo  il  concilio  in  Trento  che 

30  cssendovi ;  pur  tuttavolta  che  quel  che  si  diceva  del  consenso  che  Sua 
Maestä  non  poteva  prestare,  non  era  per  derogar'  alla  potestä  di  Sua 
Santitä,  che  non  lo  potesse  transferire  quando  volesse,  ma  perchfe  sappia 
che  quanto  a  Sua  Maestä  non  puö  far  altro,  soggiungendo  che  si  Sua 
Santitä  lo  transferiria,  che  potrebbe  venire  caso  et  tempo  che  le  despia- 

35ceria  d^haverlo  fatto,  quanto  sia  per  le  cose  di  Germania, 

Questo  ragionamento  fu  lunghetto,  perch^  accadctte  discutere  delle 
cause,  s'elle  sonno  bone  o  non,  et  di  molte  altre  cose  annexe  et  connexe 
a  questo,  che  h  troppo  lungo  a  scriverlo;  ma  la  conclusione  fu  quella. 
et  non  volsi  tacere  di  replicarli  quello  che  lo  111"®  et  R"®  legato  disse 

40 ancora  a  Sua  Maestä,  di  quanto  malo  essempio  fusse  al  mondo  che  '1 
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1546  concilio  non  8olo  fiisse  cosl  iinpcdito  cou  le  minaccie,  ma  etiam  con 
^  '  impcdire  ancura  il  procedere  nel  articolo  della  iustificatioDe^  non  essende 
questo  il  beneficio  publico,  che  si  debbia  tener'  un  concilio  cosl  suspeso 
et,  comc  si  suole  dire,  appiccato  per  la  gola,  senza  che  possa  procedere 
nelli  articoli  tanto  necessarii  come  quello.  a  questo  mi  rispusse  che  5 
questo  articolo  non  bastava  da  essere  decisso  per  quelli  vescovi  soll 
che  erano  in  Trento,  pcrch^  era  il  piü  importautc  et  piü  principale  che 
vi  si  havesse  a  trattare;  che  bisognava  ce  intervenisse  de  tutte  le  parti 
del  mondo,  che  si  faccesse  con  molto  maggior  discussione  et  maturitä; 
ma  che  per5  non  era  stato  impedito,  si  non  che  molti  del  concilio  lO 
hanuo  scritto  et  confessato  apertamente  che  non  era  ben  discusso,  et 
perö  fu  detto  che  si  discutesse  meglio  et  con  maggior  considerationc 
di  quello  era  fatto  fin  allhora,  non  gii\  che  non  ci  si  procedesse  etc.: 
di  modo  ch'  io  non  so  veder'  in  questo  negotio  altro  si  non  che  non 
vogliano  n^  sentano  per  bona  questa  translatione.  15 

4 

Spt  4  Parlando  poi  questa  mattina  con  il  padre  confessore,  il   quale  fu 

Spt  3  ancora  presente  hieri  al  negociai'e  con  monsignor  di  Granvela,  [mi  disse] 
che  lui  sarria  di  parere  che  per  adesso  non  si  innovasse  alcuna  cosa, 
almeno  finchb,  per  un  mese  o  poco  piü,  si  vedesse  dove  piegaranno 
le  cosc  di  questa  impresa;  et  si  andaranno  ad  voto  di  Sua  Maestä,  che  20 
allhora  si  faccia  ogni  opera  che  '1  concilio  proceda  alla  declaratione  di 
questi  horetiei  di  Germania  et  si  transferisca  dove  parerä  a  Sua  Sandte 
et  invei*o  questo  mezzo  a  me  non  despiaceria,  ma  con  questo  perö  che, 
ancorch^  non  se  ne  dicesse  altro,  passato  questo  tempo  che  si  vedesse 
prosperar'  il  successo  di  questa  sancta  impresa,  che  senza  dir'  altro  25 
Sua  SantitA  transferisse  dove  volesse  senza  negociarlo  o  praticarlo 
altramente  con  Sua  Maestü,  perch^  non  ^  dubbio  che  non  vorrk  mai 
consentire  primo,  che  si  ben  Sua  Maestä  ne  fussc  per  restare  capace, 
come  fu  quando  li  parlö  monsignor  111*°^  legato,  li  ministri  son  quelli 
che  interturbano  ogni  cosa.  30 

Parlai  ancora  sopra  ^1  spoglio  di  Napoli,  in  che  han  proraesso  di 
far'  una  lettera  al  vicerr^,  che  senza  piü  dilatione  si  faccia  iustitia 
summaria ;  et  delli  carcerati  che  tiene  il  duca  de  Firenze  *) ,  che  alla 
venuta  di  don  Francesco  di  Toledo*),  il  quale  si  aspctta  di  giomo  in 

*)   Vgl  oben  zu  nr.  10.  35 

')  Vgl  oben  nr.  59.  Von  Florenz  traf  Toledo  am  11  September,  wie  Massa- 
relli  fcH.  167^  berichtet,  in  Trient  wieder  ein,  veniens  e  Florentia,  a  cujus  duce 
trenta  millia  aureorum  habuerat  pro  imperatore  et  auxilio  belli,  quam  pecuniam 
tulit  huc  6  111  mulis;  wogegen  die  Legaten  am  14.  schreiben,  Toledo  habe  auf  acht 
Maultieren,  nach  Angaben  Einiger,  200000  Dukaten  mitgebracht  und  das  €reld40 
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giorno  da  Firenze,  et  •)  con  lui  monsignor  di  Granvela  la  negociard^  di    ^5^ 
modo  che  farä  co8a  che  sarä  di  piacer'  a  Sua  Santitä.  ^ ' 

Hoggi  poi  in  tutti  li  sopradetti  capi^  essende  andati  monsigDor  Spt  4 
(l'Arras  et  lo  regente  Figueroa  per  dar  conto  a  monsignor  111*®  legato 
5  dcUe  cose  di  Badajoz ,  Sua  Signöria  gliene  ha  dato  una  bona  mano  % 
dico  bona^  perch^  in  vero  si  h  molto  riscntita  della  poca  correspondentia 
che  le  pare  di  trovare  di  qua  al  bono  animo  et  meglior'  opere  di  Sua 
Beatitudine  verso  la  Maestä  Sua;  et  con  tutto  che  con  ogni  vehementia 
et  prudentia  si  sia  sforzata  di  persuaderli^  non  ha  potuto  incavame 
lOaltro  che  quanto  h  detto  di  sopra ')  ... 

Delle  cose  del  campo  *)  non  ho  altro  che  dire  si  non  che  fin  hieri 


b)  bon«  mano  hai  apaieU  du  Bedettiung  von  manoU,  Trinkgtld. 

cUesen  Morgen,  wiederum  auf  Maultieren  verladen,  fortgeschickt  et  dice  anch*  egli 

15andare  a  Sua  Maestk.  Nach  Cini,  Vita  di  Conmo  I  (1611)  pag.  141  sqq.  hatte 
Franz  von  Toledo  ein  Abkommen  erzielt,  kraft  dessen  der  Hersog  dem  Kaiser 
150000  Dukaten  lieh  gegen  dessen  schriftliche  Verpflichtung,  ihm  innerhalb  von  neun 
Monaten  Piombino  zu  überliefern;  entsprechend  Oaüuzzi,  Moria  del  granducato  di 
Toscana  I  p.  77-79,  der  aber  200000  Dukaten  angiebt. 

20  *)  Die  zu  nr,  67  erwähnte  Antwort  Santa  Fioras  an  Famese  vom  2  September 
schärft  dem  Legaten  aufs  neue  ein,  in  Anbetracht  der  großen  Ausgaben  des  Papstes 
für  den  Krieg  desto  energischer  darauf  zu  dringen,  daß  das  Sequester  von  Bd" 
dajoz  aufgeheben  und  die  Zehnten  von  Neapel  sowie  die  Spolien  von  Sagone  eX' 
pediert  werden,  nachdem  es  Verallo  nicTU  gelungen  ist,  einen  Bescheid  des  Kaisers 

2b in  diesen  Materien  zu  erlangen,  u,  s.  w.  Neapel  fasc.  737  Konzept,  datiert  vom 
September  ohne  Monatstag  und  Ort;  beides  ergiebt  sich  aus  der  Erwähnung  des 
Sehreibens  durch  Verallo  in  nr,  78;  vgl  auch  ein  parallelgehendes  Schreiben  Maffeos 
vom  3/4  September,  Neapel  fasc.  727  Konzept,  fasc.  696  chiffriertes  Original 

*)  Aovisi  vom  4  September  (Bopra  d'lDgbistat)  in  Neapel  fasc.  696  enthalten 

^folgendes:  il  giovedi,  che  fu  alli  2,  si  fece  notabil  scaramuccia ,  laqnale  venne  di 
Sorte  crescendo  a  poco  a  poco  che  vi  eraoo  piü  di  1500  soldati  tra  Spagnioli  et 
Italiani,  i  qaali  caccioron  11  nemici  fino  alle  tende  e  si  venne  tanto  alle  strette 
cbe  si  combatt^  a  spada  per  spada.  11  cbe  visto  dagli  nemici  vennero  con  an  gros- 
sissinio  squadrone  de  cavalli.    li  nostri  fanti  si  retirorono  scaricando   del   continuo 

35  molte  arcbibusate  et  tiroronsi  drieto  quei  cavalli,  tanto  cbe  ana  imboscata  de  nostri 
de  &nti  e  cavalli  si  scoperse  con  grandissimo  danno  de  nemici,  de  qoali  vi  re- 
storono  morti  piu  di  200  et  feriti  assai ,  de  nostri  furon  feriti  pocbi  . . .  la  sera 
s'incoinmiocio  un*  altra  grossa  scaramuccia,  havendosi  prima  fatta  elettione  di  tre 
Spagnuoli,   i  quali  appicata  cbe  fu  detta  scaramuccia  andorono  per  riconoscere  il 

^0  forte  degli  nemici.  et  come  s^afiacciarono  alle  trincee,  che  erano  alte  assai,  furono 
Bcaricate  sopra  di  loro  piü  di  200  arcbibusi:  onde  che  li  dui  di  essi  vennero  morti, 
il  terzo  ritom5  et  intendendosi  cbe  U  luogo  era  forte  assai,  non  si  essequi  ana  in- 
camisata,  che  s*era  ordinata  per  la  notte  sequente.  —  il  venere,  cbe  fu  all!  3,  non 
si  fece  cosa  d'importantia  et  vedendo  11  nemici  il  poco  danno  che  la  sua  artigUaria 

45iaceva  nel  campo  nostro  per  essersl  alzate  assai  le  trincee,  et  patendo  loro  danno 

Kant i»tor berichte,  erste  Abteilang,  Bd.  IX.  15 
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1546   61  h  scaramucciato  sempre  dalli  nostri   con   molta  perdita  delli  nemici 

^^'  ß  et  con  poca  perdita  delli  nostri.  hieri  la  cosa  andö  quieta   senza    farsi 

Spt  4  nuUa  ^)f  et  questa  mattina  Tinimici  si   sonno    retirati   doi  miglia   italiaue 

et  messisi  nello  alloggiamento  di  prima,    si  pensa  che  pigliaranno  partito 

di  allontanarsi  ancora  piü  verso  Neuburgo  per  amore  delle  vittuaglie  *).  5 

grandissimo  per  dui  cavallieri  fatti  nel  nostro  exercito,  deliberarono  la  mattina  di 
4  levarsi  et  se  ne  sono  ritomati  a  quel  luoco  di  dove  si  partirono  quando  vennero 
qui.  et  abeDch^  molti  dei  nostri  soldati  vi  sian*  iti  alla  coda,  hanno  potuto  pero 
farii  poco  danno,  havendo  per  retroguardia  quattro  squadroni  de  cavalli,  che  sono 
6000,  a  1500  per  squadrone.  10 

*)   Nach  Serrisiori    hielten  schon  am  1  September ,    nach    dem  ergebnislosen 
Bombardement  vom  31  August  und  nachdem  in  der  folgenden  Nacht  die   Kai- 
serlichen sich  stark  verschanzt  und  sogar  zwei  Bastionen  (cayalieri   di  terragtio) 
errichtet  hatten,  von  denen  aus  sie  die  Stellung  der  Feinde  bedrohten,  Marignano 
und    andere   Kriegskundige    den    Rückzug   des  Landgrafen   für    wahrscheinlich ;  Ib 
statt  dessen  eröffneten  die  Feinde  am  2.  aufs  neue  ein  Ärtüleriegefecht:  accor- 
gendosi   li    nemici   del   cavaliere   vi   posono   la  mira,   n^   solo   in   quello,   ma    in 
molte  parti  delle  trincere,  nelle  quali  ogni  natione  n'  ha  fatto  uno,  et  anco  alla 
diffusa  per  li  alloggiamenti  nostri  tirorono  tutto  '1  di,  nel  quäl  fumo  numerati  500 
colpi  0  piü ;  et  ancorch^  habitiamo  quasi  sotterra ,  ammazorono  circa  20  persone.  20 
vero  h  che  rartiglieria  nostra  fece  grandissimo  danno,  maxime  alla  loro  cavalleria, 
la  quäle  in  tre  squadroni  representandosi  in  carapagna  fu  versaglio  de  bombardieri, 
i  quali  si  portorono  in  modo  che  furno  la  sera  riconosciuti  da  Sua  Maesta.    Der 
Kaiser  hatte,  nach  einem  verltistvoUen  Gefecht,  welches  am  L  150  Arkdmsiere  Vi- 
teUos  geliefert  (es  fiel  der  Hauptmann  Lantino  von  Perugia,  und  die  Hauptleute  2b 
Andrea  von  Todi  und  Bombaglino  [Mameranus  p.  47:  Bambaglinus  atis  Arezso, 
Hauptmann  unter  Giulio  UrsinoJ  wurden  verwundet),  upUer  heftigen  Vorwürfen 
gegen  Vitello  das  Scharmützeln  verboten;  trotzdem  kam  es  am  2.  infolge  der  Proco- 
^  kationen  der  feindlichen  Reiter  zu  einem  Rencontre,  welches  nach  Serrietori  größere 
Dimensionen  annahm  und  den  Feinden  einen  Verlust  von  300  Mann  brachte.    Am  30 
3,  nahmen,  wehrend  die  Kaiserlichen  ihre  Stellung  noch  mehr  zu  befestigen  suchten, 
die  Schmaücaldener  ihre  Artillerie  zurück.    Serristori  kann  hier  nicht  utnhin  zu- 
zugeben, daß  der  Landgraf  die  Lage  beherrsche  und  an  Ansehen  gewinne.    Audi 
wenn  Büren  herangekommen  sei,  meint  der  Florentiner,  werde  der  Kaiser  mit  dem 
starken  feindlichen  Heer  zu  rechnen  Jiaben  und  eine  Schlacht  auch  dann  ibaum  35 
wagen  dürfen:  et  cosi  ci  anderemo  consumando  con  le  scaramucce  et  con  la  spesa 
per  sin*  all*  invernata;  dipoi  Dio  sa  se  troverrk  cresciuti  nemici:  talch^,  se  non 
nasce  qualche  disunione  tra  li  Protestanti  . . . ,  lo  non  ci  veggo  da  sperare  exitx) 
buono,  se  gik  non  si  tentassi  accordo,  et  questo  non  conoaco  honorato,  anzi  diffi- 
cile.    (Serristori  1.  u.  3  SepUmber  fol.  92»>-93*;  931>-95V.     ^**ch  Famese  (in  nr.iO 
72)  versagt  der  Geschicklichkeit  des  Landgrafen  seine  Anerkennung  nicht. 

')  La  lor  partita,  schreibt  Serristori  am  4.,  per  ancora  non  si  puo  comentare, 
petendo  procedere  dal  non  havere  molta  acqua  in  quel  luogo  donde  si  sono  levati, 
et  anco  per  tentare  se  Cesare  li  seguitava,  come  ha  fatto  sin  qui,  accio  lo  trahes- 
sino  fuora  di  questo  forte  et  necessitassin*  lo  a  combattere  con  lor  vantaggio,  u.  s,  tc.  45 
l  l  fol.  95»>-96*. 
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noi   sino    qui    starremo    ad  aspettare  la  vcnuta  di  monsignor  di  Bura^    ^^^^ 
che  fra  sei  giorni  dicano  ci  poträ  essere.  ^ ' 

Non  restarö  di  dire  che  monsignor  di  Granvela  si  ha  risentito  che 
Nostro  Signor  scrivesse  a  Svizzeri  quel  breve  *)  et  li  mandasse  la  copia 
5  della  capitulatione^  la  quäle  hanno  mandata  con  il  breve  in  lingua  tedesca 
a  landgraviOy  che  poi  la  hanno  inserta  in  una  privatione  che  hanno 
fatta  dello  imperatore  *)  con  dire  che  sia  venuto  contra  il  proprio 
iuramento,  che  perö  non  sia  piü  imperatore  % 

Da  Ingolstadio  el  dl  4  di  settembre  1546.  8pU  4 

1072.   Famese  an  Santa  Fiara:  die  letzte  Sendung.    Ankunft  Maäid's.  Spt  5 
Die    Verhandlung    Verallos    mit    Granvella;    unerfreuliches    Ergebnis; 
Entschluß  Fameses,  nochmals  selbst  mit  dem  Kaiser  zu  sprechen.    Rück- 
fertigung  Mattia^s.     Die   van  letzterem  überbrachte  Summe  reicht  für 
die  dritte  Soldzahlut^  nicht  zur  Hälfte  infolge  Annahme  einer  zu  großen 

If^Af^ahl  von  Mannschaften  durch  Ottavio,  was  Famese  zu  entschuldigen 
bittet  Überteuerung.  Kein  Grund,  das  au>sgegebene  und  noch  attö- 
zugebende  Geld  zu  bedauern,  zumal  angesichts  des  ruhmvollen  Ver- 
hallens Ottavios.  Bitte  um  schnelle  Senduthg  der  erforderlichen  Gelder. 
Das  Ansehen  des  Landgrafen  bei  seinen  Verbündeten  ist  durch  die  letzten 

20  Ereignisse  vermehrt.     Der  gestrige  Rückzug  der  Feinde.     Die  Geschütz- 

kämpfe  der  letzten  Tage.     Verluste  der   Gegner   in  den  Scharmützeln. 

Vorsichtige  Haltung  des  Kaisers,  der  doch  um  der  Ehre  willen  wird 

schlagen  müssen.    Unsicherheit  der  Lage.    1546  September  5  Ingolstadt. 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  700  stark  korrigiertes  Konzept. 

25        ^)  Vom  3  Juli, «.  o.  zu  nr.  34  ;  vgl  Kannengießer,  die  KapittUation,  a.  a.  0.  S.  233  ff. 
*)  D.  i.  die  hei  HoHleder,  Von  Rechtmäßigkeit,  Bd.  3  Kap.  24  8.  294  ff.  ge- 
druckte Vertoahrungsschrift  der  Schmalkaldener  vom  11  August. 

')  GranveVa  ließ  sich  eben  damals,  am  2  September,  gegen  die  Königin  Maria 
sehr  offen  über  die  Schwierigkeiten  der  Lage  aus:  Je  crois  pour  certain   que  les 

30  enneinys,  pour  Don  povoir  soustenir  ny  de  forces  ny  de  souldre,  sy  rendront  enclins ; 
mala  Ion  se  trouvera  empesche  en  ce  que  concemera  la  religion  et  mesmes  pour 
ce  qui  touche  le  pape  et  ce  que  Ion  a  traiete  avec  luy,  et  que  si  Ion  ne  fait  les 
choses  a  son  contentement,  il  pourroit  reyoquer  ces  gens  subitement;  et  ce  que 
empörte  le  plus,  est  que  si  Ion  na  argent  pour  souldroyer  larmee  de  Sa  Majeste 

^jusqnes  a  ce'que  tout  soit  bien  conclu  et  traiete,  sen  pourroit  ensuyre  confusion 
irremediable.  pour  ce  demier  point,  madame,  Ion  a  depesche  vers  le  duc  de  Flo- 
rence  et  aussi  a  Naples  ...  et  quant  a  Espaigne  il  nen  fault  plus  riens  esperer  quil 
puist  yenir  a  ce  propoz,  ny  aussi  de  Gennes,  dont  Ion  a  tire  ce  que  Ion  a  peu,  ny 
semblablement  du  pape  si  non  les  200000  escuz,  dont  desia  Ion   a  recouvre  et 

40  despendu  les  33  000,  ny  aussi  des  marchans  de  ceste  Germanie  si  non  du  Fucquere. 
Wien,  Belgica  A  56,  Decifrat  des  ebendaselbst  befindlichen  Originals. 

15* 
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1546  Scrissi  a  Nostro  Signore   alli  30  del  passato   quel  tauto    che   con 

Äug.'so  ^^^  Maestä  mi  era  occorso  ragionare  sopra  la  intention,  che  Nostro 
Signore  ha^  di  transferir  il  eonciUo  a  Lueca,  et  come  si  riniesse  di 
trattar  la  cosa  con  li  ministri.  li  scrissi  ancora  in  una  lettera  a  parte 
Äug,  31  il  discorso  che  mi  haveva  fatto  Sua  Maestä  sopra  le  cose  della  im-  5 
presa;  et  perchfe  al  ultimo  i  nemici  fecero  quel  motivo  di  venirci  ap- 
Spt  1  presse  con  tutto  il  campo^  ritenni  il  corriere  fino  al  primo  di  questo 
la  notte,  j)er  poter  dar  piü  raguaglio  del  successo.  nel  quäl  giomo 
giunse  Mattia  con  la  paga  et  provisioni  nostre  *),  come  scrissi  eol  me- 
desimo  spaccio  a  V.  S.  R"**  . . .,  che  non  poteva  comparir  piü  oppor-  10 
tunamente  '). 

Volendo  rimandarlo  infra  tre  o  quatro  giorni  dal  suo  arriv^o  et  non 
mi  sentendo  atto  di  negociare  per  la  fiacchezza  che  mi  havevano  las- 
sato  i  mei  dolori  intestini  ^),  mi  parve  di  mandare  il  nuntio  da  mon- 
Spt  3  signor  di  Granvela  . . . ,  il  quäle  andato  alli  3  riportö  quelle  che  V.  S.  15 
jjmt  vederä  per  le  sue  lettere  istesse  ...;  ma  perch^  in  conclusione 
non  si  h  ritratto  cosa  che  faccia  per  noi,  con  tutto  che  il  nuntio  Tuna 
volta  et  Faltra,  cioö  tanto  in  mia  presentia  con  monsignor  d'Aras  e  'l 
regente  Figheroa  quanto  in  absentia  con  monsignor  di  Graiivela,  sia 
statö  vehementissimo  con  le  ragioni,  et  in  summa  non  mi  piacendo  il  20 
proceder  di  questi  ministri  nelle  cose  di  Sua  Beatitudine  ..."*),  ho  de- 
liberato  d'esser  sopra  il  medesimo  con  Sua  Maestä  et  far  un*  altra  pas- 
sata  a  modo  mio,  hora  che  io  —  per  gratia  di  Dio  -r-  mi  sento  meglio 
et  che  per  la  qualitä  del  tempo  mi  sarä  licito  a  tomare  a  Sua  MaestA, 
poich^  anco  lei  ha  un  poco  di  vacantia  sende  disloggiato  il  nemico/25 
come  dirö  piü  a  basso^  et  per  avisare  li  R"*  legati  di  Trento  che  non 
innovino  senza  altro  ordine  di  V.  S.  R"*  ^) :  et  in  questo  mezo  acioch^ 


a)  Anfangs  con  la  samnia  di  40000  scndi  IdU  genauere  Summe  s.  o.  «tt  ut\  66 J, 
h)  Folgen  noch  ein  paar  BuiachengeschrieUne,  im  Zusammenhang  nicht  leatrlicht  Wortt. 

*)  Das  hier  enoähnte  Schreiben  Fameses  (vom  2  Sept.^  laut  nr.  75)  hat  sich  SO 
nicht  erhalten. 

^)  Seristari  notirt  am  1  September,  daß  Farnese  frei  von  Schmergen  sei;  da- 
gegen am  3:  Bono  ritomati  quei  dolori  colici  n^  si  pu6  viaitare;  dannogli  assai 
fastidio  maxime  dello  stomaco  et  tiene  una  cattiva  ciera.  Doch  konnte  Farnese  selbst 
bereits  am  4.  den  Konzilslegaten  berichten  (im  Briefe  der  nächsten  Anm.),  daß  die  35 
Schmerzen  ihn  verlassen  hätten.  Nach  Serristoris  Erzählung  (am  3.)  nahm  sich 
Farnese  der  Verwundeten  mit  so  großer  Umsicht  und  Sorgfalt  an,  daß  ei'  vielen 
das  Leben  rettete. 

")  Dies  bildete  den  Hauptinhalt  eines  Briefes,  den  Farnese  am  4.  den  KomUs- 
kgaten  schrieb:  Flor.  Carte  Cerv.  9/226  Orig.  (auch  Neapel  C.  F.  fasc.  700  Korn, 40 
und  Ärch.  Vat.  Carte  Farnes.  VII,  Auszug). 
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Saa  Santitä  sia  liberata  di  qualche  suspensione  d'animo^  che  puö  havere  ^546 
concepiita  per  la  nuova  che  se  le  diede  per  Taltro  corriere,  del  essersi  ^  " 
vicinati  i  canipi^  et  per  iion  intertener  piü  Mattia,  Fho  fatto  informarc 
dal  thcsoriere  et  dal  pagator  ')  dei  conti  distinti  delle  spese  fatte,  ac- 
5cioch^  Sua  Beatitudine  vegga  in  che  termine  ci  troviamo  per  questa 
terza  paga,  dove  la  saperä  che  il  danaro  non  pur  basta  per  la  paga 
intiera,  ma  neanco  per  la  metä  solatnente.  et  se  bene  io  sia  certo 
che  Sua  Beatitudine,  volendo  vedere  i  conti  sottilraente,  haverä  in  parte 
causa  legitiraa  di  ramaricarsi  che  il  duca  nostro  in  mia  absentia  habbia 

lOallaigato  la  niano  piü  che  lei  non  havrebbe  voluto^  la  supplico  nondi- 
meno  humilmente  di  haverlo  per  iscusato  . . .,  certificandola  . . .  che  tutto 
quello  si  h  fatto,  h  stato  a  fine  di  fare  honore  a  Sua  Beatitudine  et  per 
supplire  al  defetto  che  saria  stato  troppo  manifesto  al  comparir  dinanzi 
a  Sua  MaestA^  quando  tra  Taltre  cose  per  strada  non  si  fussero  rimessi 

]5tanti  fanti  buoni  quanti  erano  restati  et  fuggiti  %  non  potendo  tutti  seguir 
il  viaggio,  parte  per  i  mal  tempi  et  parte  per  tristitia,  poich^  per  la 
prescia  del  marciare  non  si  pot^  continuare  nella  risegna  a  Bologna  di 
fare  la  cappata  che  si  faceva  da  priucipio^  n^  per  via  h  possibile  usar 
tanta  diligentia  che  basti.    et  come  si  sia,  trovandoci  noi  a  questo  par- 

SOtito  in  paesi  alieni  con  Tinimici  vicini  et  di  continuo  con  Tanne  in 
mano,  essendo  ancora  con  veritä  maltrattata  la  gente  nostra  per  la  gi*a- 
vezza  de  prezzi  delle  vittuaglie,  et  per  la  obedientia  in  che  sono  stati 
contenuti  et  si  contengano,  b  necessario  che  Sua  Santitä  per  sua  discre- 
tione  et  benignitä  non  guardi  per  questa  volta   cosl  a  minuto,  acioch^ 

25  per  dinari  (de  quali  per  Dio  gratia  ella  ha  il  modo)  non  nasca  da  nostri 
alcun  disordine  de  inobedientia  o  d'altro.  di  che  certo  prima  che  ve- 
nisse  Mattia,  ho  havuto  fastidio  grande,  avisandola  che  con  la  sola 
fama  de  questi  pochi  dinari  portati  da  lui  si  5  racquistato  tanto  li  animi 
de  soldati  che  oltra  al  far  le  factioni  bravissimamente,  che  hanno  facto 

30  a  servitio  signalato  di  Sua  Maestä  con  molta  reputatione  di  Sua  Bea- 
titudine, della  sede  apostolica  et  laude  della  natione,  il  duca  nostro 
per  la  parte  sua  si  ha  guadagnata  tal  credito  che  Sua  SantitA  per  ogiii 
tempo  deve  benedire  tutta  la  spesa  che  haverä  fatto  In  questa  guerra, 
sendosi   lui   portato   in  qucste  frangentie  con  molta  satisfaction  di  Sua 

35Maestä«). 

ft)  8o  iet  wohl  tu  leaan;  im  Konzept  ist  der  Text  niehl  gavi  in  Ordinmg. 

')  Die  schon  mehrfach  erwähnten:  Bischof  Benedetto  von  Jesi  und  Cfiovanni 
Battista  Oalletti. 

*)  Serristori  3  Sept.  spricht  von  den  Thaten  d'un  certo  Napoliello  [sie!]  servi- 
^tore  gik  da  giovanetto  del  duca  di  Piacenza  et  hora  del  Ferrandina,  il  quäle  cou 


2S0  No.  72:  1546  September  5. 

1546  Bittet  um  schleunige  Sendung  des  Restes  der  dritten  y  zusamt  der 

^'  vierten  Soldrate,  damit  die  Unternehmung  nicht  gehindert  werde,  die 
sicherlich  der  Religion  zugute  kommet^  wird,  con  tutto  che  lantgravio 
et  questi  altri  fautori  de  li  heretici  habbian  aecresciuta  la  reputatione 
presse  le  terre  franche  con  questa  bravura  contra  Sua  Maestü,  la  quäle  5 
d^altra  parte  h  deliberata  di  reprimer  la  loro  insolentia  et,  come  mi 
disse  di  bocca  propria,  far  quanto  sani  in  lei,  pcrch^  non  la  caccino 
da  Germania  n^  viva  nfe  morta  ■)  '). 
Spt  4  La   sua   ritirata  fu  bieri  innanzi  a  gioruo  tacita  et  senza   segne, 

benchö  doppo  il  levar  del  solo  toccassero  caminando  i  tamburi  et  nel  10 
resto  servassero  bonissimo  ordine  di  marciare  sicuramente^  come  fecero. 
In  quattro  giorni  ci  ha  tirato,  il  primo  e  '1  terzo,  perö  con  pochis- 
simo  effetto,  piü  di  2000  colpi  di  artiglieria,  il  secondo  et  quarto  non 
tanto,  et  in  fine  chiaritosi  che  gettava  la  polvere  et  le  palle^  si  ^  riso- 
luto  di  non  perder  piü  tempo,  perch5  Sua  Maestä  era  guardato  dal  15 
sito  et  dalle  trincere,  di  sorte  che  non  poteva  ricever  danno  per  longo 
tempo  chegli  havesse  continuato  a  tirar^  oltra  che  lei  con  Partiglieria 
sua  et  con  le  scaramuccie,  corerie  ^)  et  incamisate  de  nostri  Italiani  et 
Spagnuoliy  quali  hanno  fatto  bonissima  prova,  li  ha  molestati  et  damni- 
ficati  in  grosso  *)  *).    non  si  restarä  per  questo  di  andar  cauti  dal  canto  20 


a)  Sin  hier  folgend^-  khtgtrer  Passus  über  die  Ausatchieu  des  Krieges  u.  s.  n>. ,  ia'ltms  uickt  itn  Am- 
klang  mit  dem  Obrigeti,  ist  gesiricheti. 

b)  Sof  vndeuiUch, 

e)  Sin  hie$'  folgender  Passtts  über  die'  muttnq/Hiehen  Gründe  des  Rückxugs,  nätnlieh  SrfolglosigkeH  der 
Kanonade,  Wassermangel  und  das  Kommen  Bürens,  ist  großenteils  (so  nrar  daß  das  Nichigestriehene  für  sieh  25 
keinen  Sinn  giebt)  gestrichen. 

la  zagaglia  [Lanze],  a  vista  di  Cesare,  del  duca  d'Alva  et  di  tutti  qaesti  altri 
signori  amazo  sei  persone;  ma  rilevo  uel  fine  ana  arcobusata  nella  coscia  destra. 
Auch  die  erwähnte  Zeitung  au8  Ingobtadt  4  Sept.  spricht  van  zwei  Edelieuten 
die  sich  besonders  ausgezeichnet,  einem  Spanier  und  einem  jungen  Neapolitaner,^ 
Edelmann  Ottavio's,  der  mit  der  Lanze  vier  Deutsche  erlegt  Jiabe  und  schließlich 
am  Oesäß  verwundet  worden  sei,  zweifellos  der  Nämliche,  von  dem  Serristori  spricht. 

')  Diese  Wendung  wiederholt  Karl  in  seinen  Commentaires  (ed.  Lettenhove 
p.  129:  er  wolUe  tot  oder  lebend  in  Deutschland  Kaiser  bleiben;  deshalb  griff  er 
zu  den  Waffen).  35 

')  Credo  bene,  schrieb  Farnese  a.  a.  0.  an  die  Legaten,  che  de  nemici  ne  sieno 
morti  molto  piü  (nämlich  als  100,  auf  welche  Zahl  er  die  Verluste  der  Kaiserlithen 
schätzt),  non  essendo  come  i  nostri  coperti  dair  arteglieria.  tutti  questi  giorni,  heißt 
es  weiter,  si  h  atteso  a  fortiiicar  le  trincee  et  tirarsi  sempre  con  esse  verso  li  nemici 
et  gia  gÜ  eravaroo  cosi  appresso  che  scoprivamo  tutti  li  alloggiamenti  loro.  et  seiO 
non  si  pigliavano  partito  al  caso  loro,  gli  havressimo  fatto  disloggiar  per  forza. 
Daß  die  Feinde  erhebliche  Verluste  erlitten^  bestätigt  auch  Serristori  4  Sept.:  nach 
dem  Abzug  jener  si  sono  trovati  assai  cavalli  morti  et  h  forza  che  sia  perita  molta 
fanteria. 
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nostro,  come   s^h  fatto  fin  qui,  per  evitar,  quanto  sarä  possibile,  la   ^54ö 
occasione  di  combattere   etiam   con  la  giunta  del  conte   de  Bura^  an-  ^ ' 
corach^    non    oascendo    altro    non    veggo    come    facilmente    si    possa 
fitggire  la  giornata^   volendosi   eavar  Ic   mani   di   questa  causa  et  non 

5lassar  giiadagnare  piü  credito  al  adversario  di  quello  che  Phabbi  fatto 
fiD  qui. 

Per*)  quanto  si  vede,  li  andamenti  de  nemici  ^)  vanno  a  Camino 
di  interrom])ere  la  union  di  monsignor  di  Bura  a  Sua  Maestä,  la  quale 
dal  canto  suo  farä  quanto  poträ  per  rimediare  con  advertirlo  del  viaggio 

10  che  ha  da  pigliare  per  fuggirla^),  essendo  al  tutto  resoluta  di  non 
andargli  incontro,  poich^  per  li  avisi  ultimi  non  pare  che  si  possa  fare 
senza  pericolo  di  exporre  queste  genti  alla  battaglia  con  disavantaggio 
et  senza  potersi  soccorrer  Funo  Faltro.  et  cosi  mi  pare  che  sia  riso- 
luta  di  aspettarne  qua  Texito^   quale   perö  tra  4  giorni  al  piü  longo  si 

15saporä  di  certo,  et  in  questo  mezo  non  si  starii  senza  disiderio  che  gli 
passi  ogni  caso  sinistro  per  la  vicinitsl  del   un   campo   alFaltro,  poten- 

a)  Das  Folgende  au/  einem  bescnderm  Blatt. 

b)  8o1 

^)  Über  den  zweitägigen  Rüchmarnch  der  Feinde  (4,  und  5  September)  bis  in 

20  die  Gegend  von  Neuburg  berichtet  ViteUo  in  einem  Brief  an  Santa  Fiora  vom  6, 
(dessen  erster  Teil  aber  schon  am  5.  geschrieben  ist),  Orig.  in  Neapel  fasc.  7ä9: 
LMDimici  SI  levorno  (4  Sept.)  et  si  retirorno  cum  tanto  ordine  che  non  vi  ^  stato 
veno  farii  momento  aicuno.  non  s^h  manchato  andarli  alla  coda  et  retroguardia ; 
ma  per  esser  la  campagnia  aperta  senza  fosso  aicuno  non  gli  era  modo  ad  poterli 

25nocere.  io  in  detta  retirata  essendoli  stato  propinquo,  ho  considerato  benissimo 
qoaoto  possa  essere  detto  esercito:  le  fantarie  non  passano  30000,  gente  non  molto 
da  fattione;  la  cavallaria  sonno  da  7000 ^  bellissima  et  bona  gente,  et  50  pezzi 
d'artigliaria  . . .  hieri  [5  Sept.]  per  ordine  di  Sua  Maestk  il  signor  Alonso  Vives 
[Befehlshaber  der  Spanier  aus  dem  Königreich  Neapel]  et  io  andammo  cum  3000 

^  archebugieri  per  raccognoscere  Tinimici  per  sentire  che  si  erano  mossi,  et  tentare  se 
si  podeva  far  qualche  effetto.  trovammo  che  se  retiravano  cum  il  solito  et  buono  ordine 
Ihoro  della  cavallaria ;  ma  la  fantaria  camminava  alla  sfilata  questa  seconda  retirata ; 
che  per  esser  sempre  retroguardia  la  cavallaria  et  campagna  aperta  non  ci  fu  modo 
seguire  nisuno  effetto;  che  il  disegno  nostro  era  che,  volendo  passar  il  Dannubio  o 

36  trovandoli  in  qualche  paese  forte,  dove  la  cavallaria  fasse  impedita,  intertenerli  fino  al 
arrivo  de  tutto  il  nostro  exercito.  in  questa  seconda  retirata  si  sonno  posti  in  una 
collina  forte,  incoutro  a  Neuenburghe  di  cqua  dal  Dannubio  discosto  un  miglio 
italiaiio.  noi  stessimo  alquanto  lli,  facendo  un  poco  di  scaramuccia,  in  la  quale 
vennero  presi  tre  o  quattro  d*epsi  e  feriti  alcuni,  et  cusi  nc  tomammo  al  campo  a 

^  dare  conto  del  tutto  a  Sua  Maestk.  per  un  tamburrino  del  campo  Ihoro  s'^  inteso, 
et  cusi  da  detti  pregioni,  che  Ic  fanterie  fanno  istanza  de  retirarci  alle  terre;  ma 
la  cavallaria  h  di  contrario  parere  et  volere.  Der  Bericht  fiigt  noch  hinzu,  daß 
der  Kaiser  eine  Brücke  nahe  der  von  Ingolstadt  habe  über  die  Donau  legen  lassen^ 
um,  falls  die  Feinde  auf  das  rechte  Ufer  übergingen,  das  Gleiche  thun  zu  können. 
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1546  dosi  infine  affrontare  insieme,   quando  li  nemici  non  manchino  di  tutta 
*       la  diligentia  che  potrebbono  fare.     per  aviso  et  fin  di  questa. 
Spt  5  AI  R"®  caraerlengo  5  septerabris  46  Ingolostadio  '). 

Spt.  9  73.  Antonio  Elio  ^)  an  Maffeo:  Ruckzug  der  Feinde,  wcArscheinlich 
um  Büren  enigegenjmgehen.  Bevorstehender  Aufbruch  des  Kaisers,  Eni-  5 
Scheidung  bald  zu  erwarten.  Fehler  des  Landgrafen  und  Erfolge  der 
Bedächtigkeit  des  Kaisers.  Hoffnung,  den  Krieg  demnächst  in  Feindes 
Land  zu  spielen.  AbweicJiende  Ansichten  über  das  Vorhaben  der  Gegner; 
atigebliche  Uneinigkeit  zwischen  ihnen.  Auswechslung  von  Gefangenen; 
Aufträge  des  Landgrafen  an  Herzog  Ottavio.  Vereitelte  Absicht  des  10 
Kardinals,  die  Truppen  zu  mustern  und  ihre  Beschwerden  entgegen- 
zunehmen. Neue  Erkrankung  Fameses;  Absicht,  Verallo  nach  Rom 
zu  senden.     1546  September  9  [Ingolstadt]. 

Aus  Florenz,  Ärch.   di  Stato  Carte  Cervin.  filza  19  fol.  &3-55  eigenhändiges 
Konzept  1^ 

8pi.5.6  Per   le   lettere   che  vi   scrissi  alli   5  tenute  alli  6,   quali  vi  portö 

messer  Mattia,  et  per  la  sua  relatione  haverete  inteso  la  retirata  de 
li  nimici^  nuova  che  pensa  non  vi  sarä  parsa  ingrata^  doppochfe  have- 
vano  salutato  il  campo  nostro  di  3000  colpi  et  piti,  che  cosl  h  stato 
poi  fatto  il  conto,  fin  alhora  varia  oppinione^  donde  nascesse  la  causa  20 
di  questo  ritirarsi,  come  ve  ne  toccai  parte,  dipoi  havendo  caminato 
senza  passar'  il  fiume,  tanto  che  fino  a  hiersera  stimavamo  che  fuasero 
lontani  circa  40  miglia^  par  che  Thomo  sia  chiaro  che  '1  disegno  loro 
non  sia  d'  altro  che  di  voler  incontrar  il  conte  di  Bura  •),  et  tanto  piü 
quanto  dal  ponte  di  Neuburg^  discosto  di  qua  10  in  12  miglia,  hanno^«'^ 
mandato  ad  Augusta  26  pezzi  d'artiglieria  per  esscre  piü  expediti.  qui 
par  che  si  vadi  deliberando  di  marciar  per  dar  spalle  a  Bura  et  teuer 
suspeso  o  divertito  il  campo  nimico^  ancorach^  voglino  che  Bura  sia 
cosl  bravo  et  cosl  forte  de  cavallaria  et  di  bontil  de  fanti  che  possa 
sostenere  Pimpeto  de  nimici.    ma  in  qualunche   modo  ^  nccessario  che  30 


^)  Fameae  scheint  auch  am  6.,  u.  a,  über  eine  Deklaration  des  Kurfürsten  von 
der  PfaU  geschrieben  zu  haben:  s.  u  die  letzte  Anm.  zu  nr.  75. 

')  Der  Verfasser  nennt  sich  nicht;  doch  ist  das  Stück  von  Elios  Hand  ge- 
schrieben und  da  es  nicht  von  dem  in  dritter  Person  erwähnten  Kardinal  Farnese 
sein  kann,  so  ist  es  augenscheinlich  im  eigenen  Namen  Elios  ausgegangen,  —  Die  2b 
erwähnten  vorausgehenden  Schreiben  sind  nicht  vorhanden. 

^)  Büren  hatte  sein  Heer  vom  23.  bis  27  August  über  den  Bhein  geführt  und 
sich  am  28.  mit  gesamter  Macht  zum  Kaiser  in  Bewegung  gesetzt:  s.  die  ausfuhr- 
liehe  Darstellung  Kannengießers  a.  a,  0.  (vgl.  auch  unten  nr.  74). 


^0.  73 :  1546  September  d.  288 

Sua  Maestä  vadi   cautamente   et  fugga  quanto  sia  possibile  Fazzuffarsi   ^546 
senza  questa   coniuntione,   come   dicano   che   ha  similmente   ordine   di    ^ ' 
far^  esso  conte,   et  gindicano   che   non   ofTenda  la  riputatione  il  far  la 
strada  a  l'inimici  et  non  combattcr  imitando  questa  volta  Fabio  Maximo ! 
5co8l  col  nome  di  Dio  si  dice  che  domani  si  levaremo  di  qua,  dove  in  8pt,  10 
vero  8*^  stato  bene,   cosl  per  la  vittuaglia,  come  per  il  sito  giä  forti- 
ficato,  di   Sorte   che  si  poteva  star  sicuro  non  meno  che  in  una  terra^ 
et  quando  bisognasse,  vi  si  ritomava  con  bona  conscientia.     in  soroma 
la  guerra  mi  pare  che  sia  ridutta  per  adesso  al  st^etto  et  che  di  essa 

10  dipenda  il  bono  overo  •)  successo  per  una  parte  o  Taltra  solo  dal  con- 
siglio  et  partito  che  saperä  pigliare  questa  o  quella  ').  et  non  si  puö 
negare  che  landgravio  non  proceda  con  giudicio,  ancorach^  fino  ad  hora 
habbia  fatto  piü  d^mo  crrore,  tra  quali  reputo  io  che  sia  stato  maggiore 
questa  bravura  del  venirci  assaltar,   perch^  altramente  tengo  per  certo 

15  che  da  per  noi  ci  saressimo  infiltrati  in  una  giornata,  se  lui  havesse 
caminato  et  noi  seguitatolo ,  come  si  sarrebbe  fatto  certo  incautamente ; 
ma  hora  ci  ha  aperto  gFocchi  et  non  h  un  periculo  al  mondo  di  esser 
colti  al  improviso  n^  tarn  poco  di  combatter  senza  la  unione  degF  amici, 
talch^    per  questo   conto   voi   possete  far   tutti   i   vostri   sonni  et   non 

20temere  che  si  aventuri  la  sorte  principale  senza  vantaggio.  h  ben  assai 
che  si  tenga  il  nemico  fuor  di  casa  degli  amici^  tanto  che  da  lui  non 
si  pati  alcun  danno  per  adesso,  come  non  si  h  patito,  finch^  tocchi  ai 
nostri  intrar  sul  paese  d^^ugusta  o  di  Witcmbei^,  cosa  che  sarä  presto 
come   spero   di   bona   ragione,  maxime   se   il   tempo   ci   serve   qualche 

25giorno,  come  fa  di  parecchii  giorni  in  qua  senza  piover  o  freddo,  et  che 
si  convengamo  con  Bura,  del  quäle  il  vero  io  non  so  piü  che  mi  cre- 
dere,  vedendo  quanto  le  nuove  cosi  di  lui  come  d'altre  cose  sono  ogni 
giomo  varie. 

II  discorso  di  sopra  circa  il  consiglio  de  nemici  di  andar'  incontro 

30a  Bura  fe  per  il  peggio  che  si  possa  pensare  da  noi,  ma  verosimile 
per  ragion  de  guerra,  come  dicano  questi  signori  pratici;  ma  non  man- 
cano  pareri  che  siano  per  firmarsi  a  Tonavert  sul  forte,  et  ci  sono 
ancora  avvisi  che  intra  di  loro  non  siano  d^accordo   et  che  il  capitano 


ft)  Siet 

35  ^)  Ein  kurser  Bericht  ViteUos  an  Santa  Fiora  vom  9.  (Orig,  in  Parma)  deckt 
sich  mit  obenstehenden  Mitteilfingen,  Sein  Urteil  faßt  Vitello  dahin  zusammen: 
che,  si  qaesto  ezercito  inimico  facesse  un'  affronto  al  sudetto  monsignor  di  Burra, 
che  Io  mettease  in  piega,  non  so  che  giuditio  si  podesse  fare  di  quest*  altro  che 
si  trova  appresso  Sua  Maestk.     tutto  giudicarei  in   contrario,  quando  detto  mon- 

40signor  di  Bura  si  unisca  cum  Sua  Maestk. 
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1546  d^Augusta  sia  tornato  a  casa^  et  che  li  altri  habbino  da  fare  il  medesimo. 

^  '  ma  io  credo  che  siano  novelle  da  indolcir  la  bocca,  poich*  io  ve^o 
esserne  reuscite  vane  certe  altre  che  si  havevano  per  certe  et  per 
bona  via. 

Ualtra  sera  ritomö  il  trombetta  che  il  signor  duca  no8tro  haveva  5 
mandato  a  lantgravio  per  conto  di  prigioni^  etiam  prima  ehe  il  campe 
ci  venisse  assalire.     et  ha  menato   seco   un   altro  trombetta  suo,  con 
^li^.  ^d  ambasciata  che   se   gli   mandi    un   prigione,   che   fu   fatto   alli    29  del 
passato   in   la   scaramuccia   per  scambio   di   messer  Aurelio  Ruffino  ^), 
quäl  prigione   dice   che   h  familiäre   del   maestro   di  campo.     cosl  SualO 
Excellentia  e  '1  cardinale  Io  hanno  mandato  di  compagnia  di  tutti  dua 
Spt  8  trombetti  hiermattina  et  si  aspettarä  messer  Aurelio  con  molto  desiderio; 
il  quäl  scambio  h  stato  proposto  dal  prefato  maestro  di  campo  proprio, 
si   cambiarä   similmente   il   signor  Bartolomeo  dal  Monte  quanto  prima 
si  vegga  il  modo  di  poterlo  fare.     il   nostro   trombetta   hebbi  da  land-15 
gravio  10  scudi  di  ben  andata  et  al  suo  fu  dato  dal  duca  una  mancia 
di  20.  ha  detto   il  nostro  che  per  interprete  gli  fu  commessa  una  am- 
bassata   da  far^   al   imperatore  da  ridere,  arrogantissima  et  indegna  di 
esser  scritta^  et  che  lui  rispose  che  non  parla  a  Sua  Maestii,  ma  che  se 
voleva  che  ^1  dicesse  al  duca  suo  patrone  alcuna  cosa^  Io  faria.   cos)  ha  20 
referito  alcune  impertinentie  •). 

11  cardinale  per  veder  il  conto  della  camera  et  far  suo  debito  voleva 
Spt.  8  far  hieri  alF  improviso  la  resegna  di  tutte  le  compagnie  et  intendere 
minutamente  come  li  soldati  siano  bene  o  mal  trattati  da  capitani  et 
colonelli,  [perchfe]  aveva  qualche  riporto  che  sene  siano  di  quelli  che  25 
habbino  causa  di  querela  ^),  in  che  satisfaril  al  officio  suo  et  al  universale 
delli  soldati;  come  si  ingegna  di  far  anco  il  signor  duca,  al  quäle  place 
questo  modo  assai,  maxime  che  sono  per  dar  i  capi  soliti  ^)  et  si 
approxima  la  terza  paga  senza  denari  che  bastino  pur  alla  terza  parte, 
ma  non  hebbe  tempo  di  farla,  perch5  essendo  ito  nel  campo  a  pranzo30 
nel  padiglion  del  signor  duca  per  parlar  a  Sua  Maestü  a  qualche  hora 
competente,   fu   tra   '1   gionio  tanto  caldo  che  non  si  poteva  regger  al 

a)  Eb  folgt  auagtainchen :  concloBe  che  il  duca  era  homo  da  bene,  ma  che  non  haTeva  eeneqoito  la 
eomnilaBione  del  papa,  perch^  haTendolo  mandato  con  n^ente  d'Italia  per  diffeuder  la  religione  era  venato 
contro  dl  esea ,  et  che  dorera  ander  alla  banda  sua  et  non  dal  imperatore ,  qaale  dice  che  inganna  non  35 
roeno  il  papa  ehe  la  Germania  in  nn  tempo  medesimo,  volendo  dar  ad  intendere  a  Tano  dl  far  la  im- 
presa  per  la  religione,  ot  all'  altra  per  castigare  alcuni  lebelli,  et  non  era  vero  nd  Tnno  uh  Taltro,  ma 
ehe  rintento  sno  e  di  soggingarla  etc.,  et  altre  siroili  Impertinentie  con  bravarie  altiere. 

b)  Sicf 

0  Über  die  Gefangennahme  dieses  und  des  unten  genannten  Bartolommeo  d^40 
Monte  s.  o.  nr,  70, 

*)  Vgh  unten  nr.  74. 


No.  IS-U:  1546  September  9-11.  236 

sole;  poi   havuta  Taudienza   parve   Fhora  tarda,  di   sorte  che  non  era    i54ö 
possibile  far  questa  opera.  ^  ' 

Tornö  Siia  Signoria  R°*  a  casa  affatigato  sl  per  il  caldo  del  giomo 
eomo  per  esser  staüi  in  piedi  con  Sua  MaestÄ  circa  una  hora  grossa, 
5  et  81  messe  a  riposarc.  la  mattina  poi  si  tiene  che  la  notte  passata 
gli  h  bisognato  levar  3  o  4  voltc  in  modo  che  tocca  de  flussO;  se  bene  Spt.  9 
assai  poco  (laqual  sorte  di  male  affliggc  universalmente  tutto  questo 
campo),  usque  ad  sanguinem  con  reverentia.  ehi  dli  la  colpa  all'  acqua, 
chi   al    vino,  chi  a   una   cosa,  chi  a  un^  altra,   ancorach^  quanto   all^ 

lOaequa  si  h  sempre  cotta  per  il  cardinale. 

La  commissione  de  scriver^  il  negociato,  per  trovarsi  Sua  Signoria 
R""  fastidita  della  notte,  che  non  ha  dormito  bene,  si  differisce  a  do-  Spt.  10 
mane,  et  cosi  un  dl  tira  Taltro  et  non  si  puö  far  di  manco.    prego  per 
l'amor  di  Dio,   scusatemi  in  questa  parte;  ho  voluto  scriver^  in  questo 

15mezo  quanto  disopra  per  mandarvi  la  lettora  prima  del  spaccio,  se  nc 
venisse  occasione,  avisandovi  che  parlano  di  mandar  il  nuntio  in  poste  ') 
per  exprimer  meglio  le  cose  quali  certo  han  bisogno  di  esser  ben  intese; 
ma  in  ogni  caso  credo  che  si  spedirä  primo  un  corriere  per  avanzar 
3  o  4  dl  de  tempo  Fhaver*  aviso  di  queste  bände,   facendo  conto  che 

20  per  Faltra  via  non  potesse  haveme  man  mano  •)  in  6  o  8  giomi  doppo 
che  sarä  giunto  messer  Mathia,  col  quäle  fo  fine  comc  ho  fatto  il  prin- 
cipio  di  questo. 

AI  Maffeo  9  septembris.  Spt  9 

74.    VerdUo  an  Santa  Flora:  seine  heabsichiigte  Sendung  nach  Rom  Spt  11 
25  und  deren  Ursachen.    Neue  Verhandlung  Fameses  über  das  Konzil  mit 
dem  Kaiser,  den  er  hierin  einigermaßen  entgegenkommender  fand,  während 
Karl   es   nicht   an   der   Zeit  hält,   gegenwärtig   Schritte   zum  Fristen 
mit  Frankreich  zu  thun.     Granvella  bei  Famese;    Überreichung  eines 
Schriftstücks  über  die  Gründe  gegen  die  Translaiion.     Der  Nuntius  bei 
^GranveUa;  Besprechung  über  das  Sequester  von  Badajoz,  das  Konzil, 
den  Frieden  mit  Frankreich.     Granvella  bezeichnet  die  Fortdauer  des 
Konzils  in  Trient  als  im  Interesse  des  heiligen  Stuhles  gelegen;  in  der 
Friedenssache  jetzt  Schritte  zu  thun,  würde  cds  Schwäche  des  Kaisers 
erscheinen.     Giebt  Zusicherungen  über  vöUigen  Widerruf  des  Sequesters. 
^Allgemeine  Unzufriedenheit  der  päpstlichen  Hilfstruppen  wegen  ungenü- 
gender Besoldung,  jdie  siiih  von  der  anfänglichen  Annahme  zu  vider 


a)  Siel 

')  Nändith  nach  Rom;  vgl.  die  folgenden  Stücke. 
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^^0  Mannschaften  herschreibt  Dringende  Bitte,  daß  der  Papst  mit  einer  mäßigen 
^  *  Summe  zuhilfe  komme.  Hat  Briefe  Ober  das  sizilianische  Getreide  und  die 
Zehnten  von  Neapel  erhalten  und  die  erforderlichen  Schritte  eingeleitet. 
Nachricht  von  Büren,  Der  Kaiser  hat  seine  Absicht,  Büren  entgegen- 
zugehen, tvider  den  die  Feinde  von  Donauwörth  aus  vorrücken,  auf-  5 
gegeben  und  erwartet  hier  den  Verlatif,  Famese  in  den  Händen  der 
Leibärzte  des  Kaisers  und  der  eigenen;  Herstellung  erhofft.  Der  König 
von  England  wider  das  Konzil  von  Trient  und  das  Papsttum.  1540 
September  11  Ingolstadt. 
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Questa  sarä  per  dare  ud  poco  di  ragguaglio  di  tutto  quel  che  passa^ 
poich^  havendo  delliberato  il  legato  di  mandarmi  a  Sua  SantitA  per 
questo  effetto,  non  lo  ha  potuto  osservare  per  il  soprav venire  del  siio 
male,  nel  quäle  si  h  alquanto  aggravato,  che  non  ha  volutx)  delliberarlo 
prima  che  non  veda  in  che  termini  si  trova.  potrii  ben  essere  che  15 
ancora  sia  per  risolversi  di  mandanni,  quando  veda  che  si  possa  pri- 
vare  de  cqua  dell'  opera  mia  ')  .  . . 

La  causa  della  mia  profectione  era  per  referire  viva  voce  a  Sua 
Beaiitudine  quantx)  sia  passato  a  questi  giomi  tra  Sua  Cesarea  MaestA 
et  Sua  Signoria  circa  Ic  cose  del  concilio  et  della  pace  con  Francia,  20 
insieme  con  qualche  poco  di  disordine,  che  ö  stato  nel  campo  nostro 
circa  la  cosa  del  danaro,  per  il  che  h  nata  una  tanto  mala  satisfattione 
di  soldati^  che  non  passa  senza  qualche  periculo  di  amuttinamento  o 
di  qualche  gran  disordine  etc.  il  che  tutto  si  sarrebbe  scritto  prima^ 
si  non  fusse  stata  Faspettatione  di  mandare  qualche  voce  viva,  che  25 
tutto  havesse  a  portar'  a  Sua  Beatitudine,  perchb  in  effetto  non  si  puö 
mai  satisfar*  a  bastanza  col  scrivere  come  si  fa  con  la  presentia  di 
persona  bene  informata.  si  h  doppoi  presa  questa  risolutione  di  spacciare 
lo  presente,  a  fin  che  Sua  Santitä  non  stesse  tanto  ad  havcr*  avviso 
de  qui  di  quanto  h  necessario.  30 

Hora  quanto  alle  cose   del   concilio   et   pace   dico  che  doppoi  la 

prima   audientia  che  lo  Ill°®  legato  hebbe  con  Sua  MaestÄ,  et  la  mia 

Spt.  4  con  monsignor  di  Granvela,  che  fu  alli  4,  Sua  Signoria  ritomö  in  forma 

Spt  8  di  visita  da  Sua  Maestä  mercore  passato,  che  fumo  li  8  *),  dove,  per 


^)  Farnese  li^   den  Plan  Verallo  zu  senden,   bald   endgültig  fallen,   s.  u. 35 
wr.  78. 

*)  Famese  selbst  berichtet  ebenfalls  am  11  September  übtr  diese  Audienz  an 
Santa  Fiora  (Konzept  in  Neapel  fasc.  700):  andai  alli  8  et  falte  le  cerimonie  di 
visitarla  et  ringratiarla  di  nuovo  per  parte  di  Sua  Santita,  secondo  la  commissione 
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quanto  poi  mi  c<>mmiinic(>  largamentc,  nun  restö  di  ritoccarla  sopra  la    ^5J^ 
cosa  del   concilio^   essendosi   cosi   prirao  delliberata  di  fare,   parendoli 
molto  piü  facile  el  ncgociare  con  Sua  Maestä  che  con  li  ministri.     n^ 
potfe  Sua  Signoria   ricavame   in  effetto  altro  piü  di  quello  che  ^  stato 

5  scritto  per  lo  passato  con  le  lettere  del  penultimo  et  ultimo  del  passato  gß^^^ 
et  di  4  di  questO;  excetto  che  Sua  Maestü  selli  moströ  piü  facile  che  Spt  4 
per  lo  passato^  con  dirli  che  desiderava  in  ogni  modo  di  compiacer^  a 
Sua  Santitä;   ma  che   (jueste   cose   di  Germania   erano   tanto  teuere  et 
d'importanza  ch'  ei*a  necessario  di  mirarlo  bene  et  di  non  corrcre  cosl 

10  ad  un  tratto  a  suspender'  o  mutar^  il  concilio  da  Trento.  imperö  che 
si  lasse  passar^  un  poco  qualche  giomo  per  vedere  dove  inclinassero 
queste  cose  dell'  impresa  et  della  guerra,  che  doppoi  se  ue  parlaria  et 
vederia  di  compiacer'  a  Sua  SantitA  dove  che  potesse,  poich^  per  adesso 
non  poteva   per   molte  ragioni  inclinare  nella  opinione  di  Sua  Santitä: 

lövolendo  inferire  che,  quando  le  cose  della  guerra  passassero  bene,  si 
potrebbe  dimostrar'  un  poco  piü  arditamente  in  queste  altre  cose.  et 
come  si  suole,  tirandosi  di  parlar*  in  parlare,  si  entrö  tra  loro  nelle 
cose  di  Francia  con  dir  a  monsignor  legato  che  per  essersi  ridutto  il 
rc  a  Lione  ^),  non  si  stava  senza  suspetto  in  Italia,  et  piü  come  havea 

aoavviso  che  si  era  stato  per  trattarc  lega  fi'a  Francia  et  Inghilterra, 
dicendo  che,  poich^  Sua  Santit^i  si  era  legata  con  Sua  Maestil  Cesarea, 
cosl  farriano  ancora  loro  etc. 


delle  lettere  ultime  di  28  deir  altro  [vgl.  ob.  zu  nr.  67]^  per  Thonor  fatto  al  duca 
noHtro   deir   ordine  del   tosone,  gli  communicai   la  gratia  che  Sua  Beatitudiue  mi 

25faceva  di  potere  servire  Sua  Maestk  di  tutto  il  resto  del  deposito  etiam  inanzi  che 
fasse  maturo  il  tempo  [vgl.  ob.  nr.  65],  quanto  al  duca  disse  Sua  Maestk  che,  essen- 
doli  quel  ügliolo  che  gli  ^,  nou  accadeva  ringratiarla  di  questo  poco  favore.  del 
deposito:  che  basava  i  piedi  a  Sua  Santitk  et  ringratiava  me,  certificandomi  che  gli 
tornava  molto  a  proposito  esseme  accommodato  da  hora.    et  perö  che  mandaria 

30  i  suoi  ministri  per  trattare  quello  che  gli  occorresse.  intrai  poi  a  ragionare  della 
translation  del  concilio  et  anchora  della  pace  con  Francia  a  buon  propopito,  et 
moströ  Sua  Maestk  che  non  gli  despiacesse  la  mia  proposta,  se  ben  disse  in 
altimo  che  non  era  tempo  per  alhora  di  parlarne.  Weiterhin  heißt  es  in  dem  näm- 
lichen Schreiben  noch:  sopra  il  deposito  Granvela  mi   ha  ricerco  per  parte  di  Sua 

35  Maestk  percb^  si  pagasse  senza  dilatione,  et  cosi  Tho  satisfätto  con  scrivere,  ordi- 
oando  di  piü  che  da  Venetia  sia  portata  la  seconda  paga  di  50000  scudi  a  Trento 
per  mano  di  uodtri  ministri,  di  che  mi  ha  similmente  astretto  con  grande  efficacia, 
poich^  la  prima  era  stata  portata  a  spese  loro. 

')  Laut   der  Depeschcfi   Dandinos  befand  sich  der  französische  Hof  Ende 

^August  bis  Anfang  September  in  Molin,  wohi  Moulin-Bouge  im  JtMra- Departement 
(am  16  Sept.  in  Chähns-sur-Sadne);  Lyon  scheint  nicht  oder  nur  ganz  vorüber- 
gehend berühi't  worden  zu  sein. 
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1546  Kon  lassö  Sua  Signoria  passare  questa  occaHione,  che  äubito  entrö 

^'       sul   ti*attare   della   pace '),   dicendoli   che   la  vera  via  di  levarsi  d'ogDi 
suspetto   et  di   poter'  attender^  a  castigare  gl'  heretici  et  sottomettersi 
la  Germania  affatto,  era  di  pacificarsi  totalmente  con  Francia.     et  qui 
li   discurse   8iil   parentato^),   persuadendoli   che   a  suo  figliolo  non  po-  5 
trebbe  dare  mcglior  partito  di  quelle;  et  sii  le  cose  del  Piamonte,  per 
J545  le   quali   era  restato   di   stabilirsi   la   pace  l'anno  passato.     al  ehe  Sua 
Maestä  si   trovö   inclinatissima^    che    lui    non    Thavea   mai  fuggita    et 
che  '1   Piamonte   non  ^   suo   n^  li  appertiene;  che  quel  che  domanda, 
^   che   se   restituisca  al   patrone   etc. ;   nia   che   non  pareva  che  adesso  10 
fusse  tempo  di  questa  cosa,  che  ci  sarrebbe  ben  tempo  per  lo  avvenire, 
n^  per  lui  restaria  mai  di  accomodarsi  alle  cose  honeste,  come  sempre 
ha  fatto. 
Spt  9  El  giomo  seguente  monsignor  di  Granvela  ')   fii   da  Sua  Signoria 

et  passö  sopra  tutti  li  capi,  con  restare  primo  ben  satisfatto  della  con- 15 
signatione  di  quel  deposito;  et  sopra  '1  eapo  del  concilio  et  della  pace 
passö  il  medesimo  seco  che  passö  V  imperator  medesimo^  et  le  offerse 
una  scrittura  di  tutte  quelle  ragioni  che  muovono  Sua  Maestä  a  non 
vi  potere  consentirc,  la  quäle  sarä  alligata  con  le  lettere  di  Sua 
Signoria  *).  20 

Spt  10  Hieri  poi  andai  io  da  monsignor  di  Granvela  per  communicarli  le 

lettere  che  havevo  havute  da  Spagna  sopra  la  causa  de  Badajoz^  dove 
il   nuntio   scrivea  non   contentarsi   della  provisione   mandata  da  Ratis- 
bona,  quäle   non   era   sinon   che  si  componessero  etc.;   et  le  toccai  Ic 
medesime   doi   corde   di   concilio   et   pace.     et  quanto  alla  translatione  25 
mi   diroostrava   sempre   con   giuramento   di   consigliar^   in    questo    solo 


^)  Vgl,  die  Mahnung  Maffeo»  (nr.  67)  wie  auch  unten  nr.  75, 

')  Zwischen  Philipp  II  und  Margareta  von  Frankreich  (vgl  Bd.  8). 

•*)  Famese  a.  a.  0.:  £1  giorno  dipoi  venne  da  me  monsignor  di  Oranvela  et 
ragionamo  di  nuovo  sopra  le  cose  medesime,  alle  quali  perch^  sempre  fu  presenteSO 
monsignor  nuntio  et  non  hanno  in  fine  quella  resolutione  ch*io  haverei  sperato  et 
desiderato,  oltre  che  per  trovarmi  di  nuovo  mal  aflfetto  per  un  poco  di  flasso  (qoale 
spero  che  sark  hoggimai  Tultimo  de  mei  mali  con  sanitk  mia)  lasso  che  lui  scriva 
minutamente  con  questo  corriero  alla  S.  V.  R™*,  come  fark  etiam  del  bisogno  de 
denari,  che  ci  premc  per  la  presente  paga.  35 

*)  Mit  einem  Brief  tom  12,  (eigenh.  Orig.  Flor.  Carte  Cervin.  16/93)  sandte 
Verallo  den  Legaten  das  angezogene  AktenstOck  ein;  letzteres  findet  «icA  in  der 
iilza  29  der  Carte  Cervin.  unter  nr.  11  und  nochmals  unter  nr.  46,  Oberschrieben 
Lo  qne  se  apunta  sobre  lo  del  concilio,  es  lo  signiente,  u,  s.  w.  Das  Stade  etU- 
icickelt  die  bekannten  Gesichtspunkte  der  kaiserlichen  Politik  in  der  Translations- 40 
frage. 
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(juel    che    fussc    rhonor*    et    interesse    di    Siia    Beatitudine,    dicetido    i546 
sempre  che  molto  megliore  partito  sartebbe  per  Sua  Maestä  quando  il  ^  * 
concilio  si  levasse  di  lä  che  standovi,  perehfe  le  sarrebbe  piü  lecito  et 
haverebbe   piü   largo   campo   di   accomodarsi   nelle   cose   di   Germania, 

5  quando  le  ne  venisse  voglia  et  Foccasione;  ma  che  vedeva  aperta- 
mente,  se  T  concilio  si  transferisce,  una  depressione  della  sede  apo- 
stolica  et  un  comprarsi  a  danari  contanti  qualehe  rugna  maggiore; 
che,  si  Sua  Santitä  lo  lassa  l\  per  fin  che  si  veda  dove  inclineno 
queste  cose  della  impresa,  ne  restaria  vincitrice  et  con  quella  targa  si 

10  svilupparia  da  mille  intrichi  et  levaria  infinite  occasioni  di  machinare 
male  a  quelli  ch^erano  poco  devoti  di  quella  santa  sede  et  poco 
araorevoli  di  Sua  Santitä:  rcplicandomi  sempre  che  tutto  diceva  per 
Tinteresse  di  Sua  Santitä,  affirmandolo  con  iuramento;  concludendo 
che   non   si   curresse  a  furia,   ma   che   si   soprassedesse   questo   tempo 

15  sopradetto.  laonde  par*  et  allo  111"*®  legato  et  a  me  che  si  potesse 
accomodare  Sua  Beatitudine  in  questo  con  la  tollerantia,  senza  parere 
che  si  faccia  per  compiacer'  o  per  altro.  pur  tutto  se  rimette  alla 
pnidentia  di  Sua  Santitä. 

Quanto  al  capo  della  pace  il  sudetto  monsignor  di  Granvela  *)  hebbe 

20  per  bene  l'officio  fatto  dal  legato  con  Sua  Maestä,  massime  che  lo  fece 
a  buon  proposito.  imperö  che  adesso  non  era  tempo,  perch^  pareva 
che  Sua  Macstä  ce  inclinassc  o  per  paura  di  non  succumber'  in  questa 
impresa  o  per  altro  bisogno,  che  quando  anche  fusse  cosl,  non  lo  demon- 
straria  mai;  ma  che  lui  ci  era  inclinatissimo  et  a  buona  coniuntura  non 

25  restaria  di  adoperarcisi  caldamente. 

Et  quanto  alle  cose  di  Badajoz  disse  che  farrebbe  ^officio,  perchfe 
quanto  a  lui  non  era  stato  mai  in  altra  opinione  si  non  che  si  facesse 
rivocare  totalmente  il  sequestro  al  conseglio  reale,  come  havea  fatto 
Sua  Maestä  Cesarea.     et  vedo   che   lo   ha  fatto,   perch^   pur  adesso  ^ 

30 stato  qui  da  me  il  secretario  Erasso  et  fattomi  intendere  che,  poich^T 
nuncio  non  si  era  contentato  in  Spagna  di  quello  che  Sua  MaesUl 
havea  ordinato,  che  per  lo  primo  corriero  Sua  Maestä  mandaria 
revocar*  il  sequestro  simpliciter,  talmente  che  se  restituiriano  le  cose 
nel    pristino    termine    che    sempre    sono    state,    et    cosl    si    soUecitarä 

35  che  faccino  con  effetto,   nh  si  resterä,   doppoi  speditosi,   mandarlo  per 


')  Serristariherichieiain  11  September :  cercaudo  il  legato  di  persuadere  a  Cesare 

Taccordo  con  Francia,  gli  rispose  che  non  voleva  metterci  piü  niente  del  buo  ne 

&re  cosa  che  potessi  pregiadicare  alla  quiete  dltalia;  onde  che  *1  legato  toccan- 

done  a  monsignor  Granvela,  esso  gli  taglio  le  parole  dicendo :  monugnor  Rmo,  e  non 

40^  tempo  adesso  parlare  di  questo!    l  h  fol.  96i>-98\ 
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1546    corriero  expresso;  et  serria  stato  spedito  prima ,  se  '1  Figueroa  iion  ci 
^  '       havesse  impedito  •). 

Mi  resta  adesso  dire  conie  in  questo  nostro  campo  si  stä  dalli  sol- 
dati  con  una  malissima  satisfattione,   che   81   non  fusse  stata  l'autoritil 
di  qiicsti  doi  patroni,  cio^  delli  111"'  legato  et  generale,  che  hanno  con  5 
prudentia  obviato   alli  rumori,  si   sarrebbe  sbandata  la  maggior  parte 
delle  genti  per  il  deffetto  delli  danari,  et  pur  cosi  se  ne  sono  andati 
molti,  che  non  si  son  potuti  ritenere,   et  questo  *),  perch^  da  principio 
iudicomo   questi   capi   essere  necessario  di  accogliere  quanta  piü  gente 
potevano,  pensando   di   haver'  a  combatter^  alla  Chiusa  o  in  qualchelO 
altro  loco,  avanti  si  potessero  congiungere  con  Fessercito  di  Sua  Maestil, 
et  perö  si  sono  mandate  quelle  paghe  di  piü  in  quelle  genti;  ma  hora 
si  ridurr^  la  cosa  al  suo  sesto  con  la  occasionc  delli  morti  et  fuggitJ, 
che  Sua  Santitä  non  venirä  a  patirne  piü  nuUa  di  spesa  salvo  questa, 
che  h  necessario ,  si  Sua  Santitä  non   vuole  la  ruina  di  queste  genti.  15 
dico  al  sicuro  che  ci  rimedie  con  questi  pochi  danari  di  piü,  che  non 
passarano  un  20  mila  o  25  mila  scudi,  che  altrainente  se  restaria  con 
una  perpetua  infamia  non  si  riniediando  *).     et   supplico  quella  che  nii 
dia  fede  in  (juesto,  perchb  importa  ctiam  al  negocio  della  impresa  piu^ 
assai,  perch^  non  mancariano  di   quelli   che  si  allegrariano  di  questo  20 
disordine,   per  potere  poi  far'  inclinare  Sua  Maest4  a  qualche  accordo 
a  lor  modo  . . . 
Äug,  2i  Ho  poi  recepute  lettere  di  V.  111"*  et  R"*  S.  de  24   del  passato 

Äug,  17  et  del  Rev.  monsignor  thesauriero  de  17,   sopra  la  tratta  di  Sicilia  et 

del  placet  delle  decime  di  Napoli.    quanto  alla  tratta,  adesso  fa  Panno  25 
che   se  ne  mandö  le  lettere  spedite,  che  con  queste  ne  sarä  la  copia, 
et  fra  tanto  se  ne  farä  spedir  un  duplicato.     et  del  placet  si  mandomo 
le  lettere   per  lo  coiriero   ispedito  avanti   la  partita  di  messer  Mattia 
mastro  delle  poste  . .  . 

Sua  Ccsarea  Maestü  si  stA  ancor  qua  con  l'essercito  per  aspettareSO 
la  venuta  di  monsignor  di  Bum,  il  quäle  s^intende  per  homo  suo  es- 
Spt,  13  presse   esser'  arrivato   de   qua  da  Norinbergo,   et  che  lunedl  proximo 


a)  et  —  impedito  eigenhändiff. 

')  Vgl  Venet.  Depp,  I  S.  683  (s.  auch  unten  nr.  76). 

')  GranveUa  erzählte  Serristari,  wie  dieser  a.  a.  0,  schreibt,  che  fra  gli  con-  35 
siglieri  del  papa  et  del  legato  h  qualche  disparere,  et  per  quanto  si  pensi,  sara 
per  cagione  della  translatione  del  concilio  et  di  denari,  che  qua  se  ne  sono  soiarHü 
20000  ducati  et  Texercito  italico  patisce  con  gran  disordine  et  mala  contentevsa; 
n^  anco  h  senza  risico  di  Sua  Maestk  et  con  gravissimo  dispiacere  del  legato, 
dannando  el  duca  suo  fratcllo  e  '1  signor  Alexandro.  40 
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(lovea  arrivar*  a  Neomarch,  luoco  del  conte  Palatino,   cinque  l^he  da    ^5^^ 
Norinbergü.     Finimici  doppoi  sloggiati  de  qui  andorno  la  volta  di  Tona-    ^ ' 
vert  sei  leghe  de  qui,  et  intendendo  vicino  monsignor  di  Bura  si  miseno 
l'altro  hieri   a  marciarli  contra  per  impedire  che  non  si  iunte  con  Sua  Spt,  9 

5Maestä  o  per   investirlo,  per  ruinarlo  ').     pensava  Sua  Maestä  questa 
inattina  si   fusse   bene   che   si  movesse  con  l'essercito  per  soccorrerlo;  /^t  U 
imperö  perch^  non  ci  poteva  esser'   a  tempo,   si    risolse   di   aspettamc 
(]ui  il  successo.     et  questo  mi  ha  piacciuto  infinitamente,  perch^  mon- 
signor LI"**   legato  si  possa  restaurar*  un  poco  piü,   perchfe  invero  non 

lO^senza  febre,  quantunche  il  fluxo  le  sia  cessato.  spero  starä  bene  sei 
äi  lassaHi  governare  dalli  medici  et  da  quelli  che  desiderano  la  sanitä 
sua.     sono   alla  cura  sua   doi  primi   medici  di  Sua  Cesarea  Maestä  et 


*)  Im  oben  angezogenen  Brief  an  die  KonaiUHegaien  vom  12.  meldet  Veraüo, 
daß  nach  den  nettesten  Nachrichten  Büren  st^um  heute  hei  Neumarkt  9  leghe  da 

15  qui  et  cinque  da  Norlmberga,  lagern  werde.  [In  Wahrheit  passierte  er  Nürnberg 
am  lt.  und  kam  am  12.  über  Neumarkt  hinaus  bis  Deining,  s.  Kannengießer  a.  a,  O.J 
Die  Stadt  Nürnberg  habe  ihm  Lebensmittel  in  Fülle  gesandt,  et  che  200  fanti  dei 
nemici  si  erano  incontrati  [wohl  von  den  Truppen  Bürens],  che  se  ne  ritomavano 
alle  case  loro  per  non  servire  piü  per  diffetto  di  danari  et  di  vittuaglia.    et  dicevano 

^che  fra  pochi  giomi  8*intenderia  il  simile  de  tutti  gli  altri.  Nach  Serristori  hatte 
man  seit  dem  24  August  keine  zuverlässige  Nachrieht  von  Büren  gehabt;  der  Kaiser 
hitle  letzterem  Boten  entgegengesandt,  die  ihm  die  Wege  weisen  und  ihn  heißen 
sollten,  die  Schlacht  zu  vermeiden.  Nach  dem  nämlichen  Bericht,  dessen  erster  Teil 
um  10  September  geschrieben  ist,  war  man  wegen  des  Gelingens  der  Vereinigung  mit 

20  Büren  noch  in  schwerer  Sorge.  Sua  Maesta  Jieißt  es  hier,  partira  domattina  con 
Texercito  verso  Norimbergh  tenendo  el  Camino  su  la  banda  destra  per  non  havere 
a  trovarsi  con  li  nemici  a  giomata,  et  anco  tenerli  con  qualche  sospetto.  et  ci  avi- 
cineremo  el  piü  che  si  potrk  cautamente  per  fare  spalle  alla  venuta  del  conte  .  .  . 
biso^a  a  Cesare  nsare  arte  et  cervello,  perch^  in  vero  si  teme  molto  della  ruina 

30  del  conte  ogni  Tolta  che  11  nemici  Tincontrassino ,  se  gik  non  si  ritirassi  nel  forte, 
fioche  ce  li  approximassimo ,  et  questo  si  mostra  alquanto  difficile,  dubitando  di 
uoo  entrare  in  luogo  nel  quäle  pol  non  potessimo  fuggire  la  battaglia:  siehe  in 
questo  giontamento  consiste  a  iudicio  d^ogni  nno  la  salnte  nostra.  Doch  schon  am 
nächsten  Tage  (im  gleiclten  Bericht)  kann  Serristori  melden,  daß  Büren  zwischen 

^  Nürnberg  und  Begensburg  stehe  und  der  Vereinigung  mü  dem  Kaiser  nichts  mehr 
im  Wege  sei,  non  havendo  potuto  lantgravio  passare  certa  selva  di  Ik  da  Tonavert ; 
onde  s*e  ritirato  in  quella  terra.  Der  Kaiser  werde  deshalb  auch  sich  mcht  rühren, 
Sündern  Büren  hier  erwarten,  dann  zu  förderst  Neuburg  nehmen,  wo  die  Feinde 
—  nach  dem  nämliche9^  Bericht  —  zwei  Fähnlein  der  Inscusen  (terrazani)  mit  zwei 

-10  Fähnlein  Schweizer  als  Besatzung  hinterlassen  luitten  —  und  hoffentlich  auch  weitere 
Erfolge  erringen;  von  Begensburg  seien  12  große  Geschütze  unterwegs;  anderes 
Geschütz  werde  aus  München  erwartet  und  endlich  bringe  auch  Büren  zwölf  Stücke, 
talch^  non  temeremo  tanto  dell*  artiglieria  di  lantgravio,  se  pur  mal  s^haressi  a 
venire  seco  alle  mani. 

NanÜBiurberichie,  erst«  Abieiloiig,  Bd.  11.  16 
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1546    li  doi  nostri,  inastro  Remigio  et  inastro  Jacobe  da  Vit^rbo,  ehe  ei  fati- 
^  '       gano  con  amor'  et  diligentia. 
Spt,  11  Da  Ingolstadio  el  dl  11  di  settembre  1546. 

Quando  *)  monsignor  di  Granvela  f u  con  Siia  Signoria ,  li  com- 
municö  certc  lettere  da  Francia  *),  dove  si  scrivea  che  1  rc  d'Inghil-  5 
terra  havea  dctto  che  si  Pimperatore  farria  un  concilio  Uli,  che  vi  si 
troverä  in  pei'sona;  ma  che  a  quel  di  Trento  non  vuolc  neanclie 
mandare,  perchö  non  lo  approva  per  buono;  et  in  un  ^altra  partita 
persuadeva  ad  estinguer  il  papato^  dicendo  infinite  parole  brutte  contra 
il  papa.  10 

Spt  11  76.    Santa  Flora  an  Farmise:  Briefe  erhaltai.     Farneses  Unpäßlich' 
Jceit,     Besorgnis  eines  üblen  Ausgamjs  des  Krieges;    erforderlich,  daß 
Famese  den  Frieden  mit  Frankreich  befürworte,     Vm'wundening,  daß 
Famese  und   VeraVo  über  die  Aufnahme    des  Ersatsses  für  die   Yas- 
sallaggi  durch  den  Kaiser  nichts  schreiben.     Darlegung  dieses  ErsaizesAb 
Entrüstung,    daß  man  dem    Jjcgaten    verwehrt    h^be,    dus  Kreuz  sich 
vortragen  zu   lassen.    Die  Anszahlumf  dir  Depositen.     Unzufriedenheit 
des  Papstes  mit  der  Haltung  des  Kaisers  in  der  Konzils  frage;  ersterer 
beharrt  auf  der  Verlegung,  fiamentlich  in  der  Befürchtmig,  daß  andern- 
falls sein  Tod  ein  Schisma  zur  Folge  haben  könne.     Die  Zehnten  von  "20 
Neapel;    Badajoz;    die   übrigen  Partikidursa>chen     1540   September  11 
Vitep'bo  *). 

Aus  Neapel,  (h'.  Ar  eh.  Carte   Farnes,  fasc.  727,  korrigiertes  Kotiz.  —  Auch 
Arch.  Vat.  Lettere  di  principi  vol.  12  fol.  117*» -120*»  spät.  Ahschr. 


a)  Das  Folgende  eigenhändig.  25 

0  Nach  Berichten  Dandinos  vom  2ti  Augast  und  1  September  spraclt  sidi 
König  Fratiz  mit  alter  Entschiedenheit  gegen  die  Verlegung  des  Konzils  nach 
Italien  aus  und  betrieb  vielmehr  die  Verlegung  nach  Frankreich  (Avignon),  tcohin 
er  sic/^  anheischig  machte  soivoM  die  Engländer  wie  die  Protestanten  liommen  zu 
lassen  (Arch.  Vat.  Nunz.  di  Francia  II  fol.  250-253  und  254-255;  letzte^-e  Depesd^e'M) 
auch  im  Orig.  ebendas.  Gall.  Nunt.  sab  Paulo  III  vol.  V  fol.  101.  102).  In  der 
That  bemühte  sich  Franz,  den  König  von  England  für  ein  Konzil  in  Avignon  zu 
gewinnen.  Heinrich  antwortete :  cbe  poicb^  *1  re  Christ^^o,  suo  fratello,  e  stato  ado- 
perato  per  inezzo  in  questa  pratica,  saru  contento  mandare  alcuni  de  suoi  litterati 
in  Fraucia  et  in  Avignone  particolarmente,  quaudo  tutti  li  altri  principi  della  Christia-  35 
uitk  vi  mandino  loro  depatati,  et  cbe  quelli  cbe  Sua  Santitk  vi  mandark,  non  si 
babbino  da  riconoscere  sc  non  per  bomini  inaudati  dal  vescovo  di  Roma,  et  cbe 
questo  non  babbia  da  baver  nome  di  concilio,  ma  piii  tosto  di  colloqaio  tra  dejju- 
tati.    So  Dandino  am  28  Sept.  (Gull.  Nunt.  vol.  V  fol.  111-116  Dupl). 

')  Zur  Datierung  s.  die  Texkiote  am  Schluß.  40 
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Dopo   la   partita  di  Nostro  Signore   da  Roma  ^)  ho   ricevuto   due    ^54ö 
inani  di  lettere  di  V.  S.  R"*,  la  prima  de  25  del  passato  da  Neostat,  J^'  ^^ 
dove  la  dava  aviso  dell'  arrivo  suo  a  salvamento  et  de  favori  et  carezze 
straordinarie  fatteli  da  Sua  Maestä  nel  riceveria  . . .  hieri  poi  comparsero  SpL  10 
5le  8ue  dei  30  et  ultimo  del  passato  et  due  di  questo  *),   mandate   per  5^*^^ 
corriere  espresso,  quali  se  bene  sono  state  a  Sua  Santitä  carissime,  lo  ^U  2 
fanno  perö  stare  con  qualehe  timore  et  perplessitä  d'animo,  primo  per 
rindispositione   di  V.  S.  R"**   (quäle  ^  quella  che  le  preme  sopra  ogn^ 
altra  cosa),  Taltra  vedendo  Fardire  dei  nemici  et  la  debolezza  dei  nostri 

10  con  tutti  i  presidii  vemiti  d'Italia  et  di  Spagna  etc.  le  quali  cose  fanno 
Stare  Sua  Santiü\  con  travaglio  oltre  al  dubbio  d\ma  giomata^  alla 
qiiale  pai*  che  sia  neccssario  di  venire^  stando  tanto  vicini  due  esser- 
citi  cosl  potenti  et  trovandosi  gli  avversarii  superiori  di  numero  et  non 
s'intendeudo  che  '1  conte  di  Buiti  per  anco  comparisca^);  anzi  gli  avisi 

15della  sua  venuta  sono  molto  incerti  et  per  li  riscontri,  che  s'hanno 
dalli  Imperiali  medesimi,  non  si  vede  fin  qui  quel  che  si  possa  sperare 
di  bene,  et  il  non  vincere  e  manifesta  perdita  con  augumento  di  ripu- 
tatione  et  forze  a  lantgravio,  vedendosi  massimc  li  Sguizeri  tumul- 
tuare  *)  et  Francia  non  ben  contcnta,  oltre  alla  paui*a  che  si  puö  teuere 

20  per  certa   delle  cose  Turchesche   Fanno   che  viene  *).     perö  V.  S.  R* 


ma 


')  Aui  28  Attgust  verließ,  laut  der  Konsistorialakten  (cod.  Barb.  XXXVI.  13), 
der  Papst  (wie  gewöhnlich  um  diese  Jahreszeit)  Born,  um  sich  in  die  Gegend  von 
Perugia  zu  begeben, 

')  Über  den  (nicht  vorliegenden)  Brief  vorn  2  September  s.  0.  zu  nr,  72, 

25  ^)  Man  erwarte,  schrieb  Santa  Fiora  am  13.  an  Viteüo,  il  giudicio  che  V.  S. 
fa  dopo  questa  ritirata  de  nemici.  Dem  Papste  scheint,  daß,  wie  die  Feinde 
haDDO  moBtrato  fin  qui  ardire  et  poter  straordinario ,  cosi  anco  in  ravvenire  si 
debba  fare  qualcbe  fattione  rilevata  con  lo  arrivo  massime  di  monsignor  di  Bara. 
Konzept  in  Parma  l.  l. 

30  *)  Über  fortdauernde  Unterstützung  der  Schmcdkaldener  seitens  der  evangelischen 
Eidgenossen  s.  die  Eidgenöss.  Abschiede  IV,  Id.  p.  653;  657;  670;  697  u.  s  w.; 
vgl.  auch  Schweizer,  Gesch.  der  Schweizerischen  Neutralität  S.  204 ;  Geiser,  Haltung 
der  Schweiz  a.  a.  0.  S.  189. 

')  Von  türkischen  Rüstungen  für  das  kommende  Frühjahr  ist  mehrfach  in  den 

^Berichten  dieser  Zeit  die  Bede:  so  in  der  Beilage  zu  einem  Schreiben  MignaneUis 
an  Cercini  vom  13  September  aus  Padua  (Flor.  Carte  Cervin.  16/95  Orig.),  toonach 
Briefe  aus  Konstantinopel  vom  18  August  meldeten  che  *1  Tarco  fa  preparationi 
maggiori  che  mai  facesse  di  armare  per  terra  et  mare  per  Fanno  fataro;  u.  s.  w. 
Auch  Maffeo  in  einem  Bericht  an  Farnese  vom  21  September  bezieht  sich   auf 

iO  Briefe  aus  Bagusa  vom  8  September  über  große  Büstungen  der  TiWken  (Neapel 
fasc.  700  Orig.).  —  Cränstig  lauteten  dagegen  die  Nachrichten  über  die  Dinge  in 
Ungarn:  per  lettere  di  6  da  Praga,  schreibt  Serristori  am  14  September  (l.  l.  fol. 
98* -99^)  s'intende  che  '1  secretario  Gherardo  e'l  Malvezo  alli  27  del  passato  partirono 

16* 
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1546    non  deve  pretemiettore  ogni  occasione,  che  se  li  appresenti,  del  jjarlare 
^  '       del  stabilimento  d^una  vera  paee  con  Francia,  che  h  l'unico  rimedio  di 
questa  iniprcsa  et  delle  cose  della  religione  . . . 

Sua  SantitA  •)  si  ^  maravigliata  che  nelle  lettere  di  V.  S.  R"**  üb 
in  quelle  di  monsignor  Verallo  non  sia  nientione  alcuna  della  concessione  5 
che  si  ha  da  fare  in  cambio  di  quella  de  vassallaggi,  et  tanto  piü  quanto 
il  signor  Giovanni  de  Vega  mostra  lettere,  per  le  quali  si  comprende 
che  Sua  Maestä  ne  ha  parlato  con  V.  S.  R°*  *) ;  pur  per  questa  non  si 
h  mancato  di  qua  di  mandare  innanzi  1a  espeditione^  tanto  che,  avanti 
che  partiamo  da  Viterbo,  sank  in  ordine  nella  forma  che  dirö  appresso.  10 

La  somma  dcUi  vassallaggi  che  si  havevano  a  vendere,  era  di 
500  mila  scudi,  per  H  quali  Sua  Maestä  si  era  obligata  dare  alli  nio- 
nasterii  la  ricorapensa  in  tante  entrate  perpetue,  le  quali  rimanendo, 
come  rimangono,  a  Sua  Maestä  in  questa  nuova  strada  che  si  piglia, 
h  honesto  che  si  detragghino  della  somma  prefata  de  500  mila.  ondelö 
fatto  il  conto  della  Valuta  comune,  cosl  delli  vassallaggi  come  dell' 
entrate  predette,  si  trova  che  variano  l'uno  dall'  altro  circa  la  nietil  del 
prezzo,  in  modo  che  facendosi  questa  concessione  seconda  per  250  mila 
scudi^  si  sarjebbe  satisfatto  all'  obligo.  nondimeno  Sua  Santitä  si  ^  con- 
tentata  che  la  sia  insino  a  300  mila,  la  quäl  somma  il  signor  Giovanni  20 
di  Vega  ha  confessato  et  confessa  che  insieme  con  la  ricompensa,  che 
dovea  farsi,  adempie  la  quantitA  intiera  delli  500  mila.  b  ben  vero  che 
non  ha  mancato  di  fare  instantia  a  Sua  Santitä,  accioch^  per  gratia  le 
piacesse  di  aecrescerla  in  <jualche  parte,  il  che  se  ben  ella  quauto  a 
se  harebbe  fatto  volentieri,  sl  per  satisfare  a  Sua  Maestsl  et  si  per  il25 
servitio  della  impresa,  gli  b  parso  nondimeno,  che  trattandosi  hora  di 
adempiere  quel  tanto  che  si  debbe  per  la  capitulatione ,  non  sia  da 
passare  piü  innanzi,  perch5  la  via  della  gratia  sarä  sempre  apertii, 
secondo  che  il  progresso  delle  cose  richiederA.  saiü  adunquc  la  con- 
cessione presente  di  300  mila  scudi,  delle  ((uali  li  due  tem  si  pa-30 
gheranno  dalli  monasterii  et  il  terzo  dalle  parrocchie,  perch^  cos!  ^  parso 
al  signor  Giovanni  de  Vega,  accioch^  Fesactione  sia  piü  facile  che  non 


a)  Der  ganze  Abschniit  über  die  rassalli^^i  ßndet  sich  auf  tiuem  besondtreu,  dugeachobituti  Blatt 

da  Buda,  carezati  et  dooati  largameute  da  quel  bascia,  et  alli  11  pensavano  di  tro- 
varsi  alla  Porta  del  Signore,  bavendo  promcsso  11  medesimo  bascia  ebe  sino  al  loro  35 
ritomo  non  s'innoverebbe  loro  cosa  alcuna. 

^)  In  der  That  ist  im  oben  angezogenen  Schreiben  des  Kaisers  an  Vega  vom 
30  August,  wo  er  die  ersten  Verhandlungen  mit  Famese  schildert,  auch  von  dem 
Ersatz  für  die  vom  Konsistorium  verweigerten  Vassallaggi  eingehend  die  Rede  (Mauren-^ 
brechet  Ä  77*  f,).  40 
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sarebbe   se   tutta  la  somma  si  mettesse  alli  monasterii  soli.     alli  quali    iS46 
monasterii ,    perch^   non  babbino   seusa   o   dilationc   al   pagamento   per    ^  * 
rispetto   delli   mezzi   fnitti   o   per  qualche  altra  cagione,  si  dk  licenzia 
ehe   possino   per  questo   eftetto    vendere   o   impegnare   quelli   beni  che 

5  parerii  loro,  escludendone  perö  li  vassalaggi^  accioch^  per  indiretto  non 
si  contravenga  alla  determinatione  del  concistoro  et  che  non  si  dia 
materia  a  chi  volesse  di  calunniare  che  si  sia  mutato  il  nome^  ma  non 
lo  effetto  deUa  vendita  giä  improbata  dal  collegio.  il  che  farä  la  cosa 
piü  netta,  senza  che  per  questo  si  manchi  n^  alla  somma  di  quello  che 

10  si  debbe  a  Siia  Maestä^  n^  alla  facilitä  della  esattione^  per  la  quäle 
haveranno  li  conmiissarii  ogni  ampla  facuHä,  come  V.  S.  R"*  poträ 
vedere  per  la  copia  della  boUa  che  sei  manderä,  se  non  con  questo^ 
con  il  primo  spaccio  *). 

Ancorch^  Sua  Santitil  sia  sicura  che  V.  S.  R"*  et  per  natura  sua 

15  et  per  lo  luogo  che  la  tiene,  non  sia  per  patire  indegnitä  alcuna^  non- 
dimeno  intendendo  che  Y  ^  stato  prohibito  il  portar  la  croce  innanzi^ 
eome  ^  solito,  oltre  al  essere  il  vero  et  proprio  segno  di  legato  apostolico 
et  col  quäle  Constantino  vinse  Finimici  della  fede  et  religione  nostra, 
Sua  Santitil   ne   stü  con   fastidio  *).     dair   altro   cauto   considerando   la 

20prudentia  di  Sua  Maestü  et  ricordandosi  della  instantia  fattale  pai-ti- 
colarraente  di  V.  S.  R™%  non  puö  credere  che  in  luogo  d'honorarla  sia 
per  patire  che  se  li  faccino  simili  affronti^  et  ricorda  a  V.  S.  R"* 
sopra  ogni  altra  cosa  servare  quel  grado  che  se  li  conviene  et  che  si 
richiede  alla  persona  sua  et  alla  qualitA  de  tempi  presenti  in  conspetto 

25  di  tutta  Germania  et  di  Sua  Maestil  principalmente,  appresso  la  quäle 
puft  esser  certa  che  quel  credito  che  V.  S.  R"*  acquistarä  in  questa 
giomata,  si  manterrfl  mentre  ella  vive,  eome  anco  per  il  contrario  . . . 

Quanto  a  depositi,  dovendo  essere  all'  arrivo  di  questa  mia  quasi 
maturi   et  havendo  V.  8.  R™*   facolt«l   di  anticipafe    quel  che  restasse 

30  per  Tordine  dato  ultimamente  a  mercanti,  poträ  dnrli  a  grado  a  Sua 
MaesUt,  quando  poi  veda  il  bisogno,  con  mostrarle  il  buon  animo  et  li 

')  Über   diese    Modifikation   der  VcasdUaggi  (s.  auch  oben  nr.  67)  erstattete 

damals,  unter  dem  12  September,  Vega  dem  Kaiser  Bericht;  vgl.  Karls  Anttcori 

vom  22.  (12  in  der  Überschrift  ist  Druckfehler  fu/r  22)  bei  Maurenhrecher  S.  79*  ff.  — 

352He  Übersendung  der  Buüe  erfolgte  um  den  22  September  durch  Marquina  (s.  u. 

zu  nr.  81). 

')  Diese  Angelegenheit  mrd  aiuJi  in  einer  Depesche  Mortiers  vom  4  September 

(Cod.  Ottob.  2749  fol.  12»**)  —  auf  Chund  nicht  näher  bezeichneter  Zeitungen  —  er- 

wähnt;  das  Verbot  sollte  damit  zusammenhängen,  daß  der  Kaiser  den  Schein  ver* 

iQ meiden  wolle  einen  Beligionskrieg  zu  führen;  nach  Farneses  Antwort  {unten  nr.  82) 

war  jedoch  an  der  Sache  kein  u)ahres  Wort, 
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1546    effetti  istessi  dal  canto  di  Sua  Beatitudine^   et  in  questo  proposito  s'^ 
^  *       scritto  a  monsignor  nuntio  di  Venetia  che  faccia  ogni  opera,  perch^  si 
anticipino  li  50  mila  scudi ,  sieondo  ehe  V.  S.  R"*  fa  instantia  et  Sua 
Maestä  desidera  ^). 

Delle   cose   del   concilio,  ancorch^  V.  S.  R"*  non  ne  scriva  piü  5 
resolutione  che  tanta^  mondimeno  si  puö  facilmente  far  coniettura  a  che 
Camino  si  vada,  in  modo  che  Sua  Santitä  non  ne  resta  con  qnella  satis- 
fattione  ch^io   desiderarei    et  che   si  converria  che  di  h\  se  li   dcsse, 
vedendo  la  larghezza  che  Sua  Beatitudine  usa  in  aiutare  la  Maestä  Sua; 
con  tutto  ciö  persistendo  tuttavia  piü  che  mai  nella  translatione  comelO 
cosa   necessaria  per  le  ragioni  giä  tante  volte  dette  et  che  V.  S.  R"* 
sa  meglio   d'ogni   altro,    oltre  a  quel   che  le  scrissi    ultimament«    del 
pericolo  in  che  lascieria  la  Christianitä^   quando  Sua  Santitä  mancasse 
stando  il  concilio  aperto,  la  guerra  presente  et  le  dissensioni  tra  prin- 
cipi  christiani;  il   quäle  pericolo   quanto  piü  s'avicina  per  Vetk  decre-l5 
pita,  nella  quäle  Sua  Santitä  si  trova,  tanto  pift  h  constretta  a  pensarvi 
et  usare  quei  rimedi  con  li  quali  vi  si  possa  ovviare:  perö  V.  S.  R"* 
non  resti  di   parlare  liberamente   in  questa  parte  et  avisare  subito  la 
risolutione  *). 

II  placet  delle  decime  di  Napoli   si  h  havuto  et  mandato  per  co-20 
minciar  Fessattione.     starcmo   hora  a  vedere   che   frutto  harÄ   fatto  il 
scrivere  in  Spagna  per  la  relassatione  del  sequestro  di  Badaioz  . . . 

Air  occasione  V.  S.  R"*  tenghi  memoria  degli  altri  particolari,  cio5 
della  commenda  di  Barletta,  delli  prigioni  di  Fiorenza^  dello  spoglio  di 
Sagona^  sicome  per  l'altra  mia  scrissi  lungamente  a  V.  S.  R*"*  ...        25 

Spt,  11  Da  Viterbo  ai  11  di  settembre  1546  •)  *). 


a)  Ria  ist  dat  Datum  dm-  —  augenBchemUck  auf  da»  Original  mrüd^ekendm  —  Abschrift  in  Letiere 
de  ptiucipi  l.  L ;  das  Konzept  ist  datiert  —  auf  dem  ertrahnien  ehigeschobe*ieit  Blatt  —  di  Ferngia  aIü  ii 
di  settembre,  ircu  nur  als  ein  Beleg  für  die  UnsufferUissigkeii  der  dett  Koniepien  gemeinhin  a'st  uachtrdgh'ch 
hinsugefügien  Daten  nt  betrachten  ist.  Das  Datum  hat  sich  anscheinend  auf  eUt  falsches  Blait  terint ;  denn  30 
allerdings  schrie  Santa  Fiora  auch  am  22,  aus  Perugia  an  Famese  (s  m.  su  nr.  81) ;  daß  nichtsdestoweniger 
das  Datum  der  Abschrift  richtig  ist,  ergieU  sich  aus  der  Erwähnung  Yiterbos  als  Datierungsottes  im  Text 
(8.  244  Z.  10)  wie  auch  atts  dem  Briefe  Santa  Fioras  vom  IS.  (8.  hier  untm  Anmerhrng  8),  wo  er  bereits 
auf  Briefe  tom  5j6  Sept.  antwortet;  er  kann  also  nicht  erst  am  22,  auf  Briefe  von  Jütde  August  und  ff  Sep- 
tember antworten ;  selbst  trenn  letitere  durch  Zufall  später  eingf troffen  wären ,  so  würde  O'  diesen  Umstand  35 
doch  haben  erwähnen  müssen. 

^)  Vgl  das  nächste  Stück, 

^)  Der  Papst f  schrieb  Santa  Fiora  am  15.  an  die  Konzihlegaten,  verlange  un- 
geduldig zu  wissen  quello  che  si  pu6  sperare  di  otfencre  dalli  voti  della  maggior 
parte  de  prelati,  qaando  si  vengha  allo  esperimento.  Flor.  Carte  Cervin.  9/227  Orig. ;  40 
vgl.  Maffeo  an  Cervini  am  13.:   der  Papst  non  resta  satisfatto  dalla   siccitk  del 
«crivere  che  usate.    Ebendaselbst  20197  Orig. 

^)  Der  spaccio  ging  erst  am  14.  ab  (s.  nr,  76).     Wie  Santa  Fiora  am  13.  aus 
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%.  Maffeo  ah  Farnese:  Schwierigkeit,  das  in  Venedig  bereitliegende  i546 
Geld  zu  erheben.  Absicht,  Farnese  zurikkzurufen.  IJnzufriedenheü  des  ^ 
Vapstss  mit  dem  Kaiser,  der  ihn  hinzuhalten  sucht.  Klange,  daß  unter 
Farneses  Konnivenz  die  vornehmen  Herren  den  gemeinen  Soldaten  das 
hGeld  vorwegnehmen,  welches  antUmfalls  reichen  würde.  Schwierigkeit 
des  Papstes  in  dieser  Angelegenheit.  Dessen  Befriedigung  i\ber  die  Vor- 
haUungen,  die  Farnese  Granvella  und  Figueroa  gemacht.  1546  Sep- 
fetnber  14  Orvieto. 

ÄU8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Famesiane  fasc.  696  Decifrat;  das  fast  gänZ' 
10  lieh  chiffrierte  Orig.  ebendas.  fasc.  700;  das  (koüationi&i'te)  Konzept  fasc.  727. 

Lo  aspettar  messer  Mattia  h  stato  causa  di  tmttener*  il  spaccio 
fino  a  questa  hora,  et  io  nii  trovo  il  piil  malcontento  homo  del  mondo, 
intendendo  che  li  mercanti  di  Venetia  non  hanno  voluto  pagar  li  primi 
50000  sciidi  con  dire  che  V.  S.  R"**  non  ha  soscritto  il  mandato^  come 

loora  necessario  di  fare,  et  che  la  procura  del  Spinello  non  h  autenti- 
cata  con  la  legalitä  et  che  Thomo  del  iinperatore,  che  ha  da  ricever  li 
dinari,  non  ne  ha  mandato,  in  modo  che  se  bene  il  Spinello  havesse  li 
(linari,  non  li  vuole  sborsar^  a  chi  non  ha  facultä  di  quietarlo,  et  con 
questa   occasione   intendo   che    Fhoino    di   don   Diego    sparla    di    esser 

20  stato  burlato   da  V.  8.  R™*  et   si  lamenta   fino   al   cielo.     io   hieri  per  ASpt.  13 
il    corriei"e   di    Vinetia   scrissi   con    ogni    efficacia   al    nuntio    che   non 
solo  rimediasse  alli  sopradetti  inconvenienti,  ma  che  facesse  ogni  opera 
ehe   li   altri  50000   si   anticipassero   in    modo   che    Sua    MaestÄ    sene 
potesse  valere  alli   20   di  questo,   et  che   mostrasse  a  don  Diego  et  a  Spt.  20 

25  Ch'oieto  an  Farnese  schrieb  (Neapel  fasc.  727  Konzept),  habe  er  obigen  Brief  von 
Montefiascone  am  Abend  des  11.  abschicken  wollen,  als  Mattia  (circa  le  20  höre) 
erschienen  sei  und  Briefe  vom  5.  und  6  September  überbracht  habe.  Der  Papst 
fürchte,  bemerkte  Santa  Fiora  hierzu,  daß  die  Feinde  Büren  den  Weg  verlegen 
würden;  auch  fiabe  er  Besorgnisse  angesichts  der  großen  Verwegenheit  des  Feindes 

30ufi(2  der  declaratione  fatta  dal  Palatino ,  qaale  et  per  se  stessa  et  per  la  conse- 
quentia  delli  altri  principi  di  Germania  c  stimata  da  Sua  Santitk  di  momento.  Es 
scheint  hiernach  eine  der  Sache  des  Kaisers  ungünstige  Erklärung  gemeint  zu  sein, 
über  die  freilich  nichts  bekannt  ist;  wir  loissen  nur,  daß  gegen  Ende  August  die 
Kaiserlichen  einen  Brief  Friedrichs  an  den  Landgrafen  auffingen,  den  er  mahnt, 

35(fcn  Kaiser  anzugreifen,  ehe  Büren  angekommen  sei:  ih  Druff el,  Viglius  8.  97 
Anm.  2;  Venet.  Depp.  I  S.  661.  —  An  Verallo  erging  am  11.  die  kurze  Weisung: 
essendosi  fatta  la  nova  concessione  delli  300000  ducati  in  ricompensa  de  vassal- 
laggi,  come  V.  S.  intendera  per  lettcre  scritte  a  monsignor  legato,  Saa  Santitk  mi 
ha  commesso  che  scriva  a  V.  S.,  accioche  la  rimandi  subito  in  qua  il  breve  della 

40  concessione  de  vassallaggi  che  monsignor  Dandino  le  lascio  (vgl.  Nuntiaturbenchte 
Bd.  8  S.  318).  Parma,  Carteggio  Farnes.  154G,  Konzept  ohne  Datum  (welches 
sich  aus  dem  Eingang  von  nr.  82  ergiebt). 
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15i6    quelli  ministri  di  Sua  Maestä  che  tutto  si  faceva  per  intercessione  di 
*^*  ^^  V.  S.  R»»  '). 

Intendendo  Nostro  Signore  li  pericoli  in  che  V.  S.  R"*  et  il  signor 
duca  si  trovano,  et  la  indispositione  sua^  che  va  tuttavia  continuando, 
ne  stä  di  malissima  voglia,  parendoli  di  haver  posto  troppa  came  a  5 
14  ^^^^*  ^^  hiersera  parlö  longamente  con  me  di  revocar  V.  S.  R"**  sotto 
questo  pretesto  della  indispositione,  et  hoggi  poi  ne  ha  parlato  con  li 
R"*  def  coDsiglio.  oltre  il  pericolo  et  la  indispositione  lo  haver  intcso 
Sua  SantitA  ch^  h  stato  prohibito  a  V.  S.  R"*  il  portare  della  croce, 
le  preme  fino  al  core  et  non  stä  punto  satisfatta  delle  cose  private,  10 
parendoli  che  lo  imperatore  non  mostri  amorevolezza  alcuna  di  grati- 
tudine  n^  verso  la  persona  di  Sua  Santitä  nh  verso  il  duca,  che  gli 
pare  sia  trattato  da  soldato  privato  con  lassarlo  andar  cosl  spesso  alle 
scaramuccie.  la  irresolutione  della  translatione  del  concilio  le  dk  nel 
naso  et  dubita  che  la  diurezza  di  Granvela  venga  dal  imperatore  et  che  15 
in  questo  mentre  si  dieno  parole  a  V.  S.  R"%  modo  tempus  transeat-, 
et  certo  che  non  son  termini  da  usare  con  Sua  Santitil,  alla  quäl  pare 
che  tutto  il  disordine  del  exercito  nostro  et  della  casa  di  V.  S.  R"» 
procede  dalla  sua  troppa  facilitA  et  che  la  si  lassi  mangiare  dalle  pro- 
visioni  di  gentilhomini,  signori  et  colonelli,  che  ha  appresso,  quali  oltre  2i> 
al  viver  alle  spese  di  V.  S.  R"*  rubbano  le  paghe  et  fanno  patire  li 
fanti  per  non  esser  in  effetto  piü  di  8000  o  9000,  et  le  pare  che  questo 
numero  se  potessc  intertenere  con  ogni  satisfactione  con  li  dinari  che 
si  mandano  ordinariamente^).    et  in  somma  si   persuade   che  dal  poco 


^)  Ober  die  Beseitigung  dieser  Schwierigkeüen  s.  u.  zu  nr.  86.  25 

*)  Hiersera,  heißt  ea  in  dem  zu  nr.  75  angefäJtrten  Briefe  Santa  Fioras  vom 
13,,  spedil  a  Roma  per  la  provisione  del  deoaro,  et  ancorch^  habbia  poca  Bperanza 
di  indurre  Saa  Santitk  a  fare  di  piü  del  ordinario,  sapendo  V.  S.  R">*  quanto  sia 
dlfficüc  in  questa  parte,  noDdimeno  mi  forzero  di  ayantaggiüre  le  paghe  con  man- 
darle  tanto  inanzi  iempo  che  V.  S.  se  ne  possa  valere  con  riniettere  Tuna  in  30 
Taltra,  oltre  all'  avanzo  che  vi  sark  delle  genti  che  mancano,  non  vi  essendo  modo 
di  poterle  cosi  facilmente  rimettere.  —  Eine  Reihe  von  Briefen  des  Generalschat^- 
meisters  B,  Heluino  an  Santa  Fiora  atM  dieser  Zeit  (vofn  16.,  17.,  18.  und  25  Sep- 
tember) findet  sich  in  Parma,  l  l.  Origg.  Es  handelt  sieh  darin  um  die  mit  vielen 
Schwierigkeiten  verbundene  Beschaffung  des  Geldes  für  die  vierte  Soldrate,  welche  3& 
für  die  auf  die  Sollstärke  (12000)  berechnete  Infanterie  et  per  le  provisioni  extra- 
ordinarie,  de&lcata  la  qnarta  parte  delli  quartier!  anticipati  alle  228  celate  aggionte 
in  conto  delli  12000  fanti,  42661  Dukaten  betrug,  wozu  noch  3000  für  den  Legaten 
und  1500  für  den  Herzog  »  Oberbefehlshaber  kamen,  aiso  im  ganzen  47161  Du- 
katen.  So  Heluino  am  16.;  am  25.  berechnet  derselbe  das  Gesamterfordemis  auf  40 
49750  Dukaten,  und  in  einem  Briefe  an  den  Tesoriere  des  Hilfscorps,  Bischof 
von  Jesi,  vom  24.,  auf  48927  Dukaten  (Orig.  Parma);  woher  diese  Verschiedenheiten 
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govemo  di  V.  S.  R°*  si  causö  il  male  publico,  perch^  la  paga  f  u  limi-    ^54^ 
tata  avanti  la  partita  di  V.  S.  R*"*  con  lo  intcrvento  del  signor  Alexan-  '  ^  * 
dro,   et  quella  limitatione  8i  h  seguitata.     qiiando  pol  noi  altri  voleino 
parlare,   siamo  teniiti  adiilatori^   perch^   tiitta  la  Camera  occlesiastica*) 

5  fe  contraria  . . .  il  cardinale  Ardinghello  per  havcr  replicato  forse  troppo, 
ha  mezo  perso  il  credito;  Crescenzo  stA  siil  duro,  parendoli  che  Siia 
Santitil  sia  mal  trattata  a  tantc  demostrationi ;  il  Sf ondrato^  che  solo  ha 
fede^),  fe  absente,  di  modo  che  v'^  da  far  assai.  monsignor  R"™®  camer- 
lengo  fa  quel  che  pu^  et  vince  se  stosso. 

10  Sua  Santitsl  ^)  resta  con  molta  satisfattione  del  resentimento  che 
V.  S.  R™*  fece  con  monsignor  d'Aras  et  Figuerola  della  poca  correspon- 
dentia  verso  Sua  Santitä*). 

Di  Orvieto  alli  14  di  settembrc  1546*).  Spt  U 

77.  Älessandro  Vitelh  an  Santa  Flora:  dreitägige  Rekognosjsierung  Spt.^ 
\b  durch  den  Fürsten  von  Sülmona  und  Vitello;  Erheidung  von  Gefangenen 
und  Lebensmitteln.  Bürens  Vereinigung  mit  dem  Kaiser  gesichert.  Ab- 
sicht des  letzteren,  sich  Neuburgs  zu  bemächtigen,  welches  von  Schwel- 
zem  besetzt,  aber  kaum  verteidigungsfähig  Ist.  Eine  Schlacht  wird  er- 
tvartety  in  welcher  die  Aussichten  des  Sieges  für  den  Kaiser  sind,  oder 
20(fer  Rückzug  der  Feinde.  Mangel  an  Einigkeit  bei  den  letzteren.  Ihre 
Verstärkung.  Gespräch  mit  dem  Kaiser  über  den  Kriegsplan.  WeigC" 
rung  Karls,  den  Italienern  eine  Rekognoszierung  zu  gestatten,  da  alles 
Kriegsvolk  rasten  soll.  Feuerelfer  des  Kaisers;  notwendig,  die  Zeit  aus- 
zumäzen.    Gesundheitszustand  des  Heeres.    Dessen  Stärke  nach  der  Ver- 


25  a)  eedesiaBticft  fehli  im  Kmuepi. 

b)  Konzefi  fügt  kmtu  intieranienU. 
e)  Da»  tagende  iigenhdndig  (mir  im  Original), 

kommen,  ist  nicht  deutlich  zu  ersehen.     Über  die  Äbsendung  des  Geldes  für  die 
vierte  Monatsrate  s.  u.  zu  nr.  81.    Manche  Details  über  die  Zahlungen  giebt  die 

20  in  den  Beilagen  mitgeteilte  Nota  über  das  Debet  und  Oredit  Hg.  Otiavios  bei  def* 
päpstlichen  Kammer. 

^)  Diese  Mitteilung  fand  sich  wohl  in  dem  nicht  vorliegenden  Schreiben  Fai-neses 
vom  6  September  (s.  zu  nr.  74). 

')  Am  15  September  erging  noch  folgende  Weisung  an  Farnese:  Sua  Santitk 

Söpeniste  in  voler  rivocare  V.  S.  R"**  et  hieri  mi  disse  di  voler  serivere,  come  fece 
di  Boa  mano,  per  qaesto  conto;  ma  non  mi  ha  per  anco  dato  la  lettera,  credo  per 
aspettar  quel  che  vorra  dire  Giovanni  di  Vega,  il  quäle  ha  lettere  di  7.,  per  quanto 
s'intende  [nämlich  vom  Kaiser?] ,  et  posdomani  sark  con  Sua  Santitk  in  Perugia, 
tt.  s.  w.  Konzepi  von  der  Hand  Santa  Fioras  im  fasc.  727,  chiffriertes  Orig.  im 

40£afle.  696  der  Carte  Famesfane^  ausgestellt  in  Piegaro,  etuxis  nordöstlich  von  Cittä 
deÜa  Piece,  auf  dem  Wege  nach  Perugia. 
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1546  einigung  mit  Büren.     Unglaube  Vitellos,  daß  der  Kaiser  auf  Augsburg 
15^17  ^^^  Nürnberg  ziehen  werde.    Herzog  Ottavio  und  Graf  Sforza,    Bürens 

Heer  rückt  diesen  Abend  ins  Lager.  —  Anl'unfi  des  Heeres  Bürens. 

Rekognoszierung  gegen  Netdmrg,     Die  Verstärkung  der  Feinde.     Aus* 

sicJtten.    Marschordre.     Das  Passieren  der  Donau.    1546  September  i/>  5 

u.  17  Ingolstadt. 

Aus  Farma,  Arch.  dt  Stato  Carteggio  Farnes.  Original. 

.  .  .  Havendo  Siia  Maestil  qualche  suspectione  ehe  lo  oxercito 
inimico  non  volesse  andare  ad  incontrare  monsignor  de  Bura,  gli  parse 
mandare  a  certi  passi  il  principe  de  Siilmona  cum  li  sua*)  cavalli  et  10 
me  cum  circha  mille  archibugieri,  dove  siamo  stati  fora  due  notte  e 
tre  giorni  scnza  vedere  movimento  alcuno  de  nemici.  cus!  nel  ritomo 
al  nostro  exercito  ^),  che  podevamo  esser  lontani  da  25  miglia  italiani, 
habbiamo  preso  de  cav^alli  pregioni  et  victuarie,  che  andaveno  nello 
exercito  inimico.  onde  che  si  h  visto  che  l'inimici  non  haimo  curatol5 
moversi  a  quella  volta*):  di  manera  che  il  sudetto  monsignor  de  Bum 
si  trova  in  loco  sicuro  cum  li  1 2  mila  fanti  et  8  mila  cavalli  *)  et,  per 


i)  Sic!  8.  auch  tp.  u.  daa  {^iorni. 

»)  Nach  Serriatori  14  September  (l  l  fol.  98a-99b)  kelirten  Sulmona  und  ViteUo 
am  Abend  des  13.  ins  Lager  zurück,  et   riferiscono  havere  cavalcato  40  miglia  o20 
piü,  dove  lasciorono  el  conte  di  Bura,  u.  s.  w.  —   Nel  ritorno,  berichtet  unser  Gre- 
währsmann  weiter,  furno  commesse  molte  ruberie  et  disbonestk,  delle  qoali  seilten- 
dosi  gravati  li  paesani  andorno  a  trovare  15  celate  di  V.  E.  [Cosimo  von  Florenz], 
ch'erano  ite  col  conte  Landriano  a  Aistat,  lontano  4  leghe,   et  trovatele  in  certa 
Villa  a  tavola,  dove  erauo  state  destinate  dal  vescovo  patrone  di  qael  laogo,  ne  farno  25 
morte  tre,  alcune  altre  ferite  e  'l  restante  svaligiate.    pure  il  vescovo  ha  mandato 
a  excusarsi  con  Sua  Maestk  et  credo  si  recuperanno  le  robe  et  li  cavalli,  ch'  erano 
di  certi  di   quelli  Lombardi  condotti  dal  capitano  Federico,  talch^  Tinnocente  ha 
portato  questa  volta  la  pena  dell'  altrui  fallo.     Vgl.  Viglius  zum  12  Sept.  (S.  93): 
Qaerela  de  equitibus  principis  Sulmonae,  qui  damnum  Eystetensibus  intulerunt.  —  30 
Landriano  war,  ohne  Zusammenhang  mit  jener  Expedition,  zum  Bischof  von  Eich- 
städt  (nach  Kipfenberg)  gesandt  worden,  um  bei  diesem  Erkundigungen  über  die 
Bewegungen  der  Feinde  und  den  Marsch  Bürens  einzuziehen,    v.  Druffel,  Viglius 
S.  103  Anm.  21.    Farnese,  bei  dem  sich  der  Bisclvof  von  Eichstädt  über  die  seiften 
Unterthanen  von  Italienern  zugefügten  Ufibilden  beklagte,  schrieib  jenem  am  18  Sep-  35 
tember,   daß  die  Päpstlichen  nic/U  dabei  gewesen  seien;  übrigens  habe  er  durch- 
gesetzt, daß  das  Geraubte  zurückgegeben  und  für  die  sonstigen  Schädigungen  baldigst 
Ersatz  geleistet  werden  solle.    Bibl.  Vat.  cod.  Vat.  4103  fol.  141i>-142&  Konzept. 

')  Serristori  14  September:  li  inimici  si  mossono  per  incontrarlo  [d.  i.  Büren] 
et  camioati  due  leghe  mutarono  sententia.  40 

")  Serristori  17  September:  ha  condotti  8  mila  cavalli,  11-12  mila  fanti,  tra  c 
quali  si  truova  Amerigo  Antinori  con  400  di  quelli  che  servivano  lughilterra  [vgl. 
J^annengießer ,  Karl  V.  und  Büren  S.  35]  et  12  pezzi  d'artiglieria.    Femer  Erzb. 
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quanto  questa  sera  Sua  Maestä  ha  dctto,  se  uninl  cum  il  nostro  exer-   ^546 
cito  fra  dui  giomi,  dove  disegna  al  ferrao  andare  a  trovare  rinimici  et  25.  17 
rendergli  il  contracambio  della  braura  che  fecero  a  qiicsto  exercito.    et  Spt  15 
perchfe  li  inimici  se  troveno  diacoeto  8  leglie,  come  la  S.  V.  111"**  vedr?! 
5  per  lo  inciuso  descgno  '),   non   si  podendo  fare  camino   piü  espediente 
che  quello   de  Nomburghe   et  altri    hioghi,    Sua  Maestä   va  pensando 
di  sforzare  Nomburghe    per   assicurare   le   vittuarie  et   perch^  in  dicta 
terra  sonno   4   insegne  de   Sguizari,   che  volendola   sforzare   bisognenX 
passare  o  tucto  o  parte  delF  exercito,   perch5  da  questa   parte   ci  ö  il 

lODannubio  in  mezo  et  la  terra  mostra  esser  molto  forte;  dalla  l)anda  di 
lä  gli  h  una  collina,  ch'  5  superiore  e  viccina,  et  dicheno  la  terra  non 
podersi  deffendere.  ragionando  cum  il  signor  duca  d'Alva  *)  dice  che 
da  quella  banda  teniva  modo  de  sforzarla  in  dua  giomi.  ben  potria 
essere  ch^il  nemico  venisso  a  soccorrerla,  e  tanto  piü  si  noi  dividessimo 

15  il  nostro  exercito,  et  venire  alla  giornata  ^).  de  qui  a  detto  Nomburghe 
cie  sonno  tre  leghe,  et  bisognando  passare  il  Dannubio  cie  va  pur 
tempo  in  mezo  et  noi  ne  habiarao  carestia.  potria  esser  che  si  resol- 
vesse  lassare  al  rincontro  de  dicto  loco  3  mila  fanti  e  qualche  cavallo 
(che,  per  esser  noi  tanta  gente,  Sua  Maestsi  facilmente  potnX  fare  questo), 

20  et  cum   il  resto   del   exercito   eaminare   avanti    alla   volta   del   nemico. 
h  openione  de   tucta   la   corte   che   aspectaranno   e  combactcranno.     et 
venendo  a  questo,  tengo  per  certo  che  la  victoria  sarrä  nostra,   si  per  . 
trovarcesi   la   persona  de   Sua  Maestä,   che   h  di  tanta  importantia,   et 
anche  per  esser  piü   numero  de   fantarie,   cavallaria   e   megliore.     non 

25volendo  combactere,  retirandosi  sam\  come  una  victoria,  perchö  in  la 
Mlemagna  importa  assai  et  se  disturba  i  loro  desegni.  et  per  esser 
lo  exercito  inimico  tanti  capi  de  governo,  si  ha  da  prosuporre  che  non 
gli  sia  quella  unione  che  si  racercha,  come  si  h  veduto  in  molte  cose 
et  andamenti   loro,   mentre   sonno   stati   vicini  a  noi.     questo  h  quanto 

30po8so  dire  a  V.  S.  111"**  del  discoreo  et  openione  che  si  ha  fin  qui. 
dal  detto   loco   de  Nomburghe    in   su   non   so  dare  altra  informatione, 

von  Ragusa  15  Sept.  an  Cervini:  über  8000  Reiter,  24  Fähnlein  Deutsche,  4  Fähn- 
lein Spanier,  die  in  England  waren,  und  2  Fähnlein  Italiener.  Flor.  Carte 
Cerv.  28/28  Orig.    Vgl.  Kannengießer,  Karl  V.  und  Büren  S.  39  f.,  S.  157  A.  181. 

35        *)  Liegt  nicht  mehr  bei. 

•)  Am  13.  unternahm  der  Herzog  Alba  persönlich  mit  100  Florentiner  Helmeti 
(celate)  und  200  berittenen  Schützen  eine  Rekognosziei-ung  gegen  Neuburg,  et 
corei  sal  ponte  ammazorono  5  o  6  persone  et  fecionne  prigioni,  i  quali  bene 
disaccati  lasciorono  ritornare  dentro  alla  terra.    Serristori  14  September. 

40  ^)  Serristori  14  September:  dovendo  seguire  (la  giornata),  ritraggo  da  questi 
savi  della  guerra  che  Sua  Maesta  non  la  recuserk. 
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1546   salvo  per  relatione  de  huomeni  del  paesc,  comc  se  gli  manda  il  desegno. 
löfl?  ^  *^utto  fatto   fare   de  mia  fantasia;   sc  non  stesse  cosi  aponto,  ci  ad- 
mcttani  la  scusa. 

Gli  ^  qualche  adviso  che  il  nemico  ha  crosciuto  Texercito  de  fanti 
Spt.  14  et  de  cavalli  ');    et  parlando   hiersera   cum    Sua  MaestA,   dicendomi  la  5 
venuta  de  monsignor  de  Bura,   che  sarebbe  qui  fra  dua  giomi  cum  la 
gentc,  dimandandomi  quello  mi  pareva,  havendorai  piü  volte  dato  ardire 
di  parlare  sempre   liberaraente,  gli   dissi   che   fin  adesso  eravamo  stati 
nella  diffesa,  che  hora  bisognava  cum  tanto  exercito  sti*egnere  il  nemico, 
podendosi  venire  cum  esse  alla  giornata  o  farlo  retirare.     Sua  MaestAlO 
replicö:   stä  di  bona  voglia^   che  presto   gli  rendaremo  al  doppio  della 
braura  facta  verso  di  noi !    et  in  certo  buon  proposito  pregando  io  Sua 
Maestä  che   concedesse  alla  Eccellentia  del  signor  duca  et  a  noi  altri 
ch^  andassimo  a  correre  et  ricognoscere  l'inimici,  non  se  n*^  contentata 
cum  dire:   voglio  che  la  gente  se  reposi  et  sia  fresca,  che  possa  com- 15 
bactere  volendomeci  trovare  impersona  ancor  io.    et  in  qualche  ragiona- 
mento  hauto  cum  Sua  Maestä  Io*)   trovata   in   tanta  coUera  contro  di 
loro  che  non  accade  persuasione  de  nisuno  nh  agiognere  legne  a  fuocho. 
et  io  nelle  occasioni  non  manco  adiutare  la  materia  cum  destro   modo, 
bene  fe  vero   che   h   necessario   fare   presto   per   il  tempo  che  passa,   e20 
cominciano  a  sentirsi  gran  freddi,  abenchö  se  giudiea  e  tien  j)er  certo 
Oku  che  per  tucto  ottobre  si  possa  guerregiare.     questo  exercito  fin  qui   ha 
patito  assai  de  flusso;  hora  comincia  a  quietare  et  riconvalersi  cum  la 
gratia  de  Dio  *).    il  numero  cum  eflPecto  del  exercito  di  Sua  Maestä  sarnt 
in  essere  da  45  mila  fanti  cum  quelli  de  monsignor  de  Biura,   10  mila25 
cavalli,  60  pezzi  de  artigliaria  fra  grossa  e  minuta,  et  doi  milia  guasta- 
tori.     lassarö  mö  giudicare  a  V.  S.  Hl"*,  si  questo  exercito  deve  stare 
otioso!     potrebbe  anche  Sua  MaestA  andare  verso  Augusta,  quale  h  in 
la  mano  stancha  di  h\  dal  Dannubio,   overo  di  qua  in  la  mano  deritta 
verso  Norimberghe.    tengo  per  certo  che  non  andarA  a  nisuno  de'  detti  30 
luoghi  sl  per  la  inconmoditA  delle  victuarie,   come   per  non  dimostrare 
schifare  il  nemico.     si  nello  scrivere  son  stato  troppo  longo,  mi  scusi, 
che  mi  par  debito  dargli  raguaglio  delle  cose  di  qua. 

Del  esser  del  111"*^  et  R^^   legato   pensarö  ch^ella  ne  sia  bene  ad- 
visata,   perö  non  gli  ne  dirö  altro.     TEccellentia  del  signor  duca  et  il35 


a)  So,  für  rho  (la  ho). 

0  Vgl  das  folgende  Stück  (sowie  die  NachsdiHft  zu  diesem  Bericht  Vitellos). 

')  Anderseits  Serristori  am  14.:  Attenderemo  a  guardarci  el  piü  che  potremo 
dalla  peste,  la  quale  ha  cominciato  a  lavorare  qualche  poco  in  Inghelstat,  et  saria 
mala  cosa  quando  saltasse  vel  exercito.  40 
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signor  conto  suo  fratello  stanno  benissimo,   et  l'uno   et  Faltro  de  detti    i^-lß 
sigoori  sonno  in  bona  openionc  de  Siia  Maestii  et  de  tiicto  questo  exer-  ^5^77 
cito ').    per  quanto  se  intonde  questa  mattina,  inonsignor  R"*  stjt  bene.  Spt  15 
io  non  gli  so  poduto  andare  per  havere  cura  qiii  in  eampo  della  resegna 

5  de  soldati. 

Scrivendo   ci   5   adviso   che   monsignor  de  Bura  se   unirA,  cum  la 
sua  gente   qiiesta  sera,    che   ha  facto   molto   piü   Camino   che   non    si  Spt  15 
pensava. 

Del  felicissimo  exercito  di  Sua  Maestä  appresso  Inglestat  il  15  de  Spt,  15 

lOsettembre  1546. 

Essendo*)  ritardato  al  partire  il  preeente,  torno  a  replicare  a  V. 
S.  111"*  quahnente  monsignor  de  Bura  arrivö  cum  la  sua  gente  in  questo 
exercito  mercordl  sera,  che  fu  alli  15,  et  cum  il  numero  et  bella  et  Spt.  14 
bona  gente,  come  gli  s'ö  scritto  *).  hier  mattina  deliberando  Sua  MaestA,  65p*.  16 
15  andare  a  recognoscere  Nomburghe,  she  se  tiene  per  li  inimici,  lo  fece 
intenderc  a  Sua  Eccellentia  ^) ;  et  cosl  cum  noi  altri  cavalcammo  a  quella 
volta  et  se  vidde  il  sito.  ancorche  gli  sia  dentro  le  4  bandiere  de 
k^uizzeri  cum  ceili   pezzi   de  artiglieria,   se   desegnava  tal volta  de  im- 

a)  Das  Folgende  avf  einem  Blatt  für  sich  und  beimtdera  unle}fertigt. 

20        *)  Anders  urteilte  Serristori,  8.  u.  zu  nr,  79. 

')  Dieser  Bericht  ist  nicM  genau.  Am  15.  kam  nur  Büren  mit  Begleitut^g, 
seittem  Heere  (das  am  Abend  Kösching  erreichte)  varafieilend,  nachmittags  in  das 
Ijoger  des  Kaisers ,  der  ihm  eine  Sirecke  weit  entgegenritt  und  den  Grafen  mit  bei 
ihm  ungewohnter  Herzlichkeit  begrüßte:  fu  cosa  insolita  et  meravigliosa  che  Cesare 

25 lo  tenesse  abracciato  per  buono  spatio.  So  Serristori  17  September,  der  hinzufügt: 
et  datogli  il  conte  ragguaglio  di  tutto  se  ne  tornö  alle  genti  sue,  le  quali  sono 
alloggiate  vicine  a  daß  miglia,  dove  hanno  mandato  totti  li  artefici  del  campo,  accio 
posaioo  rimettersi  in  arnesi,  sendo  alquanto  sconfitti  per  el  longo  et  continuo  yiaggio. 
Weiter  Serristori  am  10.  (l.  l.  fol  102^-104»):  monsignor  di  Bura  comparse  —  am 

3017.  —  con  le  genti  sue  alla  yista  d'Inghelstjit,  dovc  ando  Sua  Maesta  con  tutta 
la  Corte  per  fare  loro  quel  favore.  et  visitate  le  battaglie  di  piede  et  di  cavallo, 
le  quali  in  vero  snperorono  Toppenione  d'ogniuno,  se  ne  vennero  a  stare  la  notte 
nelli  nostri  alloggiamenti ,  et  noi  passammo  con  Texercito  el  fiume  (s.  den  volU 
ständigen  Bericht  in  den  Beilagen).     Die  förmliche  Vereinigung  der  Truppen  des 

^Kaisers  und  des  Bürenschen  Corps  fand  dann  am  18.  auf  dem  Marsche  gegen 
Neuburg  statt  (Serristori  ebendaselbst). 

')  Das  ist  Alba.  Serristori  berichtet  am  17. :  hiermattina  due  bore  avanti  giomo 
[c.  7}^  UhrJ  Sua  Maestk  col  duca  d*Alva  et  altri  signori  Italiani  con  1500  arcbi- 
busieri  si  confen  a  Nieumburgb,  tenendo  el  Camino  di  Ik  dal  Danabio,  per  riconos- 

^cere  la  terra  et  forse  con  qualche  intelligentia  che  si  dessi;  et  avicinatisi  farno 
salutati  con  Tartiglieria  dalla  guardia  che  vi  stk  dentro,  talche  furno  morti  4  delli 
Cesarei  et  ferito  d'arcobuso  il  capitano  Aldana  (s.  0.  zu  nr.  28);  spät  abends 
kehrten  sie  mit  einer  Beute  von  1000  Stück  Großvieh  heim.     Vgl,  auch  nr.  78. 
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1546  patroniföene ,   che   non   sarn\   di   poco   iinportantia   in   qucsto  principio 
15.  17  P'gliare  una  terra  guardata  dal  nemico. 

S^ö  inteso  che  in  lo  exercito  inimico  h  acresciuto  de  tucte  quelle 
fautarie  et  cavalli  che  erano  al  incontro  de  monsignor  de  Bura,  et  si 
sonno  levati  da  Verdi m  *)  et  venuto  tucto  il  campo  a  Tanaver.  et  casu  5 
ehe  venisscn)  a  soccorrere  Nombui'ghc  cum  tucto  Kcxercito,  si  jk> 
Spt,  16  credere  che  facilmente  si  venga  alla  giornata.  et  ragionando  hieri  cum 
Sua  Maestä  lo  trovata  bcnissimo  disposta  a  volerla  fare,  purch^  il 
nemico  non  si  metta  in  qualche  luogo  di  vantaggio  . . . 

In  questo  punto  si  ^  dato  Fordine  de  levare  lo  exercito  et  cami-lO 
nare  ^).  di  (juanto  succederil  nc  daremo  al  solito  raguaglio  a  V.  S.  111"'*. 
lo  exercito  nostro  passa  il  Dannubio  per  essere  Xomburghe  di  Ik  dal 
Dannubio,  et  cosi  volendo  Texercito  inimico  soccorrerlo,  medesimameute 
saiTÖ  necessitato  passare  detto  fiume,  ancol•ch^  possa  volendo  deffenderlo 
per  la  banda  che  siamo^  essendoci  il  ponte  a  detta  terra,  che  stando  loro  15 
in  hl  dcffesa  et  il  nostro  exercito  in  la  offesa,  si  vcdrä  chi  sarrsi  piü  potente. 
Spt  17  Del  exercito  appresso  Inglestat  il  17  de  settembre  1546. 

Spt    78.     Verallo  an  Santa  Fiora :  verhandelte  gestern  im  Auftrag  Fameses 
mit  dem  Kaiser  über  die  Partikularsachen,     Büren  ist  herangekommen. 
Weitere  Pläne.     Kriegsmikligkeit  der  Städte.     Granvellas  safiguinische  20 
Hoffnungen  auf  Verständigung.     Rückgug   der  Feinde  gegen  Donau- 
north.     Stärke   des   Biirenschen  Heeres.     Besserung    im   Befinden  Für- 
neses.  —   Büren   im   Ixxger.     Buhetage.     Afisehnliche    Verstärkung  da' 
Feinde  durch  den  Grafen  voti  Oldetiburg.    Einstellung  der  SoldzaJdungefi 
hei  den  Gegnern  seit  zwei   Monaten.     Rekognoszierung  gegen  Neuburg  25 
unter  Teilnahme  des  Kaisers.     Der  Plan,   Verallo  nach  Rom  zu  schicken, 
ist  fidlen  gelasst^i.     1546  September  15.  16  Ingolstadt. 
Aus  Neapel,  (ji\  Archivvo  Carte  Farnes,  fasc.  679  Original. 


*)  Wemding. 

')  Questa  mattiDa,  schreibt  Serristori  am  17.,  partiamo  passando  el  fiume  per  30 
metterci,  secondo  si  parla,  all*  expagnatione  di  Nieumburgh,  ancorch^  alcuni  non 
lo  credino,  ritrahendo  che  Cesare  era  risoluto  di  non  s*impiegare  in  questa  bicoccha, 
acio  non  gV  intervenissi  come  a  Sandesir  [Saint  Di  zier,  van  Karl  V.  am  17  August 
nach  langer,  verlustvoller  Belagerung  erobert],  havendo  maxime  un  exercito  a  ridosso, 
ina  d'andare  avanti  et  cercare  d^allargarsi  nel  paese  nemico  per  acquistare  el35 
nido  air  exercito  neir  invernata,  o  fare  che  lantgravio  bavessi  a  venire  a  trovarlo 
et  in  qucsto  modo  commettere  la  giornata  con  nostro  avantaggio,  intendendosi 
c^ha  raccolto  14  insegne  et  2000  cavalli,  i  quali  erano  sparsi  in  vari  Inoghi,  et  che 
arde  di  voglia  di  combatterc,  per  quanto  riferisca  un  suo  trombetta  venuto  questa 
notte  con  un  prigione  di  ricatto.  40 
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Per  dar   qualche   exccutione   a   qiianto  V.  S.  scrivc  al  legato  per   ^546 
le  lettere  di  2  da  Ronciglione  *),  uon  si  trovando  liii  ben  confirmato  mi  x^^ß 
commandö  ch'io  in  suo  nome  lo  andasse  a  negociare  con  Sua  MaestÄ,  il  Spt  2 
ehe  feci  hieri  . . .  Spt  U 

5         Monsignor  di  Bura  questa  scra  arriva  a  Chessel  *),  uiia  villa  longe  Spt.  15 
una  lega  de  qui,  et  Öiia  Maestil  li  e  andata  incontro  per  vederlo  con  animo 
de  ritornarsene   qui    subito,   et  riposata  che  sarä  la  gente  un  giorno  o 
doi,  penso  si  marcian\,  quantunque  a  quello  che  ho  potuto  retrarre  da 
Sua  Maestä  et  suoi  ministri,  si  pensa  a  stancheggiare  Hnimici,  perch^ 

10  a  longo  andare  non  potranno  supportare  la  spesa,  n^  le  cittä  vorrano 
stare  piü  salde  a  spendere  del  suo  et  essere  private  delle  loro  nier- 
cautie  et  trafichi ,  dond(*  cumulavano  il  danai'o  *).  et  gijl  comminciiuio 
a  dire  che  se  Tiraperatore  non  conibatte  per  la  religione,  che  loro  non 
si  vogliono  inipacciare,   perch^  nel  resto  voghono  esserli  obedienti.    et 


15  ')  Vgl  oben  zu  nr.  71;  das  nämliche  Schreiben  Santa  Fioras  sowie  den  eben- 
dort  angezogenen  Brief  Maff'eos  vom  (3.  -)  4  September  {aus  Viterbo)  erwähnt,  als  am 
13.  eingetroffen,  auch  Farnese  in  einer  kurzen  Depesche  vom  15.,  worin  er  sich  in 
der  Hauptsache  auf  Verallos  Bericht  bezieht.  Konzept  im  Arch.  Vat.  Conc.  di 
Trento  Lettere  scioltc  fasc.  I  (vgl.  w.  u.). 

20        *)  Kösching? 

^)  Wohl  nicht  ohne  Absicht  wurden  im  kaisei'liclien  Lager  die  ungüfistigsten 
Gerüchte  über  die  Gegner  verbreitet:  man  höre,  schrieb  Serristori  am  11.,  daß 
Hersog  Ulrich  von  Württemberg  dem  Tode  nahe  sei  und  Herzog  Moritz  von  Sachsen 
sich  mit  König  Ferdinand  vereinigt  hohe,  der  mit  4000  Reitern  und  16000  Mann 

'IhzuFuß  in  das  Kurfürstentum  Sachsen  einfallen  tvolle;  anderseits  sei  Schärtlin  mit 
24  Fähnlein  Infanterie  und  2000  Reitern  nach  Augsburg  abmarschiert,  u.  s.  w. 
Vgl  den  nämlichen  am  14.  (l  l.  fol.  98  «-99^),  wonach  Ferdinand  am  13.  doveva 
fare  la  mostra  generale  per  entrare  a*  dann!  di  Saxonia;  und  derselbe  am  17.  meldet 
mit  großer  Bestimmtheit,    daß   Schärtlin   mit   12000  Mann   zu   Fuß   und   1000 

^Reitern  nach  Augsburg  aufgebrochen  sei,  von  der  Stadt  gerufen,  (fol.  102»^.) 
Letztere  Nachricht  entbehrte  freilich  insofern  nicht  einer  gewissen  Grundlage,  als 
Augsburg  bei  den  Fürsten  bereits  um  die  Heimsendung  Schärtlins  nachsuchte.  — 
Mit  Bezug  auf  Moritz  schreibt  übrigens  der  Mantuaner  Capilupo  schon  am  5  Sep- 
tember, der  Nuntius  habe  erzählt,  che  il  landgravio  et  Sassonia  et  quella  liga  hanno 

35pr]vato  il  duea  Mauritio  et  deccbiaratolo  traditore  della  patria,  onde  egli  era  ito 
dal  re  de  Roniani  a  solicilarlo.  In  Wahrheit  begab  sich,  wie  bekannt,  Moritz  erst 
Ende  September  nach  Prag  zu  K.  Ferdinand.  Vgl  G.  Voigt,  Moritz  von  Sachsen 
1541-1547,  Buch  2,  bes.  S.  166  ff.  Übrigens  erschien  am  19  (Viglius:  18)  September 
tin  Abgesandter  Ferdinands  beim  Kaiser,  Martin  Guzman,  der  wenigstens  melden 

40 tonnte,  daß  zum  Einfall  in  Sachsen  gerüstet  werde:  Sernstori  21  September,  der 
diese  Meldung  allerdings,  den  Ereignissen  vorauseilend,  in  den  Worten  wiedergiebt : 
quel  exercito  caminava  verso  Saxonia  (während  der  Zusammentritt  des  Heeres  erst 
für  den  29  September  in  Aussicht  genommen  war),  mit  dem  Zusatz:  il  che  potrcbbc 
facilmente  accelerarc  l'accordo  (s.  die  nächste  Anm.), 


256  No.  78:  1516  September  15.  16. 

1546  piü  Uli  ha  detto  monsignor  di  Granvela  che  cj[uellc  genti  di  Saxonia, 
15,  16  ^^^  serveno  alli  nemici,  dicano  che  si  selli  lassa  la  communione  sub 
utraque  spetie,  che  loro  non  vogliono  altro ;  et  spera  di  poter  fare  facil- 
raente  una  concordia  un  giomo.  che  non  so  come  fusse  per  satisfarc 
a  tutti;  perö  non  si  mancarä  di  haverci  Focchio,  di  modo  che  non  si  5 
faccia  cosa  indegna,  che  cosl  Fintende  monsignor  legato  *). 

Uinimici,  quali  erano  doi  Icghc  di  \k  da  Tonavert  et  che  anda- 
vano  per  combattere  monsignor  de  Bura  o  per  impedirlo  che  non  si 
potesse  luntare  con  questo  altro  essercito,  si  sono  retirati  a  Tonavert 
n^  si  sa  fin  hora  quello  sieno  per  fare.  Sua  MaestA  stä  molto  allegralO 
con  lo  arrivo  di  quest'  altre  genti,  quali  sono  8000  buoni  cavalli^  fra 
li  quali  ne  sono  3000  che  hanno  Farchibuscio,  et  10000  fanti  da  com- 
battere, gente  molto  bellicosa  et  soldati  veri,  naturalmente  inimici  di 
questi  Tedeschi  di  Germania  Alta, 

Monsignor  111"°  legato  tuttavia  va  rihavendosi  et  fortificandosi ;  non  15 
ha  febre,  gratia  di  Dio,  che,  si  quel  poco  di  premito  che  le  dk  molestia, 
ccssasse   al   tutto,   non   havria   male   al   numdo.     spero   passani  presto, 
perch^  non  selli  manca  d'ogni  diligentia  da  tutti  questi  medici  et  nostri 
et  dl  Sua  Cesarea  Maest^. 

Spt,  15  Da  Ingolstadio  el  dl  15  di  settembre  1546.  20 

Spt,  15  Doppoi  scritta  questa  hieri  amvö  qui  monsignor  di  Bura  et  lass5 

Spt.  16  Ic  genti  poco  lontano,  talmente  che  hoggi  alloggiaranno  vicine  a  noi  a 

17  18  "'^^^   piccola   lega.     si   lasciai*anno   riposare   hoggi   et  domane,   et  foi*si 

sabbato  si  marcian\  la  volta  delli  nemici,  alli  quali  sono  arrivati  15000 

fanti   di   soccorso,   quali   conduce  il  conte  d'Altenburgo ,   et  dicano   di25 

mille  et  Cinquecento  altri  cavalli,  ma  questi  non  sono  cosl  certi  *).    par 


')  Serristori,  da'  am  14.  berichtet  hatte,  daß  am  Tage  zuvor  ein  kurpfähischtr 
Gesandter  eingetroffen  sei  [nach  ViglitM  am  12. ;  s.  S.  03  und  S.  107,  Änm.  33],  er- 
zählt  am  17.:  di  luogo  secretissiuio  et  degno  ritraggo  che  Sua  Maestk  fece  hieri 
domandare  el  nuntio,  trovandosi  el  cardinale  indisposto  .  .  .,  et  gli  commesse  che 30 
scriressi  al  papa  come  il  conte  Palatino  Tinvita  air  accordo  col  duca  di  Saxonia  et 
con  alcuna  delle  terre  franche,  et  ce  n'^  stretta  pratica:  laquale  [d,  i,  der  Kaiser] 
non  vuole  concludere  senza  participatione  di  Sua  Santitk,  sendo  cobi  capitulato  fira 
loro,  et  potrebbe  essere  facilmente  che  infra  queste  terre  ch*  offerisce  il  conte,  fassi 
Augusta,  et  auco  poiche  '1  daca  [d.  i.  Jo1%.  Friedrich]  sente  el  roroore  del  re  de  35 
Romani,  pensassi  al  fatto  suo.  lo  so  bene,  fiigt  Serristoi'i  noch  hinzu,  che  '1  conte 
di  Bura  fa  quella  buona  relatione  del  conte  Palatino  et  de  baoui  trattamenti  suoi 
che  migliore  non  pa6  egli  stesso  desiderarla. 

')  Es  waren  Oraf  Christof  von  Oldenburg,  der  Graf  von  Beicfdingen  und  der 
Oberst  Friedricli  von  Reiffenberg,  die  am  14.   mit  40  Fähnlein  und  600  Reitern  40 
zum  Feinde  stieß  eti:  v.  Druff  el,  Viglius  S.  109  f.,  Anm.  38.    Sie  fetten  bekanntlich 
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che  landgravio  sia  debitore  alle  sue  genti  di  doi  mesi,  et  si  crede  non   ^54ö 
stamnno  troppo  piü  saldi  a  questo  trattamento  di  parole.  i5  16 

Questa  mattina   su  Talba   Sua  MaestA,    accompagnata  dal    signor  Spt.  16 
(luca  nostro  et  da  tutti  questi  capi  et  signori,  5  andata  la  volta  di  Neo- 
sburgo  per  riconoscerla,  perch^  tal volta  si  cercherä  di  pigliarla  per  non 
lasciarla  adietro  dovendo  passare  piü  avanti,   essendovi    massime  2000 
Svizzeri  alla  guardia^  ehe  potriano  fare  del  male  assai. 

Monsignor  legato   ha  mutato   opinione  di  inandamii  per  buone  et 
eoiivenienti  ragioni,  conie  Sua  Signoria  penso  ne  dia  conto  con  le  sue  *). 

10        Da  Ingolstadio  *)  el  dl  16  di  setterabre  1546.  Spt  16 

Sua  *)   Signoria    questa  mattina  stj\  con  menor  premito  et  senza 
febre,  che  spero  si  rihaverä  presto  .  .  . 

79.    Montemerlo  an  Kardinal  Ranuzio  Farnese  Erzbischof  von  Neapel:  Spt.  15 
Das   Befinden    Farneses,     Büren  gekommen,     Soldzahlungen.     Fernere 

\b  Pläne.  Trotzige  Haltung  des  Landgrafen.  Geschütze  aus  Wien  an- 
gd'ommen,  andere  aus  München  ericartet.  Das  Weitere  von  Fortdauer 
(kr  günstigen  Witterung  abhängig,  Diversion  von  Bohnen  aus  gegen 
(las  Kurfürstentum  Saclisen,  Traurige  Lage  der  Italiener;  Proviant- 
mangel; Desertiofien ;  Grausamkeit  Alessandro  Vitellos.     Beschwerlicher 

^)  Charakter  des  Krieges,     1546  September  16  Ingolstadt, 

Aus  Neapelj  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  761  eigenh.  Orig. 


a)  Ktgtvhondty. 

dk  Aufgabe  gehabt,  Büren  am  Bheinubergang  zu   hindern;  als  dies  ihnen  nicTU 
geglückt  war,  zogen  sie  hinter  ihm  drein,  ohne  ihm  freilich  Abbruch  zu  thun, 

25  ')  Der  oben  erwähnte  Brief  Farneses  gedenkt  kurz  seiner  Sinnesänderung  in- 
belreff  der  Sendung  Verallos,  der  ihm  hier,  als  der  deutschen  Dinge  kundig,  schwer 
entbehrlich  erscheint,  namentlich  bei  seinem,  des  Legaten,  leidenden  Zustand.  — 
Ferner  findet  sich  noch  ein  Brief  Farneses  an  die  Konzil slegaien  vor,  ebenfalls 
rem  15.:  Von  Santa  Fiora  höre  er,  schreibt  Farnese,  daß  der  Papst  auf  der  Ver- 

<kikgung  des  Katizils  bestehe:  penso  nondimeno  che  di  Ik  non  habbino  dato  com- 
missione  alle  Signorie  Vostre  R^^  di  cfTettuarla  per  non  dar  ansa,  in  ogni  caso  di 
concordia  che  si  facesse  di  qua,  di  roversciare  la  colpa  sopra  di  noi,  et  in  ogni 
modo  io  erederei  che  Sua  Santitk  et  ie  Signorie  Vostre  R™«  potessino  haver  pacientia 
queste  poche  settimane,  almeno  tanto  che  la  impresa  pi^li  la  sua  piega  .  .  .,  come 

•iöscrivo  anchora  al  R^^  camerlengo  .  .  .,  et  confido  che  Sua  Santith.  l'accettaria  per 
bcne,  havendo  maxime  Sua  Maesta  ultimamente  hieri  fattone  instantia  da  se  stessa 
al  Duntio,  che  me  lo  dicesse  da  sua  pai*te.  Orig.  in  Florenz  Carte  Cervin.  9/229; 
Ahehrift  (Beinkonzept  ?)  in  Ar  eh.  Vat.  Carte  Farnes.  I. 

')  Verallo  befand  sich  in  der  Stadt  bei  dem  Legaten. 

Nontiatarbericbte,  erste  AbUilnng,  Bd.  IX.  17 
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1546  Con  la  occasione  del  luastro  di  casa  del  sijmor  duca  Ottavio,  che 

'^ '  part«  in  questo  punto  per  Koma  '),  lo  baso  le  mani  di  V.  S.  R°%  fa- 
cendoli  intendere  corne  il  R"®  suo  fratello  si  truova  da  tre  giomi  in 
qua  senza  febrc  et  con  manco  flusso;  ma  h  tanto  debile,  ch'io  dubito 
stentarä  a  rihaversi  in  modo  che  possa  accompagnare  Sua  Mae^tü  in  5 
questa  impresa.  si  h  ridutto  qui  ncl  castei  de  Inghclstat^  dove  ha  bo- 
nissime  stanze^  et  credo  che  non  si  paitini  di  qua^  ne  prima  non  i' 
fatto  ben  sano. 
Spt  15  Monsignor  di  Biira  h  giunto  hoggi  con  15  cavalli  solamente.    h  statu 

gran  pezzo  con  Sua  Maestä.     le  sue  gente^  quäle  questi  signori  imperiali  10 
affermano  essere  6  mila  cavalli  et  12  mila  fanti,  alloggiano  questa  sera 
Spt  U  a  una  lega  di  qua.     hieri  Sua  MaestA  fece   fare  la  resegna  delli  AUc- 
Spt  18  mani  et  tuttavia  si  pagano '),  et  si  crede  che  sabbato  si  passarä  il  Hunie 
et  che  si  vadi  per  espugnare  Neoborg,    dove   sono    2  mila  Svizari,   et 
havendosi  (come  si  spera)  che  Sua  Maestä  vadi  poi  di  lungo  per  fare  15 
la   impresa   di  Augusta,   poneudosi  in  sito  che  sc  langravio  vorrä  soc- 
correrla,  sarä  constretto  combattcre  con  suo  disvantaggio.     il  quäl  hin- 
gravio,  \^v  quanto  sc  intende,   si  truova  due  leghe  appresso  Tanavert. 
et   trovandosi   havere   havuto   soccorso   di   fantarie,    minaccia  di  voler 
venire  un'  altiii  volta  appresentanie  la  giomata ;  ma  venendo  havn\  piü  20 
grosso  scontro  che  non  ha  havuto  per  il  passato. 
Spt.  13  Avanti  hieri  giunsero  in  campo  12   pezzi   d'artegleria   da  battaria, 

<pml   Sua   MaestÄ   ha   fatto   condurre   da  Vienna;   si   ne  sispetta  anche 
non  so  quanti  pezzi  da  Monaco,  che  dcve  mandare  il  duca  di  Bavera^), 
sich5,   per  quanto  si  vede,   si   fan\  facende,  se  Dio   lassa   continovare  25 
questi  buon  tempi,  che  altrimente  bisognaril  pensar  di  lassare  ogni  cosa 
imperfetta. 

II  re  de  Romani  partl  da  Ratisbona  giil  sono  molti  giorni  i>er  nio- 


*)  Si  pensa  sia  per  proTisionc  di  danari,  schreibt  Serri8toi%  am  14,  über  diese 
Sendung  des  Haushofmeisters.  Aus  dem  ferneren  Berieht  des  Florentiners  rotn30 
17.  erhdlt,  daß  sich  die  Absendung  bis  zu  diesem  Tage  verzögerte  (über  seine  An- 
kunft in  Eom  s.  u.  nr.  86).  Bei*  Name  des  Betreffenden  war  Francesco  Oeniüe; 
laut  des  oben  zu  nr.  76  angeführten  Conto  gab  Ottavio  ihm  160  Dukaten  für  die 
Beise  nach  Born  mit  3  Pferden, 

*)  Hoggi,  schreibt  Serristori  am  14.,  s'e  fatta  la  mostra  de  Todeschi  per  pagarli  85 
doinane,  meutre  che  si  rassegDerauno  li  Spaguuoli   per  toccare  poi  Taltro  giorno 
denari,  che  sono  portati  da  Bura  siuo  alki  somma  di  800  mila  scudi. 

^)  Daß   am  13.  zwölf  große  Geschütze  (aus  Begensburg)  angekommen  seien, 
ineldet  auch  Serristori  am  14,  mit  dem  Zusatz:  sichö   con  rartiglieria  di   Bura 
passeranno  el  numero  di  60,   senza  alcnni  altri   che   s^attendaoo  da  Minich   di40 
Baviera. 
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lestarc   da  quella   parte   il   ducato   di  Saxonia.     intendenio  hora  che  ^    iS46 
regno  di  Boemia  fe  tutto  in  arme  per  questo  effetto  %  et  che  giä  erano  ^  ' 
inviati  4   mila   cavalli   et   12  mila   fanti   per  la  volta  de  MonisteroUo^ 
una   terra  cosl   detta  che  ^l  duca  di  Saxonia  occupö  giä  al  re  de  Ro- 
5  mani ').     et  con  questo   mezzo   si   pensa  che  s^  habbino  a  divertire  le 
forze  de  Luthcrani^  che  Dio  lo  vogli! 

In  campo  havemo  non  solamentc  carestia  di  pane  et  vino^  ma 
mancamento  ben  spesso,  et  le  povere  fantarie  italiane  ne  patiscono 
piü  degli  altri  ^),  perch^  rare  volte  se  ne  vende  nel  suo  quartiere,   et 

10  se  vogliono  comprame  tra  li  Allemani,  ne  riportano  de  bone  ferite.  il 
cardinale  se  ne  dolse  nel  principio  con  Sua  Maestä  et  se  ne  fece  pro- 
visione  che  la  vettovaglia  cominciö  a  dividersi;  ma  doppo  che  Sua 
Signoria  per  la  iudispositione  sua  non  puö  comparerC;  la  cosa  ^  tomata 
al  modo  vechio.     in   somma  la  povera   fantaria   stä   molto   male   et  h 

15  ridutta  a  termine  che  non  parc  piü  quella  che  si  resignö  a  Bologna, 
assimigliansi  questi  meschini  al  nuntio  della  morte.  in  effetto  si  ne 
sono  partiti  molti  et  niolti  et  per  non  morirsi  di  fame  et  per  non  essere 
impiccati  dal  signor  Alessandro  Vitello,  quäle  so  che  si  h  satiato  del 
sangue  italiano,  havendone  fatti  impiccai'e  un  numero  troppo  grande  per 

20poco  o  per  assai.  cosl  Dio  lo  castighi  come  merita!  siamo  a  questi 
termini,  la  maest4  de  Dio  dia  presto  felice  successo  a  questa  impresa^ 


^)  über  die  Beschlüsse  des  im  Ättgust  1546  zu  Prag  abgehaltenen  Landtages 
8,  BuchoÜz  V  8.  352  ff. ;  Serristari  am  3  September  berichtet:  in  virtü  della  dieta 
hark  quella  Corona  4000  cayalli  et  20000  fanti,  et  di  piü  uu  talaro  per  mille  di 

25  Valuta  per  pagare  li  capitani. 

')  Ob  an  Kloster  Dobrilugk  gedacht  ist  ?  Vgl  v.  Langenn,  Moritz  von  Scuihsen  J 
S,  255. 

')  Italiani  saranno  pagati,  schreibt  Serristori  im  Anschluß  an  die  Stelle  der 
Anm.  2  der  vorigen  Seite,  susseguentemente,  ma  per  qnelli  denari  che  ci  si  truovano, 

30  che  sono  pochi.  et  pure  hoggi,  parlando  con  persona  autentica,  mi  disse;  beati  e 
primi,  perche  si  comincera  a  pagare  la  fanteria,  et  avanti  finisca,  sark  passato  un 
mese ;  onde  che  ne  stanno  dl  mala  voglia,  et  partire  non  si  possono  per  timore  della 
forca,  che  pur  hieri  il  signor  Alexandro  appiccö  certi  Romagnoli  della  cbiesa,  infra 
e  quali  era  uno  che  pagava  2  mila  scudi,  se  gli  salvava  la  vita  [vgl.  den  Bericht 

35  Mocenigos  vom  14  Sept.,  Venet,  Depp.  I  S.  690].  alcuni  altri  restano ,  non  si  tro- 
vando  el  modo  da  vivere  per  la  strada,  se  ben  qualchuno  trapela  via  piü  animoso 
o  meglio  provisto  degli  altri.  Sua  Maestk  n*  ha  ripreso  el  duca  con  qualche  pun- 
gente  parola,  et  parimente  il  duca  d'Alva  gli  ha  tirati  gli  orecchi.  Schließlich  mußte 
der  Kaiser,  wie  Serristori  am  21  September  erzählt  (l  l.  fol.  104  *)  Ottavio  für  die 

40  er  forderliche  Soldzahlung  17000  Dukaten  vorstrecken.  Vgl  Erzbischof  von  Magusa 
an  Farnese  20  September  aus  Neuburg:  hoggi  sono  resignate  4  compagnie  solamente 
et  qoesto  pagamento  va  molto  tardi.    Neapel,  fasc.  729  Oi'ig. 

17* 


260  No.  79-80:  1546  September  15-20/27. 

1546    laquale  si  vede  piena  de  difficultA,  essendo  horaiiiai  «i  piio  dire  lo  in- 
^  '       verno   et  haver  da  fare  con  nemiei  potenti  et  ostinati.     che  ^  qiianto 

mi  occorre  dirle  per  hora.     il  slgnor  Hieronimo  da  Correggio  et  messer 

Antonio  Helio  si  raecomandano  a  V.  S.  R"*  . . . 

Spi,  15  Da  Inghelstat  alli  15  de  setterabre  1546.  5 

Spt'   80.    Giovanni  Battista  Savello  *)  an  Santa  Fiora:  Äutl>nich  dtis  Kai- 

20127 

'  sers  gegen  Neuhurg,  Ergehung.  liekognoszierung  gegen  Rain.  Er- 
gebung Rains.  Feste  Stellung  der  Feinde  hei  Bonautoörth,  Schwierige 
Lage  des  Kaisers.  Aussichten  einer  Digression  nach  Württemberg. 
Beinschaden  Savellos.  Beschluß  des  Kriegsrates,  die  Donau  zu  über-  10 
schreiten.  Fernere  Möglichkeitm.  —  Eine  verunglückte  Rekogfiossic- 
rung  am  25.     1546  September  20.  2ii.  27  aus  dem  kaiserlichen  Lager. 

ÄU8  Neapel,  Carte  Farnes,  fasc.  696  Original. 

Spt.  17  ...  Sua  MaestÄ  il  dl  17,  essendo  arrivato  gii\  due  d!  prima  mon- 

signor   di  Bura   con   l'essercito   di  Fiaudra,  fcce   partire   l'essercito   di  15 
Inclistat    et,    passando    il    Danubbio,    alloggiarlo    di    qua    iino    niigliu 
it4iliano. 

Spt.  18  Et  l'altro  giorno  lo  feee  niarciare  una  lega  discosto  da  Neiunbiu'gh, 

terra  del  duca  Ottoringo  nepote  del  conte  Palatino,   quäl  terra  si  rese 
il  di  medesimo  a  Sua  MaestA,  et  penso  la  donan\  al  duca  di  Bavera  *).  20 

*)  Ein  Schreiben  des  Nämlichen  vom  15  September  findet  si<^  in  Parma,  eigen- 
Juhidiges  Original,  stark  zerfetzt  und  im  Zusammenhang  nicht  mehr  lesbar. 

')  Ausführlicher  berichten  die  Ergebung  von  Neuburg  der  Erzbischof  von  Eagusa 
am^  19.  (Neapel,  fasc.  719  Orig.)  und  besonders  Serristori  am  19.  (l.  l.  fol.  102*»- 104* 
in  den  Beilagen),  endlich  Vitello  am  2  Oktober  (Neapel,  fasc.  696  Orig).  Letzterer  25 
erzählt:  parse  a  Sua  Maestk  che  il  signor  duca  d^Äka  et  io  andassimo  a  detta  terra, 
cum  la  quäle  si  vcnue  a  parlamento  [Serristori:  Alba  schickte  zwei  Trompeter  a 
domandare  la  terraj.  et  voleudo  alcune  conditloni;  che  non  ce  parevano  accettarte 
per  la  rcputatione  di  Sua  Maestk,  in  ultimo  detta  terra  concluse,  insicmc  cum  la 
gente  cb*era  dentro,  di  darse  impotere  de  Sua  Maestk  a  sua  discritione.  Die  Be-Si) 
Satzung  bildeten  nicht  Schweizer,  wie  frülier  gemeldet  worden  war  (s.  o.  nrr.  70  u.  78), 
sondern  una  bandiera  del  signor  de  decta  terra  [Pfalzgraf  Ottheinnch  von  Neu- 
burg] et  due  altre  deF  exercito  inimico.  Beide  Berichte  schildern  die  Festigkeit  der 
Lage  und  geben  der  Verwunderung  Ausdruck,  daß  die  Schmalkaldener  die  Stadt 
ohne  Gegenwehr  in  die  Hände  des  Kaisers  hatten  fallen  lassen.  Der  Florentitier  Sb 
erzählt  femer  am  21.  von  der  Plünderung  des  Palastes  Ottheinrichs:  il  sacco  fatto 
nel  palazzo  del  signor  Ottonrigo  come  rebelle  dMmperio  e  stato  di  qualcbe  momento 
[derselbe  22  Sept.:  si  giudica  di  100  mila  o  piu/  sendovi  rifuggite  molte  robc  del 
paese,  quaudo  v'entrarono  le  genti  di  lantgravio,  reputandole  salve,  et  per  se  stesso 
copioso  di  baghe  et  di  lapizerie,  lequali  sono  pcrvenute  al  duca  d*Alva  et  a  qnesti  40 
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mandai   ceuto    cavalli  hieri,  che   Tessercito   arrivö   qui   appresso  detta  t546 

terra,  per  intendere   degli  nimici  verso  Rayn  vicino  un  miglio  italiano  20/27 

situ   fra  il   I^yco   et   il   Danubbio,    dove   si   h  saputo   poi   che   stanno  Spt  19 

gli  nimici. 
5         Rayn,  quando  arrivai  a  Lanczueth,  fu  levata  dagli  nimici  al  duca 

de  Bavera,  et  in  qiiesto  dl  si  h  mandata  a  rendere  a  Sua  Maestä,  anchor- 

ch5  gU  nimici  li  stiano  cosi  appresso. 

Degli  nimici  parte  si  ritrova  fra  quelli  dui  fiumi,  et  il  resto  dello 

essercito  stA  a  Tanaverth,  terra  franca,  discosta  da  quel  sito  tre  miglia 
loitaliane   o   meno,   sich^   possono   essere  di   L^   dal  Danubbio   et  fra   li 

dui  fiumi    tutti    uniti  in  breve  tempo,   perch^  hanno  tre  ponti  sopra  '1 

Danubbio  '). 

Sua  Maestil   haverä   difficultä  levarli   di   quel   forte   et  credo  saril 

forzato  passare  nel  stato  del  duca  di  Vittimbergh,  paese  grasso,  acciö 
l.öloro  habbino  a  venire  a  retrovarci  et  combattere  del  pari  di  sito,   che 

del  resto  li  stiamo  superiori.     ma  a  questo  ci  h  difficultä  della  vittuaglia, 

che  sc  bene  si  va  in  paese  abondante,   essendo   da   inimici   facilmente 

si   potria  patire,   lasciandosi   alle   spalle   uno   essercito   quasi   equale  a 

quosto.     nondimeno  questo  non  (>  rissoluto,  ma  credo  sarä  sforzato  farlo 
20overo  andare  ad  Augusta,   che  si  giudica  piü  difficile,  andandosi  sotto 

iina  terra  potente  et  inimica  et  stando  in  campagna  uno  tale  essercito 

inimico  ... 

La  piaga  dell  mia  gamba  mi  da  meno  fastidio  che   non  mi  dava 

et  ne  comincio  a  stare  molto  meglio,  talchö  cavalco  et  potrö  nel  avenire 
25meglio  avisarla. 

Dal  felicissimo  essercito  Cesareo  appresso  Neumburgh  alli  20  set-  Spt  20 

tembre  1546. 


altri  signori,  infra  e  quali  il  Marignano  non  s*^  stato  a  mani  gionte  {l,  l  fol.  \0i^). 
NacJi  Vitellos  angeführtem  Bericht  kam  es  zwischen  Alba  und  Marignano  über  die 

IK)  Verteilung  der  Beute  zu  Mishelllgkeiten.  Anderseits  erzählt  Serristori  am  22, 
(l  l  fol.  104^7  der  Kaiser  sei  über  die  Plünderung  sehr  erzürnt  gewesen,  havendovi 
11)6880  alla  guardia  el  marchese  di  Marignano  e  M  signor  Aleprando  con  ordine  che 
lo  custodissino  et  inventariassino  per  disporne  poi  a  suo  piacere,  se  n'^  trovato  ingan- 
nato  u.  s.  w.    Nach  dem  nämlichen  Bericht  waren  die  Italiener  bei  der   Verteilung 

35  der  Beute  leer  ausgegangen,  worüber  sie  sich  bitter  beklagten. 

*)  Viiello  2  Oktober:  il  terzo  giorno  dipoi  la  partita  d'Inglestat,  che  fummo 
alli  20,  parse  a  Sua  Mnesta  che  il  signor  Joanne  Baptista  Castaldo  et  io  andas- 
siiDO  al  parlamento  con  dctta  terra  [Rain],  quäle  se  rese  liberamentc  a  Sua  Maesta. 
et  trovammo  che  lo  excrcito  inimico  allogia  propinquo  a  detta  terra  .  .  . ,  cio^  fra 

^TaoaTertc  et  Rainis,  dove  hanno  fatto  dua  ponti  sopra  il  Dannubio  per  poder 
passare  parendole. 
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1546  Poiscritto.     Sua   Macstä  hieri  teime   consilio  *)  et  intesa  ropinione 

20/27  ^'   *'^^*   ®^   ris8olvette   repassare  il  Danubbio  et  andare  a  Tanaverth  '), 

8pt,  22  dove   stA   una   parte    dello   essercito   inimico   et,   per  quanto  ho  inteso 

Spt  23  hoggi  da  alcuni  pregioni  fatti  dalli  nostri  cavalli ,   fe  la  minor  parte  *) ; 

raa  credo  che  quando  haveranno  intesa  la  repassata  die  Sua  MaesüX  di  5 
qua^  tutti  passaranno  di  qua  et  se  haveranno  voglia  di  far  giomata, 
Sua  Maestä  la  disidera,  et  dubito  ancho  che  fortificaranno  Fessercito 
et  starannosi  per  intertenere,  che  hogginiai  siamo  troppo  vicini  alli 
mall  tempi;  et  quando  questo  sueceda,  che  vogliano  stare  nel  forte 
loro ,  Sua  Maestä  non  li  poträ  combattere  senza  una  evidente  perdita ;  10 
et  perö  sto  nel  medesimo  pensiere  che  Sua  MaestA,  non  volendo  lasciar 
questa  impresa  imperfetta,  sarä  forzato  passare  nel  stato  di  Vittcm- 
bergh,  come  di  sopra  ho  scritto,  et  tentare  cosl  la  sua  fortuna,  anchor- 
chfe  sia  cosa  difficile  entrare  in  un  paese  inimico,  quantunche  non  ei 
siano  fortezze,  et  lasciarsi  adietro  uno  essercito  potente  inimico.  15 

Spt.  23  Tenuta  fin  questo  di  23. 

^)  Hab] tum  consilium  generale:  Vigliua  zum  22.,  v.  Druffd  8.  96;  vgl.  daselbst 
S.  123,  Änm.  62. 

*)  Serristori  meldet  am  22.,  daß  man  am  nächsten  Tage  den  Fluß  überschreiten 
werde,  sendosi  buttato  hoggi  el  ponte  per  tal  cfTetto,  con  animo  d*accostarci  a  loro  20 
et  di  combattere  con  la  prima  occasione,  parch^  non  si  porga  interamente  cou 
nostro  disavantaggio ;  dico  disavant&ggio ,  quando  si  ritirassino  in  qualche  sito 
forte,  il  che  facendo  Sua  Maestk  s'ingegnerk  con  ogni  industria  di  trarneli.  Aller- 
dings befürchtet  der  Nämliche  —  21  Sept.  — ,  das  Wetter  könne  die  Operationen 
zum  Stillstand  bringen,  da  es  seit  zwei  Tagen  unaufhörlich  regne  und  der  Himmel  25 
sich  noch  immer  nicht  kläre. 

")  Condotto  il  noBtro  excrcito  intomo  Nonburghe,  schreibt  Viteüo  weiter  im 
angeführten  Bericht,  \o  exercito  inimico  se  divise  in  due  parti:  una  parte  passo  il 
Dannubio  et  Taltra  resto  intorno  Tanaverte,  dove  si  sonno  fartificati  cum  la  spulla 
de  detta  terra  et  fiumi  et  trincee,  che  sark  difficile  expugnarli,  et  maxime  redutoSO 
che  il  nostro  exercito  h  passato  il  Dannubio  e  caminare  tutto  alla  volta  di  Tana* 
yerte,  quale  h  paese  molto  disastroso,  boccaglie  senza  acqua,  cose  contrarie  ad  uno 
exercito  grande  come  questo,  cosi  anchor  loro  sonno  repassati  et  unitisi  tutti  in 
detto  forte  sotto  Tanaverte,  essendo  noi  fermati  appresso  Tanaverte  da  4  miglia 
italiane  tra  boschi  e  paese  molto  disastroso  [bei  Marxheim],  per  ordine  di  Sua  35 
Maestk  siamo  andati  iL  signor  Pirro,  Cesare  da  Napoli,  conte  de  Landreana,  signor 
Joan  Baptista  Castaldo  et  io  per  ricognoscere  Tinimici  e  paese,  dove  trovammo  che 
sonno  in  sito  tanto  forte  che  da  questa  banda  de  Tanaveite  non  c*^  modo  es- 
pngnarli.  et  per  esser*  andati  avanti,  dal  forte  loro  uscirno  fora  assai  in  grosso  et 
vennero  alla  volta  nostra,  dove  da  Tuna  parte  e  Taltra  gli  fu  da  fare,  anchorch^40 
noi  andassimo  cum  il  pegio  per  esser  nel  forte  loro.  de  nostri  gli  rimase  non  so 
che  cavalli  legeri,  quali  respetto  al  cattivo  tempo  piü  presto  cascomo  che  per 
altro  manchamento,  et  facemo  ancor  noi  de  lor  pregioni.  —  Hiermit  vgl.  den  ans- 
fOhrlichen  und  anschaulicJhen  Bericht  Saristoris  (vom  27  Sept.)  in  den  Beilagen. 
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Poiscritto.     si  sono  teniite   queste    fin   questo  di  27,  che  non  si  fe  ^54ö 
spedito  prima,    perö  V.  S.  saprä,  anchorch^  alli  25  niandai  cento  cavalli,  20/27 
cio^  la  compagnia  del  signor  Sforza  Pallavicino,  del  signor  Paolo  Vitelli  Spt.  27 
et  del  capitaneo  Giovan  de  Nicelli  ')  per  scorta  del  Gastaldo,  nostro  di    ^ ' 

5 campe  generale,  et  ci  andaro  il  signor  Alessandro  et  signor  Pirro  et 
Cesario  da  Napoli  con  altri  archibusceri  a  ricconoscer  il  paese  et  gli 
nimici,  quali  nelli  dui  di  precedenti,  che  ci  andaro  altri,  s'erano  con- 
teniiti  neir  allogiamento  senza  uscire,  gli  nimici  quel  dl  fecero  una  im- 
boscata,   nella   quale    ricorsero    i    sudetti   et   pigliaro   una   carica  d'uno 

10  grosso  miglio  a  tutta  briglia  con  perdita  di  torno  a  sedeci  cavalli.  di 
questo  disordine  quellt  danno  la  colpa  alli  cavalli  et  li  cavalli  la  danno 
alli  lor  signori.  io  non  ne  posso  dar  conto  che  non  ci  fui.  V.  S.  R"* 
et  lll"*  non  se  maravigli,  se  mandai  di  piö  compagnie,  perch^  ne  sono 
amalati  molti  *)  et  bisognö  far  cosl. 

15  81.    Maffeo  an  Famese^):   Sendung  Marguinas  durch   Vega  an  den  Spt  21 
Kaiser.     Das  Konzil.    Besorgnisse  der  Kurie,  daß  die  Lage  in  kurzem 
zu  einem  Frieden  in  Deutschland,  unter  Beiseitelassung  der  Religions- 
frage,    führen  werde.     Der  Beichtvater.     Antworten  auf  die  spanische 
ScJirifl  in  der  Konzilsfrage.     Das  Kommen  Flaminios  und  Fameses 

20  ROckberufung.     1546  September  21  Perugia. 

AttB  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  f&ac.  714  eigenh.  Orig. 

II  signor  secretario  Marquina  sarä   apportatore   di   questa   mia,   il 
quale  partirä,  sicondo  che  mi  dice,  domattina.    egli  viene  principalmente  Spt  22 
per  particulari   del   signor   Giovanni    di   Vega  .  .  .  vien   anco  ben  in- 
25strutto  delle  cose  del  concilio,  havendoli  Sua  SantitA  parlato  liberamente 


^)  Mameranus  CatcUogua  pag.  31:  Johannes  Nicelius  Placentinus,  Führer  von 
50  Pferden. 

')  Serristori  berichtet  am  22.,  daß  der  Kapitän  Francesco  de  Medici  (s.  o,  zu 
nr,  59)  st  truova  malato  di  febre  et  se  n'^  ito  a  Ratispona. 

30  '*)  An  Farnese  schrieb  auch  Santa  Fiora  am  10.  aus  Perugia  (am  folgenden 
Tage  durch  einen  Eilboten  expediert)  und  am  20.:  Neapel,  fasc.  727^  Konzepte  von 
Maffeos  Hand  (das  letztere  Konzept  ist  undatiert;  das  Datum  ergiebt  sich  aus  der 
Bezugnahme  auf  das  erste  als  gestern  geschrieben).  Am  19  bescJ^nigt  er  das  Ein- 
treffen der  durch  Mattiolo  überbrachten  Briefe  vom  12.  (Konzept  vom  11.,  vgl.  nr.  74), 

35  die  den  Papst  weder  inbetreff  der  öffentlichen  noch  der  Partikular- Angelegenheiten 
befriedigt  hätten.  Nur  das  Anbringen  Farneses  wegen  des  Friedens  mit  Frank- 
reich habe  Paul  gefallen;  ersterer  möge  darin  nicht  locker  lassen.  Gleichzeitig 
sandte  er  defi  oben  8. 249  Anm.  2  erwähnten  (nicht  vorliegenden)  eigenhändigen  Brief 
des  Papstes  mit  dem  Befehl  der  Rückkehr.     Über  den  Brief  vom  20.  s.  w,  w. 
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1546  sopra  la  translatione  ').  de  depositi  se  gli  ^  detta  Lopera  fatta  da 
^ '  V.  S.  R""*,  perch^  Sua  Maestil  so  ne  possa  valore  etiam  inanzi  tcnipo, 
con  questo  per5  che  siamo  sicuri  d'impiastri,  de  quali  si  dubita  piü 
hora  che  mai,  non  per  volontsl,  ma  per  necessitä,  siando  la  mala  satis- 
fattione  di  Francia  et  il  pericolo  delle  cose  Turchesche  per  Tanno  5 
avvenire*),  in  modo  che  ne' nostri  discorsi  ci  risolviamo  che,  essendo 
passato  l'occasione  di  combattere,  le  cose  s'impattaranno  et  Sua  MaestÄ 
con  Punione  di  Bura  poträ  rendere  una  bravata  a  langravio;  venendo 
poi  Tinverno  si  trattarä  accordo  col  mezzo  del  Maguntino  et  di  Brando- 
burgh  et  langravio  verrä  a  rendere  obedientia  a  Sua  Maestsl,  restando  10 
le  cose  della  religione  da  determinarsi  quando  piacerä  a  nostro  signor 
Dio,  et  cosl  finirä  Timpresa  di  Germania  senza  frutto,  se  V.  S.  R"** 
non  piglia  qualche  buono  espediente  alle  cose  del  concilio,  bastando  in 
magnis  voluisse. 

Si   scrive    al    padre   confessore    una    lettera    di    complimento    per  15 

*)  Vgl.  Santa  Fiora  an  Famese  20  September:  der  Papst,  der  heute  im  Gre- 
sprach  mit  Vega  die  Gründe  des  Kaisers  gegen  die  Translation  eingehend  erörterte, 
bleibt  dabei,  daß  letztere  Mitte  Oktober  stattfinde,  was  Farnese  dem  Kaiser  mit- 
teilen möge,  der  die  schon  früher  kundgegebenen  Beweggründe  Pauls  sicherlich 
würdigen  werde.  Vgl.  ein  erstes  Schreiben  Maff'eos  an  Farnese  vom  21.  (eigenh.  20 
Orig.  in  fasc.  700),  Vega  hohe  mostrato  di  restar  capace  delle  raggioni  di  Sua 
Santitk,  et  procede  con  molta  dolcezza  et  destrezza  coutra  il  solito  suo,  cosi  anco 
de  vaBsallaggi,  ancorch^  s'intenda  che  cosi  Thabbino  caricata  la  mano  adosso,  come 
ancora  feccro  de  depositi :  in  tnodo  che  s'^  ri.soluto  di  inandare  Marquina  per  chiarire 
bene  le  partite  et  del  negocio  fatto  da  lui  et  delli  suoi  particolari  u.  s.  w.  —  Daß  25 
Marquina  femer  die  Bulle  über  die  Erhebung  jener  300000  Dukaten  überbr<ichie 
(s.  o.  nr.  75),  erwähnt  das  Aktenstück  bei  Maurenbrecher,  Anhang  IV,  15  S.  53*. 
Die  Bulle  liegt  unte^'  den  Secreta  Pauli  III  vor.  Reg.  1697  fol.  346  sqq  ,  datiert 
Perusiae  15  kal  oct.  [18  Sept.]  pont.  a.  12;  doch  spricht  sie  von  der  Zutoendung 
von  400000  statt  300000  Dukaten,  was  dem  Kaiser  erst  nach  Fatreses  Rückkehr  30 
(s.  u.  nr.  133  u.  nr.  162)  zugestanden  wurde;  sie  ist  also  damals  erneuert,  das  alte 
Datum  aber  beibeJialteti  worden.  —  Marquina  erreichte  am  26.  Trient,  was  die  Legaten 
an  diesem  Tage  Farnese  berichteten  (Parma,  1. 1.  Orig.,  Flor.  Carte  Cervin  7/120  Kom.); 
am  28.  reiste  er  weiter  (Massarelli  1. 1.  fol.  168  ^).  Fh'  überbrachte  u.  a.  ein  Schreiben 
Santa  Fioras  an  die  Konzilslegaten  vom  22  September  (Flor.  Carte  Cervin.  9  35 
fol.  231  Orig.),  die  aufgefordert  werden,  zu  berichten  quel  che  giudicano  che  li 
prelati  al  termiue  predetto  [Mitte  Oktober]  siano  per  volere  o  per  accettare  et  dove 
habbino  a  battere  la  maggior  parte  de  voti  quanto  al  pigliar  partito  copra  le  cose 
del  conctlio  o  per  via  di  translatione  o  per  qualunch'  altra.  Inzwischen  sollen  sie 
das  Dekret  über  die  Rechtfertigungslehre  möglichst  fördern,  aber  auch  das  über  die  40 
Residenzpflicht  der  Bischöfe,  damit  es  nicht  den  AnscJiein  gewinne,  als  wolle  man 
das  Konzil  aufheben,  um  der  Reform  zu  entgeJ^n.  Vgl.  nir.  83  und  86  sowie  die 
Finleitung. 

'')  Über  die  Nachrichten  vom  Türken  s.  o.  zu  nr.  75. 
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mostrare  di  tener  conto  di  lui;   va   pero  in  nome  di  Sua  Santitii,   alla     1546 
quäle  ^  parso  bene  in  questi  tempi  di  mantcnerlo  bene  cdificato  et  per  *^  * 
le  cose  deir  impresa  et  del  eoncilio. 

Si   manda   a   V.  S.  R™*   la   risposta    fatta  alla   scrittura   spagnola 

5sopra  le  cose  del  eoncilio,  accioell^  se  ne  possa  valere;  ma  a  questi 
signori  R™*  del  conseglio  non  par  che  sia  bene  darne  copia  a  ministri 
di  Sua  Maestil  per  non  entrare  in  disputa,  massime  che  volendosi 
scrivere  il  tutto  bisogneria  pungere  et  mettervi  delle  cose  che  stanno 
ineglio  in  un  raggionamento  che  in  scrittura,  tocoando  troppo  il  vivo  *). 

10  Ho  voluto  fare  questo  poco  di  sunimario  et  mandarlo  per  il  signor 

Marquina,  accioch^  se  per  sorte  passasse  inanzi,   V.  S.  R™*  habbia  un 
poco  di  Inme  et  sappia  la  venuta  del  signor  Flaniinio  ^) ,  che  5  per  la 


0  Über  die  scrittura  spagnuola  8.  o.  zu  nr.  7.^.     Maffeo  kommt  auf  die  Sacihe 

noch  in  zwei,  vom  22  September  aus  Perugia  datierten  Briefen  an  Famese  zurück 

Ib  (eigenh.  Origg.  in  Parma   l.   l.  und  Neapel  fasc.    701^.     Im   ersten  heißt  es,  die 

Antwort  bestehe  aus  zwei  Stücken:  UDa  del  cardinale  Ardinghello  a  capo  per  capo, 

signata  A.,  Taltra  del  Crcscenzo,  signata  C.  si  mandano  tutte  doi  a  V.  S.,  accioch^ 

la  si  vaglia  delle  ragioni,   nou  perchu  ne   dia  copia  a  ministri  imperial!.     Und  im 

zweiten  Briefe  heißt  es:  hier!   mando   a.  V.  S.  R"*^  le   doi  risposte  fatte  dal  R"o 

20Cre8centio  et  Ardinghello  alla  scrittura  spagnuola  sopra  le  cose  del  eoncilio,  quali 

havendole  Sua  Santitk  riviste  hoggi,   Tha  fatta  rassettar'  in  questa  forma  che  V. 

S.  Rn»  vedrh.     Es  scheint  diese  letztere  Form  zu  sein,  in  der  das  Aktenstück  sich 

erhalten  hat,  unter  der  Aufschrift  Ragioni  del  papa  perche  il  eoncilio  si  deve  tras- 

ferire,  datiert  1546  September:  Flur.  Carte  Cervin.  29/76  Reinschrift. 

25         ')  Flaminio  Savello  sollte  zugleich  den  päpstlichen  Führern  die  Ansicht  des 

Papstes  über  den  Modus  der  SoldzMungen  übermitteln.    Über  diesen  Punkt  wurde 

für  Flaminio  die  folgende  vom  21.  datierte  Instruktion  aufgesetzt  (Parma  L  L, 

Konzept  von  Maffeos  Hand):  Quando  monsignor  R""*  et  \\\^^  legato  parti  di  Roma, 

con  intervento  del  signor  Alessandro  et  del  signor  Giovau  Battista  si  stabil!  Tordine 

30  de  pagamenti  con  la  defalcatione  da  farsi  del  un  scudo  per  fante  anticipato  et  delli 

denari  prestati  per  Tarme:  et  cosi,  oltre  al  supplemento  della  prima  paga  da  darsi 

fatta  la  risegna,  per  messer  Matthia  si   mando   la  seconda  a  Bologna,  acciocb^ 

air  arrivo  delle   nostre  genti  da  Sua  Maesta  si  potessero  pagare  et  che  havesscro 

causa  di  star  content!  per  conto  de  pagamenti.     il  medesimo  messer  Matthia  porto 

35  la  terza  inanzi  al  tcmpo,  come  si  fark  aiico  hora  la  quarta.    —    non  si  sono  mai 

rassegnati   piü  di    11    mila  fanti,   et   ordiuariamente   ne  sono  stati  pagati  12  mila. 

ne'  cavalli  non  s'^  speso  cosa  alcuna,   havendo  anticipati  e  loro  quartier!  avanti  la 

partita  di  Roma.   —   li  fanti   sempre   si  sono  andati  diminuendo  per  via  o  per  in*  y 

firmitk  o  per  morte  o  per  essersene  fuggiti:  11  denari  et  pagamenti  sempre  sono 
40  stati  li  medesimi  dal  primo  giorno  fin*  adcsso.  —  lasciamo  stare  da  canto  qucl 
che  habbino  importato  li  aggi  da  oro  a  moncta,  che,  sicondo  il  conto  nostro,  dovranno 
ba?er  portato  meglio  di  15  mila  scudi.  questa  doveva  essere  cura  di  monsignor  di 
Jesi,  havendone  il  carico,  et  de!  Galletto,  il  quäle  parti  di  Roma  ben  instrutto 
d'ogni  cosa.    di   monsignor  R™o  et  \\\^^  legato  non  si  parla,   che  per  essere  stato 
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J546  siia  revocatione  et  per  mostrare  Tamorevole  dal  canto  di  Sua  SantitA, 
^  '       alla  quäle  preme  troppo  rindispositione  di  V.  S.  R"**.   egli  partirä  qiiesta 

Spt  22  notte  o  domane,  essendo  giil  del  tutto  spedito^  so  Sua  SantitA  noii  lo 
trattenesse  piü  lungamente^  che  nol  credo. 

SpL  21  Di  Perugia  alU  21  di  settembre  1546  *). 


» 


y 


indisposto  ha  havato  d'attendere  altro.    in  modo  che,  intendeDdo  hora  Sua  Santitk 
il  disordine  lu  che  si  trovano  le  genti  per  mancamento  de  dinan,  ne  stk  con  roolto 
dispiacere  et  si  duole  dei  ministri,   come  h  raggione,  parendole  che  habbino  man- 
cato  airoffitio  et  debito  loro  et  tenuto   poco   conto  del  honorc  di  Sua  Santita  et 
loro  proprio.   —    übrigens  kielt  der  Papst  im  letzten  Augenblick  Flaminio  zurück,  10 
non  per  altro  se  non  per  Don  fare  tanta  ostentatione  et  dar  da  pensare  alle  brigate 
altro  che  non  h ,  parendo  a  Sua  Santitk  che  basti  haver  significato  Panimo  buo  a 
y.  S.  R">^  per  la   lettera   di    sua   mano   et   per   quel   che   priTatamente   scriverk 
l'XlImo  camerlengo  u.  8.  w.    So  Maffeo  im  ersten  Schreiben  vom  22  September  [ein 
Schreiben  Santa  Fioras  vom  22  September  ist  nicht  erhalten ;  vgl.  unten  zu  nr.  83],  — 15 
Über  den  Fortgang  der  Zahlungen  an  das  päpstliche  Hüfscorps  vgl,  oben  nr.  76 
sowie  den  angeführten  Brief  Santa  Fioras  an  Farnese  vom  20.,  woneieh  der  den 
Brief  vom  19  (wie  hier  a-uch  schon  angedeutet)  befördernde  Kurier  5000  Dukaten 
auf  das  Conto  der  4.  Soldrate  für  die  Infanterie  nebst  1000  Dukaten  für  Farnese 
und  1500  (1000  ?)  für  Ottavio  überbrachte,  (Vgl.  dazu  auch  den  Befehl  des  General'  20 
Schatzmeisters  Heluino  an  den  Kassenbeamten  Pier  Giovanni  Aleotto,  vom  17  Sept.: 
perch^  monsignor  camerlengo  mi  ha  scritto  che  mandi  alla  corte  [nach  Perugia] 
insino  a  6000  [sidj  scudi  d'oro  per  mandargli  al  campo  prima  della  paga,  sarete 
contento  sborzare  a  mcsser  [Name  undeutlich]  4000  [sidJ  scudi  d*oro  in  oro,  che 
gli  porti  a  Perugia.    Rom,   Arch.  di  stato  Mandata  cameralia  1546  fol.  124 ^    Der  25 
betr.  Kurier  erreichte  am  22  Sept.  Trier,  Massar elli  fol.  168^j    Damit  möchten  sie 
sidi  behdfen,  bis  Mattia,  der  um  den  23.  abgehen  solle,  col  supplemento  integro 
della  paga  erscheinen  werde.    In  der  That  erhielt  Mattia  am  25  Sept.  laut  Zah- 
lungsbefehls des  Camerlengo  35300  Dukaten  ausbezahlt:  Arch  Vat,  Diversa  Cameralia 
(arm.  29)  vol.  14G  fol.  47»  und  Born,  Staatsarchiv  Mandata  Cameralia  1546  fol.  126«.  30 
Mit  dieser  Summe  und  weiteren  4800,  über  deren  Herkunft  und  Bestimmung  nichts 
angegeben  ist,  also  im  ganzen  mit  40100  Dukaten,  machte  sich  noch  am  gleichen 
Tage  Mattiolo,  Mattias  Neffe,  auf  den  Weg  (Heluino  24  Sept.,   Orig.  in  Parma, 
Carteggio  Famcsiano^;  nach  Massarelli  (l,  l.  fol.  186^j  kam  er  am  30.  in  Trient  an. 
Ein  Restbetrag  von  1665  Dukaten  wurde,  wie  Santa  Fiora  am  2  Oktober  Famesedb 
mitteilte  (s.  u.  zu  nr.  83)  damals  mit  Doulio  [sie!] ,  dem  Sekretär  der  Herzogin 
Margareta,  nachgesandt.     Von  gleichem  Datum  ist  auch  ein  Zahlungsbefehl  des 
Kardinalkämmerers  über  289  Dukaten  für  drei,  dem  Heere  übersandte  große  Fahnen 
(vezilla):   unius   in  punta  et  duorum  in  quadro.     Mandata  cameralia  1546  f.  128*. 
Endlich  vergl.  noch  oben  zu  nr.  40  über  die  damals  mitgesandte  Löhnung  für  die  iO 
Reiter  Pierluigis. 

V  Briefe  Santa  Fioras  vom  22.  bezw.  an  Ottavio,  Alessandro  ViteÜo  und  den 
Erzbischof  von  Ragusa  in  Parma  l.  l.,  Konzepte.     Der  Papst  ist  erfreut,   daß 
Ottavio  sich  so  trefflich  hält ;  er  wünscht  —  besonders  von  ViteÜo  —  wahrheitsgetrette 
Berichte  über  die  Lage  der  Dinge  auf  dem  Kriegsschauplatz  sowie  Aufklärung  über  45 
die  Unregelmäßigkeiten  bei  der  Soldzahlung  u.  s.  tr.  —  Um  die  nämliche  Zeit  muß 
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82.    VeraUo  an  Santa  Flora:  schickt  das  Breve  über  die  Verleihung  der    1546 
Lehngüter;  über   den   Stand   der   Verhandlung    in  dieser  Angelegenheit    ^ ' 
sdiri^  der  Ijegat.    Gesundheitszustand  des  letzteren.    Die  beiden  Möglich- 
heiien,  entweder  nach  Württemberg  zu  ziehen  oder  gegen  die  feste  Stellung 
b der  Feinde  bei  Donauwörth  zu  operieren.    1546  Sei)temher  26  Marxheim. 

Au8  Parma,  Ärch.  dt  State  Carteggiö  Farnesiano  Orig.,  ric.  a  7  di  ottobre. 

Hieri  hebbi  le  lettere  di  V.  111™»  et  R'"«^  S.  di  11  da  Viterbo,  in  ^J'*^^ 
execiition  delle  quali  *)  niando  il  breve  che  nii  lassö  monsignor  Dandino 
(lella  concessione  de  vassallaggi,  ehe  saril  (nii  alligato;  et  b  stata  sorte 

10  che  si  sia  trovato  meco,  havendo  lasciate  quasi  tutte  le  mie  seritture 
de  importantia  in  serbo  con  molte  altre  cose  mie  a  Ratisbona,  che  di 
lä  si  mandassero  al  sicuro  a  Pattavia  per  il  Danubio^  come  h  fatto. 

In  questa  cosa  della  concessione  di  vassallaggi  *)  fu  scritto  lunga- 
mente  dallo  111"*  et  R"®  legato,  intravenendo   l'officio   fatto   dal  regente 

löFigiieroa  da  parte  di  Sua  Maestil  seco  ^),  n^  fin  hoggi  h  accadnto  altro, 
perch^  se  ne  aspetta  resposta  di  h\. 

auch  ein  Bescheid  des  Papstes  in  Sachen  des  Unterstützungsgesuchs  K.  Ferdinands 
wider  die  Türken  ergangen  sein,  von  dem  uir  durch  ein  Schreiben  des  Johannes 
Marsupinus    an   den   König,   datiert  6   Oktober  aus   dem  kaiserlichen  Feldlager^ 

20 Kenntnis  erhalten.  Cardinalis  Famesius,  schreibt  Marsupinus,  habuit  responsum 
a  San>Bo  Domino  Nostro  in  hanc  sententiam:  de  subsidio  quod  rex  Romanorum  a 
nobis  petit  per  Marsupinam,  respondebis  quod  nos  nunqaam  defuimus  Sae  Majestät! 
neque  deerimus  unqaaoi.  sed  quam  jam  gravati  sumus  mazimis  et  diversis  impensis 
intoUerabilibus,  pro  nunc  non  est  possibile  ut  satlsfaciamus  petitioni  Majestatis  Soae, 

25pre8ertiin  quum  illa  20  millia  scuta  debeant  nobis  provenire  ex  proventibus  His- 
paniaram,  qui  qaidem  impediti  fuerunt  ab  archiepiscopo  Toletano  et  non  potuerant 
exigi  a  nuncio  apostolico  Poggio.  et  quamvis  Sua  Sanetitas  secura  sit  quod  Sua 
Ser<"*  Majestas  per  semet  ipsam  considerat  presentem  rerum  statum  et  difficultates 
in  quibus  Sanetitas  Sua  una  cum  Cesarea  et  Vestra  Majestatibus  constitute  sint 

30propter  presentem  expeditionem,  que  Omnibus  communis  est,  nichilominus  dedit  in 
mandatis  eidem  cardinali  ut  mecum  et  apud  Majestatem  Vestram  fidem  faceret  de 
patema  et  propensa  voluntate  erga  Vestram  Majestatem,  sicuti  re  ipsa  potuit  Vestra 
Majestas  bene  conoscere  ab  effectu  elapsis  temporibus,  quod  quidem  etiam  in  fu» 
tumm  Sua  Sanetitas   se  facturam  pollicetur.     ista  est  sententia  responsionis  Suc 

^  Sanctitatis,  quam  Sua  Sanetitas  jussit  mihi  dari  de  verbo  ad  verbum.  Wien,  IL  H, 
St.  A.,  Romana  Korresp.  fasc.  9  Orig. 

*)  Vgl,  oben  S.  247  Z.  36.  -  Auf  die  parallelgehenden  Briefe  an  Farnese 
(vom  11,  und  13.)  antwortete  dieser  am  27.,  dal  campo.  Neapel,  fasc.  708  Konzept 
(s.  w.  u.). 

40        »)  Vgl  oben  nr.  75. 

")  Dieses  Schreiben  Fameses  liegt  nicht  vor;  aus  nr.  81  ersehen  wir,  daß  es 
vom  22.  datiert  war  (von  einem  spaccio  vom  21.  und  22  Sept,,  befördert  durch  den 
Kurier  an  Juan  de  Vega,  sfn'icht  der  Legat  auch  in  der  oben  erwähnten  Depesche 
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1546  Si  mandö  aucora  la   expediiione   di   Badajoz   aperta,    che    non    ci 

*  ^  '  bisognava  altro  sigillo  secundo  il  stile  di  questa  corte  in  simili  cose, 
massinie  che  penso  vi  sia  biiOQ  contrasegno.  et  similraente  qiiella  delle 
decime  di  Milaiio  con  la  copia  inclusa  *)  . . . 

Monsignor  111™^  legato  adesso  Dio  gratia  stä  bene  et  va  tuttavia  5 
fortificandosi,  di  modo  che  sin  da  adesso  potrebbe  maneggiare  un  cavallo. 
et  hoggi  fe  andato  a  visitare  8ua  Maestä,  dove  b  stato  im  bon  pezzetto 
in  consolatione,  ma  in  piede  Tuno  et  Taltro.  ha  bon  apetito  Dio  gratia 
mattina  et  sera  et,  come  dico,  si  va  tuttavia  piü  confirmando  *).  si  stA 
aspettando  quello  si  risolvenX  di  fare:  o  di  marciare  alla  volta  di  10 
Wirtenbergo,  s(;  si  potn\  (che  appena  il  credo),  overo  se'l  si  passerä  il 
Danubio  per  divertire  li  nemici,   che   si   hanno  fatto  un  gagliardissimo 


vom  27.).  Zu  dem  Inhalt  jenes  Schreibens  vgl.  des  Kaisers  Ei'laß  an  Vega  vom 
22  September f  Maurenbrecher  S.  79* -82*.  Karl  hatte  Figueroa  zu  Farnese  gesandt, 
um  mitzuteilen  que  en  ninguna  manera  acceptariamos  menos  de  los  D  mil  duca- 15 
dos  u.  s.  w.;  Farnese  habe  sich  schließlich  erboten  de  scrivir  cod  este  correo  a  Su 
B^.  y  de  bazer  el  buen  officio  que  se  verria  per  la  obra.  Entsprechend  sollte  auch 
Vega  mit  dem  Papste  verhandeln ,  nimlich  daß  die  Widerlegung  nicht  von  den 
500000  Dukaten  vorweg  abgezogen,  sondern  diese  Summe  unverkürzt  angewiesen 
werde,  u.  s.  w.  20 

^)  Alli  23  mandai  la  cedula  di  Badajoz  et  la  lettra  per  le  decime  di  Milane  — 
schreibt  Farnese  a.  a.  0.  an  Santa  Fiora. 

^)  lo  posdomane  me  De  vo  al  campo  per  non  restare  molto  adrieto  marcian- 
dosi,  schrieb  Farnese  am  22.  an  die  Legaten  des  Konzils:  Florenz,  Carte  Cerrin. 
9/233  Orig.  Unter  dem  20.  schickte  ihm  der  Erzbischof  voti  Bagusa  eine  Sänfte,  2b 
die  er  für  ihn  hatte  anfertigen  lassen  (s.  dessen  Briefe  vom  17.  und  20  Sept.  an 
Farnese  in  Neapel,  fasc.  719  Orig).  Briefe  des  Legaten  an  die  herzogliche  Familie 
von  Baiern  vom  20.  und  21  September  beziehen  sich  auf  seine  Absicht,  sie  durch 
einige  Personen  seiner  Umgebung  in  seinem  Namen  begrüßen  zu  kissen,  da  er  selbst 
durch  sein  Befinden  gehindert  sei:  Cod.  Vat  4103  fol.  121»-122»>  Konzepte.  Da-SO 
selbst  fol.  120»  ein  Konzept  vom  22.  an  einen  Geistlichen  (ohne  Namen,  mit  Dank 
für  erwiesene  Aufmerksamkeiten).  —  Am  24.  verließ  dann  Farnese  Ingolstadt,  in  der 
Besorgnis,  bei  weiterem  Vorrücken  des  Kaisers  von  diesem  abgeschnitten  zu  werden, 
M^nd  begab  sich  ins  Lager;  er  fühle  sich  —  schreibt  er  am  27.  (a.  a,  0.)  täglich 
besser  und  der  Papst  brauche  ihn  seines  Befindens  wegen  nicht  abzuberufen. '66 
(Seiristori  berichtet  freilich  am  27.,  er  sei  bhß  und  abgemagert).  Den  Kaiser 
sprach  er  am  26,  verhandelte  aber  nichts;  nur  stellte  er  alcuni  sinistri  rapporti 
fattili  de  nostri  fanti  richtig,  a  quali  oltre  al  esser  maltrattati  nelle  vittuaglie  et 
altri  rispetti  delle  nationi  veniva  attribuito  ogni  male  cbe  si  fa  degli  altri:  Far- 
nese a.  a.  ().;  vgl.  Serristori  am  22.,  wonach  der  Kaiser  über  die  dishoncsti  porta-40 
menti  della  fanteria  italiana,  an  denen  er  Ottavio  und  Vitello  die  ScJiuld  beimaß, 
so  erzürnt  war  cbe  ba  usato  di  dire  mal  piü  alla  sua  vita  voler  far  guerra,  si  ben 
credesse  gli  fusse  tolta  la  Spagna  Den  nämlichen  Ausspruch  bericfitet  auch  Mo- 
cenigo:  Venet.  Depp.  II  S.  13. 
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fürt€  Sütto  Tonavert,  sende  ancora  per  sc  stesso   bcn   forte  il  sito  per    ^540 
Ja   quantitü   de   boschi    che  vi   sono  ').     ben   dico   che   da   qiiesta   riso-  '  ^ '  '^ 
lutione    dependeri\    il    fare    frutto   o   non   per    questo    anno    in    questa 
Santa  impresa;   ma  il  tempo  b  tanto  avanti  che  non  saprei  che  iudicio 
5  faraiene  . . . 

Lo  111™°  et  R™®  padrone  mi  si  mostra  tuttavia  sopra  ogni  merito 
mio  tanto  demente  et  gratioso,  che  non  mi  paren\  sc  non  cosa  ben 
licve  qiiando  con  la  vita  istessa  ce  lo  habbia  da  pagare. 

Da  Marxhaim,   dove   stA  il  campo  Cesareo  una  lega  da  Tonavert 
10  el  di  26  di  settembre  1546.  Spt.  26 

Li*)  progressi  della  giierra  quella  havrü  puntualraente  dalle  lettere 

a)  Kitjetihändiy. 

V  I^e  sämtlidien  Berichte  aus  diesen  Tagen,  so  Farneses  an  die  Kmizils- 
legaten  vom  27  September,  des  Erzbischofs  von  Ragusa  vom  27  September  (Orig. 

Ib Neapel,  fasc.  719^,  Verallos  an  die  Konzilslegaten  vom  27.  (Florenz,  Carte  Cervin. 
16/101  eigenh.  Orig.,  praes.  2  Oktober),  M&ntemerlos  an  den  Kardinal  von  Neapel 
vom  27.  (Neapel,  ftisc.  7GI  Orig.)  sowie  Alessandros  Vitello  vom  2  Oktober  (s.  o. 
zu  n.  'SO)  heben  die  Unangreifbarkeit  der  feindlichen  Stellung  hervor  und  die  Ver- 
legenheit des  Kaisers,  icie  dem  gegenüber  und  angesichts  der  vai'geschrittenen  Jahres- 

20jei7  zu  operieren  sei.  Die  Stellung  der  Gegner  schildert  Verallo  im  Briefe  an  die 
Komilslegaten :  da  una  banda  hanno  Tonavert  sopra  il  Danubio,  dall'  altra  un 
monticelio  de  qua  da  Tonavert  con  una  villa  detta  Scbillenberg  [Scheüenberg] ,  et 
dair  altra  bauda  in  triangulo  un'  altro  monticelio  et  villa  detta  Gagenberg  [Galgen- 
berg], et  da  uu  loco  all*  altro  di  questi  tre  lochi  non  ^  piü  d'un  miglio  italiano,  cbe 

25  sara  cosa  difficile  a  cavarli  di  questo  forte  senza  periculo  dal  nostro  essercito.  quel 
paese  et  questo,  dove  stamo,  6  tutto  boscoso  et  forte,  si  pensava  di  marciar  do- 
mane  alla  volta  sua  per  la  piü  larga,  ma  non  si  essendo  potuto  riconoscere  hoggi 
il  loco  piü  che  tanto,  penso  si  differira  a  postdomane.  Über  die  Chancen  einer  Um- 
gehung  des  Feindes  oder  eines  Vorstoßes  gegen   Augsburg  verbreitet  sich  der  er- 

30  wohnte  Bericht  Vitellos  vom  2  Oktober,  der  nach  und  nach  verfaßt  zu  sein  scheint : 
Sua  Maesta  par  descgni  pigliare  la  volta  un  poco  piü  larga  in  la  mano  diritta 
verso  Ulma  et  Vittimberghe  et  poi  voltarsi  in  la  mano  mancha  verso  l'exercito 
inimico  (che  c*e  la  campagna  piü  aperta  et  acqua) . . .  gli  dirro  bene  . . .  che  questa 
guerra    non   ci   vedo   verso   a   resolversi   fra  questo  tempo   che  v'e  da  guerregiare, 

35  senza  venir'  a  una  giornata,  che  facilmente  si  potrebbe  fare.  non  s'e  manchato  anco 
ragionare  d*andare  verso  Augusta;  ma  per  cognoscere  l'impresa  difficile  pare  sia 
resoluto  piü  presto  da  questa  banda  che  da  quella.  la  ragione  che  si  proponev^ 
d'andare  verso  Augusta,  era  per  levare  lo  exercito  inimico  del  forte  et  pensando 
cum  quella  via  fare  qu  alche  hono  cffetto.     par  che   si  resolvino  di  qua  et  che  sia 

40 piü  facile  a  riuscire  pe  r  hnvcr  ccgniticnc  del  paese. , .  gli  e  etiam  carestia  d'acqua, 
cb'importa  piü  ch'ogni  altia  cofa  per  csser  loro  verso  il  Dannubio  et  noi  bisogna 
abandonarlo.  —  über  die  B  ekcgtioszierungen  der  Kaiserlichen  in  diesen  Tagen  vgl. 
die  Nachschrift  zu  nr.  SO  und  die  Depeschen  Serristoris  vom  27.  und  30  September 
in  den  Beilagen, 
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1546    del  Il"°  et  R"<*  legato  *),  alle  qiiali  ine  rinietto,  sapendo  haverle  passate 
^  *        con  Siia  Macstä  et  tutti  questi  siguori. 

Okt.  2  83.  Maffeo  an  Famese:  Unzufriedenheit  des  Papstes,  mit  dem  sidi 
sdnccr  verhandeln  läßt.  Ardinghello  in  Ungnade,  Vega  und  die  Lehn- 
guter.  Die  Soldzahlungen;  schlechte  Verwendung  der  Gelder.  JHe  ge-  5 
plante  Verbindung  (h'ozios  mit  der  TocfUer  des  Dauphin.  Frankreich 
und  England.  Unzufriedenheit  der  Kurie  mit  Frankreich.  Der  Auf- 
schub der  Konzilstranslation;  Förderung  der  Verhandlungen.  Fameses 
Rückkehr.     1546  Oktober  2  Civitacastellana. 

Au3  Neapel,    Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  700   Ort«/.;  fast  ganz  tn  10 
Chiffern,  deren  Auflösung  beigeht. 

LoL  poca  contentezza  che  di  costk  si  da  a  Sua  Beatitudinc,  e  causa 
che  si  difficulta  di  soiix)  il  negociai-e  che  iu  summa  ognuno  perde  la 
scrima.  rArdinghello  ^  tenuto  sospetto  et  non  ai*disce  apena  di  parlare, 
perchfe  egli  vorria  che  Sua  SantitA  andasse  un  poco  piü  lai*ga  con  lal5 
Maestä  Cesarea  et  con  V.  S.  R™**  circa  il  dinaro  che  non  si  h  fatto, 
et  Sua  SantitA  la  intende  altrimenti^  maxime  doppo  che  non  h  stata 
compiaciuta  del  conciUo  .  .  . 

Quanto  a  vassallaggi  . .  .  Giovanni  di  Vega  va  addolcendo  le  cose 
piü  che  si  puö  et  dice  liberamente  che  quel  che  domanda  Sua  Maestä20 
sopra  li  300  000  ducati,  si  ha  |  da]  chieder  per  gratia  et  non  per  obligo, 
perch^  la  capitulatione  h  chiara  in  questa  pai'te  *). 


*)  In  der  angezogenen  Depesche  schreibt  Famese  auch:  del  portar  della  croce  mi 
maravoglio  de  chi  ba  scritto  che  mi  sia  fatta  prohibitione,  perch^  non  k  vero  ne  lo  lo 
haverei  comportato  o  almeno  non  lo  haverei  taciuto.  —  Kurz  nach  Abfassung  dieser  25 
Depesche  erhielt  Farnese,  noch  am  27.,  den  spaccio  di  Perosa  (d,  i.  die  in  nr.  81 
erwähnte  Weisung  Santa  Fioras  vom  19.  samt  der  Bückberuf ungsofdre) ;  er  schrieb 
dariiber  am  27.  an  die  Konzilslegaten  (a.  a.  0.),  er  fühle  sich  imstande,  dem  Heere 
zu  folgen,  xoerde  nichtsdestotceniger  heimkehren,  wenn  es  dem  Papste  gefalle.  Flor. 
Carte  Cervin.  9/236  Orig.  '  30 

')  Der  kaiserliche  Kurier,  der  den  Erlaß  des  Kaisers  an  Vega  in  der  Sacke 
der  Lehngüter  nebst  dem  bezügliclien  Schreiben  Farneses  (s.  zu  nr.  81)  OberbrcidUe, 
traf  am  28.  spät  abends  (intorno  a  mezza  nottc)  am  päpstlichen  Hofhalt  zu  Temi 
ein,  worauf  der  Papst  Vega  alsbald  in  Audienz  empfing:  vgl.  ein  Schreiben  Santa 
Fioras  an  Famese  vom  2  Oktober  aus  Civitacastellana  (Orig.  Arch.  Vat.  Arm.  VIII  35 
vol.  R:  Literae  publicae  sub  Paulo  III  fol.  162-165;  präs.  10  la  notte;  Konzept 
in  Neapel  fasc.  727  mit  Vermerk:  portata  da  un  gentilhomo  di  Madonna  [DouUo 
8,  ZU  nr.  81];  spätere  Abschrift  Arch.  Vat.  Lettere  di  prineipi  12  M.  121* -123*»; 
es  trat  an  die  Stelle  eines  vor  Ankunft  des  Kuriers  entworfenen  Schreibens,  dessen 
Konzept  in  Neapel  fasc.  727,  mit  Aufschrift  al  cardinale  di  . .  di  . .  settembre  46^  40 
Santa  Fiora  bemerkt,  daß  der  Papst  die  Beanstandwig  jenes  Abzugs  der  200000 
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Quanto  äl  particular  di  V.  S.  R™%  dieo  delle  paghe  de  soldati  nostri  i54ö 
che  mancauo^  Sua  Santitil  doii  b  per  dargli  uu  quattrino  piü  dell'  or- 
dinario;  et  int^ndendo  che  lo  imperatore  gli  haveva  prestati  dinari  *), 
disse:  h  segno  che  Sua  MaestA  ne  ha  d^avanzo,  et  che  V.  S.  R"**  et 
5  il  duca  dovevano  licentiare  tante  lanze  spezzate  et  pagar^  li  fanti,  essendo 
impressa  che  '1  disordine  del  dinaro  sia  «eguito  dalle  provisioni  straordi- 
narie  ehe  V.  S.  R"*  et  il  duca  danno,  et  dal  rubbar'  de  colonelli. 

Le   cose  del  parentado  del   signor  Horatio   cou  la  figlia  del  Del- 
fino  *)  si  vanno  raifreddando  et  il  Dandino  ci  ha  chiariti  che  il  re  fece 

10  quel  motivo  solo  per  indolcire  la  bocca  a  Sua  Sautitä^  perch^  non  facesse 
riseotimento  del  accordo  di  Inghilterra,  il  quale  si  va  penetrando  che 
veria  ad  abboccamento  con  Sua  Maestü  Christ*"*,  onde  Sua  Beatitudine 
uon  puö  snialtir'  che  '1  habbia  fatta  stiu"^  forte  con  questa  finezza  del 
signor  Horatio  . .  . 

15  V.  S.  R"**  non   polria   imaginai*si   le   pratiche   de  Franzesi.     hora 

vorriano  il  concilio  in  Avignone  con  proniissione  de  farci  venire  Inghil- 
terra et  Protestant!'*);  hora  fariano  domandare  il  cardinale  di  Napoli 
per  legato  sotto  i)retcsto  di  trattar  la  pace  con  loro  et  che  V.  S.  R"* 
la   procuri   con  lo   imperatore.     Sua  Santitä   si   ride   di  tutto  et  h  cosl 

20 mal  satisfatta  di  loro,  poich5  non  concorrono  alla  translatione  del  con- 
cilio^ conic  Sua  Santitü  hairia  dcsideratO;  che  sc  li  Imperiali  gover- 
nassero  le  cose  con  la  mano  dolce,  harriano  molto  piü  di  quel  che 
sapriano  dimandare. 

Dukaten  durch  den  Kaiser  sehr  übel  aufgenommen  Jiabe  und  legt  die  kuriale  Auf- 

2bfassung  dar:  es  sei  nicht  honesto  cbe  si  voglia  la  somma  intera  et  insieme  rite- 
oersi  la  ricompensa.  Sollten  die  Kaiserlichen  die  Sache  anders  aufgefaßt  haben, 
so  habe  vielleicht  Farnese  sich  nicht  deutlich  genug  ausgedrückt;  er,  der  Papst, 
habe  über  seine  Auffassung  nie  einen  Zweifel  gelassen,  noch  habe  er  sich  je  ge- 
weigert di  fare  la  coucessione  per  la  somma  intiera  di  500  mila  scudi,  ogni  volta 

30  cbe  si  pigli  modo  col  quale  la  ricompensa  venga  in  benefitio  delle  cbiese.  Im 
übrigen  habe  der  Papst  sclion  früher  erklärt  cbe  altro  sia  adempire  Tobligo  della 
capitolationc,  del  che  si  tratta  al  presente,  et  altro  il  fare  nuova  gratia,  alla  quale 
la  strada  sark  sempre  aperta  secondo  il  progresso  della  impresa,  purche  si  do- 
mandi  con  li  debiti  modi.     Vega,  fügt  Santa  Fiora  noch  hinzu,  habe  dies  gleich- 

35  tooM  nicht  als  defmitiven  BescMid  hitigenommen,  sondern  sich  vorbehalten,  in  Born 
nochmals  über  die  Angelegenheit  zu  verhandeln.  Vgl  auch  zwei  Briefe  Maffeos 
an  Antonio  Elio  vom  30  September  aus  Otricoli  wid  2  Oktober  aus  Civitacastellana : 
Parma  l.  l  Origg. 

0  Vgl  oben  S.  259  Anm.  3. 

40         »)  Vgl  oben  zu  nr,  37. 

')  Vgl  oben  zu  nr.  74.    Sa  Sainctctc,  schrieb  Mortier  am  1  Oktober,  sesbabist  fort 
que  la  translatiou  du  concilc  uc  vous  est  agreable.    Cod.  Ottob.  2749  fol.  13^-14^. 
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1546  Hoggi  Nostro  Signore   ha   diseorso   largamentc   sopra  le   cose   del 

concilio,  et  eredo  che  si  risolvenl  di  tratener  tanto  la  translatione  fin- 
c\\h  si  veda  che  piega  pigli  la  impresa,  per  non  dar  occasione  a  Sua 
Maestjl  sotta  questa  seusa  della  translatione  di  concedei*'  un  concilio 
nationale  a  Germani  o  di  far  peggio,  buttando  la  colpa  addosso  a  noi  5 
per  tanti  protesti  fatti;  et  in  qiiesto  mentre,  perch^  il  concilio  non  sia 
ocioso,  si  mandaranno,  conie  si  fa  tiittavia,  novi  prelati  a  Trento  per 
expedir'  il  decreto  della  giustificatione  et  poi  anco  quello  della  resi- 
dentia ;  ma  non  per  qiiesto  V.  S.  R""*  deve  pretermettere  officio  alciino^ 
acioch^  Sua  Maestii  condescenda  alla  translatione,  lassando  a  Sua  San-  10 
titä  la  cura  della  religione,  come  ella  fa  a  Sua  Maestä  quella  della 
impresa  *). 

Okt.  1  Quanto  al  ritorno  di  V.  S.  R™%   havendone  hiersera  doniandato  a 

Sua  Santitü   se   si   haveva  a  replicar  altro,   disse:    stamo  ad  aspettare 
la  risposta  della  nostra  lettera.  15 

Okt.  2  Da  Civitacastellana  alli  2  di  ottobre  1546  *). 

Okt.  2  81.  Verallo  an  Santa  Flora:  Umgehtingsmarsch,  wohl  gegen  Württem- 
berg; Gefahr  eines  Angriffs.  Weigerung  Granvcllas  und  des  Kaisers, 
Farnese  jetzt  zu  enthssen.  Dessen  Verhandlung  mit  dan  Kaiser  über 
die  Partikular  Sachen.  Der  gestrige  Kriegsrat  und  seine  Beschlüsse.  Die  20 
Besorgung  dieser  Depesche.  Die  Italiener  in  der  Vorhut.  1546  Ok- 
tober 2  Marxheim. 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Faruesiaue  fasc   689  eigefih.  Orig.,  ric.  alli  9. 

*)  Über  die  Aussichten  in  Deutschland  schreibt  Maffeo  am  30  September  an 
Elioj  er  habe  Besorgnis  wegen  impiastri,  poich6  il  Palatino  si  manda  ad  i8CU8are25 
et  che  Sassonia  si  contenta  della  commuDione  sub  utraque  specie  (s.  oben  S.  256). 
che  Dio  voglia  che  sia  cosi  et  che  le  terre  franche  non  vogliano  combattere,  poicb^ 
rimprcsa  non  si  fa  per  la  religione.  —  che  si  farh,  heißt  es  weiter,  delle  terre  franche? 
torneranno  alla  obedicntia  della  sedc  apostolica?  rlceverauno  li  suoi  vescoviV  resti- 
tuiranno  il  culto  divino?  o  le  bastera  di  riconoscere  Ccsarc  per  patrone?  chiari-30 
temi  qucsti  punti,  u.  s.  tu.  —  In  dem  nüinUchen  Schreiben  klagt  Maffeo  auch:  vedo 
che  non  parlate  piu  di  Colonia,  come  se  quella  citta  non  fusse  catholica.  ditemi: 
che  ha  giovato  la  sententia  tanto  sollecitata,  se  hora  che  havete  Tarail  in  mano, 
non  ha  cxecutioue?  in  somma,  schließt  er,  oculatae  sunt  nostrae  manus,  credunt 
quod  vident!  Und  der  Nämlicfic  an  Elio  14  Oktober  (Parma,  Cart.  Farn,  eigenh.  db 
Oi'ig.):  dipoiche  mandamo  la  sententia  contra  Tarcivescovo  di  Colonia,  non  ue  ha- 
vemo  sentita  nova,  nc  anco  del  brcve  maudato  al  coadjutore,  percht^  pigü  1*^^~ 
miuistratione  della  chicsa.  poca  cura,  che  tencte  della  religione,  che  dovaria  essere 
il  primo  obietto  vostro! 

-)  Briefe  vom  gleichen  Tage  und  Ort  an  Vitello  und  den  Erzhischof  von  Äa-40 
gusa  in  Parma  l.  l.,  Konzepte. 
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In  (juesto  punto  marciamo  ')  la  volta  del  bosco  et  si  va  tre  leghe   1546 
lotitano^  di  modo  che  si  lasciaranno  rinimici  doi  leghe  avanti,   perch^, 
sicome  hora  loro  non  stanno  avanti  di  noi^   cosl   noi  hoggi  li  passamo 
dietro  et  celli  mettemo  innanzi^   et  penso  si  andrd,  la  volta  del  ducato 

5  de  Wirtenberg  %  dove  non  si  starä  con  preiudicio  del  stato  di  Baviera, 
conie  si  h  fatto.  fin  adesso.  vero  h  che  in  questo  passare  allo  uscir 
del  bosco  vicino  alli  neroici  va  periculo  di  qualche  grossa  scaramuccia 
oveix)  della  giornata,  la  quäle  fin  qui  si  h  visto  apertamente  che  Sua 
Maest^  la  ha  simulata  o  —  per  dirlo  alla  chiara  —  fuggita  *). 

10  Lo  m™*  et  R"»®  legato  alla  riceputa  delle  lettere  di  Nostro  Signore, 
dico  di  quelle  di  man  propria,  deUiberö  di  fare  la  obedientia,  et  perö 
nii  mand^  a  comunicare  il  contenuto  di  esse  a  monsignor  di  Granvela, 
il  quäle  venne  il  giorno  medesimo  a  parlare  con  Sua  Signoria,  et  tanto 
con  ine  corae  con  lei  risolse  che  per  niente  conveniva  che  Sua  Signoria 

löpartisse  adesso   che   le   cose  stanno  per  stringersi,   et  che  non  passarä 

^)  Der  Aufbruch  nach  achttägigem,  fruchtlosem  Lagern  hei  Marxheim  war  die 
Folge  eines  am  1  Oktober  abgehauenen  Kriegsrates  (s.  w.  u.),  an  dem  sich  —  toie 
Montemerlo  (an  Kardinal  von  Neapel,  aus  Monheim  2  Oktober:  eigenh.  Orig,, 
Parma  l.  l.)  und  ViteUo  (am  2.  aus  Wemding,  s.  o.  zu  nr.  80)  hervorheben  —  audi 

"isiFarnese  beteiligte:  parlo,  schreibt  Vitdlo  von  ihm,  sopra  il  discorso  et  impresa  tanto 
liberamente  a  benefitio  di  papa  che  di  tanti  signori  che  vi  erano,  gli  adiunsero  di 
gran  longa,  che  dimostro  le  sue  ragioni  cam  tal  fondamento  di  guerra  che  Saa 
Maesla  et  tutto  il  resto  Tapprovö  et  dimostro  restarne  con  grandissima  sodisfazione. 
Ah  Ergebnis  des  Kriegsrats  berichtet  der  Nämliche:  fu  risoluto  andar*  in  la  man 

25  diretta  verso  Verdim  (Wemding),  che  e  terra  del  ducato  di  Baviera,  et  de  li  andar' 
a  Telinghe,  ch'h  terra  del  cardinale  d^Augusta,  donde  si  p6  pigliar*  quäl  strada  le 
giadicara  piü  approposito  del*  impresa,  o  verso  Ulma  o  verso  lo  stato  de  Vcttim- 
bergbe  per  svernar'  lo  exercito.  si  pensa  bene  che  lo  essercito  inimico  non  ci 
lassara  passare   senza  cercare  di  desturbarci,  che  volendolo  fare  sark  necessitato 

30  uscire  del  forte  de  Tonaverte,  che  havendosi  a  venir'  a  battaglia,  sark  cum  vantagio 
del  exercito  Cesareo. 

-)  Nach  Serristori  30  September  (in  den  Beilagen),  der  es  aus  guten  Quellen 
haben  wollte,  widerriet  Granvela  die  Tnv(tsion  Württembergs ,  weil  der  Herzog  mit 
den  Schweizern  rerbiindet  sei,  et  cosi  desteremo  un  cane  che  dorme. 

35  =«)  Nach  Serristori  2  Oktober^  (l.  l.  fol.  lOS•^  aus  Monheim,  auf  der  Straße 
nadi  Wemding),  toomit  auch  ViteUo  a.  a.  A.  übereinstimmt,  wünschte  man  kaiser- 
licherseits  die  Schlacht  (sendo  superiori  di  cavallerie,  di  virtu  et  di  fanti)  und  hoffte 
den  Feind  aus  seiner  Verschanzung  Jiervorzulocken ;  andernfalls  werde  man  ihm  die 
Xufuhr  auf  der  Donau,  vof%  Franken  und  Württemberg  abschneiden  et  con  buttare 

^0  UQ  ponte  sopra  Tacqua  si  darebbe  grande  strappio  a  quelle  [vettovaglie]  che  venissi- 
no  d*Angusta,  tenendo  noi  maxime  Rains,  et  con  le  correrie  s'inquieterebbono  a  ogni 
hora  et  si  romperebbono  le  strade:  talch^  da  questa  mattina  in  qua  questi  savl 
stanno  di  buona  voglia.  Auch  Oranvdla  sei  für  diese  Plätte  und  eventuell  für  die 
Schlackt  u.  s.  w. 

Kantiatarberichle,  erste  Abteiloji^,  Bd.  IX.  IQ 
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1546  molti  giorni  che  questc  cose  piglieranno  qualohe  sesto  o  risolutionc,  et 
che  era  meglio  non  venire  che  sendo  venuto  volersi  partii*c  rebus  in- 
fectis.  et  dava  la  ragione,  perch^,  si  partisse  adesso,  levaria  la  repu- 
tatione  in  buona  parte  alla  impresa,  et  li  soldati  si  andariano  ßbandando 
appoco  appocc)  con  infinito  seandalo  et  danno  della  impresa  et  dishonore  5 
di  Sua  Santitä  et  di  Sua  MaestA. 

Non  contenta  Sua  Signoria  di  questo  fece  Fofficio  con  Sua  Ce- 
sare  Maestä,  la  quäle  si  trovö  del  medesinio  parere.  per  tanto  queUa 
poträ  per  sua  prudentia  considerare  questa  cosa  et  fame  capace  Sua 
Beatitudine,  la  quäle  si  al  fine  persisterä  nella  medesima  volunül,  10 
pjUmo  legato  obedirä  piö  che  volentieri  *).  Sua  Signoria  parlö  an- 
cora  di  tutti  li  altri  negocii  publici  et  privati,  nelli  quali  si  farrä 
qualche  recapito  che  sc  ne  venghi  al  fine,  dico  del  spoglio  di  Saona, 
delli  pregioni  di  Firenze,  del  possesso  di  Barletta  et  d'ogni  altro  ne- 
gocio  simile,  et  in  vero  fu  una  buona  ripassata  et  spero  sarä  statal5 
con  gran  frutto. 

Okt  1  Hieri  Sua  MaestÄ  risolse  di  voler  marciare  questa  mattina,  poich^  era 

stata  qni  otto  giorni  inutilniente,  et  lo  fece  con  il  consiglio  di  tutti  li  capi, 
fra  quali  fu  Sua  Signoria  111"'*  et  ß"%  il  signor  duca,  il  signor  Giovanni 
Baptista  Savello,  il  signor  Alexandro  Vittello  et  tutti  li  altri  capi  mag-  20 
giori  di  Tedeschi,  quali  tutti  concluseno  per  manco  male  questa  passata, 
la  quäle,  come  dico,  non  va  senza  periculo.  et  quod  pejus  est,  si  va 
ad  alloggiare  in  loco  dove  non  ^  acqua  et  vi  h  penuria  di  pane  adcsso 
nel  campo,  et  dubito,  secundo  intendo,  che  vi  sarä  ancora  per  4  giorni. 
perö  si  ha  da  usare  di  questo  bosco  et  fare  qualche  cosa;  alti'amente 25 
non  si  fa  bene.  credo  che  Sua  Signoria  farä  scrivere  ancor  lei  *) ;  im- 
perö  questo  h  un  corriero  che  si  spaccia  da  Sua  Maestä  in  gran  fretta  *). 
non  so  quelle  poträ  fare.  non  ho  voluto  mancare  far  questa  diligentia, 
in  conformitä  di  quello  che  lei  dovrsl  scrivere,  bench^  piü  distintamente. 

Okt  2  Da  Marxhaini,   dove   stä   il   campo  Cesareo  presso  a  Tonavert   et  30 

alli  nemici  ■)  una  Icga,  el  di  2  d'ottobrc  a  höre  8  avanti  mezzo  giorno, 
con  li  sproni  in  piede  per  marciare. 


a)  et  alli  nemici  Mockgefügt 

^)  II  cardinale  deaidera  molto  di  tornare,  et  da  qualche  suo  favorito  inteado 
che  partira  in  breve.    Serristori  2  Oktober.  35 

^)  Wit  zu  Anfang  von  Nr.  85  erwähnt  (vgl  auch  nr.  88)  lud  Farnese  damals 
geschrieen ;  doch  liegt  der  Brief  nicht  vor. 

')  Infolge  einer  leichten  Erkrankung  des  expedierenden  Sekretärs  Vargas  vcr- 
zögerte  sich  die  Absendung  des  Kuriers  bis  zum  Abend  des  2,  (Serristori  von 
diesem  Tage,  a.  a.  0.)  40 
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Perchfe    10    mi   trovo   nel   quartiere   di   Sua  Cesarea  Maestü   et   li   iS46 
iiostri  Italiani  sono  della  vanguardia,  quando  ho  mandato  ad  awisarli 
dcl  despaccio^   erano  partiti,  perch^  cominciomo  a  marciare  di   notte. 
et  per5   quella  non   si   maravigliarä^    si   non   havrft  lettere  per  questo^ 
operehd  si  farä  un  despaccio  apposta. 

85.  YeraUo  an  Santa  Fiora:  Märsche  am  2.  und  S.;  Vorbereitungen  Oku  6 
zur  Schlacht  für  den  4.  Versäumen  der  durch  den  nahett  Vorbeimarsch 
der  Feinde  gegebenen  Gelegenheit,  sie  zu  schlagen.  Gründe  der  Unter^ 
lassung  der  Schlacht;  Nebel;  die  Eger;  Abneigung  des  Kaisers  und 
lOAWas,  alles  auf  eine  Karte  zu  setzen.  Gegenwärtige  schwierige  Lage* 
Ein  mit  der  feindlicfien  Xachhut  begonnenes  aussichtsreiches,  Gefecht  auf 
Befehl  des  Kaisers  abgebrochen.  Ankunft  Marquinas.  Der  Wunsch 
Santa  Fioras,  daß  Verallo  häufig  schreibe  1546  Oktober  6  [Appetz- 
Jioven?] 

15        Aus  Parma,  Ärch.  di  Stato  Carteggio  Farnesiane  Orig.;  das  Papier  sehr  toeich 
und  an  verschiedenen  Stellen  gerissen. 

Sabbato,  che  fumo  li  2  di  quefito,  come  h  stiito  scritto  dallo  legato^  Okt.  2 
Sua  Maestä  disloggi^   da  Marxhaim   et   vennc   ad   alloggiare  ad  Mon- 
haim,  un  miglio  et  mez^o  tedesco  *);  et  la  domenica;  che  fumo  li  3^  ne  Okt.  3 

*^)venne  a  Almansoven  *•),  che  vi  erano  doi  miglia  et  mezzo  tedesche  da 
Monhaim,  dove  per  le  spie  che  si  hcbbero,  che  li  nimici  disloggiavano 
dal  forte  di  Tonavert  et  marciavano  in  bataglione  la  volta  nostra^  Sua 
MaestA  il  fece  intendere^  passata  mezzanotte,  a  tutti  li  capi  de  tutte  le 
genti  di  qualsivoglia  natione,  tanto  da  cavallo  come  da  piedi^  con  ordine 

'2öehe  faccessero  mett^re  a  punto  in  battaglione  et  squadrone  tutte  le 
genti,  senza  far  altro  strepito  di  dare  allarme  n^  tocco  di  tromba  o 
taniburo^  perch^  sul  fare  del  giomo  voleva  che  s'andasse  la  volta  loro 
et  darli  la  giomata,  quando  se  ne  fusse   porta   Toccasione;   et  cosl    fu 

^)  Vergl,  Serristori  2  Oktober  aus  Manheim:  Stamane  Cesare  b'ö  partito,  cami- 
^uando  uua  lega  et  mezo  a  man  destra  dalli  nemici,  a  quali  non  ci  siamo  punto 
avicinati,  per  potere  per  questa  via  condurre  Texercito  piü  commodamente.  domattina 
partiamo  per  Wemdingh,  lontano  di  qui  due  leghe  piccolettc,  posto  sopra  Tonavert 
altretante.  et  se  lantgravio  cercassi  di  preoccuparlo ,  si  tiene  per  certo  da  tutti 
questi  signori  che  si  commetterebbe  la  giornata.  il  signor  Giambattista  Savello  ^ 
^fuore  per  tal  effetto. 

*)  Diese  Ortlichkeit,  die  jetzt  nicht  mehr  zu  existieren  scheint,  lag  nach  Viglius 

(5  Oktober)  eine  halbe  Miglie  von  Fessenheim  in  der  Richtung  auf  Nördlingen.    Vgl. 

zu  den  Märschen  und  kriegerischen  Operationen  dieser  Tage  L.  MüUer,  die  Reichs- 

Stadt  Nördlingen  im  Schmälkaldi sehen  Kriege  S.  76  f.,  und  die  Depesche  Serristoris 

40rom  9.  Oktober  in  den  Beilagen. 

18* 
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1546  fatto.  la  mattina  poi  [fu  una]  *)  ncbbia  taiito  dcnsa  che  noii  si  vedeva 
Okt  4  ^'""  l^altro  per  d'appresso  che  si  fusse  l'honio,  che  durö  fin  alle  17  höre; 
pur  si  andö  con  tanto  ordine  et  tanta  voglia  et  contentezze  di  tutte 
nationi,  ma  massime  delle  genti  nostre,  di  combattere  et  fare  la  gior- 
nata  che  per  tutto  si  gridava:  battaglia,  battaglia^  et  si  venne  fin  qiii,  5 
dove  simo  alloggiati  adesso,  et  in  questo  coUe  che  si  ^  preso  qui,  si 
vedevano  Pinimici  marciare  ordinatissimamente  in  cinque  grandi  sqiia- 
droni,  li  quali  andavano  la  volta  di  Norlinga,  cittA  franca  et  delle  prinio 
che  pigHassero  il  Lutherismo,  che  non  stä  piü  lontano  da  noi  che  doi 
miglia  et  mezzo  italiane.  et  in  faccia  nostra  passomo  mostrandoci  lalO 
fronte,  over  capo,  il  fianco  et  la  coda,  che  se  ^1  si  fusse  havuto  voglia 
di  fare  delle  facende,  era  in  potestA  nostra  dare  con  la  nostni  ordinanza 
in  quäl  parte  di  loro  si  fusse  voluto,  talniente  che  ne  seguiva  facilissi- 
mamente  la  vittoria.  et  da  tutti  questi  signori  della  guerra  si  giudica 
che  si  perdesse  in  quel  giomo  una  occasione  di  vincere  et  sbarattare  15 
rinimici,  la  quäle  non  so  quando  ritornarä  tale;  et  consequentementc  si 
perdette  la  restitutione  della  nostra  et  vera  religionc  in  Germania  et  il 
stabilimento  del  beneficio  publico  et  salute  della  ChristianitA ;  perche 
si  havessemo  havuta  quella  vittoria,  come  dicono  tutti  eh'  era  eertissinia, 
ne  havrebbe  cagliato**)  il  Turco  et  gli  altri  facilmente.  20 

Veduto  che  si  hebbero  Tininiici  da  questo  monte,  fu  fatto  retirarc 
Fessercito  addietro  la  volta  di  Fesnhaim,  che  cosl  si  chiama  la  villa 
donde  era  partito  in  ordinanza  per  fare  Feffetto;  ma  non  h  piaceiuto 
al  signore  Dio  per  li  nostri  peccati  che  si  faccesse  quel  beue.  patientia ! 
la  causa  del  non  andare  a  combattere  fu  primo  la  tarditA  del  moversi  25 
per  la  nebbia,  la  quäle  perö  potrebbe  esser  statta  di  gran  beneficio 
nostro,  per  addurci  quasi  che  alF  improviso  addosso  airinimico,  a  tempo 
ch'ella  fusse  . . . .  *^),  et  tanto  piü,  quanto  che  per  alcuni  che  fumo  presi 
nel  scaramucciare,  che  feceno  monsignor  di  Bura  alla  coda  et  lo  signor 
Giovan  Baptista  Savello,  s^intesse  che  Tinimici  non  sapevano  nuUa  che  30 
Sua  Maestä  dovesse  marciare,  come  fece,  in  bataglione  verso  loro  fin 
qua.  l'altra  si  fu  perche,  quando  tutto  l'essercito  fu  condutto  qui 
cosl  ordinatamente,  si  trovö  che  a  volcr  seguitare  verso  Finimici,  biso- 
gnava  passare  un  piccolo  rivo  d^acqua  fin  a  corpo  di  cavallo  o  poco 
piü,  che  si  chiama  Egra,  et  5  ancora  in  molti  loghi  maggiore,  di  modo  35 
che  non  vi  era  il  modo  de  ponti  ne  a  piedi  si  poteva  passare  dalla 
fantaria    commodaraente ;    di    manicra    che    fu   Taltro  marrone    di    non 


b)  Loch  im  Original, 

h)  8oi    Riß  im  Papitn', 

c)  Ort^ßerfv  Loch.  40    • 
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havere  proveiluto  a  ternpo,  riconosciuto  ben  il  paese^  ch'arrivato  l^esser-    ^^46 
cito  li,  senza  perdita  di  tempo,   fusse   potuto   passare   et  marciare  via* 
la  terza,  se   ben  non  si  dice  dalli  altri,  la  dico  io  come    Tintendo,   et 
fu  la  poca  voglia  di  voler  far  giornata,   non   si   assicurando   forsi  Sua 

oMaestä  di  aventurare  tanto  quanto  aventuraria  facendosi,  che  si  nietteria 
a  periculo  di  perder  non  solo  lui  et  le  sue  cose,  ma  tutta  la  Christianit^. 
imperö  per  la  niaggior  parte  se  ne  da  la  colpa  al  duoa  d'Alva,  il  qualc 
mancö  di  tutte  quelle  debite  diligentie  che  si  convenivano,  et  non  senza 
dimostrarc   poco  animo  quanto  bisognava  in  quel  punto.     in  summa  la 

lOcosa  si  trova  in  termini  che  per  questo  anno  mi  dubito  che  havremo 
perduto  Topere  et  le  spese  *). 

Hieri    poi    Sua   MaesUl    se   risolse   di   fare    marciar    Tessercito    in  Okt.  5 
questo  loco  dove  stamo  ancora,   et  Dio   sa  come,  perchö  Tinimici  hau 
preso  quel   forte   et   soccorsa   la   cittä   di  Norlinga,   et   ogni  volta  che 

löhabbiamo  da  marciare  de  qui  qer  qualsivoglia  via,  loro  ne  soprastanno 
a  cavalieri  da  poterne  essere  in  un  tratto  alla  coda  et  disturbarci  d^ogni 
impresa  che  si  dissegnasse  di  fare.  11  che  solo  basta,  perchb  loro 
h[abbiano]  questo  anno  vinta  la  pugna,  havendo  vinto  pur  troppo  quando 
cosi  valorosamente  si  son  difesi  et  oftertone  la  battaglia  con  una  gran 

2übravuni  in  Ingolstadio,  et  qui  in  questo  passarne  sugli  occhi  ad  un 
naiglio  italiano  o  poco  pift,  mostrandosi  con  tutti  li  disavantagi  loro 
con  l'essercito  in  ogni  parte  et  passare  senza  pure  fare  prova  d^assal- 
tarlo !  et  piü  che  havendo  il  conte  di  Bura  et  lo  signor  Giovan  Baptista 
Savello  attaccata  una  bona  scaramuccia  alla  retroguardia  et  mandato  a 

25dire  ehe  si  spignesse  Tessercito,  perchfe  si  romperia  certissimamente,  li  fu 
mandato  a  dire  che  tornassero  addietro  et  lassassero  il  scaramuciare,  non 
per  altro  che  per  non  dare  occasione  che  si  facesse  la  giornata^  in  caso 
che  Pinimici  si  fussero  voltati;  nondimeno  in  quel  mezzo  ne  ammazzo- 
rono  piü  di  50  delli  loro  et  vi  restorono  4  cavalli  leggieri  delli  nostri, 

3()di  modo  che  questa  b  la  historia  de  facti  nostri  gloriosi! 

II  mcdesimo   giorno  di  hieri  arrivö  il    secretario   Marchina  *)   con  Okt.  5 
lettere  di  V.   S.,    la    mattina   avanti    ehe    si    marciassse,    et    appenna 


^)  Per  mala  sorte  Sua  Maestk  non   volse  o  non  seppe  pigliar  roccassione  et 

TaFantaggio  che  havevamo  quel   giorno  sopra  nimici,   di  modo  che  non  solamente 
3ola  Maesta  Sua  et  il  suo  consiglio  furono  biasmati  da  tutto  Texercito,  ma  parse  che 

restasse  ognuno  si  invilito  che  non  fusse  restato  piü  animo  n6  virtii  tra  li  soldati. 

So  Montemei'lo  an  Kardinal  von  Neapel  8  Oktober,  eigenh.  Orig.  in  Neapel  fasc.  761 . 

Vgl.  außer  Viglius  und  den  Depeschen  Mocenigos  auch  Serristoris  Bericht  rom  9. 

in  den  Beiktgen. 
40        »)  Vgl.  unten  nr.  87. 
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1546  furono  lette,  che  bisognö  marciare.  et  qiianto  alle  mie,  nelle  quali  lei 
mi  ricerca  a  scrivere  non  ostante  la  presentia  qui  del  legato,  di  che 
certo  quando  mi  h  parso  conveniente  Tho  sempre  fatto,  et  molte  poche 
volte  8on  venuti  corrieri  che  non  habbia  scritto,  et  quelle  volte  che 
non  ho  scritto,  mi  son  restato,  perch^  mi  5  parso  che  Sua  Signoria  5 
habbia  satisfatto  cumulatissimamente  essendomi  sempre  participato  il 
tutto:  nondimeno  da  qnesto  in  lA.  non  mancarö  di  scrivere  per  ogtii 
despaccio. 

Okt  6  Da  [. .  .  .]oven  ^)  dal  campo  Cesareo  el  dl  6  di  ottobre  1546. 

Okt.  7  86.  Maffeo  an  Famese:  I.  Rückkehr  des  Papstes  nach  Rom.  Nach-  10 
richten  vom  Kriege,  der  dieses  Jahr  ohne  Ergdmis  zu  verlaufen  scheint; 
Besorgnis  vor  einem  faulen  Frieden.  Türkische  Rüstungen.  Frankreich. 
Falsches  Gerücht,  dqfi  eine  Verlängerung  des  kaiserlich-päpstlichen  Bünd- 
nisses betrieben  werde.  Unordnungen  im  päpstlichen  Hilfscorps,  welches 
bereits  auf  7000  Fußgänger  zusammengeschmohen  ist;  Nachforschungm  Ib 
des  Papstes  nach  den  Ursachen.  —  IL  Ankunß  von  Briefen  Fameses. 
Der  Widerstand  Karls  wider  die  Konsilsverlegung.  Die  Vassallaggi. 
Fameses  Rückkehr.     154(1  Oktoi)er  7  Rom. 

I.  Aus  Neapel,  Orande  Ärchivio  Carte  Farnesianc  fasc.  707  Orig.^  s.  T.  in 
Chi/fem;  ebendctselbst  fasc.  727  Konzept.  20 

IL  Ebendaseibat  fasc.  687  eigenh.  Orig.,  zum  Teil  in  Chiffem  (aufgelöst  vom 
Herausgeber). 

Okt.  3  I.  AUi  3  di  questo  Nostro  Signore  ritomö  a  Roma  et  fece  Tintrata 

per  la  Porta  del  Populo  in  lettica  con  la  stola,  accompagnato  da  molti 
cardinali  ch^erano  vcnnti  ad  incontrare  Sua  Santitil  ...  25 

Spt.  27  Per  via  di  Trento  s'  intende  che  vi  erano  lettere  di  27  del  passato 

dal  campo  et  che  Sua  Maestä  s^era  avvicinata  tre  miglia  italiane  all^  eser- 
cito   inimico,   quäle  non  fuggiva  punto,  ma  rispondcva  gagliardamente 
con  scaramuccie:  in  modo  che  T  discorso  nostro  si  verifica  che  le  cose 
s'impattaranno  con  rendere  Sua  Maesti\  la  bravata  a  langravio  et  poi  per  30 
la  strettezza  del  tempo  ritirarsi  a  casa  senza  far'  altro  per  questo  invenio*), 

')  Der  erste  Teil  des  Wortes  ist  schwer  leserlich;  es  scheint  sich  aber  um  den- 
selben Ort  zu  handeln,  von  dem  nr.  87  datiert  ist,  wo  der  Name  Amsmasoven  oder 
ähnlich  zu  lesen  ist  (vgl.  nr.  89  zu  Anfang  Absmansovenj.  N€u:h  den  Angaben, 
die  unsere  Depesche  selbst  über  den  Lagei^ort  ent?Mlt,  ist  am  ehesten  an  Appetz-Sb 
hoten  an  der  Eger  zu  denken,  wo  sich  —  nach  Viglius  8.  144  Anm.  9  —  audi 
der  bairische  Gesandte  Gryn  in  diesen  Tagen  befand. 

')  Gleichzeitig  Maffeo  an  Elio:  cosi  bavremo  perso  questo  anno  et  la  spesa 
senza  baver  fntto  alcuno  effetto,  sc  non  pcrdere  ii  stato  d'Augusta.  Tarma  l,  l. 
eigenh.  Grig.  40 
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cccetto  che  attencler'  a  pratiche  d'accordo,   delle   qiiali  Sua  Santitä  ha    ^546 
maggior  paiira  che  di  langravio  armato. 

Dal   suffraganeo   di  Ragusa   per   lettere  di  16  del  passato,   et  dal  Spt  16 
nuntio  di  Venetia  del  ultimo  del  medesimo  s'intende  che  T  Turco  haveva  8pt.  30 

bgih  publicata  la  guerra  per  Tanno  che  viene  contra  Vienna  ^),  in  modo 
che  se  non  si  fa  la  pace  con  Francia,  Sua  SantitH  non  vede  come  si 
possa  resistere  in  un  tempo  medesimo  alli  heretici,  Turco  et  Francia*), 
quäle  non  andando  le  cose  delP  impresa  piü  prospere  che  tanto,  non 
stani  forte  alle  mosse,  per  quel  che  si  pu5  giudicare  ')  .  .  . 

10  Qui  s'^  divulgato  che  Marquina  5  venuto  costA  con  la  risolutione 
di  prorogare  la  lega  tra  Sua  Santitä  et  Sua  MaesUi  contra  Lutherani 
per  altri  sei  raesi,  cosa  che  ha  alterati  infinitamente  Franzesi.  et  con 
tutto  che  sia  falso^  nondimeno  intendo  che  hanno  scritto  le  pazic 
al  re.  *) 

15         *)  Vgl,  oben  zu  «r.  75  sowie  Serristori  30  September  (in  den  Beilagen). 

')  Damals  war  Pietro  Sirozzi,  dessen  enge  Beziehungen  zu  ^Vankreich  und 
Feindschaft  gegen  den  Kaiser  bekannt  waren,  ins  Lager  der  SchmaUcaldener  ge- 
kommen, was  viel  bemerkt  und  kommentiei't  wurde:  tgl.  die  Berichte  Serristoris 
vom  30  Septb.  und  2  Oktober  sowie  unten  zu  nr.  88  (s.    auch  H.  Baumgarten  in 

20 Histor.  ZeitschHft  Bd.  36  8.  56 ff.:  Lenz,  Bucer  II,  S.  461  sowie  die  Einleitung). 
Anderseits  Jiatte  die  glücklich  vollzogene  Vereinigung  Bürens  mit  dem  Kaiser  in 
Frankreich  einen  niederschlagenden  Eindruck  gemacht,  s.  einen  Bericht  aus 
Frankreich  an  Pierluigi  Farnese  vom  1  Oktober,  wo  es  heißt:  Qui  finbora  si  c 
teouto  cbe  rimperatore  non  fusse  per  poter  fare  effetto  alcano;  ma  bor  cbe  hanno 

25inteso  come  ii  coute  di  Bura  si  h  conginnto  con  Sua  Maestk  senza  di  baver  perso 
rhuomo,  e  che  ha  tempo  ancora  un  mese  buono  di  poter  fare  facendc,  son  comin- 
ciati  a  stare  sopra  di  se  et  non  vivono  senza  timore  della  grandezza  deir  imperatore, 
e  questa  credo  che  sia  stata  la  oagionc  che  mi  han  risposto  e  parlato  bora  cosi  amore- 
volmente  nelle  cose  del  parentado  [mit  Orazio  Farnese]  . . .  qui  ancora  ha  cresciuta 

30  la  perpiexitk  e  timor  in  costoro  Tandata  in  Constantinopoli  deii'  buomo  cbe  l'imperatore 
vi  ha  mandato  piü  di  tre  mesi  sono,  per  vedere  se  potesse  conciudere  qualche  cosa 
coi  Turco,  il  che  non  pare  cbe  tengbino  per  impossibiie  ogni  volta  che  Sua  Maestk 
Cesarea  faccsse  che  ii  re  de  Romani  lasciassc  due  o  tre  castelli  al  piü  in  Ungaria 
d'aicuni  Ungari,  che  sono   priggioni  in  Constantinopoli ,  pcrch6  il   Turco  si   iascio 

35  lotender  Taltra  volta  cbe,  se  segli  davano,  fark  pace  almeno  per  quattro  anni  . . .  qui, 
heißt  es  noch  in  dem  nämlichen  Bericht,  tuttavia  attendano  a  fortificare  meglio 
le  loro  frontiere  et  accumular  denari,  resolut!  per  quel  cbe  dicono  di  voler  prima 
perdere  quanto  cbe  hanno,  cbe  di  voler  mai  lasciar  ci6  cbe  hanno  in  Piemonte.  Arch. 
Vat,  Bibl.  Pior.  vol.  128  fol.  12^-14'>  spät.  Abschr.  ohne  Ortsangabe  und  Kamen 

iß  (wohl  vom  Nuntius  Dandino). 

^)  Im  nächsten  Schreiben  kommt  Maffeo  auf  diese  Dinge  zurück,  s.  u.  zu 
nr.  88. 

*)  Vgl.  Mortier  1  Oktober:  Ces  jours  passez  Jehan   de  Vegue  a  grandement 
jnsiste   vers  Sa  Sainctete  pour  proroger  la  ligue  entre  eulx  accordee  contre  lea 
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1546  Per  ■*)  diverse  lettere  venute  dal  campo  h  penetrato  all'  orecchie  di 

Sua  Santitä  che  le  genti  italiane  sono  ridutte  a  settc  milia  fanti,  et 
che  Sua  Maestä  stä  malissimo  satisfatta  et  di  lei  et  di  V.  S.  R"*;  et 
dal  altro  canto  intendendo  il  disordinc  del  denaro  et  parendole  d'haver 
satisfatto  con  mandare  le  paghe  integre,  Sua  Santitä  stä  coii  molta  5 
alteratione,  et  ancorch^  si  scusino  le  cose  con  Finfirmitä  passata  di 
V.  S.  R"*  et  con  la  troppa  facilitä  del  duca,  nondimeno  non  si  pu5  ac- 
quietare,  dubita  delle  gare  del  signor  Giovanni  Battista  et  del  signor 
Alessandro,  il  quäle  anco  viene  imputato  di  rubare  ordinariainentc 
molte  paghe  a  soldati,  et  che  V.  S.  R™*  se  ne  vada  presa.  perö  non  10 
sarä  se  non  bene  far  scrivere  al  Galletto,  al  vescovo  di  Jesi  et  al 
commissario  *)  in  che  tennine  le  cose  si  trovano,  perchfe  altrimentc 
Sua  Santitä  non  manderä  la  quinta  paga  integra,  per  quel  che  io  vedo, 
se  non  si  rimedia  di  buon'  hora  **). 

Havendo  scritto  quanto  di  sopra  Sua  Santitä  ha  fatto  chiamare  15 
messer  Zaffiro  Ferratino  et  messer  Francisco  majordomo  del  duca  % 
per  intender  dal  uno  et  dal  altro  in  parangone  le  cause  del  disordinc 
del  denaro.  tutti  doi  hanno  discolpato  V.  S.  R™*  et  il  duca,  et  messer 
Zaffiro  ha  ^)  caricato  la  mano  adosso  al  signor  Alessandro  Vitello  et 
messer  Modesto  et  detto  a  Sua  Santitä  liberamente  per  parte  del  signor  20 
Giovanni  Battista  et  del  capitanio  Hieronymo  da  Pisa  *)  che  in  campo 
non  si  trovavano  in  essere  se  non  sette  milia  fanti,  et  che  '1  signor 
Alessandro  in   una  risegna  che  fece  tumultuariamente,  dove  V.  S.  R"' 


a)  Begwn  der  Ckijfer  im  Orig. ;  im  Koniept  ist  am  Rande  fet-werkt  Cifr». 

b)  Rtde  der  Chiffer.  25 

c)  Äbermaii  Chiffer  im  Ot'iq. ;  im  Konzept  sind  die  ersten  Worte  unterstrichen. 

Protestants  jusques  a  Rix  moys,  et  pour  cest  affaire  a  este  envoie  vers  le  dict 
empereur  ung  sien  secretaire,  qui  estoit  par  deca.  (Cod.  Ottob.  2749  fol.  13^-14^;. 
Am  4.  hatte  Mortier  dann  Audienz,  übei'  die  er  am  9.  berichtet  (ebend.  fol.  14^-15*»^; 
er  ertoähnte  u.  a.,  man  sage  öffentlich,  daß  der  Papst  damit  umgehe,  das  Bündnis  30 
mit  dem  Kaiser  zu  verlängern.  Paul  gab  zu,  daß  Vega  ihm  davon  gesprochen  und 
daß  die  Angelegenheit  auch  in  Deutschland  seitens  der  Kaiserlichen  bei  Kardinal 
Farnese  und  Ottavio  angeregt  worden  sei;  aber  er,  der  Papst  habe  sich  zu  nichts 
verpflichtet  und  werde  auch  nicht  leicht  weitere  Verpflichtungen  eingehen  (vgl  die 
Einleitung).  35 

^)  D.  f.  der  Erzbischof  von  Ragusa  als  Verpflegungskommissar,  Dieser  be- 
merkte allerdings  schon  am  9  Oktobei'  auf  eine  bezügliche  Mahnung  seitens  der 
Kurie,  er  habe  mit  den  Zahlungen  nichts  zu  thun,  die  ausschließlich  Sache  des 
Thesoriere  Jesi  und  des  Zahlmeisters  (pagatore)  Galletto  seien. 

')  Zur  Sendung  dieses  Maggiordomo  Ottavios  s.  o.  nr.  79;  ob  Ferratino  zuAO 
dessen  Begleitern  gehörte? 

^)  Zweiter  Magister  Campi  (Mameranus  Calalogos  p.  45). 
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non  potfe  intravenire  per  il  male  che  li  sopravenne  ^),  passö  2000  fa-  ^546 
megli  de  nostri  cavallieri  le^ieri  in  luogo  de  soldati,  et  eon  tutto  questo 
non  pot^  arrivar  se  non  a  nove  milia  fanti  di  risegna  *)  .  .  .  ^  necessario 
adunque,  come  ho  detto  di  sopra,  chiarire  bene  questa  partita,  ancorchb 
5mi  par  veder  che  Sua  Santitä  sia  per  mandare  uno  di  qua  a  posta  per 
ritrovar  la  veritä  del  passato  et  proveder'  in  Tavenire. 

IL  Hoggi,  essendo  Sua  Santitjl  con  questi  R"*  del  consiglio,  sono  Spt  28 
comparse  le  lettere  di  V.  S.  R"**  di  28  *),  quali  ancorchö  non  habbino  Okt.  6 
portato   molto   piü  di   nuovo  di  quel  che  s'intese  hieri,   eccetto  che  la 

lOricevuta  del  spaccio  di  Perugia,  sono  perö  State  grate  a  Sua  Santitii  et 
universalmente  a  tutta  la  corte,  quäle  stä  sospesa  ad  ogni  minimo  avviso 
(jhe  viene  di  lä,  parendole  che  dalla  salute  di  V  S.  R™*  et  del  exercito 
dcpenda  la  quiete  et  salute  sua. 

Questa*)   tanta  resistentia   di  Sua  Macstil  circa  la  translationc  del 

löconcilio  ci  fa  dubitare  che  si  abbi  a  teuere  in  mano  et  a  suo  tempo 
vendercela,  come  saria  finiti  li  sei  mesi  della  capitulatione,  di  volerla 
prolongare,  in  caso  che  a  quel  tempo  non  fusse  finita  Timpresa  (come 
non  va  a  Camino  di  finirsi),  overo  chiedcre  a  Sua  Santitä  qualche  altra 
gratia  pecuniaria,    o   quando   pur   havessero    animo    di   fare   impiastri, 

20facendo  Sua  SantitA  la  translationc,  li  pareria  havere  legittima  scusa. 
perö  saria  bene  che  nel  scrivere  che  V.  S.  R"*  fa,  mostrasse  di  pene- 
trare  qualche  cosa  piü  oltre  che  spassare  cosi  asciuttamente  un  capo 
di  tanta  importantia. 

De  vassallaggi  V.   S.   R™*  non   aspetti   altro   che   quel   che   gli   5 

25scritto  ultimamente  per  il  sccretario  di  Madama  ^),  persistendo  Sua 
Santitä.  che  se  si  vuole  piü  delli  trecento  milia  scudi,  Sua  Maestä  lo 
domandi  per  gratia  di  Sua  Santitä  et  V.  S.  R"*  con  rivocare  tutto 
quel  che  P'igeroa  disse ...  et  in  questo  senso  si  parlerä  liberamente 
domane  a  Giovanni  di  Vega^).  Okt  8 

30  Quanto  al  ritorno  di  V.  S.  R"**  a  Sua  Santitä  ö  piaciuto  grandemente 
l'obedientia  ch^ella  mostra  per  le  sue  lettere,  et  fin  qui  pei'sistc  nel 
inedesimo,  cioö  ch'ella  torni,  parendole  che  Faere  di  Germania  non  sia 


a)  Sude  der  Chifer. 

b)  Chiffer, 

35  e)  &tde  der  Chiffer. 


')  Vgl  oben  Ä  234  f, 

*)  Vielmehr  27  September  (s,  o.  zu  nr.  82);  vgl.  attdi  unten  nr.  88  zu  Anfang. 

')  Vgl.  oben  S.  270  Anm.  2. 
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1546    punto  conforme  alla  complessione   di  V.  S.   et   che  '1  signor  duca  con 

monsignor  nuntio  possi  supplire  a  quel  che  potesse  occorrere. 
Okt.  7  Da  Roma  aUi  7  di  ottobre  •)  1546. 

Okt.  9  87.     Verallo    an   Santa    Fiora:    Gewinnung   von    Donauwörth.     Mut- 
maßungen über  die  ferneren  Entschlüsse  des  Kaisers.     Die  Abberufung  5 
Farneses;  voraussichtlicher  Termin  seiner  Abreise.     Wunsch  des  Nun- 
tius, ebenfalls  heimkehren  zu  dürfen.     1546  Oktober  9  [Appetzhofen?]. 

Au8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  728  Orig.  (schlecht  erhalten). 

Siamo  stati  ancora  qiii  perplexi  fin  a  questo  tempo  nh  si  pigliava 
vereo  di  risolversi  quello  si  dovesse  fare.  da  una  banda  havevamo  10 
Tiniraici  a  due  miglia  et  mezzo  italiane,  dall'  altra  la  cittä  di  Tonavert 
sul  passo  del  Danubbio,  et  dalF  altra  la  Bavera  giä  quasi  che  exhausta^ 
di  modo  che  andar'  innanzi  per  Tinimici  non  si  poteva  senza  periculo 
grande  di  venire  ad  una  giomata  con  infinito  disavantaggio^  et  il  tomar* 
addietro  era  vituperosissimo ,  senza  che  la  penuria  delle  vittuaglie  ne  15 
harrebbeno  desfatto  Fessercito.  talch^  pensö  Sua  Maestä,  se  ^1  si  fussc 
potuto  pigliare  Tonavert  per  haver  quel  passo  et  quella  porta  da  poter* 
andare   nel   ducato    di   Wirtenberga    et    ad    parecchie   terre   franche    11 

Okt.  7  d'intorno,  quali  hanno  dato  aiuto  a  langravio  *).    et  alli  7,  che  fu  Taltro- 
hieri,   mandorno   per  lo  signor  Alexandro  Vitello,  al   quale   ordinomo20 
che    la   notte  seguente  andasse  a  veder'  et  riconoscere  quel  paese.     et 

Okt.  8  ritornö   la   mattins^  a   bon'  hora,   havendolo   molto  ben   considerato    et 

Okt.  8  visto,  che  iudicö  essere  da  potersi  facilmente  pigliare.  hieri  Sua 
MaestA  dette  al  signor  duca  nostro  questo  carico  di  andare  a  pigliar- 
la,  et  li  diede  Tartiglieria  et  4000  fanti  Alemani  sotto  il  colonello25 
Georgio  de  Regenspurg  et  600  cavalli  del  granmastro  de  Prusia  con 
li  cavalli  ligieri  nostri.  il  quale  Faccettö  volentieri  et  hier  sera  vicino 
alla  mezza  notte,  avanti  perö  un  pezzo,  ordinö  tutte  le  genti  et  Tar- 
tiglieria  et  marciö  quella  volta,  che  vi  si  trovö  un  pezzo  avanti  giomo, 
accompagnati  da  una  chiara  et  bella  luce  di  luna.  et  appresentatisi  et  30 
scoverti  da  quelli  di  dentro,  pensandosi  che  fussero  andati  a  riconoscerli 
solo,  come  havea  fatto  la  notte  avanti  il  signor  Alessandro  Vitello  con 
50  cavalli   soli,   comminciorno   a  tirar   di    bone   moschetate   non   senza 

Okt.  9  investire  qualch'  uno  delli  nostri.    sul  fare  del  giomo  Tartegliaria  com- 
minciö  a  batter  et  gih  comparivan  le  genti  in  numero  ma^or  che  loro  35 

a)  Vorlage  aettembre. 

*)  Vgl  zu  diesem  Bericht  auch  die  schon  zu  nr.  85  angezogene  Depesche  Ser- 
rißtoris  vom  9.  Oktober  (in  den  Beilagen). 
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non  pensavano.     preseno   per  partito  di  farli   resistentia  nel  principio,    ^546 
la  quäle  fu  tale  che  andando  alcuni  delli  nostri  et  non  giü.  dell'  inferior! 
a  dar  Fassalto^  gridando:  Italia^  Ttalia^  fumo  la  ma^or  pari«  maltrattati. 
ma  vedendo  loro  che  la  cosa  andava  da  vero,  delliberorno  di  arrendersi, 

5come  feeeno,  di  modo  che  ^1  signor  duca  nostro  vi  entrö  *)  et  lasciatovi 
il  presidio  delli  4000  lanzcheneti  se  ne  ritomö  questa  mattina  vittorioao 
et  bravo  da  Sua  Maest^.  andorno  con  Sua  Eccellentia  tutti  li  colonelli 
salvo  il  signor  Julio  Ursino  et  lo  signor  Sforza  Pallavicino,  a  quali 
toccö  restare  per  guardia,  sendo  cosl  toccato  alloro  per  le  sorte  buttate. 

10  vi  son  morti  de  nostri  circa  cinqiie  et  13  feriti,  che  perö  morivano 
delli  loro  quasi  nnllo,  perch5  tutti  son  morti  di  l'artigliaria  che  si  tirava 
di  dentro.  mille  fanti,  che  vi  erano  dentro,  tutti  sene  fuggirono  via  et 
si  salvomo. 

Hora  si  consiglianl  quollo  si  havrä  da  fare;  ma  io   credo   che   si 

15marcianl  quella  volta  et  si  pigliarä  partito  di  restarse  11  et  far  ogni 
opera  dTiaver  quelle  altre  terre  franche  vicine,  ch^hanno  dato  aiuto 
al  landgravio,  sicome  Meminghen,  Kempten,  Aysne  et  certe  altre,  le 
quali  per  essere  terracie  *),  non  dubito  punto  che  si  daranno,  se  ben 
sono  perö  maggiori  et  piü  stimate  di  Tonavert.    et  non  sarria  gran  fatto 

20  ehe  si  facessino  svernare  queste  genti,  che  Sua  Maestä  vorn\  ritener' 
in  quelli  lochi.  potrebbe  ancora  essere  che  si  andasse  al  stato  di  Wirten- 
berg, al  quäle  per  essersi  preso  questo  passo,  pare  che  Faccesso  sia 
facile  et  sicuro.  come  si  sia,  il  frutto  di  questo  anno  non  mi  pare  che 
debbia  passare  questo  segno,  et  in  caso  che  Sua  Maestä  volesse  sver- 

25nar^  in  questa  o  nelle  terre  franche  sopradette,  perch5  loro  non  son 
bastanti  a  dar  [vittua]glia,  sarA  forza  pigliarla  dalla  Bavera,  ch'^  vicina 
a . . .  miglia.  et  questa  ancora  sarä  Fhistoria  delli  progressi  di  questa 
guerra,  suggillati  dal  valore  del  signor  duca  nos[tro  et]  da  Italiani  *). 


M  Montemerlo  in  Nachschrift  zum  Bericht  des  8  Oktober:  6  venuta  nova  che 
30  li  Italiani  air  arrivo  loro  a  Tanavert  dettero  TaAsalto  al  borgo,  presero  il  revelino 
1=  rivellino,  Äußenwerk]  et  andati  alla  porta  della  terra  gli  inessero  il  foco.  et 
combattendo  tuttavia  senza  havere  operato  rartegliaria,  la  terra  si  h  data  a  die- 
cretione  di  Sua  Maestk.  Vgl.  auch  einen  Bericht  des  Annihale  Caro  vom  16  Oktober 
in  dessen  Lettere  famigliari  I  (Ven.  1751)  p.  186  sq.  nr.  152. 
35        *)  5.  17.  a.  kleine  Nester. 

^^  Der  Erzbischof  von  Eagusa  sieht  die  Bedeutung  der  letzten  Erfolge  besonders 
darin,  daß  man  hoffen  könne,  in  Feindesland  zu  überwintern  und  Baiem  nicht 
femer  zu  beilasten;  auf  diese  Weise  sei  auch  Aussicht  vorhanden,  die  Feinde  zu 
überdauern,  so  daß  diese  eher  auseinandergingen  als  die  Kaiserlichen:  et  dissol- 
40Tendo8i  si  faranno  de  rimprese  etiam  per  il  tempo  de  rinvemo  (9  Oktober,  dal 
esercito,  Neapel,  fasc.  719  Orig.).    Daß  der  Winter  sich  damals  bereits  anmeldete, 
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1546  Lo  Hl"®  et  R"®  legato,  parte  per  li  progressi  sudetti,  parte  ancora 

per  la  venuta  del   secretario  Marchina  ^)   ^   stato   forzato  a  diflFerire  di 
essere  con  Sua  Maestä  per  havere  la  total  licentia  in  bona  gratia  sua, 

Okt.  10  la  quäle  mi  persuado  havenl  forsi  domane.    et  doppoi  si  apparecchianV 

di   fare   l'obedientia   di    Sua   Beatitudine    di    molto    bona    voglia,    non    5 
havendo  mai  havuto  altro  neW  animo  ch'  obedirla  et  fare  si  che  [tutto 
pajssasse   con   buona  gratia   di   Sua  MaestA,   secoudo  li  scrisse  Nostro 

Okt.  20  Signore,  talmente  che  alli  20  di  questo  o  intorno  li  dissegna  di  montar- 
sene  aceavallo  per  quella  volta  ^),     cosi  piacesse  a  Dio  che  fusse  stato 

vermerkt  Viglius  Oktober  7  ff. ;  attch  Montemerlo  8  Oktober  gedenkt  der  tramontana  10 
cosi  sottile  che  si  more  di  freddo.  über  die  Schmalkaldener  berichtet  eine  Zeitung  atts 
dem  Anfang  Oktober,  die  von  Venedig  an  die  Kurie  gelangte  (sie  findet  sich  in 
Neapel  faac.  696  und  im  Vat.  Archiv,  Lettere  di  principi  vol.  13  fol.  321  ■*>^.  Hier 
wird  die  Stellung  des  Kaisers  am  4  Oktober  und  der  Auszug  des  Landgrafen  aus 
dem  Donauwörther  Lager  berichtet,  nachdem  er  das  Heer  auf  weitere  drei  Monate  \b 
vereidigt  habe.  Weiter  wird  die  große  Einigkeit  der  führenden  Fürsten,  unter 
denen  der  Landgraf  durch  seine  Umsicht  und  Kriegserfahrung  das  Übergewicht 
habe,  sowie  die  strenge  Rechtspflege  und  Mannszucht  im  Lager  gerühmt;  Weiber 
wurden  nicht  geduldet,  und  jeden  Morgen  predigte  man  in  allen  Quartieren  der 
Fürsten.  Die  Stärke  wird  auf  54  000  fanti,  tra  quali  erano  28  000  armati  di  corsa-  20 
letto,  tutti  buoni  soldati,  und  10000  Reiter,  davon  7000  schwergerüstete,  angegeben. 
Die  Marschordnung  sei  die  folgende:  cavalli  avanti  la  vaD^uardia  2000;  langravio 
capo  della  vanguardia  con  15000  fanti;  duca  di  Sassonia  con  la  battaglia,  com- 
putati  sei  mila  Svizeri  [die  bei  obiger  Gesamtsumme  nicht  mitzuzälden  scheinen], 
15000  fanti.  Sebastian  Scertellino  con  la  battaglia  con  16000  fanti;  conte  Palatino 25 
con  la  battaglia  con  4000  fanti;  bagaglie  al  numero  di  10000,  cio^  carrette;  conte 
d*Altnburgb  con  la  retroguardia  con  10 000  fanti;  artigliaria  grossa  pezzi  numero 
80  per  li  fianchi  delle  battaglia ;  cl  resto  de  cavalli,  cio^  8000,  per  li  fianchi.  Als  Ge- 
währsmann wird  zweimal  Pirro  [Colonna]  erwähnt;  im  übrigen  scheinen  die  Angaben 
von  zurückgekauften  Gefangenen  zugrunde  zu  liegen  {vgl.  Venet.  Depp.  II  S.  44).   30 

*)  Nach  einem  Schreiben  Farneses  an  die  Konzihlegaten  vom  8.  (dal  campo 
presso  Nerling;  Flor.  Carte  Cervin.  9/238  Orig.)  kam  Marqnina  am  5.  Um  die- 
selbe Zeit  traf  Mattiolo  mit  dem  Geld€  für  die  vierte  Monatslöhnung  der  Truppen 
in  Ingolstadt  bei  dem  Schatzmeister  des  Heere%  dem  Bischof  von  Jesi,  ein,  dtr  dort 
an  den  Folgen  eines  Sturzes  mit  dem  Pferde  darniederlag  und  am  5.  Famese  von  35 
der  Ankunft  des  Geldes  benachrichtigte  und  um  eine  Bedeckung  zur  Überführung 
desselben  ins  Ijiger  ersuchte;  vgl.  Jesis  Schreiben  an  den  oben  S.  132  erwähnten  Criovan 
Paolo  Tolomei  vom  5  Oktober.  Hier  spricht  der  Bischof  auch  von  der  überhand 
nehmenden  Seuche,  die  auch  ihn  zwingen  werde,  trotz  seines  Zustandes  sich  aufzu- 
machen, et  se  sark  possibile  cb'io  mi  possa  strascicare  al  campo ,  lo  faro  per  ogni  40 
modo.  Neapel  fasc  696  Orig.  Farnese  schickte,  wie  er  am  8.  Santa  Fiora  schrieb, 
200  Reiter  und  Iwffte  am  nächsten  Abend  das  Geld  zu  erltalten:  ebenda»,  fasc.  722 
Orig.  (dal  campo  appresso  Nerling). 

^)  An  Santa  Fiora  schrieb  Farnese  am  8.  (a.  a.  0.),   er  gedenke  in  10  bis 
12  Tagen  zu  reisen,  et  credo  che  lo  potro  fare  con  bona  licentia  di  Sua  Maesta,  45 
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il   servitio  di  Siia  Beatitudinc   di  farnii   ritornar'    ancora    ine   in   com-    15-^0 
pagnia  sua,   accioch^   nii   potessc   goder   questo  poco  ehe   inavanza  la 
presentia   di   Sua  Santitä   et   servir  lei   con   tutti  voi  altri  mei  patroui 
piü  d'appresso  di  quello  ch^ho  fatto  fin  adesso. 
5  Da  Amsmasoven  *)  *)  el  di  9  di  ottobre  1546.  Okt,  9 

(iuelli  ^)   che   son  niorti  dalli   nostri,  nii  dice  lo  111"**'  signor  cont^ 
tjuo  fratello  che  sono  circa  venti,  et  li  feriti  piit  d'altri  tanti,  per  avviso. 

88,    Santa  Fiora  an   Farnese:   Bewilligung ,  daß  letztere^'  einstweilen  Okt.  14 
noch  in  Deutschland  bleibe.     Der  Protestantenkrieg  und  der  Friede  mit 
10  Frankreich.    Die  VassaUaggi,    Die  Konzilsfrage.    1546  Oktober  14  Rom. 

Am  Parma,  Ar  eh.  di  Stato  Carteggio  Farnesiano  Orig.,  mit  dem  Vermerk: 
spacciata  per  un  corriero,  al  quäle  furno  dati  1300  scudi  in  dai  groppi  per 
le  mani  del  Franciosino.  —  Auch  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes, 
fasc.  727  Konzept. 

15  Serissi  a  V.  S.  R'"*  lungamente  da  Civitd  Castellana  per  il  secre- 

tario  di    Madania  *)   tutto   (piello  che  vVra  fin  alhoni  degno  di  avviso. 
lu)   dipoi    ricevute    le   siie   de    27    del    passato  ^)   et  2  di  questo,   qiiali  quI  ^J 
hanno  pieuamente  satisfatto  a  Öua  Beatitudinc,  vedendo  che  la  continua 
nella  obedientia   circa   al   tornare   suo    et   che   da  lei  non  h  restato  di 

20  partir  subito,    nella  quale  opinione  stan\  Sua  Santitil  cosl  fissa  che  con 
tutte   le   raggioni,   che    vi   fussero  in  contrario,  et  le  sopradette  lettere 
de    27    non   s'^   risoluta   perö   a    niutar    proposito    fin    ad    hoggi,    che,  Spt  27 
havendo  viste  le  sne  de  2  (che  compai*öero   hieri   al  t^irdi)   et  intesa  la  ^** 
risposta  fattale  da  Sua  Maestä  propria  confornie  a  quel  che  nionsignor 

25  di  Granvela  le  haveva  detto  per  inanzi,  si  h  acquietata,   volendo  anco 
in  qucsta   parte   satisfare   al   desiderio  di  Sua  Maestä,   massime  che  la 


a)  SiV/ 

b)  EigeHhüudig, 

havendola  gik  servita  dcl  terinine  che  ini  ha  ricerco  ad  aspettarc.     Aach  den  Le- 
^ guten  in  Trient  schrieb  Farnese  (a.  a.  0.),   der  Rat,  zurückzukehren,  scJieine  ihm, 
zumal  seit  zu  seinem  großen  Verdruß  der  Kaiser  jüngst  die  Gelegenheit  versäumt 
habe,  den  an  ihm  vorbeimarschierenden  Feind  zu  schlagen,  non  solo  amorevolc,  ma 
savio  et  degno  di  esser*  accettato  et  messo  in  execntione  u.  s.  to. 
'}  Vgl.  S.  278  Anm.  1. 
35        *)  Am  2   Oktober  (s.  o.  zu  nr.  S3).  —   Im  Carteggio  Farnesiano   zu  Parma 
finden  sich  ferner  unter  dem  11.  Oktober  Briefe  Santa  Fioras  an  Fart^ese,  Verallo 
und  den  Thesoriere  del  Campo,  Bischof  von  Jesi,  in  Konzepten  vor,  abei'  so  schlecht 
erhalten  y  daß  sie  fast  unleserlich  sind.    Nach  obigem  scheinen  diese  Briefe  nicht 
zur  Ausfertigung  gelangt  zu  sein. 
4ü        »)  Das  Eintreffen  dieser  Sendung  wird  scJion  in  nr.  86  II  envähnt. 
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1546    i)rincipal  causa  che  moveva  Sua  Beatitudine  a  rivocarc  V.  S.  R"%  era 

Okt  14 

la  lunga  indispositione   ch'ella   haveva  patito   et  pativa  continuamentc, 

quäle   essendo   gratia  di  Dio   cessata  et  giudicando  Sua  Maestä  che  1 

Stare  di  V.  S.  R"*  appresso  di  lei,  finch^   si  veda  raaggior  lume  delP 

impresa,  le  sia  serv'itio,  5  parso  a  Sua  Santitä  (mettendo  da  canto  ogni   5 

altro  rispetto)   di   conformarsi   eol  parerc  di  Sua  Maestä.     cos!  piaccia 

a  nostro  signore  Dio  di  concederle  piü  felice  successo  che  non  ha  fatto 

fin  qui  della  impresa  '),   la   quäle  per  essere  cosl  giusta  et  santa  come 

gli  ^,  confida  che  non  possa  se  non  terminar  bene,  con  tutte  le  difficultä 

che  vi  si  vedano,   massime  se  Sua  Maestä  si  renderä  facile  a  stabilire  10 

una  Vera  pace  et  concordia  con  Francia,  unico  rimedio  alla  estirpatione 

delle  heresie  di  Germania  et  alla  salute  della  afflitta  Christianitä,  come 

Sua  Santitä  ha  detto  et  replicato  piü  volte  *).     et   cosl  V.  S.  R™"  non 

')  Con  tutte  le  bravure  di  far  giornata,  schrieb  damah  (14  Oktober)  Maffeo  an 
Elio,  10  nou  ne  credo  Diente,  essendo  molto  piü  sano  consiglio  di  vincere  cunctando  15 
che  di  arrischiare  tanto  in  un  tratto,  dove  Tevento  puo  essere  dubio,    di  qua  ha 
cominciato  a  piovere,  in  modo  che  non  so  come  hormai  si  potra  stare  in  Germania 
in  cauipagna.     Eigenh.  Orig.  in  Parma  l.  l. 

')  Über  die  Sachlage  gegenüber  Frankreich  und  dem  Türken  r erbreitet  sich 
Maffeo  in  zwei  Schreiben  an  Famese  vom  14.  u.  16  Oktober  (eigenhändige  Orig.  20 
in  Neapel  fasc.  707  u.  700,  z.  T.  in  CJii/fern,  in  letzterem  vom  Herausgeber  auf- 
gelöst; vofi  ersterem  findet  sich  ein  Decifrat  in  Parma  Cart.  Farn.).  Am  14.  schreibt 
Maffeo:  la  uova  della  andata  di  Plero  Strozzi  nel  campo  di  lantgravio  (s.  o.  zu 
nr.  86)  e  parsa  a  Sua  Santitk  di  molta  conseguentia  per  le  cose  di  Francia,  et 
con  tutto  ch'  egli  dichi  che  non  vi  sia  come  soldato,  nondimeno  sapendosi  il  luogo  25 
ch'  egli  ha  appresso  il  re,  et  il  denaro  che  ha  hauto  ultimamente  in  Lione,  che 
sono  stati  da  40  mila  scudi,  de  quali  era  creditore  da  Sua  Maesta  [dies  berichtet 
Dandino  am  8.,  setzt  aber  hinzu:  hora  si  ha  avviso  in  contrario  et  che  siano  dinari 
del  re,  che  habbia  portate  a  quelle  genti:  Gall.  Nunt.  vol.  V  fol.  117  sq,  Orig.], 
le  par  che  importi  troppo  circa  Thavere  il  re  declarato  Tanimo  suo,  et  dubita  che  30 
questo  debbia  difficultare  la  pratica  della  pace  et  forsi  anco  far  condescendere 
Sua  Maesta  a  qualche  accordo  con  Lutherani  men  che  honesto.  in  Venetia, 
lieißt  es  noch,  sono  stati  presi  doi  et  condannati  ad  perpetuos  carceres  dalla 
Signoria,  quali  havevano  commissione  di  amazare  Lorenzo  di  Medici  et  Piero  Strozi, 
et  hanno  confessato  che  la  pratica  veuiva  da  don  Francesco  di  Toledo,  in  modo  35 
che  da  un  canto  et  dal  altro  v'^  che  dire.  Weiter  der  Nämliche  am  16. :  di  Pietro 
Strozzi  si  parla  variamente  n^  li  Franzesi  istessi  lo  sanno  laudare  n^  scusare,  paren- 
doli  che  dia  causa  di  molto  sospetto  et  di  poco  frntto.  fanno  scongiuri  grandi  che 
Tandata  sua  u  stata  senza  commissione  del  re  u.  s.  w.  (vgl.  unten  nr.  90).  Damals 
hatte  der  französische  Gesandte  in  Konstantinopel,  Ramon,  auf  einer  Afission  nach  40 
Frankreich  begriffen,  Venedig  berührt,  bei  welchem  Anlaß  man  verfwhm,  dc^ 
zwischen  Frat^eich  und  der  Pforte  ein  enges  Einvernehmen  besiehe,  welches  seine 
Spitze  gegen  den  Kaiser  richte.  Maffeo  schreibt  darüber  am  16  a.  a.  0  :  s'intende 
che  mousignor  Ramon,  che  venne  a  questi  giomi  di  Constantinopoll  et  passo  in 
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devc  pretermettere  occasione   di   parlarno  con  Sua  Maestä,   etiain  con    ^^^0 
qualehe  importunitA,  portando  cos!  non  solo  la  ueccseitü  della  impresa, 
ma  anco  il  tenipo  che  per  se  stesso  farä  depooere  Tamie  et  attendere 
alla  pratica  della  pace. 
5  Del   capo   de   vassallaggi   essendo   Sua   Santitä    stata  ferma  nella 

medcsinia  risposta  giä  data  a  Giovan  di  Vega  a  Narni  *),  non  ho  che 
aggiungere  di  pift  con  questa  inia  a  V.  8.  R"%  eccetto  che,  quanto  alli 
öOO  inila  scudi,  Giovan  di  Vega  et  TAragouia  *)  hanno  confessato  in- 
gennamente  che  per  virtü  della  capitulatione   Sua  SantitÄ  non   h  obli- 

lO  gata  a  piü  di  quel  che  s'h  stabilito  di  300  niila,  non  dando  Sua  Maestä 
licompensa  alcuna,  in  modo  che  se  Sua  Maestä  desidera  piü  oltrc,  h 
necessario  ch'ella  tenghi  altra  via  che  quella  che  ha  tenuto  Figheroa 
con  V.  S.  R"*,  et  che  si  riconosca  tutto  per  gratia  della  benignitä  di 
Sua  Beatitudine  et  dalla  intercessione  di  V.  S.  R"**  ^)  *). 

15  Sapendo  V.   S.   R"**   quanto  a  Sua  Santitü   premano   le   cose  del 

concilio,  et  per  benefitio  publice  et  per  particolare  di  questa  santa  sede, 

Francia  con  ordine  di  tornare  per  tutto  decembre  alla  Porta  del  Signore  . .  .,  porta 
che  il  Turco  c  per  nioversl  et  veuire  a  tempo  nuovo  sopra  Vienna  a  danno  del  re 
de  Roinani  et  della  Maesta  Cesarea  pgni  volta  che  *1  re  Chri8ti"<>  voglia  anco  egll 

20  venire  personalmente  in  Piemonte  a  molestare  le  cose  d*Italia  o  altrove ,  dove  li 
▼enisse  ineglio:  sich^  V.  S.  Rm»  veda  in  che  labirinto  ci  ritrovaremo  se  lu  pace 
tanto  aspettata  et  necessaria  con  Francia  non  siegue.  Ramon  hatte,  wie  Maffeo 
bereits  am  14.  mitteilt,  den  kaiserlichen  Gesandten  Veltwyck  in  Sofia  getroffen  und 
r ersicherte,  dieser  werde  vom  Großlierrn  nicht  eher  Bescheid  erlangen,  bis  er,  Ramon, 

25  mit  der  Besolation  des  Königs  zurückgekehrt  sein  werde.  Anderseits  meldeten  Briefe 
aus  Konstantinopel  vom  7  September  (auf  die  sich  ein  Bericht  Serristoris  vom 
17  Okiober  bezieht),  daß  der  schlechte  Ausfall  der  Ernte  die  Rüstungen  des  Groß- 
herm  r erzögere,  pure  che  a  tempo  nuovo  era  fama  che  si  conferirebbe  ad  Andri- 
nopoli  in  ogni  modo  per  potere  piü  commodamente  uscire  in  campagua,  u.  s.  w. 

30  ')  Vgl.  zu  nr.  8.3,  wo  allerdings  nicht  ausdrücklich  angegeben  wird,  daß  diese 
Verhandlung  in  Narni  stattfand. 

')  =  Carlo  d'Arragona,  Herzog  von  Terranava? 

^)  Damals,  d.  i  am  4  Oktober,  hatte,  wie  Maffeo  am  14.  berichtet,  Diego  Men- 
doza  in  Venedig  endlich  vom  Nwntius  Casa  die  100000  Scudi  des  dort  befindlichen 

35  Depositums  ausgezahlt  erhalten  (vgl.  oben  S.  247).  Wie  die  Konzilslegaten  schrei- 
ben, war  er  mit  diesem  GeMe  am  13.  nach  Trient  zurückgekommen,  et  hoggi  qui 
ha  havuto  da  messer  Antonio  Giugni  la  seconda  terzaria  di  quclli  danari  che 
deve  pagare  lui.  An  Santa  Fiora:  Orig.  Parma,  Cart.  Farn.  Auffallend  ist, 
daß  Granvella  noch  im  November  (s.  u,  nr.  104)  behauptet,  man  habe  aus  Venedig 

-iOkein  Geld  erhalten. 

*)  Es  folgt  ein  längerer  Abschnitt  über  die  HeiratsangeUgenheit  der  Enkelin  des 
Tapetes  Vittoria  Farnese,  um  welche  sich  jetzt,  vom  Papst  begünstigt,  auch  der  Mar- 
chese  di  Pescara  bewirbt  (vjl.  hierzu  au^  den  Brief  Maffeos  vom  14.  sowie  v.Druffel, 
Sendung  Sfondratos  S.  300),  und  über  die  Angelegenheiten  von  BaHetta  und  Sagona. 
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1546  Sua  Santitü  resta  con  qimlche  iiiaraviglia  ch'olla  non  ne  faccia  mentione 
aicuna  nelle  sue  lettero,  parendolc  che  hormai,  che  s'b  satisfatto  al  desi- 
derio  di  Sua  Maestä  di  tenerlo  in  Trento  etiam  con  qualche  indegnitä, 
oltre  alli  incommodi  de  prelati,  saria  tenipo  di  pigliarvi  qualche  buono 
espediente  con  lasciar  govemare  a  Sua  SantitA  le  cose  della  religione,  5 
eorae  ella  fa  a  Sua  MaestÄ  quelle  della  guerra  *) . . . 
Okt.  U  I)i  Roma  a  14   di  ottobre  1546. 

Okt.  14  89.     Verallo  an  Santa  Fiora:  die  kriegerischen   Operatiotwn  seit  dem 
11.    Einnahme  von  Höchstedtj  IHllifigen  und  Lauingen.    Weitere  Märsche 
ujul  Aussichten.     Der  Bürgermeiater  von  Ulm  hilfesuchend  in  Augsburg.  10 
Verfolgung  der  feindlichen  Besatzung  Lauingens.     Versuch  der  Feinde, 

')  Vgl  hierzu  Maffeo  am  14. :  nelle  cose  del  concilio  b  stato  fatto  qui  an  motivo 
da  questi  Imperiali,  come  da  ioro  perö,  il  quäle  non  dispiaceria.  la  maggior 
raggione  che  habbiamo  della  translatione  ^  il  pericolo  in  che  si  troveria  la  cbiesa  del 
Schisma,  mancando  Sua  Santitk.  costoro  proponeno  che  a  questo  si  potria  provedere  15 
con  fare  che  U  concilio  da  hora  declarasse  che  veiiendo  il  caso,  egli  non  intende  di 
intromettersi  in  modo  alcuno  nelia  elettione  del  papa,  ma  lasciarla  Hberamente  ai 
collegio.  questo  gioveria  non  solo  al  prescnte,  ma  anco  a  posteri  per  Tessemplo, 
HKsicurandosi  la  sede  apostolica  ch*  il  concilio  non  li  noceria;  ma  questa  cosa  non 
stä  benc  a  Sua  Santitk  di  proporla.  io  ne  ho  voluto  avvertire  V.  S.  R™»,  accioch^  20 
sappia  tutto  et  che  veda  destramente  di  penetrare  se  la  cosa  nascesse  di  Ik ,  non 
pero  ch'ella  ne  parli  da  se  ne  la  propona  in  modo  alcuno,  ma  solo  sia  detta  a 
V.  S.  R™»  per  avviso  Gleichzeitig  kam  aber  auch  der  Gedanke  an  Suspension 
des  Konzils  toieder  auf,  angeregt  durch  Schreiben  dei'  Legaten  vom  9.  und  10  Ok- 
tober. Darüber  schrieb  Maffeo  am  14.  einen  besonderen  Brief  an  Famese,  in  nomc25 
del  padrone,  tcie  das  Konzept  vermeikt.  Es  scheine,  lieißt  es  hier,  daß  auch  der 
Papst  der  Suspension  zuneige:  il  pretesto  sark  che  non  volendo  li  prelati  Spagnoli 
et  li  regnicoli  in  modo  alcuno  dar'  il  voto  Ioro  alla  speditione  dal  decreto  della 
giustificatione  et  persistendo  che  si  tratti  della  reformatione ,  Sua  Santitk,  per  il 
conto  che  tiene  di  Ioro,  si  contenta  di  soprascder  detto  decreto;  et  percb^  saria 30 
necessario  che  si  sosprasedessi  anco  nel  articolo  della  reformatione  sicondo  la  deter- 
minatione  del  concilio,  Sua  Santita  chiama  a  se  tutti  li  vescovi  cosi  di  Spagna 
come  li  altri,  perch^  insieme  con  essa  lei  attendano  ad  una  vera  reformatione  da 
publicarsi  poi  nel  concilio.  la  suspensione  s*intende  a  beneplacito  di  Sua  Santitk: 
che  sia  per  avviso  di  V.  S.,  la  quäle  non  saria  se  non  bene  che  vedesse  di  penetrare  35 
come  questa  suspensione  piacesse  costi;  ma  non  si  lasci  intendere,  pcrch^  facendosi 
Sua  Santitk  vuolc  farla  all*  improviso  per  non  dare  tempo  di  pensar'  alle  persone. 
Konzept  in  Neapel  fasc.  727;  Orig.  ebendtiselbst  fasc.  701  (chiffriert).  Am  16, 
schreibt  jedoch  der  nämliche  Maffeo  an  Famese:  Del  concilio  Nostro  Signore  non 
h  per  rinovare  cosa  aicuna,  con  tutto  quel  che  scrissi  per  le  mie  di  14,  finch^  Dio  40 
non  da  maggior  lume  della  impresa;  ben  le  piacerk  la  suspensione,  quando  V.  S. 
Tottenesse  senza  contradictione  o  protesti  et  con  conscnso  deh'  Imperiali.  Des 
weiteren  s.  u.  »i*.  91. 
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den  Weg  mich  Uhi  su  verlegen.  Der  Kaiser  vermeidet  die  Schlacht,  1546 
hofß  die  Feinde  zu  iiherdaueni,  —  Verhandlungen  des  Nuntius  mit 
(wninreUd  über  die  Rückkehr  des  Legaten  und  die  Konzilstra'nslation, 
Eine  von  Seiten  Polens  versuchte  Vermittlung,  die  aber  der  Kaiser  ab- 
o  iceist,  Nuntius  im  Auftrag  des  abermals  unpäßliclwn  Legaten  beim 
Kaiser,  der  die  Abreise  des  letzteren  ungern  sieht.  1546  Oktober  14 
Liujer  unweit  Ulm, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faraesiane  fasc.  G89  Original. 

I)isloggi6  il  canipo  nostro  da  Absinansovcii  il  luned!  11  di  questo,  Okt.  11 

l^che  SU  la  mezza  notte  si  feciono  passare  Facqua  tutti  H  bagaggi  et  siil 

fart*   del   dl  si   marciö   da   tutti   et   si    and^  ad  alloggiare  ad  una  villa 

presso  Tonabert,  dove  si  stete  la  uotte,  et  il  giorno  secjuente  venne  ad 

alloggiare  in  Tillinga,  luoeo  della  rosidentia  del  K™^  eardinal  d^\ugusta,  Okt.  ti 

preso  dalli  nemiei  sul  prineipio  della  gucira,   et   si    arresino  quel  dl  a 

l.'iSua  Maestä  primo  Hocsteten  *),  terra   del  duea  Otto  Enrico  Palatino, 

et    Tillinga,    dove   le  genti   ch'erano,   si    salvorno   con  la    fuga    avanti 

teiupo  *).    et  doppoi  si  mandö  a  chiedere  un'  altra  bona  et  grossa  teira 

pure  del  sudetto  duca,  che  si  clüama  Loinghen,  la  quäle  non  si  volse 

arrendere   al   prirao,   con   dire   che   aspettava  la    inattina    che    venisse 

'20 landgravio   a  soccorrerla,   che   se   non  venisse,   si  darrebbe,     vi  erano 

dentro  circa  2000  fanti    et    150   cavalli.     la  mattina   sequente,   che   fu 

hieri,  landgravio  non  comparse  altraniente  et  la  terra  si  diede,  dove  si  Okt.  13 

misse  da  Sua  Maestd  la  guardia  come  nelle  altre  %    et  perchfe  si  stava 


*)  Höchstedt,  wenig  DonaU'abwärts  von  Dillingen. 

25  ^)  Vgl.  den  Bericht  Saveiloa  an  Santa  Fiora  vom  17  Oktober  (dal  fellcissitno 
essercito  Cesareo),  wo  es  heißt:  Sua  Maestk  mosse  Tessercito  et  alloggiö  la  prima 
giornata  [Okt.  11]  appresso  Tanavert;  la  seconda  [Okt.  12]  passo  inanti  longo  il 
Danubbio  verso  Hostet  et  Tilling  . . .,  et  perch^  io  era  vanguarda,  mandai  a  recchie- 
dcrli   che  si   rendessero,  et  subito  si  resero.    et   Sua   Maestk  firmo  Tessercito  a 

3<)  Tilling.     Parma,  Cart.  Farn.  Orig. 

')  Lauingen  an  der  Mündung  der  Brenz  in  die  Donau,  drei  italienische  Miglien 
vom  Diüinger  Lager,  wie  Savellos  Bericht  angiebt.  Nach  demselben  befanden  sich 
dort  7  Fähnlein  und  80  [Serristori  17  Oktober:  200]  Reiter  der  Feinde.  Mi  feci 
avanti,  sagt  Savello  weiter,   a    richiederli   sc  voleano  rendersi;    mi   risposero    con 

35  scaramuccia,  laquale  fu  picciola,  et  dopoi  si  ritiraro  dentro.  et  perch^  la  terra  era 
poco  forte,  mandai  al  duca  d'AIba  ad  esshortarlo  che  la  sera  medesima  spingesse 
gente  et  artellaria  inanti  per  combatterla,  et  cosi  fece;  ma  sopragiunta  la  notte, 
6ich6  non  si  poteva  fare  altro,  li  venne  aviso  che  gl'  inimici  marciavano  a  quella 
Tolta.    et  non  li  parendo  ritrovarse  impegnato  Ik,  si  ritirö  al  campo  con  rartellaria 

40  et  non  tentö  altrimenti  la  terra,    la  mattina  seguente  andando  Sua  Maestk  in  volta, 
vedendo  il  sito  et  il  paese  per  potere  combattere  gV  inimici  con  avantaggio,  se  pur 
vcDiva,  usci  buomo  mandato  dalla  terra  a  darsi  a  Sua  Maestk,  diceudo  che  grinimici 
HantUtnrberichte,  erste  Ibtellang«  Bd.  IX.  19 
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1546  in  dubio  che  rinimici  venissero  appresso  noi^  la  mattina  istessa,  doi 
höre  avanti  giomo,  fu  dato  la  tromba  al  marciare  et  per  fare  stare  in 
ordine  Fessercito  per  ogni  occasionc,  pensandosi  da  tutti  qnesti  capi 
militari  ohe  non  dovesse  mancarc  di  venire  a  disturbare  Sua  Maesti 
nelli  suoi  diesegni,  potendosi  facilmente  considerare  ch^ella  fusse  riso-  5 
luta  o  con  il  mutai*si  cavarlo  del  suo  forte  et  conibatterlo,  overo  venir- 
sene  addosso  a  queste  terre  franche,  quali  sono  ribelli  di  Sua  Maeet^, 
come  Ulma  ^),  Augusta,  Memingen^  Kempten,  Aisne  et  quante  altre, 
che  si  sono  prese  dal  sudetto  duca  per  farci  svernare  le  genti,  che  si 
vorran  ritenere  questo  invemo.  n^  si  marciö  altramente  per  tempo  si  non  10 
ch'arresa  quella  terra  et  havuto  avviso  che  landgravio  la  notte  non  era 
mosso  (il  che  fu  perö  falso)  fu  fatto  marciare  a  tre  höre  di  giomo,  et 
venimmo  qui  in  questa  villa  prcsso  Tillinga  sei  miglia  italiane  o  doi 
leghe  piccole  con  proposito  di  seguitare  la  volta  d^Ulma,  che  siä  longo 
de  qui  quatro  leghe  piccole.  et  si  l'inimici  non  faranno  altro  che  lö 
quello  che  han  fatto  fin  hora,  non  si  arrendendo  selli  darrä  la  batteria 
et  farasi  opera  di  haverla  per  forza.  quel  che  ne  suecederü,  si  scriverA 
per  Taltra  o  in  fin  di  questa,  quando  ci  sia  tempo. 

La  notte  medesima  il  burgomagistro  d^Ulma  passö  da  presso 
Teilinga  con  40  cavalli,  che  veniva  d^Augusta  per  domandarli  danari;^^) 
et  dice  che  il  senato  d'Augusta  li  haveva  resposto  che  non  voleva  piü 
spendere,  havendo  speso  piü  che  li  conveniva  per  la  parte  sua,  et  passo 
tanto  queto  che  non  se  ne  accorse  il  campo;  altramente  la  havrebbe 
fatto  male  con  tutti  e  suoi. 

Alcune  altre  terre  che  havemo  trovate  nel  marciare,  si  sono  ancora  '25 
date  a  Sua  Maest^,   et  parte   ne   sono   del   vescovato  d'Augusta  come 
Tellinga,    che    si   restituiranno  al   R"^    cardinale,   come   si   h  fatto    di 
Tellinga. 

Non  lassarö  di  dire  che  essendosi  partiti  li  2000  fanti  et  150 
cavallo  da  Loinghen  per  salvarsi  et  andarsenc  la  volta  d'Augusta,  iV^^ 
signor  Giovanni  Baptista  Savello  passö  il  Danubio  u  Tellinga  con  U 
cavalli  suoi  et  200  archibuscieri  a  cavalllo  del  capitanio  Secco  et  andö 
la  volta  loro  per  vedere  dl  svaUgiarli;  ma  loro  se  ne  accorseno  et  si 
rattennero  di  marciare.  et  dalP  altro  canto  il  signor  Giovanni  Baptista, 
veduto  che  havevano  tre  pezzi  di  artigliaria  con   loro,  subito   spaccio,^o 

quali  starano  dentro,  erano  partiti  sei  höre  dopoi  mezza  notte.  Nach  Serrisiari 
17  Oktober  legte  der  Kaiser  eine  Besatzung  von  600  Deutschen  und  200  Beiterti 
nach  Lauingen  0-  ^  fol.  111«-114»). 

')  Schon  am  14,  wies  der  Kaiser  den  Reichsherold  Michael  von  Komakin  an, 
Ulm  zur  Ergehung  aufzufordern.    Lanz  II  S,  514  ff,  nr.  562,  40 
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perchö  selli  mandasseno  altri  500  fanti  et  dei   pezzi   d'artegliaria ,   che    ^54tf 
li   dava   Fanimo    di   ammazzarli   tutti.     la  summa    h  che  non  li  volscro 
rnandare  niente.     il   che   inteso   dcUibcrö   fare   da   lui    et    se    imboscö. 
credendo  Tinimici  (comc  poco  pratici)  che  egli  fiisse  partito,  si  miseno 

5  a  passare  su  la  mezza  notte  la  via  d^Augusta  et  si  dierono  nella  im- 
boscata,  talmente  che  ne  amazzarono  circa  cento  et  piCl  et  li  levö  quella 
artegliaria  che  haveano,  et  gli  altri  si  salvorno  fuggendo  per  il  bosco: 
che  si  havesse  haviito  il  soccorso  che  domandava,  non  cc  ne  sar- 
robbe   rimasto   niillo   che   non   fusse    stato   o  preso  o   morto,    di   modo 

HH'lie  1  valore  italiano  fin  qui  ha  preso  Tonabert  et  fatto  questa  cosa 
honorata  *). 

(Questa   mattina   poi,   dovendo   Sua  Mae.sti^   marciare    verso  Uluui,  Okt.  14 
oonie   havcva  dellibcrato  ^),    e    venuto    avviso    che    Tavanguardia    delli 
neinici    cra   vicina   a    noi,   havendo   giA.    passata    Loingheu    una  piccoUi 

lälejrlia  de  (jui,  et  che  marciava  tuttavia  la  volta  nostra  per  avantagiarci 
ot  passarci  avanti  per  im'  altra  strada^  per  trovai^si  prima  di  noi  presso 
ad  Ulma  per  soccoiTcrla.  si  ritcnne  per  mandare  ad  riconoscerli  et 
intenderne  il  vero  et  Tintcro:  et  cosl  £u  trovato,  perchö  alle  20  höre 
Tinimici  prcscno  un  monticello  in  capo  d^m  bosco  vicino  a  noi  qiialche 

üimifTÜo  et  mezzo  italiano;  dondc  disccsero  ncl  piano  dclla  vallc  trc 
stjuadroni  de  cavalli  et  tutto  ad  un  tempo  comparse  in  cima  del  montc 
il  resto  dello  essercito  con  rartegliaria,  la  (juale  cominciö  a  tirare  la 
volta  del  squadrone  di  Sua  MaestA,  ch'era  nella  valle  istessa  dal  canto 
iiustro.    disegnavano  li  nimici  di  venire  a  pigliarc  im  colle  dalla  banda 

^'^  ')  Satello  seihst  im  angezogenen  BericJU  verbreitet  sich  ausführlich  über  diese 
^^'^aff'enthat :  er  zog  mit  wenig  mehr  als  200  Reitei'n  und  120  Schützen  unter  Nicolo 
Seeco  aus,  von  Führern  des  Kardinals  von  Augsburg  geleitet;  nach  einem  Bitt 
ron  15  Miglien  traf  er  auf  die  5  Fähnlein  Fußvolk  ohne  die  Reiter;  doch  führten 
iU  Geschütze  mit  sich,  mit  denen  sie  ihn  sogleich  begrüßten.    Savello  suchte  sie 

'^^)  durch  töiederholte  Angriffe  —  von  IS  bis  22  Uhr  (12  Uhr  Mittags  bis  4  Uhr 
Nachmittags)  —  in  Verwirrung  zu  bringen,  was  zwar  nicht  gelang,  allein  scldieß- 
lieh  ließen  sie  ihre  Geschütze  und  den  Train  (tre  belli  pezzi  d'artilUirie ,  piü  di 
uu  falconetto  et  tutti  gU  altri  carri)  itn  Stich  und  zogen  in  waldiges  Terrain  ab,  wo 
ihnen  Savello  vergebens  Schaden  zuzufügen  suchte;  endlich  machte  die  Nacht  ^den 

^Kämpfen  ein  Ende. 

')  Savello  beschreibt  die  Örtlichkeit,  in  der  er  am  Morgen  des  li.  zwei  Stunden 
nach  Sonnenaufgang  heimkehrend  das  Heer  fand:  appresso  uoo  fiumicello  detto 
Brcuoz  e  una  villa,  quäl  piglia  il  iiome  dal  fiume  [Brenz] ;  appresso  duc  altro  villc, 
uua  rnolto  grande  detta  Suntbau  [Sontheim  an  der  Brenz],  quäle  o  del  ducato'  di 

^'J  Vittimberg ,  et  Taltra  si  chiama  Betbing  [Bächingen],  le  due  riconoscono  Sua 
Maestk  et  tutte  tre  stanno  in  un  miglio  italiano  o  poco  piü  di  paesc,  lontano  de 
Danubbio  mezza  lega.    et  qui  trovai  Tessercito  in  arme  u.  s.  w. 

19* 
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1546  nostra  dal  altro  canto  della  valle^  quali  divido  un  rivo  d'acqua  nun 
molto  grande;  ma  Sua  Maestä  sc  rctir5  di  dove  stava  et  mandö  un 
buon  Dumero  di  archibuscieri  verso  quel  colle,  et  concorreva  gonte 
assai^  di  modo  che  li  equadroni  delli  nemici  sc  retironio  per  la  valle 
al  largo  et  presero  la  via  d'un  altro  colle  piü  lontano  per  giiardia  delli  5 
baga^i  loro  et  del  campo^  volendo  castrametarci,  come  fece,  perche 
subito  si  retirö  Pessercito  della  summitä  di  quel  monte  et  si  alloggiö 
alle  radici  sue  dalF  altra  banda^  che  non  erano  impediti  dalli  nostri 
altramente  ^). 

Noi  marciaremo  questa  notte,  penso  per  andare  ad  Ulma,  et  quel  10 
piü  che  seguirä^  si  scriverä  poi.  certo  fe  che  le  cose  vanno  assai  ben 
strette;  ma  per  quanto  si  puö  vedere^  Sua  Maestä  non  si  mottend  a 
fare  altramente  giomata,  ma  con  il  tempo  pensa  di  vincere,  perchi» 
Tinimici  non  si  possono  troppo  piü  mantenere^  non  havendo  danari  ne 
volendo  le  terre  franche  supportare  piü  le  spese,  come  han  fatto  fin  qui,  15 
et  Sua  MaesUi  li  poträ  fare  guerra  ancora  questo  invemo,  tenendolo 
molestate  quanto  sia  possibile  con  quelle  genti  che  pensa  ritenerc  a<l 
svemare  de  qui  *). 


V  ^9^'  Savdlos  Bericht,  der  zum  14.  nur  kurz  vermerkt:  Tomo  alle  venti  höre 
comparsero  gl'  inimici  in  uno  colle  lontano  di  qua  circa  uno  miglio  et  mezzo  o  poco  20 
piü,  et  alloggiö  la  sera  piu  adietro,  discosto  a  questo  essercito  circa  tre  miglia  in 
quatro.    in  quella  sera  n^  il  di  seguente  non  si  fece  altro.    Näher  Serristori   aui 
17:  am  Abend  des  13.  si  fece  ralloggiamento,  quando  in  un  tempo  furno  scopertl 
alcuni  cavalli  de  nemici,  talch^  la  sera  si  concluse  che  la  mattina  di   bonissinia 
hora  si  spingessimo  a  Ulm  per  occupar  un  colle  che  gli   stk  sopra,  mediante   ei  25 
quäle  si  teneva  per  certo  si  dovessi  entrare  in  quella  cittk;  perö  la  mattina  de  14 
SU  Talba  Texercito  fu  in  ordine  et  digik  s'erano  mosse  le  bagaglie,  che  subito  si 
scopersero  i  nemici  tutti  in  battaglia  sopra  una  collina  vicino  a  noi  un  miglio  italiano, 
liquali  ci  fecero  mutare  sententia  et  soprasedere  in  arme  tutto  ei  di  con  le  scaramucce 
leggieri.    in  termine  di  tre  höre  calorono  la  collina,  allontanandosi  un'  altro  miglio  30 
di  Ik  da  certo  rio  et  sopra  un'  alto  [sicIJ  colle  alloggiavano.    li  Ccsarei  s'erano 
risoluti  la  notte  per  opinion*  sola  di  Sua  Maestk  contra  '1  parcre  d'ogni  altro  caminare 
a  Ulm,  et  digik  inviati  Timpedimenti  tutti  venne  commissione  dal  duca  d'Alba  che 
se  ne  ritomassino.    Über  den  Kriegsrat  bemerkt  Serristori  in  dem  nämlichen  Bericht, 
daß  zwar  viele  an  den  Beratungen  teilnähmen,  daß  aber  der  Kaiser  mit  Alba  allein  35 
die  Entscheidwig  treffe^  sodaß  über  die  Intentionen  des  ersteren  aüe   übrigen  im 
Unklaren  blichen, 

')  Die  nämUche  Ansicht  drückt  auch  Serristori  am  17  Oktober  aus,  too  er  nodi 
hervorhebt,  daß  die  Gewinnung  der  genannten  Ortschaften  die  Verpflegung  der 
Kaiserlichen  sehr  erleichtere,  während  die  Gegner  Mangel  leiden  sollten.  (Vgl  auch  40 
derselbe  am  21,  in  den  Beilagen.)  Nichtsdestoweniger  herrschten  auch  bei  den 
Kaiserlichen  Krankheiten,  die  bereits  viele  hinwegrafften:  muoiono  assai  et  di  febre 
et  di  steuto  et  di  peste  et  ogni  di  va  scemando  il  numero,  rispetto  a  disagi  che  si 
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Non   potendo  lo  Hl"*  et  R"*  patrone  havere  l^audientia  da  Sua    1546 
Maestil   per  Pimpedimento   del   marciare,  havendola  piü   volte  chiesta^ 
liieri   essendo  arrivato  in  Tellinga  andai  a  visitare  monsignor   di  Gran-  Okt,  13 
veluy  al  qualc  fcci  una  mezza  spianata  primo  circa  Fottenere  la  licentia 

5  da  Sua  Maestä  per  Sua  Signoria  di  ritornarsene ;  secundo  sopra  la 
translatione  del  concilio  et  altri  particulari;  et  trovai  che  quanto  alla 
licentia^  quantunquc  non  si  sia  forsi  per  negare^  Sua  Maestä  non  ha- 
vrebbe  bavuto  si  no  caro  che  si  fusse  restata  ancora  qualche  giomo  di 
piü;    promisse  nondimeno   che   quanto  a  se   aiutaria   la   cosa   con  Sua 

lOMacstü.  et  quanto  alla  translatione  del  concilio  persisteva  nelle  mede- 
sitne  ragioni  che  si  scrissero  da  Ingolstadio  et  che  loro  misseno  nella 
serittura  data  da  lui^  che  si  mandö  di  lä  medesimamente.  et  perch^ 
era  venuto  uno  ambasciator  di  Polonia  con  conunissione  di  praticare 
con  Sua  Cesarea  Maestil  la  pace  con  li  Protestanti  et  le  terre  franche^ 

15  mi  parve  di  fare  un  poco  di  risentimento  che  non  se  ne  participasse 
nulla  con  Sua  Signoria.  al  che  mi  rispuse  che  per  officii  che  si  havesse  fatti 
quello  ambasciatore  che  Sua  Maestä  ci  volesse  attendere^  nc  tu  escluso 
totalmente^  che  non  li  volse  dare  orecchio.  il  che  vedendo  detto  am- 
basciatore domandö  che  Sua  Maestä  fusse  contenta  che  se  ne  passasse  al 

20carapo  del  landgravio^  al  quäle  havea  da  dire  per  parte  del  suo  re  che 
dovesse  ridursi  ad  essere  obediente  a  Sua  Maestä;  ma  Sua  Maestä  non 
volse  per  niente»  et  cosl  li  fece  lettere  di  resposta  al  suo  re^  che  non 
voleva  intendere  parola  alcuna  di  concordia  con  suoi  sudditi  et  lo 
fece   presentare   di   non   so   che   denari^  et  hier  mattina  se  ne  ritomö  Okt  13 

25  la  volta  di  Crachovia  *).  et  perö  che  non  si  era  participato  nulla  con 
monsignor  Hl"**  legato,  perchfe  non  si  era  dato  orecchio  alla  pratica, 
promettendo  che  non  mancaria  quando  occon'esse  cosa  alcuna  simile  di 
participarlo^  come  h  dovere,  et  che  se  '1  si  fusse  voluto  attendere  a 
questa  pratica,  che  lo  havria  fatto. . . . 

30         Non  havendo  (come  dico  di  sopra)  potuto  havere  Taudientia  questi 
dl  monsignor  legato  delliberö  hieri  di  pigliare  per  partito  di  andare  da  Okt,  13 
KSua  Maestä  questa   mattina   alla   messa,  et  cosl   li  fece  intendere  che  OkL  14 
farria.     imperö   havendo   havuto   un   poco   di  doglia  di  corpo  la  notte, 
mandö   me   a  farsi   la   scnsa   con  Sua  Maestä  si  non  andava^  et  volse 

S5  ehe  la  supplicasse  in  suo  nome^  facendoli  instantia  che  li  desse  licentia 


patiflcano  del  vivere,  della  intemperie  delFaria,  del  dormire  et  d'altri  che  sono  pure 
iDfiniti;  erkrankt  seien  u.  a.  Alessandro  ViteJlo  und  der  Kapitän  Gianbattista 
Borghesi  (Serristori  am  17.). 

^)  Vgh  V.  Dru/fel,  Vigliua  S,  147  A,  22;  auch  Serriatori  am  17,  gedenkt  dieser 
40  Sendung. 
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1546    per  il  ritomo.     il  che  lo  feci  . . .  rispuse  Siia  Maestü,  doppoi  lo  havere 
accettata  la   scusa  del   non  venire,   che   quanto   alla  licentia  Sua  111™* 
Signoria  dovea   mirare   bene,   pcrchö   havendo   li  nemici  cosl  vicini   et 
stringendosi  il  tempo  ad  pigh'are  qiialche  forma  di  resolutione  di  questa 
guerra,  non  li  sarebbe  honore  a  partire,    essendo   stato  tonto  sino  qui;   5 
et  che  ancora  quanto  alla  impresa  non  tornaria  bene;   ma  che  parlaria 
seco   quando   verria   da  Sua  Maestä.     et   cosl   me  ne  toraai  a  riferirli, 
di  modo  che  quanto  a  Sua  Maestä  non  vedo  che  havesse  si  non  des- 
piacere  che  T  partisse  adesso.     iraperö  Sua  Signoria  pensa,  quando   Ic 
parlarä,  che  non  gliela  negaril,  perch^  ha  in  animo  di  farci  tanta  in-  lO 
stantia  che  non  gliel'  habbia  da  negare. . . . 
Okt.  U  Dal  campo  Cesareo  4  leghe  d'Ulma  el  dl  14  di  ottobre  1546. 

Okt.  18  90.  Verallo  an  Santa  Fiöra:  Kämpfe  am  16,;  Tote  und  Verwundete. 
Beratungen  über  das,  ivas  weiter  vorzunehmen  sei;  Hoffnung,  daß  durch 
Mangel  und  Kälte  das  feindliche  Heer  sich  auflösen  werde,  Audienz  Ib 
des  Legaten;  Abreise  bewilligt,  Verhandlung  mit  GranveUa  über  Konzil 
und  Frieden  mit  Frankreich ;  Erneuerung  der  alten  Gründe  der  Kaiser- 
lichen ivider  die  Translation;  Ablehnung,  jetzt  mit  Frankreich  zu  ver- 
handeln, Mahnungen  Verallos,  die  Kurie  möge  die  Gründe  des  Kaisers 
in  der  Konzilsfrage  würdigen  und  keine  i^orschnellen  Mtzfinahmen  treffen.  '20 
Schielet  Briefwechsel  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  König  von  Polen, 
1546  Oktober  18  Sontheim. 

Aus  Neapel,    Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc    692  Original.  —  Spä- 
tere Abschrift  Arch.  Vat.    Nanz.  di  Germania  60  fol.  282*-284». 

Quanto  alli  progressi  di  questa  guerra  sin  hoggi,  che  non  si  h  fatto  25 
Okt.  IG  nulla,   non  vi  5  altro  ch'  aggiungere  si  non  che  sabato,   che  fu  alli  IG 
di  questo  *),  standosi  ancora  il  campo  delF  inimici  nel  medesimo  ultimo 

*)  Hierüber  berichtet  Savello  a.  a.  0.:  hieri  si  ordino  una  scarumuccia  con  la 
cavalleria  di  Sua  Maesta  et  archibuscicria  Spagniola.  il  duca  nostro  mando  millc 
*'  .  archibuscieri  Italiani.  Sua  Eccellentia  ci  ando  et  io  lo  seguitai  con  circa  venti  30 
cavalli  de  nostri.  si  fece  bella  scaramuccia  et  gl'  inimici  de  principio  stettero  in  graii 
pericolo  di  perdere  tre  bandicre  de  cavalli ;  ma  perch6  li  cavalli  nostri  non  arivaro 
a  tempo,  si  perd^  quella  occasioue.  all*  ultimo  se  ingrossaro  in  modo  che  i  nostri 
si  ritiraro  un  pezzo  di  paesc,  perö  senza  fuga.  all'  ultimo  gl'  inimici  pigliaro 
animo  di  manera  che  alcuni  si  allargaro  dal  forte  loro,  et  parve  al  duca  nostro  35 
assalirli,  se  bene  eravamo  molto  vicini  alle  forze  loro,  et  successe  bene,  che  fomo 
uccisi  torno  a  dicce  o  dodeci  de  fanti  loro,  et  de  nostri  ci  moriro  Fabio  Celletta, 
\im  Text:  GiulettiJ,  certo  Valente  soldato  et  doi  altri  Fiamenghi  al  creder  mio. 
Weiterhin  beme^'kt  der  Nämliche  noch^  daß  vor  dem  Eingreifen  Ottavios  in  Am 
Gefecht  bereits  auf  beiden  Seiten  viele  gefallen   seien,   aber   mehr   auf   feindlidier  iO 
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allogiamento  fu  attacata  una  grossa  scaramuccia^  per  seguela  della  qaale  iS46 
ogniuno  pensava  si  venisse  alla  giornata^  ma  non  ci  si  venne  altramente. 
fumo  morti  molti  dalF  una  parte  et  dall^  altra;  ma  de  nostri  segnalati 
vi  morse  messer  Fabio  Giuletti,  et  feriti  messer  Camillo  Beninbene^ 
5messer  Marco  Antonio  Mato  et  il  conte  Carlo  del  Pian  de  Mileto 
d'una  archibusciata  nella  giiancia  di  poeo  momento;  ma  di  nullo  Dio 
gratia  h  pericolo  di  morte :  cosi  non  vi  fusse  morto  quel  poverino,  che 
per  riBCUoter  lui  nel  principio  della  scaramuccia  fu  attaccata  la  grosa^)^ 
ma   non   giovö   punto.     vi   ^   morto    un   gentilhomo  Spagnolo   et  molti 

lOfanti  Spagnoli  et  Italiani.  dicano  che  delli  inimici  ne  sono  morti 
assai  piü  che  delli  nostri,  ma  io  nol  credo  non  se  ne  essendo  trovati 
piü  di  8  o  10.  se  un'  altra  se  ne  attacca  simile^  ne  veniremo  facil- 
inente  al  fatto  d^arme  ^). 

Si  stA  tuttavia   su   li  consegli  di  quello  si  habbia  da  farC;  et  per 

15quanto  intendo  si  passarä  qui  il  Danubbio  et  si  andarä  la  volta  di 
quelle  cittä  franche  Meminghen^  Kempten  et  altre  vicine,  dove  si  poträ 
svernare  et  molestare  la  cittA  d^Augusta,  come  scrivo  nelF  altra  mia; 
imperö  avanti  che  sia  questo,  si  disegna  fermarsi  in  questo  alloggia- 
mento  per  trattenere   qui  Tinimici   et   levarli   le   vittuaglie^  per  vedere 

20  se  si  sbandassero  da  se^  ormai  che  son  comminciati  li  freddi^  come 
verisimilmente  dovnl  essere,  et  si  starä  sul  honor  di  chi  piü  resiste  etc.  *) 

a)  Sic?  (AhacJir.:  ^rossa^. 

Seitt,    Dies  erläutert  Serristori  am  17. :  der  15.  si  consumö  in  qualche  scaramuccia 
leggiera,  ma  hier!  se  n^appicco  una  grossa,  dove  rimasono  morti  de  nemici  circa 

25  300,  forbottati  da  molti  archibosieri  ascosi  in  an  bosco,  che  stava  loro  aP 
incontro.  . . .  certo  e  che  se  ne  faceva  maggiore  occisione,  ma  sono  troppi  i  coman- 
datori  infra  Fltaliani.  delli  nostri  vi  restö  morto  un  Fabio  Giulietti  Romano,  huomo 
di  2000  scudi  d'entrata,  et  25  o  30  altri  buoni  soldati,  infra  equali  fu  il  capitano 
Oratio  da  Foiano.  —  Avanti,  fügt  Serristori  noch  hinzu,  si  commettessi   la  scara- 

SOmuccia,  il  Castaldo  con  300  cavalli  era  ito  a  riconoscere  certo  sito  verso  Ulm,  et 
caminati  per  tre  miglia  da  noi  trovö  500  homini  comandati  dalli  di  Ulm,  che 
venivano  per  svaligiare  e  nostri  saccomani.  et  dato  dentro  n'ammazö  piü  di  cento, 
facendone  molti  prigioni  .  . .  torno  il  Castaldo  et  riferi  che  li  de  Ulm  abruciavano 
i  borghi  et  si  fortificavano. 

35  ')  Wie  Serristori  am  17,  berichtet,  ließ  Alba  dem  Landgrafen  durch  einen  von 
diesem  gesandten  Trompeter  zurücksagen  che  volendogli  dare  el  giomo  deputato 
col  sito  del  pari,  gll  promette  su  la  fe  de  cavaliero  presentargli  la  battaglia.  Was 
der  Landgraf  antwortete,  wird  nicht  angegeben.  Dagegen  erzählt  Serristori  ebenda, 
daß  ein  kaiserlicher  Trompeter,  der  um  Gefangene  auszutausdun,  ins  Schmalkaldische 

40  Lager  gegangen  war,  berichte,  Texercito  essere  pari  al  nostro  o  superlore  di  fanterie, 
male  in  ordine  et  assai  gentaglia,  ma  la  cavalleria  molto  nobile  et  bella. 

')  Damals  erfuhr  man  auch  bereits,  wie  Serristori  am  17.  mit  Berufung   auf 
Briefe  a%a  Prag  vom  6.  berichtet,  daß  Moritz  von  Sachsen  mit  seinem  Bruder  bei 


296  No.  90:  1546  Oktober  18. 


1546  Hieri  Sua  111"*  et  R"*  Signoria  hebbe  Faudientia  da  Sua  Maestik, 

Okt. 


{  17  ^^°  ^^  quäle  non  petendo  negociare   altro   che   la  sua   licentia   per  un 


catarro  tanto  vehemente  che  non  lassava  parlarc  Sua  ]N[ae.stä,  si  con- 
tent5  d'haveme  grata  licentia  et  che'l  resto  delli  negocii  fussero  rimessi 
a  negociarli  con  monsignor  di  Granvela,  quäl  mandaria  da  Sua  Signoria;  5 
perö  non  volse  con  tutto  questo  suo  catarro  lassare  di  parlare  della 
translatione  del  concilio,  pregando  Sua  Maestä  a  pensarvi  su  bene  et 
mandare  monsignor  di  Granvela  ben  risoluto  di  confonnarei  con  la 
voluntA  et  desiderio  iusto  di  Sua  Beatitudine,  et  con  questo  si  part!  da 
Sua  Maestä,  dicendoli  che  ritornarebbe  da  lei  avanti  che  partisse.  lo 
Okt.  17  venne  doppoi  il  medesimo  giomo  monsignor  sudetto  di  Granvela,  con 
il  quäle  Sua  Signoria  negociö  sopra  le  cose  del  concilio  et  della  pace  *). 
et  quanto  al  concilio  ci  fu  fatta  una  disputa  ben  longa  con  discutere 
tutte  le  ragioni  che  movevano  Sua  SantitA  a  volerlo  transferire,  et 
quelle  che  lui  allegava  che  non  si  havesse  a  transferire,  che  sarrebboi5 
troppo  longo  a  scriverlo;  imper<%  sene  cav5  questo  che  si  ristrinse  a 
una  distinctione,  ch'  era:  o  che  Fimperatore  era  sforzato  a  mantenere 
il  concilio  in  Trento  per  poter  dire  gagliardamente  a  Protestanti  che 
vadano  al  concilio,  fatto  indire  11  per  vigor  delli  decreti  del  impcrio; 
overo  che  sarä  sforzato  a  trovar  via  di  fare  qualche  accordo  con  loro:20 
imperö  che  questo  Sua  MaestÄ  non  lo  vuole  fare  nello*)  farril  mai, 
havendo  fonnato  nelP  animo  di  andar  avanti  con  questa  impresa  fin- 
ch^  nc  cave  le  mano,  o  di  morire,  dicendo  che  tutte  le  altre  imprese 
ha  fatte  per  se,  ma  questa  la  fa  solo  per  gloria  et  servitio  de  Dio, 
et  perö  che  non  puö  n^  deve  consentire  a  questa  translatione,  dar  25 
occassione  alli  nemici  et  Protestanti  di  querelarsi  di  lui  et  rallegrarsi, 
ponsando  che  T  sia  per  non  farei  mai  cosa  buona  nel  concilio  nfe  che 
si  proceda  da  vero,  et  alli  Catholici  di  perdere  la  speranza  totalmente 
della  restitution   loro;    et  a   quelli   che   si   sono   obligati   di   stare   alla 


%)  8.  V.  a.  nh  lo.  30 

Ferdinand  gewesen  sei  (s.  Voigt  S.  779  ff.,  er  erschien  in  Prag  am  30  September). 
Weitere  Nachrichten  aus  Prag,  vom  13.,  meldeten  dann  cheM  re  si  truova  nelli 
confini  per  entrare  in  Saxonia  con  20000  fanti  et  4000  cavalli  et  col  mczzo  del 
dnca  Mauritio  s'aspetta  d'hor'  in  hora  qualche  buona  novella  Serristori  21  Oktober 
(l  l  fol.  114« -115  b).  35 

M  Den  Legaten  in  Trient  schrieb  Farnese  am  19.,  der  Kaiser  habe  in  einer 
kurzen  Audienz  am  17.  seiner  Rückkehr  aus  Gesundheitsrücksichten  zugestimmt. 
Er  gedenke  daher  in  3  bis  4  Tagen  zu  reisen  und  werde  in  Trient  mündlich  be- 
richten über  die  durezza  che  trovo  di  qua  alla  translatione,  sopra  che  ho  alti- 
mamente  negociato  con  mongignor  di  Granvela,  rimesso  a  lui  in  tutto  per  la  freddura40 
et  strettozza  di  petto  che  tiene  Sua  Maestk.     Flor.  Carte  Cervin.  9/240  Orig. 


i 
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(leterminatjoDe  del  concilio,   come  h  il  duca  Mauritio  et  duea  Aueusto    i^O 

.  Okt   18 

suo   fratello,    il    marchese    Alberto    di    Brandenlmrgo    et    il    marckese 

Joanne  fratello  delV  elettoro,  et  al  duca  di  Bransvvich  ncpot«  del  duca 

carcerati^,   a   quali  si   h  detto  espressamente  di  questo  di  Trento,   non 

odare  occasione  di  mancare  et  sbarattarsi  con  dire  che  non  kanno  pro- 
messo  di  altro  se  non  di  quel  di  Trento,  come  dice  essere  il  vero. 
et  conclude  in  summa  che,  si  Sua  Santitä  lo  vuol  transferire,  che  lo 
puö  fare  nfe  Sua  MaestA  lo  impedisce;  nia  chVspressamente  non  li 
vuole  consentire.     et   non   b   voluto   restare  di  ricordare  a  Sua  SantitA 

lOquello  che  h  suo  honore  et  stabilimento  della  auctoritä  sua,  come  tras- 
ferendolo  sarä  il  contrario  et  che,  senza  insisterc  piü  in  questo,  ch' 
innanzi  starä  a  periculo  di  perdere  il  tutto  che  lo  consenta  quanto 
a  se  *). 

Fu   parlato    ancora    della    pace,    ma    concludeva    il    medesimo    di 

15quello  che  sempre  fe  stato  scritto,  ch'  adesso  non  era  tempo,  perch^ 
stando  Sua  Maestä  con  questa  improsa  alle  spalle,  parrebbe  lo  facesse 
per  qualche  necessitÄ;  ma  che  si  aspettasse  che  queste  cose  havessero 
qualche  prosperitd,  et  poi  si  praticasse,  che  lui  aiutaria  il  negotio  et 
la  pratica,    come   ha   fatto  per  lo   passato,    ma   ch^  adesso   tutto  h  un 

20  perdere  di  tempo  parlando  liberamento  *). 


M  Serristori  erzählt  am  21.  (l.  l.  fol.  114^-115^):  trattandosi  di  questa  trans- 
latione  che  fark  il  papa  da  Trento,  monsignor  di  Granvela  diese  al  confessore  ch'egli 
havera  troppo  rispetto  alle  cose  di  Sua  bantitk,  al  quäle  il  confessore  rispose  che 
6880  teneva  poco  conto  della  religione.    per  le  quali  parole  incoUerato  Granvela  gli 

25  soggianse  ch'era  miglior  Cristiano  di  lui ;  pure  interponendosi  il  signor  don  Francesco 
[d,  i.  Toledo,  der  am  27  Septb.  am  Hofe  eingetroffen  war:  8.  Serristori  von  diesem 
Tage  in  den  Beilagen]  eM  Figueroa  non  si  proced^  piü  avanti. 

')  Über  Strozii  (vgl.  oben  zu  nr.  88)  weiß  Serristori  zum  17.  noch  zu  berichten, 
daß  er  am  ^  Oktober  flunedi  prossimo:  eigentlich  wäre  Okt.  11  zu  verstehen;  doch 

30  war  damals  Strozzi  schon  auf  dem  Wege  nach  Brescia,  s.  u.  nr.  93;  vgl.  auch 
r.  Druffd  Briefe  und  Akten  I  nr.  55)  sich  nebst  einem  französischen  Sekretär  und 
einem  anderen  Edelmann  im  feindlichen  Lager  befunden  und  an  einem  Kriegsrat 
des  Landgrafen  teilgenommen  habe.  Am  5.  sei  er  nach  Ulm  geritten,  angeblich  um 
Geld  zu  bescluiffen,  nachdem  ein  Teil  der  feindlichen  Infanterie  wegen  Soldrück- 

S5  ständen  revoltiert  habe;  am  6.  sei  er  zum  Landgrafen  zurückgekehrt,  aber  sogleich 
wieder  fortgeritten,  entweder  nach  Frankreich  oder  nach  Italien,  sia  per  dove  si 
▼oglia,  bemerkt  Serristori  dazu,  che  il  re  si  puo  poco  scusare  con  Cesare,  se  ben' 
ogni  di  scrive  lettere  piene  d'amorc  et  d'affettione,  promettendo  voler  servare  la 
pace  sin'  alla  morte.     Vor  drei   Tagen  sei  auch  wiederum  ein  Kurier  zum  fran- 

iOzösischen  Gesandten  gekommen  mit  der  Entschuldigung  des  Königs  wegen  Strozzi, 
dem  er  lediglich  Urlaub  gegeben  habe,  um  seine  Gemahlin  zu  besuchen.  Der  Kurier 
sei  dann  ins  landgräfliche  Lager  gegangen,  forse  come  huomo  di  guerra  et  che  si 
diletta  di  vedere,  ma  contra  la  mente  sua  [des  Gesandten?]  et  gli  dispiace,  u.s.w. 
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1546  Hora  per  quanto  appartiene   alle   cose  del   concilio,   che   mi   pare 

importeno  molto,  non  restarö  di  dire  quel  che  mene  pare,  et  h  che 
qiieste  ragioni,  che  hora  si  allegano,  non  sono  in  tiitto  da  esser  pos- 
tergate,  j)erch^  o  le  cose  dell'  iinpresa  andaranno  bene  o  non:  si  an- 
daranno  prospere  per  Siia  MaestÄ,  come  speramo,  non  b  dubio  che  sarä  5 
in  potestA  sua  di  fare  quel  che  vorrä,  quando  egli  non  havesse  buono 
animo;  se  andassero  sinistre,  tanto  piü  Sua  Maestsl  havrä  bisogno  di 
Sua  Santitä,  che  le  poträ  fare  fare  quello  che  vorrä,  et  consentire  non 
solo  alla  translatione^  ma  alla  dissolutione  aneora,  (|uando  la  vorrlU  et 
soprasedendo  alla  translatione  non  selli  darrä  occasione  di  fare  qualche  10 
impiastramento  di  concordia  overo  qualche  altra  provisione,  che  la  non 
fusse  a  proposito^  buttando  adosso  la  carga  a  noi.  et  per5  non  saria 
se  non  bene  a  godere  del  beneficio  del  tempo,  quando  si  potesse  stare 
a  vedere  un  poco  Fexito  di  questa  inipresa,  la  quäle  si  altro  disturbo 
non  nasco  di  mezzo^  come  sarrebbono  le  cose  di  Francia  o  del  Tureo,  15 
non  dubito  punto  che  la  sia  per  passare  bene.  et  fra  tanto  loi'o  non 
negano  che  vi  si  proceda  tanto  nello  articolo  della  iustißcatione  come 
nelli  altri  articoli  importanti  et  sopra  la  ref ormatione ;  et  in  caso  che 
quell i  R'"'  logati  sieno  strachi  di  starvi,  si  potrebbe  farne  delli  altri  et 
hussare  stare  le  cose  come  stanno  per  adesso^  anzi  constringere  li  prelati  2ö 
ad  andarvi  tuttavia  piü  et  fanie  qualche  nova  diligentia  che  vi  vadano, 
con  comminatione  di  procedere  contra  li  contumaci.  et  perchfe  dall' 
altro  canto  si  ha  da  havere  la  mira  a  molte  altre  cose  et  publice  et 
private  che  soprastanno,  Sua  Santitä  potrebbe  provederli  con  quelle 
provisioni  che  le  piacesse,  non  l'essendo  tolta  la  potestÄ  di  poterlo  fare,  25 
nön  obstante  che'l  concilio  sia  in  piede.  et  quanto  a  questo  punto  dice 
monsignor  di  Granvela,  che  tutto  quello  che  si  desidera  di  Ifl  da  Sua 
Maestü  delle  cose  conccrnenti  a  csso  concilio  et  all*  autoritA  di  Sua 
Santitil  et  di  quella  santa  sede,  \b]  che  si  faceno  sapere  a  Sua  Maestä, 


Auch  gegenüber  dem  Nuntius  Dandino  entschuldigten,  wie  dieser  cun  13  Oktober  30 
berichtet,  König  und  Dauphin  Tandata  di  Piero  Strozzi  al  campo,  dicendo  che  ha 
Tolato  satisfare  alcuno  cervello  [eine  Laune]  in  yeder  qaelli  exerciti  con  Toccasione 
di  andare  a  Venetia,  poich^  ad  ogni   inodo  non   si   poteva  andar  sicuramente  per 
altra  via  che  quella  di  Svizzeri  et  d'Alemagna;  che  hora  deve  esser  in  Venetia  et 
che  si  stia  sicuro  che,  quando  Sua  Maestk  havesse  voluto  far'  una  declaratione  piü  35 
che  un*  altra,  non  havrebbe   pigliata   questa   strada.    Zwei  junge  Edelleule   aus 
Frankreich,  die  ohne  Erlaubnis  ins  Lage/i'  [der  SchmalkaldnerJ  gegangen  seien, 
würden  bei  ihrer  Heimlehr  bestraft  werden,   et  quanto  alli  denari  che  detto  Strozzi 
ha  havuto,  si  stia  sicuro  che  sono  pochi  et  non  piü  di  quelli  che   gli   si  devevano 
per  le  spese  fatte  per  il  re.     Arch.    Vat,  Nunz.  di  Francia  vol.  II   fol.   258^261^40 
Abschrift,     über  das  Weitere  vgl.  unten  nr.  93. 
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che  non  mancarä  di  convenire  con  Sua  Santitä  di  accomodarsi  a  quello    ^54ö 

Okt   18 
che  Sua  SantitA   desidera  per  il   beneficio   pnblieo   et  privato,   salvo  il 

consentire    a    questa    translationc ,    che    per   le    cause    sudette    non    lo 

puö  fare. 

5  lo  son  certo  che  qnesto  mio  parere  di  \k  non  piaeenl  molto,  come 

neanche  dovera  piacere  alli  R"*'  legati  et  prelati  che  vi  stanno;  imperö 
perchfe  mi  trovo  in  fatto  et  sento  quel  che  sento,  et  vedo  quel  che 
vedo,  mi  persuado  che  T  manco  mal  partito  et  men  scandaloso  sia 
questo,    rimettendomi    sempre    al    prudente    et    savio    iuditio    di    Sua 

10  Beatitudine  et  di  quelli  R™'  signori,  che  hanno  da  trattare  et  con- 
sigliare.  certo  h  che  si  quelli  che  stanno  di  lä,  si  trovassero  in  fatti 
ad  intendere  le  cose  di  questa  corte  et  di  Germania,  come  chi  sta  qui 
presente,  farrebbono  forsi  altra  risolutione,  come  alla  sua  venuta  poträ 
fare  fede  et  confirmare  lo  111™^  legato;    pure  come  dico,  io  mi  rimetto. 

15  Saranno    qui   alligate   le   copie   delle   lettere   del   re   di   Polonia  a 

Sua  MaestA  con  la  legatione  del  suo  ambasciatorc  et  resposta  di 
Sua  Maestä  Cesarca  allui,  donde  quella  poträ  intendere  il  bono  animo 
che  Sua  Maestä  ha  al  beneficio  della  religione  in  non  voler  dare  mai 
orecchio    alla    concordia    con   Protestant!,    come    ancora    monsignor   di 

20Granvela  et  Sua  Maestä  medesima  ha  affirmato  con  Sua  111™*  et  R™* 
Signoria,  di  modo  ch  si  deve  fare  et  patire  ogni  cosa,  perch^  persista 
in  questa  bona  et  santa  voluntä  che  tiene. 

Dal  campo  Cesareo  in  Sunthaim  presso  Tellinga  2  leghe  et  mezza 
el  dl  18  di  ottobre  1546.  Okt  m 

25  91.    Maffeo  an  Farnese:  die  letzterhaltenen  Briefe,     Die  zum  viertelt-  Okt.  20 
mal  versäumte  Gelegenheit,   eine  Schlacht  herbeizuführen,     Mahnungen 
des  Papstes  an  die  Gesandten  von  Frankreich  und  Venedig.     Erwägung, 
eine  Suspension  oder  Translation  des  Konzils  durch  dieses  herbeizuführen 
und  durch  Prälaien  verschiedener  Länder  in  Rom   den  Entwurf  einer 

30  Reformation  ausarbeiten  zu  lassen.  Eine  durch  den  Erzbischof  von 
Upsaki  aus  De^itschland  übermittelte,  befremdliche  Nachricht;  Besorgnis 
vor  Anschlägen  wider  Ottavio,  Zärtlichkeit  des  Papstes  für  seine  Enkel. 
Briefe  aus  Trient  mit  Nachrichten  vom  Kriegsschauplatz.  [154:6  Ok- 
iober 20  Rom]  % 

35  ^)    Daß   der   undatierte   Brief  dem   20   Oktober    angehört,    wird   durch   ein 

jtarallelgehende«  Schreiben  Santa  Fioras  (s.  nächste  Anm.)  erwiesen.  Auch  liegt 
ein  Brief  Maffeos  an  Elia  vom  20.  vor  (5.  zweitnächste  Anm.);  ebenso  finden  sich 
Briefe  der  Kurie  vom  20.  an  Vitello,  Sacello  und  den  Erzbischof  von  Ragusa. 
Konzepte  in  Parma  Cart.  Farnes. 
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OkL  20]  ohne  Datum, 

OkL  9  Se    in   questo   spaccio   di    9    V.  S.  R"*   non   ci   consolava   con  la 

speranza   del   suo   ritorno   et  con  la  presa  di  Tonavert,   poca  alegreza 
hariamo  haviito  delle  lettere  tanto  desiderate  quanto  sono  State  queste,   5 
per  esser   passati  16   giorni   senza  haver   nuova  alcuna  di  V.  S.  R"*; 
ma  rieompensi  questa  volte  il  publico  con  ^1  privato  *). 

Questa  h  la  quarta  volta  che  Sua  Maestä  5  stata  con  Tessercito  a 
fronte  di  nemici  et  ha  lasciata  passare  Toccasione  tanto  desiderata  di 
combattere  *)  mandatali  da  Dio  per  liberar  il  mondo  delle  heresie  et  10 
farlo  il  piü  gloriose  imperatore  che  sia  stato  da  Carlo  Magno  in  qua! 
che  vuole  V.  S.  R"**  che  si  aspetti  piü  di  bene?  et  non  si  maravegli 
poi  se  io  qualche  volta  con  messer  Antonio  mi  sfogo,  che  non  si  puö 
far  di  manco  .  .  . 

0kl,  13  11   giorno   della   creationo  ^)   dopo   desinare,   havendo   Sua  Santitd  15 

chiamato  Timbasciatore  di  Sua  MaestA  di  Francia  et  di  Venetia  *),  le  fece 
un  lungo  discorso  sopra  le  cose  del  mondo  et  poi  finl  il  raggionamento 
con  una  paterna  et  seria  admonitione  della  pace  tanto  necessaria  alla 
Christianitä,  acciochb  chiascheduno  ne  scrivesse  al  suo  principe  . .  . 

Del   concilio   credo  che  V.  S.  R™*  al   ritorno  suo  troverä  la  sus-20 
pensionc  giä  fatta,  come  le  scrissi  per  il  penultimo  spaccio^);  ma  non 


')  Das  Eintreffen  der  Depesche  vom  8.  (s.  o.  zu  nr.  87)  bescheinigte  auch 
Santa  Fiora  in  einem  kurzen  Brief  vom  20. j  worin  er  Famese  mahnt,  nunmehr 
möglichst  rasch  heimzukehren.     Parma,  Cart.  Faru.  (hig. 

^)  Maffeo  an  Elio  l.  l. :  infatti  a  ricuperare  Thonor  vostro  della  passata  di  25 
langravio  a  Nerlingh  avanti  agli  occhi  non  ci  vuole  manco  che  una  giomata.  basta 
che  questa  h  la  quarta  voita  che  Timperatore  h  stato  a  vista  de  nemici  con  Tesser- 
cito  in  punto  da  combatter  et  non  se  n'^  fatto  altro.  Cesar  non  haria  mai  persa 
una  occasione  tale !  . . .  bcnedetto  sia  il  conte  di  Bui*a,  il  quäle  si  dice  da  noi  che 
voleva  dar  dentro  a  dispetto  del  imperatore  et  che  fece  una  bella  risposta  al  30 
Castaldo  et  a  non  so  chi  altro  Spagnolo,  che  li  disse  da  parte  di  Sua  Maestk  che 
non  comhattesse.  —  Ähnlich  heißt  es  in  einem  Briefe  Santa  Fioras  an  Vitello 
vom  20.:  der  Papst  hätte  günstigere  Nachrichten  vom  Kriegsschauplatz  erwartet 
et  che  non  si  fusse  persa  Toccasione  delli  4  di  vincei'e  al  sicuro,  sicondo  che 
s'intende  per  diyersi  riscontri  de  Imperiali  medesimi.  35 

»)  D.  i.  am  Jahrestag  der  Wahl  Pauls  III.,  die  am  13  Oktober  1534  statt- 
gefunden Tratte. 

*)  Giannantonio  Venier. 

*)  D.  i.  vom  14  Oktober,  s.  o.  nr.  88.    Den  Legaten  schrieb  Santa  Fiora  am 
20. :  der  Papst  approva  che  non  sia  da  pretermettere  Toccasione  data  ultimamente  40 
dalli  prelati  imperiali  di  levare  per  qualche  verso  il  concilio  di  Trento,  esjendo 
Sua  Santitk  in  questa  parte  conforme  alla  opinione  di  Vostre  Signorie  R™®  ch'egli 
non  vi  stia  bene  in  alcun  modo,  et  che  havendosi  a  trasferire  non  debba  farsi  st 
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se     ne  ha   da   raggionare,  perchfe   Sua  Santitä   vuole   che  la  cosa  parjl    [1546 
nata  a  caso   et   che   si   facci    dal  concilio  inedesimo^   poich^  li  prelati  ^ 

imperiali  apcrtamente  si  oppoiigano  alla  speditione  del  dccreto  della 
giustifieatione  ei  si  vede  che  vogHano  tenere  perpctuamcnte  il  concilio 
5  in  Trento  senza  far  frutto,  parendo  a  Sua  Santitil  che  alla  piü  trista 
non  manchi  mai  a  riniettervelo  et  che  Sua  Maestä  non  habbia  raggione- 
volmente  causa  di  dolersi  non  si  facendo  translatione  et  non  venendo 
la  suspensione  da  Sua  Santitsl,  nm  dal  concilio  istesso^  poich^  II  suoi 
prelati  medesimi  ne  danno  causa  col  tenerlo  ocioso  et  non  volere  che 
10  si  proceda  ne^  dogmi  contra  la  determinatione  gih  fatta  dal  concilio, 
che  si  proceda  ne'  dogini  et  nella  reformatione  insieme. 

Per  non  parer  di  fuggire  la  rcfomiationc  Sua  SantitÄ  va  disegnando 
di  far  chianiare  prelati  di  diverse  nationi  et  attendere  a  fare  un  raodello 
di  reformatione  da  publicarsi  poi  nel  concilio  overo  da  Sua  Santitä,  si- 
15  condo  che  Toccasione  et  il  tempo  portarä. 

Uavviso    che    si    scrive    in    cifra  *),    h    venuto    dal    arcivescovo 
Goto  mandatoli  da  un  suo  umico  di  Germania  del  ultimo   del  passato,  Spt.  30 
accioch^  lo  faccia  intendere   a  Sua  Santiti\,   «juale   ne  stü  con  fastidio 


non   in  Roma  o  in  Bologna,    ma  poich^  Toccasione,  della  quäle  si  tratta,  paresse 

20  a  Vostre  Signorie  R^^  et  a  questi  R™^  deputati  che  sia  piü  proportionata  alla  sus- 
pensione che  alla  traslatione,  Sua  Santitk  si  contenta  che  per  hora  s'attenda  a 
questo,  cioe  a  valersi  della  predetta  occasione  per  suspendere  il  concilio  a  bene- 
placito  di  Sua  Santitk  et  della  sede  apostolica,  col  quäl  modo  si  possa  dipoi  ridursi 
piü  facilmente  alla  traslatione,  iu  modo  che,  quanto  allo  effetto,  11  partito  proposto 

25  da  Vostre  Signorie  R"i®  nellc  lettere  delli  9  satisfa  a  tutti ,  ma  non  gia  che  Sua 
Santita  sia  quella  che  faccia  la  traslatione  . . .,  in  modo  che  il  mettere  mano  a 
deliberare  sopra  il  concilio  senza  il  consenso  della  maggior  parte  ^  pare  a  Sua 
Santitk  che  debba  riservarsi  a  maggior  necessitk  et  che  al  presente  Vostre  Signorie 
Rn«  habbino  da  procurare . . .  che  il  concilio  sia  quello  che  faccia  questa  sospensione, 

30  ordinando  che  la  sia  messa  in  campo  da  qualche  prelato  confidente  et  seguitata 
dalli  altri;  il  che  non  dovra  essere  difficile.  Sollte,  heißt  es  noch,  die  Suspension 
a  beneplacito  zwar  die  Majorität  für  sich  haben,  aber  doch  auf  merkbaren  Wider- 
stand  stoßen  und  Lärm  machen,  die  Suspension  auf  bestimmte  Zeit  (jedoch  auf 
mindestens  sechs  Monate)  aber  einmütig  angenommen  werden^  so  mögen  die  Legaten 

Sbertnessen,  was  vorzuziehen  sei,  m.  s.  w.  Flor,  Carte  Cervin  9/242  sq.  Orig.  in 
Chiffern,  Dedfrat  ib.  fol.  244-246.  —  Aus  Trient  schrieb  damals  der  Erzbischof 
von  Corfü  Giacomo  Cauco  an  Messer  Jeronimo  Angleria,  daß  am  Konzil  große 
Uneinigkeit  herrscJ^e:  chi  vole  si  tratti  di  articoli  della  fede,  chi  de  li  costumi,  chi 
della  residentia  et  chi  non  sa  quel  che  si  voglia,   in  modo  che  non  credo  vi  sia  il 

40spirito   santo,   se   ben    Tinvocano   ad   ogni   congregatioue.     Diego   Mendoza   und 
Paeheco  fanno   li  tiranni  di   questo   concilio,   quasi  minacciando  a  chi  dice  di  par- 
tirsi.     Arch,  Vat.  Carte  Farnes.  I  Orig,     Vgl,  weiter  zu  nr,  93. 
*)  Findet  sich  nicht. 
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[1546    et  dubita  principalmente   dcl   duca   per  conto   delle  scaramuccie,   che 

'  nori   ßia   menato   a  qiuilehe  trappola.     et  questa  e  la  causa  di  spedirc 

il   presente   corriero    in  diligentia,  et  inipari  *)   ad  essere  amorevole  dal 

Okt.  19  vechiarello  '),   quäle   hieri    leggi»ndo   la   lettera    di    mano   di  V.   S.  R"'* 
piansc  di  tenercza,  come  ne  farä  fede  monsignor  R"™*  camerlengo.  5 

Okt,  12  Questa  **)  nottc  sono  venute  lettere  di  Trento,  che  n'accusano  di  12 

dal   campo,   donde   avvisano   ehe  Sua  Maestit   vrd  ita   a  Tonavert  con 
IVssereito   con   dis(»gno   di   far  Tinipresa   d^Ulma,   in   modo   che   facil- 
niente   si   saria   potuto   far  gioriiata  *) ,   sich^   stanio   eon   infinito    desi- 
derio  di  haver  nuove,  et  con  tanto  uiaggior  anxietü  quanto  b  maggiore  lO 
il  pericolo. 

Okt.  20  92.  Verallo  an  Sanki  Fiorw:  Granvella  hei  Faniesc;  nochmalige  War- 
^  nwig  ror  Verlegung  des  Kmizils;  Erbieten,  die  Kurie  und  das  Haus 
Furnese  in  jeder  Weise  zu  fördern;  Erklärung,  daß  der  Kaiser  der 
Durehberatung  der  MaJlerie  der  Jusiifikaiion  u.  s.  w.  nie  entgegen  ge-  15 
Wesen  sei,  nur  größere  Gründlichkeit  der  Beratung  verlangt  hohe;  Ver- 
sicherung, daß  Karl  sich  ohne  Zu^timmu)%g  des  Papstes  mit  den  Pro- 
testanten nicht  vertragen  werde;  er  erwartet  dafür,  daß  der  Papst  ihm^ 
da  der  Krieg  sich  wider  Voraussicht  in  die  Länge  ziehe,  seinen  Beistand 
nicht  entziehen  werde.  Ausweichende  Antwort  Fameses.  Der  Krieg ."20 
Gefecht  vom  20.;  Verluste.  Das  Kommen  Elios.  Die  Abreise  Far- 
dieses.     1546  Oktober  20  (-22). 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  692  Original  —  Spätere 
Abschrift  Arch.  Vat.  Nuiiz.  di  Germania  vol.  60  fol.  2841»- 285 >». 

Questa  mattina  monsignor  di  Granvela  ^  stata  dal  legato  per  ris-25 
ponder^  sopra  il  negoeiato  Faltro  giorno  seco  circa  la  translatione  del 
concilio  et  per  altro,  havendo  parlato  con  Sua  Maestä.  et  in  summa  in 
questa  cosa  del  concilio,  per  la  quäle  Sua  Signoria  ha  fatto  sempre 
molta  instantia  senza  perder  punto  n^  di  tempo  nh  occasione  con  ogni 
efficatia  possibile,  persiste  Sua  Maestä  di  non  poterlo  consentire  per  30 
le  ragioni  scritte  nell'  altra  niia,  che  sarÄ  con  questa.  imperö  h  venuto 
piö   all   individuo   del  negocio  et  dice  che  l'imperatore  h  dispostissinio, 

i)  Sic.'    Das  torhergtheude  V.  S.  R™*  ist  avagfstnehiu. 
h)  Am  Ramie:  Uscisi  seoKa  meiivr  ia  cifr*. 

0  JJ.  i.  der  Papst  35 

*)  Diese  Nachricht  hatte  ein  kurzer  Brief  der  Konzilslegaten  vom  14.  über- 
mittelty  worin  sie  angaben,  Kardinal  Pacheco  habe  ihnen  ein  Schreiben  des  kaiser- 
lichen Postmeisters  mit  dem  angegebenen  Inhalt  mitgeteilt.  Parma,  Cart.  Farn. 
Orig.  (ric.  a  17,  risp.  a  20). 
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dove  possa,  confonnarsi  con  Sua  Santitä^  et  perö  che  lei  pense  et  veda     i54ö 
in   che  Sua  Maestä    le   puö  satisfare   di   fare  cosa  che  sia  per  conser-     /^.^p^ 
vatione  sua  et  di  quella  santa  sede  et  della  easa  sua,  che  lo  farrä  ben 
volentieri,   non   havcndo  in  animo  altro  in  questa  imprcsa  che  la  con- 

5servatione  sua.  et  si  vuole  che  si  proceda  nel  concilio,  che  se  ne  con- 
tenta,  etiam  nelli  dogmi  et  nella  ref orniatione ,  dunimodo  si  discutano 
con  maturitä^  ricordando  che  per  ultimo  iscarico  se  ci  potrebbono  chia- 
niare  di  nuovo  li  prelati  di  (iermania,  negando  che  Sua  Maestä  habbia 
mai    impedho   il   procedere   nello   articulo   della  iustificatione ;    ma  ben 

10  fe  vero  che  per  essere  quello  il  fundamento  di  queste  heresie  di  questo 
paese,  ha  ricordato  che  si  veda  con  maggior  inaturitÄ  et  si  faccia 
Htudiare  et  vedere  ancho  il  parere  di  molti  studii^  accioch^  ^1  decreto 
restasse  piü  al  martello  et  potesse  esvsere  men  calumniato  etc.;  ma  che 
non  ci  si  proceda,  non  lo  ha  detto  nh,  ordinato  mai.     et  promette  che 

15  Sua  Maestit  non  5  per  fare  mai  accordo  con  questi  Protestant!  senza 
il  consenso  et  autoritä  di  Nostro  Signore,  ncl  quäl  caso  ^  forzato  a 
teuer  saldo  che  non  si  levi  il  concilio  da  Trento.  imperö  si  Sua  San- 
titA  lo  vole  mutare,  che  lo  puö  fare,  ma  che  Sua  Maestü  non  vol  restare 
di   proponerli   li   periculi    et  scandali   che  ne  possono  seguire.     invero, 

20  che  quanto  a  questa  parte  non  mi  par  che  si  sia  fatto  poco  per  Sua 
Signoria  a  tirare  questa  posta,  che  nel  concilio  si  proceda  pur  libera- 
mente  tanto  nelli  dogmi  come  nella  ref ormatione ,  et  che  Sua  Maestä 
non  faccia  accordo  con  questi  Lutherani,  non  li  mancando  delli  sol- 
finelli  *)  pur  assai,  come  il  re  di  Polonia,  il  conte  Palatino,  lo  elettore 

25  di  Brandenburgo ,  a  quali  tutti  si  h  chiarito  alla  scoperta  di  non  ci 
volere  accordo  alcuno  et  ehe  Sua  Maestä  vole  perseverare  sempre  in 
questa  bona  intelligentia  et  amicltia  che  ha  con  Sua  Beatitudine,  et 
tenerc  sempre  la  protettione  di  casa  sua,  come  ^  obligato  non  petendo 
niiuicare  al  suo  sangue,  con  mille  altre  parole  piene  d^aniore  etc. 

30  Doppoi  a  questo  entrö  sul  negocio  di  questa  impresa  et  cerco  di 
persuadere  Sua  Signoria  ch'essendo  entrata  Sua  Maestii  in  questa  im- 
presa, la  quäle  da  principio  li  fu  fatta  da  tutti  facile  et  che  la  si  potesse 
ospedire  in  poco  tempo,  essendoli  reuscita  piü  difficile  et  longa  di  quello 
si  pensava,    che   non   era    ben   che  Nostro  Signore  Tabbandonasse,   et 

35  che  perö  volesse  oprare  con  Sua  Santitä  che  pei*severasse  col  medesimo 
aiuto,  allegando  niolte  ragioni  per  le  quali  Sua  SantitA  non  dovesse 
mancare,  la  potissima  delle  quali  t^  che  si  faccia  per  la  rcligione,  della 
qualc  Sua  Sautitä  h  capo,   et   per   conservare  Tautoritil  di  Sua  Santitü 


40 


ft)  mic! 
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1546    et  della  sede  apostoliea.     et  venne  ancor  allo  individiio,  che  Sua  San- 
Okt,  20    . 
(-22)    ^^^^   potrcbbe   pagarli   una  suinnia  di  qucste  genti  et  del  resto  li  desse 

danari. 

A  questo  Sua  Signoria  respusse  ehe  hü  non  haveva  autoriti^  nessuna, 
ma  che   non   pensava   che  Nostro  Signore  si  lassasse  tirare  cosl  indo-   5 
iinitamente  a  questa  cosa;   ma  che  sc  T  si  fusse  cercato,  come  dire  di 
tempo   in   tempo,   come   di   doi    mesi  o  una  cosa  simile,   che  sarrebbe 
stato    piil    facile.     imperö   che   quando   saria   da   Nostro   Signore,   non 
mancaria  per  servitio  di  Sua  Maestä  di  interporre  le  parti  sue  et  farci 
ogni   bona   opera.     et   sopra   questo   si   apuntö   il   negocio,   et   tutto  si  lo 
metterä  in  scrittura,  la  quäle  si  mandar^  con  Taltra  occasione  *). 
Okt.  20  Si    h  ordinata   per  hoggi  di  attaccare  una  grossa  scaramuccia  con 

animo  di  dare  la  giornata  alli  nemici  *),  et  a  questo  effctto  si  h  fatto 
imboscare  tutto  Tessereito  in  dlversi  luochi  et  mandato  il  signor  duoa 
nostro  con  il  signor  conte  di  Santa  Fiora  et  questi  altri  signori  et  15 
soldati  valenti  ad  attaccarla.  ma  non  volsero  uscir  mai  d*un  certo 
lor  colle  non  longe  dalle  trincee  sue,  si  non  che  alle  volte  uscivano 
con  pochi  cavalli,  di  modo  ehe  con  tutto  questo  sc  ne  amazzorono 
molti  delli  loro,  ma  erano  la  magior  parte  di  fanti,  et  de  nostri  vi 
morsero  doi,  un  Spagnolo  et  un  figliolo  del  conte  Filippo  di  Pepuli,  il  20 
quäle  come  giovanetto  volse  desmontare  a  ricogliere  un  archibusci«, 
che  li  erd  caduto  correndo,  et  li  sopraggiunse  la  carca  delli  nemici, 
che  lo  amazzorno.  et  furno  feriti  tre  capitani  d'archibusciate,  che  pure 
ne  moriitinno  ^). 


')  8.  u.  zu  nr.  94.  25 

^)  Wie  Moniemerlo  henchtet,  hatte  am  19.  Herzog  Ottavio  sich  vor  der  Linie 
der  Feinde  gezeigt  imd  einen  großen  Teil  der  letzteren  hinatmgelockt,  was  den  Kaiser 
zu  dem  Versuch  des  folgenden  Tages  bestimmte.  Nadi  Serriatori  (s.  folgende  Anm.) 
scheint  die  Sache  sich  doch  andeis  zu  verlialten:  Moniemerlo  ist  offenbar  bemuht, 
die  Thaien  der  Italiener  zu  vergrößern :  quelle  poche  fattioni,  sagt  er  in  dem  näm-  30 
liehen  Bericht  im  Hinblick  auf  obiges  und  den  S.  290  f.  berichteten  Erfolg  Sa- 
vellos,  che  si  sono  falte  sin*  hora,  Thanno  fatto  li  Italiani.  An  Kardinal  von 
Neapel  21  Oktober:  Neapel,  fasc.  7GI  Orig. 

*)  Über  diese  Vorgänge  vgl.  die  ausführliche  Schilderung  Serristoris  (vorn 
21  Oktober,  in  den  Beilagen).  Die  weiteren  Chancen  des  Krieges  erörtei't  ein  35 
Bericht  des  Krzbi^chofs  von  Ragusa  vom  22  Oktober  (Neapel,  fasc.  719  Orig):  der 
Kaiser  sucht  die  Schlacht,  zu  der  sich  aber  die  Feinde  schwerlich  werden  bereit 
finden  lassen.  Die  Belagerung  von  Ulm  zu  unternehmen,  welches  8  Fähnlein  Schweizer 
verteidigen,  ist  schwierig.  Noch  gei'inger  ist  die  Aussicht,  Augsburg  zu  gewinnen. 
Was  aber  Württemberg  betrifft,  so  soll  der  Herzog  reiche  Geldmittel  besitzen,  und  AQ 
das  Land  ist  voll  von  kriegerischen  Bewohnern;  auch  ist  die  Nachbarschaft  der 
Schtoeizer  in  Betracht  zu  ziehen.     Überdies  würde,  wenn  der  Kaiser  das  feindliche 
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Adesso  si  pensa  sopra  quello  si  habbia  da  fare,  non  parendo  ^^^ß 
piü  tempo  di  gaerreggiare  molto.  quando  sarä  risoluto^  se  ne  darrä  f,^^) 
ragguaglio. 

Messer  Antonio  d'  Hello  supplirä  viva   voce,   il  quäle  ha  havuto 
5pieno  ragguaglio  d'ogni  cosa  tanto  publica  come  privata,  al  quäle  me 
rimetto  ^). 

Da  Sunthaim  el  dl  20  d'ottobre  1546.  Okt.  20 

Con  •)   questo  saranno  alligate  le  copie  delle  lettere  del  re  di  Po- 
lonia  et  la  imbasciata,  che  manda  a  Sua  Cesarea  Maestä,  et  la  resposta 
10  di  Sua  Cesarea  Maestä  allui. 

Tenuta  alli  22 «),  et  Sua  Hl»»  et  R~»  Signoria  partirä  lunedl  22^25 
proximo  senza  fallo. 


a)  Da»  F<ig»Hd«  e^euktmeUg, 

Heer  hinter  sich  li^e,  diesem  Baiem  zur  Beute  faUen,    So  bleibt  nur  übrig,  sieh 

15  in  diesen  Gegenden  festzusetzen  und  die  Vorteile  wcihrzunehmen^  die  sich  bieten  mögen. 
Eine  Besserung  der  Lage  wäre  zu  erhoffen,  faUs  König  Ferdinand  und  Herzog 
Moritz  gegen  Kursachsen  erfolgreich  wären  oder  falls  das  feindliche  Heer  sich 
zum  Winter  auflöste,  —  Vorerst  freilich  war  die  Bede,  daß  die  Feinde  sich  neuer- 
dings wieder  verstärkt  hätten :  a  noi  scemano  le  gente,  einrieb  Montemerlo  a.  a,  0,, 

20  et  crescono  a  essi,  come  se  intese  doi  di  fii  che  erano  giunti  al  suo  campo  10  mila 
fanti.  Vgl.  nr,  94,  wo  Verallo  allerdings  nur  von  qualche  numero  di  gente  man- 
date  da  queste  terre  franche  spriM ;  s.  auch  v.  Druffel,  Viglius  S,  159  Anm-  57. 

')  Elio  wurde  von  Famese  nach  Born  vorangeschickt,  mit  einem  Memoriale, 
welches  voti  den  letzten,  in  nr,  90  und  hier  oben  geschilderten  Verhandlungen  des 

25  Legaten  mit  den  Kaiserlichen  eingehende  Kunde  giebt:  Neapel,  fsiac.  697  Abschrift 
ohne  Datum  (in  den  Beilagen),  Elios  Abreise  verzögerte  sich  bis  zum  23.,  wie 
VeraUo  in  einer  Depesche  von  diesem  Tage  meldet:  eigenh.  Orig.  in  Parma  {s.  u. 
zu  nr.  94).  Die  vorliegende  Depesche  scheint  Montemerlo  Oberbracht  zu  haben,  der 
damals   von   den  Päpstlichen  nach  Bom   abgefertigt  wurde:    Serristori  17.  und 

2021  Oktober.  Nach  MassareUi  l.  l  fol.  181 1>  kam  Elio  am  28  Oktober  nach  Trient 
und  reiste  am  29.  weiter;  am  3  November  erreichte  er  Bom  (unten  nr.  76). 

*)  An  diesem  Tage  richtete  der  General  der  päpstlichen  Beiterei,  CHovanni 
Battista  SaveUo,  folgendes  Gesuch  an  den  Papst  (dal  felicissimo  campo  Cesareo, 
Orig.  in  Neapel  fasc.  752):  ancorch^  questa  cavallaria  non  habbi  comprato  biava 

35  n^  stramo  dache  si  arriv6  a  Lanczueth,  nondimeno  costano  tanto  11  pane,  il  vino 
et  le  altre  cose  che  il  stipendio  loro  non  li  basta  a  an  pezzo  al  vivere;  di  modo 
che  hormai  cominciando  i  tempi  cattivi,  che  non  si  potrk  piü  stare  in  campagna 
n^  far  facende  et  si  converrk  reddurre  alle  garnisoni  i  soldati,  saranno  sforzati 
vendersi  anne  et  cavallo,  o  per  remediarci  bisognara  che  la  Santitk  Vostra  gli 

40  acrescbi  stipendio.  et  questo  si  causark,  perch^  reducendosi  nelle  terre  si  baverk  di 
piu  a  comprar  la  biava  et  farsi  lo  strame  ancbora.  saria  bene  al  giudicio  mio  che 
la  Santitk  Vostra  rechiamasse  la  cavallaria  et  che  quando  sark  tempo  (che  poco  si 
potrk  tardare  di  andare  nelle  terre)  si  tomasse  a  svcmare  in  Italia,  che  oltra  si 
schivaria  di  non  incorrere  nell'   uno  delli  due  disordini  —  cio^  o  de  la  ruina  de 

Nnntiatarberieht«,  erste  Abtcilaog,  Bd.  IX.  20 


80a  No.  93:  1546  Oktober  23. 

1546  98,  Maffeo  an  Farnese:  Eintreffen  der  Nachricht  ^  daß  Piero  Strozzi 
eine  Liga  givischen  den  Lutheranern,  Frankreich,  dem  Türken  und  Ve- 
nedig betreibe.  Freundliche  Aufnahme  eines  lutherischen  Gesandten 
in  Venedig,  Besorgnis  des  Papstes,  daß  der  Kaisei'  diese  Umtriebe  der 
Oegner  in  der  Utitersiützungs-  und  Konzilsfrage  wider  ihn  ausbeuten  5 
werde,  zumal  da  man  jene  Nachrichten  geflissentlich  in  Trient  ver- 
breitet habe.  Die  beiden  Möglichkeiten  für  den  Kaiser,  sich  entweder 
mit  den  LutJteratiern  oder  den  Franzosen  zu  vertragen;  erster  es  zwar 
leichter,  aber  höchst  gefährlich;  auf  letzterem  beruht  das  Heil  der  Chri- 
stenheit.   1546  Okiober  23  Rom.  10 

Aus  Neapel,  Chrande  Ärchivio  Carte  Faraesiane  fasc.  727  Komtpi  ton  Maffeos 
Hand, 

OH.  20  Alli  20  di  questo  scrissi  u  V.  S.  R"*  per  un  corriere  espresso  tutto 

quel  che  v'era  fin  aF  hora  degno  d'avviso  •).  s'  fe  dipoi  inteso  che 
Pietro  Strozi  ha  praticato^  mentre  ^  stato  nel  essercito  de  Lutherani,  15 
una  lega  tra  loro,  Francia,  il  Turco  et  Venetiani  con  queste  con- 
ditioni:  che  al  Turco  si  dia  il  resto  de  l'Ongheria  con  TAustria; 
a  Francia  Milano  et  se  Ic  confirmi  la  Savoia  [et]  Piemonte;  a  Yenetia 
se  le  confenni  quel  che  tengano  del  imperio  et  se  li  dia  di  piü  il  con- 
tado  di  Tirolo.  Lutherani  si  contentano  di  Germania,  restituendola  20 
nelle  pristina  sua  libertä  et  liberandola  dalla  tirannide  di  casa 
d'AuBtria  *). 


a)  Dom  Fotgtude  wt  thtveh  daii  Woit  Cifra  und  «iunt  LünffSitineh  als  Chifftr  bestickuet. 

soldatj,  o  del  acrescimento  del  stipendio  —  le  compagnie  si  potriano  meglio  rcsar- 
cire  et  mettere  a  ordine ,  che  de  baomini  et  cavalli  molti  ne  sono  morti  et  ferriti  25 
et  amalati;  et  poi  a  tempo  novo  sc  la  Santitk  Vostra  volesse  dare  questo  aiuto  de 
cavalli  a  Sua  Maestk,  saria  con  suo  servitio  maggiore,   percbe  Tordinanza  saria 
plena  et  proveduta  del  tutto  u.  s.  w.  —  Auch  schon  im  oben  angezogenen  Schreiben 
an  Santa  Fiora  vom  17  Oktober  klagt  SaceÜo  über  die  Nöte  der  Seinen:  ai  sono 
ricevttti  scudi  miHc  d^oro  per  Tordinanza  vecchia  di  questa  cavallaria,  che  h  stato  30 
una  pochissima  cosa  al  bisogno  et  neccssita  grandissima ,  nella  quäle  vivono  questi 
poveri  soldati.    Santa  Fiora  möge  bewirken,  daß  der  Sold  des  November  -  Quar- 
tals spätestens  gleichzeitig  nut  deti  anderen    Geldern   komme,    che  si   deeno  rc- 
mettere  per  le  fantcrie;   altrimenti  questa  cavalleria  si  struggerk  da  se  senza  com- 
battere,  perch^  saranno  neccessitati  vendersi  arme  et  cavallo  et  mettersi  a  piedi.  —  35 
Ober  die  scMimme  Lage  auch  des  italienischen  Fußvolks,  die  zahlreichen  Desertionen 
u.  s.  w.  s.  u,  zu  nr.  94. 

')  Diese  Nachrichten  sind  einem  Brief  entnommen,  den  die  Konzilslegaten  am 
16  Oktober  an  Santa  Fiora  schrieben.    Es  heißt  hier  noch,  die  Lutheraner  Juitten 
zwei  Boten  nach  Venedig  entsandt,  con  denen  der  eine  in  Innsbruck  aufgegriffen  AK) 
und  seiner   Briefe  beraubt  worden  sei,  aus  defien  man  obiges  ersehen  habe;  der 
andere  sei  glücklich  nach  Vetiedig  gelangt   und  von  der  Sigtvorie   angehört   und 
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La  riHposta  data  da  Venetiani   non   si  sa,  nh  si   crede   che   deb-    ^^546 
biano   esserc  contenti*);   ma  ben   s'intende  che   Timbasciatore  de   Lu- 


b)  Sfef  (sehr  uudeuüich). 

zarückge fertigt  worden;  wie  der  BescJmd  gelautet  habe,  sei  unbekannt.    Strozzi 

5  selbst,  heißt  es  in  der  nämlichen  Depesche  der  Legaten,  sei  vom  Landgrafen  an  die 
I^orie  expediert  und  solle  dieser  Tage  durch  Brescia  gekommen  sein^  dove  ua  di 
quei  signori  MartiDcnghi  gli  ha  fatto  scorta  con  molti  cavalli  alla  volta  di  Vesetia. 
Die  Legaten  bemerken  hierzu:  queste  vigilie  faranno  a  nostro  iuditio  tanto  piu 
ostinato  rimperatore  a  non  consentirc  che  il  concilio  si  parta  di  Trento,   con  alle- 

10  gare  che  li  possa  per  Tawenire  non  solo  far  gioco  contra  Lutherani,  ma  ancora 
contra  quelli  che  si  confederassero  o  con  loro  o  col  Turco  o  con  tutti  dui.  Ärch, 
Vat.  ludice  di  lettere,  Orig.  (ric.  a  22,  risp.  il  di);  Konzept  Flor,  Carte  Cervin. 
7/293.  —  Hiermit  vgl,  tcas  Serristori  am  24.  mit  Berufung  auf  den  veneiianischen 
Gesandten  mitteilt:  Strozzi  habe  vom  Landgrafen  Ordre  di  fare  sotto  nome  della 

15  Lega  Sinalcaidica  15000  fanti  alla  Mirandola,  i  quali  in  effetto  saranno  pagati  dal 
re  di  Francia,  per  tumultuarc  ia  pace  d*Ita1ia.  Serristori  erzaülte  dies  an  Francesco 
di  Toledo,  der  es  Alba  mitteilte:  mi  riferisce  che  Sua  Eccellenza  lo  crede,  et  quando 
cosi  segoa,  potrebbe  essere  che  per  questo  et  per  1a  mala  satisfatione  che  Sua 
Maesta  tiene  del  papa,  ella  concordasse  con  Germania  ...,  poich^  n'^  invitata  ad 

20ogni  bora.  hoggi  ci  sono  lettere  di  Milano,  heißt  es  weiter,  de  14,  per  le  quali 
s'intende  che  Piero  era  passato  da  Brescia,  il  che  conferma  Topcnione  prenarrata, 
et  che  li  Venetiani  hanno  ritenuto  el  Martinengo,  il  quäle  contra  la  prohibitione 
loro  tratteneva  capitani  per  la  nuova  stagione,  u.  s.  w.  l.  l.  Fol.  116>^;  vgl.  auch 
Venet.  Depp.  II  nrr,  16,  18,  27,  43.  —  Nach  dem  Bericht  des  Gesandten  Mortier 

25  in  Born  vom  31  Oktober  sollte  Strozzi  dem  Landgrafen  angeboten  Jhdben  de  retirer 
du  champ  de  lempereur  une  bonne  partie  des  Italiens  y  estans  et  les  luy  livrer  ou 
pour  son  scrvice  ou  pour  en  affoiblir  lempereur;  mais  le  lantegrave  ne  sen  est 
voolu  ni  üer  ni  charger  et  cela  a  este  cause  de  si  tost  faire  retirer  Strozzi  du 
champ  du  lantegrave.    Cod.  Ottob.  2749  fol.  16»- 18*.    Interessant  ist  ein  Bericht 

30  des  Nuntius  Casa  in  Venedig  vom  16  Oktober  an  Famese  (Lettere  di  principi  13 
fol.  251*^):  Arriv6  qui  il  signor  Pietro  Strozzi  agli  11  o  12  et  si  ^  stato  secreta- 
mente  a  Murano  con  la  moglie  fino  ad  hora,  et  par  che  non  habbia  qui  negotii 
publici,  ma  che  sia  venuto  solo  per  visitare  essa  sua  moglie  et  forse  per  fare  alcun 
atto  di  puntiglio  sopra  una  querela  che  ha  col  conte  F.  Maria  de  Rossi  . .  .  io  credo 

35  che  *1  signor  Piero  partirk  tosto,  il  quäle  beucht  sia  mio  amico,  non  mi  ha  fatto 
fiu  qui  dire  di  esserci;  ma  io  Tho  inteso  per  altra  via  et  so  che  dicc  esser  partito 
dair  esercito  de  Lutherani  ai  4  [s.  o.  nr.  90]  et  referisce  che  la  persona  di  lant- 
gravio  h  quella  che  sostiene  tutta  questa  impresa,  la  quäle  senza  esso  anderebbe 
in  disordine.    et  esso  h  singolarissimo  capitano;   et  che  non   ha  veduto  in  quello 

40cssercito  alcun  mancamento,  eccetto  che  gli  pare  che  vi  sia  troppo  gran  numero 
di  bagaglie,  le  quali  essendo  ben  12000  carri  impediranno  la  celeritk  di  quell' 
essercito  in  seguitare  i  nimici.  et  dice  anco  che  gli  oratori  de  Protestanti  sono 
tornati  in  Francia  [s.  Baumgarten  in  der  Histor,  Zeitschr.  Bd.  36  S,  66  ff.],  co* 
quali  esso  ha  mandato  messer  Thomaso  del  Vecchio  a  referire  quanto  esso  ha 

45trattato,  che  k  in  somma  una  lega  fra  i  Protestanti  et  il  re  Christ™^,  le  conditioni 
dclla  quäle  io  non  ho  potuto  penetrare,  et  che  a  tempo  nuovo  i  Francesi  moveranuo 

20* 
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1546  therani  ^)  h  stato  ascoltato  volontiere  et  presentato,  in  modo  che  hogi 
Sua  Santitä  ha  havuto  pur  assai  da  discorrere  et  h  intrata  in  sospetto 
che  questa  sia  intentione  de  Imperiali  per  valersene  a  lor  vantaggio 
con  Sua  Santitä  circa  le  cose  pecuniarie  et  il  concilio,  et  tanto  piü 
si  fissa  in  questa  opinione  quanto  par  che  sia  stato  fatto  penetrare  5 
alli  legati  del  concilio  con  dire  che  un  messo  de  Lutherani  era  stato 
preso  in  Ispruc  con  le  lettere  et  IWtro  cra  passto  per  via  de  Sguizeri 
a  Venetia ').  la  causa^  perch^  sia  fatto  penetrare  a  legati^  h  perch^ 
Sua  Maestä  habbia  tanto  pi(k  giusto  colore  di  teuere  il  concilio  in 
Trento  per  valersene  contra  Francia  et  contra  Venetia  con  farli  de- 10 
ciarare  etc. '). 

In  ^)  conclusione  del  nostro  discorso  ci  risolvamo  che  l'imperatore 
ha  doi  partiti:  Tuno  di  concordarsi  con  Lutherani  come  meglio  puö, 
l'altro  di  far  la  pace  con  Francia.  il  paciiicarsi  con  Lutherani  si  tien 
piü  facile  stände  in  piede  I'odii  inveterati  con  Francia  et  li  genii  total-  15 
mente  contrarii  Tuno  a  Taltro.  h  ben  piü  pericoloso^  perch^  rimane 
langravio  con   maggior  autoritä  che  mai  sia  stato,  et  col  credito  ac- 


a)  Ridt  dt»  Strickes,  tf«'  difi  tu  ekiffriermden  Teil  heteiefniet. 

b)  Am  Rande  tou  Jfa/M  [für  den  Chiffrem] :  laaoiiil«  ehe  scrtTerö  senxa  oifr«. 

ranne  contro  Sua  Maestk  Cesarea.     le  qoali  cose  bench^  siano  dette  da  persona  20 
sospetta  et  piena  di  molta  passione,  pure  ml  k  parso  di  scriverle  a  V.  S.  per  cautela. 
h  venuto  similmente  ool  signor  Piero  un  capitano  Bartolommeo  da  Pesaro,  dal 
qnale  si  h  cavato  in  scritto  quanto  esso  dice  di  baver  veduto  nel  campo  di  laut- 
gravio,  come  V.  S.  R>n»  potrk  vedere  per  l'inclusa  copia  [nicht  vorhanden],    scritto 
di  sopra  ho  poi  inteso  che  questi  Strozzi  hanno  lettere  da  Lione  de  7,  per  le  quali  25 
dubitano  che  Sua  Maestk  Christ^*  non  sia  raffredata  nella  impresa  contra  Sua 
Maestk  Cesarea  et  nella  lega  fatta  con  Protestanti,  perchö  queste  risolutioni  erano 
fatte  per  opera  et  instigatione  di  monsignor  Delfino  in  absentia  deir  armiraglio,  alla 
tomata  del  quäle  dicono  che  'l  re  ha  spedito  un  corriere  air  imperatore  per  la  via 
di  Trento,  forse  persuaso  da  esso  armiraglio  a  pigliar  piü  sano  consiglio.  perö  questi  30 
avisi  non  hanno  piü  fondati  auttori  che  tanto,  come  V.  S.  R»*  vede;  ma  certo  h 
che  gli  Strozzi  dicano  cosi  etc.     Vgl.  noch  über  Strozzis  Aufenthalt  in  Italien  im 
Oktober  und  Nocember  de  Leva  IV  p.  220  sq.    (Er  ging  nach  Mirandola,  kehrte 
aber  schon  im  November  na^h  Venedig  zurück). 

0  Baldassare  ÄlHeri  (de  Leva  IV  p.  218) ;  vgl  unten  8.  321,  3.  35 

*)  Die  Kurie  antwortete  den  Konzilslegaten  sogleich  nadt  Empfang  der  oben 
erwähnten  Depesche,  am  22:  l'avviso  che  V.  S.  Rn<^  danno  per  la  sua  de  16,  h  stato 
a  Sua  Santitk  nuovo  et  Vh  parso  degno  di  molta  consideratione;  der  Papst  wü$i»eht 
zu  wissen  donde  se  ha  et  se  6  da  farvi  fondamento.  Flor,  Carte  Cervin.  9/247 
Orig.  Darauf  antwortete  (krvini  in  einem  Schreiben  an  Maffeo  vofn  28.:  jene  40 
Zeitung  vlene  con  effetto  da  Imperiali;  se  sia  vero  o  no,  ne  potrete  far  presto 
iuditio  . . .  per  gli  andamenti  stessi ,  che  non  si  potranno  lungo  tempo  ascondere. 
Är<^»  Vat.  Carte  Farncsiane  fasc.  I  Orig.    S.  auch  die  Einleitung, 
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quistato  tra  popoli  et  tra  soldati^  in  modo  che  voltando  Kmperatore     iS46 
le  spalle  alla  Germania,  non  ci  poträ  cosl  facilmente  ritoraar,  essende 
sicaro  che  mancher^  alli  homini  del  mondo  chi  ha  mancato  a  Dio. 
La  pace  con  Francia  h  il  vero  et  unico  rimedio  per  domare  la 

5  Germania,  ridurre  Tlnghilterra,  estirpare  Theresie  et  fare  la  reformatione 
della  chiesa  con  un  pieno  et  santo  concilio  '),  et  poi  voltar  l'arme  contra 
llnfideli.  ma  li  nostri  peccati  non  vogliano  et  Sua  Maestä  starä  piü 
ostinata  che  mai  et  Franzesi  terranno  delle  loro  solite  pratiche  et  forsi 
anco    non    staranno    forti    alle    mosse.     il  Turco   farä   del    resto  delF 

loUngheria  senza  contrasto;  Yenetiani  staranno  a  vedere  questo  naufragio, 
se  ben  con  paura,  non  perö  senza  speranza  di  guadagnar  qualche  co- 
setta;  noi  pregharemo  Dio  che  ce  la  mandi  bona:  che  ^  quanto  ho 
da  dire  a  V.  S.  R"*  con  qnesta  mia. . . . 

A  dl  23  ottobre  1546.  OH,  23 

15  94«     Verallo  an  Santa  Flora:  Abreise  Fameses;  Abänderung  der  Reise-  Okt.  28 
rotUe  von  Dillingen  atAs.    Die  desertierenden  Söldner.    Näherrüchen  der 
Feinde;  neuerdings  erhaltene  Verstärkungen.     Kein  Teil  wiü  eher  als 
der  andere  zurOckweichen ;  doch  finden  sich  die  Feinde  in  ungünstigerer 
Position.    Ein  Rencontre  am  27.     Die  Unordnungen  und  Desertionen 

20 der  italienischen  Söldner;  ihre  Verminderung  auf  die  Hälfte  oder  ein 
Drittel.  Eine  für  den  Papst  bestimmte  Denkschrift  GranveUas;  Ab- 
fassung eines  Atiszugs  durch   Verallo.     Juan   de  Mendoga   nach  Ve- 


*)  Gleicheeitig,  im  scJum  angeführten  Schreiben,  gab  Santa  Fiora  den  KonzUs- 
Ugaten  die  Weisu/ng,  so  schnell  wie  möglieh  zur  Suspension  des  Konzils  zu  schreiten 

25  per  ogni  cosa  che  potesse  occorrere  di  nuovo.  Die  Legaten  antworteten  (am  25.: 
Flor,  Carte  Cervin.  7/297  Konzept),  sie  würden  gehorchen;  doch  sei  die  zu  An- 
fang des  Monats  gebotene  Gelegenheit  für  die  Suspension  jetzt  vorüber  und  es  müsse 
ein  neuer  Anlaß  abgewartet  werden.  Übrigens  beständen  zioei  Bedenken  gegen  die 
Befolgung  der  kuriaien  Weisungen:  wenn  das  Konzil  von  sich  aus  die  Suspension 

dO  beschule,  so  nehme  es  eigene  Jurisdiktion  in  Anspruch,  il  che  havemo  fuggito 
sempre  et  non  havemo  mai  lassato  fare  atto  alcuno  sinon  come  in  essecutJone  delle 
commissioni  di  Sua  Santitk ;  femer  sei  es  bedenklich,  daß  eine  solche  Maßnahme  in 
jedem  Faü  nur  in  einer  Session  vorgenommen  werden  könne  u.  s.  w.  (vgl.  PaUa- 
vieino  l.  S  c,  15  §  11).     Zugleich  betonte  Cervini  in  einem  Separatschreiben  an 

35  Maffeo  vom  26.,  daß  in  jedem  Fall  die  reformatione  de  la  chiesa  desiderata  da 
tutti  aniversalmente  nicht  'fallen  gelassen  werden  dürfe,  percioch^  senza  essa  il 
mondo  non  pn5  quietare  et  la  sede  apostolica  hark  og^i  di  manco  obedientia,  non 
volendo  gli  buomini  tolerar  piü  questo  modo  di  vivere  de  preti  et  de  frati,  nh  che 
li  vescovadi  et  benefitii  ecclesiastici  si  dieno  a  persone  che  spendino  Tentrate  come 

40  81  spendano  hoggi  comunementc.    ArcJi.  Vat.  Carte  Farnes,  fasc.  I  Griff. 


810  No.  94:  1546  Oktober  28. 

J546    nedi(f  besiimmf.    Absicht  Ottavios,  jenfanden  nach  lioni  zu  senden     1546 
Oktober  28  Lager  hei  Sonthcim, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farn.  fasc.  728  Original 

Okt,  25  IjO  111""*   et  R"<*   cardinale  nostro   legato    partittc   de   qui   alli    25, 

che  fii  lunedl  *),   con   resoliitione   di   andarsene   a  Monacho  et  diU\  per  5 


')  Die  Abschiedsau fUens  Farneses  beim  Kaiser  hatte  bereits  am  23.  siait,  \cie 
Verallo  in  der  scJum  oben  angegebenen  Depesclie  von  diesem  Tage  meldet.  Noii 
rcsto  Sua  Signoria,  heißt  es  darüber',  di  parlare  con  Sua  Maestk  di  tutti  li  uegocii 
publici  con  molta  efficacia ...  et  per  ultimo  parlo  sopra  le  cose  pertinenti  al  duca 
di  Piacenza  circa  la  causa  de  Romagnese  (tgl.  unten  nr.  95),  come  di  tutto  h  in*  10 
formato  appieno  messer  Antonio,  che  referirk  tutto  a  bocca.  —  Wie  Cervini  am 
2G.  an  Maffeo  schrieb^  sollte  der  Bisdiof  von  Airas  einem  Fi'eunde  in  Tritnt  ge- 
schrieben liaben:  ii  cardinale  Farnese  parte  di  qua  non  molto  ben  satisfatto  et  al 
incontro  non  iassa  molta  satisfattione.  —  NacJi  dem  Bericht  Sen'istoris  vom  25. 
bi'ach  Vamese  am  Moi'gen  dieses  Tages  auf  con  tutti  li  suoi  gentilhomini  et  signori  15 
Komani,  per  posare  a  colctionc  in  Tiünga.  et  cavalcato  tre  miglia  Soa  Maestk 
gV  invio  dietro  il  capitano  Pozo  per  fargli  iutendcre  cbe  la  cavalleria  nemica  mar- 
ciava  et  pero  sarebbe  stato  benc  ciregli  advertisse  al  camino  o  ritornasse  al  campo. 
Der  Kardinal  kehrte  daraufhin  sofort  um,  brach  aber  nach  kurzer  R(Mt  wieder 
auf,  als  sich  herausstdlte ,  daß  jene  Reiter  nur  auf  Fouragierung  ausgegangen '2i) 
waren.  Kardinal  Otto  von  Augsburg  begleitete  den  Legaten  bis  Donauwörth;  (ebenso 
Savello,  M7te  dieser  am  29.  dem  Kardinal  Santa  Fiora  schreibt:  Neapel  fasc.  710 
Orig.),  Ottavio,  erzählt  der  Floi'entiner  bei  diesem  Anlaß,  klagte  über  seinen  Bru- 
der und  dessen  Berater  und  äußerte:  auch'  io  saro  un  giorno  dal  papa  et  ri- 
ferirogli  le  cose  come  sono  passate,  et  fursi  mi  crederrk  come  agli  altri :  talche  si  25 
vode  emulatione  et  discordia  infra  di  loro,  et  invero  che  in  que.sta  sua  partita  ha 
poco  satisfatto  all'  universale  et  per  li  trattamenti  de  soldati  et  per  el  male  go- 
verno.  (/.  /.  fol.  117>«).  Über  diese  letzten  Punkte  schreibt  der  Nämliche  schon 
am  21,:  il  signor  Alexaudro  in  poco  buona  gratia  d*ogni  uno  resta  gik  con  Italiani, 
de  quali  si  fark  una  scelta,  bcnche  gli  homini  da  bene  si  partano  tutti  in  questaSO 
venuta  del  cardinale  Farnese  ...  et  in  vero  che  ci  hark  poco  acquistato  insieme 
col  duca  suo  fratello,  tenendosi  questa  fauteria  molto  male  satisfatta  et  nc  parlano 
scioltameute  et  nelli  pagamenti  c'  hanno  fatti,  si  sono  vituperati  Und  derselbe  am 
24.  (l.  l.  fol.  11 G«^^:  der  Kaiser  sei  auf  den  Papst  schlecht  zu  sprechen,  tanto  piü 
per  questa  partita  del  cardinale,  con  occasione  della  quäle  si  sono  sbandati  la  notte  35 
passata  piu  di  mille  Italiani  per  tornarsene  alle  case  loro  [s.  u.  S,  312  Anm,  2] 
oltre  a  molti  c'  hanno  ottenuti  licentia  dal  duca  d'Alva,  et  sa  [sie!]  bene  che  non 
nasca  da  altro  che  dalli  sinistri  trattamenti  che  Sua  Signoria  R"^»  e  *l  duca  Ot- 
tavio hanno  lor  fatti,  i  quali  sono  di  sorte  che  li  colonnelli  stessi  ne  parlano  senza 
barbozale  et  duoi  di  fa  Ascanio  da  Cornia  [Hauptmann  unter  Vitello:  Matnei^amus  iO 
p.  4G]  havendo  prima  recusato  al  duca  et  al  cardinale  di  fare  la  guardia,  renuntio 
loro  la  compagnia,  dicendo  che  non  voleva  assassinare  e  suoi  soldati,  1  quali  per 
non  haver  denari  si  muoiono  a  dozine  di  stcnto  et  di  freddo,  che  s'^  risentito  in 
modo  con  un  vento  iusopportabilc  che  questa  notte  sono  morte  circa  vcnti  senti- 
uelle,  et  in  brevc  haveremo  la  uicve,  se  nieute  ci    mancava,  purch^  digik  s'^  sco- 45 
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la  dritta.  ch'  era  assai  breve.     nondimeno  come  Sua  Sienoria   fu  in     ^546 

.  Okt  28 

Tellinga^    mutö    proposito   et  delliberö  de  imbarcarsi  per  il  Danubio 

iD  Tonavert  sin^  a  Ratisbona  ^)  et  di  lä  pigliare  la  piü   breve  et  piü 

dritta  per  Trento,   et  penso  non   sanl  stata  si   non  buona  muttatione, 

58l  per  la  qiiiete  del  viaggio  per  barca  iin  lä^  come  per  la  piü   sicurtä 

della  strada,  essendo  da  Ratisbona  in  lä  sicurissima^  oltre  che^  quando 

mai  non  liavcsse  fatto  altro  che  liberarsi  dalla  gran  coda  che  ^1  segui- 

tava  di  soldati^  che  se  nc  andavano,  et  altri,  non  h  stato  sc  non  bene. 

Delli  progressi  de  qui  doppoi  la  partita  di  Sua  111"*  Signoria  non 

lOsaprei  che  dire  altro  si  non  che  li  nimici  si  sono  approximati  quasi 
un  mezzo  miglio  italiano  a  noi^  perch^^  sicome  alloggiavano  di  lä  da 
un  collc,  son  vonuti  ad  alloggiare  alle  mdici  del  medosimo  colle  dalla 
banda  nostra,  lalmonte  che  loro  castrametationc  si  vede  adesso  molto 
bene  et  scopertamente.     alli  sudetti  nemici  h  cresciuto  qualche  numero 

15  di  gente  mandate  da  queste  terre  franche,  et  penso  che  sieno  nel 
medesimo  disegno  che  simo  noi^  cio^  di  patire  piü  tosto  ogni  estremo 
incommodo  che  dissolversi  overo  retirarsi  in  guarnigione  prima  di  noi, 
porch5  cosl  come  Sua  Cesarea  MaestÄ  iudica  mancare  di  reputazione, 
se   fusso  il  primo   a  farlo,   cosl   ancora  il  debbono  pcnsare  loro,   et  la 

20  cosa  andrii  a  stracca  compagno  %  vcro  6  che  noi  siamo  alloggiati 
meno  incommodi  che  loro  et  havemo  qui  queste  terre  acquistate,  de 
le  quali  ne  potemo  valere,  che  loro  non  hanno  se  non  Norlinga  et 
Ulma^  che  sono  assai  lontane,  et  noi  simo  qui  patroni  del  Danubio, 
che  loro  non   Thanno   si    non   ad   Ulma,   dovc   non   possono   andarc   si 

25  non  per  una  strada  incomodissima,  stretta  et  boscosa,  essendo  noi  allog- 
giati nella  stitida  maestra  et  larga,  che  gliela  impedimo.  per  il  che 
iudico  che  voglino  o  non  siano  sforzati  ad  essere  li  primi  a  dis- 
loggiare  *). 

%)  Detulh*  Attadntck  auch  im  Biiff  au  Fanietw:  penso  che  hi  fnrik  a  »tracc»  compagno  (atraccare  — 
30  annajare,  auch  torre  o  (liminaire  lo  forze). 

perta  alle  montagne,  et  hiersera  il  tempo  ne  minaccio  molto  et  hoggi  ancora,  talch^ 
81  va  peusando  alle  guernigioni,  dovendo  questi  signori  dare  in  scriptis  la  loro 
opinione  del  luogo,  del  numero  et  del  quando,  se  gik  Sua  Maestk  non  muta  sen- 
tentia  u.  8.  w. 

35  ^)  Er  habt  mit  Vergnügen  gehört,  schrieb  Verallo  dem  Legaten  am  27,,  daß 
er  sich  zu  Weisser  nach  Regensburg  begebe  und  die  ceremonie  bavare  vermeide. 
Neapel  fasc.  718  eigenh.  Orig.  —  In  der  Begleitung  Farneses  befand  sich  auch  der 
Generalquartiermacher  ErzbiscJtof  von  Ragusa,  der  schon  am  22.  schrieb,  er  werde 
mit  tamese  heimkehren,  non   havendo  da  far  qua  piü  che  tanto.     Vgl.  zur  Eeise 

40  Farneses  unten  nr.  99.  Ober  eine  dem  Nämlichen  bereitete  feindliche  Nachstellung 
s.  u.  nr.  101. 

*)  II  loro  exercito,  schreibt  Serristori  am  29.  von   den  Feinden,  patisce  di 
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1546  Li  nostri  li  tcn^no  a  tuttc  l^ore  svegliati  con  assaltarli  di  nottc 

Okt  28  '  ... 

Okt  27  ^^  ^^  giorao,   et  pure  hiermattina   li   eavalli   del   principe   di   Sulmone 

con  quelli  di  monsignor  di  Bura  dierno   dentro   in   un   bon   squadrone 

delii  loro  et  ne  amazorao  circa  20  et  presono  50,  fra  quali  era  Talfiere 

del  squadrone  col  stannardo.     et  guadagnö  il  Bura  in  quella  festa  una  5 

botticella   piena   di   argenti   di   credenza,    che   si  mandava  a   Norlinga, 

che  Taccompagnavano  loro  fin  al  sicuro,  che  bon  pro  li  faccia  *). 

II   disordine   dclli  nostri  soldati  *)   son   certo    che  Sua  Beatitudinc 

et  V.  S.  l'havranno  inteso   per   altra  via  .prima  di  adesso,   perchö  non 

fe  raancato   chi  gliene   habbia   dato    avvisO'  et   ragguaglio,  et  io   (comelO 

ch^era  cura  di  officiali  propra  diversi  dalla  profession  mia,  che  neanche 

mi  cercavano  sopra  ciö)  ho  piü  presto  atteso  alli  altri  negocii  et  publici 

et  privati  pertinenti  a  Sua  Beatitudinc  che  a  quello;   ma   so   ben  dirli 

questo   che,  per   quanto  intendo,    Sua   SantiUi   vien    rubata  di   grosso, 

yiveri  et  di  denari;  i  soldati  aviliti  et  stracchi  per  le  continue   viglie,  facendosi  15 
ogDi  notte  Stare  in  arme,  et  anco  per  la  fredda  stagione  piena  di  pioggia.    et  pero 
molti  partono,  u.  i.  w.  (nach  den  Aussagen  ausgewechselter  Gefangenen). 

*)  Über  dies  Rencontre  berichtet  auch  Vitello  am  29.  (an  Santa  Fiora,  Orig. 
in  Parma  Cart.  Farnes.,  ric.  a  14  di  novembre,  risp.  a  17^  und  Serristori  am  29. 
Von  einem  anderen  Bencontre  aus  diesen  Tagen  berichtet  letzterer  am  25. :  andando  20 
hieri  el  Castaldo  per  rompere  la  strada  si  dette  in  daoi  squadroni  de  nimici  et  li 
seguit^  sin*  alle  trincere  loro,  menandone  prigioni  et  amazandone  qualcano  con  con- 
durre  seco  moltc  di  quelle  bagaglie  et  carri  pieni.  ritrasi  da  costoro  che  Tezercito 
nemico  patisce  assai  et  che  li  vivandieri  non  ardiscono  uscire  del  campo,  temendo 
molto  maxime  della  nostra  archibusiera,  aggiugnendo  che  tra  e  capi  principali  ^25 
qaalche  dispiaccre,  ma  non  specificano  quali  sieno  questi  capi.  se  il  Castaldo  haveva 
archibusieri  a  cavallo,  tengano  per  certo  che  rompeva  e  dnoi  squadroni :  cos)  spesso 
perdiamo  di  belle  occasioni,  u.  s.  w. 

')  Die  Abreise  Fameses  gab  (wie  schon  oben  S.  310  Anm.  1  erwähnt)  Anlaß  zu 
einer  Massendesertion  der  Italiener:  quelle  genti,  schrieb  VerdUo  am  27.  an  Farnese,  30 
che  si  son  partite  su  la  partita  sua,  saranno  State  il  nervo  et  la  maggior  parte  di 
tutti  . . .  pure  il  duca  et  hieri  et  hoggi  ne  ha  fatti  ritomare  molti  n^  h  restato 
d*appiccame  et  stroppiarne  [aufzuhängen  und  zu  verstümmeln!]  per  farli  restare. 
et  con  tutto  questo  et  con  paga  et  senza  paga  non  ci  restaranno,  a  quel  cb*io 
sento.  questo  disordine  si  casca  sopra  la  partita  di  V.  S.,  dicendo  che  se  la  restava  35 
finch^  fussero  pagati  per  cinque  o  sei  di  dl  piü ,  che  tutto  serria  passato  bene.  di 
questo  disordine  chi  8*allegra  nel  segreto  et  chi  s^attrista,  ma  io  mi  doglio  che  ci 
sia  di  mezo  il  signor  duca  nostro.  Vgl.  auch  den  kikonischen  Bericht  Vitdlos 
a.  a.  0.:  circha  alle  nostre  gente  Italiane  per  il  cattivo  temporale  si  vedeva  nas- 
cere  fra  esse  desordine  del  partirsi.  facendo  Sua  Maestk  instantia  al  signor  Ottavio  40 
et  ad  noi  altri  de  darli  remedio,  fussimo  [=  fummo]  necessitati  andarle  derieto  et 
cosi  cum  qualche  castlgo  se  ne  sonno  tomati  al  exercito,  et  si  vede  nel  pagamento 
che  si  fa  che  non  gli  sark  molto  desordine  al  numero,  come  sarebbe  stato  8*il  non 
81  fusse  remediato  (s.  nächste  Anm.).    Vgl.  auch  v,  Druffel,  Viglius  S.  160 ff.  nr.  59. 
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quantunche  questa  sia   cosa   ordinaria  di  soldati  in   simili  espeditioni.    i^^ 
pur  adesso  si  attende  a  refonnare  le  genti,  che  vi  si  trovano  in  essere, 
quali  dalli  capi  intendouo   essere   circa  6000^   et   da  altri   che  non  vi 
siano  in  cffetto   4000  soldati.     vero  h  cW  h   necessario  vi  si  passeno 

5  delU  garzoni  assai  et  che  vi  siano  delle  tarc^  come  intravviene  in  tutte 
Taltre  mercantie  ^). 

Domenica^   che  fumo  li   24,    raonsignor   de   Granvela    vennc   dal  Okt  24 
legato  per  comunicarli  la  scrittura  della  qualc  si  fece  mentione   per  Ic 
lettere   precedenti^    et    la    si   manda    per  don   Giovanni    di   Mendo9a, 

10  persona  nobile  et  pratica,  depiitata  giä  nel  loco  di  don  Diego  a 
Venetia  *).  et  perch^  monsignor  di  Granvela  ncgö  la  copia  della  detta 
scrittura  al  legato,  io  ne  ho  fatto  un  sunimario,  secundo  mi  son  potuto 
ricordare  in  una  volta  sola  che  le  fu  letta  in  mia  presentia,  che  saril 
qui  allegato,   che  ^1  mando,   perch5  Sua  Beatitudinc  si  trovc  informata; 

15  n^  penso  vi  manche  molto  della  sustantia  di  essa.  circa  la  quäle 
Sua  Santitä  si  risolversi  poi  secondo  la  prudentia  et  savio  iuditio 
sno  *). 

Penso  che  ^1  signor  duca  nostro  despacciarii  un  suo  a  Nostro  Sig- 
nore  per  darli  conto   delle   cosc  di   queste  gonti,   come   siano   passate, 

20  dal  quäle  quella  potria  ne  haverc  piü  larga  informatione  di  quello  ch^ 
io  potessi  scrivere  *). 

Dal  campo  Cesareo  in  Sunthaim  el  di  28  di  ottobre  1546.  Okt,  28 


')  Dicano,  schrieb  Verallo  am  28.  an  Famese  (Parma,  Cart.  Farnes.  Or%g,)y 
che  le  genti  nostre  sonno  ün  a  6  mila,  ma  posono  ben  dire  quel  che  le  pare,  che 

25  si  armassero  a  4  mila  soldati,  me  ne  contentarei.  Derselbe  schickt  ebendort  lettere 
del  Grosso  con  il  rollo  della  raseg^a  fatta  fin*hora  [nicht  vorhanden],  wozu  er  be- 
merkt :  mi  pare  pure  una  gran  rubbaria  a  mettere  tanti  servitori  per  compagnia, 
oltre  che  se  ne  defrauda  la  summa  de  soldati  che  si  crede  Sua  Maestk  di  havere 
in  mano,  che  non  si  ha,  u,  s.  w,  —   Vgl,  auch  nrr,  95  und  96   sowie  zu  nr.  104 

30  über  den  hinterJier  nicht  ausgeführten  Beschluß,  allen  Soldaten  gleichmäßig  die 
Hälfte  der  vierten  Bäte  zu  bezahlen,  damit  wenigstens  jedei*  etwas  bekomme, 

')  8i  pensa  andrk  fra  domane  et  Taltro,  si  altro  non  accade.     Vercdlo  28  Ok- 
tober  L  l.    Mit  Mendoza  reiste  Marquina  (s.  u,  S.  314  Änm,  1), 

')  SowoM  das  Summarium    VeraJlos  (datiert  vom  24  Oktober)  wie  auch  die 

35  Hauptschrift  selber,  welche  die  Form  einer  Instniktion  für  Juan  de  Mendoza  [und 
Juan  de  Vega]  hat  und  vom  28  Oktober  datiert  ist,  befindet  sich  im  Vatikanischen 
Archiv;  ich  teile  letzteres  Aktenstück  in  den  Beilagen  mit  Es  beruht  im  vol.  54 
der  Varia  Politicorum;  das  Summarium  ist  dreifach  vot*handen:  Conc.  Trid.  Addit. 
Tom.  VI  (Armar.  IV  ord.  I)  fol.  190-193,  Lettere  di  principi  vol.  12  fol.  144* -147»» 

iOund  Nunz.  di  Germ.  60  fol.  286>-288b. 

^)  (Htavio  schwanke  noch,  schreibt  Verallo  am  28.  an  FamesCj  zwiscJien  Toffia 
(s.  Bd.  8  S,  294,  298)  und  dem  Grafen  von  Santa  Fiora. 
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1546  95.  VercUlo  an  Santa  Fiara:  Nochmalige  Sendung  des  A%Lsmgs  aus 
der  Schrift  GranveUas.  Ein  misglückter  nächtlicher  Überfall.  Zähigkeit 
der  Feinde.  Die  Soldedhlungen  an  die  Italiener;  Sendung  Armenteros' 
nach  Rom.     1546  Oktober  30  Sontheim, 

Atta  Neapel,   Gr.  Arehivio  Carte  FarDesiane  fasc.  728  Orig.,  ric.  a  14  di  5 
Dovembre,  risp.  a  17. 

Ancorch^  rArmenteros  sia  partito  un  giorno  doppoi  don  Giovanni 
(1i  Mondo^a  et  Marquina  ^),  nondimcno  havendomi  promcsso  di  passarli 
avanti  et  volersi  ritrovar  primo  in  Roma  di  loro,  mi    h  parso  di  uian- 
dare  im  duplicato  del  summario  della  scrittura  che  porta  don  Giovanni^  10 
a  finc  che  Sua  Santitii  si  trove  informata  allo  arrivo  siio. 

Altro  de  qiii  non  ho  che  scrivere  delli  esserciti  piil  di  quello 
ofi/aQ  scrissi  per  le  altre  di  28,  so  non  che  si  oi-dinö  la  nottc  medesima  una 
grande  incaraisata  per  andare  a  dar  dentro  il  quaitieri  del  duca  di 
Saxonia^  il  quale  pare  che  stia  un  poco  separato  da  quel  del  land-15 
gravio  et  piüi  vicino  dalla  banda  nostra.  et  fccciono  star  tutta  la  notte 
in  arme  il  resto  del  essercito;  ma  quando  andomo,  trovomo  tutto  lo  esser- 
cito  inimico  armato  et  in  squadrono,  che  aspettava,  come  le  fussc  stato 
mandato  a  dire  ehe  H  aspettasso.  se  ne  dA  la  colpa  alle  spie,  che  li  avvisomo, 
di  modo  che  la  incamisata  fu  bianca  ').     hora  bisogna  pensare  a  qual-  20 


')  Nach  Senistori  31  Oktober  brachen  Mendoza  und  Marquina  am  30  Oktober 
auf;  Amienteroa  umrde  per  la  occasionc  di  questo  marciare  erst  am  31.  expediert, 
tote  Verallö  in  der  Nachschrift  einer  Depesche  von  diesem  Tage  (s.  su  nr,  96)  ver- 
merkt. Mendoza  und  Marquina  trafen  am  11  November  in  Rom  ein:  Anon.  an 
Cervini  13  November  (Flor.  Carte  Cervin.  20  Abschrift);  Diego  Lctsso  an  König  2b 
Ferdinand  15  November  (Wien,  Komana  Korresp.  fasc.  9  Orig.),  Vgl.  zu  Men- 
dozas  Aufträgen  auch  unten  zu  nr.  96. 

')  Vgl.  Verallo  am  gleichen  30  Oktober  an  Farnese:  si  pensa  fussero  avvisati 
dalle  bone  spie  cbe  banno  qua,  quale,  secundo  me,  son  tutti  li  Tedeschi  alti  quanti 
sono.    Pamia^  l.  l.  eigenh.  0%ig.    Serristori  erzählt  29  Oktober:  L'exercito  nemico3<) 
s'^  diviso  in  tre  parti  sopra  certe  coUinc  dtstanti   Tuna  dair  altra  an  miglio  o  due 
italiana.    questa  divisione  ba  fatto  pensare  alli  Cesarei  di  dame  loro  una  notte  la 
stretta,  et  giudicando  che  le  genti  del  duca  di  Saxonia  potessino  piü  facilmente 
assaltarsi,  la  notte  passata  [28-29  Okt.]  fecero  una  incamiciata  di  20000  fianti  et 
5000  cavalli,  havendo  tenuto  in  arme  el  nemico  per  piü  notti  per  giugnerlo  impro-  35 
visto;  ma  avicinatisi  a  quella  parte  la  trovarono  in  battaglia  con  tutto  cl  restante 
del  exercito,  come  quelli  cbe  n'bavevano  notitia  per  ei  largo  govemo  cbe  ci  si 
truova,  et  per  li  buoni  avvisi  c'banno  del  nostro  campo,  talcbe  stamane  avanti  dl 
sono  tomati  senza  scoprirsi  altrimenti.    cosi  non  ci  riesce  disegno  alcuno,  percb6 
nelle  occasioni  presentanee  procediamo  troppo  maturamente,   fincb^    ci    fuggbino40 
dinanzi,  et  nel  pesarle  assai  le  cose  si  risanno  et  li  troviamo  poi  ben  provisti  et 
arroati.    L.  l  fol.  U7*-118«. 
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che  altra  cosa,  poich^  doi  giä  non  sono  riuBcite,  che  fu  l^imboscata  di    iS46 
tiitto  Fessercito  et  questa   incaniisata.    certo  h  che  Del  campo  d^inimici 
BODO  andati  bandi   che  ogni  homo  si  proveda  di  coperte   et  colcioni 
et  tavole  da  far  delle  case^  talmente  che  avanti  disloggeno  si  lascia- 

5ranno  marcire.  starremo  a  veder  chi  la  durerä  piü,  bench^  si  com- 
mincia  a  patire  di  forraggio  et  vittuaglia;  et  se  ben  non  cene  manca, 
se  ne  ha  nondimcno  con  travaglio.  et  perö  forsi  potrebbe  essere  che 
si  risolvesse  di  passare  il  Danubio,  et  poich^  si  vodc  nelli  nemici  una 
ostinatione  cosi  grande,  ponersi  alle  stanze  per  vedere  in  che  si  risol- 

lOveranno  ancora  loro. 

Queste  nostre  genti  si  van  pagando  ')  et  non  ostante  ehe  ne  siano 
partiti  molti  et  morti  assai,  alla  banca  intcndo  che  riesce  il  nnmero 
piil  di  qnello  si  stimava.  et  ei  sono  de  animalati  una  gran  quantitA^ 
di  modo  che  li  danari  se  ne  vanno  buona  parte  in  gente  iiintile,  a  quäle 

15  perö  non  si  deve  mancare.  et  invero  io  resto  spaventato  del  disordine 
che  si  vede  n^  posso  intendeme  la  causa;  imperö  si  manda  FArmen- 
teros  *),  perchfe  dia  di  tutto  conto  di  \h  et  che  faccia  restar  capace 
Sua  Santitxi  del  tutto. 

Dal  campo  Cesarco  in  Suntheim  ol  dl  30  di  ottobre  1546.  Okt.  30 


20  ^)  Vgl.  Serriatori  29  Oktober:  Doppo  la  partita  del  cardiaale  Farnese  il  duca 
8110  fratello  dette  nome  di  voler  fare  parlameuto  a  qaelli  Italiani  che  erano  restati, 
et  ugniuno  credett«  che  con  qaalche  destro  et  amorevole  modo  correggessi  gli 
error!  passati,  cercando  di  fermare  questi  pochi  cod  e  buoni  trattamenti.  ma  si 
trovarono  ingannati,  perch^  il  giorno  seguente,  havnte  a  se  le  compagnie,  c*hanno 

25  45  giorni  di  paga,  disse  loro  che  chi  voleva  partirc,  andasse  in  quanto  a  lui  libera- 
mente  et  gll  altri  tratterebbe  di  sorto  che  si  terrebbono  satis^atti;  onde  molti  si 
partirono.  pure  Saa  Maestk  invio  a  certo  passo  del  Danubio  buona  banda  di  cavallo, 
i  qnali  hanno  rivolto  indietro  et  questi  et  quelli  che  andorono  prima  con  Farnese . . . 
giudicasi  che  Cesare  li  condurrk  sotto  el  stipendio  suo  per  invernarli  et  carezarll 

30  piü  che  non  sono  carezati  pel  passato.  altri  pcnsano  che  tirerk  gli  orecchi  al  duca 
et  procurerk  che  li  tratti  meglio,  et  a  tal  fine  il  duca  spedisce  un  suo  gentilhuomo 
al  papa  [nämiidh  Armenteros]  y  o  per  purgarsi  delle  imputationi  che  gli  potrebbe 
haver  date  il  cardinale,  o  per  persuaderlo  a  pagare,  come  meritano  questi  poveri 
soldati.     Vgl.  auch  nr.  96. 

35  ')  Nämlich  vonseiten  Ottavios,  in  dessen  oben  erwähntem  Konto  er  auch  fun- 
giert (150  scuti  pagati  a  messer  Thomaso  Armentero  per  andare  in  poste  da 
Loynghe  a  Roma  con  un  servitore).  Ärmenteros  war  wohl  auch  der  Übei'bringer 
eines  entschuldigenden  Schreibens  des  Grafen  Sforza  von  Santa  Fiwa  an  seinen 
Bruder,  den  Kardinalkämmerer,  datiert  dal   campo  Cesareo  30  di  ottobre  1546 

i^(Orig,  in  Parma  l.  l,  ric.  a  14  di  novj;  non  solo  dopoiche  siamo  in  Alamagna,  ma 
fiu  dal  principio  in  Bologna  cominciai,  per  Tandamenti  che  si  vedevano,  a  giudicare 
che  le  cose  non  passarebbono  bene;  et  se  fosse  stato  altro  scryitio  che  dl  Sua 
Beatitudine . . .,  certamente  havrei  lasciato  il  carico  delle  fanterie  et  seguito  privata- 
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1646  96.  Verallo  an  Santa  Fiora:  Rückführung  der  desertierten  UtUienischen 
Soldner.  Verlangen  des  Kaisers  nach  Herausgabe  van  Soldresten;  die 
Sachlage  inbetreff  des  letzten  Punktes.  Händel,  zwischen  Herzog  Pier- 
luigi  und  dem  Gouverneur  von  Mailand  Ferrante  Gonzaga.  Verlust- 
volles  Scharmützel;  Verzeichnis  der  Verwundeten.  1546  Oktober  30  5 
Sunc^im  '). 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Faraesiane  &8C.  728  Orig. 

Hoggi  fe  tornato  il  marchese  di  Terranova,  che  Timperatore  havea 
niandato  dictro  al  legato  *)  per  farli  instantia  che   facesse  ogni  opera 
di   remandare   piü  gente  che  poteva  di  quelli  che  haveano  seguitatolO 
Sua  Signoria,  et  che  rimandasse  tutte  le  lance  spezzate  sue^  perch^  con 
loro  se  nc  andavano  di  molta  gente;   et  piü  ancora^   perch^   ordinasse 
qui  che  li  danari   ch^avanzariano  della  quinta  paga^   si   dovessero  darc 
a  Sua  Maostii  per  pagare  delle  altre  genti  in  loco  di  quelle  che  man- 
cano,  presupponendo  che,   sehen  la  gente  manca^   ci  crescano  li  danari  15 
in  mano,  non  attendendo  che  '1  disordine  della  prima  paga  et  la  dimi- 
nutione  del  danaro  estraordinariamente   da  quello   si  disegnö  in  Roma, 
disordina  tutte  le  paghe  sequenti,  che  gli  ö  nccessario  de  intrar  di  paga 
in   paga   et  che   ogni   paga  futura  supplisca  al  compimcnto  della  prc- 
codentc.     donde   si   vcnga  questo,   chi  lo  ha   maneggiato,  lo   sa  molto20 
bene  *). 


mente  Sua  Eccellenza  [OttavioJ.  Nach  dem  Rückzug  der  Feinde  von  Ingolstadt 
sprach  er  auch  dem  Herzog  diesen  Wunsch  aus,  wurde  aber  gebeten,  Geduld  eu 
haben:  et  l'ho  havata  [nämt,  patienza/;  tna  uh  prima  n^  dopoi  roai  mi  fu  data 
auttoritk  di  rimettcre  o  cassarc  on  fante  d^  mai  mi  nono  impacciato  in  loro  paga- 25 
menti,  et  nelle  altre  cose  io  ho  atteso  ad  eseguire  quaoto  mi  k  stato  sempre  ordi- 
nato.  11  capitani,  quali  ho  havuto  sotto  il  mio  colonnello,  sono  tutti  sudditi  della 
chiesa,  da  Filippo  da  Lucca  et  Comelio  da  Parma  in  poi  [s.  Mameranus  pag,  460], 
dalli  quali  due  come  dagF  altri  Sua  Beatitadine  si  potrk  chiarire  d*ogni  attione 
mia  . . .  quanto  alli  Boldati  che  sono  partiti ,  io  ne  sono  innocentissimo,  perch6  da  30 
me  non  hanno  hauto  nessuno  mal  trattamento  n^  caggione  d'andarsene;  ma  non  ho 
potuto  rimediare  ch'  essi  non  havessino  mala  sodisfattione  causata  da  altro. 

')  Wie  der  Inhalt  an  die  Hand  giebt,  ist  obiges  Schreiben  später  als  ftr.  95 
geschrieben,  wohl  das  eine  am  Vormittag,  das  andere  gegen  Abend. 

»)  Vgl  Venet.  Depp.  II  Ä  76.  35 

')  Gleichzeitig  schrieb,  nach  der  Rilckkunft  Terranuov<u,  VeraUo  audi  an 
Famese;  ho  suhito  chiamato  il  Galletto,  il  quäle,  per  qoanto  dice,  tiene  che  la 
qninta  paga  sia  per  supplire  a  questa  quarta,  per  la  quäle  e  forza  di  trovar  danari 
in  presto  et  che  con  le  spese  extraordinarie  Sua  Maestk  non  pense  di  poter  haTemc 
mai  un  carlino.  io  andarö  a  famc  capace  Sua  Maestk  et  GranTela,  et  si  al  fine40 
non  havrk  quel  che  disegnava,  contentisi  di  quel  che  si  pu6.  —  Wie  Serristori  am 
^t  Oktober  beridUet  und  zwar  mit  Berufung  auf  eine  persona  authentica,   hatte 
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II  eaddetto  marchese  mi  ha   portate    lettere  di  V.  S.  de  20  di    iS46 

OlU   30 
questo,  doi^  iina  in  che  s^accusava  la  receputa  delle  mie  di  6.  8.  et  9^  Q]ct^  20 

remissiva  nel  resto  alle  lettere   delP  Dl™*  legato,  che  restorao  in  lui ;    ^-8,9 

i'altra  sopra  le  cose  di  Piacenza  ^)  con  Sordine  di  rimediare  quanto  8ia 

5po68ibile  a  quelli  inconvenienti  et  scandali^  che  ne  potrebbono  s^uire. 
circa  che  mi  occorre  dire  che  molte  settimane  sono  ch^havendo  questo 
avviso  Tambasciatore  di  Sua  Eccellentia  qui  ')^  non  restai  di  parlame 
piü  volte  et  solo  da  me  et  in  sua  compagnia  con  monsignor  di  Gran- 
vela   et  doppoi  con  Sua  Maestä  Cesarea  insieme  con   lo  111"®  signor 

lOlegato,  che  ne  parlö  caldissimamente  con  Sua  Maestä^  n^  si  ^  lassato 
passare  punto  che^  in  quanto  h  stato  possibile  a  me,  non  ci  habbia 
fatti  tutti  gli  officii  possibili,  in  che  in  vero  non  harrei  aspettato  altro 
ordine,  sapendo  quanto  sia  debito  mio  di  adoperarmi  in  tutte  le  cose 
che  toccano  alla  HI"^"^  casa  Famesc,  reputandovi   per  ordine  perpetuo 

15datomi  Tobligo  che  le  tengo.  nondimeno  da  monsignor  di  Granvela  et 
allo  111"*®  legato  et  al  sudetto  ambasciatore  et  a  me  si  son  sempre  date 
bone  parole,  che  selli  eifetti  le  seguissero  conformi^  non  dubito  punto 
ch'  a  tutto  sarrebbe  ben  rimediato.  ma  queste  ultime  lettere  del 
signor   don  Ferrante   mi   danno  ad   intendere   (si  altro  non  veggo)  che 

20  De  sieno  State  date   parole^    perch^    in    tante   et   tante  volte  che   ne 

havemo  fatto  officii^  mai  ne  hanno  detto  nuUa  che  Sua  Maestä  havesse 
dato    quel    ordine    che    don   Ferrante    scrive    per    quelle    sue.     il   che 

auch  Juan  de  Mendoza  Auftrag  (außer  über  das  Konzil),   di  trattare  con  Sua 
Santitk  cbe  le  paghe  della  capitulatione  dclla  guerra  venghino  nelle  mani  di  Cesare 

25  per  dispensarle  in  questi  Italiani  come  giudicherk  expediente,  aciö  per  li  sinistri 
trattamenti ,  cbe  souo  stati  lor  fatti,  non  abandonino  el  campo  per  fare  forse  di 
quelli  effetti  cbe  non  Barebbono  a  proposito,  quando  surgessiuo  nuovi  accidenti  in 
Italia  o  altrove  contra  Sua  Maestk,  ancorcb^  il  cardinale  alla  partita  sua  promisse 
di  procurare  di  sorte  appresso  del  papa  cbe  questo  effetto  seguisse,  et  frescamente 

30rba  conürmato  al  marcbese  di  TeiTanuova  (<.  die  bez.  Instruktion  für  Mendoza 
in  den  Beilagen).     Vgl,  noch  unten  nrr.  99  und  102, 

')  Die  betr,  Weisung  liegt  nicht  vor.  Es  handelte  sich  um  die  schon  im 
8.  Bande  erwähnten  Irrungen  zwischen  Pierluigi  und  den  Dal  Verme  von  Ro- 
magnese,  Lehnsleuten   von  Piacenza,  welche  die  von  Pierluigi  verlangten  Abgaben 

35  zu  zahlen  sich  weigerten,  worauf  sie  von  diesem  ihres  Schlosses  beraubt  wurden,  in 
dem  neuen  Stctithalter  von  Mailand  aber,  Ferrante  Gonzaga,  einen  Beschützer 
fanden.  Afföy  Vita  di  Pierluigi  p.  105,  115 f.;  vgl.  unten  nr.  105.  Nach  Serristori 
(zum  24  Oktober)  handelte  es  sich  nodi  um  andere  Übergriffe  Pierluigis:  bavendo 
voluto  il  duea  di  Parma  et  Piacenza  levare  la  cognitione  delle  cause  ad  alcuni 

40signori  et  gentilbomini  Milanesi,  c'  hanno  iurisditionc  in  quelli  stati,  sin*  con  Tusare 
le  forze,  Sua  Maestä  gli  ha  fatto  intendere  che  questi  modi  non  le  piacciono  et 
perö  lasci  goder  loro  la  loro  quiete. 
')  Vincenzo  Buoncambi, 
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1516  appresso  di  me  non  passa  senza  qualche  admiratione  che  con  noi  si 
sia  fatto  un  canto  et  dalF  altra  banda  ordinato  il  contrario;  et  so  ben 
questo  che  in  questa  ultima  volta  che  ne  parlö  Sua  111™*  Signoria  con 
Sua  Maestäy  ne  forzamo  di  farla  capace  che  Sua  Eccellentia  non  haveva 
innovato  n^  fatto  de  fatto,  come  ella  diceva  di  haver  avviso^  ma  che  5 
solo  havea  castigati  quclli  doi  suoi  sudditi^  conti  del  Verme,  et  man- 
dato  a  proseguirc  la  possessione  di  Komagnese  come  pertinente  a  Sua 
Eccellentia  et  alla  sede  apostolica  direttamente.  al  che  Sua  Maestä 
demoströ  stame  ben  informata,  quantimque  sempre  improbasse  che  '1 
duca  non  dovea  fare  di  fatto.  et  io  credo  che  quel  ordine  dato  dal  10 
signor  don  Ferrante  fusse  avanti  che  de  qui  noi  ne  havessimo  avviso. 
non  si  restarä  per  Favvenire  di  procurare  con  ogni  diligentia  che  si 
rimedie  al  tutto,  quantunque  questa  nigine,  nella  quäle  veggo  entrato 
don  Ferrante^  non  mi  possa  piacere^  et  dubito  ne  farrä  gran  guerra; 
ma^  come  dico^  vi  si  farä  ogni  opportuno  officio.  15 

Okt.  30  Hoggi  il  signor  duca  nostro,  incamato  pure  troppo  su  le  fattioni, 

andö  con  cento  cavalli  leggieri  et  tutti  questi  altri  signori  con  molti 
di  questi  signori  Spagnoli  della  corte^  ad  attaccarc  una  scaramuccia, 
nella  quale^  come  nelle  altre  sempre,  havemo  la  peggio.  vi  fu  ferito 
in  un  braccio  d^archibuscio  il  signor  conte  suo  f ratello,  ma  non  vi  ^  un  20 
pericolo  al  mondo,  et  con  tutta  la  ferita  stä  allegro;  il  cavallier  Goita 
ferito  in  testa ;  il  capitano  Nicolo  di  Santo  Gemini  in  una  spalla,  morto 
un  Spagnolo  di  casa  di  Sua  Maestä;  don  Luys  d'Avyla  *),  menando  un 
prigione  per  il  ciuffo,  sopi*agiunse  un  altro,  che  li  dette  con  Farchi- 
buscio  nel  braccio,  che  si  pensa  sia  rotto;  don  Francesco  d'Alaba  una  25 
archibusciata;  Giovanni  Lopez  de  Vinero  una  archibusciata  nella 
panza,  don  Giovanni  d'Accugna  d'un  martello  in  testa.  tutti  questi^ 
dal  morto  infuoni,  son  homini  principali  di  corte;  imperö  questi  son 
li  frutti  della  guerra  *). 

OkL  30  Dal  campo  Cesareo  in  Sunthein  el  di  30  di  ottobre  1546  ').  30 


')  Der  Geschichts^hreiher  des  SchmcUkaldischen  Krieges.  —  Wie  Serristori  am 
31.  erzählt,  ließ  der  Kaiser  durch  Avila  und  Andelot  Ottavio  wegen  seines  leicht- 
sinnigen JDraufgehenS  sein  Mis fallen  aussprechen;  vgl.  Venet,  Depp.  II  S.  76  Änm.  2. 

')  Im  parallelgehenden  Bericht  an  den  Legaten  setzt  Verallo  hinzu:  adesso  si 
buttano  di  ponti  sul  fiume,  che  soiio  le  2  höre  di  notte  [7^^  Uhr]  et  su  TalbaSö 
marciaremo  tutti  di  la  dal  fiume.  —  credo  ci  accomodaremo  verso  Meminghen  o 
in  queste  terre  viciue.  Vgl.  Vitdlo  zum  29.  a.  a.  0:  pare  che  Sua  Maesta  desegni 
movere  questo  ezercito  et  nou  audare  piü  verso  Uiina,  ma  passare  il  Dannubio 
per  tirarc  Texercito  inimico  aiichc  da  quella  bauda,  coiisiderato  uoii  poderli  nocere 
da  questa  parte.  40 

-'^  Atn  31.  y  aus  Dillingen,  schrieb  Verallo   nodimals  an  Santa  Fiora,  haupt- 
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97.  Santa  Fiora  an  Farnese:  Erklärung  des  Königs  von  Frankreich,  ^546 
daß,  faüs  Karl  sich  weigere  mit  ihm  Freundschaft  und  Bundesgenossen- 
schaft SU  schließen,  er  sich  dessen  Gegnern  beigesellen  werde,  mit  Eni- 
schuldigung  wegen  Strozzi.  Die  Lutheraner,  England  und  der  Türke 
b umwerben  Frankreich,  welches  große  Torbereitungen  trifft;  auch  Venedigs 
Haltung  ist  verdächtig.  Papst  wird  die  Erklärung  Franz^  Vega  und 
dem  Kaiser  mitteilen,  und  wenn  letzterer  sich  mit  Frankreich  nicht 
auseinandersetzt,  seine  Bewilligungen  nicht  über  die  stipulierten  sechs 
Monate  hinaus  verlängern;  inbetreff  des  Konzils  wird  er  zeigen,  daß  er 
10  der  Herr  ist.    1546  November  3  Rom  '). 

Aus  Neapel,  Crrande  Archivio  Carte  Faraesiane  fasc.  727  Konzept  von  Maffeos 
Hand,  der  auf  der  Rückseite  vermerkt :  in  nome  del  padrone. 

Dui  •)  dl  8ono  che  venne  un  spaccio  clel  Dandino  di  14  in  risposta  qj^'  j[4 
del  officio  fatto  da  V.  S.  R"*  con  Fimperatore  sopra  le  cose  deJla  pace 
15  con  Francia  %  nel  quäle  mostra  che  ^1  re  ha  parlato  molto  ingenua-  et 

»)  Am  Rands  von  Mafeoa  Band  Cifrm. 

sachlich  um  über  das  Befinden  des  Grafen  Sforza  Kunde  zu  geben,  der  auch  nach 
DiUingen  gebracht  war:  et  penso  pigüark  risolutione  di  andarsene  per  il  Dannbio 
a  Ratisboua  et  li  cararsi  della  ferita,  la  quäle  boggi  per  la  agitatione  della  lectica 

20  le  doleva  un  poco.  ccrto  parendomi  meglior  resolutioue  glielio  ho  cousigliato. 
V.  S.  stia  di  bono  auiino,  perchö,  per  quanto  dicano  li  medici,  a  quali  ho  parlato 
pur  adesso,  non  ci  h  pericolo  di  vita.  —  Von  den  Kriegsopercdionen  heißt  es  in  der 
nämlichen  Depesche  nur:  boggi  il  campo  ö  marciato  qua  vicino  et  ancor  uon  si  h 
passato  il  Danubio.    si  pensa  che  s*andark  a  Nordlinga,  dove  non  bisogna  passarlö 

25  altramente ,  che  passandolo  bisognarebbe  ire  la  via  d^Augusta.  imperö  Texito  del 
tutto  depende  dal  progresso  che  faranno  Tininiici.  Eigenh.  Orig.  in  Parma  h  /., 
ric.  14  nov.,  risp.  a  17.    Entsprechend  Serristori  am  31, 

')  Mit  diesem  spaccio  ging  auch  ein  früheres  Schreiben  Santa  Fioras  an  Farnese, 
dessen  Orig.  (in  Parma)  und  zweites  Konzept  (in  Neapel  fasc.  727^  vom  1  Nocem* 

30  ber  (letzteres  mit  dem  Vermerk:  spacciata  a  3  per  Bergamino  corriere^,  ein  unvöH- 
ständiges  Konzept  erster  Fassung  (in  Parma)  vom  28  Oktober  datiert  ist.  Hier  wird  die 
Übersendung  einer  gratis  expedierten  Bulle  über  das  Kloster  S.  Maria  in  Faverney 
(Franche-Comti)  zugunsten  des  Protonotars  Perrenot,  Sohnes  Ch'anveUas,  erwähnt, 
die  andernfalls  über  1000  DukcUen  tra  la  speditione,  tasse  et  annata  gekostet  haben 

3b  würde.  Ferner  heißt  es  (im  Orig.  und  Konzept  2.  Fassung):  il  presente  spaccio 
si  manda  in  diligentia  con  24  mila  scudi  per  parte  della  quinta  paga,  con  disegno 
de  inviare  il  resto  fra  tre  giomi,  essendo  parso  di  pigliare  questo  espediente  di 
mandarla  in  doi  volte  per  potere  usare  maggiore  celeritk,  poich^  s'^  tardato  tanto 
ad  inviarla,  aspettando  di  giorno  in  giomo  di  haver  lettere  da  V.  S.  R°>*.     Vgl. 

40  unten  nr,  102,  sowie  über  die  Ankunft  des  Geldes  im  Lager  nr.  109. 

')  Im  Schreiben  der  vorigen  Anm.  heißt  es  inbetreff  Frankreichs,  man  habe 
tiidits  Neues,  ausgenontmen  die  Ankunft  Hgs.  Christofs  von  Württemberg  am 
französischen  Hof  (vgl.  v.  Druffd,  Briefe  u.  Akten  I  nrr.  51.  55.  61.  64),  die  viel 
kommentiert  werde,    wennschon  sie  lediglich  mit  Rückständen  im  Bezug  der  dem 
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1546  liberainente;  pr^ando  Nostro  Signore  che  voglia  mettere  mano  in  questa 
unione  tra  loro  Maestä,  accioch^  gli  si  possa  assicurar'  del  imperatore, 
che  finita  la  guerra  di  Germania  non  li  volti  V  arme  contra,  come  giä 
81  diceva  tra  Imperiali  medesimi  che  si  faria^  et  Sua  Maestä  Christ™* 
n'era  stata  avvisata.  et  perö  ch'  egli  si  protestava  a  Dio,  al  mondo,  5 
et  particolarmente  a  Sua  Santit4  come  capo  della  Christianitä,  che 
quando  si  vedesse  esser*  negletto  dal'  imperatore,  non  lo  volendo  nk 
per  amico  nh  per  compagno^  che  piglieria  partito  a  casi  suoi  con 
aiutar'  li  Germania  quali  fin  qui  non  haveva  voluti  soccorrere  pur  d'  un 
soldo  con  tutta  ^instantia  che  ne  li  sia  stata  fatta;  et  ch'egli  lo  po-  10 
teva  far'  etiam  per  virtü  della  capitulatione  ultima  tra  Timperatore  et 
lui  per  esserci  comprese  le  cittä  franche  di  Germania  ^  et  in  conclu- 
sione  che  faria  alla  peggio  che  potesse.    ma  dal'  altro   canto  quando 

Prifuien  ausgesetzten  Pension  van  6000  Franken  jährlich  xusammeneuhängen  seheine 
(doch  berichtet  Dandino  am  13  Oktober:  odoro  che  ha  fatto  qualche  officio  da  parte  15 
de  Lutherani,  perch^  Sua  Maestk  non  comporti  che  siano  roviaati^.  —  Die  nämliche, 
schon  oben  zu  nr.  90  angezogene  Depesche  Dandinos  (vom  13  Oktober)  besagt: 
Quanto  allo  offitio  che  Sua  Santitk  ha  fatto  fare  da  monsigaor  R™o  et  I11d*o  nostro 
con  rimperatore  per  stabilimento  della  pace,  non  potrei  dire  quanto  Sua  Maestk 
habbia  mostrato  haverlo  caro  u.  s,  w. ;  doch  habe  der  König  bei  diesem  Anlaß  ge-  20 
äußert^  er  sei  schon  wiederholt  darauf  aufmerksam  gemacht  worden  che  una  delle 
maggiori  et  pii&  fisse  mire  et  desiderii  che  Timperatore  havesse  di  finire  in  qualche 
ikiodo  TimpreBa  di  Alemagna,  era  per  poter  poi  venire  a  dauni  dl  Sua  Maestk 
Christ"*  in  Pieroonte,  et  che  infiniti  gli  scrivevano  che  tra  Imperiali  si  diceva  che 
rimpresa  di  Alemagna  saria  la  vigilia  et  quella  di  Piemonte  la  festa  . . .;  che  non- 25 
dimeno  non  havea  voluto  [seil.  K.  Franz]  fai*ne  caso  alcuuo  n^  a  Protestant!  havea 
dato  aiuto  piu  di  un  soldo,  con  tutto  che  ne  fusse  stato  et  ricerco  et  astretto  ben 
forte,  etiam  per  virtü  del  trattato  ultimo  della  pace  tra  Timperatore  et  lui,  nel 
quäl  trattato  Ic  cittk  del  imperio  sono  comprese  come  contrahenti  —  et  cosi  Tolse 
rimperatore  — ,  in  modo  che  per  loro  defensione  se  li  poteva  et  potria  dar  dal  re30 
aiuto  senza  contravenir  punto  al  detto  trattato.  ma  che  quando  finalmente  vedra 
Tostinatione  dl  Sua  Maestk  [Cesarea]  ...  et  che  la  si  avederk  che  questo  suo  buouo 
et  fermo  animo  non  sara  stimato  et  couosciuto,  crederk  di  dover  restare  et  scosato 
et  giustificato  tanto  appresso  Dio  come  appresso  Sua  Beatitudine  et  tutto  *1  resto 
del  mondo  u,  s.  w.  Nunz.  di  Francia  vol.  2  fol.  258^-261  ^.  Der  französische  Gesandte  35 
in  JRoN»,  Mortier,  der  in  diesen  Tagen  in  Audienz  empfangen  wurde,  schrieb  dar- 
über am  31  Oktober  (Cod.  Ottob.  2749  fol.  16* -18»):  ...  parlant  plus  ouvertement 
que  de  eonstume,  Sa  Sainctete  loue  tous  les  moiens,  par  lesquelz  Ion  pourra  tenir 
lempereur  en  necessite,  disant  que  cest  le  chemin  pour  parvenir  a  une  bonne  paiz, 
et  que  tousiours  Sa  Sainctete  a  jugc  lentreprise  d*Allemaigne  de  difficile  expedi-  40 
tion;  mais  aussi  par  le  moien  dicelie  a  eu  esperance  que  lempereur  ou  par  bien- 
veillance  comme  recongnoissant  laide  a  luy  faict  par  Sa  Sainctete,  ou  par  necessite 
en  fin  la  chercheroit  pour  estre  ministre  de  la  paix,  a  quoy  eile  desire  sem- 
ployer  u.  s.  w.     Vgl  nr,  98, 
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l'imperatore  lo  volesse  per  amico^  ch'egli  Faiuteria  con  tutte  le  forae    ^Wö 
sue  di  denari  et  di  gente  per  castigare  Lutherani,  il  Turco  et  Inghilterra     ^' 
(ma  de  Inghilterra  non  voleva  che  si  parlasse,  finch6  Timperatore  non 
si  lasciasse   intendere),  escusando   Tandata  di   Pietro  Strozzi  ^),  che  h 

5stata  contra  la  voluntä  sua;  ma  che  quel  cervello  non  si  era  potuto 
tenere  di  non  andar'  a  vedere  quelli  esserciti,  dovendo  passar*  in  Italia^ 
come  ha  fatto  per  la  via  di  Squizeri^  et  che  castigheria  qaelli  doi  Fran*' 
zesi  che  v'erano  iti  senza  sua  licentia. 

Qtiesto  motivo  Sua  Santitä  giudica  che  venghi  dalli  continui  Stimuli 

10  che  '1  re  ha  d'intorno  dal  Turco^  da  Lutherani  et  da  Inghilterra^  instan- 
doli  tutti  tre  questi  potentati  che  si  risolva  quanto  prima,  et  monsignor 
di  Ramon   deve  tomar  per   tutto  decembre  in  Constantinopoli   con  la  Dez, 
risposta  *).     Venetiani  anco  loro  non  dormono  *).     certo  h  che  '1  re  fa 
pressione  straordinaria  di  cavar  denari  ^),  in  modo  che  Sua  Santitä  si 

jorisolve  che,  se  Y  imperatore  non  si  stringc  con  Francia  et  ben  presto, 

che^  re  si  battarä  alla  disperata  con  danno  irremediabile  della  ChristianitlU 

Et  •)  perch^  pensa  che  V.  S.  R"»  sia  giä  in  viaggio,  farit  qui  con 

Gi(»vanni  di  Vega  un  officio  grave  et  patemo  per  la  pace  et  scriverä 

forsi   al   imperatore   di   sua  mano  o  almcno  un  breve  oltre  aUe  lettere 

20  del  nuntio,  mostrando  di  haver  fatto  far'  il  medesimo  officio  con  Francia 
che  V.  S.  R"*  fece  giä  con  Fimpcratorc  per  conto  della  pace,  et  che 
la  risposta  h  stata  quanto  ho  detto  di  sopra. 

Sua  Santitä  h  risoluta  di  non  dar'  un  aiuto  al  mondo  al  imperatore 

■)  et  p«reh^  biß  tn  Rid*  auf  iiuetn  beswderett  ft'nUfgeudeu  ZeiM,  t^nfalU  wm  Mnffeat  Hand,   aber 
25  Mii  oMdtrtr  TittU. 

0  Ä  o.  nr.  90. 

^  Si  lotende,  heißt  es  im  varaufgehenden  Schreiben  vom  28  Okt,/l  Nov.,  che 
il  Tarco  haveva  rivocate  tutte  le  maestranie  [Werkmeister]  del  araenale  et  che  le 
cose  della  impresa  di  Ungheria  non  andavano  con  qnella  caldezza  che  harevano 
30  fatto  a  giorni  passati,  talch^  si  sospettava  che  bavesse  qoatche  disturbo  da  Sophiani 
et  dal  figliolo.  tuttavolta  se  intende  che  haveva  oiandalo  buon  numero  di  maestri 
alla  Velona,  che  fabricavano  palandree  [breite  ungedeckte  Schiffe  für  den  TranS' 
port  con  Materialien  zum  Bombardement], 

")  Ebendaselbst  wird  berichtet,  daß  Balthasar  [AUieri,  s.  o.  S.  308  Anm.  1], 
35  der  Sekretär  des  englisdien  Gesandten  in  Venedig,  die  Signorie  bestürme,  mit  ihm 
namens  der  Schmalkaldener  in  Verhandlungen  einzutreten,  was  der  Papst  oXkr* 
dings  zu  verhindern  suche, 

*)  Dandino  a.  a.  0.:  qui  certamente  si  attende  con  somma  diligentia  a  pensar 
di  irovar  denari  . . .  et  a  me  Sua  Maestk  ha  detto  che  spenderk  ogni  cosa  a  bene* 
40ficio  della  Christianitk,  se  Timperatore  lo  vorrk  per  amico  et  in  compagnia;  se  non, 
saranno  buoni  per  attendere  alla  custodia  del  suo  regno  et  farlo  stimar  qualche 
poco  pju  dalli  inimici  suoi  et  amar  dalli  amici.  similmente  che  nsa  gran  diligentia 
in  finire  tutte  le  fortificationi  delle  frontiere  del  rogno  u.  s.  w. 

NnntiAinrberiehte,  erMe  Abt«ilnng,  ßd.  IX.  21 
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i54ö  dopo  finiti  li  sei  mesi^  quando  non  si  risolva  a  far  la  pace  con  Francia, 
senza  la  quäle  giudica  impossibile  di  resister'  in  un  tempo  medeaimo 
al  Turco,  a  Lutherani,  a  Francia  et  forsi  anco  a  Venetiani.  et  non  1'^ 
piaciuto  molto  quel  attacco  lasciato  costl  di  indur  Sua  Santitä  a  con- 
fientire  per  doi  altri  mesi  ').  5 

Del  concilio  poieh^  si  pu5  hormai  pur  troppo  conoscere  l'aDimo  di 
Sua  Maestä  et  il  camino  al  quäl  tende,  Sua  Santitä  pensarä  ancor  lei  di 
fare  quel  che  Dio  l'inspirarä^  et  mostrare  al  mondo  ch'ella  h  il  padrone  "). 
Nov.  3        3  növeinbre. 

Nav,  3  98.  Santa  Fiora  an  Fartiese:  Ankunft  Elios,  Ätibringen  des  Papstes  H) 
an  die  Gesandten  Karls,  Frankreidis  und  Venedigs  in  Gegenwart  der 
Kardinäle  iiber  die  Notwendigkeit  des  Friedens  zwischen  dem  Kaiser 
und  Frankreich,  Entsprechende  Beauftragung  Vcraüos.  Die  BeafU- 
wortufig  der  übrigen  Funlde  der  Ithstruktion  Elios  auf  die  Atücunft 
Fameses  verschoben,    1546  November  3  Rom.  15 

Aus  Parma,  Arch.  di  State  Carteggio  Farnesiano  Konzept  von  Maffeoa  Hand.  — 
Auch  Arch.  Vat    Lettere  di  principi  vol.  12  fol.  110 »»»  spätere  Abschrift. 

Dopo  rhavere  scritta  Talti-a  niia  a  V.  S.  R™*  h  amvato  niesser 
Antonio  Helio  *)  con  la  total  risolutione  <lella  partita  <li  V.  S.  R"**,  che 
ha  portata  a  Sua  SantitA  quella  consolatione  ch'ella  per  se  stessa  pu^2o 
considemre ,  cssendo  stata  giä  molti  giorni  aspcttata  et  desiderata  da 
Sua  Beatitudine.  et  con  tutto  che  V.  S.  R"*  non  habbia  fatto  quel 
ritratto  della  pace  et  del  concilio  che  Sua  Santitd.  haria  voluto^  resta 
perö  con  questa  consolatione  di  haver  satisfatto  all'  offitio  et  debito 
suo  con  ricordare  a  Sua  Maestä  quel  che  conviene  per  rimediare  alla2ö 
Nov.  3  total  rovina  della  ChristianitÄ.  et  in  questo  proposito  hoggi  dopo 
desinare  Sua  Santitä   non   ha  prctermesso  di  parlare  largamente  con  li 

»)  LMu  unten  in  der  Kcke  sMit  noch  von  Majfefm  Hand  in  kleiner  Schrift:  dt  mesaer  Antonio,  dellc 
lettere  d'hoggi. 

*)  Die  Franzosen  ließen  gegenüber  Dandino  auch  einfließen,  Karl  werde  wohl*3^^ 
Famese  nicht  verabschiedet  haben,  ohne  sich  zu  versichern,  daß  der  Papst  seine 
Truppen  auf  weitere  sechs  Monate  bei  ihm  belassen  werde:  ma  io  gli  ho  quasi  de- 
singanoati  et  dettoli  che  pur  moBtrano  anchora  di  conoscer  male  Sua  Beatitudine 
u.  s.  w.    A.  a.  0. 

*)  8.  0.  zu  nr.  92.     Vgl.  eine  Erklärung  Fameses  vom  21.  Januar  1547,  wo- 3b 
nach  Elio  von  der  Kammer  geschuldet  wurden  110  scudi  d*oro  io  oro,  quali  sono 
per  le  spese  del  viaggio  che  fece  a  di  passati  dal  campo  a  Roma  (oltra  50,  che 
hebbe  Ik  da  measer  Giovanni  Battista  Galletti),  et  di  piü  50  per  el  viaggio  et  spese 
fatte  a  venirmi  dipoi  ad  incontrare.     Armar.  29  vol.   146  fol.    107^-108^;   dazuj^^ 
fol.  108*  die  Zahlungsanweisung  über  160  Scudi. 
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K*"*     cardinali   in   presentia   delli   atnbasciatori  di    Sua    MaestA,   del   re    ^^^ 
Christ"**, et  di  Venetia,   accioch^  in  ogni  evento  sieno  testimonii  della 
volontä  et  pronteza  d'animo  di  Sua  Beatitudine  al  beneficio  publico  et 
servntio  della  chiesa  universale,  poich^  h  piaeiuto  a  nostro  signore  Dio 

5  di  collocarla  in  questa  dignitä  et  conservarcela  giä  tanti  anni  ').  et 
pe^ch^  non  ei  vede  altro  rimedio  che  ^1  stabilimento  d'una  vera  pace 
con  Francia,  Yh  parso  per  scarico  della  conscientia  sua  appresso  Dio 
et  il  mondo  di  fare  anco  questo  ultimo  conato  con  Sua  Maestä,  il  quäle 
sc   ben  havesse  desidcrato  che  fusse  stato  fatto  per  mano  di  V.  S.  R"*, 

10  sapendo  di  quanto  peso  saria  stata  la  presentia  et  autoritü  sua^  non* 
dimeno^  poich^  la  necessitä  presente  non  patisce  dilatione  alcuna,  s'^ 
risoluta  che  monsignor  nuntio  supplischi^  sicome  V.  S.  R"*  vQ,drä  per 
l'alligata  copia  ^),  et  ch'  clla  vi  aggiunga  poi  tutto  quello  che  la  giu- 
dicherä  a  proposito^    perch^    Sua  Maestä    con   la   solita   prudentia   et 

15grandeza  del  animo  suo  si  degni  voltare  Tochio  alle  miserie  della 
Christianitä  et  postporre  ogni  Interesse  particolare  al  beneficio  publico, 
sicome  Sua  SantitA  confida  ch'  ella  debba  fare  *). 

Quanto   alli  altri  particolari  della  instruttione  mandata  per  messet 
Antonio  non   m'occorre   per  hora   dare  altra  risposta  a  V.  S.  R"*,   se 

20  non  che  tutto  h  stato  considerato  da  Sua  Beatitudine  et  riservato  a  par- 


ft)  AtugesMchen :  et  assicorftlatii  dft  ogni  band»  sttendere  con  tatte  le  sa«  forz«  al  casiigo  di  qaelli 
ehe  tanto  baano  offaso  Thonor  di  Dio  et  ///. 

')  Mortier  spricht  am  9  November  von  diesem  Anbringen,  welches  hei  Gelegen^ 
heit  der  Krönungsfeier  Pauls  statthatte,  und  bemerkt  dazu:  da  der  Papst  bei  diesem 

25  Anlaß  den  Kaiser  wegen  seines  Kampfes  gegen  die  Rebellen  lobte  und  er,  Mortier, 
überdies  erfulir,  daß  ein  Sekretär  Fameses  angekommen  sei  (er  nennt  ihn  Anthoine 
du  chiffrej,  angeblich  um  den  Papst  für  die  Verlängerung  der  Allianz  mit  dem 
Kaiser  zu  gewinnen,  so  benutzte  Mortier  eine  Audienz  am  5.,  um  zu  sondieren, 
Paul  erklärte,  er  werde  seine  Pflicht  Viun  pour  contraindre  les  rebelles  a  lobeis- 

30  sance  de  loglise,  mais  par  uiie  aatre  voye  que  celle  qui  a  este  tenne,  la  ou  il  ny  a 
poinct  ea  de  proufBt;  et  ny  a  graude  esperance  pour  ladvenir,  car  lempcreur  est 
ciebilite  et  de  geiis  et  dargent  et  les  dicts  rebclles  aiigmen teilt,  par  quoy  le  chemiu 
quelle  veult  estre  suyvy  et  quelle  e8tiine  plus  advantageux,  est  par  uue  confirma- 
tion  de  ferme  paix  eiitre  vous  et  leinpereur,  desquels  unys,  y  joiiict  soii  aide,  eile 

^b  esperc  la  reduction  et  obeissance  des  rebellcs  Mortier  sprach  dann  aucli  Elio,  von 
dem  er  erfuhr,  der  Kaiser  habe  in  Bezug  auf  den  französischen  Frieden  geäußert 
qnc  le  raisin  nestoit  meur,  et  au  contraire  Sa  Sainctete  avoit  dict  quil  se  pourris- 
soit;  der  Papst  beabsichtige  dem  Kaiser  durch  Verallo  demonstrieren  zu  lassen  le 
peu  deffect  qui  est  succede   par  Icur  cutrcprise ,   und  daß  für  das  nächste  JaJir 

io  nocti  weniger  auf  Erfolg  zu  rechnen  sei  angesichts  des  Türken  und  der  UnsicherJieit 
ob  Frankreich,  die  Eidgenossen    und  Venedig  sich  ferner  mit  der  Rolfe  ton  Zu- 
schauerti  begnügen  wurden,  i».  s.  w.  l.  /.  fol.  18*-19*'. 
*)   Vgl.  unten  nr.  102  u.  120 

21* 


I 
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1546  lame  piü  lai^amente  al  arrivo  di  V.  S.  R*"*,  dovendo  essere  in  breve 
da  Sua  Santitä^  dalla  quäle  insieuie  con  iiui  altri  suoi  servitori  h  as- 
pettata  con  infinito  dcsiderio.  et  non  havendo  altro,  rento  baciandole 
humilmente  la  manu. 

Nov.  3  3  di  novembre  1546  *).  5 

Nov.  4/6  99.  Verallo  an  Fartiese:  die  VenjouMeten  des  leisten  GefeclUs.  Tod 
des  Cavaliere  Poeta.  Das  Lager  zwischen  Lauingen  und  I>iüitigen; 
Veraüo  und  die  anderen  Gesandten  sowie  die  Kranken  in  Diüitigen. 
Zähigkeit  der  Feinde.  Desertionen  hei  det%  Kaiserlichen.  —  Kriegsrat 
anberauntt,  Briefe  Fameses.  Üherschilsse  hei  der  neueti  SoldgaJdung  10 
nicht  zu  erzielen.  Angehliche  Umtriebe  Strozzis.  Treffliches  Befinden 
des  Kaisers.  Oraf  Sforza.  Besprechung  mit  Granvella  und  Alba  Ober 
Strozei.  Beschluß,  Lauingen  zu  befestigen.  Schwierigkeit  der  Zufuhr 
aufseilen  der  Feinde.    1546  November  4.  5.  6  DiUingen*). 

ÄU8  Parma,  Ärch.  di  Siaio  Carieggio  Farnesiano  Original.  15 

Doppoi  la  partita  di  V.  111*"*  et  R"»  S.  non  h  accaduta  eosa  di 
momento^  si  non  quella  incamisciata  che  scrissi,  la  quäle  fece  appunto 
la  riuscita  della  grande  imboscata,  et  quella  scaramuccia^  dove  fu  ferito 
il  conte  di  Santa  Fiora,  il  quäle  non  havdt  male^  et  de  quelli  altri  che 
scrissi  esservi  feriti,  non  fu  la  veritä,  ma  corseno  ben  pericolo.  h  ben2U 
Okt.  31  vero  ch'  allo  disloggiare  da  Suntheim  Tultimo  di  ottobre  fu  mandato 
il  cavallier  Poeta ')  con   pochi  cavalli  sopra    un  colle  per  vedere  et 

')  Gleichzeitig  Bcharfte  man  den  KonsHsUgaten  die  Ausführung  der  ihnen  cun 
SO.  erstatteten  Aufträge  [s.  o.  zu  nr.  91;  vgl.  aud^  zu  nr.  93]  ein,  ogni  volta  che 
se  ne  le  offerisca  ToccasioDe.  In  drei  Tagen  werde  man  naher  schreiben  und  auf  25 
das  antworten,  was  Elia  im  Auftrage  der  Legaten  intorno  al  stato  presente  del 
eoDcilio  berichte.  Flor.  Carte  Cervio  9/249  Orig.  —  Bergamino  (s,  o.  8.  319 
Anm.  1),  der  aüe  diese  Briefschaften  beforderte  ^  kam  am  7.  morgens  (a  bora  di 
desinare)  in  Trient  an,  tote  die  Legaten,  unter  Bescheinigung  des  Empfangs  cbigen 
Schreibens,  am  gleichen  Tage  der  Kurie  meldeten,  Orig.  in  Parma,  Cart.  Farn.  —  30 
Über  die  weitere  Entwicklung  der  Konzialssache  s.  u.  zu  nr.  105, 

')  GleicJueitig  (con  questo  spaccio,  che  si  fa  per  Francia  dallo  ambasciatore), 
nämiich  am  &.,  mit  Nachschrift  vom  6,,  berichtete  VeraXlo  au^ih  an  die  Kurie 
(Santa  Fiora)  wesentlich  ilbereinstimmend  mit  obigem:  Neapel,  C.  F.  688,  Orig., 
ric.  a  17.    Ferner  liegt  noch  ein  eigenhändiger  Brief  des  Nuntius  an  Elia  vom  35 

5  November  (Panna  l.  l.  Orig.)  vor  und  eine  Depesche  an  die  Konzilslegaten  vom 

6  November  (Flor.  Carte  Cenrin.  16/105  Orig.,  praes.  11  Novb.). 

*)  Dieser  Begebenheit  wird  auch  in  den  anderen  Berichten  Verallos  gedacht.  — 
Der  Ca/caliere  Poeta  war,  une  Montemerlo  einmal  angiebt,  aus  Bologna.  Mameranus 
erwähnt  pag.  30  Theodoros  eqnes  de  Poetis  nobilis  Bonouieusis  als  Führer  der  iO 
Schwadron  Santa  Fioras  seit  dem  Tode  des  Lodovico  Magnano  (sollte  hier  vieU 
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scoprir  se  li  nimici  si  movcano,  essendoli  commesso  che  non  si  partisse     tS46 
di  lÄ,   fincb^   non   fusse  avvisato.     vi   stette   tanto   che   li  sopragiunse     ^'    • 
un  squadronceiio  de  nemici,  quali  credendosi   lui   amici  che  Tandassero 
a  rechiamare^  non  se  retirö  altramente^  di  modo  che  fu  circundato  et 
5volendo  fuggire   o   diffenderei   fu   amazzato   con   Ire   altri   et  doi  facti 
pr^oni. 

Hora  ne  stamo  qui  fin  hoggi  fra  Lioinga  et  Tellingen  a  questo 
hello  fresco  in  campagna  rasa,  dico  del  essercito,  perch'  io  mi  son 
retirato   qui    in  Tellinghen   per  gratia  del  R"*  d'Augusta,  dove  stä  lui 

10  et  il  conte  di  Santa  Fiora,  il  confessore  amalato  ^)^  li  ambasciatori  di 

Francia  et  Inghilterra   et  li   mei   colleghi   ambasciatori  di  Piacenza  et 

Castro  '].    stamo  incomodi  con  infinita  penuria  di  pane  et  vino^  ma  sotto 

coperta  et  dentro  le  stufe^  ch'  almeno  il  freddo  non  ci  ammazza  ^) . . . 

Non    so    quelle    si    risolverii    Sua  Maestä^    ma    fin    hoggi    st4    la 

16  delliberatione   di   passare  qui  il  fiume  et  andare  sotto  Augusta*).     im- 


leicht  ein  Irrtum  vorliegen  und  umgekehrt  Magnano  der  Nachfolger  Poetas  ge- 
worden sein?). 

')  Vgl  zum  folgenden  Stück. 

*)  Unter  dem  Gesandten  von  Piacema  ist  Buoncambi  zu  verstehen;  Castro  ist 

20  Titel  Ottavios  Farnese,  der  ja  persönlich  anwesend  war;  vielleicht  liegt  ein  Ver- 
einreiben  [statt  Mantua?]  vor. 

>)  Veraüo  an  Elio  a.  a.  0.:  noi  ce  ne  stamo  qua  in  Tillinghen  non  senza 
penuria  di  pane,  vino  et  strame  et  non  senza  abundantia  grande  di  pioggia  et 
fängo  et  freddt  honestamente.     Und  an  Santa  Fiora:   scaramnccie    per    adesso 

25  non  si  fanno  piü  nh  bi  more  d*altro  che  di  febre  et  disagio,  come  ba  fatto  il  povero 
messer  Galasso  Ariosto,  ambasciatore  di  Ferrara,  che  si  h  morto  in  qnatro  di  di 
febre.  Diesen  Todesfall  meldet  auch  Moeenigo  (Venet.  Depp.  II  S.  79)  sowie 
Serristori  8  November  (l  l.  fol.  119^- 121  ^^  der  hinzufügt,  daß  auch  der  Mantua- 
nische  Gesandte  (Oitaviano  Vivaldino)  dem  Tode  nahe  gewesen  sei.    Vgl  auch,  was 

30  Girolamo  Grosso  schreibt :  s'alloggia  molto  pegio  che  non  si  faceva  prima ,  ultra 
il  patire  extremo  che  se  fa  de  fredo  et  di  fame,  u.  s.  w.  {an  Farnese  9  November, 
dal  campo :  eigenh,  Orig.  Parma,  Cart.  Farnes.^.  Näher  ein  anonymer  Bericht  vom 
6,  aus  Lauingen,  abschriftlich  in  Neapel  fasc.  696:  Tessercito  h  atloggiato  di  fuori, 
dentro  yi  ö  andato  monsignor  di  Granvela,  che  h  stato  alquanto  indisposto,  et  al- 

35  cnn'  altri  del  consiglio  . . .  Sua  Maestk  allogia  alla  campagna,  avengach^  mandasse 
dentro  li  snoi  cavallt  per  levarli  dalle  incommoditk  et  dalli  mali  tempi,  che  piove 
ogni  giomo  con  venti  crudelissimi ,  che  fanno  amalare  et  hanno  fatto  morire  di 
molti  huomini  et  cavalü;  onde  Sua  Maestk  ha  levato  il  campo  da  quella  villa 
[Soniheim],  che  per  esser  posta  in  una  vallada  con  le  pioggie  rendea  troppa  hnmi- 

40ditk  et  gionto  alli  corpi  de  huomini  et  bestie  morti  facea  malaria,  et  si  patia  anco 

de  vittovaglie  . .  .  si  ö  venuto  per  il  Camino  medesimo  che  si  tenne  air  andare  in  Ik. 

^)  Vgl.  einen  Bericht  des  Pirro  Colonna  (an  Farnese  3  November  aus  Lauingen, 

Orig.  inNeaj}elfsL8c.l\3):  vedcndo  Sua  Maestk  che  dallo  alloggiamento  dove  ne  lasci^ 

V.  S.,  il  nemico  non  si  posseva  offeodere,  scndosi  fortiücato   nel  suo  di  sito,  arte 
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1546  perö  tutto  (lepende  da  quello  che  farantio  rinimici,  i  quali  üon  si  sono 
^'  '  ancora  mossi  dello  alloggiamento  che  lei  li  lassö^  et  in  caso  che  Don  si 
miiovano  cosl  presto,  Fimperatore  sarA  honio  per  fare  morire  tutte  qiieste 
gcnti  senza  far  giornata,  se  talhor  essi  non  ci  riraediano  con  lo  andar- 
seDe  alli  ducento  et  trecento  alla  volta,  come  hanno  fatto  hoggi  Spagnoli  5 
ot  Italiani,  che  se  sonno  andati  piü  di  300  tutti  a  cavallo. 
Nov,  4  Da  Tellinghen  cl  d\  4  di  novombrc  1546. 

Nor.  5  Tonnte    alli    5   ot   non  vi    5  altro  di   nnovo   si    non    che,   vo<londt> 

Sua  Maestä  la    ostinatione   delH    nemici   di    non    sloggiare   di   lä   dovo 

Nov.  6  stanno  '),  ha   delliberato   domane   di  fare  un  consegho  generale,   come  10 
feco  Taltni  volta,  et  risolversi  di  quello  havn\  da  fare  per  questo  inverno, 
sc  questo  dospaocio  si  ritarda  fin  a  domane  a  sora,  le  darn^  anco  avviso 
di  (pianto  sarrtl  risoluto. 

Nov.  5  (iuosta  sora  ho  havutc  lo  lottere  di  V.  111'"*  ot  R™»  S.  da  Lands- 

Nov  %  '^"^^   ^^^   penultimo   del   passato    et   da   Anlin   del   2    di  questo  *) ;    et  15 

et  de  genti  che  li  eraoo  gionte  di  uuovo,  se  risolse  di  venire  ad  allogiar  aopra  il 
Danubio,  fortificar'  alcuDC  di  questc  terre  guadagnate  lungo  la  riva  di  esso,  buttar 
ponti  per  cavalcar  ambe  le  parti,  infestar  ogni  giorno  le  cose  d'Augusta  et  d'Ulma 
et  far  delle  altre  facende  che  portaranno  seco  la  giornata  et  l'occasione,  cou  peusiero 
che  possa  essere  che  '1  duca  di  Sassonia  visto  i  progressi  del  re  de  Romani  et  del  20 
duca  Mauritio  in  casa  sua,  se  ne  torDasse  per  difension  dali*  altrui,  et  che  Vertim- 
berg,  assicurato  che  per  queat*  anno  non  siamo  per  offendere  altrainenti  11  suo 
paese,  se  ne  tornasse  a  casa.  il  che  se  soceedesse,  come  par  credibilc,  dach^  per 
quest'  anno  han  fatto  il  caso  loro,  il  restante  dello  esercito  non  restassc  in  cam- 
pagna,  nia  si  dissolvesse,  vedendosi  indebbolito,  et  che  in  qucsta  coutraricta  di  2f> 
staggionc  non  potrcbbe  far  altro  contra  di  noi;  et  restando  noi  arinati,  non  manca- 
rebbe  da  far  delle  faccendc  con  tutta  la  repugnantia  del  tempo;  et  il  tencr*  in 
febre  continova  Augusta  et  Ulma,  come  sl  h  designato  di  fare,  potrebbe  parturire 
delli  effetti  che  si  desiderano. 

*)  Die  Zähigkeit  der  Feinde  und  die  sehr  unbehagliche  Situation,  in  welche  ?iO 
diese  den  Kaiser  brachte,  heben  auch  die  beiden  andej-en  Depeschen  Veralios  lier- 
roi'.    Der  anonyme  Bericht  sagt :  dicesi  che  nel  campo  di  langravio  si  vivc  abon- 
dantemente  et  che  di  nuovo  li  sono  gionte  quatordeci  insegne  de  fanti,  et  che  sta 
piü  bravo  che  mal. 

')  Die  beiden  Bnefe  liegen  nidit  vor,  dagegen  meldet  ein  Schreiben  des  Erz-  35 
bischofs  von  Ragusa  [s.  o.  S.  311  Anm.  1]  aus  Landshut  30  Oktober,  sie  seien 
alle  gesund  doi't  eingetroffen  und  hofften,  Martini  in  Trient  zu  sein:  Neapel, 
fasc.  710  Orig.  Am  31.  schrieb  Farnese  aus  LandsJiut  det^  Konzilslegaten,  er 
gedefike  am  1.  weita- zur  eisen:  Flor,  Carte  Cervin.  9/248  Orig.  —  Unter  dem  oben 
erwähnten  Ardin  ist  doch  wohl  Erding  zu  verstehen,  wennsclwn  es  auffallen  muß ^iO 
daß  Farnese  so  weit  westlich  ausbog.  —  Am  26.  Oktober  war  er  von  einem  kaiser- 
lichen Kurier  in  Ingolstadt  betroffen  worden  (vgl.  Konzilslegaten  an  Santa  Fiora 
30  Oktober,   in   Arch.    Vat.   ludice  di   lettere    Orig.)  —  An  Santa  Fiora  sd^reibt 
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quanto  a  quel  che  mi  fa  advertito  che  nella  paga  di  novembre  io  vada  i54ö 
ritenuto,  li  fo  intendere  che,  per  quanto  me  diee  il  Galletto,  in  quella 
paga  non  vi  avanzar^  im  bagattino  per  havere  da  servire  alli  debiti 
contratti  per  suppb're  alla  paga  di  ottobre,  di  modo  che  n^  Sua  Maestä  Okt, 
5poträ  sperame  un  quatrino,  n^  Sua  Santitli  havere  briga  di  dame  la 
licentia,  n^  lei  pigliarsi  altramente  incommodo  di  procurarla.  et  coel 
^  stato  fatto  capace  il  marchese  di  Terranova  dal  istesso  Galletto. 

Quanto  al  avviso  del  Strozzi  %  domani  lo  participarö  con  Sua  Maestä,  Nov. 
se  mi  vorrä  udire;  si  non^  lo  farrö  con  Granvela  senza  fallo^  bench^ 
10  non  credo  che'l  debba  credere.  certo  si  havrebbono  partita  la  trotta 
molto  grassa,  ma  una  pensa  il  giotto,  Faltra  il  tavemaro.  so  ben  che 
ser  Carlo  nostro  ')  non  sarä  cosl  balordo  che  non  proveda  a^  casi  suoi 
in  qualche  modo,  n^  io  crederö  mai  che  li  magnifici  messen  ')  si  lasseno 
tirare  a  cos)  grossa  carota,  conoscendo  molto  bene  come  sogliano  pro- 
löcedere  nelle  cose  loro,  et  V.  111"*  et  R"**  S.  lo  sa  meglio  di  me!  puö 
ben  essere  che  per  sturbar  altri  si  butteno  avanti  delli  partiti,  11  quali 
poi  quanto  sieno  degni  di  essere  creduti,  me  ne  rimetto  alla  prudentia 
et  savio  iuditio  di  quella  ... 

Sua  Maestä  stä  benissimo  et  non  senza  maraviglia  della  corte,  che 
20  alla  malignitä  de'  tempi,  che  sono   hnmidi  et  piovigliosi  et  freddi,   la 
gotta  non  Fassalte,   maxime   che   alloggia  in   campagna  in   un  casone 
fra  Loinghen  et  TiUinghen. 

II  signor  conte  di  Santa  Fiora   non   havrä  un  male  al  mondo,  et 
al  partir  de  qua  se  ne  andnl  a  Monaco  per  fin  che  '\  bi'accio  si  ferme 
25  meglio,  et  poi  la  volta  d'Italia  *). 

Da  *)  Tillinga  alli  5  di  novembre  del  46  % 

Non  si  essendo  potuto  haver  l'audientia  da  Sua  Maestä,  si  h  com- 
municato  Tawiso  di  V.  S.  circa  la  pratica  del  Strozzi  a  monsignor  di 

a)  jyieaes  Datum  mtd  die  fUffende  Nachichrifi  iai  eigetihüudig. 

30  VeraUo,  er  habe  Briefe  vom  Legaten  aus  Ardin  vom  li,,  che  se  ne  veniva  gagliardo 
come  an  pesce  et  allegro,    et  non  e   poco   partirsi   dello   Inferno   et   venirne   al 


*)  Vgl,  oben  nr,  93, 
•)  2>.  f.  der  Kaiser. 
35         '*)  Die  Bepublik  Venedig, 

*)  Im  Briefe  an  den  Kardinal  Santa  Fiora  ri^mt  VeraUo  den  Mut  des  Grafen 
wie  des  Herzogs  Oltavio,  welche  sich  in  die  Feinde  stürzen  ads  gälte  es  nur  ein 
Jagdvei'gniigen  (che  pareva  andasBcro  a  correrc  qualche  caprio). 

^)  An  diesem  Tage  erbeutete  man,  wie  der  anonyme  Bericht  vom  6,  meldet, 
40  eine  feindliche  Proviantkolonne  von  600  Pferden,  deren  Begleitmannschaft  sich  mit 
^ithe  rettete. 


828  No.  99—190:  1546  Kovamb»  4/6-8  (7). 

1&46  Granvela  et  U  duca  d'Alva  insieme.  dice  Gninvela  che  non  ha  an 
fundamento  al  mundo;  rengratia  nondimeno  Pamorevolezza  di  qoelia  ei 
tutto  communicaHi  con  Siia  Cesarea  Maestä. 

Noü.  6  Hoggi  non  s'iniendc  sia  fatto  altramente  consiglio  si  non  di  forti- 

ficar  Loinga,   et  si   pensa  che  starremo  qua  tanto  che  n'inerescerä.    li    5 
nimici  non  si  son  mossi  ancora  di  lä,  ma  dicano  che  son  forza  a  mu- 
tarsi   presto  per  defetto  del  forraggio^  per  il  quäl  mandano  di  leghe 
lontano  ^). 

Nov.  6  Da  Tillinga  el  dl  6  ^)  di  novembre  1546. 

Nov.  8(7)  100.  VeraUo  an  Famese:  Ähfaü  der  Schweizerischen  Söldner  des  Land- 10 
grafen  gum  Kaiser.  Alberufung  der  pfaUsgräflichen  Reiter;  Entschul- 
digung des  Pfalzgrafen;  dessen  Wunsch,  mit  Karl  zu  unierhandeln. 
Bevorstehender  Abzug  der  städtischen  Kontingente.  Schwere  Erkrankung 
Sotos,  den  der  Kaiser  dennoch  zu  befragen  wünschte,  vielleicht  über  den 
Frieden  mit  den  Protestanten,  worüber  verhandelt  zu  werden  scheint  \b 
Geheimnisvolle  Erscheinung  eines  Deutschen  bei  Karl.  Abreise  des  Ku- 
riers.   1546  November  8  (7)  Dillingen  *). 

Aus  Parma  Arch.  di  Staio  Carteggio  Farnesiano,  eigenh.  Orig.;  zur  Adresse 
von  Veralhs  Hand  per  strada,  dove  sark ;  o  si  lasseno  in  Trento  con  le  attre 

Poich^   si   h  differito  fin   adesso  a  spacciar  questo  Zoppo  che  va20 

per  Francia'),  aggiungo  quel  poco  di  piü  che  si  ha  qua,   et  h  che  li 

4  mila  Svizzeri  ^)  che  servivano  lantgravio^  trattenuti  solo  a  5   et   6 

bazzi  alla  volta  et  con  parole,  s'intende  che  si  sono  sdegnati  et  vogliono 

venire  a  servire  rinii>eratore ,  il  quäle  li  piglia  a  suo  soldo,  non  tanto 

per  sorvirsi  di  loro  quanto  che  divontar  amico  et  confidente   di  quelLi25 

natione   per  questo  prescnte  et    per    ogn*   altro    bisogno    che    potesse 

öccorrere. 


a)  So  au8  5  hifrigieH. 

')  Im  Briefe  an  Santa  Fiora  berichtet  Verdllo  nocJi  von  dem  Einfall  der 
Böhmen  utid  Herzog  Moritz*  in  die  säclmsclien  Kurlande  (worauf  aueli  schon  der  aO 
oben  mitgeteilte  Bericht  Pirro  CoJonnas  Bezug  nimmt):  fanno  tattavia  progresso, 
perch^  non  hanno  resistentia  alcuna:  mt  pare  che  per  Saxonia  non  vi  si  trove  pur 
an  fante ;  et  esso  duca  elcttore  resti  pur  qui,  non  so  che  animo  sia  il  ano  a  lassarsi 
perdere  il  stato  per  la  rabhia  ch'  ha  contra  Timperatore,  con  il  quäle  alfine 
bisoguark  ch'  habbia  patientia  et  che  lo  obedisca  come  imperatore  che  gli  ^!  VgLSb 
den  Brief  Ferdinands  vom  31  Oktober  bei  Bucholtz  IX  S.  397-399  sowie  unten 
nrr.  101  und  103. 

')  Der  Brief  ist,  wie  am  Sdiluß  angegeben,  in  rief*  frülten  Morgenstunde  des 
8.  abgesandt,  geschrieben  ist  er  jedenfalls  am  7. ;  vgl.  nr.  101  zu  Anfang. 

■)  Vgl  8.  324  Anm.  2.  40 

*)  Nach  Grosso  (s.  zu  nr.  99)  waren  es  2000. 


No.  100:  1646  Novendier  8  (7).  8» 

II  conte  Palatino  ha  revocati  li  suoi  400  cavalli;    che  teneva  ap-     i546 
presso  rinimici  ^),  et  mandato  a  domandar  salvocondutto  a  Sua  Maestä 
per  mandar  suoi  ambasciatori  a  far  sua  scasa  con  Sua  Maestd  di  haverli 
tenuti  \k  et  per  trattar  qualche  altra  cosa  pertinente  alla  eoneordia  etc.^ 

5non  perö  so  si  Sua  Maestä  glieF  darrä^  che  perö  credo  de  sl. 

n  simile  fanno   delli   altri '),   che   sono   alcune   cittä,  f rauche,  che 
revocano  li  suoi  sotto  colore  che  non  sia  piü  tempo  di  guerr^are  et 
perch6  dicano   di   haver   promesso   di   servire  solo  fin  a  san  Martine:  Nov.  11 
di   modo  che   fra  pochi   giomi  aspettamo  la  gratia  de  Dio  a  veder  la 

10  risolutione  del  campo  nemico. 

H  padre  confessore  fe  stato  doppoi  la  partita  di  V.  Dl"*  et  R"*  S. 
molto  male,   che   non   si   h  potuto   mai  visitare  fin  alP  altro  hieri,  che  Nov.  6 
appena  fui  entrato  che  con  molto  poca  creanza  mi  cacciö  via  con  dire 
che  teneva  che  negociar  con  don  Francesco  da   Toledo,   che  stava  11. 

15  Sua  Maestil  l'altro  hieri  mandö  per  lui  in  gran  fretta,  il  quäle  ricusando 
d^andarvi   per  non   potere,   rimandö  a  dirle   che   era  forza  che   lui   si 
facesse  portare    o   che   Timperatore  andaria  allui;   et  cosl  hier  mattina  Nov.  7 
Sua  Maestä  li  mandö  la  sua  lettica  et  vi  andö ').     la  cosa   deve  es- 
sere  di  molta   importanza,    ma  non   si   sa  la   causa«     io   mi   persuado 

20  sia   per  chiarirsi  di   qualche   punto    di   conscientia;,    pertinente    al    far 
qualche  accordo   con  Protestanti  *),   et  tutti  questi  giomi   Tambasciator 


')  Vgl  «.  Druffel  Viglius,  S.  180  Änm.  10, 

')  Serristori  8  November  erzählt,  am  Morgen  dieses  Tages  seien  etoei  Abgesandte 
van  fünf  landgräflichen  Hauptleuten  gekommen,  supplicando  a  Cesare  che  li  riceva 

25  con  le  lor  compagnie  al  soldo,  overo  perdonar'  loro  ogni  fatto  et  far  salvo  condotto 
per  andarsene  liberamente  et  godere  la  casa  loro  contigua  alli  Paesi  Bassi.  Der 
Bescheid  des  Kaisers  stehe  noch  aus.  Vgl,  dcuu  den  BericJU  des  Nämlichen  vom 
16  November  (in  den  Beilagen). 

^)  Dies  wird  in  nr.  101  richtiggestellt. 

30  *)  NfMh  Serristori  8  November  (l,  Z.  £61.  119*»- 12 1^  waren  unter  Beteiligung 
Polens  mit  ühn  und  Kurpfalz  Verliandlungen  über  einen  Vergleich  im  Gange,  in  den 
man  aber  auch  den  Landgrafen  und  Johann  Friedrich  aufzunehmen  wünschte.  Gran' 
veUa  sei  nicht  dagegen;  anzi  tre  giorni  fa  stava  di  mala  voglia  che  Sua  Maestk  non 
Toleva  porgerei  orecchie ;  par  hoggi  ritraggo  di  buon  luogo  che  ci  si  truova  meglio 

döincliData,  et  per  quanto  mi  fasse  accennato  potria  essere  tale  [nämlich  der  Aus* 
gleich]  che  il  papa  forse  si  pentirehbe  de!  mal  servitio  fatto  a  Sua  Maestk.  pur 
per  ancora  non  si  conclude  cosa  alcuna,  pensando  forse  essere  in  tempo  a  farlo  di 
qoi  a  qualche  mese  et  in  questo  mezo  godere  il  beneficio  del  tempo ...  in  somma 
Cesare,  a  mio  iudicio,  se  potrk  spaventare  la  Germania  con  la  spesa,  s'ingegnerk 

40 di  farlo  con  ogni  studio;  altrimenti  concorderk  et,  secondo  Tanimo  mio  mi  dice, 
molto  honoratamente,  si  per  fermarc  questi  tumulti,  si  anco  per  refrcnare  la  ma- 
lienitkdel  Cbrlst>»o  et  per  obviar  a  pericoli  del  Turco,  quando  non  riuscisse  la  tre^ua, 


No.  101 :  1546  November  8. 

1546    vieto  piü  rincontri  in   lingna  tedesca  mandati   a   vedere   dal   cardinal 
^^  ^  d'Augiista. 

Sebastiano  Schertlin  si  h  avantato  che  per  poco  V.  S.  li  scampö 
delle  mani^  che  non  la  pigliasse  con  tutti  li  suoi,  pereh^  si  mosse  a 
questo  effetto  con  500  cavalli^  et  fu  la  causa,  perch^  ei  trattenne  uq  5 
poco  troppo  per  strada,  perch^  le  arrivassero  piü  cavalli  che  non  fu  a 
tempo  ').  laudato  Dio  che  la  stA  al  sicuro.  lui  adesso  se  ne  stä  in 
Augusta  con  400  cavalli  in  govemo  di  quella  cittä,  la  quäle  ha  fatto 
et  fa  tuttavia  rimettere  quanto  frumento  et  vittuaglia  pu5  et  raccogliere 
danari  dalli  villani  et  tra  loro  cittadini.  10 

Mastro  Babadilla,  dal  quäle  ho  havute  doi  volte  lettere  del  essere 
sano  et  scampato  della  peste,  la  supplica  a  pigliare  partito  di  casi  suoi 
et  a  darli  licentia  che  possa  tomarsene  in  Italia^  dove  spera  di  poter 
fare  qualche  frutto,  perch^  qui  non  ci  puö  piü  fruttificare  nulla;  et 
invero  io  lo  laudarei ,  perch^  in  effetto  lo  star  suo  da  queste  bände  15 
non  h  piü  a  proposito  per  se  n^  per  altri  *). 


runt,  relinqnentea  bombardas  et  munitiones.  nostii  aatem,  praesertim  illi  levioris 
armaturae  Hungari,  eos  ad  integrum  miliare  snat  inseqauti,  Tidelicet  usque  ad 
portam  oppidi  Olsa  . . .  postea  compertnm  est  ex  inimicis  ad  500  captos  et  Buper 
200  iaterfectos,  alios  fuga  salutem  sibi  qaesivisse.  Bio  receptum  est  eodem  die  20 
[1  Nov.]  AdorfF  circiter  secundam  horam  noctis.  Olsa  se  etiam  dedit  u.  8.  w. 
Der  anonyme  Bericht  tom  (6,  und)  8  November,  der  iich  auf  einen  mit  Briefen 
König  Ferdinands  angekommenen  Gesandten  des  letzteren  beruft,  unterscheidet 
swei  feindliche  Abteilungen,  eine,  die  der  Stadt  Adorf  zugezogen  sei  und  eine  in 
der  Stadt,  die  der  ersteren  entgegenziehend  von  den  Kaiserlichen  angegriffen  und 25 
mit  einem  Verlust  von  1500  Toten  (numerati  alta  campagna)  und  400  Gefangenen 
sowie  14  Geschützen  geschlagen  worden  sei  u,  s.  w.   Anderseits  überliefert  Serristori 

8  November  die  soeben  eingetroffene  Nachricht  von  einem  Siege  des  römischen  Königs 
über  14  Fähnlein,  800  Reiter  und  14  Geschütze,  die  zum  Entsalz  einer  Stadt  (mit 
sehr  verstümmeltem  Namen,  etwa  Aldiechet;  doch  jedenfalls  Adorf)  gekommen  seien.  SO 
Vgl.  noch  den  Bericht  bei  Döllinger,  Beiträge  I  S.  52  f.  nr.  16,  sowie  Viglius  zum 

9  November  (a.  o.  0.  S.  169). 

*)  Obei*  diese  Angelegenheit  s.  auch  Venet.  Depp.  II  S.  30  und  den  vieiziHerten 
Bericht  aus  Lauingen  vom  6.,  too  es  hei/St:  quando  monsignor  Famese  partI  per 
Italia,  fa  dato  per  spia  a  quelli  d'Augnsta  che  dovea  passare  a  Tonavert  et  Rayn,  35 
et  andomo  ad  appostarlo  con  400  cavalli;  ma  egli  andö  a  passar  il  Dannbio  a 
Naiburgh  [das  ist  wohl  misverstanden  und  soll  heißen,  daß  Famese  schon  bis 
Neuburg  gelangt  war] ,  di  modo  che  non  lo  troYomo;  ma  in  scambio  li  diede  nelle 
mani  an  gentilhuomo  Fiamengo  con  un  servitore  et  nn  corriere  di  Sua  Maestk, 
che  lo  accompagnava ,  qaali  furono  condotti  in  Augusta;  mandomo  qua  hieri  il40 
senritore  per  procurar*  il  riscatto. 

')  Ähnliche   Wünsche  Bobadillas  übermittelte   Verallo  schon  Ende  Mai  1545 
an  die  Kurie,  vgl  Bd.  VllI  8.  180.  —  B.  hatte  erkrankt  das  kaiserliche  Lager 


No.  101—102:  154G  November  8-9. 

Patron  raio  iinico,  prometto  a  V.  HI"*  S.  che  si  lei  non  m'aiiita^  ^5^ 
iu  non  so  couie  farini  ii  vivere  piü,  percli^  la  gran  penuria  delle  cose 
che  si  sono  incarite  al  decuplo,  et  la  spesa  grandc  che  supporto,  mi 
farrä  un  giorno  ricevei'e  qualchc  vei^ogiiaccia.  perö  la  supplico  ad 
5  aiutarmi  et  fai*nii  dai*e  qualche  aiuto  di  costä  dal  Galletto  sopra  la 
prossima  paga  di  novembre,  al  quäle  potn\  fare  scrivere  in  buona  forma,  Nov. 
perch^  mille  scudi  piü  et  meno  a  Sua  Santitft  non  importa  una  paglia, 
et  io  nie  ne  aiuto  et  esco  di  qualche  travaglio  . . . ') 

II  padrc  confesHorc  Faltro  hier!  li  tornö  la  fcbrc  et  hoggi  ha  havtito  Nov,  G 
10  la  estrema  untione,   et  non  fu  vero  ch'andasse  airimpemtore  chiamato, 
ma  vi   andö   il   frate   suo   compagno.     iniperö   li  medici  speinino  bene. 
mi  despiaceria  che  morisse,   perch^  perderianio  il  meglio  et  piü  amico 
ministro  di  questa  corte« 

Da  Teilinga  el  d)  8  di  novembrc  1546.  Noc  8 

15  V.  IU"*  S.   piglie   per   bene   quello  che  si  scrive  dello  tirar  della 

art^liaria,  perch^  forsi  fu  scaricata  per  Fhumiditä,  che  quasi  ogik  giorno 
ha  piovuto  *). 

AI  R"*   camerlengo   scrivo   il  medesimo  *),   la   supplico   niandarla 
a  Roma. 

20 102.    Smtta  Fiora  an  Famese:  dessen  Brief  aus  LandshtU  erhalten,  Nov.  9 
Das  AnsticJien  TerranovorS.     Gegen  die  Riickberufung  ViteUos  und  Sa- 
vdlos.    Briefpaket   an   VeraUo,     Wunsch,  daß  Famese  gerades  Wegs 
nach  Born  komme.    Mitsendung  von  Geldern  für  die  Besoldung.    1546 
November  9  Rom. 

25  verlassen  und  sich  nach  Pcusau  hegeben;  vgl,  seinen  Brief  von  dort  an  Nausea 
in  Epist.  miscell,  ad  NatMcam  p.  395  (s.  auch  Bämische  Quarialschriß  XI 
S  565  ff,). 

')  Schon  in  dem  oben  ertoähnien  Schreiben  an  Famese  vom  28  Oktober  mahnt 
VeraUo,  ihm  seine  Provision  zu  tefBchaffen.    Parma,  Cart.  Farn.  Orig. 

30  *)  Auch  der  Brief  des  GiroJamo  Grosso  vom  9.  kennt  diese  Version.  (Orig. 
in  Parma,  Cart.  Fam.) 

')  Die  schon  zu  nr.  101  angesogene  parallelgehende  Depesche  an  Santa  Fiora 
findet  sich  in  Neapel,  Cart.  Farn.  688  Orig,  Sie  enthält  noch  folgenden  Bericht 
aber  den  verwundeten  Grafen  Sforza:  11  conte  stk  bene  et  fra  10  o  12  giomi 

35potrii  comminciare  ad  ndoprare  ii  braccio,  cbe  non  h  stato  poca  cosa,  che  Tarchi- 
bagiera  gUello  habbia  passato  per  traverso  et  per  il  mezzo  di  esso  senza  leder 
1*0880.  el  se  ue  andrk  a  Monacho  fra  pochi  giomi  . . .  et  di  Ik  in  Italia  u.  s,  w. 
Vgl  damit  atu^,  was  Grosso  am  9  November  schreibt:  dtcano  tutti  li  medici, 
ne  resterk  libero  et  8enz'  impedimento  alcano,  et  certo  che  Sua  Signoria  receverk 

40  una  gran  gratia  de  Dio,  considerato  la  ferita  brutta  cbe  era,  et  il  luogo  pericoloso 
dore  rba  hauta! 


884  No.  102:  1546  November  9. 

1546  Aus  Parma,  Arch.  dt  Staio  Carteggio  Farnesiano  Orig.  —  Auch  ebendaseUfst 

Nov.  9  Konzept  von  Maffeos  Hand  (vom  8  Nov.). 

Nov.  3  Alli  8   dcl   presente   per  Ambrogio  corriere,   spedito  in  diligentia, 

Okt.  30  io  ricevei   il  spaccio  di  V.  S.  R"*^  del  penultimo  del  passato  da  Lan- 

zuet'),   quäle  fu   gratissimo   a  Sua  Santitä,   cos)   per  havere  inteso  il    5 
ben  Stare  di  V.  S.  R™%   come   perch^  ella  fusse  giä  fiiori  d'(^i  peri- 
colo  et  seguitasse  gagliardamente  il  suo  viaggio,  essendo  aspettata  eon 
molto  desidcrio  da  Sua  Beatitudine. 

Quanto  alla  instantia  fatta  da  Sua  Maestä  a  Y.  S.  R"**  per  mezo 
del  marchese  di  Terranova  circa  il  remettere  fanti  d'altre  nationi  in  lO 
luogo  de  nostri  Italiani  che  sono  mancati  *),  io  non  ho  pretermesso 
farne  ogni  caldo  officio  con  Sua  Santitä,  la  quäle  ancorch^  non  si  sia 
totalniente  risoluta  di  satisfare  alla  richiesta  di  Sua  Maestä  et  al  desi- 
derio  di  V.  S.  R"%  mi  h  perö  parso  di  lasciarla  con  assai  bona  dis- 
positione;  et  la  conclusione  ^  stata  di  aspettare  la  venuta  di  don  Gio- 15 
van  di  Mendoza,  secondo  che  V.  S.  R"**  scrive  che  saria  in  breve, 
particomrmente  per  questo  eflTetto. 

La  revocatione  del  signor  Alessandro  Vitello  et  del  signor  Giovan 
Battista ')   non   h  stata  approbata  da  Sua  Beatitudine,    parendolc  che, 
oltre   al   dispiacere   a  Sua  Maestä,   sia   fuor  di   tempo   per  non  essere20 
anco  passati  li  sei  mcsi  della  capitolatione^  et  che  fusse  un  annichilare 
totalmente  quel  presidio  de  fanti  et  de  cavalli  che  h  restato. 


')  Liegt  nicht  cor;  vgl.  über  Farneses  Boote  oben  zu  nr.  99.  —  Der  Anony- 
mus berichtet  am  6.  atis  Rom:  questa  iiötte  sono  coinparse  Ic  lettere  di  campo  de 
"JS  [nr.  97 J  ei  d'Inghistat  [vielmehr  Landehut J  dcl  U"'«>  Farnesc  de  30,  et  Nostro25 
Signore,  quando  vcdde  simile  lettere,  etiam  che  fosse  in  bona  tempera,  non  posse 
tenersi  di  non  le  buttare  via  et  inonto  in  tanta  collera  quanta  sia  gik  stata  molti 
dl,  et  mando  via  ogni  uno  et  s*^  retirato  et  non  se  lassa  parlare  chi  fa  pronostico, 
dicc  che  Farnese  ha  fatto  qualche  promessa  come  confirmare  la  lega ...  et  in 
somma,  che  il  papa  stk  rcsolutissimo  di  non  volerc  confirmare  la  lega  n^  sospeuder  SO 
il  concilio,  nia  fornirlo  quanto  prima.  Floi:  Cart.  Ccrvin.  filza  20  Abschrift.  Mortier 
berichtet  atn  9.:  wie  einige  sagen,  komme  Farnese  assez  mal  satisfaict  de  lempereur, 
tant  pour  le  fait  et  translation  du  concile  que  de  linvestiture  de  Plaisance  et  rieu 
des  esperances  quavez  [sie!]  autrefoys  entenduz  de  lestat  de  Milan.    A.  a.  O. 

')  Vgl  oben  nr.  96.  35 

3)  Von  wem  und  zu  welcJiem  Behufe  die  Abberufung  der  beideti  Führer  an- 
geregt worden  war,  läßt  sich  nicht  ersehen.  Die  Kurie  schrieb  am  8.  an  SaceUo 
und  befahl  ihm  bis  zum  Ablauf  der  sechs  Monate,  die  der  Papst  verpflichtet  sei 
seine  Truppen  in  Deutschland  zu  unterhalten,  dort  zu  bleiben.  Das  Geld  für  die 
Beiterei  schicke  man  mit  gegenwärtigem  Kurier  (s.  w.  u.).  Ähnlich  an  ViteüoAi) 
gleichzeitig,   der  gemahnt  wird,   fleißig   zu  schreiben.     Konzepte  in  Parma  Cart. 
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Con  questa  sarä  il  spaccio  per  monsignor  Verallo  intorno  aUe  cose    t546 
della  pace  *),  et  di  tutto  si  manda  copia  a  V.  S.  K"*,  accioch'  ella  vi     ^^* 
possa  aggiungere   tutto  quello   che  giudicherä.  a  proposito  per  movere 
Sua  Maestä   a  fare  un  benefitio  cosl  segnalato  alla  afflitta  Christianitä^ 
öessendo  solo  in  man  sua  di  poterlo  fare. 

Havendo   scritto   per  li   doi  spacci  precedenti  *)   a  V.  8.  R™*  che 

Sua  Santitä  desidera  che  ella  se  ne  venghi  a  questa  volta  quanto  prima, 

senza  fermarsi  punto  n^   in  Piacenza  n^  altrove,   mi   par  superfluo  di 

replicare    il   medesimo   con   questa  mia,   bastando  solo   dirle   che   Sua 

10  Santitä  persiste  nel  medesimo  proposito  . . . 


Farnes.    Ebendaselbst  Ktmzepte  fernerer  Schreiben  der  Kwrie  an  die  beiden  Oben- 
genannten vom  11  November  in  Anttoort  auf  deren  letzte  Berichte. 

')  Nicht  vorlianden;  laut  w^  120  toar  der  Brief  an  Verallo   vom  6  November 
datiert  und  kam  dem  Nuntius  sehr  verspätet  zu.     Vgl  zu  diesem  Schreiben  auch 
15  das  zu  nr.  98  angeführte  Zitat  aus  Mortiers  Depesche  vom  9  November. 

*)  Außer  der  Sendung  am  3.  (nrr,  97,  98)  wurde  auch  am  5.  an  Farnese  ex- 
pediert; weil  nämlich  Elio  berichtet  hatte,  Farnese  beabsichtige  di  tardar  qualche 
gioruo  per  il  viaggio,  si  per  volcr  venire  a  bei  agio,  si  ancho  per  volere  andare  a 
Piasenza  et  dimorarvi  qualcbe  di  et  forse  ancho  audare  altrove:  so  schrieb  Santa 

20  FHora,  daß  der  Papst  Farnese  baldmöglichst  zu  sehen  und  seinen  Bericht  zu  Jioren 
minschCy  massime  che  s^intendc  che  di  Ik  vogliouo  inandare  homo  a  posta  a  negotiare 
oon  Sua  Santitk  [Giovanni  di  Mendoza],  oltre  che  Giovanni  di  Vega  ha  lettere  che 
Marquina  [s.  o.  nrr.  81.  85.  95]  tomerk  presto  instrutto  di  sutti  i  negotii  occurrenti. 
Santa  Fiora  beschioört  Farnese,  dem  Wunsch  des  Papstes  zu  folgen,  besonders  auch 

25i*m  des  letzteren  selbst  willen:  che  certo  io  Tho  talvolta  estrema  compassione  et 
prometto  a.  V.  S.  R""^  che  va  ogni  di  maucaudo  assai;  et  dipoi  che  semo  intrati 
nel  invemo,  cominza  a  fare  comc  Tanno  passato  et  ci  dk  spesso  di  bruttc  strettc 
et  de  giorno  et  di  notte,  oltre  che  s^avvilisce  et  s'abandoua  parendogli  esser  rimasto 
qui  solo,  et  fa  ragionamenti  qualche  volta  meco  de  papa  futuro  et  de  simil   cose, 

30  che  denota  viltk  d^animo ...  et  anchorach^  Sua  Santitk  hora  di  presente  certo  stia 
assai  bene,  tuttavolta  la  sa  di  che  natura  ^,  che  da  uii'  hora  a  Taltra  fa  mutationi 
assai,  et  questo  anno  h  un  anno  piü  de  Taltro!  —  Am  Schluß  dieses  Briefes  ver- 
weist Santa  Fiora  noch  auf  die  (nicht  vorliegenden)  publice  che  saran  con  questa, 
et  saranno  con  il  resto  de  la  paga,  la  quäle   si   c  mandata  in   due  parti  per   piu 

35securezza,  oltre  che  ^  una  difficulta  troppo  graqde  a  far  cavare  piü  un  quattriuo 
di  Castello;  pur  si  fa  come  si  pu6.  Orig.  in  Panna  l.  l.  Die  ersten  24  000  Du- 
katen des  5.  Soldes  wurden  am  3  November  expediert:  s,  o.  nr.  97  und  die  Zah- 
lungsanweisung Santa  Fioras  vom  nämlichen  Tage  in  Born,  Arch.  di  Stato  Liber 
mandat.  1546  fol.  S2K    Vgl.  ebendas.  fol.  85 ^  eine  Anweisung  vom  12  November  über 

40  die  oben  erwähnten  9705  Dukateth,  mittendos  ad  ezercitum  apostolicum  in  Germania 
pro  residuo  5.  pa^he  6000  [sidj  pedituui,  quartierii  equitum  et  aliarum  expensaruui ; 
item  130  dnc.  pro  viatico  et  expensis  cursorum  qui  dictas  pecunias  in  diligentia 
comportabunt.  Über  die  Höhe  der  Summe,  die  am  5.  mitgesandt  wurde,  findet 
sich  keine  Angabe. 
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1540  Mando  col  presente  corriere  9705  ■)  scudi  d'oro,  che  sono  per  le 

provisioni  di  questa  qiiinta  paga  et  per  il  quartiere  de'  cavalli. 
Noo.  9  Dl  R<>ma  a  9  di  novembre  1546  '). 

Nov.  10  103.  Verallo  an  Farnc^e:  das  Viktoria  -  Schießen  am  8.  Neuer  ver-  5 
geUicJwr  Ver stich,  die  Fdnde  herauszulocken.  Feuchtigkeit,  Durchwet' 
chung  des  Bodens,  Sterben  im  Lager,  Die  Feinde  hatten  sieh  noch, 
doch  wird  voraussichtlich  Johann  Friedrich  zur  Rettung  Sachsens  ab- 
ziehen,  Absage  Moritz'  an  seine  Vettern.  Verleihung  der  Kur  an 
erstercn.  Streit  zwischen  3farignafio  und  Castcddo,  Befinden  Sotos  und  10 
des  Grafen  Sforza,     Ottavio.    1546  November  10  Dillingen, 

Aus  Parma,  Ar  eh.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Oriy. 

Nov.  8  Uartegliaria  hieri   sera  *)   non   fii  sparata  per  altro   ehe  per  alle- 

grezze  dclla  vittoria  dcl  rc  di  Romani  in  Saxonia  *). 
Nov.  9  Questa  mattina   si  (^  vohito   fare  uua  iuiboscata,   ma  la  ai  risolöe  15 

secundo  Tusato  etc.  *).     il  tenipo  si  h  rotto  tanto  forte  che  non  si  puö 


«)  Jm  Kontepi  letytr  Ra»tm  statt  tler  X*ihl. 

*)  Ein  Brief  Maffeos  an  Farnese  vom  9.  (eigenh.  Orig.  in  Parma)  meidet :  II 
flpaccto  s'ö  trattenuto  hoggi  per  non  trovare  h  cambiare  li  ducati  di  camera  in 
tanti  scudi  d*oro.  et  ^  pur  cosi,  trovandosi  ogniuno  essausto  et  li  banchi  senza'iO 
denan,  cosi  per  li  partiti  fatti  da  Nostro  Signore,  come  per  qaelli  che  nc  ha  tratti 
ultimamente  il  vicere  di  Napoli^  et  un  cambio  di  500  mila  scudi  che  *i  re  Christ"^» 
(wie  Dandino  berichte)  ha  fatto  in  Lione,  attendendo  con  ogni  diligentia  ad  accu- 
mulare  denari,  et  digik  ne  ha  in  essere  nu  milione.  Im  gleichen  Briefe  btriekUt 
Maffeo,  daß  der  Papst  heute  nach  Magliana  und  morgen  nach  Ostia  gehe,  wo  er  25 
den  Martinstag  verleben  wolle. 

')  D.  f.  am  8  November;  der  Brief  scheint  danach  schon  am  9,  entworfen 
zu  sein, 

*)  Ch'  k  stato  proprio  nn  rendere  lo  spirito  a  quei  poveri  sotdati,  bemerkt 
$Serristori  (8  Nov.).  Man  hoffe,  setzt  er  hinzu,  es  werde  das  auch  seines  Eindrucks  30 
auf  die  Städte  nicht  verfehlen,  et  che  molti  altri  nemici  di  Saa  Maestk  sieno  per 
andare  ^ih  reservat!.  —  Von  den  Erfolgen  gegen  die  sächsisclien  Kurlande  spricht 
auch  Oranvela  in  einem  Briefe  an  Königin  Maria  vom  9.,  wobei  er  sich  berühmt, 
daß  dttrch  ihn  Moritz  gewonnen  worden  sei,  absehen  Ics  gens  du  pape  et  ses  cardi- 
naulx  et  autrcs  prelatz,  voyre  et  le  dnc  de  Bavieres  et  autres  princes,  selon  leur35 
divers  respectz  et  discours  ne  scavoient  gouster  de  la  pratique  que  je  tiens  avec 
le  duc  Mauris,  quaut  il  se  rendist  au  service  de  Sa  Majeste  et  promist  de  faire 
ceste  emprinse  avec  le  roy  des  Romains.  Wien,  H.  U.  St.  A,  Belg.  A.  56  Orig. 
(chiffr.,  mit  beigehendem  Decifrat). 

*)  Vgl.  Viglius  zum  9.:  bene  manc  Cesar  cum  5000  equitum  egressus,  ut  8i40 
qui  ex  castris  hostinm  exirenti  in  eos  impetum  faceret;  sed  illi  se  continaere  ideo- 
que  sine  effectu  reditum  (a.  a.  0.  S.  169  f.). 
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Stare  piü  sotto  le  tendc  '),  et  si  seguirii  doi  giomi  simile^  sforzarä  ^54ö 
I'iinpcratore  a  rlsolvcrsi^  voglia  o  noii.  il  fange  va  a  corpo  di  cavallo, 
<'t  non  b  eosl  buono  padiglione  o  tonda  che  non  vi  sia  il  fango  dentro 
iilto  Uli  palmo,  di  modo  che  h'  poveri  fantazzini  vi  si  muoiono  tutti. 
5  <h'ce  il  signor  Nicola  questa  mattina  ch^ina  pala  et  una  zappa,  che  ha 
hii,  non  piiö  resistere  a  servir  per  far  fosse .  da  morti.  Finimiei  ancora 
stanno  et  5  impossibile  ch'  ancora  loro  non  se  risolvano,  maxime  il 
cUica  quoudam  elettor  di  Saxonia^  si  vuol  provedere  alle  cose  sue, 
pcrch^  li  Bohciui  procedeno  tnttavia  a  pigliarli  il  stato,  che  non  li 
10  restii  luogo  bnono  altro  che  Vittenberg,  dove  stA  il  studio  delle  male 
scientie,  a  perdere,  che  non  5  nh  forte  nh  fortificato  *).  il  figliolo  che 
«tii  con  sua  niadre  nel  stato,  intendendo  che  T  re  li  mandava  l'esser- 
citt),  mandö  al  duca  Mauritio  per  aiuto,  il  quäle  li  respuse  che  non 
poteva   disobedire   allo  imperatore,  ch'era   suo   signore   et  principe,   et 

15  *)  Ebendaselbst:  pluvia  gravissima  post  prandiuin.    Vgl,  VeraUo  an  die  Komih" 

hgateti  am  11,:  noi  stammo  dentro  dclle  tende  col  fango  a  ginochio,  ostinati  ad 
esser  Tultimi  ad  sloggiare.  non  e  mal  gioruo  che  non  si  sotterreno  nel  fango  cento 
ßoldati  morti  di  freddo  et  di  faine,  et  si  non  forsi  che  4  fango  snplisse  al  bisogno 
da  se,  restariauo  li  poveretti  ancora  insepalti,  come  sono  stati  avauti  le  pioggie. 

M  Flor.  Carte  Cerviu.  16/108  (hig,  (ric.  alli  IG). 

')  Im  parallel  gehenden  Briefe  an  Santa  Fiora  (Orig.  in  Neapel  C.  F.  688j  er- 
ziüilt  VeraUo,  der  Graf  }ßon  Öttingen  habe  Briefe  sächsischer  Edelleute  des  feindlichen 
Lagers  aufgefangen^  die  bei  den  Ihrigen  in  der  Heimat  anfragten,  ob  das  Gerücht, 
daß  König  Ferdinand  Sachsen  eingenommen  habe^  wahr  sei,  che  loro  non  lo  credouo. 

25  SoUte  es  aber  doch  wahr  sein ,  so  würden  sie  hei^beieilen  und  das  Vatei*land  ver- 
teidigen, et  ad  ogni  modo  non  vogliono  stare  piü  in  questo  campo  che  per  tre 
altre  settimane,  che  potrk  essere  per  tutto  uovembre.  Der  Kaiser  glaube  aber, 
daß,  wenn  die  WaJirheit  bekannt  wei'de,  der  Kurfürst  nicht  länger  bleiben,  auch 
der  Herzog  von  Württemberg  keine  Neigung  bezeigen  werde  a  spender  per  questo 

30  iiivemo.  —  Andererseits  äußert  sich  VeraUo  in  dem  tuimlichen  Briefe  sehr  unzufrieden 
damit,  daß,  toie  man  sicher  behaupte,  der  Kaiser  dem  Kurfürsten  von  der  Pfalz 
Geleit  gewährt  habe  zu  sducken  oder  selbst  zu  kommen:  lui,  bemerkt  VeraUo,  h 
scmpre  stato  qaello  che  si  k  tramesso  sotto  colore  di  homo  di  mezzo  et  sempre  ha 
piii  presto  favorito  Ic  parti  di  Protestant!   che  di  Catholici.   adcsso  che  vedc  che 

35  Sua  Maestk,  con  il  stancarc  l'inimici  et  col  beneficio  del  tempo,  vince  al  sicurp, 
vorrk  procurar  qualche  accordo :  nel  quäle  caso  io  non  mancaro  di  adoperarmi  con 
tutti  et  cercarö  di  volerla  intendcre  per  quanto  tocca  alle  cose  delja  relligione  per 
r|uatro  et  per  sei  flj,  per  quanto  pero  starra  a  me ;  bench^  non  ci  havendo  adesso 
il  coufessore  per  la  sua  inürmitk,  il  negocio  sarrk  per  rendersi  piü  difficile;  ma 

40  8tarremo  a  vedere.  —  Der  Nuntius  fügt  hinzu,  er  sei  berichtet,  daß  man  auch  mit 
den  Städten  verhandeln  ioerde,  was  Granvella  von  je  her  beabsichtigt  habe.  Voglia 
Dio,  heißt  es  im  Brief  an  die  Konzilslegaten  mit  Bezug  auf  diese  angeblichen 
Verhandlungen,  che  la  religione  non  ne  riceva  qualche  squarcio  in  faccia  del  sacro- 
santo  concilio- 

N^ntiatarbericbte,  oroie  Abteilung,  Bd.  IX.  22 
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1546  doppoi  si  h  declarato  iiiimico  di  suo  padn*  per  homo  mandato  a  posta, 
^'  con  desfidarlo  che  si  vendicarä  con  le  sue  mano  proprio,  perch^  lo 
habbino  declarato  nel  loro  essercito  rcbbelle  della  patria  et  traditon»; 
et  che  il  traditor  ^  lui,  ribelle  dell'  imperio  et  del  suo  principe,  intondo 
che  Sua  Cesarea  Maestsl  li  ha  mandato  il  privilegio  dello  elettorato  et  5 
Vinvestitura  di  Saxonia,  di  modo  che  farii  adesso  da  buon  senno;  et 
con  questo  lecco  *)  potemo  sperare  di  haverio  per  catholico  principe 
presto  presto:  sich^  queste  son  le  cose  et  le  nove  del  nostro  campo 
adesso. 
^?^^7  L'altro  hieri  pare  che  '1  marches  di  Marignano  vennisse  a   parole  10 

con  il  Castaldo  sopi*a  d^ma  casa  per  alloggiai*e,  et  parmi  che  si  cono- 
scesse  che  ^1  marchese  cercava  occasione  di  darli  una  mentita;  nia  non 
li  venne  fatta,  pcrchfe  Taltro  stette  in  cervello  al  rispondere.  et  fii 
che,  doppoi  alcunc  parole,  le  disse  il  marchese  che  li  pareva  di  meri- 
tare  eosl  bene  una  casa  per  alloggiamento  come  lui^  et  egli  le  rispuse  15 
non  lo  so,  et  fumo  partiti.  mi  par  che  la  cosa  poi  fusse  assettata. 
ma  come  non  lo  ho  inteso. 

II  padre  confessore  adhuc  laborat;  ha  la  febre  continuamente  et 
h  molto  debole ;  imperö  ancora  ei  ^  qualche  speranza  ^).  il  signor  conto 
di  Santa  Fiora  va  megliorando  a  canne  et  al  partire  de  qui  del  cam^x)  20 

Nov,  15  se  ne  va  a  Monaco,   et  non  si  partendo  partirä  lui  credo  luned)   pro- 
ximo  *). 

Lo  111"**^  signor  duca  nostro  stA  bene  Dio  gratia,  et  non  so  come 
si  possa  stare  sotto  padiglione,  bench^  Sua  Maestü  et  tutti  gli  altri 
soldati  vi  stanno.  26 

Nov.  10  Da  Tillinga  el  d)  10  di  novembre  1546. 

Nov,  104.  VeraUo  an  Famese:  Verhandlung  mit  Granveüa.  Romagnese.  To- 
^/^^  ledo.  Mitteilung,  daß  von  der  fünften  Soldraie  des  Papstes  für  den  Kaiser 
nichts  übrig  hleiht,  Zorn  Granvellas;  seine  Beschtddigungen  gegen  den 
Papst.  Verteidigung  dieses  durch  VeraUo.  Aufrechterhaltung  der  Vorwürfe  30 
durch  GranveUa.  Dessen  Verweisung  auf  die  Mission  Giovannis  de  Men- 
do0a.  VeraUo  verlangt  spezielles  Entgegenkommen  gegen  die  Wünsche  Pauls. 

^)  8.  V,  a.  Köder.  —  Die  Urkunde  über  die  Verleihung  der  Kurwürde  an 
Moritz  umrde  vom  Kaiser  im  Lager  zu  SonÜieim  am  27  Oktober  ausgestellt, 
gedruckt  BuehoÜz  Bd,  9  8.  393-397;  vgl  Voigt  8.  191  f.  35 

*)  Auch  OranteUo  war  unpäßUeh  gewesen,  et  hora  stk  bene;  si  purgo  l'altro 
giomo  et  non  si  ^  messo  mai  in  letto.    An  Santa  Fiora  l  L 

^)  Der  Kardinal  von  Augsburg,  bemerkt  VeraUo  im  angezogenen  Brief  vom 
11.,  habe  den  Herzog  von  Baiem  bereits  um  Geleit  und  Führer  für  den  Grafen 
angegangen.  40 
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Höhnische  Abweisung  dessen  seitens  GranveUas.    Äufeähhmg  der  päpst-  iS46 
liehen  Beschwerden  durch  Verällo,  —  Rät,  die  Kurie  möge  MendoscLs  ^J/^g 
Anbringen  gut  aufnehmen  und  GranveUas  Einfluß  auf  den  Kaiser  be- 
rücJcsichtigen.  —  Fortgang  der  Verhandlung.     VeraUo  will  den  Streit 

b  zwischen  Pierluigi  und  den  Del  Verme  vorbringen,  wird  von  Granvella 
gehindert,  der  vor  jeder  Verhaftung  Bestituierung  der  Vergewaltigten 
verlangt  Sie  geraten  hierüber  scharf  aneinander;  Granvella  'kompli- 
mentiert den  Nuntius  schließlich  aus  der  Thür.  —  Eindruck  Verallos, 
daß  der  Kaiser  eine  Art  Oberherrschaft  in  Italien  beansprticht.    Bittet 

iOum  weitere  VerhaUungsniqflregeln;  hofft  auf  Ottavio.  —  Vorrücken  der 
Feinde,  vielleicht  nur  zur  Deckung  ihres  Abzugs.  Erfolge  Herzog  Moritz^ 
in  Kursachsen.  —  GranveUas  zornmütige  Stimmung.  Neuestes  von  den 
Feinden.    1546  November  12.  13  DiUingen. 

Ah8  Neapel,  Gr.  Ärchitio  Carte  Farnesiane  fasc.  688  Orig.    Gedruckt  hieraus 
15  V.  Druffel,  Die  Sendung  des  Kardinals  SfondrcUo  an  den  Hof  Karls  V,,  I, 

(Abh,  der  bayr.  Ak.  d  W.  III  Cl.,  20,  Bd.,  2.  Abt.)  S.  347  ff .  —  SpäUre 
Abschrift  auch  Arch.  Vat.  Nudz.  di  Germ.  vol.  60  fol.  288^-292^. 

Hoggi^  che^l  tempo  si  h  um  poco  fermato  dc^Ua  pioggia^  8ono  andnto 
a  Ix)inga,  dovc  stä  monsignor  di  Granvela  alloggiato,  per  ncgociar'  im 

'^)|K)co  sopra  la  cosa  di  Romagnese   et   per  comimiearli   nna  lettcra   ch' 
ho   di   monsignor  Poggio   di   8   del   passato,   dove   me    scrive    che    lo  Okt  8 
arcivescovo  di  Toledo,  per  vigor  d^una  cedula  del  conseglio  reale  ^  ha- 
veva  fatto  portare   lä   li   denari   delle   biade   vendute   nella  diocesi   de 
Badajoz   et   depositatili  per   virtü    del    seqiiestro  *).     in   questo  mi   ha 

-i>  satisfatto  con   dire  ehe  la  revocatione   mandata   de   qua   lo   reniediaria 

tutto,   et  che  finchfe  non  si  ha  avviso   dell'  operatione   eh'  havrä  fatta, 

non  vol  intender  in  quel  negotio,  perch^  sa  ben  lui  che  noi   ne   resta- 

remo  satisfatti.    onde  io  mi  son  quietato  in  questo,  aspettandone  Fexito. 

Et  per  voler  lassar^  alF  ultimo  il  negocio  di  Romagnese  '),  pigliai  a 

3t)  parlar  primo  di  darli  conto  che  di  quella  quinta  paga  (sopra  la  (piale  ricer- 

0  Hoggi  son  stato  cou  Giovau  di  Vega  per  conto  del  arcivescovo  di  Toledo, 

quäle  seguita  di  fare  ogni  di  peggio.    Maffeo  an  Farnese  9  November,  Nachschrift, 

*)  Warum  VeraUo  die  Angelegenheit  der  del   Verme   in  Romagnese  anfangs 

beiseite  1i^,  erhellt  aus  einem  gleichzeitigen  Beiicht  an  Pierluigi  (vom  13. :  Orig.  in 

35  Parma).    Es  heißt  hier :  Hieri  andai  per  negociare  con  monsignor  di  Granvela,  et 

volendo  parlare  in  essecutione  deir  ordine  datomi  da  Nostro  Signore  sopra  1  negotio 

(li  Romagnese,  menai  meco  messer  Vincenzo  [Buoncambi]   per  fare  queir  officio  in 

sua  prescutia,  come  dcU'  altre  volte.    impero  monsignor  di  Granvclii,  per  non  volere 

negociare,  non  volse  ch'entrasse.    ond*  io  speditomi  di  alcuni  altri  negotii  pigliai  in 

40  mano  le  lettere  di  Soa  Santitk  . . .  sopra  le  di   Romagnese.    et  appena  letto  il 

principio  non  mi  lassö  piü  leggcre  u.  s.  w. 

22* 
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1546  Cava  Sua  Maestä  che  selH  desse  in  mano  il  rcstante,  presupponendo  che 
ifi/13  P^^  ^^  soldati  mancati  vi  debbano  restarc  danari  assai)  che  non  nc  avanza- 
riano  altramente  danari,  conciosiach'  havria  da  servir  ancora  a  resarcii'e 
il  speso  di  soverchio  nella  prima  paga^  quando  Ic  fantarie  furno  levate 
del  Bolognese,  dovendo  di  paga  in  paga  entrar  l'iina  nell'altra  fin'  all'  5 
ultima  ').  a  questo  saltö  subito  su  le  furie  con  dii'c  che  Nostro  Signore 
in  questa  cosa  delle  paghe  li  havevano  trattati  male,  perch5  non  sono 
venute  mai  a  tempo,  et  li  soldati  per  difeto  della  paga  sene  eran<» 
pailiti.  et  tutto  a  un  tempo  disse  (come  anch'  a  detto  piü  volte)  che  'I 
darc  della  copia  della  capitolatione  a  Swizeri  fa  perdere  ch'  havriano  lo 
in  pugno  tutta  la  Germania,  perch^  dicauo  che  Pimperatore  ha  fattu 
questa  impresa  ad  instantia  di  Nostro  Signore,  il  quäle  la  ha  solo  mos- 
sa  per  metter  questo  fuoco  et  dissensione  nella  Germania,  la  cittik 
d^Augusta  et  l'altre  terre  franche  stano  ostinatissime,  che  altramente  le 
havcriano  in  pugno^  aggiungendo  che  bisogna  che  Sua  Santitä  faccia  15 
meglio  et  davero,  perch^  fin  qui  non  h  fatto  nuUa. 

lo  le  dissi  che  Sua  SantitA  non  haveva  una  colpa  al  mondo  del 
disordine  seguito  nelle  nostre  genti,  perch^  sempre  haveva  mandati  li 
danari  a  tempo  et  al  compimento  delle  paghe;  ma  perch^  il  legato  et 
il  duca  volsero  meglio  servir  Sua  Maestä  con  pigliare  piü  gentc  di20 
quello  ch'  era  l'ordine  et  obligo  di  Sua  Santitä,  pensandosi  di  dovere 
combattere  la  Chiusa^),  et  perch^  riuscisse  il  numero  a  Sua  Maestä, 
quando  fussero  qui,  perö  fu  necessario  di  spendere  fin  a   14000   scudi 


a)  V.  Druffel  irtiümlich  ehiesa. 

')  Die  ünregtlmäfiigkeüen  in  der  Zahlung  des  Soldes  an  die  Italiener  dauerten  25 
noch  fort;  vgl  Chrosso  an  Famese  9  November:  queate  faDterie  che  son  restate, 
sono   nelli  .medesimi  termini  ch'  erano  sott*  laglistatt,   et  peggio  per  non  essersi 
ezeguito  quel   che  con  V.  S.  si  rlsolvette  di  fare,   cio^  dare  meza  paga  general- 
mente  a  tatti ;  ma  essendo  stato  cbi  pagato  et  chi  non  di  paga  Integra,  puo  penzare 
quel  che  si  dice  . , .  h  ben  vero  che  quelle  compagnie  che  non  sono  State  pagate,  30 
banno  havuta  an  poco  di  subventione,  accattata  dellk  et  de  qua  secondo  il  soltto 
nostro,  de  la  quäle  n^  li  capitani  n^  li  fanti  restano  satisfatti.    Zu  näherer  Unter- 
richtung  schidct  er  eine  Liste  der  compagnie  rassegnate  et  pagate  de  quarta  paga. 
Die  Liste  liegt  bei,  sie  ent?Mlt  die  Namen  von  28  Compagniefuhrern  (aus  allen 
sieben  Begimentern) ,  die  sich  sämtlich  bei  Mameranus  Catahgus  p,  46-48  wieder- 3b 
finden  (wofern  man  Tarquinius  Bomanus  in  dem  Targuinio  da  Bocchette  unserer 
Liste,  und  Eivierus  a  Pugio  in  Banieri  da  Perugia  wieder  erkennen  wiü).     CUgen 
die  Ordre  de  bataüle  v.  Druffeis  (Viglius  p.  265-267)  ist  zu  erwähnen,  daß  die  Liste 
die  HaupUeute  Gasbaro  da  Orvieto  und  Cornelio  da  Parma  kennt,  die  p.  Druffel 
streicht  (s.  das,  8.  266,2);  auch  nennt  die  Liste  mit  Mameranus  Bartolomeo  della4/0 
Mirandula  (statt  Bertoldo  bei  v.  Druffel);  ebenso  Marcantonio  deüa  Biva  (Mame- 
ranus Bivo),  wo  V,  Druffel  Biccia  lesen  wiü;  und  Marcone  da  Castello  statt  Candlß, 
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piü  di  quello  ch'  cra  il  dovore ;  et  che  sicome  Nostro  Signore  non  era  t54Q 
mancato  fin  qiii,  coai  non  niancaria  di  complirc  per  tutto  '1  tempo  eh'  b  ^^'^ 
obligato.    Uli  tuttavia  mc  rcplicava  che  bisognava  facessc  meglio  et  cpn 
li  effetti  et  senza  stirarla  tanto  allo  sottile^  et  entr6  a  fare  querela  che 
5  si  era  mandato  per  qiielli  danari  a  Venetia^   che   non    si   erano  potiiti 
bavere;  et  dicendoli  che  le  mandaria  le  lettere  de  mercanti^   che  scri- 
vevano  che  sin'  alli  *6  del  mese  passato  *)  gliene   era  stato  dato   com-  Okt.  3 
missione  et  che  i  denari  erano  pronti  *)^  respusse   ch'era  meglio  a  non 
scrivere  che  scrivere  senza  effetto,  poichfe  non  si  erano  pagati;  che  bisognava 

10  che  Sua  Santit^  facesse  meglio  et  piü  realmente  senza  tanto  stirarla.  lo 
domandai  che  voleva  che  facesse  Sua  Santitä.  me  disse:  don  Giovanni 
de  Mendo9a  h  andato  lä,  che  porta  tutto  ^  che  bastarä.  ben  diss'  io: 
quel  che  poi*ta  don  Giovanni,  h  nova  domanda;  nondimeno  io  spero 
che  per  il  desiderio  del  benefizio  publice  et  recuperatione  deUa  religione 

15  et  che  Sua  Maestä  faccia  ben  et  habbia  honore^  Sua  Santitä  sia  per 
accommodarsi ;  ma  dalF  altra  banda  voi  signori  li  dovete  dar^  ancora 
qualche  consolatione  nelle  cose  suc,  in  che  domahda  iustitia.  qui  montö 
SU  le  sue,  dicendo:  che  consolatione?  che  consolatione?  li  mandaremo 
tutte  queste  genti  che  li  facciano  una  salva   et   una  bella   trombettata 

20inanzi^  replicando  piü  volte:  consolatione^  consolatione!  allhora  io  non 
mi  potei  contenere  che  li  dissi:  signor^  habbiateme  per  scusato^  vi 
par  bella  consolatione  questa  ch'  ad  instantia  d^un  private  cavalier^ 
come  h  il  signor  don  Ferrante,  non  si  sia  potuto  ottener  mai  una  let- 
tera   di    iustitia    per    il    possesso    della    commenda    di    Barletta?      vi 

25  par  bene  che  nella  causa  del  spoglio  di  Sagona  si  faccia  tal  in- 
iustitia  a  Sua  SantitA,  come  si  fa?  vi  pare  bene  che  debba  es- 
ser*  in  potestÄ  del  vicerfe  di  Napoli  di  turbarli  in  quel  regno  la  iü- 
risdition  ecclesiastica  et  che  Sua  Santitä  ci  sia  cosl  mal  trattata  come 
gli  ^?  vi  par  bene  che  nelle  cose  di  Spagna  sia  trattato   di   sorte   che 

aOsapete  et  con  pragmatiche  et  dallo  archivescovo  di  Toledo  et  dal 
conseglio  reale  con  tanta  indignitä?  vi  pare  ben  che  con  mille  in- 
stantie,  ch'  io  ne  habbia  fatte  et  a  Sua  Maestä  et  a  voi,  non  si  sia 
mai  rimediato  che  '1  duca  di  Firenze  li  debba  ritenere  doi  suoi  subditi, 
quali  perö  si  dimandava  che  Sua  Maestä  facesse    iudicare    da  chi  vo- 

dölesse,  purch^  si  rilevassero  da  Firenze!  sich^,  signor,  s'io  ho  detto  che 


a)  pasBito  fehli  hei  v.  Dr. 

')  Vgl.  S.  287  Anm.  3,  wonach  Diego  Mendoza  schon  am  i  Oktober,  aller- 
dings nach  anfänglichen  Schwierigkeiten  (oh.  nr.   76),   in  Venedig  das  Geld  er- 
hoben  hatte.    Am  1.  Dezember  befand  sich  letzteres  (nach  einer  Bemerkung  VeraUos 
40  in  nr.  114)  jedenfalls  in  den  Händen  des  Kaisers. 
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1546  dalla  banda  vostra  si  dia  qualche  consolatione  a  Sua  Santitä^  l^o  detto 
12/13  P^^  vostro  interesse,  perch^  con  provedere  a  questi  inconvcnienti  Sua 
Santitä  ne  prenderebbe  animo  di  servire  di  tanto  mcglior  voglia  Sua 
MaestA  nelle  cose  che  domanda,  et  far  seco  come  si  fa  con  li  putti 
che^  perch^  non  piangano,  selli  da  il  pomo  in  mano.  pur  tutta  volta  5 
io  non  ho  pensato  d'offendervi:  fate  quel  che  vi  pare^  ch^  io  non  ho 
voluto  mancare  di  dirvelo,  perch^  molte  volte  le  cose  piccole  tirano  le 
maggiori.  a  questo  non  me  disse  altro  sinon  che  non  dovea  mesticare 
le  cose  particolari  con  le  publiche  ^  et  che  bisogna  che  Sua  SantitA 
facoia  davero  et  m^lio:  altramente  noi  sarremo  forzati  a  provedere  10 
per  altra  via  alle  cose  nostre!  et  questo  replicö  piü  volte.  volendolo 
doppoi  addolcire  um  poco  la  conclusi  con  dirli  che  stesse  di  bon  animo, 
perch'  io  pensavo  che  Sua  Santitä  per  la  sua  prudentia  miraria  il  tutto, 
et  dove  vederia  potersi  accomodare  a  fare  servitio  a  Sua  MaestlL,  Io 
farria  sempre  volentieri.  15 

Hör,  monsignor  mio  Hl"**,  certo  fe  ch'  a  quel  che  adesso  et  molte 
altre  volte  addietro  si  ^  potuto  comprendere,  che  Sua  MaestA  non 
resta  molto  satisfatta  di  Sua  Beatitudine^  et  tanto  meno  quando  che 
non  essendo  sortita  questa  impresa,  come  si  pensavano,  facile  et  breve, 
stanno  tutti  arrabbiati.  perö  non  serria  se  non  bene  che  Sua  Santitä20 
si  accomodasse  nel  ncgotio  che  porta  don  Giovanni  piü  che  fusse  pos- 
sibile,  acciochb  non  li  venisse  voglia  di  fare  qualche  accordo  poco 
honorevole  per  la  sedo  apostolica.  certo  h  che  monsignor  di  Granvela 
ha  sempre  sostenute  queste  terre  franche  et  massime  quella  d'Augusta. 
si  vede  che  '1  prende  grandissimo  despiacere  che  le  cose  non  vadano  a  25 
suo  gusto,  et  lui,  con  Tautoritil  che  tiene  con  Sua  MaestA,  potnl  fare 
del  bene  et  del  male  assai.  Sua  Santitü  et  V.  Dl™**-  S.  sete  prudentissime, 
potranno  considcrare  bene  il  tntto,  ch'  io  me  rimetto  al  savio  iudicio 
loro.  io  ben  mi  doglio  che,  poichb  Sua  Santitü  ha  speso  et  spende 
in  grosso,  vorrei  vodere  di  qua  piCl  satisfattione  di  quello  che  vedoSO 
iin  hora. 

Doppoi  questo  pigliai  in  mano  le  lettere  sopra  U  negotio  di  Ro- 
magnese  et  li  lessi  la  commissione  che  V.  I1I°*  et  R™*  S.  me  ne  dava  per 
ordine  di  Sua  Santitä  a  negociarlo  particolarmente  con  ogni  eflficace 
officio,  appena  hebbi  letto  il  principio  della  lettera,  che  mi  misse  le35 
mano  avanti  con  dir  ehe  non  bisognava  dir  altro  in  questo,  perchö 
Timperatore  liaveva  ordinato  et  scritto  delliberatamentc  che  si  rimettessc 
primo  in  pristino  quello  ch*era  fatto  de  fatto  dal  signor  duca,  et  poi 
che  si  yedessero  le  ragioni  sue,  et  che  finch^  non  b  rimesso  in  pristino, 
^\ie  non  8'int<»nderia  nel  negocio.  40 
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Vcdendomi  dare  una  risolutione  et  sententia  cosl  in  faccia.  le  1546 
replicai  pregandola  a  ndirmi  ^)  con  paticntia^  che  '1  signor  duea  nostro  ^^^^^ 
non  haveva  fatto  de  fatto :  il  che  si  iustificaria  con  Sua  Signoria  o  con 
chi  rimperator  volesse  qui,  dove  noi  li  faremo  constar'  apertamente 
5  che  Sua  Excellentia  non  solo  non  haveva  fatto  de  fatto  ^  ma  haveva 
usato  delle  ragioni  sue;  et  che  si  mirasse  ben  in  questo,  perch^  '1 
signor  don  Ferrante  presupponeva  che  si  fasse  fatto  de  fatto  ^  et  era 
il  contrario y  di  modo  che  dicendo  il  duca  non  cssersi  cos),  si  haveva 
da  vedere  prima  questo  punto^  il  quäle  non  si  dovea  credere  cosl  ab- 

lOsolutamente;  et  perö  che  lei  lo  volesse  vedere,  ehe  noi  lo  fariamo  ca- 
pace  con  le  nostre  ragioni  del  contrario,  et  recusando  di  vederlo  disse : 
che  volete?  che  mandamo  uno  a  Milano  sopra  di  questo?  dissi:  non, 
ma  che  lo  vedesse  lui.  repUcö  ch'  erat  factum  notorium,  che  se  re- 
stituisse.    io  seguitai  di  dire  che  non  era  bonesto  che  se  restituisse,  se 

15  primo  non  si  era  chiarito,  si  era  fatto  de  fatto  o  non,  et  domandandolo 
(doppoi  molta  discussione  sopra  de  ciö)  chi  havea  da  iudicare  questo, 
si  levö  da  seder'  et  mi  rispusse  in  colera,  voltandomi  le  spalle:  il  go- 
vematore  di  Milano  Tha  da  vedere!  all*  hora  non  mi  potei  contenere 
che  li  respussi  quasi  tutto  a   un   tratto:   e,  per  Dio,   non   vederä  che 

20  non  h  honesto!  et  cos)  in  piede  lo  repigliai  parte  per  satisfarmi  piü, 
parte  per  scoprire  paese,  dicendoli  con  ogni  modestia  possibile  che 
fusse  contento  di  considerare  che  in  tanto  tempo  che  la  sede  apostolica 
haveva  tenuto  quelle  cittä,  il  senato  di  Milano  non  havea  mai  mosso 
nicnte,  perch^  conosceva  che  ^  diretto  et  utile  dominio  era  suo.     hora 

26havendo  il  duca  castigati  doi  suoi  subditi  et  rebelli  in  quel  castello, 
che  non  ci  ha  da  fare  niente  il  stato  di  Milano,  perch^  volete  che 
Milano  sia  quello  che  iudiche  li  fatti  del  duca?  a  questo  disse:  et  noi 
dicemo  che  non  ci  havete  a  fare  niente  voi  I  et  perö,  diss  'io,  s'il  duca 
h  parte  et  Milano  pur  parte,  non  h  bene  che  alcun  di  loro  lo  iudiche, 

30  ma  vedala  V.  S.  di  piano,  che  ci  contentaremo.  nfe  mi  volse  replicar 
piü,  ma  tirandomi  in  forma  dlionorarmi  fuora  della  porta  della  camera, 
mi  licentiai  da  lui '). 

Hora,  patron  mio,  poträ  Sua  Beatitudine  et  V.  111"*  et  R"*  S. 
raolto  bene  comprendere  da  questa  hystoria,  nella  quäle  non  ho  voluto 


S5  a)  V-  ^'  Tolermi. 

^)  An  Pierluigi  sehreibt  VeraUo  a.  a.  0.,  er  werde  bei  der  ersten  sich  bietenden 

Gelegenheit  die  Sache  dem  Kaiser  vortragen  und  sich  bemühen,  ihm  begreiflich  gu 

machen  che  questo  negotio  si  piglie  per  il  suo  dritto  senza  andare  cosi  alla  riso- 

luta  che  si  sia  fatto  di  fatto  ttc.    qua  si  va,  fügt  er  hinzu,  a  cainiuo  a  voler  la 

40  soprainteiidentia  et  forsi  altrol     Auch  ein  Bericht  Buoncambis  an  Pierluigi  vom 
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1546  mancare  punto  della  veritä  di  quanto  b  seguito,  a  che  Camino  si  vada 
1^/13  ^^  ^'  ^^'  importantia  sia  questo  negotio.  certo  h  che  costoro  vogliono 
pretendere  qui  la  siiperintendeDÜa^  pereh^  in  questo  ragionamento  mi 
pare  che  ^1  habbia  ben  chiarito,  o  sia  perch^  si  pretenda  da  loro  che 
per  essere  stata  Piacenza  et  Parma  di  Milano,  che  perö  li  feudi  le  5 
debbano  restare  quanto  al  diretto  domiiiio,  o  sia  perch^  come  impera- 
tore  et  ut  universalis  judex  voglia  esser'  ancora  in  questo.  come  si  sia, 
mi  pare  che  la  cosa  sia  di  mala  digestione  et  da  non  lassarla  cosl 
fatta  •),  perch^  si  quelli  signori  del  Verme  con  Fappoggio  di  don  Fer- 
rante ottengono  questa  pugna ,  si  levarä  in  niraore  che  quanti  f cuda-  10 
tarii  ha  il  dominio^  si  sollevaranno  et  negaranno  1'  obedientia  al  duca, 
il  quäle  senza  li  feudatarii  starria  male,  et  mi  dubito  che  come  si 
veda  per  don  Ferrante  che  Timperatore  persista  in  voler  che  quel 
possesso  si  restituisca,  che  provederä  per  via  della  forza  di  ricu- 
perarlo  con  gente,  et  eccoti  il  garbuglio  in  piede,  che  bisogna  che  Tl5 
duca  lo  difenda,  et  non  lo  difendendo  seguitano  tutti  Tinconvenienti 
sopradetti.  perö  Sua  Santitä  poträ  pensar^  in  questo  et  darmi  quel 
ordine  de  piü  che  le  piacerä  ch'  io  tenga.  puö  ben  essere  che  per 
quest^  altri  afiari  publici  della  guerra,  che  si  soprassedesse  un  poco, 
ma  quella  si  risolva  pure  che  non  lassaranno  di  farci  ogni  possibile20 
che  si  restituisca^  et  la  buona  voluntä  del  signor  don  Ferrante  verso 
Sua  Santitä  non  restarä  di  aiutarla  al  peggio  che  poträ.  et  in  vero  in 
tutta  mia  vita  non  ho  havuto  cosa  che  piü  m'  habbia  dato  molestia 
air  animo  che  questa  cosa  di  Romagnesc^  fin  dal  primo  giomo  che 
rintesi,  perchfe  sin  dalFhora  mi  parve  di  conoscere  questo  che  ho  25 
detto  di  sopra^  et  non  mi  parve  poco  che  s'ottenesse  l'inverno  pas- 
sato  che  nella  causa  del  signor  Hieronimo  de  Cortemaggiore  il  signor 
duca  facessc  iustitia,  il  quäle  come  vedrä  che  questa  cosa  vada  della 
Sorte  che  va,  non  dubito  punto  ch'  auch'  egli  havrä  il  medesirao  ri- 
corso  col  mezzo  del  principe  di  Sulmone  o  del  medesirao  signor  don  30 
Ferrante,  pur,  come  dico,  io  n'aspettarö  di  \h  Tordine  et  fra  tanto  non 
si  lassarä  di  spingeme  il  signor  duca  Ottavio  a  farne  qualch'  officio 
con  Sua  MaestA,  il  quäle  malamente  si  ])uö  far'  adesso  che    si   stj\   sul 


35 

n)  So/  am  Rande  abgebröckfit. 

12  Nmemher  liegt  vor  (Orig.  Parma,  Cart.  Parn.^,  bietet  aber  gegenüber  Verallos 
Darstellung  nichts  Neues.  —  Über  ein  parallelgehendes  Anbringen  Ferrante  Gonzagas 
an  Pierluigi  «.  dessen  Antwort  vom  2.  Dezember  (noch  ehe  er  den  Brief  Verdilos 
erhalten,  der  das  Praesentatum  trägt:  ric.  a  li  5  di  dicembre^  bei  Bondiini  Lettere 
d'uomini  iVustri  nr.  85  (p.  4^3  sqq.).  40 
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vedere  qudlo  che    faranno  li   Inimici ,   li   qiiali   questa  mattina  ')   sono  J546 
comparsi  con  li  cavalli  in  squadrone  et  eon  fantaria  sopm  una  coUina  ^^/is 
de  rincontro  al  nostro  campo  con  corti  pezzi   d'artigliaria.     per  il  che  Nov,  12 
tatto  hoggi  si     h  stato  ancora  qui  sulF  arme,  ma  loro  8i  retiromo^  et 
5si  pensa  che  si  leveno  di  lä^  che  per  assicurarsi  che   non  li  sia  dato 
alla   coda   sul  marciare,  se  ne   sonno    venuti    lä   questa   mattina   alla 
scoperta. 

Da  Bohernia  ci  son  lettere  del  6  di  qiiesto,  che  scrivcno  come'l  Nav,  6 
duca  Mauritio  dalla  banda  di  Saxonia  haveva  presse  quatro  terre  et 
lOera  intomo  a  un  altra  detta  Zwechaid'),  che  ^  la  piü  forte  di  quella 
provincia,  et  sperava  quel  giorno  o  il  sequente  dovesse  far  la  de- 
ditione^  di  modo  ch^  al  duca  quondam  elettore  non  restaria  dove  po- 
tesse  reclinare  caput. 

Da  Tillinga  el  dl  12  di  novembre  1546.  Nov.  12 

lö  Tenuta  alli   13.  non  nii  ricordo   haver  veduto   mai   monsignor  di  Nov,  13 

Granvela  cosl  in  colera,  o  che  sia  per  il  male^  perch^  in  vero  la  febre 
non  lo  ha  ben  lassato,  o  sia  perch^  queste  cose  non  le  succederno  come 
vorria  et  che  forsi  si  haverä  figurato,  o  sia  pur  per  altro.  non  mi 
passa  senza  admiratione^   ma   non  mi  voglio  diffidar  che  a  quest'  altra 

20volta  non  lo  trove  piü  piacevole. 

Uinimici  ancora  stanno  Ik,  et  li  nostri  questa  mattina  ^)  son  mar-  Nov.  13 


^)  Vom  11,  meldet  VeraUo:  hoggi  il  marchese  Alberto  di  Brandenbargo ,  il 
quäle  fu  fatto  raltrohieri  della  caniera  di  Sua  Maestk,  va  con  400  cavalli  et  200 
archibuscieri  a  scorrere  fin'  alle  porte  d'Angusta  per  essersi  inteso  che  *l  capitano 

25  Sebastiano  Scherteb'n  sia  fuora  con  800  cavalli :  di  modo  che  cominciaremo  a  tribu- 
lare  queste  terre  franche. 

')  Zwickau;  die  Stadt  ergab  sich  Moritz  am  6.:  Voigt  S.  218  ff. 
^  AIH  13  Sua  Maesta  fece  cavalcare  tutta  la  cavaleria  del  campo  alla  volta 
de  nemici,  et  appresso  fece  anche  mettere  ad  ordine  tutte  le  fanterie  et  marciare 

30  alla  medesma  volta.  la  voce  audö  fuora  ch*  il  marciar*  era  perch^  s^haveva  aviso 
che  Langravio  sdeloggiava.  ma  non  sdeloggiando  poi  altramente  se  ne  retornarono 
tutti  alli  loro  alloggiamenti  senza  far'  altra  factione  ch*aver  recognosciuto  Tinimico 
con  qualche  cavallo.  ma  io  credo  che  la  cavalcata  fusse  piü  presto  per  recognoscere 
il  paese,  havendo  animo  Sua  Maestk  de  mutare  alloggiamento  et  accostarse  al  ini- 

S5mico  che  per  altro,  perch^  la  matina  seguente,  che  fu  alli  14,  la  Maestk  Sua  se 
lev6  con  tutto  Texercito  da  quel  luogo  dov*  era  alloggiato  fra  Loingo  et  Delingo, 
et  venne  ad  alloggiare  ad  una  villa  chiamata  Vitisburg  [Wittislingen,  unweit  Dil- 
lingen].  So  Girolamo  Grosso  am  20  November  an  Farnese;  eigenh.  Orig.  in 
Neapel,  C.  F.  687  (risposta  a  2  di  gennaro  per  mcsser  Gorone).     Über  den  neuen 

^ Lagerort  bemerkt  Grosso,  er  sei  an  sich  vortrefflich,  abgesehen  von  der  Jahreszeit, 
da  man  in  campagna  rasa  lagei'e;  immerhin  sei  man  hier  lieber  als  an  der  letzten 
Stelle  wegen  des  unergründlichen  Kotes,  der  dort  die  Erde  bedeckte. 
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1546  ciati  acoostandosi  piü  alloro  et  preso  il  coUe  d'incontro,  dove   stavano 

12/13  ^^^  >  ^^  P^^  '^^"  ^^  ^^^^  discostati  piü  di  mezzo  miglio  italiano,  et  stando 

\k  potranno  impedirli  le   vittuaglie,  qualc  vanno  da  Norimbci^y  et  vo- 

lendo  disloggiare  li  saranno  piü  presto  alla  coda.    et  si  con  levati  dal 

Nov.  13  fango  et  preso  paese  piü  asciutto.   per  avviso.    da  Tillinga  alli   13  dcl  5 

suddetto  '). 

Nov,  lOö.    Famese   an   Papst   Paul   III:   Abkommen  zwischen   ihm,   den 

16    17 

KonBÜslegaten,  Mendoza  und  Kardinal  Madruzzo  über  die  Nichtveröffent- 
lichung   der  Dekrete   der  RecMferiigungslehre  und  der  Residenzpflichi 
und  die  sechsmonatliche  Suspension  des  Konzils.    1546  November  16.  17 10 
Trient «). 

Atis.Arch,  VtU.  Carte  Famesiana  fiisc.  VI  Orig,;  auch  ^ndaseibst  ütac.  VII 
gleichg,  Ahschr.  —  Auch  Florenz,  Ardi,  di  Stato  Carte  Cerriniane  fiba  7  fol. 
326—330  eigenh,  Konzept.  —  Vgl  PaUavicino  l  VIII  c.  16  §  2. 

Questi  dui  giomi  ch'io  mi  son  f ermato  in  Trento  *),  ho  cercato  non  15 
solo  de  intendere  da  molti  diversamente  lo  stato  delle  cose  del  concilio 


')  Ahschrift  des  ganzen  Briefes  (de  verbo  ad  verbum)  sandte  VeraUo  an 
Famese,  mit  einem  Schreiben  vom  13.,  worin  er  nur  noch  mitteilt,  daß  il  padre 
confeasore  ha  scampato  la  furia  del  male,  percb^  la  febre  1*  ha  lasciato. 

*)  Gleichzeitig  schrieb  Famese  an  Verallo  und  sandte  Abschrift  obigen  Briefes;  20 
vgl.  unten  nr.  114  am  Ende. 

")  Am  9.  schrieb' Famese  zuerst  aus  Sterzing,  dann  aus  Brixen  an  VeraUo 
(s.  u.  zu  ftrr.  108.  109);  Montemerlo,  der  wieder  in  Fameses  Begleitung  erscheint, 
meidet  am  11.  dem  Kardinal  Ranuzio  die  Ankunft  in  Brixen,  dove  bi  fa  san  Mar- 
tiuo  col  cardinal  di  Trento  {der  zugleich  Bischof  von  Brixen  war)  et  domani  par-  25 
tiremo.  Eigenh.  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farn.  Weiter  der  Nämliche  am  16. 
aus  Trient:  avanti  bieri  il  Ri"«  suo  fratello  giunse  qui,  Dio  gratia  sano,  gagliardo 
et  di  bona  voglia.  questi  doi  giorni  non  ba  fatto  altro  che  stare  a  parte  con  li 
Rmi  legati  et  dare  udienza  a  vescovi  et  prelati,  che  vi  stanno,  per  dire  il  vero, 
asaai  malvoluntiera.  —  Farnese  selbst  schrieb  am  12.  aus  Brixen  an  Santa  Fiora,^0 
sodann  aus  Trient  zuerst  am  15.,  um  seine  am  Abend  zuvor  erfolgte  Ankunft  zu  melden 
sowie  seine  Absicht,  drei  Tage  zu  verweilen,  um  sich  mit  den  Legaten  zu  bespredien 
et  lassare,  se  sark  possibile,  qoalehe  ordine  in  le  cose  del  concilio  che  posaa  satiafare  a 
Nostro  Signore  et  non  dispiaccia  a  Soa  Maeatk.  Konzept  in  Parma  1. 1.  Vgl.  Massareüi 
z.  14:  Famesius  applicuit  Tridentam . . .  legati  iverunt  ei  obviam  per  3  milliaria.  35 
bospitatas  est  apud  cardinalem  Tridentinum.  Zum  15.:  Fameaiaa  pransus  est  cum 
legatis;  deinde  post  prandiam  fuerunt  insimul  nna  cum  domino  Didaco  oratore 
Cesareo  per  4  continuas  boras.  Zum  16. :  Famesius  et  orator  Caesareus  egcnint  de 
suspensione  concili  facienda  etc ,  super  qua  decreverunt  scribere  ad  pontificem  et 
imperatorem.  A.  a.  0.  fol.  183*^.  Daß  Don  Diego  am  18.  dem  Kaiser  aus führlich  40 
Bericht  erstattete,  erwähnt  Maurehhrecher  S.  119,  14;  vgl.  de  Leca  IV,  p.  206,  5 
und  Maurenbrecher,  Trideniiner  Konzil  (Histor.  Taschenb.  1890)  S.  318,  2  u.  320,  /. 
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et  11  hamori  di  ciascono.  ma  ho  atteso  anchora  di  fare  convenire  bene   iS46 
insieme  li  R"^   legati  col  signor  cardinal  die  Trento  et  col   sigDor  don  ^ß,  t7 
Diego,  parendomi  che  Tuna  parte  et  l'altra  stesse  sopra  di  se  con  manco 
confidenza  di  quel  che   a  mio  giudicio   si   pu5   havere,  considerata  la 

ö  buona  mente  deUo  imperatore  cosl  in  questa  parte  come  in  tutte  Paltre, 
et  la  coniuntione   che  Sua  MaesÜl  ha  con  Vostra  Beatitudine  ^).    onde 
trovandoci  hier!  insieme  li  legati,  il  signor  don  Diego  et  io  et  ragionando  növ,  15 
del  bisogno  che  la  Christianit4  ha  hoggi  piü  che  mai,   che   sia  buona 
intelligentia  fra  Vostra  Beatitudine  et  Sua  Maestä,  et  che  dal  modo 

10  del  procedere  in  questo  concilio  pu5  molto  stringersi  et  allargarsi,  se- 
condo  che  le  cose  si  tratteranno  piü  o  manco  d'accordo,  poich^  da  ogni 
parte  fumo   fatte  de  le   querele,   si   proposero   tre  ponti,  sopra  quali 
ciascuno  dovesse  pensare  per  risolverli  ho^i,  come  poi  si  h  fatto;  per-  Nov.  16 
cioch^  essendo  stati  di  nuovo  insieme  con  la  giunta  del  R"*®  cardinale 


15  ^)  Am  30  Oktober  unterbreiteten  die  Koneüslegaien  dem  Papst  einen  Vorschlag, 
um  zur  Suspension  zu  gelangen:  es  möge  nämlich,  wenn  die  Session  stattgefunden,  zwei 
bis  drei  Tage  danach  in  der  Generalkongregation  der  Antrag  gestellt  werden,  jetzt, 
nachdem  das  Konzil  schon  piü  che  mezzo  fatto  sei,  die  Häretiker  und  Schismatiker 
zu  zitieren.    Da  aber  den  Zitierten  weite  Termine  anberaumt  werden  müßten,  so 

20  soUe  gleichzeitig  beantragt  werden,  für  diese  Zwischenzeit  die  Thätigkeit  des  Konzils 
zu  suspendieren  u.  s.  w,  Flor,  Carte  Cerv.  7  fol.  304^  305  Konzept  von  Cervinos 
Hand;  Reinschrift  ebendas.  fol.  310  sq.  —  Am  31  Oktober  schreiben  dann  aber 
die  Konzilslegaten  an  Santa  Fiora',  die  Kaiserlichen  seien  aus  ihrer  reservierten 
Haltung  neuerdings  etwas  herausgetreten:  Trient  sprach  gestern  mit  Monte  und  heute 

'Ib  ließen  er  u/nä  Don  Diego  den  beiden  Legaten  durch  den  Bischof  von  Favw  an- 
zeigen come  hiersera  discorrendo  le  ragioni  pro  et  contra,  si  risolvemo  qoanto  a 
loro  che  il  suspendere  il  concilio  per  qualche  mese  fasse  utile  alle  cose  deir  impera- 
tore, et  ci  facevano  intendere  d'haveme  scritto  a  Sua  Maestk.  Antwort  der  Ijc- 
gaten:  der  Papst  sei  mehr  für  die  Translation^  doch  seien  sie  bereu,  alles  zu  thun 

SOaccioch^  questo  concilio  si  sequestrasse  senza  rottura  de  qui,  dove  conoscevanno 
essere  quasi  impossibile  di  potersi  mantenere  da  san  Martino  in  Ik;  außerdem  dürfe 
durch  die  Suspension  die  Erledigung  des  Dekrets  über  die  Rechtfertigungslehre 
nicht  aufgehalten  werden.  Im  übrigen  machten  sie  aufmerksam,  daß  der  Papst 
nicht  länger  die  Kosten  für   den  Krieg  und   das  Konzil  gleichzeitig  aufbringen 

Sb  könne;  das  Konzil  koste  ihn  jährlich  an  Besoldung  der  Legaten  und  Beamten,  an 
Subventionen  für  die  armen  Prälaten,  für  Kuriere  und  außerordentliche  Ausgaben 
m^r  als  50—60000  Dttkaten  u.  s.  w.  Arch.  Vat,  Indice  di  lettere,  Orig,;  vgl, 
PaUavicino  l,  VIIL  c.  15  §  12.  —  Hierauf  antwortete  Santa  Fiora  am  8.,  indem 
er  die  Legaten  anwies,  die  Suspension  jedenfalls  so  einzurichten,  daß  der  Papst 

iO  nicht  an  Trient  als  Malstatt  gebunden  sei.  Man  lasse,  heißt  es  hier  noch,  täglich 
Prälaten  zum  Konzil  abgehen,  wobei  man  den  Argwohn  der  Kaiscrliclien  mit  der 
Angäbe  besehwichtige,  es  sei  notwendig,  daß  Prälaien,  die  Ämter  an  der  Kurie  be- 
khiden  oder  dort  Bescheid  wissen,  an  den  Beratungen  über  die  Reform  teilnehmen, 
flor.  Carte  Cervin.  9/180  Orig, 
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J546  dl  Trento  li  havcmo  discussi  et  quanto  a  noi  resoluti,  se  Vostra  San- 
16.  17  ^^^^  ^^  ^"^  Macstii  nc  resteranno  contentc.    li  pimti  sono  qnesti: 

II  primo :  che  trovandosi  il  doeroto  della  giiistificationc  giil  in  tcr- 
mine  che  tra  poehi  giorni  sarä  dcl  tutto  appuntato  dal  sinodo  ^)  ^  ^  da 
considerare  quäl  sia  meglio  et  piü  expediente  per  la  Chrestianitil  in  5 
universale  et  per  la  impresa  in  particulare:  o  de  publicarlo  hora^  come 
prima  si  poträ,  in  compagnia  del  deereto  della  residentia;  o  di  sopra- 
sedere  qualehc  mese  piü  oltre,  atteso  che  la  via  della  quäle  ha  da 
parlarc  don  Giovanni  di  consultare  le  universitA,  non  h  riuscibile  *). 

II  secondo :  quando  per  hora  si  havesse  a  soprasedere  in  la  publi-  10 
cation  del  deereto  della  giustificatione,  si  saria  meglio  o  di  proponere 
in  concilio  il  capo  de  la  residentia  de  vescovi,  o  che  Vostra  Santit^ 
facesse  una  bolla  lei,  dove  si  concedesse  alli  vescovi  residenti  tutto 
quello  che  honestamentc  si  deve,  perchfe  possino  fare  la  residentia  loro 
con  autoritä  et  dignitä.  15 

II  terzo :  che  cosa  si  haveria  da  fare  del  concilio  presuposto  li  doi 
capi  sopradetti,  et  che  la  translatione^  alla  quäle  Sua  Maestä  non  si  b 
potuto  mai  indurre^  si  havesse  a  ponere  da  banda  per  satisfarla. 

Nel  primo  capo^  quando  il  deereto  de  la  giustification  si  publicasse 
di  presente,  si  trovavano  queste  difficultä:  che  essendo  inditto   il  con- 20 
cilio  principalmente  per  le   heresie   che   sono   in  Germania,   et  non  si 

^)  Am  30  Oktober  berichteten  die  Legaten  der  Kurie,  es  sei  gelungen,  für  die 
Weiterberatung  des  Dekrets  der  Rechtfertigungslehre  einen  abkürzenden  Modus  mit 
fast  40  Stimmen  zur  Annahme  zu  bringen,  gegen  Pacecho,  der  nur  20  für  sich 
haUe.  Flor.  Carte  Cervin.  7/302  Konz. ;  Arch.  Vat.  Indice  di  lettere  Orig..  Die-  25 
selben  am  10  November:  es  sei  Aussicht,  mit  dem  Dekret  bald  zum  Abschluß  zu 
kommen  und  bereits  sei  aus  der  Mitte  der  IS'älaten  die  Anregung  gekommen,  den 
Tag  der  Session  anzuberaumen,  zu  ihrer,  der  Legaten,  großen  Genugthuung,  da 
sie  damit  alle  Ausflüchte  abzuschneiden  hofften.  In  der  Session  werde  man  aUes, 
was  reif  für  den  Beschluß  sei,  vorbringen  con  lassare  il  resto  per  un*  altra  volta.  30 
Flor.  Carte  Cervin.  7/319  Konz.;  Orig.  Arch.  Vat  l.  l  Gleichzeitig  die  Nämlichen 
an  Farnese:  hieri  cominciammo  a  volare  il  deereto  della  justificatione  per  veniriie 
air  ultima  conclusione  et  appuntamento.  disse  circa  un  terzo  de  prelati  n^  fa  notato 
altro  che  certe  poche  cose  minutie  da  poter  satisfare  agli  autori  con  poca  fatica. 
conti nueremo  le  congregationi  finch^  detto  deereto  sark  del  tutto  appuntato.  Neapel,  85 
Carte  Farnes,  fesc.  714  Orig.  —  Vgl.  Theiner,  Acta  genuina  I  p.  285  sqq  (General- 
kongregationen  vom  9.  und  10  November.) 

')  Don  Diego  hatte  kürzlich  den  Legaten  formell  angezeigt,  daß  Giovanni 
Mendoza  (s.  o.  zu  nr.  95)  vom  Kaiser  beauftragt  sei,  dem  Papste  mitzuteilen,  daß 
erstei'er  die  Konzilsverlegung  nicht  wünsche,  aber  aitch  der  Erledigung  des  Dekrets  40 
der  Rechtfertigung  nicht  widerstrebe,  nur  verlange,  daß  über  letzteres  zuvor  das 
ChUachten  mehrerer  Universitäten  eingeholt  werde  u.  s.  w.  An  Santa  Fiora  10  No^ 
vember,  a.  a.  0.;  vgl.  Pallavicino  h  VIII  c.  15  §  ISsq. 
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trovando  alla  speditione  di  questo  articolo  (dove  consiste  la  importanza  ^54ö 
del  tutto)  aicuni  di  quella  provincia  nb  Catholici  nb  Luthcrani,  pare  che  ^ß  {•^ 
Hüll  si  possa  sperarc  quel  utile  del  coucilio  che  da  piiiicipio   sl  presu- 
poneva,  cio^  eh'  egli  havesse  a  portare  la  salute  a  questo  infermo,  auzi 

5  che  in  quel  cambio  sia  per  accrescere  le  difficultsl  et  fare  effetto  con- 
trario. apresBo  che  essendosi  cominciata  questa  impresa  per  ridurre  con 
Tarmi  quelli  che  non  si  erano  potuti  ridurre  con  le  diete,  pare  che  chi 
non  aspettasse  integiis  rebus  il  fine  de  la  impresa,  si  privasse  da  sc 
medesimo  del  friitto  che  con  tanta  fatica  et  spesa  si  cerca  di  raccogliere, 
lO  perch^  a  fare  bene  bisognaria  che  '1  fine  della  impresa  fusse  il  prln- 
cipio  del  conciHo,  et  che  intratanto  nmj)re8a  et  il  coucilio  caminassero 
de  pari  et  si  aspettasse  Tun  Taltro.  alF  incontro  soprasedendosi  la 
publicatione  del  decreto,  si  vedano  anchora  de  li  inconvenienti,  et  circa 
il  dire  delle  genti  di  havere  discusso  quasi  per  mezzo  anno  questo  ar- 
]5ticolo  et,  poich^  h  appuntato,  non  publicarlo,  et  circa  il  danno  che  ne 
fussero  per  patire  Tanime  de  raolti,  che  in  Italia^  Francia,  in  Spagna 
et  nelle  altre  provintie  si  consolarebbero  quando  esso  decreto  si  publi- 
casse,  per  il  quäle  nfe  li  predicatori  nfe  li  confessori  potrebbono  piü 
predicare  o  insegnare  al  popolo  la  dottrina  falsa  per  bona,  oltre  aleune 
20  altre  ragioni  che  per  brevitä  lasso  adrieto.  in  questo  prirao  punto 
sbatuto  il  dare  con  Thavere,  siamo  tutti  cinque  convenuti  in  questa 
sententia:  che  saria  manco  male  d'appuntare  il  decreto  della  giustificatioue 
et  non  publicarlo  perhora  che  publicarlo,  potendosi  provedere  meglio 
alK  inconvenienti  che  seguano  da  quella  parte  che  da  questa,  percioch^ 

2öquanto  a  satisfare  al  mondo,  ciascuno  deverä  restare  pagato  delle  ra- 
gioni che  si  allegaranno  delle  cose  di  Germania  et  delP  impresa,  et 
quanto  a  non  essere  rei  delle  anime,  che  intra  tanto  moriranno  involte 
in  questa  heresia,  ci  pare  che  si  poteria  trovare  facilmente  modo  per 
mezo  de  generali  et  de  vescovi  medesimi,  col  quäle  modo  questa  dot- 

dOtrina  appuntata  giä  et  conclusa  si  spargesse  con  la  medesima  utilitä 
et  effetto  circa  le  altre  provincie  cattoliche  che  sc  fusse  stata  publi- 
cata,  maximamente  essendo  approvata  come  saria  da  tanti  theologi 
d'ogni  natione  et  d'ogni  ordine,  a  quali  toccaria  di  predicarla  per  tutto 
et  diffenderla. 

36  Nel  secondo  punto,  cio^   in   la   residentia,  quando   si  havesse  da 

omettere  la  publicatione  del  decreto  della  giustificatione  et  conse- 
quentemente  non  si  potendo  fare  decreto  di  essa  residentia  per  non 
anteporre  la  causa  della  reformatione  a  quella  di  dogmi,  et  volendo  noi 
evitare  le  calumnie  de  chi  volesse  imputarci  con   dire   che  differissimo 

40  la    publicatione   del    decreto    della  giustificatione  per  teuere  in   mano 
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1546   et  non  venire  mai  ad  effetto  alcuno   di   reformatione,  vcdendosi   mas- 
Nov       .  .  . 

16.  17  simanicntc  che  qucsto  articolo  non  si  potria  expedire  universalmente  et 

inticramentc  cosl  presto  per  li   iuteressi  di  principi   seculari,  siamo   ei- 

milmeutc   tutti   cinqiic   veniiti   d'accoi'do   in   questo   parere   che  Vostra 

SantitA  potessc  fare   da  hora  senza   perdibi  di    tempo    una    bolla    ben  5 

composta,  nella  qualc  concedesse  alli  vescovi  residenti  tutte  quelle  cose 

che  si  contengono  nella  scrittura   che  «lli   mesi   passati  fu   mandata  a 

logati  ^),  et  anche  qiialche  cosa  d'ayantaggio;  la   quäl  bolla  si   havessc 

da  leggcre  et  approbarc  nel  sinodo,  come   si   puö   credere  che   si    ap- 

probaria  facilmente.  10 

Nel  terao  et  ultimo  punto  di  quel  che  si  havesse  da  fare  del 
concilio  posto  da  canto  la  titinslatione^  siamo  parimcnte  convenuti  di 
}<u8peiiderlo  per  sei  mesi  piü  presto  che  a  tempo  inceito  et  indefinito, 
accioch^  non.  sc  interpretasse  da  qualchuno  che  fusse  estinttionc  del 
eoncilio.  uel  quäl  parere  siamo  venuti  toccandosi  con  mano  che  non  15 
potria  continoarsi  senza  sollecitarlo  et  venire  presto  al  fine,  o  senza  che 
da  sc  stesöo  si  dissolvcsse,  essendo  li  prelati  strachi  et  exhausti  et  in 
gran  parte  poveri  et  alcuni  infermi  da  non  potere  toUerai'e  Tinvemo  in 
questo  aere  et  dcsiderando  di  i-espirare  un  poco,  oltre  che  Vostra 
Santitü  anchora  ha  bisogno  de  rcspiramento  per  non  potere  reggere  a20 
tante  spese  a  un  tempo  per  la  debiliti\  delle  entrate  che  sono  restate 
alla  sede  apostolica.  et  il  concilio,  dovendo  stare  zoppo  et  muto^  per- 
deria  la  repulatione  con  gmvissimo  danno  et  scandolo  della  Christianitü 
universalmente,  dove  che  procedendosi  alla  libera  et  suspendehdosi 
quando  per  il  ben  publico  bisogna  soprascdere,  et  pix)cedendo8i  quando25 
h  tempo  di  procedere,  si  conscrveria,  et  Vostra  Santitä  et  8ua  Maestil 
ne  veneriano  a  essere  piü  laudate  et  potriano  meglio  attendere  alla 
impresa,  non  havendo  causa  quelli  Protestant!,  che  gift  adheriscono  a 
Sua  Maestä,  di  pentirsi  n^  quelli  che  ne  havessero  per  altro  qualche 
inclinatione,  di  retirarsi  adrieto.  30 

In  questa  conclusione  siamo  restati  in  quanto  a  noi,  con  oixliue 
di  significare  tutto  con  diligentia  a  Vostra  Beatitudine  et  a  Sua  Maestä, 
mentre  che  qui  sc  finisce  di  repulire  et  concludere  il  decreto  della 
giustiiicatione ,  la  quäl  conclusione  non  si  puö  omettere  in  alcuno 
evento.  35 


^)  Vgl,  Maynier,  Etüde  historique  sur  le  concile  de  Trente  I  p.  286  sqq. ;  Brandt, 
ManumetUa  Trid.  IV,  p.  411,  2,  Das  betreffende  Stück  ist  fiach  einer  späteren 
Fassung  (s.  u,  zu  nr.  121)  ediert  ron  H,  N.  Clattsen,  ah:  Bulla  reformationis 
Pauli  in  concepta,  non  vulgata.    Hauniae  1829. 
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Se  questo  nostro  appuntamento  piacerÄ,  si  havrä  da  essequire  subito  iS46 
che  '1  detto  dccreto  sia  appuntato  et  la  boUa  delle  conccssioni  da  fai*si  ^ß  jy 
a  prelati  cxpedita  et  mandata  qiii;  altrimente  ciascuno  resti  libero  et 
facci  qiiello  che  gli  san\  ordinato  da  suo  patrone.  hora  perch'  lo  erodo 
öcerto  che  a  Sua  MaestiX  piacen\  questo  appuntamento,  supplico  Vostra 
Beatitudine  che  si  degni  approbarlo  anche  lei,  facendo  intendere  alli 
IcgSiti  la  tncnte  et  vohuitA  sua,  et  il  signor  don  Diego  procurerii  d'altni 
pai*tc  con  diligentia  di  sapere  quella  di  Sua  Maestü. 

Da  Trento  alli  16  di  novembre  1546,  tenuta  fin  alli  17  M.  ,^^^' 

'  '  30,  17 

10 106.    IKe  Konzilslegaten  MotUe  und  Cervini  an  Santa  Fiora:  die  Vcr-  Nov,  17 
liandluiigen   in  Gegenwart  Fameses  mit  Diego  Mendoza;  dessen  Ent- 
gegenkommen,   Wesluilh  die  Genehmigung  des  Papstes  für  die  Suspension 
vorbehalien  wt/rden  ist     Weiterberaiung  des  Dekrets  über   die  Recht- 
fertigungslehre.     Wie  sich  der  Papst  verludten  möge,   ivenn  der  Kaiser 

15  dem  Abkommen  nicht  ohne  weiteres  zustimme.  Überzeugung,  daß  ersterer 
seinen  Willen  schließlich  durchsetzen  werde,     1546  November  17  Tricnf, 

Aus  Rom,  Arch,  Vat.  Carte  Farnes.  I  Orig.  —  Audi  Florenz,  Arch.  di  Stato 
Carte  Cervin.  filza  7  fol.  331.  332  u.  334  Konzept  —  Vgl  Pallavicini  l 
VIII  c.  16  §  8. 

20  Quel  che  n'h  negotiato  con  li  ministri  imperiali  et  concluso,  quanto 

a  loro  et  a  noi  spetta,  sopra  le  cose  del  concilio  in  questi  dui  giorni 
che  monsignor  R""  et  111"®  nostro  h  stato  qui,  perch^  Nostro  Signorc 
intenderä  a  pieno  per  lettere  de  Sua  Signoria,  noi  non  replicaremo  il 
medesimo;  ma  solo  aggiugneremo  che  vedendo  cercarsi  dal  signor  don 

25  Diego  dilatione  in  eiTetto,  come  havemo  veduto  sempre,  ancorch^  le 
parole  mostrassero  tutto  il  contrario,  per  negotiare  sempre  al  disopra 
noi  havemo  atteso  principalmente  a  levargli  le  difese  et  I'imbracciatoie, 
accioch^  restato  scoperto  si  venisse  a  parlar  piü  chiaro,  come  alla  fine 
c'^   riuscito  di    fare.     stava    da   principio    molto    fisso    nel    consultare 

30  le  universitä  sopra  il  decreto  de  la  justiiicatione,  prima  che  si   spedisse^ 


')  II  R"o  Famese,  berichtet  Montemerlo  a.  a.  0.,  h  partito  questa  inattina  per , 
andare  a  yedere  Vinetia  in  compagnia  del  cardinal  di  Trento  et  don  Diego ,  et  fa 
pensiero  di  non  stanri  piü  che  doi  giorni  et  poi  andare  sene  a  Parma  a  vedere 
il  signor  dnca,  che  gli  ne  ha  scritto  con  grande  instantia;  er  seihst  werde  morgen 
Abfolgen,  —  Vgl.  noch  MassarelU  zum  17,  (l.  l,  fol.  ISS^):  hora  18  Farnesius  recessit 
ex  Tridento  sociatus  a  legatis  extra  portam  Trideutinam  ad  medium  milliare  et  a 
cardinali  Tridentino  usqae  Benacam  [Garda'See],  et  orator  Cesareus  tuit  com  R^o 
Famesio,  qui  profiscitur  Venetias. 
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1546  sicondo  che  per  I'ultima  nostra  de  13  *)  accennammo;  h  venuto  dipoi  a 
Nov.  13  ^^  ^'^^  '^^^  confessato  ingcnuamciitc  non  gli  parcrc  honesto,  non  voleva  dire 
che  rimpcr.itorc  dcsiderasse  che  il  decto  decrcto  non  si  piiblicasse  hora ; 
sc  n'5  poi  fatto  intendere  piö  ehiaraniente :  onde  s'ö  venuto  all'  appunta- 
niento  che  il  cardinale  nostro  scrive,  reservato  per6  il  beneplacito  di  5 
Sua  Santiü\  de  la  parte  nostra  et  de  Siia  Maestü  dalla  loro,  et  ci6  da 
noi  s'5  fatto,  perch^  don  Diego  diceva  di  non  haver'  havuta  ancora 
risposta  da  Sua  MaestA  sopra  quel  che  gli  scrisse  alli  dl  passati  circa 
la  sospensione,  in  modo  che  se  bene  noi  dal  canto  noötro  liaremmo 
potuto  concludere  la  detta  suspensione  in  virtö  de  le  lettere  dupplicatc  10 
di  V.  R™"  et  111™*  S.,  nondini(»no  per  negotiare  con  reputatione,  ve- 
dendo  che  esso  don  Diego  voleva  reservare  il  beneplacito  dal  suo 
canto,  noi  ancora  havemo  fatto  il  siniile  dal  nostro  senza  scoprire  punto 
la  coniiiiissione  a  noi  data. 

Attenderenio   hora  a  finire  de  concludere  et  repolire  il  decreto  de  15 
la  justificatione  senza  alcuna  intermiesione  o  perdita  di  tenipo  %  aspet- 
tando  d'intendere  se  Timperatore  vorrä  consentire  alle  suspensione  per  sei 
mesi  o  no.     quando  se  ne  mostrasse  difficile  et  mettesse  tenipo  in  mezo, 
ricordiamo  con  la  debita  reverentia  due  cose,  quali  havemo  conosciuto 
essere  il  vero  torcitoro  ^)  di  tutto  questo  negotio :  Funa  che  Sua  Santitü  20 
mostri    con    tutti   di    voler  che   quest«   decreto   de   la    justificatione    si 
publiehi  come  gli  altri  senza  peixlita  di  tempo,  et  che  il  concilio  camini 
dl  longo  et  si  finisca  presto;   Taltro  quando  saril . ricercata  de  la  conti- 
nuatione  de  la  spesa  in  la  guerra,  mostri  di  non  poter  regere  a  quella 
et  a  questa  del  concilio   a    un   tratto,   perch^,    quanto  havemo    potuto  25 
conoscere  nel  intrinseco  di  questi  ministri  imperiali ,  al  fine  si  fai*ä  tutto 
quello  che  Sua  Santitä  vuole,  ogni  volta  ch'ella  parlarii  resolute  et  pig- 
liarä  li  partiti  con  la  solita  grandezza  del  animo  suo. 

Venendosi  alla  suspensione  nel  modo  ragionato,  ciofe  subito  che  il 
decreto  de  la  justificatione  sanl  concluso,  prima  che  s'entri  in  altra  ma-30 
teria  nova,  bisognarä  per  satisfare  a  vescovi  quali  desiderano  tomare  a 
casa  loro  maggiori  in  qualche  parte  che  non  vennero,  et  anco  per  non 
parere  de  fuggire  questa  parte  de  la  reformatione,  che  Sua  Santitä  ci 
mandi  una  bolla,  quäle  sia  qui  avanti  che  la  suspensione  si  faccia,  per- 
ch^  altrimenti  non  si  credaria,  ne  la  quäle  bolla  si  concedino  a  vescovi  35 


^)  Erwähnt  Maurenbre^ur,  Trideniiner  Konzil  8,  315,1  nach  Mendham, 
^)  Bereits  am  18.  wurden  die  Generalkongregationen  zur  WeiierbercUung  des 
Dekrets,  wieder  aufgenommen,    Theiner  I  p.  290  sqq, 
*)  Eigentlich:  Fresst;  Kelter» 
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residenti  nelle  chiese  loro  tutte  quelle  cose  che  alli  mesi  passati  furono     ^54ö 
mandate  a  noi,  et  qualchc  cosa  d'avantaggio. 

Di  Trento  alli  17  di  novembre  1546*)  >).  Nov.  17 

107«    Monte  und  Cervini  an  Santa  Fiora:  die  letzten  Verhandlungen  Nov.  19 
bund    Beschlüsse.      Versäumte    Gelegenheit,    die    Suspension   durch   das 
Konzil  vornehmen    zu   lassen.     Zweifel   an   der  Durchführbarkeit   der 
Suspension,  da  der  Kaiser  dagegen  sein  wird  und  der  Wunsch  besteht, 

a)  Iktt  KonMspi  hai  hier  kmte  Ikitiefvug,  sondern  mir  einen  Dureh8cht{ß  von   ca.  8  Zeüe»  Breite,  wtd 
fährt  dann  fori:  in  qaesta  pr»iic«  et  esamhutione  di  partlti  in  presenüa  del  cardinale  nosiro,  oome  meso 

10  eoininnne  fra  Sna  Santiik  et  Sna  Haeetlk,  eemo  Tennti  volentieri  per  ogni  bona  consideratione,  maeeima- 
mente  per  mantenere  ramicitia  et  moBtrare  che  dal  canto  di  Sna  SantiUi  et  dl  ministri  enoi  ei  procede 
realmente,  tenendo  la  mira  al  beneflcio  eommnne.  et  qnanto  al  termine  prefluito  di  sei  mesi  piü  presto 
ehe  a  beneplacito  . . .,  semo  condesceiti  per  far  le  cose  d'aecerdo  (ee  si  potrk)  et  senza  strepito,  et  occorre 
de  rieordare  che,  haTendosi  a  fare  l'effetto  si  pensi  al  modo  dell'  ezecntione.    a  noi  parrebbe  che  la  sns- 

15  pensione  si  facesse  per  nna  boUa  di  Sna  Santiii  con  narrare  il  vero,  eioe  che  si  fa  per  trovarsi  la  Ger- 
mania nel  stato  ehe  si  troTa  et  uon  potersi  sperar  rhe  per  qnesta  Temata  venga  al  concilio  alcono  di 
quelle  proTincia,  essendo  nondimeno  stato  eletto  questo  loco  di  Trento  precipuaroente  per  tranqniUare 
essa  proTincia;  et  perö  non  volendo  Saa  Beatitndine  che  li  poveri  prelati  patischino  intratanto  spese 
et  disdag'io  d»lla  persona  con  detrimento  delle  lor  chiese,  essendoue  molti  ammalati,  et  domandando  di 

20  poter  respirare,  et  harendo  inteso  da  snoi  legati  che  bnona  parte  di  loro  ^  di  parer  che  si  faccia  nna 
snspensione,  et  non  si  facendo  domandano  licentia  et  non  se  lo  concedendo  si  scusano  con  rimpossibilitjk 
et  necessitä:  h  Tennta  Sna  Santitii  a  pigliar  qnfsto  espediente  di  suspendere  il  concilio  ad  sex  menses. 
da  questo  modo  segnirebbero  molti  boni  effetti,  qnali  non  segnirebbero  facendosi  la  saspessione  da  esso 
concilio:  non  saremmo  necessitati  a  fkr*  sessione,    accioebi  Tatto  fasse  valido;   si  conservarebte  Tan- 

25  toritk  el  inrisditione  della  sede  upostolica,  di  modo  che  ogni  volta  che  paresse  a  Sna  Santitit  di  far* 
una  prorogatione  o  translatione  o  altro,  non  si  potrobbe  roai  allegare  che  il  concilio  fnssi  in  qnasi  pos- 
sessione  di  qnesto  nd  di  alenno  altro  atto  inrisdittionale ,  la  qnale  possessione  havemo  sempre  fln*  ad 
hoggi  conserrata  integra  et  illibata  in  nna  minima  qnaqne  re,  eonosccndo  noi  dal  primo  gioino  che  in 
qnesto  pnnto  consiste  il  tntto;  n^  socondo  11  dcbir  iaditio  nosiro  accaderia  in  qnesto  caso  havere  Tav- 

30  vertentia  a  noi  gik  scriita  di  metter*  mano  Soa  Beatitndine  alle  cose  del  concilio  propria  anctoritate; 
anzi  s'hsTeria  da  fare  cousnlto  et  dedita  opera  per  le  ragioni  sopradette,  et  perehe  s'ha  da  presnpporre 
che  la  snspensione  sari  poi  approvala  qui  dalla  maggior'  parte  et  che  noi  non  la  publicaremo  se  non 
saremo  eerti  d'haTere  esso  consenso.  nh  daremmo  qnesto  rlcordo  se  non  oi  promettessimo  d'haverlo  al 
fermo  tntte  le  volte  che  prelati  che  son*  presenti,  non  sien'  partiti  prima,    dicemo  qnesto,  perehi  qnando 

35  si  tardasse  a  far*  TeiTetto ,  semo  certi  che  molti  prelati  se  n*andarebbero ,  non  petendo  noi  aiutiirci  che 
ogni  di  non  so  ne  parta  qualcnno.  preterea  al  peggio  pensare  non  vedemo  perehe  Sna  Santitä  non  debba 
insistere  in  conservare  la  sna  snctoritä  et  iurisdictione,  facendosi  la  snspensione  d^accordo  con  Tim- 
pcratore,  eome  in  tntto  qaesto  ragionamento  et  pratica  hanta  con  costoro  et  in  tntto  il  scriTOre  nostro 
si  presnppone.    potreroroo  adnrre  molte  nitre  conslderatioiii  a  qaesto  proposito ;    ma  le  Ussaremo  per 

40  non  tedinre  alla  prudentia  di  Sna  Santitä.  parendoci  che  Tallegate  bastino  assai. 

[Weiler  von  Cervinis  Hand  auf  besonderem  Blatt  /o/.  882. J  S>ra  ragionato  heri  similmente  tra  noi 
cinqne  che  per  abundare  in  cantela  et  qnietare  la  mente  d'alcnni  s'harerebbe  possnto  conflrmsre  da 
Nustro  Signore  la  bolla  di  Julio  contra  la  simonia  in  elettione  /t?om  14  Januar  J50ö:  Bnllamm  ampUaa. 
CoHecÜo  Opera  C.  Coqtidtnea,  Rom.  1748,  To.  Jll  p.  3  pag.  268 »q.J  et  agginogere  nna  clausula  qnod  electlo 

45fieret  per  cardinales,  etiamsi  vacatio  occnrreret  pendente  concilio,  et  farla  approvare  qui.  dipoi  havemo 
noi  dne  pensato  che  segnende  la  snspensione  et  ea  durante  saria  diligentia  superflaa,  et  che  qnando 
harerib  da  flnire  la  snspensione,  airbor^t  si  poterä  —  volendo  —  pensare  a  qoesta  et  a  qnelle  altre  can- 
tele  che  parerk  a  Sna  Beatitndine  et  qnali  il  tempo  consigliarä.  di  Trento  etc.  —  Nach  nr.  107  scheint 
es  übrigens,  als  ob  obiger  Passtts,  der  detn  vatikanischen  Oiiginal  abgeht,  doch  auch  <m  seine  Bestimmung  ge-. 

50  langt  set,  vielleicht  als  eigener  Brief, 

0  Am  16.  schrieben  die  Legaten  an  Verallo  und  sandten  auch  ihrerseits  Äb- 
sdirift  von  nr.  105;  Verallo  bestätigt  den  Empfang  am  28.:  Flor.  Carte  Cervin.  16 
fol.  114  Orig. 

Nnntiatnrbcrichte,  erste  Abteilung,  B<1.  IX.  23 
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154^    das  Dekret  der  Rechtfertigungslehre  zur  Verkündigung  zu  bringen.    Bai- 
Nov.  19  j^^^  Bescheid  der  Kurie  erforderlich,  auch  über  die  WeiterfOhrung  der 
causa  reformationis,    1546  November  19  Trient. 

Aus  Arch.  Vat.  Indice  di  lettere  coDceraeDti  il  concilio  di  Trento  Orig.  — 
Aufh  Florenz,  Arch,  di  Staio  Carte  CerviDiane  filza  7  fol.  335-337  Konzept,  5 

CoD  Poccasione  di  questa  cavalcata,  quäle  spedimo  per  inviare  a 
V.  S.  R"*  et  111"*  il  plico  alligato  di  moDsignor  Verallo  portato  da 
im    corriere  francese  ^),    soggiiignerenio    alciini    pai*tieolan   alle    nostre 

^01?  .17  de  1 7,  cominunicate  prima  con  monsignor  R"**  et  111"**  iiostro  di  Famese, 

et  diremo  che  accorgendoci  noi  desiderarsi  molto  da  Sua  Signoria  R'"*  \i) 
che  la  venuta  sua  qui  partorisse  qualche  eflPetto,  che  tra  li  ministri  dell' 
imperatore  et  noi  ßia  raaggiore  intelligentia  per  Favenire  di  quella  che 
fu8se  stata  per  il  passato,   et  parendoci   debito   nostro  di   fargli   tutto 
Phonore  che  potemo,  et  per  mostrare  similmente  che  dal   caoto  no8tn> 
non   si   manca  d'havere   la  debita  consideratione  al  beuefitio  delP  im- 15 
presa  et  servitio  di  Sua  MaestÄ,  giudicammo  espediente  di  condescendere 
in  la  resolutione  delli  tre  ponti  da  noi  scritti  in  le  predette  nostre  de  1 7, 
parendoci  ancora  che  tal  resohitione   fusse  conforme  alla  commissionc 
havuta  da  V.  S.  R""*  et   111"*  di   sospendere   il  concilio   per  sei   mcsi 
tuttc   le  volte  che  si  potesse   fare   col   consenso   d'  i   prelati  impcriali.  20 
et  se  ben  in  esse  nostre  de  17  allegammo  qualche  ragione  che  ci  spigneva 
a  desiderarc  che  la  suspensione  si  facesse  piü  presto  da  Nostix)  Signore 
che  dal  concilio  medesimo  (massiniaraente  per  non  incaminarlo  per  via 
d'introdui*si  in  quasi  possessione  di  fare  da  sc  stesso  et  di  propria  aut> 
toritÄ  atti  iurisdittionali  et   per  reservare  a  Sua  Santitsl  interamente   la25 
potestä  di  fai*ne  sempre  quella  deliberatione  che  gli  i>ai*esse),  nondimeno 
la  veritÄ  h  che  (olti*a  questo  rispetto)  a  noi  di  qua  ^  fuggita  l'occasiont» 
di  poterlo  suspendere^  perch^  li  prelati,  quali  havevano  nel   voto  loro 
la  prima  volta  ditto  che    si   supersedesse   in  Tespeditione  del   decreto 
della  iustificatione^  questa  seconda  volta  non  n'  hanno  detta  pai*ola^  ma  30 
piü  presto  alcuni  di  loro  han  tirato  alhi  speditione.    et  questo  avisamo 

Nov,  17  hora  piü  per  dichiaratione  di  quanto  <la  noi  si  scrissc  non  hier  1'  altru, 
che  per  speranza  che  haviamo  che  se  habbi  da  venire  all'  effetto,  per- 
sistendo  in  la  nostra  opinione  che  Sua  Maestil  non  vom\^  per  quanto 
starä  a  lei,  perdere  de  vista  questo  concilio,  n^  gli  mancaranno  cause 35 
almeno  colorate  di  non  approvare  quel  che  s'  h  appuntato  qui  col  suo 
ambasciatore.  nh  il  dicemo  per  voglia  che  habbiamo  piü  della  sus- 
pensione che  della  persevenmtia,  rimettendocene  in  tutto  et  per  tutto, 


*)    WM  nr,  104. 
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come  ci  semo  rimessi  sempre,  alla  voluntä  de  Sua  Santitä  et  pr^ando    ^^S 
Dio  che  lassi  seguire  quel  che  sarä  il  meglio^   in  che  noi   nun  volemo 
vantarci  di  vedere  lume  superchio^  perch^  si  ben  da  un'  canto  ci  pare 
coDoscere  non  piccolo  beneficio  nel  levare  il  concilio  una  volta  de  qui 

5  per  quanto  si  voglia  spatio^  et  ncl  conseglio  che  ci  potesse  scoprire  et 

dar  dipoi  il  tempo:  non  di  nianco  vedemo  dall'  altro  canto  desiderarsi 

molto  la  promulgationc  di  questo  decreto  et  qualche  frutto  del  concilio. 

Come  sc  sia,  supplichiamo  Sua  Beatitudine  a  degnarsi  di  considerare 

il  tiitto,  et  V.  8.  R*"»  a  darci  aviso  quanto  piü  presto  poträ  della  mente 

10  di  Sua  Santitä  in  ogni  evento^  accioch^  sappiarao  come  haveremo  da 
govemarci  in  accellerare  o  intertenere  la  conclusione  del  decreto  (la  quäle 
hormai  s'accosta  al  fine)  et  sirailmente  in  Pentrare  a  trattare  della  resi- 
dentia  de  vescovi  et  impedimenti  da  loro  allegati,  et  in  statuire  il  dl 
della  sessione^  perch^  quando  s'havesse  da  fare  la  suspensione,  non  vor- 

15remmo  toccar  materia  alcuna  pertinente  alla  reformatione^  affinch^  non 
si  dice&se  dipoi  che  solamente  per  fuggirla  et  non  per  altro  rispetto  si 
fusse  suspeso  il  concilio  . . . 

Die  Trento  alli  19  di  novembre  1546.  Nov.  19 

108.  VeraUo  an  Santa  Flora :  der  Idzie  Brief  und  die  Angelegenheit  Nov.  19 
20  von  Rofnagnese.  Granvella.  Versuche  des  Landgrafen,  mit  dem  Kaiser 
in  Unterhandlung  einzutreten;  er  wird  auf  einfache  Ergebung  verwiesen. 
Anscheinende  Mishelligheiten  zwischen  den  feindlichen  Führern.  Hoff- 
nung,  Augslmrg  zu  gewinnen;  Schonung  des  Gebiets  der  Stadt.  Ein 
aufgefangener  Brief  SchertUns  an  den  Landgrafen.  Kaiserliche  Wer- 
"ibhungen  gegen  letzteren  jenseits  des  Rheines.  Glücklicher  Fortgang  der 
Eroberung  der  kursächsischen  Lande.  Unruhige  Bewegungen  im  feind- 
lichen Lager.  Aufbruch  des  Grafen  t^on  Santa  Fiora.  1546  Novem- 
ber 19  Dillingen. 

Alis  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Faraesiane  fasc.  688  Orig.,  r^«  3  dicembre. 
30  L'ultime  mie  fumo  di  12  et  13,  dove  scrissi  lungamente  il  nego-  ^o  ^^ 

ciato  con  monsignor  di  Granvela  sopra  le  cose  di  Romagnese,  le  quali 
come  ci  sarä  commoditä  che  si  possa  havere  una  udienza  da  Sua 
MaestA^  le  negociarö  seco  et  crederö  di  poteme  assai  meglio  riuscire 
che  con  li  suoi  ministri,  quantunque  quel  giomo  il  sudetto  monsignor 
35  si  trovava  fastidito  dal  male^  al  quäle  attribuisco  piü  le  bruschezze  di 
quel  dl  che  ad  altro,  perch^  meco  ha  soluto  scmpre  essere  piü  rispet- 
toso  et  piacevole.  frattanto  non  ho  che  dire  piü  altro  sopra  ciö  si  non 
che  1  signor  duca  nostro  nc  farrä  ancor  lui  buon  officio  con  Sua 
.Maestä,  che.  spero  le  cose  prenderanno  qualche  forma  ... 

23* 
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t546  Quanto  al  progresso  della  guerra  ogniiin  stA  dove  si  stava  %  salvo 

che  questa  niattina  un  capitano  Daniel,  che  mi  par  sia  locotenente  del 
langravio  *),  habbia  scritto  al  marchesc  Giovanni  di  Brandenbui^o,  cajK) 
di  cavalli  di  Sua  Maesüt,  che  landgravio  et  lui  voleutieri  si  semano 
voluti  condurre  a  parlaniento  con  Iiii  et  monsignor  di  Burra,  et  che  5 
serria  con  servitio  di  Sua  Maestü,  aflirmando  ancom  di  scriverlo  da 
parte  di  langravio;  al  quäle  par  che  si  sia  resposto  di  non  poterli  satis- 
fai'e,    nia    che    farrebbono    bene    di    darsi    a    Sua    Maestä    et    venirei 

*)  Am  16.  iMitt  der  KaUer  wiedtrwn  ausrücken  lassen,  toeil  er  erfahren  haben 
woüte  che  rinimico  se  metteva  ad  ordine  per  venii'e  ad  alloggiare  in  una  colliiia  un  10 
miglio  italiano  vicino  al  Dostro  campo.    ma  non  seguendone  poi  altro  se  ue  torna- 
rono  tutti  morti  di  freddo  et  de  fame,  essendo  stata  la  cavalcata  a  buon*  hora   et 
la  tomata  tardi.     So  Grosso  am  20.,   der  hinzufügt,  hinterJ^er  Iwhe  man  diese  JBc- 
wegung  darauf  zurückführen  wollen,  daß  Nördlingen  sicJi  bereit  gezeigt  habe,   sich 
zu  ergeben  und  die  protestantische  Besatzung  zu  entfernen,  wemt  der  Kaiser  näher  15 
herankomnu.   Grosso  erklärt  freilich,  er  Ivalte  letzteres  ohne  ScJUacht  für  unmögUch, 
da  der  Feind  zwischen  dem  kaiserlichen  Lager  und  Nördlingen  stehe:  pur  in  campo 
s'e  detto  et  se  tien   per  certo  che  Nerlingo  stia  alla  devotione  de  Sua  Maestk 
(Neapel,  C.  F.  G87j.    In  der  ITuU  hatte  Nördlingen  am  17.  Unterhandlufigen  über 
seine  Ergebung  angeknüpft:  vgl.  Viglius  zu  diesem  luge  sowie  L.  Müller,  Nord- 20 
hngen  im  Schmalkaldischen  Kriege  S.  101  ff .    Die   Wichtigkeit  Nördlingens  hebt 
besonders  Serristori   in  seinem   Bericht    vom    17  Notember  (l  l.  fol.  124*- 125»^ 
hervor:  h  una  cittk  buona  et  delle  tre  di  Suevia,  precedendogli  solo  Augusta  et 
Ulm  ...  ha  tenuto  il  nemico  pasciuto  di  sorte  che  senza  dubbio  e  stato  causa  del 
manteuerlo  tanto  in  pi^ ,  et  della  difesa  et  perseverantla  di  queir  altre  due ,  scndo  25 
per  fianco  quasi  nel  mezo,   et  che  11  Cesarei  molte  voltc  hanno  patito  delle  vctto- 
vaglie.    Na^h  dem  nämlichen  Bericht  bedang  sich  die  Stadt  aus,  daß  sie  keine  aus- 
ländische, Sandern  eine  deutsche  Besatzung  erhalte  und  bei  der  Religionsübung,  die 
sie  seit  24  Jahren  hohe,  bleiben  dürfe,  bis  ein  öffentliches  Konzil  queste  diversita 
d'oppenioni  entsd^eide :  sono  stall  uditi  grataroente  et  redintegrati  nella  buona  gratia,  30 
assicurandoli  della  religione  et  promettendo  loro  ogni  paterno  trattamento.    domani 
vi  si  mandera  presidio  di  Todeschi.     in   su  Texemplo  di  quelli,  fügt  der  Berief U 
hinzu,  sono  venuti  dui  altri  castelli  grossi  [NeresJieim  und  Bopfmgen,  wie  Serristori 
am  19.  nachträgt] ,  dalli   quali  i   nemici   trahevano  infinite  commodita:  talche  per 
quella  banda  Sua  Maesta  tiene  cl  paesc  aperto  sin*  al  Keno  et  allo  stato  di  Vcrtiin-  35 
bergh  et  c  reputato   un  acquisto  di   sorte  che  ugniuno  nc   resta  lieto,   sperando 
d'hora  in  hora  migliori  successi.    Audi  der  Himmel  sei  augenscheitdich  mit  dem 
Kaiser  im  Bunde  gegen  diese  beiden  Schurken,  da  seit  Menschengedenken  kein  so 
milder   Winter  gewesen  sei  wie  dieser  (s.  jedoch  S.  365  Anm.  2).  —  Am  19  No- 
vember  (l  l  fol.  125 »^j  berichtet  Serristori  ferner,  daß  Dinkelsbühl,  terra  franca40 
nella  qualc  fece  langravio  la  massa^  seitie  Ergebung   afibiete  und  dtiß  audi  Ulm 
und  Straßburg    angMich  tenessero   stretta   pratica  di   tomare  a  vcra  obedicntia 
con  Sua  Maestk,  certificate  che  non  si  tratta  di  religione. 

*)  Vielmehr  Adam  von  Trott,  wie  ihn  Serristori  am  17  November  richtig  nennt. 
Vgl.  Viglius  ed  f.  Drnffel,  S.  18iS  A.  33  und  Venet.  Depp.  II  nrr,  40-^42.  45 
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abuttare  nelle  braccia  siie  et  darii  la  obediontia,  con  raccomandarsi  se     ii^46 
et  le  cose  sue,  perchfe  sperava  che  trovassero  in  Sua  Maestä  clementia.     ^' 
hora  ßi  aspetta  quello  che  ne  segnirä;  si  spera  bene  et  fassi  coniettura 
che  tra  il  duca  di  Saxonia  et  loro  non  sia  unione  ^). 
5  La  cittä  d'Augusta  fa  negociare  con  Sua  Maestä   di   ritornare  in 

gratia^  et  questo  con  il  mezzo  d'uno  qui,  che  stä  nel  campe  nostro,  nel 
quaie  confidiamo.  et  parmi  che  Sua  Maestä  ci  habbia  dato  molto 
l'orecchio,  il  che  si  fe  veduto  sempre,  perchfe  non  ha  voluto  mai  com- 
portare  che  li  soldati  andassero  alli  danni  di  quella  cittä  nh  delle  cose 

10  loro,  et  vedesi  apertamente,  perchfe  le  ville  del  R™°  cardinal  di  Augusta 
si  sono  brugiate  et  saccheggiate ,  et  certe  che  vene  sono  vicine,  che 
son  di  Augustani,  son  restate  intatte.  et  questo  si  conferma  per  al- 
cune  lettere  intercette  del  capitano  Sebastiane  Schertelin,  che  stä  in 
Augusta,   dirette  al  langravio,   dove   si   scusa  che  lui  ha  fatto  Tofficio 

15  con  li  senatori  di  quella  cittil  suoi  patroni,  porch^  vogliano  ancora 
trattener  le  sue  genti  per  un  altro  mese  almeno;  et  che  loro  si  sono 
declarati  di  non  voler  piü  spendere  un  denaro  et  che  vogliono  piü 
j)resto  revocarle  che  trattenerle  11  sotto  buone  parole  senza  darli  danari, 
li  quali    non   vogliono  dar  piü  per  osser  cosa  vituporosa  et  da  perdere 

20  il  credito  a  far  di  quella  sorte.  ehe  lui  faccia  quello  che  le  mette 
meglio,  perch^  esso  non  ci  puö  piü  oprare  altro  % 


^)  Eine  längere  Geschichte  van  Unterhandlungen  durch  einen  Trompeter  des 
lAMndgrafen,  der  seit  acht  Tagen  sehr  häufig  ins  Lager  gekommen  sei,  weiß  Grosso 
im  ei^(ihnten  Bericht  vom  20.  zu  erzählen.    Die  Fürsten  hätten  Rückgäbe  dessen, 

25  was  sie  an  Kirchengut  besäßen,  und  Annahme  des  Konzils  verheißen,  wogegen  der 
Kaiser  erklärt:  che  non  parla  ne  de  concilio  n^  de  restituire  li  beni  che  tengano 
delle  chiese;  anzi  vuole  ch'  ogniun*  viva  secondo  che  ben  gli  viene  et  gli  pare; 
ma  che  vole  Tubbedienza  et  che  gli  siano  consegniati  li  lor*  stati.  Darauf  hätten 
Kurfürst  und  Landgraf  verlangt,  darüber  mit  Büren  und  Markgraf  Hans  zu  ver- 

30  Jiandeln :  et  se  tien  per  certo  che  se  verrk  a  quest'  abboccamento  et  che  dall*  abboc- 
camento  ne  nascerh  qualch*  accordo,  indem  nämHch  das  landgräfliche  Heer  bis 
höchstens  Katharinentag  (25  Nov.)  zusammenbleiben  würde.  Vgl  über  die  Versuche 
Landgraf  PhiKpps  Verhandlungen  anzuknüpfen  außer  v.  Druffel,  Viglius,  S.  186  ff. 
Anm,  33;  S.  190  ff.  Anm.  42  auch  den  sehr  instruktiven  Bericht  Seiristoris  vom 

35  15.  November  (in  den  Beilagen). 

')  Über  Augsburg  berichtet  Serristorri  19  November,  daß  der  Kaiser  angeblich 
die  Stadt  nicht  in  Gnaden  annehmen  ioolle,  föne  perch^  le  pare  si  sia  troppo 
scoperta  et  habbi  oflPeso  el  re  suo  fratcUo,  quando  il  Sertelino  prese  la  Chiusa;  o 
pur  pensa  che  concordato  con  le  due  [Ulm  und  Straßburg]  questa  le   resti  in 

40preda  sendo  in  mezo  di  Baviera,  del  Tyrolo  et  d^Ulm,  de  quali  luoghi  levatogli  el 
tratto  ella  h  subito  prigiona;  cosi  faccia  disegno  di  cavame  gran  parte  della  spesa 
et  col  castigo  suo  darc  excmplo  a  motte  r.Itre ,  o  per  havere  cagione  di  farvi  una 


868  No.  108:  154G  November  Id. 

1546  Per  huona  via  ho  poi  intcso  che  Sua  Macstä  havova  ordinati  capi- 

^'*    '   tanoi  per  faro  geiite  iH  hl  dal  Rheno  fin  a  10000  fanti  et  2000  cavalli, 
et  mandarli  alli  dann!  delli  stati  del  landgravio  '),   li  qiiali  faeessero  il 
medesimo  che  fa  il  re  di  llomani  et  duca  Mauritio  di  Saxonia  contra^ 
stato  di  Saxonia^   et  che  poi  si   coniungessero  con  quelle  genti  del  re  5 
sudetto  et  duca  Mauritio. 

AI  detto  quondani  elettor  et  duca  di  Saxonia  hanno  gist  tolto  quasi 
tntto  '1  stato,  et  ultimamente  si  rese  una  terra  delle  piü  forti  di  quella 
proviucia  detta  Ziwiechau,  come  scrissi  per  Pultinie  che  si  dovea  dare. 

Nov.  19  hoggi  ci  h  novo  avviso   ch^erano   intomo   ad   un'altra   terra   pur  forte,  10 
detta  Altenburg,    dove  sono  dentro   da  8000  fanti,    et  che  giä   si  era 
venuto  a  parlamenti  di  darsi,  la  quäle  havuta  non  restaria  piü  in  quel 
stato   loeo  di  momento  che  non  si  potesse  pigliare  facilissimamente,  et 
ehe  presto  farrebbono  del  resto. 

Noc,  19  Da  Tillinga  el  dl  19  di  novembrc  1546  *).  15 

Nov,  19  Hoggi   si   h  messa   in   anne   tutta   la    cavallaria  nostra,   id  est  di 

Sua  Maestit,  perchfe  si  vedeva  nel  campo  delli  nemici  gran  garbuglio  0 
rumore,  si  pensava  che  un  colonello  sc  ne  dovesse  partire  per  venire 
al  campo  di  Sua  Macstä,  cosi  corrupto  a  fare  per  buona  via,  overo  ehe  '1 
campo   fusse    in   qualche    rotta  tra  se.     nh   si    5   poi   qua  inteso   altro.20 

Nov.  16  martedl  partite  de  qui  il  conte  suo  fratello  et  andö  la  via  di  Monaco  *). 
mena  seco  un  ottimo  chirurgico  delF  archiduca  d'Austria,  et  del  braccio 
andava  benissimo  appo  *)  il  male ;  Dio  lo  conduca  salvo.  el  dl  so- 
pradicto. 

a)  So  statt  appresso  (im  Ya-liüituis  zu  .  .  .).  25 

forteza.  Van  anderer  Seite  hörte  Serristari,  der  Kaiser  solle  den  Augsburgern 
geantwortet  haben,  che  maadiDO  fuora  le  genti  di  piede  et  di  cavallo  che  vi  sono 
dentro ,  et  poi  parlino  d*appuntamento  et  di  gratia  . . .  presto  doverremmo  essere 
fuora  di  questi  dubbi,  non  potendo  stare  molto  ad  ardere  la  girandola,  perch^  cSas- 
Guna,  per  el  timore  c'  hark  dell'  altre,  s'ingegnerk  non  essere  Taltima.  30 

V  Per  dar  loro  piu  fastidio,  schreibt  Serristori  am  24.  November,  intendo  da 
luogo  aathentico  che  .Sua  Maestk  manda  an  sao  gentilhuomo  in  Fiandra  a  levar 
gente  che  comincino  a  inquietare  lo  stato  d'Hassia  verso  e  confini  di  Dacia,  si  per 
danneggiar  le  cose  di  lantgravio  et  vedere  di  rimuoverlo  di  qoa,  si  anco  per  tenere 
in  freno  quel  re,  del  quäle  forse  si  suspica  non  voglia  sumministrar  farore  al  duca  35 
di  Saxonia. 

')  Grdßtenteih  wörtlich  übereinstimmend  schrieb  VeraUo  gleichzeitig  an  Famese, 
voti  dem  er  angiebt,  einen  Brief  aus  Brixen  vom  9,  erhalten  zu  haben.  Orig.  in 
Neapel,  faso.  715;  desgleichen  an  die  Konzilslegaten:  Orig.  in  Flor.  Carte  Cervin. 
16/110  (ric.  all]  28).  40 

'*)  Nach  Grosso  a.  a.  0.  kam  er  cun  17.  aus  DilUngen  ins  Ijager,  um  sieh  ron 
dem  Kaiser  und  Ottavio  zu  verabschieden,  und  trat  am  18.  die  BückreiMe  an. 


No.  109:  1516  Noveinber  2^.  859 

109.     VeraUo  an  Santa  Fiora:  die  fünfte  Seidrate.    Lage  der  Italiener;    iS46 
fortgesetete  Desertionen.     Aufißruch  der  Feinde;   Gefecht  mit  der  Nach^     ^^' 
htU.    Teilung  der  sächsischen  Kurtande  zwischen  Ferdinand  und  Moritz. 
Befremden,  dciß  Moritz  als  Kurfürst  auftritt  ohne  Befragung  des  h. 
5  SttMeSf  der  die  Kurwürde  eingesetzt  hat.    1546  November  22  Dillingen. 

Aus  Neapd,  Gr.  Ärchivio  Carte  Farnesiane  fiasc.  688  Orig.,  r**  3  die. 

Sono  arrivati  li  24000  scudi  per  parte  della  quinta  paga^  comc 
lei  scrive  per  le  sue  *),  et  si  attenderä,  per  quanto  sarit  in  me,  che  si 
spendano  bene  et  utilmente^   qnantunque  con  questi    soldati   non   baste 

10  ad  haver  gli  occhi  d'Argo,  perch^  si  ben  li  soldati  son  mancati^  perch^ 
fra  li  partiti,  morti  et  anialati  nou  arrivano  a  3000  da  combattere 
(quali  —  sicome  intendo  —  non  arrivano  neanehe  a  2000),  vogliono 
ehe  siano  3000^  et  fra  li  ammalati  et  garzoni^  che  si  passaranno^  come 
dicano  esserc  Tusanza,  la  paga  crescerä  pur  tanto  che  fra  quel  che  si 

15  ha  da  restitoire  et  a  servire  per  il  resto  della  quarta  paga^  quando 
sarremo  alla  quinta  ci  riparlaremo  ^).  et  questo  disordine  dicano  che 
nacque  fin  da  Bologna^  del  quäle  YJ\\^^  legato  et  signor  duca  et  siguor 
Alexandro  nc  daran  conto;  et  da  qnel  primo  h  poi  seguito  ogn^  altro 
seguente.     ma  il  maggiore  h  stato  la  inaledittione  che  ^  nata  nelli  animi 

SOdelli  soldati,  che  scne  son  fuggiti  a  volta  per  volta,  tanti  che  fe 
stata  una  vergogna,  et  non  h  mo'  da  dire  che  non  habbino  havuto  le 
lor  paghe^  quando  h  venuto  il  danaro,  che  non  h  passata  la  paga  piü  di 
10  over  15  giomi,  che  Spagnoli  deveno  havcre  di  doi  mesi  et  mczzo 
et  li  Fiandresi   di    doi    mesi,  et   poi  non  fanno   tante  furie:   sichfe   si 

2&attendertl  a  conservare  questi  pochi,  che  sono  restati,  di  pagarli  bene, 
et  pur  cosi  Dio  voglia  che  ci  restino,  ma  si  farrä  il  debito.  et  invero 
il  Star  qui  in  campagna  non  fa  per  Fltaliani  a  questi  tempi^  perch^ 
si  moreno  come  mosche  a  questi  freddi,  che  se  ne  trovano  de  morti 
per   la  campagna  non  sepelliti  come  cavalli,  ch'^   una  compassione   et 

30  una  gran  vergogna  '). 

')  Es  handelt  sieh  um  die  Sendung  vom  3  November:  vgl.  oben  zu  nrr.  97  u.  102. 

')  Schon  am  19  November,  im  angezogenen  Briefe  an  Farnese,  erklärt  Verallo, 
daß  die  24000  Dukaten,  die,  wie  er  höre,  Bergamino  überbringe,  nicht  ausreichen 
würden  a  pagare  li  debiti  fatti  sopra  la  quarta  paga  et  alla  quinta:  ogni  cosa  va 
35  sottosopra,  li  soldati  Don  rebtano  tuttavia  d'audarsene,  et  per  quanto  dice  il  signor 
Alessandro,  ci  saranno  adesso  3000  fanti  da  combatter.  non  so  quello  che  se  ne 
creda  V.  S. :  io  per  me  non  lo  credo,  perch'  ho  inteso  che  non  sonno  2000.  Sei 
dem  aber,  wie  es  ^oolle,  die  Thatsache  bleibe  bestehen,  daß  die  Italiener  immer 
weniger  werden,  das  Geld  äbet*  doch  nicht  ausreiche l  —  Auch  Grosso  gedenkt 
iO  (am  20.)  dtr  poche  et  mal*  aventurose  fanterie  italiane,  die  auf  den  Sold  warten. 

')   Auch    die  übrigen    kaiserlichen    Truppen    liatten  starke  Verluste  erlitten; 


8M  Ko.  109:  1&46  November  23. 

1546  Hoffgi   laiideravio  ^  marciato  sul  tardi  et  li  nostri  li  Hanno  attao- 

Nor  22  > 

cata   nna  gran  scaramuceia  alla  coda.     non   so   qiiello   saWl   sc^iito   n^ 

dove  aia  per  marciare;  molti    dieano  clio  si  ponsa   so   no  andmnnci   la 

volta  del  ducato  di  Wirtenbergo  '). 

AI  sudetto  duca  banne  levato  tutto  T  stato  '),  cbe  seile  banne  par-    5 

tito   insieme   il    rc  di  Romani  et  il  duca  Mauritio.     al   re  si  da   tutte 

quelle   terre   delle  quali   si   baveva  a  pigliare   la   investitura   dal   re  di 

Bobemia   come   fende  di  quella  Corona,   et   giil   le   ba   prese   tutte,    et 

quanto  a  se  *)  finita  la  guerra.    et  il  duca  Mauritio  ba  il  resto,  cbe  non 

li  manca  altro  che  Witt^raberg  et  Gotba,  intomo  alle  quali  era  adesso  lO 

con   infinita    speranza   de   baverle   presto,   come   ba  bavuto  Altemburg. 

et  giä   il   detto    si    sottoscrive   elettore   et   mariscalco  dell'  impero,   n5 

so   come    si   possa    dar    senza   il   decreto   et   consenso  della  sede   apo- 

stolica,  la  quäle  primo  ba  instituto  la  detta  dignitü  elettorale. 

Nov,  22  Da  Tillinga  el  dl  22  di  novembre  1546 »).  15 

a)  Sat 

Serrtstari  giebt  (zum  17  November)  die  Stärke  der  einzelnen  Nationen  folgender- 
maßen an:  2  mila  Italiani,  3  mila  Fiammenghi ,  4500  Spagnuoli  et  10  mila  Ale- 
manni  con  6  in  7  mila  cavalli  in  tutto.  übrigens  begannen  damals  starke  Schnee- 
pille  die  Situation  noch  unbehaglicJher  zu  machen  (s.  u.  S.  365  Anm.  2),  20 

*)  Serristori  24  November  (l.  l  fol  12G^-12i'>j:  il  campo  nemico  diloggio 
(am  21.)  allontanandosi  6  miglia  italiane  verao  lo  stato  di  Vertimbergh  in  luogo 
nondimeno  opportuno  a  suvenire  Augusta,  Ulm  et  quel  ducato,  et  per  ancora  si 
truova  li.  Sua  Maestk  lo  seguito  con  la  cavalleria  per  4  miglia  italiane  o  piü;  ma 
sende  stato  tardo  Tadriso  della  partita  non  fece  effetto  alcuno.  alcuni  di  questi  25 
savii  volevano  andare  avanti;  pur  prevalse  il  consiglio  del  marchese  Marignano,  per 
cl  quäle  si  revocorono  le  genti  gik  inviate  et  ritomorono  qua,  optima  resolutionc 
veramente,  non  si  sapendo  il  dlsegno  del  nemico,  dove  s'andasse  o  donde  fussimo 
per  cavare  le  vettovaglie  .  .  lantgravio  fa  segno  di  ritirarsi  in  Vertimbergh  con 
qualche  forma  d'exercito  et,  per  quanto  mi  venga  detto  dal  prefato  marchese,  ei  30 
non.confida  interameute  di  rinchiudersi  in  Ulm  o  Augusta  per  queste  pratiche  che 
intcnde  hanno  con  Cesare,  le  quali  di  lontano  cerchera  d'interrompere.  nondimeno 
eile  son  ben  appiccate  et  hiersera  ci  furno  lettere  fresche  da  quelli  huomini  et  se 
ne  spera  ben  frutto,  sicome  anco  del  exito  della  guerra. 

'}  Z).  f.  Johann  Friedrich,  obwohl  von  ihm  noch  nic?U  die  Rede  war,  35 
Serristori  berichtet  am  24,,  daß  die  Nachrichten  von  den  Fo^'tschrüten  Moritz  in 
Sachsen  durch  Briefe  der  Angehörigen  Johann  Friedrichs  bestätigt  worden  wären, 
welche  letzteren  der  Kurier,  vom  Nebel  getäuscht ,  ins  Lctger  gebracht.  Jene  halten 
sich  für  verloren,  se  di  qua  non  si  faceva  qualche  provisione;  di  qui  si  pensa  che 
nasca  la  partita  del  duca-  —  Über  die  Fortschritte  der  Occupation  der  Kurlande  iO 
bis  zur  Heimkehr  des  alten  Kurfürsten  vgl,  Voigt  a.  a.  0.  8,  223-232, 

')  In  einem  parallelgehenden  BHefe  an  Farnese  bescheinigt  VeraUo  den  Em- 
pfang  eines  Schreibens  dieses  aus  Sterzing  vom  9  November  con  la  cifra  del  Ma> 
pheo,  laquale,  come  prima  potro.  communicarö  per  parte  di  V.  S.  con  Sua  Maestk, 
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110.    Sanla  Fiora  an  Farnese:  Briffe  Famescs  und  Verdüos  erluilten,     1546 
Befriedigfing  Ober  den  Verlauf  des  Krieges.     Bedauern,  daß  die  Sus-    ^^' 
Pension  des  Konzils  nicht   ohne   weiteres    vorgenommen.     Misfallen  an 
Farneses  Abstecher  nach  Venedig.     Angelegenheit  Krafftei's.     Erste  Kon- 
bferenz  mit   den  Kaiserlichen    über   die  Aufträge  Juans   de  Mendojsa. 
Noiivendigkeit,  daß  Farnese  schleunigst  komme.    1546  November  23  Born. 

Ätis  Rontf  Ar  eh.  Vat  Carte  Famesiane  I   Orig.  —  Auch  Neapel,  Gr.  Archi- 
via  Carte  Farnesiane  fasc.  727,  Konz.  von  Maffeos  Hand. 

Le  lettere  cH  V.  S.  R"*  di  12  cli  questo  da  Brissinone,   di   15  et     Nov. 

1017  del  medesimo  da  Trento  sono  tutte  comparse  a  salvamento  insieme     '     '    * 
con  quelle  di  monsignor  Verallo  di  6,  8  et  11  da  Tilinga^    delle  quäle  ß^^\^ 
Sua  SantitA  ha  sentito   molto   piacere,   vedendo   che   per  il  progresso 
fatto  in  Sassonia  le  cose  della  improsa  cominciano  Dio  gratia  a  pigliare 
quella  piega   che  si    dcsi<lcrava  et   richiodcva  alla  qualitü  della  causa 

15  et  servitio  di  Dio. 

Quanto  alle  cose  del  concilio  Sua  Santitä  havia  desiderato  che 
senza  altra  perdita  di  tempo  si  fusse  fatta  la  suspensione  '),  conforme 
a   quel  che   fu   detto  a  V.  S.  R™*  dal   signor  Nicolo  Madruccio  *)   et 

et  a  monsignor  di  Granvela  dirro   le  sue  bolle  con   mille  belle  parole.     Neapel 

20  fasc.  688  Orig.  Inbetreff  der  BüUe  für  GranveUa  8.  o.  nr.  97  Anm.  1 ;  unter  der 
Cifra  ist  rieUeieht  wr.  93  zu  verstehen;  vgl  unten  zu  nr.  112. 

*)  Ehe  Farneses  Trienter  Berichte  einliefen,  Juitte  die  Kurie  iJire  Wittens- 
meinung  den  Legaten  nochmals  durch  ein  Schreiben  Santa  Fioras  vom  16.  kundgethan: 
der  Papst  will  che  in  evento  cbe  la  speranza  data  loro  dal  vescovo  di  Fano  cbe  la 

25  suspensione  si  possa  far  col  consenso  di  tutti  [vgl.  ob.  S.  347  Anm.  1],  sia  andata  o 
vadia  innanzi,  V.  S.  R"^  senza  altra  dilatione  la  fermiuo  et  la  essequiscbino  sc- 
condo  le  commissioni  cbe  ne  hanno  digik.  Ist  das  aber  nicht  der  Fall  (worüber 
die  Legaten  ja  mittlerweile  von -Farnese  Gewißheit  erhaUen  haben  werden)  et  por- 
gendosi  di  nuovo  occasione  di  suspendere  il  concilio  oper  rinDpodimento  cbe  fusse 

30  fatto  circa  il  procedere  o  per  qualunche  altra  causa  cbe  bavesse  il  medesimo  efietto, 
V.  S.  R">*  non  debbino  lasciare  non  solo  di  pigliarlo,  ma  etiam  di  scoprirsi  loro 
istesse  con  mostrare  di  approvarla  et  di  volerla  u.  s.  w.  Sollten  sich  jedoch  die 
Kcuserlichen  hüten,  ihrerseits  wiederum  Anlaß  zur  Suspension  zu  geben,  so  nehme 
man  die  Jahreszeit  zum  Anlaß;  es  kann  keinen  Anstoß  erregen  se,  senaa  levare  il 

35  concilio  di  Trento,  si  dk  licenza  alli  prelati  di  salvare  le  persone  proprie  et  spazio 
di  rivedere  le  cbiesc  u.  s.  w.  Was  aber  die  beiden  Dekrete  betrifft  ( Recht fertigungs- 
lehre  und  Residenzpflicht) ,  die  man  doch  nicht  einfach  liegen  lassen  kann,  so 
sollen  Legaten,  wenn  die  Suspension  votiert  ist,  zu  deren  Vornahme  einen  Termin 
vorschlagen,  bis  zu  welchem  es  dann  dem  Konzil  überlassen  bleiben  muß,  entweder 

40Jte  Dekrete  zu  expedieren  oder  für  später  zu  reservieren.  Flor.  Carte  Cervin. 
9/252  Orig. 

')  Hier  bezieht  sich  Santa  Fiora  anscheinend  auf  den  nicht  vorliegenden 
Brief  Farneses  vom  12  November  aus  Brüten,  vx^in  Niccdo  sich  im  Gefolge  seities 
Bruders  des  Kardinals  zur  Einlwhmg  Farneses  begeben  hohen  wird. 
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154ß  oflFcrto  per  parte  del  signor  don  Diego  et  delli  altri  ministri  imperial!, 
nondimeiio  poich^  ia  cosa  h  ridotta  qni,  Siia  Santit^  non  mancher^  di 
pigliarvi  quell'  espediente  che  iiostro  signor  Dio  Tinspirerd,  non  essendo 
per  anchora  Siia  Santitil  ben  resoluta  di  quel  che  habbia  da  fare  n^ 
io  per  hora  ne  le  posso  dire  altro  ^).  5 

Uandata  di  V.  S.  R"»  a  Venetia  non  fe  punto  piaciuta  a  Sna 
Beatitudine  per  esserle  parsa  fuori  di  tempo  et  per  respetto  de  negocii 
che  hora  si  trattano  qui  col  signor  don  Giovanni  di  Mendozxa,  et  per 
la  consegiientia  che  porta  in  se  la  persona  di  V.  S.  R*"*^  et  Fombra 
che  Francesi  et  altri  ne  possano  raggionevolmente  pigliare^  et  per  laio 
compagnia  che  ha  seco  '),  et  per  venir  donde  ella  viene  cosl  di  fresco. 
con  tutto  questo  V.  S.  R"*  per  consoiatione  di  Nostro  Signore  et  per 
molti  altri  rispetti  ch'  ella  per  sua  prudentia  et  giudicio  pn5  conside- 
rare,  si  sforzi  di  non  perdere.  punto  di  temjH)  per  via,  ma  venirsene 
quanto  prima  conforme  al  desiderio  di  Sua  Beatitudine  et  al  bisognois 
presente  de  n^ocii  che  vanno  atomo. 


')  Vgl,  wag  Santa  Fiora  am  29,,  nachdem  auch  nr.  107  eingetroffen  w<»r,  den 
J^egaten  whfieb:  de»  Papst  htUte  lieber  gesehen,  daß  man  die  Suspensionsfrage  in 
Trient  roüig  sum  Abschluß  gebracht  hätte  ohne  noch  Bescheid  des  Kaisers  zu  er- 
warten; immerhin  läßt  die  Kurie  es  sich  gef edlen,  qaando  la  risposta  sia  venuta^O 
o  Yeoga  conforme  allo  appuntamento.  Doch  soll  dann  die  Suspension  nicht  vom 
Papste  ausgehen,  sondern  dieser  wird  den  Legaten  ein  Breve  (bu  dessen  Abfassung 
schon  Befehl  gegeben  ist)  zusenden,  durch  welches  sie  beauftragt  werden  mittels  Ufa- 
joritätsbeschlyß  der  Suspension  zur  Annahme  zu  bringen.  Sollte  der  Kaiser  jedoth, 
wie  die  Legaten  besorgen,  das  Trienter  Abkommen  verwerfen,  so  bleibt  maßgdkend25 
toas  den  Legaten  am  17.  [vielmehr  16.,  s.  oj  befohlen  tcurde. 

')  Auch  der  Anonymus  bemerkt  im  Schreiben  vom  24.  an  Cervini,  daß  der 
Papst  %md  die  Franzosen  mit  Farneses  Abstecher  nach  Venedig  in  mezzo  a  Trmto 
et  don  Diego  unzufrieden  seien.  Flor.  Carte  Cervin.  20.  In  der  That  brachte 
Mortier  in  einer  Audienz  vom  27  November  die  Sache  zur  Sprache  und  gab  der  30 
Besorgnis  Ausdruck,  daß  es  sich  darum  handle,  Venedig  zum  Anschlt^ß  an  die 
kaiserlich-päpsüiche  AÜkanz  zu  bringen  oder  mindestens  sieh  seimer  Neutralität  su 
versichern;  der  Papst  verhehlte  seine  Unzufriedenheit  mit  dem  Absted^er  nidU,  meinte 
aber,  Famese  habe  ihn  ohne  aüe  Hintergedanken  unternommen,  et  peut-estre  ad  ce 
induyt  par  artifice  de  la  part  du  cardinal  de  Trente  pour  jecter  qaelqae  suspicion.  35 
/.  l.  fol.  23^-24^.  —  Über  Farneses  Aufenthalt  in  der  Lagunenstadt  berichtet  der 
dortige  Nuntius  Casa  am  27.  an  Santa  Fiora:  arrivö  qui  luDedi  passato  [22  Nov.] 
insieme  col  cardinale  dl  Trento  et  don  Diego  et  desinö  quella  mattina  in  casa  di 
don  Diego  et  la  sera  cenö  con  monsignor  R»o  Comaro  [Andrea,  Kardinal  seit 
1544,  f  1551]  et  pol  si  h  stato  qai  in  casa.  Am  Donnerstag  Abend  [25  Novbr.]  40 
besuchte  er  den  Dogen.  Auch  mit  Piero  Strozzi  hatte  Farnese  eine  Besprechung; 
am  27.  reiste  er  wieder  ab.  Neapel  fasc.  712  Orig.  (arg  zerfetzt  und  teilweise  nicht 
m^r  leserlich). 
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H  Kraflfter,  del   quäle  V.  S.  ß"**  mi  scrive  etc.  *),   hebbe  giÄ  piü     1546 
giörni  sono  salvo  condotto  di  poter  stare  sieiiramente  nelle  teri-e   della 
chiesa^   et  la  gratia  gli  fii  concessa  ad  intereesaiono  di  monsignor  R"** 
Morrone   etc.;    perö  bisogner^  pensare  di   trovar  qualche   altro  modo 

5  per  rifare  V.  S.  R"*  delle  mali   spese,  et  io  non  mancberb  di   usarci 
ogni  diligentia,  come  son  obligato  per  servitio  di  V.  S.  R"*. 

Hoggi  sono  stati  insiemc  il  signor  Giovanni  di  Vega  et  don  Gio- 
vanni di  Mendoza  con  li  R"**  signori  Oroscenzo  Sfondrato  et  Ardin- 
ghello,  et  si  5  dato  principio  a  disgrossare  li  capi  principali  della  com- 

10  missione  di  detto  don  Giovanni  *),  et  per  la  prima  volta  h  passato  tutto 
con  dolcezza,  anchorch^  si  sia  venuto  alle  strette ').  si  attendedl  hora 
alla  risolutione,  dove  saria  necessaria  la  presentia  di  V.  S.  R™*  come 
quella  che  h  bene  instrutta  di  quanto  si  h  praticato  con  Sua  Maestä 
sopra  li  medesimi  capi,  il  che  5  causa  ch^  io  di  nuovo  la  supplichi  ad 

15  accelerare  con  ogni  debita  diligentia  la  sua  tomata  ^). 

Di  Roma  a  23  di  novembre  1546.  Nov.  23 


')  Darüber  Hegt  mir  nichts  vor. 

')  Wie  der  Anonymus  am  13,  an  Cervini  schriebf  soUie  Mendoza  an  jenem  Abend 
sich  dem  Papst  vorstellen.    Ebendaselbst  lieißt  es:  qnanto  al  rafiermare  la  lega 

20  [das  Offensivbündnis  mit  dem  Kaiser]  state  pure  di  baon  senno,  che  s'aadark  con 
ogni  caatione,  et  se  si  verrk  alla  pace  con  il  re,  daremo  la  camicia  et  il  giub- 
barello  contra  langravio,  qaando  il  concilio  baverk  fatto  heretico  lantgravio  et  ser- 
ratosi.  Flor.,  Carte  Cervin.  filza  20.  Über  die  Verhandlungen  schrieb  sodann  am  15, 
Don  Diego  Lasso  an  König  Ferdinand :  am  14.  h(Uten  Vega  und  Mendoza  Audienz 

25  beim  Papste  sin  aver  resolu^ion  de  Sa  S^ ,  ni  creo  de  Io  qae  entiendo  que  la  dara 
hasta  la  Yenida  del  cardinal  Frenesio,  que  sera  por  todo  este  mes,  y  despues  tengo 
por  barto  dificnltoso  que  se  pueda  acabar  con  Sa  S^  qae  tome  a  entrar  en  la 
liga,  asl  por  escorzalle  [sie?]  el  gasto  comnno  por  la  instantia  qae  se  le  baze  de 
parte  de  Francia  qae  no  venga  en  ella  sin  qae  la  Mag^  Cesarea  haga  primero  con- 

SOcordia  con  *l  rey.  y  aviendo  tomado  este  presapoesto  sera  barto  difi^il  sacallc  del, 
tanbien  me  an  dicbo  qae  de  parte  de  Sa  S^  sea  tratado  de  diferir  el  con^iUo  j 
qae  Sa  Mag*  verna  en  ello  viniendo  el  papa  en  la  lega.  cosa  es  a  qae  no  se  le 
paede  dar  entero  credito.  Wien,  Romana,  Korrespondenz  fasc.  9  Orig.  —  Der 
Nämliche  am  4  Dezember  (Or.  ebendcaeWst) :  Los  nego^ios  a  que  vino  don  Jaan 

86  de  Mendoza  se  tiene  ^ierta  esperan^a  qae  seran  bien  despacbados,  aanqoe,  commo 

tengo  escrito,  Sa  S*  espera  al  cardinal  Frenesio  para  acabar  de  resolverse;  j  en  esto  y 

en  Io  de  mas  V.  M*  a  dado  la  yerdadera  resola^ion  aca  a  admirado  macbo  tan  gran 

sa^eso  en  tan  breve  tiempo  [nämUch  die  Eroberung  der  sächsischen  Kurlande], 

^)  Über  Meinungsdifferenzen  im  Schose  der  päpstlid^en  Kongregation ,  speziell 

40  zwisdien  (dem  hier  oben  freilich  nicht  genannten)  Morone  und  Ardinghdlo,  beriMet  der 

Anonymus  am  27  November  an  Cervini  (Flor.  l.  l ;  vgl.  Pallavicino  l.  8  c.  16  §  9). 

*)  Famese  sollte,  wie  der  Anonymus  am  20.  berichtet,  gesehrieben  Junben  cbe 

il  papa  Don  se  resolva  a  niente  fino  il  suo  arrivo,  perch^  altro  ha  scritto,  altro 

litL  in  bocca. 
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1646  111.  VeraUo  an  Santa  Flora  '):  der  Atifbrtich  der  Feinde  am  21.  und 
24  2&  ^^'  Abermals  versäumte  OeJegenheU  sie  zu  schlagen;  Unjsufriedenheil 
mit  Alba.  RicUung  des  MarscJies  der  Feinde.  Johann  Friedrich  gegen 
Sachsen,  welches  er  nach  Ansicht  des  Kaisers  zurückerobern  unrd.  Ver^ 
muiungen  Über  die  Pläne  des  letzteren,  ZaJdreiche  Soldempfänger  trotz  5 
der  immer  abnehmenden  Anzahl  der  Italiener.  Die  hurfurstliche  Würde 
Moritz'  von  Sachsen.  —  Außruch  gegen  das  störrische  Nördlingen, 
welchem  ein  großes  Strafgericht  droht.     1546  Novctnber  24.  55. 

Au$  Neapd,  Qr,  Archivio  Carte  Famesiane  fasc.  688  Orig.,  ric.  8  di  dicembre. 

^09.  22  Uultime  mie  furono  de  22^  dove  scrissi  che  quel  dl  sul  tardi  era  10 

Nov.  21  marciato  landgravio.  hora  dico  che  domeneca  passato  mezzo  giorno  il 
Nov,  22  duca  di  Saxonia  marciö  con  la  vanguardia,  et  il  hined)^  che  fiirao  li  22, 
pnr  alla  niedesinia  hora,  marciö  landgravio,  che  li  nostri  non  lo  sepem 
si  non  tardi.  quali  si  miscno  a  scgiiitarli ;  ina  per  haver  mandati  avanti 
la  artigliaria  et  tutti  Timpedimenti  et  la  fantaria,  havendo  lasciata  la  15 
cavalleria  alla  coda  con  quattro  pezzi  d^artigliaria  piccoli,  sostennero 
Timpeto  delli  nostri;  quali  perö  vedendo  che  l'inimici  forte  di  un  buon 
trotto  alla  tedesca,  lasciorno  di  seguitarli  per  ordine  del  signor  dnca 
d'Alva,  qualc  si  lasciava  seguirli,  ccrto  si  rorapcva  la  retrogiiardia.  per 
il  che  il  detto  duca  se  ne  ha  acquistato  non  troppo  bon  nomc,  che  li  20 
Spagnoli  medesimi  lo  biasmano  streraamente,  di  modo  che  coniungendo 
tutte  le  altre  occasione  perdute,  in  cambio  di  acquistar  credito  et  rc- 
putatione  in  questa  guerra,  mi  dubito  che  lui  vi  habbia  perduto  di 
grosso,  et  in  vero,  secundo  intendo,  lui  h  di  hello  intelletto  et  sollicito, 
iniperö  niente  executivo.  26 

Parmi  che  Tinimici  habbino  preso  il  Camino  del  stato  del  duca 
di  Wirtenberg;  ma  mi  pare  che  quel  duca  non  voglia  ricevere  quelle 
genti  nel  suo  paese,  sl  per  non  si  tirare  la  guerra  in  casa  sua, 
come  forsi  per  ricompensa  poter  trovar  via  di  accomodai*si  con  Sua 
MaestA  *).  30 


*)  Eine  gleichzeitige  Depesche  an  Famese,  ivegentUch  übereinatimmenden  Inhalts, 
in  Neapel  C.  F.  689  Orig.,  ric.  a  8  di  dicembre  (schlecJU  erhalten).  Auch  an  die 
Komihlegaten  schrieb  VeraUo  gleichzeitig:  Flor.  Carte  Cervin.  16/112  eigenh.  Orig., 
ric.  alli  2  di  dicembre. 

')  Jm  parcUUlgehenden  Brief  an  Famese  schreibt  Verallo,  man  glaube,  daßS^y 
der  Landgraf  nach  Hessen  zwückgehe,  poich^  *1  duca  di  Wirtenberg  non  permette 
che  Btieno  nel  suo  paese.  Im  Briefe  an  die  Komilslegaten  heißt  es  noch :  laut- 
gravio  si  pensa  tomerk  a  casa.  fratanto  l'inverno,  che  ^  padre  di  consegli,  li  im- 
parark  di  far  qualche  altra  dieta  a  destruttione  della  religione,  che  Dio  le  ne  levi 
]l  potere!  40 
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II  quondam  duca  di  Saxonia  dice  se  ne  va  la  volta  del  stato  suo    ^H^ 
Saxonia  con  tutta  la  cavallaria^  ch'  havevano  in  questo  essercito,  per  24,  ^s 
ricuperarlo,  et  Siia  Maestä  pensa  non  li  durcrä  fatiga  per  essere  lochi 
tutti  aperti,  et  con  rintelligentia  et  amore  delli   vassalli.     per  il  ehe 

ödisegnava  qiiesta  mattina  Sua  Maestä  nel  suo  consiglio  di   moversi  di  Nov.  21 
questo  alloggiamento  et  mareiare  la  volta  delli  passi  per  vedere  selli 
potesse  dare  qualche  buona  stretta^  et  indicava  fusse  approposito   fare 
la  via  di  Norlinga^  dove  hanno  da  passare^  sl  per  fare  questo  eflFetto, 
si  poträ,  conie  per  entrare  in  quella  terra  franeha^  che  selli  dard^  et  in 

10  qiielli  lochi  vicini  ^) ;  et  non  maucano  di  quelli  che  pensano  che  Sua 
Maestä  potesse  risolvere  d^andarli  alla  coda  per  soccorrere  il  duca  Mau- 
ritio;  ma  per  essere  il  viaggio  longo  et  il  tempo  incomodissimo,  10  non 
lo  credo  *). 

Le  nostrc  genti  *)  tuttavia  mancano,  perchfc  se  ne  vanno^  et  si  son 

15rcduttc  a  tanto  poche  che  poco  men  che  fussero,  non  serrian  nulla^  et 
pure  vi  son  delli  colonelli  et  capitanii  a  furia.  io  non  sono  mancato 
di  advertire  il  duca  nostro  et  signor  Alexandro  Vitello  che  vogliano 
refonnare  la  spesa  inutile:  che  mi  han  detto  di  farlo  ad  ogni  modo, 
iudicando  essere  neeessario  per  la  diminution  grande   della  gente.     ma 

20  con  tutto  questo  uon  niancaitinuo  soldati  alla  mostra ,  che  cresceranno 
le  paghe  piü  che  non  pensamo,  al  che  (doppoi  Fhaver  fatto  piü  volte 
Tofficio  di  ricordare  loro  quel  che  mi  pare  et  per  Thonore  et  per  Tutile) 
non  so  che  farci  piü.  ci  son  tanti  provisionati  che  si  tii*ano  una  buona 
et  grossa  sumuia^  di  modo  che,  se  li   danari   non    avanxano   in   quella 

25  summa  che  Sua  Beatitudinc  et  V.  S.  pensano,  non  ^  maraviglia,  doven- 


')  Serristori  24  November:  Texercito  Ccsareo  movera  per  Norlingen,  perch^ 
se  bene  scrissi  [am  17.,  8.  0.  zu  nr.  108]  su  la  relatione  di  persoae  d'autorita  che 
la  gnardia  v*era  stata  accettata,  e  non  fu  vera,  non  sendo  voluti  uscire  fuore  e 
Protestantin  che  vi  si  trovauo  dc^ro,  del  che  si  dolgano  in  estremo  quelli  poveri 

(iOhoaiini  et  se  ne  scusano  con  Cesare:  sich^  per  manteuere  in  devotione  questo 
luogo  et  per  castigare  quelle  bände  che  vi  sono,  si  tienc  per  ferino  che  s'andrk  la 
et  faono  punto  dubbio  d'acqnistarlo  con  le  spalle  di  dentro«  non  havendo  a  teinor 
del  ezercito  nemico;  et  acquistato  si  tratterra  li  all*  intorno  finche  vegghi  dis- 
armare  lantgravio  o  quel   che  partorischino  le  pratiche  con  Taltre  citta  franche, 

35nelle  qnali  mon signor  /=  Granvella?]  m'affirma  essere  gran  dissensione  et  ha- 
veme  non  mediocre  speranza.  Vgl  die  Nachadirift  Verallos  vom  25.  sowie  dcui 
foigende  Stück. 

')  Serristori  24  November:  la  nievc  ha  cominciato  a  visitarci  c  *1  freddo  ancora, 
et  se  va  seguitaudo,  si  stark  poco  in  caropagna.    S.  audk  nr.  112. 

40  ^  Das  folgende  über  die  Soldnöte  u.  s.  w.  findet  sich  in  den  parallelgehetuUn 
Briefen  nicht. 
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1546   dosi  pagare  li  debiti.    et  sarrebbc  ancora  bene  di  provederc  di  mandare 
24.  25  '^  quartiero  per  li  cavalli  *). 

II  privilegio  dello  clettorato  di  Saxonia,  che  scrissi  si  era  mandato 
al  duca  Mauritio^  fii  mandato  in  mano  del  rc  di  Romani,  per6  a  bene- 
fitio  suo^  ma  non  altramente  ancora  in  possesso,  come  mi  fu  detto  di  5 
certo  ch'  enu 
Nov,  24  Da  Tillinga  el  di  24  di  novembre  1546. 

Nov,  25  Tcnute  *)  a  25^  di  biiona  mattina.    adesso  h  venuto  avviso  dal  campe 

come  Nordlinga^  la  quäle  sono  giorni  aesai  ch'  h  in  pratica  col  mezzo 
del  R"^  cardinale  di  Agusta  et  altri  di  darsi  a  Sua  MaestA  ') ,  non  si  10 
vuol  dare;  per  il  che  Sua  Maestä  in  questo  punto  marcia  quella  volta 
con  proposito  d'andarla  ad  cspugnare  et  darla  in  preda  a  soldati.  et 
fie  vi  entra  per  forza,  ne  farii  gi*an  castigo  si  per  dare  esempio  alle 
altre^  come  per  dare  un  poco  di  consolatione  allo  essercito^  che  sino 
qni  non  ha  fatto  che  stentare  et  spendere.  15 

Noü,  25  Da  Tillinga  el  di  25  detto. 

Nov,  113.  Girotamo  Grosso  ^)  an  fhmeae:  der  Mumg  der  Feinde  gegen 
Nördlingen,  um  dessen  Verhandlungen  mit  dem  Kaiser  jm  sUtenk^  so  dctß 
die  Stadt  erst  hetUe  in  die  Gewalt  des  letjsteren  gekommen  isL  8bx^ 
tegisdi  meisterhafter  Rückzug  des  Landgrafen,  Versäumte  GelegetAeit,20 
dessen  Xachhtä  zu  vernicJUen.  Aufb^'uch  des  Kaisers;  Schnee  utut  Witid 
hindern  die  Verfolgung.  Na>chricht,  daß  Kursachsen  und  Landgraf  ent- 
flohen seien,  Marsch  gegen  Nördlingen,  Angebliche  fernere  Absichten 
des  Kaisers;  Württemberg;  Reichstag  zu  Speier.  —  Rast  bei  Nördlingen, 
Widerruf  der  Na4ihricM  von  der  Flticht  der  Fürsten.  Beschluß,  ihnen  25 
bei  DinkelsbüM  zuvorzukommen.  —  Gewaltmarsch  gegen  Dinkelsimhl  am 


a)  JSkfeuhätulig. 

*)  Um  dieselbe  Zeit,  26  November,  schrieb  Saveüo  an  Farnese  und  madUe  ihm 
aufs  neue  den  Vorschlag,  die  päpstiicJien  Reiter,  die  ton  der  Jahreszeit  in  besonderem 
Maße  litten,  für  den  Winter  nach  Italien  zurückkehren  zu  lassen,  mit  Klagen  über  30 
die  Teuerung  und  der  Bitte,  für  rechtzeitige  Zahlung  der  Kompetenzen  (quartieri) 
zu  sorgen  u.  s.  w.    Orig.  Neapel  fasc.  749. 

*)  Vgl  L,  Müller,  Nördlingen  im  Schmalkaldischen  Krieg,  5.  101  ff. 

'*)  Von  VeraUo  liegen  Depeschen  vom  27.  u,  28  November  vor  (in  Neapel  C. 
F.  688:  an  Farnese  vom  27.,  an  Santa  Fiora  vom  28.,  Orr.;  in  jener  einhegend*^ 
Abschrift  einer  Depesche  an  letzteren  vom  27.);  sie  sind,  da  der  Nuntius  in  Dil- 
lingen  blieb,  weniger  genau  und  anschaulich  als  der  obensteliende  Berieht  Grossos. 
Was  neben  diesem  aus  Verallos  Schreiben  Beachtung  verdient,  enthalten  die  nad^ 
folgenden  Anmerkungen.  —  Auch  an  die  Konzilslegaien  schrieb  VeraUo  sowohl  am 
27  wie  am  28  November:  Flor.,  Carte  Cervin.  16  fol.  113  bezw.  114  Orr.  40 
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29.;   Gewinnung  der  Stadt;  der  Kaiser  dort  im  Quartier.    1546  No-  1S46 

vember  26-30  aus  dem  Lager,  Sieiso 

ÄuB  Parma ,  Archimo  di  Staio  Carteggio  Farnesiauo,  eigenh,  Orig,,  ric.  2  de 
gennaio  per  messer  Gorone. 

5         Quel   ch'   h   successo  dopoi  Pultime  mie^  cbe  furono  di  20  dei  Nov.  20 
presente  *),  h  cW  alli  22  del  detto  langravio  se  retirö  col   suo  exercito  Nov.  22 
da  Gengspurg  et  con  quelle  andö  alla  volta  di  Nerlingo^  quäl  non  era 
ancor  venuto  in  potere  de  Sua  Maestä.    et  l'haveva  causato  che  nientre 
si  pratieava   quel   aecoi*do   ch^   io   scrissi,   quäl   nou  h  raanco  seguito, 

10  langravio  n'  hebbe  sentore  et  remediö  ehe  quel  trattato  che  Sua  Maestä 
vTiaveva,   non   seguisse^  de  modo  che  le  genti  che   la  Maestä  Sua   vi 
mandö,  se  ne  tornarono  con  le  bandiere  nel  sacco.    ma  ^  ben  venuto 
in  potere  de  Sua  MaestA  hoggi  che  siamo  alli  26  del  detto  et   che   la  Noo.  26 
MaestÄ  Sua  sc  Vh  accostato  con  Texercito  a  doi  miglia  italiane  et  v'ha 

15  giä  messo  dentro  et  in  guardia  d'esso  tre  bandiere  d'Älemani  % 

La  retirata  che  langravio  ha  fatta^  h  stata  bellissima  et  non  v^ha 
perso  pur  un  bagaglio^  et  ha  nionstrato  cosl  in  questo  coine  in  tutte 
l'altre  actioni  suc  essere  buon  mastro  de  guerra. 

La  matina  che  langmvio  se  retirö^  la  Maestä  Sua  n'hebbe  aviso^  No9.  22 

20  ma  non  tanto  a  buon^  hora  che  non  si  fussero  levati  et  messo  fhoco 
alii  alloggiamenti.  pur  Sua  MaestA  gli  cavaleö  snbbit^)  appresso  con 
tutta  la  cavalcria  et  amvö  in  tempo,  che,  sTiavessero  cognosciuto  Toc- 
casione  et  fatto  quel  ch'  il  signor  duca  nostro  ricordava,  se  ben  era 
il  pift  giovane'),   per  quanto  dicano  tutti,   rompevano  la  retroguardia 

25  de  nemici,  quäl  era  de  circa  mille  cavalli  et  marciava  in  disordine. 
ma  vedendo  Sua  Maestji  haver  pereo  quelP  occasione  et  che  l'inimico 
era  giä  alloggiato  in  una  collina  c'haveva  prcso  circa  quattix)  miglia 
discosto  da  Gengspurg,  pensö  di  fare  la  matina  seguente  quel  che  non  Nov.  23 


^)  Vgl  S.  356  ff,  in  den  Anmerkungen. 

30  ^)  Wie  Veraüo  (27  Noc.  an  Santa  Fiora)  und  Concino,  der  Sekretcar  SerrUtoris 
(28  Nov.,  l.'l  foL  l2S^'l2d*),  übereinstimmind  berichten,  kosteU  es  große  Mühe, 
den  Kaiser  zur  Annahme  der  Ergebung  Nördlingem  zu  bringen  und  die  Stadt 
nieht  den  Soldaten  zur  Plünderung  zu  überlassen,  per  consolarli  un  poco,  sagt 
Verallo,  massime  che  ^  terra  mercantile  et  di  panDi,  che  H  darria  la  vita.  •—  Über 

SbConcinos  Berichterstattung  an  Stelle  Serristoris  vgl.  unten  zu  nr.  117. 

^)  Weniger  gut  ist  u.  a.  Concino  auf  Ottavio  Famese  zu  sprechen,  il  duca. 
Ottavio,  schreibt  er  am  30  Nov.  (2.  l.  fol.  129*^),  fa  tante  careze  al  suo  male 
[das  ist  das  mal  francese,  vopi  dem  der  Florentiner  schon  früher  gesprodien]  che 
noQ  e  per  laaciarlo  cosi  presto,  et  8*c  portato  iu  modo  con  queste  fanterle  che  In 

40eorte  si  parla  di  lui  et  del  signor  Alexandre  come  se  mai  fnssino  stati  al  mondo.. 
Vgl.  unten  zu  nr,  116. 
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^4tf  baveva  fatto  la  sera  et  con  animo  determinato  de  combattere  rinimico 
26J30  ^^^  sdeloggiare;  et  a  quest*  effetto  se  restö  la  notte  in  campagnia  con 
la  cavaleria,  et  niapdö  anche.a  levare  la  fanteria  et  farla  marciare  a 
quella  volta,  che  qiiando  pai-tirono  del  cainpo,  erano  tre  höre  de  notte 
,  ^t  piü;  et  non  furono  prima  partite  del  campo,  che  comenzö  a  fioccare  6 
et  apprcsso  levar8e  un  vcnto  tiinto  grande  ch'  appena  se  condussero  a 
Gengspui^,  dov'  era  restata  Sua  Maestä  coii  la  cavaleria,  de  modo  che 
soguitando  questo  mal  k»nipo  la  Maestä  Sua  fu  necessitata  lassaigli 
andare  et  toniarsene  con  Ic  sue  genti  alli  alloggiamenti  donde  s'eran 
levati,  et  bastö  loro  havergli  visti  la  sera  et  havere  haiito  quella  mala  IQ 
notte. 

Not,  24  Alli   24   del   presente   Sua   Maestä  hebbe  aviso   che   le    genti    de 

langravio  s'erano  imbottinate  et  sbannate,  et  che  langravio  et  Sassonia 
sVrano  fugiti  dal  exercito  ^),  et  con  quest^  aviso  Sua  Maestä  se  resolvette 
venire  alla  volta  de  Nerlingo.     ma  non  possondo  levarsi  con  Fexercito  i^ 
quel  giorno  per  havere  hauto  qucl  aviso  tardi,  si  levö  la  matina  segnente, 

Nov.  26  che  fu  alli  25 ,  et  venne  ad  alloggiare  circa   otto  miglia   discosto  dal 

*)  Näher  weiß  Verallo  —  im  Briefe  an  Santa  Fiora  vom  27.  —  zu  berichten, 
daß  der  Vorschlag  des  Landgrafen  an  die  Seinigen,  ihnen  statt  der  geschuldeten 
zwei  Löhnungen  nur  eine  halbe  auszuzahlen,  Meuterei  nach  sich  gezogen  habe,  20 
worauf  der  Landgraf  eiligst  mit  wenigen  Reitern  sich  aus  dem  Staube  gemacht 
habe:  et  il  duca  di  Sazouia  rinforzo  il  carro  suo,  che  si  fece  portare  via  da  otto 
cavalli  et  cosi  gli  altri  capi,  di  modo  che  'l  campo  si  disfece  et  ogni  uno  prese  la 
viH  delle  case  loro  et  tutti  li  capi  8on  restati  cou  molto  mal  contentamento  delle 
lor  geute.  Am  28.  modifiziert  Verallo  indes  diesen  Bericht,  indem  er  auf  den  2b 
mangelhaften  Kundschafterdienst  bei  den  Kaiserlichen  schilt,  wodurch  si  sono  per- 
dute  delle  occasioni  tanto  notabili  et  baoae  da  rompere  riDimici  .  .  .  questo  dieo, 
perch^  fiu  'a  hoggi  a  hora  di  disinare  da  tre  giorni  iu  qua  h  stata  in  piede  cou- 
stantissimamente  fama  appresso  di  Sua  Maesta  et  di  tutto  *1  essercito  come  la  par- 
tita  di  lantgravio,  quäl  fu  alli  21  et  22,  fusse  con  fuga  ...  et  che  '1  duca  di  SaxoniaSO 
era  incamiuato  per  la  volta  di  casa  sua,  et  cusi  mi  ha  fatto  iuteudere  doi  volte 
monsiguor  di  Granvela,  una  con  maudarmi  il  secretario  suo  fiu  qui  da  queata  terra 
viciua  dove  lui  alloggia,  Taltra  per  Icttere  di  sua  mauo,  che  sono  appresso  di  mc; 
il  medesimo  mi  mandö  a  dire  il  R^^  d'Augusta  dal  campo  ...  et  hiermattiua  mel 
confirmo  di  bocca  il  padre  confessore,  col  quäle  parlai  essere  buono  di  roetter  pre-  35 
dicatori  catholici  nelle  terre  che  si  pigliano.  il  medesimo  mi  maadö  hieri  a  dire  il 
signor  Alexandro  Yitello  et  il  marchese  di  Marignano :  che  fui  per  expedirne  corriero 
apposta  et  Tharrei  fatto  se  non  mi  fusse  venuta  Toccasione  del  despaccio  che  faceva 
Sua  MaestU  per  Spagna,  il  quäle  passa  per  Trento  [nach  Concino  28  Nov.  soUtt 
dieser  Kurier  schon  seit  Tagen  stündlieh  abgehen ;  schließlich  erwartete  man  seinen  40 
Abgang  für  den  29,  morgens],  hoggi  pol  h  ritornato  uuo  de  li  miei  ch*iQ  tengo 
al  campo,  et  porta  che  non  k  vero  che-  Tessercito  delli  inimici  sia  disfatto  rxh  che 
landgravio  se  fuggisse  u.  s.  w,  ... 
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campo  a  certe  ville  ch'  io  non   ne   saccio   il   nome.     et  questa  matina   ^^^ 
s'b  Icvato  et  venuto  ad  alloggiare  doi  miglia   taliane   discosto   da  Ner-  ^ß/ßo 
lingOy  sich^  se  puö  tenere  per  certo  che,  ultra  la  bona  fortima  de  Sua  ^ov,  26 
Maestü,  ch'^  grandissima ,   Iddio   sia  con   noi   et  che   defenda  le  parti 
5  sue,  vedendo  che  quando  manco  si  sperava  et  che  le  cose  di  Sua  MaestA 
iiiinacciavano  rovina,  hanno  preso  tanta  reputatione. 

Dicesi  che  Sua  Maestä  *)  seguirä  il  viagio  del  Vittinberg  et  che, 
s^in  quello  non  haverrä  contrasto  (come  se  tien  per  certo  che  non  Fha- 
verrä),  ve  metterä  le  genti  in  guarnisone  et  la  persona  sua  se  retirarii 
loin  Spira,  dov'  intimarä  una  dieta.  et  sc  tien  per  certo  che  con  questa 
reputatione  et  con  lo  stare  armato  otterrä  dalle  terre  franche  ciö  che 
vuole  *). 

De  campo  Cesareo  presso  Nerlingo  alli  26  di  novembre  1546.        Nov.  26 

Siamo  alli  28  et  non  siamo  ancor*  partiti  de  qui  presso  Nerlingo,  Nov,  28 
15  et  s^iutende  che  langravio  et  Sassonia  sono  ancor  in  essere  et  andati 
con  le  loro  genti  et  artiglieria  a  battere  una  terra  cattolica,  ma  franca; 
ch'io  non  ne  saccio  nome,  et  che  d'accordo  havevano  bauto  da  quella, 
perchii  si  levassero,  parecchi  migliara  de  Raines  ').  et  dubbitando  Sua 
Maestä  che  non  venghino   alla   volta   de  Tinchspil,   pure   terra  franca, 


20  ^)  Der  Kaiser  lag  damah  in  Bopfingen  et  tutto  il  resto  deir  essercito  alloggia 
nelie  ville  d^intorno.     Verallo  an  Santa  Fiora  28  Nov. 

*)  Verallo  —  an  Santa  Fiora  27  Nov.  —  schreibt,  der  Kaiser  werde  alles 
daransetzen,  um  Ulm  und  Augsburg,  sei  es  auch  durch  Gewalt ^  zu  gewinnen,  audi 
wenn  es  den  ganzen  Winter  und  sein  ganzes  Heer  kosten  sollte,  perch^  a  quel  che 

25  si  penetra,  Sua  Maesta  non  vuol  perder  tempo  un  giornO)  ancorcb^  sia  d'invemo, 
per  assicurarsi  qaanto  piü  pu6  delle  terrre  franche,  reputandosi  cosa  leggierissima 
doppoi  a  fornir  di  castigare  landgravio  et  duca  di  Saxonia.  Und  weiter:  ha  ordi- 
Dato  Sua  Maestk  che  si  facciano  28  bandiere  di  soldati  sul  fiheno  per  metterli  a 
dosso  all*  Hassia  [vgl.  oben  zu  nr.  108]  et  ruinare  landgravio  [nach  Coticino  sollte 

30  Büren,  dem  dei'  Kaiser  die  Jiessische  Grafschaft  Katzenelhbogen  —  vielmehr  Tecklen- 
bürg,  s.  u.  nr,  120  —  geschenkt,  gegen  Hessen  ziehen]  et  nel  Tirolo  ancora  fa  fare 
gente  o  almeno  apparecchiarla ,  et  fark  venire  piü  Spagnoli  che  potrk  per  trovarsi 
piovisto  a  tempo  novo  con  un  grosso  essercito,  si  per  fornir  questa  impresa,  come 
ancora  per  dnbbio  che  movendoselli  in  qualchc  altra  impresa  d'alcnno  altro  poten- 

35  tato,  possa  trovarsi  provisto ,  et  questa  h  ancora  buona  causa  che  si  soUecitark  a 
risolvere  questo  iuverno  le  cose  di  Germania.  Vgl.  übe^r  des  Kaisers  Lage  und 
Absichten  auch  seine  Schreiben  an  K.  Ferdinand  vom  28  November  und  4  De- 
zember (v.  Druffel,  Briefe  utid  Akten  I,  nrr,  67  und  70)  und  an  den  Infanten 
Philipp    und  den   Vizekönig  von  Neapel  vom  28  November  (bei  Maurenf)recher 

40  Ä  47* /f.). 

^)  Gemeint  ist  die  katholische  Reichsstadt  Gmünd,  von  der  u.  a.  auch  Concino 
am  28.  spricht  (Minth,  terra  imperiale  et  catholica)  vgl.  unten  S.  375. 

Ntintiatarburichto,  erste  Abteilang,  Bd.  IX.  24 
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1546  ha  hoggi  resoluto  in  consiglio  de  levarsi  de  qui  domani   con   Fexercito 

26  30  ®^  usare  ogni  diligentia,  se  sarä  possibile,  d'esservi  prima  che  loro  ').  — 

Nov.  29  Siamo  a  rultimo  del  presente   et   allogiriati   in   una  villa   vicina   a 

"KT  Qfi  oo 

Tinchspil,   dove  s'arrivö   in   un  giorno,   se   ben   era  15   miglia  taliane 
discosto  da  Kerlingo,  et  non  prima  hebbe  Fexercito  vicino  che  se  rese  5 
et  vcnne  alla  devotione  de  Sua  Maestü,  alla  quäle  mandarono  incontro 
parecchi   homini   con  le  chiavi  *).     la  terra   dicano   ch'^   assai   bona   et 
bella  et  forte,  et  la  Maestä  Sua  v*allogia  drento  '). 

Dtz,  1  113.    Cervini  an  Maff'eo:  widerrät y  iltiß  der  Papst  dem  Kaiser  gegen- 
über irgendwelche  fermre  Verpflichtungen  eingelic;  hidt  die  völlige  Vniiir-  lö 

*)  Nach  Vercälo  (28  Nov.,  a.  a.  ().)  befand  man  sich  eben  im  Kriegsrat  un€l 
überlegte,  ob  man  gegen  Württemberg  oder  gegen  Augsburg  ziehen  solle,  cds  die  be- 
stimmte Nachricht  einlief,  das  feindliche  Heer  sei  nodi  iu  piedi  scnzti  esseriic  dis- 
fatta  pur  aiia  bandiera  (quantuiiquc  sia  inolto  diiniimito  per  la  inortc  et  fuga  di 
soldati  che  se  ne  son  giti}.  Nach  nr.  11-i  entsMoß  sich  dann  der  Kaiser  gegen  15 
den  Rat  der  meisten  der  Seinen,  zum  Schutz  der  fränkiscJien  Stände  ausmrücken. 
(vgl.  aucJi  die  beiden  Briefe  Karls  an  Ferdinand  bei  v.  Druffel  l.  l).  —  Concino 
28  Nov.  giebt  die  Stärke  der  Feinde  auf  10000  zu  Ftiß  (der  Kaiser  28  Nov.  an 
Ferdinand:  20000)  und  4000  (Kaiser  ebendort:  2000)  Pferde  an;  am  30,  der 
Nämlidie:  8000  bezw»  2000,  che  pur  si  vedc  vanno  ogni  giorDO  sccniaiido.  "JO 

'^)  Nadi  Concino  30,  Nov.  (aus  Dinkelsbiihl,  l.  L  tbl.  129**9  erschien  der  Kaiser 
am  29.  abends  vor  der  Stadt,  die  sich  depo  luuga  pratica  ergab,  worauf  der 
Hof  mit  zwei  Fähnlein  Madruzzos  einzog^  le  quali  per  quanto  inteudo  resterauno 
qui.  questa  mattina  vennero  li  primati  del  goveroo  a  presentarle  [d.  t.  dem  Kaiser] 
molti  vas]  pieni  di  pescie  delicate  et  una  coppa  d*oro  .  .  .  riporfaronne  risposta  25 
conforme  alla  bontk  di  Cesare,  il  quäle  in  vero  ha  privato  el  nemico  di  una  bella. 
terra  franca  et  opulenta.  —  la  quäle,  sagt  Verallo,  sta  su  la  strada  fra  '1  Norico 
et  la  Franconia,  che  .  .  .  assicurara  il  viaggio  di  Fiandra.  Vgl.  auch  Müller,  Nord- 
lingen,  S,  124  ff. 

•)  Im  ÄnscMuß  an  die  (übrigens  verfrühte)  Meldung,  daß  Dinkelsbühl  sich 'SO 
ergeben  Jiabe,  scJireibt  Verallo:  io  non   ho  mancato  di  ricordare  qui  al  padrc  con- 
fessore  che,  poiche  le  cose  cominciano  ad  andar   bene  et  che  Bi  arreudeno  tutte 
queste  terre  lutherane  a  Sua  Maesta,  che  sarria  bene  mutarli  la  religione  et  metterci 
predicatori  catholici   et  maestri   ch'insegueno  alli   putti   boni  costumi  et  priucipii 
dolla  Vera  et  catholica  religione  nostra:   il   quäle   mi  ha  risposto  che  quando  Sua  35 
Maesta  havera  preso  Augusta  et  Ulma  con  qualche  altm  cittu,  vedera  d'impetrarlo 
et  ordinarlo.    ccrto,  certo,  che  mi  pare  dovesse    farsi  ad  ogni  modo,  et  per   me 
non  restera  a  ricordarlo  a  tutti  et  promoverlo  dove  sara  bisogno  (an  Santa  Fiora, 
28  November).  —  An  Famese  27  Nov.  berichtet  der  Nuntius,  daß  er  wegen  der 
Märsche  und  kriegerischen  Abhaltungen  eine  Audienz  beim  Kaiser  noch  nicht  er-  40 
langt,  diesem  daher  auch  noch  nidU  den  avviso   che  mi   mando  della  cifra  del 
Maffeo  [s.  oben  zu  nr.  109]  luibe  mitteilen  köntien,  et  mcuo  ho  voluto  commuui- 
Carla  con  Granvella  per  haverne  lei  istessa  [d.  i.  Famese]  commeeso,  et  non  scnz^i 
misterio,  che  con  Sua  Maesta  sola  lo  dovesse  communicare. 
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werfung  Deutschlands   für   unmöglich  und  rät,    statt  des  hoffnungslos    -^54^ 
Kranken  anderen   beizuspringen,  die  noch  zu  retten  sind.     Bittet  den 
Brief  zu  verbrennen.     1546  Dezember  1  Trient. 

Ays  Florenz,  Arch.  di  Stato  Oirte  Cerviane  filza  19  foL  73-73  ^^b  Konzept. 

5  ...  AI  qncsito  che  voi  mi  fate  *),  si  pu6  mal  satisfare  per  lettere, 

portando  eon  se  il  discorso  di  molte  cose,  etiam  di  quelle  che  non  h 
bene  commettere  alle  penna.  per  hora  dirö  sol'questo:  che  come  io 
non  vorria  niancare  d'aiutare  Timpresa  cominciata,  rinch'io  potesse, 
senza  esser  necessitato  a  provedere  denari  per  vie  nove  a  Sua  Santit^ 

10  et  scandalose  al  mondo,  et  finch'io  vedesse  che  si  camina  a  bon  gioco 
et  che  ci  resta  speranza  di  far  bene :  cosi  vorria  far  tutto  questo  senza 
obliganni  et  senza  capitulare  nuove  leghe  o  prorogare  la  vecchia, 
perch^  queste  leghe  ruinano  la  sede  apostolica  et  sciolgano  le  nationi 
et  li  populi  dalla  sua  obedientia.    et  quando  io  considero  al  guerrino*) 

loche  mi  par  vedere  prepararsi  per  questa  estate  de  Turchi  et  d'altri, 
non  potrö  desiderare  che  Sua  Santitä  si  trovi  se  non  sciolta  et  libera 
da  poter  fare  quel  che  gli  parerä  meglio,  et  da  soccorrere  dove  sarä 
pid  bisogno,  et  chi  non  si  volesse  fidare  di  Sua  Santitä,  io  non  mi 
fidarei  di  lui.     n^  il  bau  *)   del   accordo   col   lantgravio  o  d'un  concilio 

20  nationale  in  Germania  mi  faria  paura  in  tal  caso^  si  perch'io  credo 
che  per  questo  non  si  restaria  di  fare  quel  che  per  altro  si  potesse 
o  tomasse  meglio^  sl  perch^  quella  provincia  stil  in  modo  che,  se  hora 
in  breve,  prima  che  il  Turco  o  forse  altri  possa  dare  fastidio  all'  im- 
peratore    et    per    consequente    aiuto   a  Lutherani,    non    piglia   qualche 

2öse8to  per  accordo,  non  vedo  che  ci  resti  speranza  di  poter  sforzarla 
per  hora,  percioch^  ogni  volta  che  la  si  resolvesse  de  instaurar  la  guerra 
lanno  che  viene,  non  fe  dubio  che  la  poträ  fare  quanto  alla  potcntia, 
et  che  le  forze  di  Sua  SantitA  et  Sua  Maestä  non  sono  bastanti  a  pro- 
vedere in  tanti  luoghi  a  un  tratto,  senza  che,    essendo  Tinfirmitä  della 

30  Germania  assai  di  versa  da  quella  delle  altre  provincie  Christiane,  bi- 
sogna  separare  le  medicine  et  non  usare  a  tutte  la  medesima;  ma  come 
si  fa  agli  infermi  che  sono  sfidati  da  medici,  alla  Germania  horamai 
si  puö  dar'  a  mangiare  ciö  che  vuole  et  non  restar  per  lei  di.  sanar 
laltre  provincie,   che  per  ancora  sono  sanabili,   accioch^  non  se  infer- 


35  a)  Sicf 

')  Cercini  antiooriet,  indem  er  sich,  wie  er  zu  Anfang  seines  Briefes  vermerkt, 
der  cavaleata  ordinaria  del  mercore  bedient,  auf  ein  nicht  vorliegendes  Schreiben 
Maffeos  rem  26.,  toelches  er  heute  erhalten  zu  haben  angiebt. 

^)  D.  i.  etwa  soviel  wie  Schreckgespenst. 

24* 
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1546   mino   a  morte   loro  ancora.     niolte  altre  cose   harei   da  scrivere,   ch'io 

Dez  1  »  ' 

lasso  adrieto,   et  queste  ch'io  ho  detto,  saran  State  forse  troppe.   pcrö 

piacciavi,  eome  harete  letta  la  prescntc  a  Sua  Santitä,  abniciarla. 
Dez,  1  Da  Trento  al  primo  de  dicembre  1546. 

Dez.  1  114.  Veraüo  an  Famese:  ist  durch  die  Gunst  des  Kardinals  von  Augs-  5 
hurg  in  Nördlifigen  einquartiert  gegen  den  kaiserlichen  Befehl,  daß  die 
Nickikombattanten  in  Diüingen  oder  Lauingen  bleiben  sollen.  Die  Ab- 
sicht der  Feinde,  nach  Franken  zu  gehen  und  durch  Beschaizung  der 
Bischöfe  die  Mittel  zur  Fortführung  des  Krieges  zu  gewinnen,  ist  vom 
Kaiser  durch  Einnahme  von  Nördlingen,  der  Plan  jener  aber,  in  der  10 
Nähe  von  Hall  Winterquartiere  zu  beziehen,  durdi  die  Ergebung  voti 
Dinkdsbühl  gekreuzt.  Marsch  des  Kaisers.  Die  Dreiteilung  der  Feinde ; 
Verwunderung,  daß  sie  noch  zusammenhauen  trotz  weiterer  Erfolge 
Moritz^  in  Sachsen.  Große  Geldmittel  des  Kaisers,  die  ferneren  Wider- 
stand  gegen  ihn  aussichtslos  machen.  Bedrängnisse  Verallos.  Tadeins-  15 
werte  Art  der  Soldzahlung  bei  den  Päpstlichen.  Neuestes  vom  Feinde^ 
der  Gmünd  geschätzt  und  geplündert  hat  und  nun  doch  gegeti  Franken 
marschiert;  Botschaß  Karls  an  die  Bischöfe,  ihm  keinerlei  Vorsdttd)  zu 
leisten.  Rache  des  Kaisers  für  Plünderung  Gmünds.  Briefe  Farneses 
aus  Trient  erlwdten.     1546  Dezember  1  Nördlingen.  20 

Au8  Neapel,  Gr.  Archicio  Carte  Farnesiaue  fasc.  G88  Orig.,  rie.  a  9  iu  Moute- 
rotondo  *). 

Subito  ehe  s'intese  che  Sua  Macstil  con  Fessercito  passaria  questa 
terra  per  andarc  a  Tingheispill,  che  veniva  ad  dislongai^si  da  Tilliuga, 
dove  io  stavo,  sette  o  otto  leghe  loiitano,  ine  ne  venni,  per  starc  piü25 
Noo.  30  appresso    che   fusse   possibile,   qui  in  Norlinga,  che  vi  arrivai  hieri  al 
tardi,  et  si  non  forei  che  ini  son  valuto  del  favor  di  nionsignor  d'Augusta, 
al  quäle   ^  stata   data   in   govemo   da   Sua   Maestü,    san-ei    consti-etto 
a  tornannene  a  Tillinga  overo  a  Loingha,  dove  stü  monsignor  di  Gran- 
vela,  per   la  prohibitione   che   Sua  Maesti\  ha  fatta  che   nissuno  am- 30 
basciatore   n^   persona  publica  vi  possa  venire,   nui  che  si  stieno  nolh» 
doi  suddette  terre;  imperö  vuole  che  qui  vengji  monsignor  di  Gninvela, 
monsignor   d'Arras   suo   figliolo   et    il    patre   confessore,   che  vi  ^  arri- 
vato  hoggi.     Sua  Maestä  non  vuol  dietro  huomo  che  non  sia  da  com- 
battere,  che  cosl  ha  fatto  intendere  a  tutti,  che  non  la  seguano,  ma  si35 
fernieno  iinch^  Sua  Macstil  sarrsi  fermata  in  (puilchc  loco  con  la  cortc, 

a)  Doch  icohl  80  zu  lesen,  ottglrich  der  corletxU  Bttcksiabt  eiuem  1  nhmlt;    Vitrmitt    htm  aiii  10.  tu  Hoitt 
«IM  (s.  ti.  ttr.  119),  trird  aUo  am  9.  Mouteroioudo.  25  kni  itördUck,  passiert  habeM. 
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eoine  intenderanno.    io  per  questo  non  Ia8sar(>  di  andarc   sempre  dove    ^54ö 
aiidn\  il  cardinalc  d'AiigiiRta  ot  monsignor  di  Granvela  con  quest'  altri 
che  si  trovano  qui. 

Alli   27  scrissi   la  dissolution   del  campo   delli   nemici  et  fuga  de  Nov.  27 

5  landgravio  (perch^  cosi  era  constantissima  fama  appresso  di  Sua  Maestä 
ot  di  tutti)  et  alli  28  la  desdissi  per  il  mio  ch'era  ritomato  dal  campo  Nov,  28 
oon  le  cose  eontrai'ie  et  im  poco  piü  certe.  hora  essendo  la  cosa  ben 
chiara  et  ecrtiiicata  meglio  dieo  che  la  fama  nata  della  fuga  et  des- 
fattione  fu  per  la  partita  de  landgravio  al  duca  di  Virtenbergo  et  forsi 
10  a  qualche  terra  franca,  come  Ulma  et  Augusta;  imperö  non  son  restati 
di  fare  ancor  loro  facende,  perch^  hanno  presa  una  terra  detta  Ga- 
mund^  qual  h  catholica,  che  Thanno  rescosa  di  40000  fiorini  et  promis- 
sione  di  dar  vittiiaglia  al  campo.  et  vedendo  ch'orniai  le  terre  franche 
crano  stracche  di  contribuire  il  danaro^  pensomo  di  marciar  la  volta 
15  di  Franconia  per  andarsene  ad  impatronire  per  fare  piü  efPetti:  per 
pigliare  quel  passo,  donde  al  resto  di  Germania  viene  gran  provisione 
di  vino  et  altro;  Taltro  per  riscuoter  quelli  doi  vescovi  Herbipoli 
et  Bambei^  et  altri  baroni  di  Franconia,  donde  havrebbeno  potiito 
cavare  tanti  danari  et  vittuaglia  che  le  sarrian  bastati  per  mantenerc 
20  la  giierra  con  le  genti  che  si  trovano,  etiam  per  bona  parte  deir  anno 
futuro,  non  che  per  questo.  considerato  et  previsto  da  Sua  Maestd, 
questo  lor  disegno  pensö  di  volerlo  impedire  et  perö  sene  spinse 
qui  a  Norlinga,  dove  essendo  prevenuto  li  ha  rotto  il  passo  et  quel 
disegno.     questa  marciatxi  qui  per  questo    effetto   fu   risolutione  di  Sua 

25Mae8tji  contra  il  parer  della  maggior  parte  del  consiglio,  il  quäle  vo- 
leva  che  Sua  Maestä  andasse  a  passare  il  Danubio  et  si  mettesse 
intomo  ad  Augusta  et  Ulma;  imperb  ha  voluto  pift  tosto  soccorrere 
a  quelli  doi  vescovi  opulenti  et  richi  ot  altri  baroni  di  quella  pro- 
vincia,  che  fare  altro. 

30  Vedendo  landgravio  OHserli  rotti    H  pensieri  delliberö  di  volersene 

andare  verso  Hala  di  Svevia,  terra  Zuingliana,  detta  et  Smalkaldica. 
a  questo  si  movea  per  il  medessimo  effetto,  et  non  li  succedendo 
questo  per  fare  delli  altri  ancora,  Tuno  di  metter  forsi  11  dintorno 
alle   stanze  Tessercito,   essendo  la  terra  assai  buona  et  havendo  motte 

35  terre  et  lochi  al  dintorno,  che  commodamente  vi  potrebbe  stare ;  V  altro 
perch^  per  essere  in  la  Svevia  et  non  molto  discosta  havrebbe  potuto 
come  guardare  quelle  doi  cittä  d'Ulma  et  d'Augusta  et  con  questa 
occasione  muoverle  a  contentarsi  di  seguitare  la  contribution  dej  da- 
naro,  il  che  non  so  come  faranno  si  la  cosa  va  in  lungo.    ma  essendone 

40avvisatu  Sua  Maestü  si  risolse  di  andare  a  roraperli  ancora  ouest'  altro 


S74  No.  1L4:  1546  Dezomber  1. 

1546  disogno  ')  con  andarsono  a  pigliur  Tinghclspill,  la  qiialo  domandata  u 
(lai*soli  (li  principio  volova  capitiilaro  di  dnrsi  salve  le  pci*s()nc  vi  la 
roliha;  nia  non  volendo  Siia  Maostfl  accottarla  selli  dette  a  g^'atia  ot 
desgratia  et  cosl  vi  entrö,  con  che  Saa  Maestä  li  liaveva  impediti  li 
suoi  disegni  et  li  persegiiirjl  tuttavia  per  vedere  se  li  potesse  dare  ö 
qualche  stretta  et  per  farli  disfare  qiiel  cssercito.    donde  poi  b  partita 

De:.  1  quosta  mattina  et  marciata  la  volta  de  un  loeo  posto  fra  Tinghelspill 
et  Rottunbui^.  quel  ehe  doppoi  s'intendenl  et  ehe  Sua  MaestA  fani, 
si  seriverä  di  mann  in  mann. 

II   campo   de   landgravio   si    stA   alloggiato    hora   repartito    in    tre  10 
lochi,  siconic  ancora   si   ^  diviso    in   tre  parti    per  la  coramoditä  dello 
alioggiare    al    coperto   et   del    mareiare.     il   duca   di    Saxonia    et  land- 
gravio  eon  le   genti  loro   fanno  una  parte,   V  altro  le  genti  delle  citta 
franche  Augusta   et  Ulma   et  eerte  altre,  et  la  terza  le  genti  del  diica 
de  Wii'tembergo ,   et  alloggiano  d*  intorno  a  Geraund,  che  piglioruo,  ot  15 
a  Geppingen   et  Gaysling;    che,   si  vogliono    ire   in  Franconia,  bisogna 
ehe  diano   iina    lunga  volta  per  esserseli  posto  avanti  Sua  MaestA  con 
Tessercito.     nondimeno  starremo  a  vedere   quello   ne   seguirA.    io  resto 
stupito  che  rinimiei  la  possano  orniai  durar  tanto,  et  pur  il  duca  Maii- 
ritio  in  Saxonia  havea  preso  Turga,  ehe  ^  la  terra  della  residentia  delli  20 
duchi  di  Saxonia,  et  pensava  di  haver  presto  Wittenberga,  la  quäle  non 
b  forte,  nh  vi  restava  altro  da  pigliare. 

A  Sua  MaestA  non  mancano  danari  *),  perch^  gliene  son  venuti  da 
Venetia,   che  son   li  nostri,    da  Milano  et  dal  regno  et  Sicilia,    et  fra 
ogni   cosa  fa  la  summa  di    450000   scudi,   et  ne  h  debitor  alli  soldati  25 
piö  di  250000.    a  Genua  mi  pare  ch'  habbia  ancora.  400000  scudi  altri, 

')  Vgl.  Concino  30  November:  domattina  partiaino  per  la  volta  d*Hala,  dove 
Bi  truovano  lantgravio  et  Saxonia  .  .  .  pcnsavasi  che  prendessino  el  Camino  di  Fran- 
conia per  inveroare  nelli  stati  di  qaelli  vescovi  . . . ;  per6  Sua  Maesta  disegnava  di 
prevenirli.  pur,  poich^  fanno  segno  d'accostarsi  a  Vertioibergh,  chiamati  da  quel  30 
duca  impaurito  deir  exercito  Cesareo,  Sua  Maestk  s'^  resoluta  hoggi  di  seguitarli 
et  ingegnarsi  di  consumarli,  se  potrk,  con  giornata,  con  la  spesa  o  col  serrargli  in 
qualche  luogo.  et  in  vero,  per  quaiito  m'affermiuo  qucsti  savi  della  guerra,  bc  la 
disiuntione  fatta  di  quello  stato  uasce  per  mala  intelligentia  tra  loro,  le  riuscirk 
ogni  cosa,  et  molte  ragioni  .  .  .  inducano  a  credere  che  sia  cosi,  maxime  che  questi  35 
huomini  si  dolgano  molto  d'  essere  stati  aggravati  in  questo  ultimo  et  iuopinata- 
mente  abandonati,  il  che  intcrviene  a  quelli  di  Norlingcn;  ma  se  fusse  per  altra 
cagione  et  che  la  lega  restasse  unita,  Ccsare  harebbe  delle  difficulta. 

*)  Doch  spi'icIU  Karl  im  angeführten  Schreiben  an  den  Vüekönig  van  Neapel 
ran  der  ueccsidad  v  falta  graude  que  tenemos  de  diuero  (Maurenbrecher,  S.  51  * ;  40 
vgl,  unten  zu  nr.  115).  —  Ober  eine  große  Geldsumme ,  die  aus  Spanien  für  den 
Kaiser  untesrwegs  war,  s.  u.  zu  nr.  119. 
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che  si  aspettaQO.    eoine  dunque  vorranno  resisterli  queste  terre  et  quelli    ^540 
tirranni   maladetti,   cht'   son   causa  di  farci  andar  crepando  la  vita  per 
(jiiesti  freddi  et  spender  Possa !  che  si  V.  Hl™*  S.  non  rai  aiuta^  io  son 
certo  per  farla  male:    lei  ha  provato  et  tocco  con  mano,    la  supplico 
5  ad  havermi  qualchc  compassionc  et  aiutarmi. 

I^a  nostra  fantaria  si  paga  tuttavia;  ma  da  persone  che  vengono 
dal  canipo,  intendo  che  si  paga  lentanientc;  penso  che  *1  faccino  per 
dar  tempo  allo  arrivo  dol  rosto  della  paga.  inipcr(>  si  hanno  acquistato 
con  questo  pagare  cosi  lentamente  un  malissimo  nome.  io  sarrei  stato 
10  di  parere  che  si  fussero  pagate  la  prima  cosa  li  poveri  fanti  et  lassato 
addietro  le  lanze  spezate  et  provisionati  et  guardia;  ma  a  Sua  Ecce- 
lentia  ^  parso  pagar  primo  le  lanze  et  guardia.  certo  se  venisse  quel 
rosto,  ogni  cosa  passaria  bcne,  perch*^  le  genti  son  poche  et  Dio  voglia 
c*he  arriveno  a  quel  che  intendo  da  molte  poi-sonc,  a  2000,  quantunquc 
15  mi  diccsse  il  signor  Alexandro  ch'  erano  da  combattere  3000. 

Adesso  ^  arrivato  qui  un  gentilhomo  del  re  di  Romani,  che  viene 
dal  campo  et  dice  che  landgravio  doppoi  riscosa  Gemund  di  40000 
fiorini  vi  ontvb  dentro  et  la  diede  a  sacco  alli  soldati  et  amazz(>  tutti 
quelli  che  si  volseno  difendero  '),  perch^  fcce  da  piincipio  un  poco  di 
20  i"esistentia,  et  quanti  le  nc  v(»nivano  dinauzi,  et  che  a  gran  marciare 
seguitava  di  andare  in  Franconia,  tenendo  per  certo  di  arrivarvi  primo 
di  Sua  Maestä,  la  quale  subito  spedl  poste  alli  doi  vescovi  che  si 
tenessero  et  non  li  desscro  vittuvaglia,  perch5  li  sarria  alla  coda,  che  non 
dubitassoro  di  nulla,  per  il  che  Sua  Maestil  ancora  lei  marcia  a  buone 
25giornatc.  et  nel  marciare  si  ty  incontrato  in  una  teira  piccola  et  raes- 
sala  a  sacco  *)  per  Io  sdegno  ch'  ha  preso  di  quello  che  landgravio  ha 
fatto  a  Gemunda.    per  avviso. 

Da  Norlinga  primo  di  decembre  1546.  Dez.  1 

Hebbi*),  come  scrissi  alli  28,  le  lettere  di  V.  S.  de  17  da  Trento  ^^^^^'^ 
SOcc^m  la  copia  delle  lettere  mandatc  a  Sua  Beatitudine  sopra  il  concilio, 
sopra  di   che    non    si    puö   negociar   nulla,    perchb  Sua  Maestil   va  in 
fretta  per  soccorrer  quelli  vescovi   et   baroni   di  Franconia,  quali  soc- 
correrä  piacendo  a  Dio. 

ft)  Jüfjenhändff/, 

35  *)  Es  war  vielmehr  Kurfürst  JoMnn  Friedrich,  der  Gviünd  (am  26  Nov.) 
beseJioß,  einnahm  und  hrandscliatzte ;  vgl  E.  Wagner,  Die  Reichsstadt  Schwäbisch 
Gmünd  in  den  Jahren  1546-48,  in  Wurttembergische  Vierte^ahrshefU  für  Landen 
geschickte  IX  (1886)  S.  3  ff. 

')  Es  ist  wohl  Fetichttoangen  gemeint:  vgl.  Viglius  z.  30  Nov.  (a.  a.  0.  S.  176) 

40  und  Müller,  N&i  düngen,  S.  127  A.  ♦*. 
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1546  115.  Verallo  an  Famese:  Tnuahseß  sendet  Beilagais  aU  sehten  Aget^en 
nach  Rom;  Anliegen  des  ersteren,  Meldungen  des  Kaisers  an  frran' 
vdla;  fernere  Erwägungen.  Abhängigkeit  der  weiteren  Pläne  Karls 
von  dem  Erfolg  der  Verhandlungen  Juans  de  Mendoga  an  der  Kurie. 
Der  Kurfürst  von  der  Pfalz  anscheinend  im  Begriff,  sich  mit  dtmi  5 
Kaiser  zu  versöhnen;  Granvellas  Zurückhaltung;  seine  Venounderung, 
daß  au^  Born  noch  keine  Nachricht  vorliegt.  Der  Abstecher  Fameses 
und  Diegos  nach  Venedig.  Die  Trienter  Abmachungen.  Feindselige 
Gesinnung  der  Nördlinger.  Angebliche  Anschläge  der  Augsburger  gegen 
Dillingen.  Landgräfliche  Söldner  im  kaiserlichen  Dienst.  1546  De- 10 
zember  4  Nördlingen. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farncsiane  fasc.  688  Orig.,  ric.  a  14. 

II  R"®  carclinal  d^Augst»  manda  messer  Anibale  a  star  in  Roma 
per  suoi  servitii  M;  et  fra  li  primi  ch*  havn\  da  fare,  si  ^  il  nego- 
ciare  per  suo  padre  di  haver  il  patronato  di  alcune  cliiese  nel  stato  15 
suü.  al  che  mi  ha  pregato  a  supplicame  V.  111™'  S.  d'ogni  favore.  le 
ho  detto  che  non  bisognava,  perchfe  sapeva  bene  raffettione  et  amore 
ehe  lei  H  portava.  nii  pregö  ancora  ricordarli  le  promesse  che  li  havea 
fatte  di  fare  in  bcneficio  del  sudetto  Annibal^  acciochfe  '1  habbia 
qualche  cosa  da  trattenersi  (corae  dire  un  cavalerato  di  san  Pietro)  per  20 
remuneratione  delle  molte  fatiche  che  ha  patite  in  servitio  publico  et 
poi  privato  di  V.  S.  . . . 

Hoggi  h  venuta   iina   posta   dal   imperatore  a  monsignor  di  Gran- 
vela,  come  Sua  Maest^  questa  sera  alloggiava  in  Rottenburg  *),  et  che 

^)  Eine  Beglaubigung  Annibales  seitens  des  Kardinals  an  die  Konzilslegaten  25 
vom  6  Dezember  (aus  Dillingen)  in  Flor.  Carte  CerWn.  18/54  Orig.,  mit  Angabe, 
daß  er  Annibale  per  alcani  miei  negotii,  die  jener  den  Legaten  mitteilen  wird,  nach 
Bom  sende, 

')  Aus  Eotenburg  schrieb  der  Kaiser  am  4.  an  K  Ferdinand  (a.  a.  0.)^  der 
Feind  sei  ihm  zwar  entronnen,  werde  aber,  von  Franken  wie  auch  von  der  geraden  30 
Route    auf   Sachsen    abgeschnitten,    im    Umweg    über    Frankfurt    ziehen    müssen 
zur   Unzufriedenheit  der  Mannschaften   und   wohl  sicher  jetzt  nichts  gegen  Fer- 
dinand und  Moritz  unternehmen,  u.  s.  w.  —  Der  florentinische  Sekretär  Concino 
berichtet  am  5.  aus  Rotenburg  {l.  l.  fol.  130<^- 13L<^):  Cesare  mosso  l'exercito  da 
Dingspil   il  prltno  del   instaute,  caminando  due  leghe   con  grandisaima   difficultk35 
rispetto  alla  pioggia,  all'  artiglierie  et  alli  impedimenti ;  il  di  segnentc  ci  allontanammo 
altanto,  et  per  certo  disordine  che  nacque  delli  allogiamenti,  i  quali  erano  disegnati 
piu  avanti,  dove  non  si  pot^  arrivare,  si  8compigli6  Texercito  et  la  corte:  talcbe 
buona  parte  si  ritrovö  la  notte  alla  campagua  senza  le  sae  bagagle,   et  io  foi  in 
quel  numero.    pure  la  mia  sorte  buoua  mi  coudusse  in  mezzo  d'un  bosco  a  4  o  6  40 
capanlie  di  pastori,  et  qui  passai  siii'  alla  mattiua  con  non  poco  fastidio,  havendo 
pcrsa  quasi  tutta  la  famiglia    venncro  a  Sua  Maestk  li  ambasciatori  di  questa  cittk 
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ponsava  ehe  rinimiei  havosscro  abandonato  il  disegno  di  andan;  in  J54C 
lA'anconia  acldosso  a  qiiolli  vescovi,  vodondo  foi'si  non  osserli  pift  a 
proposito,  havcndü  Siia  Macstil  scmprc  alla  coda  con  quel  paesc  nemico, 
stimandosi  ch'  andariano  la  volta  di  Frankfordia.  il  che  si  fusse^  Sua 
5  MaestÄ  si  passaria  a  Spira,  dove  non  sarria  gran  fatto  che  si  fermasse '). 
irnperö  discoirendone  con  monsignor  sudetto  disse  che  non  sapova,  nia 
che  per5  li  scrivea  di  mandarli  subito  clie  fnsse  in  Rottenbni-g  una 
posta  con  quello  risolveria  di  farc.  et  diccndoli  io  ch'  onnai  era  tcmpo 
che  Sua  Maestä  si  risolvesse,  senza  dar   piü   occasione  al  stratio  delli 

10  poveri  soldati^  quali  si  morivano  di  disagi  et  fatighe,  essendo  ormai 
tempo  di  riposare,  me  rispuse  che  Sua  Maestjl  non  poteva  risolvere  a 
nulla,  finch^  non  si  havea  la  risolutionc  di  lA.  del  negotiato  da  don 
Giovanni  di  Mendo5a  con  Nostro  Signoro,  sccundo  la  qnalc  risolutionc 
poi  Sua  Maestä  si  govemarä  ^). 

15  II  conte  Palatino  non  ha  mai  cessato  di  fare  ogni  opera  che  Fim- 

peratore  volesse  odire  le  iustificationi  sue  et  riceverlo  in  gratia;  imperö  Sua 
Maestä  non  ha  raai  voluto  dare  orecchio  alli  suoi.  adesso  par  ch'egli 
in  persona  propria  si  trove  tre  leghe  o  quatro  discosto  de  qui,    n^  mi 


franca,  ricca  et  molto  bella,  di  capacita  quanto  Prato,  ma  non  compresa  nella  lega 

20  Smaccaldica,  a  supplicarla  di  venia,  scusandosi  d'haver  prestato  favore  a  lant- 
gravio  solo  per  timore,  et  che  fassi  servita  di  posare  li  per  daoi  giorni  a  prendere 
el  possesso  delle  cose  sue,  poieh^  non  v'era  mai  stata.  furno  aditi  volentieri,  redinte- 
grati  nella  pristina  gratia  et  concesso  loro  quanto  desideravano.  cosi  la  sera  dipoi 
[Dez.  3]  fece  l'entrata  sua,  dove   fu  raccolta  dalli  antiani  sotto  un  baldacchino  di 

25  raso  giallo  con  tanta  festa  et  allegreza  universale  che  maggiore  non  si  potrebbc 
dire.    entrorno  con  lei  11  insegne  di  Todeschi  et  parte  della  cavalleria. 

^)  Coneino  berichtet  a.  a.  0.,  daß  mit  den  Städten  Hall  und  Augsburg  sowie 
mit  Würtetfiberg  Unterhandlungen  angeknüpft  seien  oder  in  Aussicht  ständen;  über 
die  nächsten  Absichten  giebt  er  an:  l'exercito  si  poserk  qui  et  all'   intomo  per 

30 refrigerarsi  tre  o  quattro  giorni,  i  quali  non  producendo  frutto  de  iiori  di  queste 
pratiche,  si  prenderkel  cammino  diVertimbergb  per  danneggiare  quello  stato,  poster- 
gata  ogni  altra  consideratione  et  rispetto.  monsignor  di  Bura  poi  se  ne  tomera  in 
Fiandra  per  teuere  cura  alle  frontiere  d'Hassia,  dove  potrebbe  facilmente  entrare. 
Italiani  saranno  licentJati  e  '1   restante  delle  genti  si  poserk  a  Rains  et  vicine  ad 

35AugU8ta  et  Ulm  per  infestarle  contlnuamente.  Sua  Maestk  con  la  corte  si  ritrarrk 
In  Norimbergh  o  Ratisbona.  questi  sono  i  disegni  che  si  fanno,  i  quali  percb^ 
variano  ad  ogni  hora,  non  scrivo  per  constanti.  Diese  Angaben  stimmen  wesentlich 
mit  dem  übet'ein,  was  der  Kaiser  selbst  über  seine  Absichten  dem  römischen  König 
mitteilte;  von  einem  Speierer  Tag  (s.  auch  oben  5.  369)  ist  hier  nicht  die  Bede. 

40  ')  Die  große  Wichtigkeit ,  die  der  Kaiser  einer  fortdauernden  kräftigen  Geld- 
Unterstützung  durch  die  Kurie  beimaß,  er  giebt  sich  aus  seinen  angeführten  Briefen 
vom  28  November  (bei  Mawrenbrecher  a.  a.  0.),  die  diesem  Gegefistande  gelten;  rgl. 
unten  nr.  120, 
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l'^iiG  lia  (letto  altramento  il  loco  inonsignor  di  Granvelu,  seiitlosi  quasi  |>en- 
tito  (Vhavernii  detto  tanto  innaiizi.  stava  hoj^i  per  npaeciai'Ü  iina 
po8ta;  ini  paro  che  tratan\  con  hii  ilel  modo  eoii  ehe  ha  da  venire  €»t 
tenere  per  esser  ricevuto  in  gratia;  et  per  quanto  posso  pcnetrare  ce 
ne  5  buona  voluntA,  il  che  da  una  banda  non  serria  male  per  smcm-  5 
brare  tanto  piü  rautoritil  di  qiielli  doi  tyranni  del  duca  quondara  di 
Saxonia  et  landgravio.  qnel  ehe  ne  seguirA,  quando  se  ne  havnl  eoni- 
l)ita  notitia,  se  ne  dan*sl  subito  avviso. 

Monsignor  di  Granvela  et  tutta  la  corte,  qualc  si  trova  qui  per 
importunitä  ch'hanno  fatta  li  ambasciatori  di  volerci  essere  per  esserci  10 
la  persona  di  Granvela  et  altri  ministri  di  Sua  MaestA,  stA  molto  ma- 
ravigliata  di  non  havere  avviso  alcuno  di  h\  dclla  arrivata  et  negociato 
di  don  Giovanni,  et  dice  non  haver  altre  lettere  ehe  di  don  Di<^o 
della  andata  a  Yenetia  *),  mettendomi  in  gratia  ch'  havesse  tacciuto  a 
Sua  MaestÄ  quella  andata  a  Yenetia  non  raeno  per  servitio  di  Y.  111™*  15 
S.  che  di  don  Diego,  sapendo  che  Sua  Maestä  non  Thavria  havuta 
j)er  bene  in  un  tempo  che  desiderava  presto  l'andata  dell'  uno  et  delF 
altro  per  suo  servitio  a  Roma,  ha  havuto  avviso  largamente  da  don 
I)i(»go  sopra  le  cose  risolute  tra  loro  del  concilio,  nia  non  vuol  parlamo 
v\h  negotiarne  cosa  alcuna  si  non  alla  presentia  di  Sua  MaestA,  di  ma-  20 
niera  che  ce  ne  starremo  qui  ad  intendere  solo  il  progresso  delli  doi 
esserciti  et  a  fare  buona  cera  con  questi  Lutherani  di  questa  terra, 
che  sono  li  piü  crudeli  et  scelerati  di  tiitto  questo  paese,  veri  inimici 
nostri,  ehe  ne  repelano  a  lor  modo,  le  so  dire! 

II  cardinal  d^Augusta  ha  avviso  che  Augustani  vogliono  repigliar25 
Tilhnghen  (come  stava  fresco  il  povero  Yerallo  a  venire  nelle  mano  di 
Schertelin);  nondimeno  si  h  dato  ordine  di  guardarla  et  non  lassarla 
occupare,  pereh^  sarrebbe  gran  male,  quando  l'havessero,  perch^  gua- 
dagnarebbono  quel  passo  del  Danubbio  et  le  ne  verrianno  infiniti  co- 
modi  a  danni  di  Sua  Maestä  *).  30 

J)tz.  2  L'altro   hieri   entrorno   in  questa  terra  passa  quaranta   soldati   de 

landgi-avio  alla   sfilata   a  doi,   tre  et  quatro  per  volta,   li   quali    hanuo 
dato  certo  qualche  sospetto  di  se;    nondimeno  si  son  iurati  al  servitio 

0  Vgl  oben  S.  351,  1  «.  362,  2, 

')  Vgl,  Venet.  Depp.  II,  S.  116.  —  Auf  der  anderen  Seite  will  Concino  (a.  a.  3:') 
0.)  gelwrt  haben  li  ambasciatori  d'Augusta  essere  iti  publicamentc  a  Norlingen  et 
supplicato  Granvela  di  trovare  qualche  modo  di  compositione  et  di  quiete;  a  quali 
senza  participatione  di  Sua  Maestk  ha  risposto  che  quando  disarmeranno  et  ver- 
ranno  alla  misericordia  dl  Cesare,  all*  hora  saranno  uditi.  (s.  atich  S.  380 
Anm.  1).  40 
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ot  fedeltil  (li  Sua  MaestA  et  cost  si  soii  hisciati   stare   qni.     erano  fan-    ^546 
tazziiiiy  clio  si  fussoro  stati  lioniini  di  stinia,  ho  uo  farova  ^ran  denio- 
stratione  *).     per  aviso  di  ([iianto  ci  e  da  scrivcM'c. 

Da  Nordlinga  el  dl  4  de  dicembre  1546.  Dez.  4 

5  116.  VercUh  an  Fattiese:  Briefe  aus  dem  Haupttjuartier.  Einzug  des  Dez.  5 
Kaisers  in  Botenburg.  Versuche  des  T/xndgrafm,  Moritz  zurüehzuge- 
ivinnen.  Sendung  an  Ferdinand,  auf  der  Hui  zu  sein  und  womöglieh 
ersteren  aufgreifen  zu  lassen.  Die  Fürsten  auf  dem  Wege  nach  ihrer 
Heimat;  das  feindliche  Heer  aufgelöst  Zweifel  Granvellas  an  der  Rieh- 
10  tigkeit  letzterer  Meldungen.     1546  Dezember  5  Nördlingen. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiaue  fasc.  688  Orig.,  ric.  a  14. 

Qiiesta  notte  ^  venuta  posta  delF  imperatorc  con  lettero  del 
secretario  di  Sua  MacstA  a  nionsignor  di  Granvela  et  di  cjucllo  del 
diica  d'Alva  a  Francesco  Duarte  ^)  qui.     quello  delF  imperatorc  scrive  ') 

loche   hiersera  Sua  Maestil  intrö  in  Rottenburgo,   terra   franca,   ricevuto  Dez.  4 
con  baldachino  et  allegria  grande,  et  che  si  erano  resc  ancora  doi  altre 
terre  grosse,  che  non  ne  scrive  Ü  nome,   et  che  landgravio  era  paitito 
con  pochi  eavalli  per  la  volta  di  Saxonia  per    andare  a  praticarc    con 
il  duca  Mauritio   suo   genero   per   rimoverlo    dalla   lega  del  re  di  Ro- 

20mani.  per  il  che  Sua  Cesarea  MaestA  ancora  hiernotte  havea  despac- 
ciato  il  conte  di  Ix)drone,  scudier  maior  del  principe  Maximiliano  arci- 
duca  d'Austria,  a  fare  intendere  al  re  che  ancor  lui  contra  operasse  et 
che  vedesse  con  quelli  eavalli  ch'ha  di  Saxonia,  si  fusse  possibile,  de 
interciperio  et  farlo  pregione.     et  questo  non  scrive  altro  del   duca   di 

25  Saxonia,  ma  la  passa,  come  dico  di  sopra  %  in  silentio. 

II  secretario  del  duca  d'Alva  scrive  che  landgravio  et  il  duca  di 
Saxonia  haveano  abbandonato  Fessercito  loro,  il  quäle  si  desfaceva,  et 


a)  Sic! 

*)  Vom  Landgrafen  berichtet  Concino  a.  a.  0.,  dieser  hohe  hiersera  einen  Trom' 
30  peter  mit  Briefen  an  Büren  gesandt,  confortandolo  a  procurare  che  Cesare  lo  destinl 
con  Graovela  in  luogo  deputato,  dove  interverrk  egli  et  Saxonia,  i  quali  conosceranno, 
se  bene  hanno  commesso  errore  per  el  passato,  non  essere  lontano  dal  bonesto  et 
dal  conyeniente.  ma  non  ha  gik  portato  loro  risposta  conforme  al  desiderio,  tanto 
8*indara  Sua  Maestk  nel  sentire  le  loro  domande.  tiensi,  setzt  Concino  hinzu,  per 
35fenno  da  qucsti  cavalieri  del  consiglio  che  presto  s'habbino  a  dissolvere  et  cer- 
care  di  ritirarsi  in  qualche  lor  Inogo,  avanti  si  disfaccino  intcramente,  non  ha- 
vendo  danari  da  pagare  quelle  genti  et  credendosi  boggi  in  poca  oppenione  con  la 
lega.     Vgl.  unten  nr.  117. 

»)  Ober  Duarte  s.  v.  Druffel,  Viglius  S.  258,  3. 
40         ^)  Vgl.  den  iinehr  zitierten  Brief  des  Kaisers  an  Ferdinand  vom  4  Dezember, 
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154Ö  erano  andati  la  volta  delli  stati  ot  eiiKt»  loro.  inipor6  a  questo  Ven- 
tosa,  socrctario  del  dnca,  moiisi^nor  di  Graiivela  non  j>ai'  che  presto 
cosl  inticra  fcde  comc  alF  altix),  eW^  secretario  del  iiiipei-atorc,  il  quäle 
scrive  per  ordine  di  Sua  Maestfl,  massime  che  le  lettere  tutte  sono  della 
medesima  data,  come  sia  che  voglia,  la  nova  b  bonissima  et  piü  che  5 
da  calze,  che  sarji  fin  di  questa  aggiunta. 

Dez.  5  Da  Nordling  el  dl  5  di  dicombro  1546  *). 


')  Wie  VeraÜo  am  7.  (s.  u,)  ansieht ,  schrieb  er  atich  am  6,  (hieri)  über  die 
Wahrscheinliehkeit ,  daß  die  Erg^ung  des  PfaUgrafen  vom  Kaiser  angenommen 
werden  wird.  Über  ersteren  trägt  er  dann  am  7.  (durch  einen  Kurier,  der  aue  10 
dem  Hauptquartier  komme  und  ihm  kaum  Zeit  //e&e,  ein  paar  Worte  anzufügen) 
nach^  daß  er  ha  fatto  banchettare  ncl  passare  a  landgravio  ad  snon*  di  pifari  et 
trombe  et  altri  balli  et  musicbe ;  jetzt  aber  sei  der  Pfalzgraf  nach  Kotenburg  zum 
Kaiser  gegangen  und  hoffe  Audienz  zu  erhalten.  Orig,  in  Neapel,  C.  F.  688, 
aus  Nördlingen.  —  Vom  7.  Dezember  liegen  ferner  zwei  eingehendere  Berichte  aus  15 
dem  Hauptquartier  vor,  von  Alessandro  Vitello  (Neapel,  C.  F.  696,  Or. ;  risposta 
a  2  di  genuaro  per  Gorone:  vgl  unten  zu  nr.  124)  und  von  Pirro  (hlonna  (ib,, 
C.  F.  737,  Ol*.).  Sua  Maestk,  schreibt  Pirro,  si  truova  qui  [in  Rotenburg]  tre 
giomi  fa  et  bc  li  temporiggera  tanto  che  si  dii  forma  allo  esercito,  che  ncl  vero 
irha  di  besogno  .  .  .  si  faranno  le  mostre ,  si  pagaru ,  si  ^  inviato  per  rartiglieria  20 
grossa  che  haveamo  lasciato  adietro,  et  si  aitenderk  a  far  delle  beende.  In  Nach- 
schrift meldet  der  Nämliche,  daß  man  endlich  sichere  Kunde  erJuilten,  daß  die 
feindlichen  Führer  sich  getrennt  hätten,  der  Landgraf  nach  Hessen  eile  und  Johann 
Friedrich  den  Weg  nach  Frankfurt  eingeschlagen  hcibe:  et  ci  h  oppinione  che  dis- 
armino  del  tatto.  Man  erwarte  feinei',  daß  Büren  innei'halb  zwei  Tagen  nach  den  25 
Niederlanden  gehen  und  die  Herrscliaften  des  Landgrafen  bedrohen  werde  u.  s.  w. 
Sua  Maestn,  heißt  es  noch,  stk  contenta  et  alegra  et  uoiversalraentc  si  spera  benc 
della  impresa;  anderseits  habe  der  Landgraf  aufs  neue  an  Büren  geschrieben  und 
seine  Unterwerfung  angeboten,  dabei  freilich  hinzugefügt,  daß,  wenn  der  Kaiser 
sich  nicht  mäßige,  er  wisse,  was  ihm  zu  thun  obliege,  mostrando  di  haver  buoDo30 
in  mano  con  il  Turco  (vgl  hierzu  nr.  117).  —  Der  in  mehreren  Absätzen  ge- 
scliriebene  Bericht  Viiellos  reicht  vom  Aufbruch  der  Feinde  aus  ihrem  Standlager 
bis  zur  Einnahme  von  Rotenburg,  durdi  die  der  Kaiser  die  Verbindung  mit  dem 
Westen  gesicJiert  liabe,  da  zwischen  Trier  und  Speier  kein  befestigter  Ort  liege  u.  «.  w. 
Femer  liegt  aus  dem  Hauptquartier  zu  Botenburg,  ebenfalls  vom  7.,  ein  Briefe 
eines  Mareantonio  Venturi  an  Famese  vor  (eigenh.  Orig.  in  Parma):  der  Kaiser 
erwarte  zu  Rotenburg  den  Pfalzgrafen  und  Christof  v.  Württemberg,  während  Ge- 
sandte  Augsburgs  und  Ulms  zu  Nördlingen  mit  Granvella  und  dem  Kardinal  von 
Augsburg  verhandelten.  Die  Mannschaften  der  feindlichen  Fürsten  seien,  so  weit 
sie  sidi  nicht  sdion  aufgelöst  Tritten,  in  geringei*  AnzaM  und  weit  entfernt;  deriO 
Kaiser  werde  sie  wohl  nicht  verfolgen,  sondern  nach  Speier  gehen  und  Reichstag 
halten,  die  Spanier  und  vielleicht  auch  die  Italiener  in  Württemberg  ^>erwintem 
lassen.  Herzog  Ottavio,  fügt  Venturi  nodi  hinzu,  liege  unweit  Rotenburg  und  be- 
finde sicfh  wohl  u.  s.  w.  —  Anderseits  schreibt  Concino  aufs  neue  sehr  gering- 
schätzig über  den  Herzog  (s.  o.  zu  nr.  112) :  il  duca  Ottavio  si  va  avilando  de  suoi  45 
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H7.  Verallo  an  Famese:  Abreise  GranveUas  nach  Ellwangen  ssu  einer  1546 
Besprechung  mit  Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfah  über  dessen  Unter- 
werfung. Die  Gesandten  und  ein  Teil  des  Hofes  in  Nördlingcn;  einer 
der  Leute  VeraUos  begleitet  Granvdla.  Der  Kaiser  und  Herzog  UlricJi 
5  von  Württemberg.  Beduktioth  des  kaiserlichen  Heeres.  Allgemeines  Be- 
fremden, daß  aus  Rom  keine  Antwort  auf  das  Anbringen  Juans  de 
Mend4)jsa  eintrifft.  Ein  Brief  des  Landgrafen  an  Büren.  1546  De- 
zember 9  NÖrdlingeti. 

ÄU8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faruesiane  fasc.  688  (hig.,  ric.  alli  18. 

10  Questa  mattina   6  partito  monsignor   di   Granvela   per  Elbangen, 

loco  del  Palatinato  tre  leghe  de  qui,  per  andare  ad  abbocearei  con  il 
conte  Palatino,  et  il  medesimo  giorno  vi  si  dovea  ritrovare  il  dottor 
Naves  per  ristesso  cflTetto,  tutto  per  ordine  di  Sua  Maestä  non  havendo 
voluto  eh'cgii  si  conducesse  prima  alla  presentia  sua  che  fasse  stato  in 

lödiscussione  con  monsignor  di  Granvela,  ancorachfe  primo  si  fusse  ordi- 
nato  che  Tandasse  da  Sua  Maestä.  hora  poich^  le  cose  si  riducano  a 
parlamenti,  si  possono  teuere  per  assettate,  come  scrissi  per  Tultime 
mie  ch'io  non  dubitavo  punto  che  si  dovesse  fare  *).  Dio  voglia  che 
sia   a  gloria   de   Dio   et   beneficio   della   nostra    religione    catholica   et 

20  essaltatione  di  quella  santa  scde,  quantunche  sino  qui  non  si  nomina 
per  pensamento  la  religione. 

Qui  sono  restati  tutti  ranibassatori  *)  et  il  R"<^  d'Augusta  et  con- 


tiocoui  et  porta  mala  cera,  et  se  uascesse  compositione  alcnua  con  Vertimbergh  et 
cou   le   terrc  fraiiche,   credo  [Ccsarej  ne  rimanderk  ritaliani   tutti   in  un  saccho, 

25'percbe  la  lor  livrea  e  quello  [!/  et  baoua  parte  senza  spalle,  talch^  h  nato  pro- 
verbio,  quaudo  si  domanda  di  qualcbe  Italiauo,  mira  nel  saccho  [!]  —  cosa  certo 
vergogtiosa  et  c'ba  posto  la  natione  in  poeo  et  in  deriso  d'ugniuno.  tanto  k  stato 
triato  ci  reggimento  de  capi  loro,  n^  manea  chi  dica  c'banno  havuto  questo  ordine 
dal  papa  per  qaelli  rispetti  cbe  V.  £.  pu6  pensare.     l,  L  fol.   131*- 132*  (vom 

30  i^.  Dezember). 

*)  Questa  andata  del  conte  Palatino,  schrieb  Verailo  am  7.  (a,  a.  0.)^  fara 
scoprire  in  bona  parte  cbe  animo  habbia  Sua  Maestk,  et  si  lo  riceverk  a  gratia 
con  tanti  error!  addosso,  non  so  cbe  mi  sperare  dellc  cose  della  religione,  nieri- 
tando  egli  un'  altro  maggior  castigo  cbe  tutti  gli  altri! 

35  *)  DarmUer  auch  Serriatori,  an  dessen  Statt  seit  dem  28  Xocember  Conci*io 
berichtet  (s.  o.  zu  nr.  112),  Am  9.  Dezember  schreibt  letzterer:  quindici  di  fa  fui 
mandato  [von  Serristori]  dietro  all'  excrcito  con  carta  sottoscritta  di  suo  pugno, 
che  m'  h  mancata,  per  poter  dar  conto  di  questi  progrcssi.  Serristori  bleibe  eifist- 
iveiUn  in  Nördlingen,  um  mit  Granvella  verJiandeln  zu  können,  wenn  man  seiner 

iO  bedürfe.  —  Am  22  Dezember  nahm  Serristori  (aus  Hall)  die  Berichterstattung 
wieder  auf. 
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1546  fessore  di  Sua  Macstä  *)  con  gran  parte  della  corte.  stanno  ad  aspettare 
la  risolutione  di  quello  che  vorrä  fare  Sua  Maestä:  o  di  marciare  avanti 
verso  il  stato  di  Wirtenberg  o  pure  di  tornare  de  qui  per  andare 
adosso  a  que8te  teire  franche  di  Aiigiista  et  Ulma.  nondimeno  io  ho 
mandato  un  mio  con  monsignor  dl  Gmnvela,  perch^  ne  intenda  il  vero,  5 
come  mi  ha  promesso  fare  intenderc  insieme  con  quello  che  lui  farä, 
si  andrä  a  trovar  Sua  Maestä  o  tornerii  qui,  et  secundo  il  suo  aviso 
ini  governarö  io  delF  andare  mio,  quantuuque  pcnso  mi  risolverö  alle 
andare  di  corto. 

Sua  Macstä  ha  mandato  che  si  leve  tutta  Tartegliaria  et  munitionc  10 
che   havea  lassata  in  Loinga,   et   quella   che   si  trova  qui  et  marcia  la 
volta  sua,  perch^  a  quel  che  si  penetra,  vorrä  voltarsi  addosso  al  duea 
de  Wurtenbergo,   hoi-a   ch^ha  ridutte  in  sua  potestä  quasi  tutte  queste 
terre  franche,  che  sono  in  qucsta  comarca;  contra  T  quäle  si  potrebbe 
scargare  tutta  la  rabbia,  non  ostante  che   si  dica  che  voglia  rimettersi  15 
nella  gratia  et  desgratia  di  Sua  Maestä,   escusando   tutto   quel  che  ha 
fatto,  sia  stato  a  persuasione  del  landgravio,  al  quäle  non  poteva  mancar 
di  credere  per  essere  stato  lui  causa  di  farli  rccuperare  quel  suo  stato 
dallc    mani   del   re   di  Romani;    et   che   in   caso   che   Sua  Maestä  nou 
voglia  farlo  per  lui,  Io  faccia  per  suo  figliolo,  che  non  ha  colpa  alcuna  20 
di  queste  cose  come  innocente,  il  quäle  si  diceva  che  dovea  venire  da 
Sua  MaestA  \ 

Stava  Sua  Maestü  per  mandare  il  conte  di  Bura  licentiato  con 
le  sue  gcnti  la  volta  delle  case  loro  et  darli  qualche  assignamento 
per  le  paghe  che  debbono  havere,  perch^,  poich^  ^1  campo  delli  ne-t>5 
mici  h  dissoluto,  serria  troppo  tenere  quella  spesa  cosl  grande  senza 
frutto  alcuno.  parmi  che  T  simile  era  per  fare  della  spesa  delP  artegliaria, 
di  ridurla  a  molto  minore  di  quello  che  la  era,  non  ne  havendo  piil 
bisogno  che  tanto,  benchfe  questo  depende  della  risolutione  che  farä  o 
d^andare  verso  Wirtenberg  o  verso  Augusta.  30 


*)  11  confessore  ^  guarito,  schreibt  Concino  am  9.,  ma  si  stk  col  cardiiiale 
d*Augusta  in  Norlingen,  i  quali  finche  non  vegghiiio  rultlma  resolatione  di  Sua 
Maesta,  non  verranno  piu  avanti. 

*^)  Chncino  erzählt  am  9. ,  der  Kaisei'  werde  in  zwei  bis  drei  Tagen  das  Heer 
besolden;  dipoi  stk  resoluto  d'assaltar  Vertinbergh,  es  sei  denn,  daß  Ulrich  9tcft35 
unterwerfe,  tvorüber,  heißt  es^  unter  Baieiits  Vermittelung  bereits  verhandelt  wird. 
Ulm,  sagt  man,  solle  bald  zur  Unterwerfung  kommeti.  In  Nördlingen  wurde  am 
^.  proklamiert  che  chiuuque  sapessi  bcni  d*Augustani ,  li  notificassi  fra  sei  gionii 
sotto  gravissime  pene:  ein  Vorgehen,  welches  wohl  auch  andere  Städte  erschrecken 
und  zur  Besinnung  bringen  werde.  40 
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A  quel  ch'io  sento  mezzo  barbottare  qui,  mi  par  che  de  qua  non  t546 
si  stia  con  tutta  quella  satisfattione  di  Sua  Santitä  circa  il  negocio  che 
portö  doD  Giovanni  come  si  desideraria^  quantunche  dicano  di  non  ne 
haver  bavuta  risolution  ancora^  et  si  stä  non  senza  maravegh'a  che  di 
5lÄ  non  ne  venga  avviso  della  risolutione  che  haverä  fatta  Sua  Beati- 
tudine  *):  che  se  non  venisse  a  voto  loro,  quella  pense  pure  d'intender 
presto  uno  accordo  con  questi  principi  et  cittä  franche,  che  i>otrebbe 
non  piacere  molto,  massime  che  Ulma  et  Augusta  giä  dicano  ch'ha 
mandati  bomini  a  praticarlo.  nondimeno  se  n'attenderä  il  successo 
10  et  piaccia  a  Dio  che  sia  buono  et  con  satisfatione  di  Sua  Santitä. 

Quella  fama  ehe  si  levö  pochi  giorni  fa,  che  landgravio  desiderava 
di  venire  da  Sua  MacstA,  nacque  d'una  lettera   che  lui   scrisse  a  mon- 
signor  di  Bura  *),  dicendo  haver  inteso  che  Sua  Maestä  voleva  andarlo 
a  combattere,  ma  ehe  non  gli  era  bastato  Faninio;  che  volesse  Dio  che 
15  ci  fu8se  andato,  perch^  Thaveria  trovato  in  squadrone  con  tutti  li  prin- 
cipi chVrano  seco,  et  Thaveria  fatto  conoscere  che  ancora  loro  haveano 
animo   et   niano  et   piedi  da  poterli  non  solamente   resistere,   ma  darli 
delle  botte;    ma   che  Sua  MaestA  si  era  retirata  troppo  presto  et  dato 
occasione  alloro  ancora  di   ritirarsi.     imperö   che   con   tutto   questo   lui 
20  dosideraria  per  il  comune  bene  et  psice  di  Germania  et  perch^  si  unis- 
sero   nicglio   le   forze   di   (juesta  provincia  a  resistere   et  discacciare  il 
Turcho,    di    venire  a  qualche   compositione    d'accordo   con  Sua  Maest^ 
con  honeste  conditioni    per   le   mani  sue  et  di  monsignor  di  Granvela, 
restando  nel  resto  senza  dir  altro:   di   modo  che  de  qui  nacque  quella 
25  fama.     lui  se  ne  ando  la  volta   di  Hassia  et   Dio   sa   cpiello   che   sarä, 
benchii  pcivevera  di  dii-se  ehe  '1  conto  Palatino  tractan\  per  lui  di  tor- 
narlo  in  gratia  di  Sua  Maestik. 

Da  Nordlinga  el  dl  9  di  dicembre  154(i.  Dez.  9 

118.  Vrrallo  an  Fariicse:  Mathloh  von  OtUivio  imvh  Rom  gesandt,  D^- 
30 Bemühungen  des  Pfalzgrafcn  ton  seine  eigene  und  Wihttcmhergs  Be- 
gnadigung. Die  Klausel  der  Zustimmung  des  Papstes  bei  Annahme 
der  Unterwerfung  der  Abgefallenen.  Der  Landgraf  nach  Hessen  unter- 
wegs: Büren  folgt  ihm,  mit  dem  Auftncg,  Katzenelnbotjen  zu  erobern. 
Landgraf  hofft  amjeblieh  auf  Dänemark;  sein  zweiter  Brief  an  Büren. 
35  Er   und   Johunn    Friedrich    w ansehen    Baier ns    Vermittlung.      Johann 


')  Granvelkif  schrieb  Verallo  am  7.,  stsi  ftrrabbiato  che  di  qua  non  venga 
avviso  del  ncgociato  da  don  Giovanni  di  Mendo^a  et  ogni  hora  Taspctta.  Vgl,  auch 
Venet.  Depp.  II,  S.  119  f. 

Am  26  November;  s.  den  Wartlaut  bei  v.  Ih'uff'el,  Viglius,  S.  200. 


9\ 

I 
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1540  Friedrichs  Absicht,  sein  Land  euriickzueroberpi;  die  letzten  NachricfUen 

De* 

io/ii  '^^*    ^'^    lassen   das   Beste   hoffen.     Soldzahlungen    und  Anweisungen 

des  Kaisers.     Iteduktion  der  Reiterei.     Abzug  EricJis  von  liraunsduceig. 

Die  lUdiencr;  Ottavio   ^rach  über  diese  mit  dem  Kaiser.     Bitte    um 

Unterstützung.      Befehl    Granvellas,    daß    die    Gesandten     in    Xönl-  5 

lingen  bleiben  sollen.     Unsehliissigkeit  Verallos.     1546  Dezember  lOjll 

yördlingen. 

Ans  Neapel,  Gi'ande  Architio  Carte  Farnesianc  fasc.  G88  Oritj.,  ric.  alli  18. 

Hoggi  fe  arrivato  qui  Mathiolo,  che  Sua  Excellentia  lo  spaccia   per 
Roma  ^),  et  quantiinque  non  mi  si  faeia  intendere  nulla  clella  causa  del  lu 
(letto  despaccio,   nondimeno  le  dirrö  quello  ch'  ho  per  lettere  del  niio 
che  tengo  in  la  corte,   et   sar^  che  questa  mattina  dovea  marciar  Sua 
Maestil   da  Rottenburg  per   la  volta  del  ducato  di  Wirtembergo;    iiia 
che  si  stimava  non  dovesse  procedere  molto  avanti,  perch^  il  conte  Pa- 
latino,  che  hoggi  saril  stato   a  parlamento   con  monsignor  di  Granvola  15 
et  Naves  *),  trattarä  di  rimuovere  Sua  Maestä   da  quel   proposito,  eon 
praticare  che  riceva   in  gratia  il  figliolo  del  sudetto  duca,   quäle  mena 
con   se   il   detto  conte  Palatino,   siconie   ha   ancora  praticato   con   Sua 
Maestä  per  se  stesso  con  li  homini  suoi,  che  sempre  ha  mandati  a  Sua 
MaestA ;  che   non  li  mande   le  genti  nel  Palatinato  alli  suoi  danni ,    et  20 
ottenutolo.   et  ben  diss'  io  che  non  dubitavo  punto  che  le  cose  si  con- 
cordarebbono,  coine  spero  vederemo  presto,   et  Dio   sa  il  respetto  che 
si  tenerä  a  Sua  Santitä   et  a   quanto  Sua  Maestä   si  ^  obligata   per  la 
capitolationc  della  lega,  di  non  fare  con  loro  appuntamcnto  o  concordia 
di  qualunque   sorte   senza   espresso  consenso  di  Sua  Beatitudine  o  del  25 
logato  apostolico! 

Ijandgravio   se   ne   andö   la  volta  d'Hassia   (come  dico   nelF  altro) 

^)  Vgl.  das  Konto  Ottarios:  80  ccudi  a  Mathiolo  per  andare  in  poste  da  Rotim- 
burgh  a  Roma. 

')  Eine  Zeitung  aus  Rotenburg  14  Dezember  meldet:  Granvella  alli  9  di  que8to30 
fii  a  ragioDainento  in  Elbangen  col  conte  Palatino,  et  vi  fa  anco  il  vicecancellieri 
Naves  maudato  da  Sua  Maestk.     quel  che  passassero,  mal  si  pu6  sapere;  ben  pare 
che  le  proposte  del  Palatino  sicno  piu  per  accomodare  le  cose  del  duca  Ottorlgo 
et  di  Vertimberg  che  per  altro  .  .  .  si  crede  che  quella  del  duca  Ottorigo  sark  piü 
facile  et  tuttavia  si  camina  con   Tessercito  et   Tartiglieria  contra  Vertimberg,   che  36 
rimperatore  si  dimostra  piü  alterato  con  Vertimberg,  landgravio  et  Sassonia  che 
con  altri.     Modena,   Arch,  di  stato   Avvisi  e  notizie  delF  Estero.     Vgl.  Mocenigo 
12  Dez.:  Venet.  Depp.  II  S.  120,  1.  —  Andererseits  glaubt  Concino  (14  Dez.  aus 
Botenburg:  l.  l.  fol.  134>-13nbj,  daß  Kurfürst  Friedrich,  der  sich  sehr  mause  et 
bumile  bezeigt,  seine  eigene  Aussöhnung  angebahnt  habe,  die  ihm  wohl  auch  gewahrt  40 
werden  werde. 
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CDU    16   Iniiidiere  di  200   o   pochi   piü    fanti   per   iiiia    et   non    so  che  ^^^ 
poelii  cavalliy  per  dubio  che  '1  conte  di  Bura,  quäle  dovea  partire  per  ^qi^'j 
quclla  volta,  non  andasse  allt  danni  suoi,  come  certo  si  tiene  ch'andrä^ 
dovendo  partire  hieri  dal  campo  di  Sua  MaestA  con  ordine  di  salutare  Dez,  9 
5  per  via   li   lochi  del  landgravio^  et  non  senza  commissione  che  poten- 
di)lo   fare   vegga   di   ricuperare   il   contado   di  Cazeneiboch,   che   tiene 
usurpato  landgravio  alla  casa  di  Nassau,    et  alcuni  dicevano  che  '1  su- 
detto  landgravio  andaria  per  praticar  con  il  re  di  Dinamarca  ^)  per  aiuto 
della  loro  liga  de  Smalchaldia  per  Tanno   che  viene,    havendo   prima  1547 

10  scritto  la  seconda  volta  al  conte  di  Bura ')  che ,  poich^  non  havea 
trovata  in  Sua  MaestA  quella  gratia  che  desiderava,  essendosela  mostrata 
rigida  a  (luelle  prime  lettere,  che  non  li  niancariano  inodi  d'aiutarsi  per 
nun  esserne  ruinato  al  tutto.  et  panni  ancora  dalF  altra  banda  che  lui 
con  il  quondam  duca  di  Saxonia  insieme  habbino  mandato   al  duca  di 

15Baviera  per  un  salvo  condutto  ^)  per  uno  o  piü  di  loro  che  mandassero 
a  lui,  etiam  che  fusse  la  propria  persona  del  detto  landgravio  et  duca 
<'he  ci  andasse,  perch5  volevano  tnittar  seco  che  per  suo  mezzo  si  com- 
ponessero  le  cosc  con  Sua  MaostA  o  ne  fussero  ricevuti  in  gratia. 

Che  T  detto  duca  di  Saxonia  cra  ito  la  volta  di  Franchfordia  con 

20  30  bandiere,  perö  di  10000  fanti  in  tutto,  et  2  000  cavalli  per  andare 
a  ricuperare  la  Saxonia,  et  per  (piesto  Sua  Maestil  soUecitava  Tandata 
<lcl  conte  di  Bura,  et  parrai  li  dava  non  so  che  Spagnoli,  perchb  l'an- 
tlasse  a  rompere  et  per  dare  spalla  al  duca  Mauritio,  il  qualc  essendo, 
conie    scrissi,    intorno   a    Wittenberg,     (piella    cittsl   havea    domandato 

25  10  giorni  a  darsi,  in  easo  che  non  fusse  soccoi*8a  da  suo  patrone;  nia 
il  duca  l'havea  ridutta  alli  6  giorni  et  lei  sc  ne  era  contentata.  questo 
avviso   fu  da  Praga   alli  28  del  passato,   che   non  b  poi  venuto   altra-  Nov,  28 


')  Dieses  Gwüchts  gedenkt  auch  Pirro  Colonna  in  dem  zu  nr.  116  angezogetien 
Bericht.      Vgl.   über   Dänemarks  Haltung  des  Kaisers  Brief  an  Königin  Maria 
30  COM  :J3  Xoc,  V.  Druffel  a.  a.  O.  nr.  66,  soxcie  den  Bericht  des  französisclien  Ge- 
sandten in  Dänemarkt  Richer,  bei  Ribier  I  p.  600  (auch  ebendas.  p.  606  sq.). 

-)  Am  9.  berichtet  Concino  (a.  a.  0,) ,  es  fehlten  noch  immer  zuverlässige  Nach- 
richten vom  Feinde;  die  Kundschafter  hätten  sich  meist  als  Lügner  erwiesen.  Heute 
sei  Kundschaft  gekommen,  der  Landgraf  sei  mit  19  Fähnlein  zu  je  200  Mann  nach 
'^h  Hessen  aufgehrochen.  Sidier  sei,  daß  PJUlipp  aufs  neue  an  Büren  geschrieben 
und  gedroht  habe,  daß,  wenn  mau  ihn  nicht  liöre,  er  sich  zu  Jtelfen  wissen  werde, 
ivas  man  dahin  deute,  daß  er  für  nächstes  Frülijahr  auf  dänisclie  Hilfe  rechne. 
Der  Kurfürst  ist  mit  30  F'ähnlein  von  entsprechender  Starke,  die  sich  in  schlechtem 
Zustand  befinden,  in  der  Nähe  von  Frankfurt,  u,  s.  w.  Näheres  in  dem  folgenden 
40  Bericht  Concinos  vom  11  Dezember  (in  den  Beilagen). 

')   Vgl  r.  Druffd,  Briefe  und  Akten  I  nr.  69  (S.  29). 

Nuntialurbericklü,  erüte  Ablciluiig,  IM.  IX.  2>> 
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1546  mente,  sich^  si  tiene  al  feniio  eh'  l'habbia  otteniita,  n^  li  restarä  ahn* 

Dez 

10/11  ^^^  Gotha,  la  quale  speravano  d'haver  etiam  per  deditione  presto. 

Parmi   che  Sua  Maestä  volesse   lä  pagare   le  genti   tedesche  salvo 
quelle  di  Bura,   alle  quali    havea  dato  parte   et  del  resto  assignaracnto 
di  essere  pagati  in  Brussellcs,   di   che   et  le  genti    et  il  Bura  si  erano  5 
contentati  assai  *). 

8ua  MaestA  voleva  riduiTe  tutta  la  cavalleria  tede.sca  a  mille  ca- 
valli  soll,  partiti  fm  '1  granraastro  di  Pnisia  et  il  nianpies  Alberto  et 
marchese  Giovanni  di  Brandenbin-g,  et  restava  ancora  con  queste 
300  lance  di  Napoli  sotto  il  duca  di  Castro villar.  el  duca  Herico  di  10 
Branswich  havia  preso  licentia  gratissinia  da  Sua  MaestÄ  et  partiva  per 
la  casa  sua. 

Quello    che   Sua  Macstil    farria  dcllc    genti    iiostre,    (fuella    peiiso 
Deg,  8  n'havrÄ  il  tutto  dal  duca  nostro,  che  i>arlö  l'altro  hieri  eon  Sua  MaestiV. 

io  non  ne  so  altro,  perch^  non  nie  se  ne  scrive  nulla  da  nissuna  banda.  15 
puö  esser  che  Sua  Eccellentia  ancora  desiderc  di  ritornare,  ma  per  la 
gratia  di  Dio  quelle  genti  son  venute  tanto  a  jk)co  nuniero  cirinteinlo 
che  non  son  pifi  di  1  200  fanti,  si  j>ur  sono;  nondinieno  quella  n'havra 
(conie  dico)  Tintero  da  Sua  Eccellentia,  et  cou  Tinterrogatorio  di  Mat- 
tiolo  intenderii  quanto  bisogna.  if() 

Bitid  um   UtüerstiUzung  mit  Geldj   evetUiwll  durch  Anweisunfj  an 
Galletti,   ihm   von  den  Soldüberschüssen   (sopra  li  denari  della  paga  de 
soldati,  che  ve  ne  avanzaranno)  etwas  zu  zahlen»     Er  Imt  Schtdden  fjc- 
nuwJd  und  müßte  sonst  sein  Silbergeschirr  verkauf m, 
Dez,  11  Io  havea  deliberato  di  ondar  doniane  la  volta  di  Tiughelsj)ill,  dove  25 

ho  mandato  a  pigliare  Io  alloggiamento  per  andar  poi  alla  corte,  et  sori- 
vendo  questa  son  venute  lettere  da  monsignor  di  Granvela  al  R*"^ 
d'Augusta,  che  faccia  intender  a  me  et  alli  ambasciatori  che  non  si 
muovano  de  qui,  perchb  subito  che  Sua  Maestj\  liaverA  pagato  le  genti 
(che  pagava  allhora)  verria  la  voltn  de  (pii,  et  ehe  hii,  che  la  dovoa^Ki 
ire  a  trovare  a  Rottcnbui-g,  se  ne  andava  ad  aspettarla  a  Tingheispill: 
di  modo  che  mi  ha  niesso  un  jk)co  Tanimo  a  partito,  che  non  so  quello 
Dez.  12  che  mi  farrö,  et  forsi  andarrö  anch'io  a  Tinghelspill  postdomane  et 
Dez.  11  starrö  a  vedere,  s'altro  venirä  per  domane  dalla  corte. 

Dez.  10  Da  Nordling  el  dl  10  di  diccmbrc  1546.  :j:> 

Dez.  11  Tenute  alli  11  •). 

a)  Vm-tnerlc  auf  der  Adresat. 

^)  Vgl.  den  angezogenen  BeridU  Concinos  in  den  Beilagen. 
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119.  Fariiese  an  Verallo:  Ankunft  in  Rain.  Vargefumlene  Briefe  des  ^546 
Ntiniins.  Plan  eines  Dankfestes  für  die  Erfolge  des  Kaisers;  nach  den  ^' 
letzteingetroffenen  Briefen  einstweilen  wieder  atrfgegeben.  Der  Wunsch 
des  Papstes  nach  Herstellung  eines  sicheren  Friedens  zwischen  Karl  und 
6  Frankreich;  Erörterungen  darüber  mit  dem  französischen  Gesandten; 
Hoffnung  auf  Entgegenkommen  des  Kaisers.  Das  Sequester  von  Da- 
dajoz  noch  immer  nicht  aufgelwbcn;  die  Angelegenheit  von  Hotnanesc, 
Übersendung  von  Sold.  Die  Werbung  Juans  de  Mendoza.  1546  De- 
zember 13  [Rom], 

10         Aus  Parma,  Ärch.  di  State  Gartcggio  Farnesiano  Konzept,  von  Maffeon  Hand 
korrigiert  und  ergänzt. 

lo  giunsi  alli  10  di  qucäto  in  Koma  *),  dove  trovai  che  si  erano  Bez,  10 
riceviito  piü  niaiii  di  lettere  di  V.  S.,  coininciando  da  quelli  di  13  fin  alle  Not,  13 
di  25  et  27  del  passato^  per  lequali  dava  la  nuova  della  dissolutione  del  «5^07 

15  campo  niinieo  et  della  fiiga  de  capi.   di  che  V.  S.  puö  considerare  quanto 
piacere  et  satisfactione  Sua  Santitä  nc  sentisse,  et  giä  haveva  deliberato 
di  far  festa  et  allegixjzza  publica  con  renderne  Ic  debite  gratie  a  Dio, 
<roine  nel  cünci&ftorü  di  venerdl   pa^sato   iie   fece  paix>la,   credendo  che  Dez.  10 
li  avisi  vciiuti  da  V.  S.  fussero  veri  et  beii  foiidati  secondo  l'apparentia 

20  die    portavano    con    csso  loro.     raa   per  la  sua  di  28    et    del    primo,  ^^^*  f 
comparsa  poco   dipoi,   si  5  ritenuta   di  farne   altra   dimostrationc;    an- 
comch^   speri   con  la  gratia  de  Dio  di  sentire   presto    quel    tanto    che 
si  desidera  di  questa  irapresa  cosi  per  benefitio  publico  come  per  scrvitio 
particulare  di  Sua  Maesttl,   quäle   per  sua  prudentia  la  guida  di  solle 

25  che  non  se  ne  puö  aspettar  se  non  bon  exito  *).  nel  quäl  proposito 
havendo  io  referito  a  Sua  Santitä  Fanimo  che  ho  conosciuto  in  la 
Maestä  Sua  verso  detta  impresa,  ancorach^  ciö  non  le  fusse  novo,  le 
b  perö  stato  gratissimo  di  intenderlo,  confidando  che  ogni  dl  piü  la 
Maesti\  Sua  ci  si  debba  animare,   sicome  ricerca  la  qualitik  della  causa 

30t't  il  hiogo  che  Sua  MaestA  ticnc   di   figliolo    priniogcnito   et  defensore 

')  £1  cardenal  Frenesio,  schrieb  Diego  Lasso  am  11  Dezember  an  K.  Ferdinand, 
llego  aqui  ayer  y  no  me  pare^e  que  tan  contento  como  partiö,  ui  Su  S*^  se  ale- 
grado  tanto  con  su  venida  como  se  sperava  por  aver  sucedido  mejor  la  jornada  que 
pcnsava  quando  se  vino.  Wien,  Romana  Korresp.  fasc.  9  Orig.  Doch  schreibt 
'^  Famese  selbst  (an  die  Konzüslegaten  13  Dez.,  8.  u.),  er  habe  den  Papst  di  bona 
voglia  gefunden.  Derselbe  an  Granvella  (s.  zweünächste  Anm.):  giunsi  piu  presto 
fiacco  qualche  poco  dal  longo  viaggio  che  alirimenti.  —  Laut  nr.  96  Anm.  1  liaUe 
Elio  den  Legaten  eingeholt. 

')  hn  nächstfolgenden  Konsistorium,  vom  17  Dezember,  wurde  nach  Verlesung 

iO  fernerer  Briefe  Verallos  (wohl  der  nrr.  115  und  116)  beschlossen  ut  fierent  suppli^ 

catioucs  et  missa  celcbrarctur.   liaynaldus  1546  §  112  nach  den  Konsistoriälaktenu 

25* 
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1546  della  chiesa  catholica  ').  et  percho,  coiiie  sa  V.  S.,  i]  stabilimcntu  d^llla 
Vera  pacc  con  Francia  ^  stato  8em})re  et  ^  honi  piü  che  mai  desiderato 
da  Sua  Santitä,  come  unico  rimedio  della  estirpatione  delle  heresie  et 
quiete  della  Christianitä,  ha  havuto  carissimo  intendere  per  mio  riporto 
la  bona  dispositione  che  Sua  Maestä  niostra  in  essa,  laquale  porch^  si  5 
Dez.  X?  nietta  in  execiitione  quanto  prima,  Sua  Santitä  non  mancö  hieri  ")  di 
fare  (^ni  officio  con  rimbaciatore  di  Francia,  perch^  dal  canto  di  Ist  81 
movessero  partiti  tali  che  Sua  Santitä  si  potcsee  intromettere  a  prati- 
carla,  confidando  d'altra  parte  che  Sua  MaestA  Cesarea  non  sia  per 
recusar  i  consigli  et  preghi  di  Sua  Beatitudine  et  condonaro  in  ci5 10 
qualche  cosa  all'  amor  patemo  che  Sua  Santitä  le  porta  *). 


a)  Atifmiij*:  mancherti  gi.  mniicu  bieri. 

*)  Non  ho  mancato,  schrieb  Farnesc  gleichzeitig  hiermit,  am  13.,  an  Grancelht, 
di  essere  con  Nostro  Signore  et  dato  principio  al  ncgociare  con  Sua  Santitk  sopra 
le  cose  che  ho  portate  et  che  trattai  con  Sua  Maestk  et  con  TEccellentia  Vostra.  15 
Naiveres  achreibt  er  an  Veralio,  der  alles  Granvella  mitteilen  wird.  Was  Farnesc 
vermag,  mrd  er  stets  thun,  perche  la  Macsta  Sua  et  TEccclIentia  Vostra  codos- 
cLino  rintiero  della  osscrvunza  et  scrvitu  inia  verso  di  loro.  Parma,  Ardi.  di 
Stato,  Konzept. 

')  An  den  Xuntius  in  Frankreich,   Dandino,  schrieb  Santa  Fiora  bereits  amW 
1  Dezember,  er  verwundere  sich,  seit  dem  22  Oktober  nichts  mehr  von  ihm  gehört 
zu  haben,  wJhrend   eben  jetzt  da  ogni  canto  si  sente  stringersi  diverse   pratiche 
di  pace  tra  Cesare  et  re  Christ"^ >,    während  auch  der  Papst  seinei'seits  keinen 
Anlaß  torübergehen  läßt,  ohne  auf  die  kaiserlidien  Minister  zugunsten  der  Her- 
stellung  einer  wahren   Konkord ie    einzuwirken:    coine    Sua   Sautita    fecc    ultima- 25 
Diente  nella  audientia  che  dicde   a   don   Giovanni   di    Mcndoza  insieme   col  Vega, 
quali   facendoli  instantia  della   prorogatione   della    capitulatione   per   Timprcsa   di 
Germania:  Sua  Santita  si  sforzo  di  demostrarli  con  varie  raggioni  quanto  fusse  ne- 
cessaria,  prima  che  si  venisse  a  nuova  confederatione,  la  unione  con  cotesta  Corona, 
cosi   per  haver  Tobedientia  della  Germania  conie  per  la  quiete  della  Christianith,  30 
al  quäl  punto   si   atteude   principalmente   hora,   et   tanto   piii   quanto  per  11  feitet 
successi   di  Saxonia  non  par  che   Sua  Maestli   vi   eondescenda  astretta  da  aicuna 
necessita,   ma  meramente  per  far  (juesto  beueficio  al  niondo.     Konzept  in  Neapel^ 
fasc.  707.     Vom  gleichen  Tage  liegt  auch  ein  Bericht  Mortia's  über  seine  Audienz 
vom  30  Nov.  vor,  in  welcher  ihm  der  Papst  von  dem  Stand  der  Verhandlungen  Sb 
mit  den  Kaiserlichen  Mitteilung  machte:  diesen,  die  sagten,  der  Kaiser  sei  ja  mit 
König  Franz  in  Friede  und  Freundschaft  ^  hatte  Paul  mit  dem  Hinweis  auf  Sa- 
voyen  und  Mailand  geantioortet ,  u.  s.  w.    Cod.   Ottob.   2749   fol.  24*>-27»     Am 
13  Dezember,  nach  Fameses  Rückkehr,  liatte  Mortier  aufs  neue  Audietiz,  um,  wie 
ersterer  an  Dandino  schrieb,   unterrichtet   zu   werden  del  riporto  mio  intorno  alle  40 
cose  della  pace  con  la  Maesta  Cesarea.     Lettere  di   principi  14   fol.  151  «-152^, 
spätere  Abschrift;  vgl.  dazu  Mortiers  eigenen  ausfiJüirlichen  Bericht  vom  14  De- 
zember (in  den  Beilagen).    Vom  französischen  Hofe  schrieb  Dandino  am  tO  Dezember 
an  Maffeo:  Costoro  adcsso  che  *1  cardinale  nostro  [FarneseJ  e  ritornato  in  Italia, 
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Per  *)  lettere  di  monsignor  Poggio  di  2 1  del  passato  trovo  che  ^54ö 
dal  consiglio  reale  non  sono  State  esseguite  altrimonti  le  cedole  di  Sua  j^^^,*  ^i 
Äfaestsl  per  la  relassione  del  spoglio  di  Badaioz^  di  che  et  per  il  danno 
che  ne  sentc  la  camera  apostolica,  et  per  ogni  altro  rispetto  V.  S.  puö 
öimaginarsi  per  se  stessa  quanto  Sua  Santitä  habbia  causa  di  risen- 
tirsi^  come  anco  della  ripassata  fatta  con  lei  da  monsignor  di  Granvela 
sopra  le  cose  di  Romagnese,  che  non  sono  punto  a  proposito  per  quel 
che  hora  si  tratta.  per5  V.  S.  non  manch i  di  parlare  del  unö  et  del 
altro  capo  vivamcnte,  accioch^  so  no  venga  a  fine  conforme  allä  giu- 
lOstitia  et  desiderio  di  Sua  Beatitudine. 

Questo  poco  mi  occorre  scrivere  a  V.  S.  doppo  Tarrivo  mio  con 
la  occasione  del  maestro  delle  poste  nostro,  quäle  accompagna  la  paga 
per  qnei  fanti  che  restano  *);  per  Faltra  prima  sarö  forse  piü  longo;  do- 


a)  DieiM'  Absais  ist  unchgdiaym ;  dafür  tat  ausgeatrichm  dir  Rtsatia  resU  dir  a  V.  S.  ch*  io  bo  com- 
15  preso  in  Saa   beatitndino   certo  desiderio  che  Saa  Maesta  (sieome  ha  Tanimo  sineeriBsimo  et  pieno  de 
pieta)  lo  TOgli  domostrar  expressamente  verso   la  religione  senza  allri  rixpetti,  perch^   da  questo  la  pn6 
easer  sicora  cbe  ne  riportarä  molia  gloria  appre<«80  Dio  et  il  mondo. 

non  dicono  pia  altro  se  non  che  sono  stati  in  cervello  [siel]  avisati   che   prima  di 
partire  ha  promesso  al  imperatore  che  stia  sicuro   ch'egli   operark   di  sorte  che  la 

20  continaatione  del  sussidio  non  li  mancherk;  ma  cbe  non  lo  credeno,  perch^  da  Taltra 
parte  sono  avisati  che  non  gli  c  data  causa  di  fare  gran  cose  per  Sua  Maestk. 
Und  weiterhin:  scriva  pur  monsignor  Verallo  cio  che  li  place  del  negotiare  stretto 
del  ambasciatore  di  Francia  con  Sua  Maestk,  perch^  o  non  ^  di  pace,  come  io 
credo  et  tocco  con  mano  ogni  di,  o  se  ^,  [h]  senza  frutto,  et  non  ha  ritratto  mai 

25  altro,  quando  pur  ne  ha  parlato,  se  non  parole  generali  et  di  pochissimo  fonda- 
nicnto;  donde  b,  nato  poi  che  qui  si  desidera  che  voi  altri  di  Ik  abbracciate  il 
negotio  et  non  vi  Io  lasciate  strappar  di  mano.  Nunz  di  Francia  vol.  2  fol.  277^ 
279a.  —  Vgl.  auch  was  Maffeo  am  28  Dez.  an  Cermni  schrieb:  Questi  Francesi 
desidcrano  che  inanzi  che  Sua  Santitk  s'oblighi  a  nuova  contributione,  si  tenti  la 

30  pace  con  la  Maestk  Cesarca  per  mezo  di  Sua  Beatitudine  o  con  fare  un*  abbocca^ 
mento  come  quel  di  Niza,  o  con  mandar  personaggio  a  Sua  Santitk  da  un  canto 
et  dair  altro.  Andernfalls  will  Fi'ankreich  entschuldigt  sein  segli  per  defendersi 
si  collegherk  con  Lutherani  et  col  Turco  et  con  Inghilterra  piü  strettamentc  che 
non  ^  hora.    Der  Papst  wünscht  deshalb  Auskunft,  ob  zu  erwarten  sei,  daß' die 

35  Lutheraner  im  wichsten  Jahre  toieder  ein  Heer  aufbringen  oder  ob  sie  wirklich  der- 
maßen sbattuti  et  inviliti  seien,  wie  man  es  hier  darstelle,  und  die  Städte- so  er- 
schöpft  che  hanno  Icvati  fin'  alli  anelli  alle  donne  per  pagar  li  soldatl  questo  anno. 
Flor.,  Carte  Cervin   20  f.  103  Orig. 

^)   Vgl.  Anweisung  des  Kämmerers   an  B.  de  Oliver Hs   und  Genossen,   vom 

40  2  Dezember,  auf  Grund  eines  Abkommens  vom  30  Oktober  dem  Thesoriere  sea'eto  des 
Papstes  P.  J.  Aleotto  5000  scuta  mittenda  in  Germaniam  zu  zahlen:  Rom,  Arch. 
di  Stato  Mandata  cameral.  1546  fol.  131  <^.  Ferner  Anweisung  desselben  v.  13  Dez, 
an  Aleotto,  Mattia  de  Oherardi  20500  scuta  zu  zahlen  per  eum  comportanda  in 
Germaniam  pro  sc.xta  pagha  cxercitus.  Ibidem  Liber  mand.  extraord.  fol.  f)8*.  (EbeH-t 
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1546    vendosi   attendere  alla  8peditione  del  signor  loan    de  Mendozza,    nella 
'^*       qualc   mi  iiigegnerft    di  sonir  Siia  MaestA   |kt  qiianto   |K>trö   approsso 
Sita  ßoatitudinc. 
7)«.  13  Do  13  di  diceiiibro  1546  M  *). 

Dez,  17  120,     VeraMo  an  F<imesp:   Reise  des   Nuntius  über  Dinkdsbiihl  n€uJi^   5 
HaU  ins  Hauptquartier,  van  Dinkelsbükl  an  im  Geleit  Marignanas,  der 
dem  Kaiser  Artillerie  zuführt.     Briefe  Santa  Fioras  in  Dinkel^mhl  sehr 
verspätet  erhalten.     Büren  gegen  Hessen  ausgesandt  und  mit  der  Graf- 
scJtafl  Teddenburg  beschenkt.     Beschatgung  des  Erzbischofs  von  Mainz 
durch  Johann  Friedrich.     Der  Kaiser  gegen  Württemberg  im  Anzug;  lo 
Aussichten  des  Ausgleichs.     Stärke  des  Kaisers  an  Fußvolk  und  Rei- 
terei; Zusammensetzung  des  Heeres.     Die  Italiener.     Stärke  Württem- 
bergs; Widerstand  seitens  des  letzteren  könnte  für  Karl  sehr  unerquick- 
lich werden.     AusgleichsverJiandlungen  mit  Pfalz,   Württemberg  und  den 
Freistätten  sind  im  Gange,  doch  wird  dem  Nuntius  nichts  Näheres  mit-  15 
geteilt.     Keime  zu  Veneickelungen  zwischen  Papst  und  Kaiser;    Uner- 
sättlichkeit des  letzteren.     Mitteilwngen  des  Kardinals  von  Augsburg  an 


daMJhii  fol.  97^  gleichzeitige  Anweisung,  ad  computum  quartorii  Alexandri  VitoUi 
inensis  novembris  elapsi  300  Scudi  an  Mattia  zu  zahlen).  —  Letzterer  kam,  tote  die 
KonzUslegaten  am  19.  Famese  meldeten,  am  Abend  dieses  Tages  in  Trient  an^  con20 
li  denari  cbe  porta  in  campo  (und  einigen  Geldmitteln  für  das  Konzil),  seguirii 
domani  il  buo  viaggio  et  doyerk  raggiungere  vicino  a  Inspruch  don  Bernardino  di 
Mendoza  partito  de  qui  tre  di  bodo  a  giornate  con  cinque  muli  caricbi  di  denari, 
cbe  egli  ba  portati  ultimamente  di  Spagna  con  le  galere,  quali  dicono  essere 
200000  scudi.  Flor,  Carte  Cervin.  7  fol.  368-370  Konzept;  Orig.  Arcb.  Vat  Conc.25 
Trid.,  ungeordnete  Akten  fasc.  3. 

^)  Gleichzeitig  schrieb  Farfiese  an  die  Konzilslegaten  und  sandte  das  rerlieißene 
Breve  per  metter  la  Buspensione  in  atto,  del  tenore  cbe  si  scrisse  alh'  di  passati 
(s.  0.  zu  nr.  110).  Flor.,  Carte  Cerrin.  9/257  Orig.  Im  übrigen  ruhte  die  Konzils- 
Sache:  del  concilio  tanto  ce  se  penza  quanto  se  non  fasse  mai  aperto,  schreibt  der 30 
Anonymus  am  22.  an  Cercini;  derselbe  dann  am  25.:  s'h  fatta  una  congregatione 
ad  interpretare  qnello  voglia  dire  l'imperatore  con  non  baver  resposto  nientc  a 
quella  resposta  cbe  noi  aspettavamo  con  tanto  desiderio  [vgl.  zu  nr.  121] ,  et  an* 
coracb^  la  congregatione  fasse  assai  longa,  non  se  resolv^  niente  se  non  pensarci 
meglio  et  raganarsi  fatte  le  feste.  Fhr.,  Carte  Cenrin.  filza  20.  Und  Maffeo  am  35 
28.  (l.  l.):  Questi  ministri  Imperiali  non  banno  per  ancora  comunicata  la  risposta 
del  concilio  con  Nostro  Signore;  pur  Dio  laudato  Sua  Santitk  ba  preso  ogui  cosa 
in  bene  et  si  risolve  ad  attenderci  con  ogni  diligentia. 

')  Am  23.  erhielt  Veraüo  Voümacht,  laut  der  Kapitulation  bei  der  FHedens- 
Schließung  mit  den  protestantischen  Ständen  an  Stelle  des  Legaten  namens  dei'40 
Kurie  mitzuwirken.     Gedruckt  Raynaldus  1546  §  113  nach  der  Minute  in  Arm.  41 
vol.  37  nr.  788. 
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Veralh  über  Klagen  Sotos  wider  den  Papst;  anscheinend  liegt  ein  Mis-    ^546 
Verständnis  des  Kardinals  vor.     Fernere  Briefe  Santa  Fioras  in  HaU       ' 
vorgefunden;  Gespräch  mit  GranveUa:  dessen  Drohungen,  falls  der  Papst 
sich  auf  die  durch  Juan  de  Mendoza  überbrachten   Vorschläge  Karls 

b  nicht  einlasse;  seine  Beschwerden  über  das  VerJtalten  der  päpstlichen 
Truppen  und  die  dem  Kaiser  daraus  erwachsenen  SchwierigJceiten;  Wi- 
derlwilung  früherer  Beschwerden,  Heftiger  Wortwechsel  Der  Friede 
mit  Frankreich:  Granvellas  Entrüstung  übei'  die  Zumutungen  des  Pap- 
des;  schließliche  EimviUigung ,   dem  Nuntius  Audienz  bei  dem  neuer- 

^Odings  von  der  Gicht  geqmilten  Kaiser  zu  verschaffen.  Anscheinende 
Absicht  des  Landgrafen,  die  ländliche  Bevölkerung  zum  Kampf  auf- 
zurufen, Misglückter  Versuch  des  Herzogs  von  Württemberg,  durch 
Baierns  Vermittlung  die  Gnade  des  Kaisers  zu  gewinnen.  Alba  soll 
gegen  Stuttgart  marschieren.    Ergelmng  von  Heilbronn.    Kurfürst  Fried- 

Xbrich  von  der  Pfalz  in  HaU.  Bürens  Mission  in  Köln.  1R46  Dezem- 
ber 17  HaU. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  728  Orig.,  ric.  a  7  di  gennaro. 

Partendo  monsignor  di  Granvela  per  Elbangen  per  abboccarsi  col 
Palatino,  ordinö  a  tutti  li  ambasciatori  et  a  me  ehe  restassimo  in  Nord- 

20linga,  fincli^  lui  ne  avvisasso  qiiello  doveamo  fare.  doppoi  intendendo 
j>er  im  mio  cb'io  mandai  seco,  che  partiria  da  Elbangen  per  andar^  a 
Tinghelspill ,  mandai  a  pigliar  lo  alloggiamento  con  proposito  di  non 
aapettar  piü  l'avviso  suo.  ma  come  lui  fii  stato  un  giorno  in  Tinghil- 
spill,  hebbe   posta  da  Siia  MaestA  ch'andasse  a  Rottenburg,  et  spacciö 

25una  lettera   al  R™^  d'Augusta   che    dicesse  a  tutti   li  ambasciatori  et  a 
mo  che   ne   venissemo   a  Tinghelspill   per  stare   piü    vicino   alla  corte, 
senza    dir^   altramente    che   lui    sene   era   ito    chiamato   a  Rottenburgo. 
quäle  lettere   incontrai   lunedi,    che   furno   li    13,    per   strada  vicino  a  Dez.  13 
Tinghelspill,   dove   arrivai    quel   giorno    et  trovai   il   signor  marcbes  di 

30  Marignano,  ch'era  arrivato  in  quel  punto  per  levarne  non  so  che  pezzi 
d'artegliaria,  et  con  Taltra,  ch'  allhora  ancora  vi  era  arrivata  da  Nord- 
linga,  farla  marciare  la  volta  del  campo,  il  quäle  si  era  spinto  da  Sua 
Maestil  per  la  volta  del  stato  di  Wirtenbergo,  et  lo  rincontraria  ad 
Hala,  che  si  diede   a  Sua  Maestä,  come  scrissi  da  Nordlinga  *).    io  in- 

35  tendendo  le  strade  essere  mal  sicure  per  le  rubbarie  delli  cavalli  nostri 
modesimi  tedesclii  et  per  la  gran  quantitA  delli  villani,  massime  che  ^1 

')  Hier  scJ^nt  auf  eine  fehlende  Depesche  Verdllos  hingedeutet  zu  werden; 
in  der  nämlichen  wird  auch  der  Aufbruch  Bürens  (s.  w.  u.)  berichtet  gewesen 
sein. 
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1546    di  seqiiente  Sna  Maestä  partiva  da  Rottonburgo  )>er  Halla,  che  vcnivo 

ad  avanzar  5  leghe,  mi  risoivi  segiiitare  cou  la  eompagnia  del  marchese, 

che   venivano   seco   200   archibus<»ieri    accavallo   del    signor  Hippolyto 

Dez,  IG  Pallavicino,  che  vi  era  aneora  in  pei*sona  ').    et  cosl  mi   condussi  hieri 

a  salvamento  alla  corte  in  eompagnia  di  questi  arabaseiadori  di  Vcnetia   5 
et  altri  *).    ho  dato   questo   poco   di   conto  a  V.  111"*  S.  del   progresso 
mio^    a  iiue  che   sappia   la   causa   del   mio   soprastar'  in  Nordlinga  et 
il  resto. 
Nov.  6  Arrivato  in  Tinghelspill   trovai    le  lettert»  del  canierlengo  di  6  del 

passato  *),    le   quali   non    coiitengano   altro   che  T  capo   della  pace  con  lo 
Francia  et  ^officio  che  mi  comette  ch'io  ne  faccia  con  Sua  MaestA,  il 
che    farrö    subito    che    potr6    luivere    Taudientia^    sicome    non    mancai 
aneora   in  Nordling   di  ritoccame  con  monsignor  di  Granvela,   che  mi 
diede  la   solita   resposta,   la   quäle   con  Sua  Maestä   non  aeeettan%  piü 
per  bona^  essendo  levata  hora  la  causa  della  inunaturitil  di  trattarla  et  15 
pratticarla^  che  sempi*e  si  b  allegata,  come  prudentissimamente  si  discorre 
in  dette   lettere;    le  quali  son  tardate   al  venire   per  essere  state  dete- 
nute  piü  de  15   giomi   in  Ingholstat   et  Noyburgo,  et  poi  sono  andate 
di   lungo   a  monsignor  di  Granvela   in  Elbanghen  et  da  liii    alla  corte, 
dondc  di  passata,  ehe  mi  si  mandavano  dal  mio  che  vi  tengo,  le  trovai  20 
in  Tinchelspill. 

Quanto  alle   cose  della  guerra  Sua  MaestA  mandö  via  il  conte  di 
Burra  (come  scrissi  da  Nordlinga)  con  tutti  li  suoi  soldati  *)  con  ordine 
di  far'  quel     male  che  poteva  alle  cose  de  landgravio^  et  Thavea  fatta 
gratia  d\mo  stato  che  vale  25  000  toller,  il  quäle  h  d'un  conte  rel)ellc25 
di  Sua  MaestA,  che  serviva  landgravio  in  (^uesta  guerra  ^). 

El  duca  di  Saxonia  andö  la  volta  del  Rheno  et  Franchfordia  con 
H  10000  fanti  et  2000  cavalH,  et  nel  passar  ha  fatto  trarre  di  100000 
fiorini  l'arcivescovo  di  Maguntia,  et  ne  va  (come  scrissi)  per  ricuperar' 
il  stato  suo,  sc  1  poträ.  30 

Sua  Maesül  fa  marciar'  questo  poco  essercito  ch'ha  la  volta  del 
stato  di  Wirtenberg,  con  proposito  per^  che  si  debba  piü  tosto  ae- 
coixlar   seco   che    lasciarsi   ruinare,    che  cosl   pensa   debba   seguiiv    fni 

')  Vgl.  Matneranus  Caialogus  p.  26. 

')   Wie  Concitio  am  14,  schreibt,  blieb  Serristori  einsttceiUn  noch  in  Nördlingfn,  35 
da  sein  Maultiertreiber  /mulattiere7  «"^  einer  seiner  Diener  krank  waren. 

0  Xicht  rorhanden;  rgl  oben  nrr.  98  und  102. 

*)  Nadk  Concino  a.  a.  0.  bradi  Büren  am  12  De::,  auf;  über  seine  Auftrage 
Ä.  Kannengießer,  Karl  V.  und  Büren  S.  123  Anm,  2i). 

^)   Vgl.  die  Nachschrift  dieses  Briefes.  40 
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pochi  giorni,  havendone  quol  duca  mostrata  voglia  et  fattonc  instantia.  ^54(> 
in  caso  che  no  '1  faccia,  li  darn\  dentro  per  i)igIiarlo,  si  potrA,  et  non 
fam\  la  via  della  inontagna^  ma  la  volta  di  Haltprun  et  poi  a  Stu- 
ehart,  dovc  (juel  duca  fa  la  rcsidentia  *).  et  dieo  si  p<)ti*ii,  perehb  Sua 
öMaestjl  adesso  non  ha  piü  di  17000  fanti  et  4000  cavalli,  c\ob  8000 
Tedeschi  (se  perö  saran  tanti)  et  quasi  GOOO  Epagnoli  et  3000  nostri 
Italiani,  li  quali  nii  dice  il  signor  marchese  siidetto  che  tanti  nc  son 
stiiti  trovati  eflTettualmente  a  qnesta  ultima  resegna  5  o  6  dl  fa,  il  che 
<>  stato  con  molto  piacere  di  Sua  Maesti\  ^).    ma  mi  dice  il  signor  Hyp- 

lOpolito  Pallavicino  che,  come  hanno  pigliate  le  paghc  servite,  pensa  ch' 
affatiga  vene  resteno  la  mitÄ,  et  che  lui  nc  ha  incontrati  raolti  che  scne 
part^no.  et  li  4000  cavalli  sono  1000  del  marchese  Alberto,  500  del 
granmastro  di  Prussia  et  altri  600  del  marchese  Giovanni  di  Branden- 
burgo,  con  li  cavalli  italiani  del  principe  di  Sulmona,  nostri  et  Fiorenza, 

15  lo  300  lanze  di  Napoli,  ehe  in  tutto  passaran  li  4000'). 

El  duca  di  Wirtenbei^o  si  trova  con  9  bandicre,  che  son  4000 
boni  fanti,  et  con  8000  villani,  che  pur*  h  assai,  et  con  400  cavalli,  et 
ade&so  di  novo  ha  commandato  un  per  foeo  nel  suo  stato,  di  modo 
ehe  volcndo  fare  resistentia  daml  da  pensare  a  Sua  Maestsl  per  esser 

20  molto  piü  fatiga  a  cavar  Thomo  di  easa  sua  ch^i  combatterlo  in  piazza. 
et  con  ogni   poca  di   resistentia  constringeria  Sua  MaestA  ad  alloggiar' 


a)  che  In  —  4000  van  Yerallo  uaehgtfügt 

')  Alba  brach,  bericlUet  Concino  a.  a.  0.,  am  13.  gegen  Württemberg  auf,  wo 
er  in  5  bis  6  Tagen  sein  tcird.    Herzog  Ulrich  soll  S-10000  Bauern  zur  Verteidi- 

^liigung  des  Ixindes  aufgebracht  haben,  da  angeblich  der  Kaiser ^  unter  Bei'ufung 
darauf,  daß  er  Württemberg  dem  Schwäbischen  Bunde  abgekauft,  von  einem  Ver- 
gleich nichts  wissen  wolle;  im  allgemeinen  glaubt  man  aber  doch,  daß  der  Kaisei' 
von  seinen  Ansprüchen  abstellen  und  einen  mageren  Vergleich  einem  fetten  Siege 
vorziehen  wird,  in  Anbetracht ,  daß  der  Sohn  anderer  Sinnesart  sei  als  der  Vater, 

SO  auch  Baiem  für  ersteren  eintrete  und  namentlich  auch  die  Behaupty^ng  Württem- 
bergs wegen  Frankreichs  schwierig  sein  teer  de,  endlich  die  Zeit  knapp  sei.  Vgl. 
über  die  Unterhandlungen  mit  Württemberg  auch  die  Schreiben  hei  Lan:  IT 
nri'.  563-565. 

')  Trotz  der  schlechten  Behandlung  der  Italiener,  deren  größerer   Teil  auf 

35  offenem  Felde  die  Nacht  zubi-ingen  muß,  schreibt  Modesto  Giugni  am  18.  aus  Hall, 
vielleicht  nicht  ohne  Schönfärberei,  halten  Ottavio  und  Vitello  den  Namen  des  Papstes 
und  der  italienischen  Nation  hoch:  et  certo  avanti  che  partissimo  da  Rottburghe, 
feeero  una  mostra  all'  improvista  e  apartato  colonello  per  colonello  si  trovu  un 
numcro  di   poco  manco  di  5  mila,   fra  quali  si   conto   mcglio  di  3400  armati,   la 

4()maggior  parte  archibugieri:  che  per  il  vcro  Sua  Maestli  ne  rcstu  molto  sodisfacta 
et  maravigliossi  che  fussimo  in  tat  numero,  considerato  il  inancamento  delle  altre 
nationi.     Parma,  Arch.  di  Stato,  Orig. 
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1546  ^  in  la  campagna,  il  che  si  fiisse,  in  meno  di  doi  giorni  desfama  Tesser- 
cito  svio.  et  per6,  s'  il  disegno  che  egli  si  debha  aecordare  mancasse, 
si  ronderia  tanto  diffieile  la  sua  e.spugnationo  che  non  so  eonie  la  eosa 
andasse.     ne  starremo  ad  aspettar*  il  fine,  se  j>iaeerjl  a  Dio. 

Le  pratiche  son  molto  streite  et  del  conte  Pallatino  et  del  diiea  5 
sudetto  et  delle  cittjl  franche.  con  me  non  sene  dice  ancora  niilia,  et 
parlandone  io  con  nionsignor  di  Granvela,  con  ricordarli  che  nelli 
trattati  sliabhia  rispetto  alla  religione  et  a  cpiel  ehe  si  deve,  dice  che 
hii  ha  travagliato  et  travaglia  assai  in  (juesto,  ehe  fani  qnel  ehe  si 
eonviene.  10 

Ma  non  restarö  di  dir*  che  facendo  Sua  Maestä  accordo  alcuno 
non  servata  forma  capitulationis  che  Sua  Beatitudine  ne  sia  non  solo 
eonsapevole  e  participe,  ma  eonsentiente,  ehe  le  cose  nostre  non  sieno 
jier  passar'  hene  et  nella  unione  ot  amore  ehe  rieerearia  et  converria 
al  henefieio  puhlieo  et  hene  della  ('hristianitA,  pereh^  in  vero  non  in- 15 
tendo  de  qui  si  non  che  Sua  Maestil  non  habbia  tutta  quella  satis- 
fattione  di  Sua  Santitü  che  serria  il  bisogno  delle  cose  publiehe,  beu- 
che di  questo  non  si  deve  dar  colpa  a  Sua  Beatitudine,  la  quale  li 
ha  dato  sempre  quanto  ha  domandato ;  et  si  hora  fa  qualche  resistentia 
a  seguitan*  la  spesa,  ne  ha  summa  ragione,  non  essendo  tempo  daso 
poter  fare  profitto  alcuno,  nui  tutto  spender  senza  frutto,  oltre  ehe 
non  vedo  che  nigion  si  voglia  che  Sua  Maestü  eerchi  di  allegerir  di 
spesa  et  Sua  Santitä  la  habbia  non  solo  da  mantener,  ma  da  erescere. 
a  questii  ragione  sola  tutto  '1  mondo  ha  da  restare  capace  et  pagato! 
sono  in  vero  a  parer'  mio  insatiabili,  che  vorrebbono  exinanir  ogni  25 
altro  per  ingrassar  se  stessi,  ma  di  h\  vi  ^  tanta  pnidentia  ehe  ben 
sapranno  quel  ehe  si  deve  fare,  et  a  me  la  supplieo  perdonar  ehe  s<mo 
uscito  tanto  avanti  dove  forsi  non  dovevo,  ma  in  fatti  non  posso  tolle- 
rare ehe  si  querelleno  senza  causa,  come  intendo  che  fanno,  si  ben 
meco  non  lo  mostrano  tanto.  30 

In  Nordlinga,  doppo  haver  scritto  per  Matthiolo  *) ,  mi  disse  il 
eardinale  d'Augusta  che,  parlando  ccm  il  eonfessore,  li  fece  gran  que- 
rela  ehe  Nostro  Signore  non  volesse  dar'  a  Sua  MaestA  quel  che  do- 
mandava  in  Spagna,  che  deveria  dar^  11  calici  et  Fargenti  tutti  delle 
chiese  et  ogni  cosa  per  questa  santa  impresa,  dicendo  che  si  la  San- 35 
titA  Sua  nol  facesse,  che  lui  consigliaria  Sua  Maestsl  che  li  pigliasse 
de  autoritA  propria  et  facesse  pagar  al  clero  ogni  cosa  possibile.  il 
sudetto  eardinale    mi  persuadeva  molto  ehe  io  serivesse   caldamente  et 

')  nr.  118. 
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facesse  ogni  opera  che  Sua  Maestil  havesse  Tintonto.    circa  che  li  dissi     1^46 
che  io  non   sapeva   che   Sua  MaestA   doraandasse   altro   che  quello  ehe 
Sim  SantitA  havea  promesso  per  la  capitnlatione,  ehe  non  era  maneata, 
ot  elic  •  non   nienc  essendo  delt^)   niente   da  ]>arte   di  Siia  MaestA   o  da 

Slci  istcssa,  non  era  officio  mio  a  farne  parola.  io  nii  persuado  ehe  '1 
cardinale  non  habbia  inteso  bene  il  confessor,  11  quäle  haverA  forsi 
voluto  dirc  della  cosa  delli  vassallaggi,  sopra  di  che  ancorch^  meco 
non  ne  habbiano  detto  nulla,  pur  mi  pare  ehe  non  ne  resteno  satis- 
fatti,   sicome   fn   seritto   da   Ingolstat,   cpiando   V.  Ill"***   et    R"*'  S.    ne 

10  fn  ricercata  dal  Figucroa  '). 

Arrivato   hieri  qui  in  Halla  de  Suevia,  dove  venne  ancora  il  me-  Dez,  16 
desirao  giorno  Sua   Cesarea  MaestA,   vi    trovai   lettere   del  camerlengo' 
de  17  del  passato  *)   con  Tavviso  dello  arrivo  di  don  Giovan   di  Men-  Nor.  17 
doza,   ehe    havea   data   la   sua    instruttione  a  Nostro  Signore,  sopra  la 

15<{ualc  si  attendeva  a  digerirla,  differendo  la  risolutione  allo  arrivo  di 
V.  111"*  S.  parlai  con  monsignor  di  Gmnvela,  il  quäle  avanti  eh'io 
aprisse  la  bocca,  mi  disse  da  parte  di  Sua  Maestjl  che  si  maravigliava 
molto  che  Sua  SantitA  differisse  a  rispondere  sopra  li  capi  portati  da 
don  Giovan,  sapendo  quanto  importava  di  risolversene  presto  per  (juello 

2öehe  iraporta  a  trattare  le  eose  di  Germania  o  in  uno  o  in  altro  modo, 
perehö  si  Sua  SantitA  non  volesse  venire  di  quel  piede  ehe  Sua  MaestA 
desidera  in  questo  negotio,  pigliaria  partito  alle  cose  sue  d'un^  altra 
maniera.  et  di  quel  che  piü  pareva  si  dolesse^  era  che  a  risolversi  si 
volesse  aspettare   Parrivo  di  V.  S.,  ponendo  Timportantia  del  tutto  nel 

25guadagnar  tempo.  ond'io  non  havendo  altro  di  lA  attesi  ad  eseusar 
Sua  SantitA,  che  era  ragionevole  cosa  a  considerar  bene  et  mirarlo  con 
prudcntia  tutto  innanzi  che  risponda;  ma  che  Taspettar  V.  S.  cederia 
in  maggior  beneficio  et  servitio  di  Sua  MaestA.  pure  non  pareva 
eh'egli   si   potesse   quietare   con   l'animo,  di  modo  che  traportandolo  il 

30ragionare  si  venne  ancora  a  dolersi  grandemente  che  le  genti  nostre 
si  sieno  portate  male  et  che  loro  sieno  stata  causa  di  render  piü  diffi- 
cile  la  Germania  a  tornar'  alla  obedientia  di  Sua  MaestA,  sl  per  l'odio 
che  selli  ha  dalla  natione,  conie  per  li  mali  portamenti  usati.  et  non 
mancb    tuttavia    di    dolersi    di   quello    che    sempre    ha    fatto,    che   si 

35desse  la  copia  della  capitnlatione  a  Swizzeri,  donde  dice  essere  proce- 
duto  uno  infinito  disordine  alF  impresa.  imaginisi  V.  S.  ch*io  non 
taceva  dal  eanto  nu'o,  eome  in  vero,  sMo  volesse,  ncm  potrei,   senteudo 


')  Vgl.  oben  nr.  71. 
*)  Liegt  nicht  vor. 


SM  No.  120:  154G  Dezember  17. 

1546  cosa  che  mi  punga  sul  vivo;  che  s^io  li  dicessc  la  scaramuccia  che 
pasHai  (ma  per^  tutto  con  niodestia  et  con  piace volezza) ,  non  finirei 
co.sl  ]>rcsto  (li  sorivorlo.  Dondiniono  passai  air  altro  capo  della  pace 
von  Fmneia,  sopra  di  elio  iieanche  mi  hisso  steiidero,  sino  che  mi 
disso,  sc  mi  parcva  che  fussc  tempo  che  l'imperatore  dovesse  laseiarsi  5 
parlare  di  pace  con  Francia,  trovandosi  in  quest'altra  impresa,  che 
quando  Siia  Maestii  aspettava  d^  Siia  Santitil  risoUitione  delle  cose  di 
don  Giovan  vt  di  questa  impresa  commune,  sclH  proporria  qiiest'  altra, 
che  li  par  si  faccia  per  fuggir  la  occasione  di  risponderc  alla  prima  do- 
manda ;  et  perft  che  allui  non  bastava  Tanimo  di  parlarne  con  Sua  10 
Maestä.  io  m'ingegnai  di  renderlo  capace  che  Sua  Santitä  et  per  lo 
grado  che  teneva  et  per  il  ben  publico,  come  padrc  commune  et  desi- 
deroso  della  quiete  del  mondo,  non  poteva  n^  voleva  mancare  di  farci 
tutti  qnelli  officii  che  li  fussero  ])ORsibili,  et  ch'io  ne  havea  commissione 
strettissima  di  farlo  con  Sua  MaestA.  me  risolse  (*h*io  lo  facesse  et  che  15 
lui  mi  procuraria  Faudicntia,  che  per  hoggi  non  ci  era  or(h'ne,  pe^ch^ 
Sua  Maestä  era  stsita  molto  nmle  la  notte  della  gotta^  che  stava  fasti- 
dita  *),  ma  che  mi  farrebbe  intender  etc.  laonde  appuntai  seco  aspettarne 
Dez.  18  per  domane  l^ivviso  suo,    come  mi   promisse,     hora  attenderö  di  fame 

officio   con   Sua    Maestsl,    con    la  quäle   non    diffido    d'haveix?    meglior20 
taglio  sc  *1  male  non  melo  disturba,  et  sa  ben  V.  S.  che  a  negociare  con 
Sua  MaestA   importa   tre  quinti  di   piü  di  meglio   che   negociar*  con  li 
ministri. 

Torno  alle  cose  della  guerra.  landgravio  passando  per  Franch- 
fordia  fece  fare  cento  bandiere  dipinte  con  il  crucifixo  et  con  flabelli25 
da  batter  il  grano,  con  zappe  et  badili  et  altri  instnimenti  rustici  et 
eon  lettereche  dicano:  per  defensionc  dello  evangelio  loro,  et  tutto  per 
concitare  li  populi  et  li  villani,  pensando  di  poter'  far'  assai  con  quello 
suscitamento ;  ma  doppoi  non  se  ne  5  inteso  altro.  poträ  esser*  ch'  a 
tempo  novo  le  vorria  adoperar'  et  metter  in  executione,  et  a  questo30 
si  valen\  molto  delli  predicatori  loro.  vorrjV  foi*si  rinovar'  una  guerra 
mstieana,  come  fu  })arecehi  anni  sono. 

Le  cose  del  duca  di  Wirtenbei'g  stanno  cosl  che  egli  havea  ricer- 
cato  il  duca  di  Baviera,  suo  cognato,  a  interporsi  con  Sua  MaestA  che 
lo  ricevesse,   promettendo  che  voleva  far'  quanto   Sua  Maestü   voleva,  35 
dummodo   lo   lassasse   con    il  stato   suo   libero.     sopra   di   che   Bavera 
haveva  seritt^>  a  Sua  MaestA,  benchb  non  molto  caldamentc^  dicendoli 


')  Sua  Maestk,  bestätigt  Giugni  a.  a.  0.,  si   trova  mal  tractata  da  la  gotta, 
che  pochi  gli  possono  parlare. 


No.  120:  1546  Dezember  17.  897 

che  sclli  fairiu  piaccre,  ina  che  öeiie  iisöieiinisse  ben  et  ch'  al  fiiie  fa-  ^540 
cesse  quello  li  piacesse.  rimperatorc  li  rcspiise,  per  Ictterc  pure,  che 
si  hii  si  veniva  a  rimctter'  alla  gratia  et  desgratia  sua  con  lo  stato 
tutto,  H  mostraria  tener  conto  delle  siie  raccoreraandationi ,  altramente 
5  non.  hora  si  praticarä  questo,  benchö  Sua  MaestA  non  resta  di  fare 
marciar*  tuttavia  l'essercito  verso  Stochart,  ch'  h  il  primo  loco  del  du- 
cato  suo,  dove  hii  fa  residentia,  che  giiadagiiando  quello  si  guadagna 
tutto,  et  domattina  marciarä  il  duca  d'Alva  con  lo  essercito  et  Sua  Bez.  18 
Maestä  resta  qui  per  tre  giorni  per  rirapefdimento]  della  gotta. 

10  Haltprun,  cittil  franca  vicino  a  Stochart  5  leghe  et  altre  5  de  qui, 

si  ^  arresa  a  Sua  Maestü  et  hanno  usato  il  duca  di  Bavera  per  inter- 
cessore;  de  (pia  a  Stochail  non  son  piil  de  5  leghe  per  la  via  della 
montagna  et  del  bosco;  ma  facendo  la  via  del  piano,  conie  ini  par 
che  sia  poi  risoluto,  la  strada  quasi  si  raddoppia. 

15  Hoggi  alle  11    höre  ^  entrato  qui  el   conte  Palatino,   che  menava  Dez.  17 

seco  aleuni  di  quelli  cavalli  che  erano  per  lui  nel  campo  de  land- 
gravio,  che  tutti  haveano  le  bände  roscie  nove.  dicc  monsignor  di 
Granvela  che  vuol  fare  quanto  Tiniperatore  li  eouimandartl  in  ogni 
cosa,  etiam  con  renuntiar  alla  lega  di  Snialchaldia  et  alla  loro  aniicitia; 

20  et  quanto  alla  religione  io  havrei  voluto  che  selli  fusse  dato  un  buon 
castigo,  che  tanto  pid  lo  meritava  quanto  meno  dovea  abandonare 
Christo  et  la  religione  et  Sua  MaestA;  ma  (i  pur  vercj  che  la  carne 
stringe  *). 

Da  Hall  di  Suevia  el  dl  17  di  dicenibre   1546.  Dez.  17 

25  Quel*)  contado   che  Timperatore    ha  donato  a  monsignor  di  Uura, 

si  chiama  di  Teckelenburgh  *);  est  saltus  Teuthoburgensis,  in  quo  Quin- 

tilius  Varus  fuit  interfectus. 

Hebbe  ordine  il  conte  di  Bura  nel  partire  di  metter'  in    possesso 

a  Colonia  il  coadiutore  et  castigar  quel  quondam  arcivescovo,  sc  '1  potnl 
30  haver  nelle  mani,  che  nol  credo.    ha  espiJati  tutti  li  argenti  delle  chie.se, 

de   quali  si   pensa   ch'abbia   sovvenuto   lantgravio   nella   guen-a,   et   lui 

sen'  era  ito  in  Westphalia.     per  avviso  ^). 


•)   Von  hier  an  eigeiihändi)/. 

^)  11  conte  Palatino  c  alloggiato  qui  in  Ala  cum  bona  gratia  di  Sua  Macsta  et 
35  cosi  seguita  lo  exercito.     Giugni  a.  a.  0. 

»)   Vgl.  V.  Dru/fel,  Viglius  S.  22i)  Änm.  38;  Kannengießei',  Karl  V.  und  Büren 

S.  10.    Graf  Kanrad  von  Tecklenburg  war  Mitglied  des  Schmalkaldisclien  Bundes. 

')  Von  dem  Koadjutor  und  Gegenerzbischof  Adolf  von  Schaumburg  war  am 

15.  eine  Gesandtschaft  vor  Granrella  erschienen,  welcJie  die  Hilfe  des  Kaisers  gegen 

^0  Hermann   anrief.     Am  23.   verivies  Karl   den  Koadjutor  auf  die   Unterstützung 
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1540  121.  Die  Konzilslcgaien  an  Ftirnase:  die  Autwort  des  Kaisers  auf  die 
Verabredungen  vofn  Nocember  wüiischt  fernere  Prüfung  des  Dekrets  aber 
die  Recht fertigungshhre,  veHritt  im  Kapitel  der  Residenzpflicht  die  In- 
teressen der  spanischen  Bischöfe  und  erklärt  sich  gegen  die  Suspensiwi 
des  Konzils.  Legaten  betonet^  gegenüber  Pacheco  und  Madruzzo  die  Un-  5 
möglichkeit,  ohne  Veröffentlichung  des  Dekrets  der  Rechifertigungslehre 
das  Konzil  beisammen  zu  halten,  widerlegen  die  kaiserlichen  Einwände 
und  erklären  ihren  Entsciduß,  den  Tag  der  Sitzntig  aidteraumcn  zu 
lassen,  Replik  der  Kaiserlichen.  Kotigregation:  Legaten  bringen  die 
Residenzpflieht  vor  und  künden  die  Absicht  an,  den  Tag  für  die  Session  10 
festzusetzen.  Erklärtmg  dieses  Vorgeliens.  Der  Erzbischof  von  Corfn 
in  der  Koiujregation.  Hoffnung,  daß  die  Kurie  festbleiben  werde. 
Pacheeos  heutige  Votierung.  Die  rersprocliene  Bulle.  Wutisch  der 
Eranzosen,  daß  das  Dekret  über  die  Rechtfertigungslehre  zur  Erledigung 
komme.     1546  Dezember  20  Trient.  15 

Aus  liom,  Ärch.  Vat.  Carte  Farnesiane  faac.  1  Orig.  —  Coli.  Florenz,  Ärch. 
di  Statu  Carte  Cervinianc  filza  7  fol.  371-374  Konzept,  —  Vgl.  Pallavicino 
l  VIH  c.  Ui  #  11  sqq. 

Vez.  VJ  Scriveinnu)    hiorseni   a   V,  R"'*   et  111""*  S.   ([ucl    che   fin'  a  «|uella 

Dez.  20  hora    oceurriva  ').     dipoi    questa   niattiua    oi    vcnnero   a   parlare   li  R"*'^) 

eardinali   di  Trento   et   de  Jaeii  *)   et   con   niolti    cortesi    et    amorevoli 

parole   ci  dissero   ehe   la   risposta   delP  imperatoi'C  ')   alle   tre  capi  che 

furoiu)  ragionati  qiii    in  presentia  di  A\  R'"*  et  III"*  8.*)   era:   quanto 


durch    Büren.      Varrentrapjh  Hermann  v.   Wied  S.  272;  vgl.  auch  ein  frülteres 
Schreiben  Karls  an  den  Koa,djutor  (vom  12  Dezember,  atM  "Rotenburg)  hei  Ennefi,25 
Gesch.  von  Köln  IV  S.  55G.     Weiter  s.  u.  nr.  123. 

0  Konzept  in  Florenz  Carte  Cervin.  7  fol.  368-370  (vgl.  oben  zu  nr.  119). 

')  In  IVient  war  am  26  November  Francesco  da  Toledo ,  der  das  kaiserliche 
Heerlager  am  13.  verlassen  hatte,  angekommen.  Er  icar  bestimmt  Diego  Mendoza 
zu  ersetzen,  der  als  kaiserlicher  Gesandter  nach  Born  gelten  sollte  an  Stelle  des  zum  30 
Vizekönig  von  Sizilien  designierten  Juan  de  Vega.  Letzterer  Posten  war  dadurch 
erledigt,  daß  Feirante  Gonzaga,  der  bisherige  Inhaber,  für  den  verstorbenen  Mar- 
chese  del  Vasto  (s.  Bd.  8  S.  595  Anm.  2)  als  Gouverneur  nach  Mailand  versetzt  war. 
Diego  Mendoza  verließ  Trient  am  3  Dezembei'  ( Massar elli  l.  l.  fol.  186*>;  er  ging 
zunächst  nach  Venedig  und  beabsichtigte  Ende  Januar  seinen  Posten  in  Bom  an-  35 
zutreten:  Konzilslegaten  an  Farnese  3  Dezember,  Flor.  Carte  Cervin.  7/358  Koni.) 
und  bald  liernadh  reiste  auch  Toledo  mit  Aufträgen  des  Kaisers  nadt  liom  und 
Neapel  ab  (Pallavicino  VIII,  IG,  11),  so  daß  als  Vertreter  der  kaiserlichen  Inter- 
essen die  Kardinäle  Pacheco  und  Madruzzo  zurückblieben. 

*')  Nach  Maurenbrecher  S.  120,  15  antwortete  Karl  am  5  Dezember  (durch  ein  40 
Schreiben  an  Diego  Mendoza).     Vgl.  auch  Derselbe,  Tridentiner  Konzil,  S.  321  f. 

*)   Vgl.  oben  iiir.  105-107.    Die  Korrespondenz  der  Legaten  aus  diesen  Wochen 
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ul  priuio  del  decreto  dclla  iiistiticatiunc,  che  yuti  Maestjl  vurria  che  a\     ^5itf 

.       .  .  .  .  .  Dez  20 

differissc  a  publicarlo  per  rispetto  delle  cose  di  Germania,  et  che  intra  T 

mezo  ßi  matureria  tanto  rneglio,   et  si  potria  ehiamare  qualche  valente 

homo  dalle  universitA  di  Parigi  et  Lovanio,   poieh^   non   pare  di  man- 

5  dare   esso    decreto   alle   ditte   universitil,   et    qiiesto    dicevano,    perch^ 

^ij\  e  ötato  stainpato  in  (lernmnia  una  di  queste  bozze  che  si  sono  fattc 

del  decreto,  dove  pare  che  siano  niolte  cose  che  non  piaccino  et  si  de- 

vino  meglio  considerare. 

Quanto  al  secondo  capo  della  residentia  dissero,  col  rappresentare 

10  Fosservanza  di  Sua  Maestii  verso  Nostro  Signore,  che  approvava  il  modo 
ragionato  tra  noi,  che  Sua  Beatitudine  facesse  lei  una  boUa,  in  la  (ijuale 
si  satisfacesse  nelle  parti  che  sono  honeste  a  prelati,  et  maxime  de  suoi 
regni,  desiderando  pero  che  s'havesse  consideratione  alle  instruttioni 
che  sopra  questo  sono  NX'iuite  di  Spagna. 

15  Circa   il   terzo  della  suspensione   mostrorono  che  Sua  Maestü  non 

poteva  consentire  per  le  medesime  ragioni  per  le  quali  non  havea  po- 
tuto  consentire  alla  traslatione,  et  per  quelle  di  piü  che  sono  nate  di 
nuovo  dalla  speranza,  che  per  li  felici  successi  de  Sua  Maest«\  si  puo 
havere,  che  la  (Jermania  si  sottonietta  alla  deterniinatione  del  concilio, 

20  quäle  ogni  volta  che  fusse  suspeso  non  pareria  piü  concilio,  nia  burla. 

Rispondemmo   che  noi  eravamo  condescesi  a  quel  che  si  rest^  col 

cardinale   di  Trento   et   con   don  Diego,   pensando   di   farne   piacci*e  a 

Sua  Maestä,   et   non    per   utile  nostro  o  della  sede  apostolica,   per   la 

quäle  si  fa  che  il  concilio  se  finisca  presto  et  non   s'intertenga  ne  con 

25  suspensione   n^   con   altra  lunghezza  *);   ma  poiche  Sua  Maestil  non  ne 


klagt  wiederholt,  daß  der  Kaiser  sich  nicht  äußere,  icas  als  ein  ungünstiges 
Zeichen  zu  betrachten  sei.  Auch  auf  das  Sdireihen  Diego  Mendozas  vom  31  Ok- 
tober an  den  Kaiser  [s.  o.  S.  347  Anm.  1]  erfolgte  keine  Antwort,  Der  Se- 
kretär [scrWauoJ  sodann,   den  Diego  nach  den   Verhandlungen  tnii  Farncse  an 

'M Karl  gesandt,  kehrte  am  11  Dezember  zurück,  aber  noch  immer  verlautete,  wie 
Cercini  am  15,  an  Farnese  schrieb  (Arch.  Vat,  Carte  Farnes.  I  eigenh.  Orig.)  über 
die  Willensmeinung  des  Kaisers  nichts.  Am  19.  schreiben  die  Konzilslegaten :  havcmo 
inteso  che  don  Diego  [den  der  Sekretär  anscheinend  in  Venedig  aufgesucht]  ha 
mandata   la   risposta   deir   imperatore;    aber  den  Inhalt   wissen   sie    noch  nicht, 

3b  Flor,  l.  l. 

*)  Besonders  in  einem  ausführlichen  Schreiben  an  Maffeo,  vom  10  Dezember 
(Flor.  Carte  Cervin.  19  fol.  74-77  Konz.),  plädiert  Cervini  dafür,  daß  durch 
Majoritätsbeschluß  bereits  jetzt  ein  Termin  für  die  Schlußsitzung  des  Konzils  an- 
beraumt werde;  den  nämlichen  Vorschlag  verteidigt  er  am  20.  gegen  mehrere  Ein- 
40  Wendungen,  die  Maffeo  und  andere  dagegen  erhoben  hatten  (an  Maffeo :  Arch.  Vat. 
Indice  di  lettere  Orig.). 
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1540    restava   «(»rvita,   noi    noii    notevaino  dirc  altn)   si  nun  nucllo  di  che  vi 

Dez    ^0  ...  .  r  .  . 

eravauio  g\h  con  li  ditti  cardinivle  di  Trento  et  don  Diego  ehiaraiueiih^ 

protestati,  ciob  che  li  tre  capi  sopniddetti  erano  di  sorte  legati  insieme 
che   non  si  potevano   separare  Fun  dall'  altro,  et  per  consequente  neu 
era  possibile  intei-tenere    la  publicatione  del  decreto  della  iustificationc,  5 
senza  che  il  concilio  si  dissolvesse,  oon  carico  de  Siia  Santit^,  de  Sua 
Maestä   et  nostro   et   cou  danno   irreparabile  delle  aninie,   ehe   tiitto  '1 
dl  s^illacjueano  piil  in  ({ueste  heresie  nou  vi  si  provedendo,  et  che  non 
s'ha  tanto  da  mirarc   alla  Germania  quasi  tutta  appostata,   che  si   la^ci 
indietro  Italia,  Francia,  Spagna  et  tutto   il  resto  della  ChristianitÄ ;   et  10 
perft  che  noi  non  potevamo   in   modo  aleuno  soprassedere   in  la  publi- 
catione del  decreto  senza  che  il  concilio  si  dissolvesse  et  senza  contni- 
venire   agli   ordini   et  commandamenti  de  Sua  Santitil;   anzi   che  conic 
loro  Signorie  R™*  erano   informate,   nelP  ultima  congregatione  generale 
havevamo  detto  che  hoggi  proporremmo  qualche  cosa  d'importanza,  vo- 15 
lendo   intendere   di    proponerc  l'articolo  della  residentia  et  de  indire  il 
dl  per  la  sessicme,  poich^  Tarticolo  della  iustificationc  con  la  gratiii  de 
Dio  e  (juasi  concluso,   et  che  cosl  ce  conveniva  fare  per  non  mancarc 
a  prclati  della  nostra  parola,  maxiinamente  intendendo  da  loro  Signorie 
R'"®  che   in  Germania   era   stampato   il   decreto    falso,  percioch^  qiiesto20 
aggiugneva  necessitü  di  publicare   il  vero  tanto  piö  presto   per   honoif 
del  sinodo  et  salute  delle  anime.   et  quanto  alla  parte  che  Sua  Maestjl 
dice  che  la  cosa  si  niaturi  bene,  non  volevamo  altri  testimoni  che  loro 
Signorie  R'"%    sc   Tera  stata   giii  j)er  otto  mesi  non  solo  discussa,    nia 
triturata   et  pesta.    et  cpianto   al    fare    venire   nuovi   theologi  da  quelle  2j 
due  universitil,  saria  in  tutto  supei'fluo,  havendo  le  determinationi  non 
de  uno  o  di  pochi  di  loro  (come  sarebbero  quelli  che  potessero  venire 
qui),  ma  di  tutto  '1  collegio  intero;  nö  li  concilii  hanno  la  loro  auttoritil 
dalli  homini  che  ve  intervengono,    ma  da  Dio  et  dalla  sedc  apostolica. 
onde  concludcvamo  che  noi  andarenuno  innanzi   con  tutta  quella  solk^30 
citudine  che  potessimo,  non  solo  con  questo  articolo  della  iustificationc, 
ma   con  tutto   il  resto  per  finire  il  concilio,   sapendo  che  etiam  per  la 
Germania   non   si  puö  fare  meglio   che  con  determinare  la  veritä  della 
dottrina   catholica   far  ravvedere  li  desviati   dal  loro  errore:   et  questi) 
quanto  al  primo  capo  et  al  tcrzo.  35 

Del  secondo  non  havevamo  che  dire  altro  che  ringratiarc  Sua 
Macstil  della  pia  mente  sua  vcrso  Xostro  Signore,  et  certificarla  che 
n'era  a  buona  correspondcntia,  come  l'espcrientia  istessa  dimosti-ava. 
et  quanto  alla  bolla  per  la  residentia,  che  pensavamo  a  quest^  hora 
]>otcr'  esser  spcdita,  et  che  saria  di  sorte  ch'  ogni  buon  prelato  sc  ne40 
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potcsäc  cuiiteiitarc,  et  alla  parte  de  gravami  de  Spagna,  dicendo  che  la     i54<? 
sede  apostolica  haveva  ancor  lei  molti  gravami  de  quei  regni,  et  pcrö 
che  bisognava  acconciare  Funa  cosa  et  Taltra  insieme  ^). 

Finito  che  noi  havemino  de  dire,  loro  Signorie  R"*  replicorno  solo 
5uIIa  parte  d'indire  hoggi  il  dl  per  la  sessione,  et  ci  pregarono  piü 
volte  con  gran  instanze  che  tardassimo  almeno  fin'  a  tanto  che  si  po- 
tesse  havere  resposta  da  Roma^  mostrando  d^havere  gran  speranza  che 
Sua  Santitä  sia  per  compiacere  in  questa  parte  Fimperatore.  noi  stcmmo 
sempre  forti  in  questo  ch^il  concilio  si  dissolveria  et  che  non  volevamo 

10  questo  carico,  et  che  da  Roma  eravamo  ripresi  di  tarditA  et  sapevamo 
che  Sua  Beatitudine  era  combattuta  da  diversi  con  varii  discursi  di 
mal'  efietti  che  poterebbe  con  la  lunghezza  del  tempo  causare  il  con- 
cilio, et  cos!  partirono  da  noi. 

Venuta  Thora  della  congregatione  proponemmo  Tarticolo  della  re- 

15  sidentia  et  del  statuire  il  giorno  della  proxima  sessione  %  concludendo 


*)  Xoch  am  nämlichen  Tage,  20  Dezember,  schrieb  auch  der  BiscMf  von  Fano, 
IHetro  Bertano,  an  Farnese,  um  seine  Ansicht  über  die  kaiserliche  Antwort  mit- 
zuteilen: posciacbe  Della  risposta  di  Sua  Maesta  apertameDte  si  vede  ch'  ella 
voiTebhe  la  sospensione  deir  articolo  della  giustificatione  et  non  quella  del  concilio, 

20  ^  forza  cbe  liberamente  et  cod  qaella  fede  cb*io  soglio,  dica  a  V.  S.  l\\^^  che  Sua 
Maestk  h  troppo  dura  neue  cose  sue,  et  questo  percb^  a  mio  giuditio  non  fu  mai 
partito  piü  degno  nk  piü  honorato  di  quel  che  le  fu  proposto;  ma  poicbö  in  Sua 
Santitk  rimette  la  riforma,  nella  quäle  disidera  qualcbe  sodisfattione  a  vescbvi  di 
Spagna  intorno  le  dimande  loro,  io  son  di  fermo  parere  cbe  Nostro  Signore  non  si 

25  lasci  uscire  di  mano  questa  occasione  et  cbe  da  se  stesso  vi  ci  ponghi  la  anttoritk 
sua,  senza  cbe  in  concilio  se  ne  faccia  alcun  romore  o  contrasto.  parmi  anchora 
di  dire  a  V.  S.  111°**  che  Tassolutione  della  dottrina  di  questo  articolo  della  giusti- 
ficatione sia  necessarissima ,  la  quäle  se  non  soccorrerk  all!  perduti ,  soccorrerk  al- 
meno a  quegli  cbe  sono  per  perdersi,   com*  e  l'Italia.    Neapel  fasc.  711   Orig,, 

30  ric.  29  detto. 

')  Poicb^,  schrieb  Cervini  am  20,  an  Maffeo  (L  l),  siamo  certificati  della  res- 
posta cbe  la  Maestk  Cesarea  ba  dato  sopra  il  ragionamento  bavuto  qui  con  li  suoi 
ministri  in  presentia  del  cardinal  nostro,  et  per  consequente  cbe  la  suspensione  non 
si  puo  far  d'accordo,  et  poicb^  ci  troviamo  gik  tanto  inanzi  col  decreto  della  iusti- 

35ficatione  et  cbe  la  maggior  parte  de  vescovi  nella  cougregatione  di  venerdi  alli  17 
[Theiner  Acta  genuina  I  p.  335  sq.J  espressero  il  desiderio  cbe  banno  della  publi- 
catione  di  esso  decreto,  si  puo  stimare  cbe  Dio  voglia  cosi  et  cbe  sia  per  il  meglio. 
unde  boggi  proponendo  Tarticolo  della  residentia  proponeremo  insieme  cbe  si  pensi 
il  dl  per  la  sessioue.    doppo  la  quäle  .  .  .  percbe  sarauno  finite  le  cose  piü  diflficili 

40  et  piü  importanti  che  s'bavevano  a  trattara  in  concilio  circa  a  dogmi,  peusaremo 
di  fare  raccogliere  tutte  le  propositioni  bereticbe  nelle  materie  cbe  restauo,  et  tutte 
quelle  cbe  si  trovaran  dannate  et  determinate  negli  altri  concilil  senza  alcuoa 
superflua  discussione  rinnovarle  et  dupplicare  li  anatbemi,  et  se  ce  sark  cosa  nuova, 
considerarla  et  determinarla ;  il  quäl  modo  di  procedere  saria  breve  et  compendloso, 

Nuniiatarberichte,  erato  Abieilonff,  Bd.  IX.  26 


402  No.  121 :  1546  Dezember  20. 

1546  che  ogn'  un  vi  peiisasse  et  iiella  prima  congregatioue  venissc  resolute 
quanto  alla  residentia  se  ei  volevano  mettere  pena  temporale  o  no,  et 
mettendovela,  chi  n'haveria  a  essere  esecutore.  et  quanto  alla  sessione 
pensassero  quäl  dl  li  pareva  de  deputare.  non  volemmo  pigliare  li  voti 
alihora  sopra  questo  ultimo  capo  dclla  sessione,  per  non  parere  d'audare  5 
in  esso  troppo  precipitosi,  perchfe  proponendo  noi  li  due  articuli  insienie, 
et  bisognando  di  necessitii  dare  tenipo  al  syiiodo  di  pensare  sopra  l'uno, 
cio^  a  quel  della  residentia,  saria  parsa  cosa  troppo  affettata  et  fatta 
quasi  come  per  dispetto  a  pigliare  subito  li  voti  nell^  altra^  cio^  d^in- 
dire  il  dl  della  sessione,  massimamente  essendo  stati  un'  hora  innaozi  10 
ricercati  et  pregati  etiam  in  nome  de  Sua  MaestA  a  soprassedere ; 
oltrechö  per  un'  altra  ragion'  ancora  ei  parve  di  governarci  cosl,  cio^  per 
vendere  il  sole  d'agosto,  come  si  diee  '),  perciochö  col  proporre  noi 
hoggi  eh'  in  la  prima  congregatioue  s'havesse  a  detenninare  il  d!  delhi 
sessione^  havemo  satisfatto  all'  offitio  nostro  et  imposto  neoessitä  al  15 
synodo  di  respondere,  in  modo  che  per  qualunque  commissione  ci  venisse, 
la  cosa  quanto  a  noi  non  ö  piü  intc^gra,  et  col  differire  a  fare  la  cou- 

oo  on  gregationc  generale  fin  al  dl  deUi  Innocenti  o  di  san  Thomaso,  i-estando 
solo  due  gionii  in  mezo  che  non  sia  fcsta,  non  sc  potran  ragionevol- 
mente  lamentare  con  Sua  SantitA.  della  nostra  durezza.  et  si  nella  prima  2o 
congregatioue  se  scoprisse  qualche  imboscata^  per  la  quäl  potessimo  ad- 
opcrare  il  breve  statoci  ultimamcnte  mandato  *),  quel  che  facessimo 
sarebbe  tanto  piil  giustificato,  maxime  che  questi  due  giorni  de  ne- 
cessitä  havemo  da  essere  con  li  theologi  del  concilio  per  resolvere  al- 
cune  poche  difficultä  restatt^  nel  decreto  della  iustificatione.  25 

Havemo  havuto  piacere  che  hoggi,  in  congregationc,  sia  stato  di- 
mostrato  dolore  di  non  s*essere  presi  li  voti  subito  sopra  Tindire  il  dl 
della  sessione,  et  tra  li  altri  Tarcivescovo  di  Corfu  (quäl  b  molto  bon 
servitore  de  Sua  Santitä)  trasportato  dal  zelo  se  n*b  dolto  in  modo  ch'e 
bisognato  amonirlo ')  per  non  mancarc  alU  offitio  nostiH)  et  per  di-  30 
mostrare  che  non  lo  mettevamo  su  noi.  ma  et  il  suo  zelo  et  la  nostni 
ammonitione  h  stata  bene  a  proposito,  facendo  verificare  et  conoscere 


come  fu  rartlcolo  del  peccato  originale.  —  Ober  die  Kongregation  vom  HO.  vgl. 

Theiner  l  l  pag,  338-340. 

^)  Der  Sinti  des  Sprichworts  ist  augenscheinlich:  etwas  überflüssiges  ihun,        35 
*)  Vgl,  SU  nr,  119,  —  Die  kaiserlicfien  Prälaten,  bemerkt  Cervini  am  15,  (an 

Famese:  Arch.  Vat.  Carte  Farnes,  l),  hüten  sich  bisher  di  non  darci  occasione  de 

«nspensione. 

')  Jacdbus  Caucus  (dixit  qaod,  quia  delosas  est,  non  vult  dicere,  u,  s,  w.: 

Theiner  l.  l)  40 
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cun  effetto  al  cardinale  de  Jacii  tra  graltri,  ch'era  presente,  qiiel  che  ^54ö 
poco  innanzi  havcmo  preditto,  cio^  che  noii  sc  puö  tenere  piü  il  con- 
cilio  coDgregato,  se  quest'  articulo  deila  iustificatione  non  se  spedisce. 
Credemo  che  Sua  Santitä  et  V.  S.  R"*  haveran  havute  le  mede- 
5  sime  battaglie  che  haveino  havute  (pii  noi,  et  che  saran  state  forti  senza 
variarci  le  commiHsioiii  giii  date,  et  che  cosl  sieiio  per  coiitinuare.  il 
ehe  (juaudo  negiia,  spcmreiniiio  in  Dio  che  presto  si  venisse  alla  total 
fine  di  questo  coiicilio.  la  quäle  cosa  havejno  voluto  scrivere  per  obligo 
della  fede  nostni  et  satisfattione  della  conscienza. 

lU  Ci  scordava  dire  che   il   cardinale  de  Jaen^   quando   hoggi  propo- 

ueninio  che  si  pensasse  al  dl  per  la  sessione  (esBcndo  il  primo  respon- 
sale),  diöse  parergli  che  non  se  dovesse  indire  alcun  dl  certo,  prima 
che  non  fussero  digestc  tutte  le  reliquie  del  dccreto  della  iustificatione 
et  le  appendici  di  quel  deUa  residentia. 

15  Aspettiamo  con  desiderio   la   bolla,   quaie  V.  S.  R"*  ci  scrive  per  Dez.  13 

la  sua  de  13  che  ci  sc  manderia  fra  tre  giorni  *). 

Da  Trento  alli  20  di  dicembrt»  1546  *).  Dee.  20 

Poscritta.  non  ci  {)arc  de  tacere  che  li  oratori  et  li  prelati  di  Francia 
mostmno  modcstaniente  desiderio  molto  della  speditione  del  decreto  della 
20  giustiHcationc  et  dicano  ch'  in  Francia  ^  aspettato  con  devotione  *). 

')  Es  ist  die  oben  zu  nr.  105  erwähnte  Bulle.  Im  Fmhjahr  154G  den  Kqnzüa- 
hgaten  zur  Begutachtung  überaandt,  liegt  sie  mit  dem  Datum  des  22  Dezember  1540 
ror  (ed.  Clausen  l.  l.)  und  wurde  damals  aufs  neue  redigiert  und  ühersandt :  vgl.  die 
Briefe  Fameses  vom  24  utid  28  Dez.  1546 :  Carte  Cerviniane  fasc.  9  fol.  258  u.  260. 

25  ";  Die  Kongregation,  in  der  über  den  Sessiofistermin  u.  s.  w.  zu  beraten  war, 
hatte  am  29  Dezember  statt  (Theiner  p.  346  sq.).  Die  Legaten  berichteten  am 
gleichen  Tage  an  Farnese:  die  Session  sei  auf  den  13  Januar  anberaumt  con  plauso 
di  piü  cbc  duG  terzi  del  concilio,  nella  qaale  sessione  s*ha  da  publieare  il  decreto  della 
iustificatione  et  quello  della  residentia,  sopra  che  domani  cominciaremo  a  intendere 

30  li  voti  del  sinodo,  non  haveudo  servito  il  tempo  hoggi.  Die  Kaiserliclien ,  wenn- 
sclwn  ihnen  die  Anberaumung  der  Session  nicht  ertvünscht  war,  hanno  parlato  molto 
cautamente,  guardandossi  di  dare  ansa  alla  suspensione.  Ärch.  Vat.  Carte  Farnes, 
fasc  I  Orig.  (Konzept  in  Flor.  Carte  Cervin.  7  fol.  37G-379;.  Am  31,  berichteten 
die  Nämlichen  den  Beginn  der  Beratung  über  die  Residenzpflicht;  die  bekannten 

iib  Gegner,  melden  sie,  suchen  nach  Kräften  zu  stören,  mettendo  difficalta  et  exage- 
rando  la  materia  della  reformatione.  da  noi  furon  di  nuovo  chiariti  die  la  sessione 
si  faria  a  ogni  modo  col  decreto  intero  della  iustificatione  et  quello  della  residentia 
|)cr  la  parte  che  si  trovark  conclusa,  havendosi  a  seguitar  di  prosequir  il  resto 
doppo  la  sessione.    Arch.  Vat.  Carte  Farnes,  fasc.  I  Orig.  (Konzept  in  Flor.  Carte 

40  Cervin.  7  fol.  380-382;. 

^)  Farnese  antwortete  auf  diesen  Brief  am  26  Dezember:  Sua  Santitk  loda  il 
modo  col  quäle  le  hanno  risposto  al  cardinale  di  Trento  et  Jaen;  et  approva  il 
disegno  della  sessione.    Fhr.  Carte  Ccrrin.  9  fol.  2(K)  Orig. 

26* 
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J546  123.     VeraUo  an  Famese:  vergebliche  Anstrengutujen  Audiens  zu  rr- 
20121  ^^^^y    'w^^*    f^ß^    ''*^    absichtlich    warten.     Häufiger  Schriftetmechsel 
zwiscJien  dem  französischen  Gesandtt/n  hier  und  seinem  Hofe,  viellei^M 
über  die  Lage  der  Dinge  an  der  Pforte.     VeUwych  sowie  atigeblidi  ein 
protestantischer  Gesandter  beim  Tib'ken.     I>ie  Audienz  des  Pfalzgrafen;   5 
detnütiges  VerhaUen  dieses,  Kälte  des  Kaisers,     Württembergs  Bemühun- 
gen, in  Gnaden  aufgenommen  zu  werdest,     Ulm  soll  sich  schon  ergebm, 
Augsburg  die  Verhandlufujen  über  die  Ergebung  eingeleitet  haben.     Über 
nichts  wird  Verallo  oder  dem  Papst  Mitteilung  gemacM;  die  Kapitula- 
tion mit  letzterem  ivird  für  nichts  geachtet,  —  Besserung  im  Befinden  10 
des  Kaisers.     Entgegennahme   von  Ergebungen.     Keine  Aussicht   auf 
Audienz  für   Verallo,     1546  Dezember  20121  Schwäbischhall, 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiaue  fasc.  728  Orig.,  praes,  7  Januar 
[1547], 

Ogni  giorno  ho  sollecitato  monsignor  di  Gnmvela  et  Adriano  ')  per  15 
raudientia  di  Sua  Maestä  per  farc  Tofficio  che  mi  si  commesso  per  le 
Nov,  6  lettere    di  6   del   passato   sopra   la  pace,   et  ancora  iion  ho  potiito  ha- 
verla,  non  obstante  che  '1  male  di  Sua  Maestil  della  podagni  sia  iii  ter- 
mini  che  potrebbe  odirmi  *) ,   come  ha  fatto  il  Pahitiuo  et  gli  altri.    io 
mi  persuadü  che  vorn\  aspettare  di  haver  lettere  di  Ist  di  quelio  che  si  20 
risolverä  del  negocio  che  portava  don  Giovan  de  Mendo^a.    non  restarc> 
di  sollccitarla  tuttavia,  seguane  poi  quel  che  si  vuole.    io  so  ben  certo 
che   in  qiiesto    negotio   di   pace   non   mi  odono  volentieri,   osia  per  hi 
poca   voglia   ch'habbiano   di   condm'visi ,   o   pur    perchö    non    habbiauo 
a  piacere   che   sia   trattata   per  nostro  mezzo;   nondimeno   non  s'ha  da  25 
intermettere    di    farci  ogni   opera  dal  canto  nostro,   pcrch6  Sua  SantitA 
ne  restarä  con  Fanimo  pagato  et  ben  escusata  appresso  Dio  et  al  mondo. 

Scrissi  altre  volte  ^)  che  da  Francia  vcnivano  molto  spesso  corrieri 
allo  ambasciatore  di  (juel  rc  qni  et  de  qua  remandati  in  Francia,  et 
allhora  intesi  era  per  conto  di  matrimonio;  per  il  che  son  venuto  in  30 
opinionc  che  potci^si  cs.scrc  per  trattato  di  pace  et  volerla  fare  tra  loro 
come  Faltra  volta  ^);  impero  non  essendo  (piella  cosa  da  trattarla  per 
lettere  et  con  corrieri,  io  mi  credo  sia  per  avvisare  delle  cose  di  Con- 
stantinopoli,    ciob   delP   arrivo    li   del   secretario   Gerardo   et  come  sia 


0  Adrien  Duhois*  (s,  Bd.  8  S.  593,  3),  35 

'^)  Sua  Maestk  si  truova  meglio  assai  della  sua  gotta,  bestätigt  Serristori,  der 
am  22.  in  Schwäbischhall  seifte  Berichterstattung  wieder  aufnahm  (s,  die  Depesche 
dieses  Tages  in  den  Beilagen). 

')  In  einer  fehlenden  Depesche  (s,  o,  zu  nr,  120)? 

*)  Zu  Crespy,  1544.  40 


X  .  1±»:  IM-   Tf^f.  >er  :^  :iK  M 

«•t  aocarvrsEat«» -•:  «iuvl  er.«-  >i  >:i  lÜ  iMt«v  U'»«  >i  ^  jH^luto  |H^iH^«n^n^  *^ 

oürravitä   s^nza  ilarii  la  iiuir.*»  ik«  tarii  ><^h»  dTiononirlo   |mr  uu   jh^Io  ol 
senza  mu^versi  ila  >t-*l»-r  |»er  ani»»iv  tKIio  gv^ie*     ontr^  da  Siui  Ma^vi^ 
timidissimamcnte«  aK«5^nreiDtl»  st-mi'^  manifesio  dliavor  emn«\  oi  iiuuitui 
cir  arriva-<io  alla  jH^is<»na  di  Sua  Maost;!,   f<vo    In*    iuohini   ot  ruhinio 
luolto    l>as::o.     fii  onlinato  oho  vi   sl  tn*\*;is*io  uma  la  inerte»   ot  avawu 
10  eh«»  pariasso,  Sna  Mao<iÄ  Ci»n  la  iiiaiio,  (|uautuui)uo  oufomia  doli«  ^>Uta* 
si  cavö  dal  lato  una  sorimini  che  srhoUa  losso;    ol  lottala  li  jMirl^  «Uh 
voce  in  lingua  franoose,  che  per  la  iingrua  et  jht  la  distaiitia  luni  s^iU" 
lese  bene ;  al  qiiale  n.*spusse  il  Palatino  con  vtH'e  hassissinuu  oh'appenu 
s'intendeva  il  suono,   et  Sua  Maest:\   replic^   pur   alta  \HH*e   et    Uü  eou 
15  un'  altro  inchino  si  lict^ntic\  ehe  vi  stete  uiolto  |hhh>»  et  nel  |>artirt^  Sua 
Maestik  fece  seorno  di  volersi  cavare  la  berrotta;  ma  la  umno  iu>n  UlTiv^ 
a  mezza  strada,  n^  fii  honorato  etiam  di  berretta  da  «issuno  della  eorte, 
atalch6  vi  andi>  et  sene  partim  coine  gatta  pelata.    noiuliineno  vi  ritornu 
spesso  et  h  aecettato  per  bello  et  per  buono. 
20  El  diiea  di  Wirteniberg  serisse  di  nnovo  a  Sua  MaestA  *),  pit»^un- 

dola  a  rieeverlo  in  gratia.  al  quäle  Sua  Mae^tA  rispusse  per  honu>  u 
posta,  cWb  tornato  questu  uiattiua,  ehe  si  venisse  a  daiv  eou  II  stato  />f^,  }iO 
suo  alla  gratia  et  disgratia  di  Sua  MaestÄ ;  altraniente  eh*era  dellihenitn 
di  castigarlo,  come  meritava  la  n4)cllionc  che  li  |havf»va|  usata.  quentn 
25sera  si  dice  ch'  egli  ^  partito  da  Stohart  et  Inssatovi  geuU»,  et  coh\  hu 
posto  per  le  sue  terre  gente  in  guarnigione,  et  lui  h!  eru  relirati»  iu 
uno  delli  piü  forti  luochi  ch'havesse  con  tutte  Iv  huc»  cohi»  pi(t  eure,  di 
modo   che  si  seguirä  di  andarli  contra  con   rcHseroito,   IxMielu^   mI    tien 


*)  Vgl.  Hammer,  Gesch,  des  osmaniachen  Reiches  II  S.  2W, 
30         *)  Vermutlich  ist  Christof  von  Roggend&rf  gemeint:   Hammer  n,  a.  ().;    Venet. 
Bepp.  II  S.  134,  2. 

'^)  lo  so  ben  questo,  schreibt  Serristori  am  Ü3  Dezember ,  oho  rainbiiHcliitor 
regio  [Menages]  h  stato  molto  alle  streite  per  duoi  gionii  con  (^riuivola  nt  coti 
monsignor  d'Aras,  avantich^  partissino  d'IIala,  vi  per  cHtnrnino  ha  fiitto  iti1(*ii(hM'<i 
35  a  Sua  Maesta  [nämlich  der  Gesandte/  havcrc  da  conferirle  cofKs  h  ({uali  noti  vtiolii 
no  puo  conferire  con  altrj;  et  gli  ha  rmposto  /nämlich  der  Kaimr/  clii)  non  piio 
udirlo  per  hora.  onde  pare  che  Cesarc  non  torna  ov<M'nm('nte  che,  dcMponilo  ii(«lla 
fede  del  re,  non  voglia  udire  sue  ciancie  nt;  suoi  trattcniinenti. 

*)  Vgl  Serristoris  ausführlichen  Bericht  in  der  iJepcMrJie  vom  ü'4  Dezember  (in 
40  den  Beilagen), 

*)  Am  20  Dezember:  Lanz  II  nr.  505, 
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1546  per  cosa  certa  che   si  habbia   ancora  da  riraettersi  in  Sua  Maestä  in 
Dez 
20121  ^"t^  ^^  P^r  tutto. 

Adesso  ho  inteso  per  ottima  via  che  la  cittü  d'Ulma  giä  si  h  data 
a  Sua  MaestA  a  gratia  et  desgratia,  come  quest'  altrc  terre,  benchfe  an- 
cora non   si  sia  divulgato  ').     et  s'aspettano  li  ambasciatori  d'Aiigusta,  5 
alli  quali  si  h  fatto  lo  alloggiaraento,  la  quäle  non  ha  dentro  piü  che  tre 
bandiere,  havendo  licentiato  tutta  la  gent^  che  havea,  di  modo  che  le 
cose  vanno  teroporalment«   prosperissime  a  Sua  Maestä;   ma  non  vedo 
che  ne  facciano  intendere  nuUa  a  Sua  Santitü  n5  che  participeno  cosa 
aicuna  meco.   non  so  che  si  facciano  della  relligione  nh  che  si  faranno,  10 
et   mi   pare   si  faccia  quel  conto  della  capitulatione  che  si  fa  appnnto 
in  Roma  di  fra  Stoppino  *). 
Dez.  20  Da  Hall  di  Suevia  el  dl  20  di  dicembre  1546. 

Dez.  21  Tenute^)  alli  21,  n^  vi  fe  altro  si  non  che  Sua  Maestä  va  nieglio- 

rando  della  gotta  et  non  attende  ad  altro  che  al  ricever  questi  che  15 
selli  danno,  come  farä  hoggi,  che  udirä  li  ambasciatori  d^Ulma,  di 
modo  che  non  spero  posserve  haver  Taudientia  cosi  presto,  perch^  mi 
h  stato  resposto  che  per  adesso  non  si  pu5  haver:  sich^  mi  scuso 
che  per  me  non  resta;  et  quod  pejus  est,  monsignor  di  Granvela  non 
Stil  bene.  20 

Empfiehlt,  ein  dem  Icaiserlichm  Postmeister  Zajjpata  gegebenes  Ver- 
sprechen zu  erfüllen. 

Dez.  25  123.  VeraUo  an  Farnese:  Außruch  des  Kaisers  von  Hau  nach  Heil- 
bronn, nach  Schätzung  Schwäbischhalls  und  Dinkelsbiihls  und  Entgegen- 
nahme der  Vntenverfung  Ulms.  Demütiges  Gebaren  der  Gesandten.  "^^ 
Stand  der  Dinge  mit  Straßburg  und  Augsburg.  Die  Religionsfrage  bleibt 
bisher  durchaus  unerörtert.  Nuntius  hat  keine  Audienz  erhalten,  die  viel- 
leicht erst  nach  Eintreffen  der  Antwort  auf  Mendozas  Anbringen  zu  hoffen 
ist.  Gutes  Befinden  des  Kaisers.  Aufnahme  in  Heilbronn.  Schertlins 
Aufzug.  Herzog  Ulrich  auf  Hohentwiel;  bevorstehender  Marsch  cfcr  30 
Kaiserlichen  gegen  Stuitgart.  Ulrich  und  die  Schweizer.  Büren  in 
Darmstadt.  Die  Erfolge  des  Kaisers  mehr  durch  Ausharren  als  mit 
Gewalt  erreicht.  Aussicht  auf  ferneren  Stillstand  mit  dem  Türken.    War- 

%)  hol 

b)  Jügenhiindig.  35 

*)  S.  die  Aktenstücke  hei  Egelhaaf,  Archivalisclie  Beiträge  zur  Gesch.  des 
Schmalkaldischen  Krieges  (Progr.  des  Karlsgymnasiums  zu  Stuttgart  1896)  S.  41  ff. 
nrr.  39 ff.;  die  Annahme  der  Unterwerfung  erfolgte  durch  T^rk.  nom  20  Dezbr., 
das.  nr.  41. 
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nung,  Kurie  möge  den  Kaiser  nicht  noch  mehr  verstimmen.    Die  Spanier    ^54(? 
in  Württemberg;  Blatthaten,     Die  Frage  der  Winterquartiere.    Flucht 
Hermanns  von  Köln  mit  den  Kirchenschätzen,    Ungenügende  Erbietungen 
Württembergs  und  Augsburgs,     Die  künftige   Ordnung  der  Religions- 

5  Verhältnisse,  mit  Hilfe  des  Konzils,  welches  VeraUo  hinzuhalten  rät,  da 
Translaiion  oder  beschleunigte  Beendigung  den  Widerstand  der  Kaiser- 
liehen hervorrufen  würden.  Die  inkorrekte  Aufschrift  eines  Breve  in 
der  Angelegenheit  der  Absetzung  Hermanns  vofi  Köln.  Verwendungen. 
Beförderung  der  Depesche.    Ermordung  von  Söldnern.    1546  Dezember  25 

10  Heilbronn. 

Aus  Neapel,  Gr  Ärchivio  Carte  FameBiane  fasc.  689  Orig.  (schlecht  erhcdten); 
präs,  7.  Januar  [1547]. 

Essendo  Sua  Maestä  allegerita  assai  dalla  gotta,  gioved!^  che  furono 
li  23,  partite  da  Hall  di  Svevia  per  venire  a  fare  la  festa  del  Natale  ^%l^ 

15qui  in  Haltprun,  doppoi  ITiaver  composto  con  Hall  di  100000  fiorini, 
cio^  60000  alla  . .  .  *)  et  li  altri  fra  non  so  che  mesi,  havendo  per 
avanti  riscosso  ancora  un^  altra  buona  pizzicatella  da  Tinchelspill.  et 
avanti  che  partisse  da  Hall^  uditte  li  ambasciatori  d'UIma  ^),  havendoli 
trattenuti  senza  volerli  udire  fin  all'  hora  della  partita  sua.    Fambascia- 

20tori  erano  quatro  condutti  dal  Pancharter*),  mercante  richissimo  d'Augusta 
et  catholico,  servitorc  di  Sua  Maesü\^  quali  nello  arrivare  alla  camera 
di  Sua  Maestsl  si  buttorono  in  genocchioni  et  con  il  capo  inchinato 
dissero  non  so  che  poche  parole  di  domandare  venia  in  la  lingua  tedesca. 
monsignor    d'Arras    et    il    dottor    Naves,    ch'    assistevano    al    negocio, 

25  rcferimo  a  Sua  Maestä,  Ja  qualc  li  fece  leggere  una  scrittura  che  teneva 
in  manOy  dove  era  la  forma  che  li  prescriveva  al  governarsi  et  legge 
che  selli  dava,  che  pot^  durare  una  mezza  hora  buona  et  piü.  et  subito 
senza  mai  levarsi  r\h  che  mai  Sua  Maestri  li  alzasse  pur  una  volta  gli 
occhi,  fumo  licentiati.     dicano  ch*  hanno  oflFerto  a  Sua  Maestä  50000 

30scudi  et  di  accettare  ogni  presidio  che  Sua  Maestsi  li  vorrä  mettere^ 
et  che  ITianno  supplicata  a  voler  andare  a  svemarsi  in  qucUa  cittä. 
sopra  di  che  non  si  5  fatta  altra  risolutione;  ma  quanto  alli  danari 
credo  si   piglieranno   a   buon   conto,     si   diceva   che  portavano   ancora 


a)  Au9geri»ae*i, 

35  ')  über  Ulms  Unterwerfung  vgl  v.  Druff el,  Viglius  S.  226  ff.  Anm  33  und 
S.  239  ff.  Anm.  71.  —  Serristori  bemerkt  (Dez.  25,  l.  l.  fol.  137»>-138»>)  zur  Unter- 
werfung vofi  Ulm:  81  puu  dire  hora  che  la  lega  sia  zoppa,  di  sorte  che  in  breve 
non  poBsa  star  piu  ritta  et  che  Cesare  con  ragione  possa  promettersi  la  intera  palma 
di  cosi  Santa  impresa. 

40         *)  Hans  Baumgartner. 
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1546  facultä  di  fare  il  medesimo  per  la  cittä  d' Argentina,  ma  non  se  no  ^ 
visto  nh  inteso  altro.  doveano  venire  li  ambasciatori  per  Augusta^  ma 
per  quanto  vedo  non  sono  ancora  comparsi ;  impcrö  sartl  forzata  ancora 
essa  a  fare  il  medesimo. 

Monsignor  mio  Hl"®,  Timporatore  si  assetta  le  cose  sue  di  Germania  ft 
eome  li  pare^  et  non  solo  non  mi  si  eomuniea  cosa  alcuna,  ma  neanche 
si  fa  pur  una  minima  mentione  della  religione.  poträ  essere  che  voglia 
primo  stabilire  bene  le  cose  et  assecurarsene  quanto  al  govemo  temporale, 
et  che  poi  voglia  ordinarle  quanto  alla  religione;  ma  ne  starremo  a 
vedere  l'exito.  verum  est  che  fin  qui  non  ho  potuto  havcrne  TaudientialO 
per  fare  qualche  officio  sopra  la  pace,  come  Sua  Santitä  mi  commanda, 
et  per  altro  che  occorre;  ma  non  lassarö  de  instarla  doppo  il  giomo 
d'ho^  fin  air  essere  importuno,  benchfe  fra  tanto  con  Taltro  despaccio, 
che  venirä  forsi  di  \h  della  risolutione  sopra  *1  negocio  di  don  Giovanni 
de  Mendoja,  se  n'haven\  meglior  occasione.  imperö  per  quanto  si  pu?»  15 
conoscer,  non  ode  volentieri  parlar  di  questa  cosa  adesso,  ma  se  ne 
Dez,  24  cavan\  presto  il  vero.  lui  stA  bene  della  podagra,  et  hieri  venne  per 
la  mezza  strada  a  cavallo  et  doppoi  l'altra  mezza  in  lectica  con  buona 
cera,  che  non  dimostrava  punto  di  male^  et  qui  fu  ricevuta  con  bandiero 
di  tela  aziirra  per  non  vi  essere  mai  piil  stata  *)  *).  20 

H  capitan  Schertelin  havea  atteso  questi  d\  a  vendere  quanto 
havea,  tanto  di  mobile  come  di  stabile,  con  proposito  di  ridursi  a  vivere 
in  terra  de  Svizzeri,  et  hora  si  dice  essere  partito  da  Augusta  con  otto 
bandiere  et  circa  400  cavalli  et  non  so  che  pezzi  di  artelliaria;  ma 
non  si  sa  ancora  dove  sia  andato  o  sia  per  andare  *).  25 

II  duca  di  Wirtenberg,  come  scrivo  per  Taltre  (ch'ancoreh^  sieno 
vecchie,   non    essendo  potuto   venir  prima,   saran  con  queste)  *),   sc  ^ 


a)  et  qni  fa  —  stata  von   Verallo  nachgefügi. 

^)  Serriatori  a.  a.  0.:  Sua  Maestk  fere  hiersera  Tentrata  in  questa  cittk  assai 
bella,  populata  et  riccha,  dore  fu  ricevuta  lietamente.  Texercito  alloggia  qui  airintorno  30 
a  4  o  5  miglia  a  discretione;  ma  quando  questi  paesani  trovano  qualcbe  soldato 
spicciolato,  lo  castigano  di  buona  sorte.   Er  beriMet  im  AnscMuß  hieran  die  von 
Verallo  in  der  NacJischrift  zu  obiger  Depesche  erwähnte  Eitnordung  päpstlicher  Heiter. 

*)  Nach  Serristori  a.  a.  0.  war  es  Scher tlin,  der  gegenüber  dem  zur  Aus- 
söhnung ratenden  Baumgartner  Augsburg  im  Widerstand  gegen  den  Kaiser  fest- du 
hielt.  Am  30  Dez.  berichtet  der  Florentiner  (l.  l  fol.  139»- 140«;  von  ScherÜins 
Auszug  vor  4  Tagen  mit  4000  Mann  zu  Fuß:  et  guasta  el  paese  del  cardinalc 
di  Ik  dal  Dannubio ;  pure  11  sasso  potrebbc  riiornargli  in  testa,  vedendosi  per  pruova 
che  i  matti  et  li  tristi  sono  causa  de  tumulti  et  il  piü  delle  volte  col  sangue 
loro  pagano  ogni  cattivitk  et  insolentia.  40 

«)  Nr.  122. 


No.  123:  1546  Dezember  25.  409 

retirato  a  Wel  ^),  che   h  im   castello   suo,   quäl   mai  ha  perduto  etiam    ^546 
quando  fu  scacciato  dal  stato  per  lo  passato,   per  essere  forte  et  nelli 
confini  de  Svizeri,  et  con  tutto  il  siio  mobile  monotato  et  non  monet^to. 
ot  Sna  Maestil  domane  incamminanX  Tessercito  vorso  Stochnrt.    non  so  Dez.  20 

5mo'  se  quel  duca  vornl  lassare  ruinaro  tutto  T  stato  suo;  lui  stava 
infermo  et  ^  vecchio  et  malsano  per  Tordinario.  si  crede  che  non 
venendo  a  darsi  a  Sua  MaestA,  ch'habbia  qualche  speranza  da  Svizzeri 
che  rhabbino  a  difendere ;  et  se  il  t<»mpo  lo  sorvisse,  si  potrebbe  tenerc 
per   cosa   certa,    (inantunohe    non   manehino   elii    dicano   che   'I    figliolo 

10  veaint  qua '). 

Questa  mattina  ^  venuto  corrien)  da  monsignor  di  Bura,  che  porta  Bez,  25 
qualmente  era  entrato  in  Termstat,  ch'  ^  la  principal  terra  et  castello  del 
contado  de  Catznelboch,  che  se  ne  ^  impatronito  tanto  della  terra  come 
del  castello,   et  procederii  avanti,  di   modo   che  da   tutte   le   bände  le 

löcose  di  Sua  Maestil  vanno  felicissime  et  tutto  si  ö  fatto  con  la  patientia, 
|>oich^  con  la  forza  per  lo  passato  non  si  t^  potuto.  et  credami  V.  111"* 
et  R™*  S.  che  fra  poco  tempo,  si  questa  fortuna  sequita,  darr»!  legge 
al  mondo  verbo  et  opere,  et  se  fusse  vera  la  speranza  che  si  ha  di 
ottenere  con  il  Turco  la  tregua  per  Tanno  da  venire,  si  potrebbe  sperare  ^547 

20  de  qui  grau  cose.  et  por(%  di  1j\  si  ha  niolto  ben  da  mirare  di  non  lo 
lasciare  con  la  bocca  amara,  perchfe  sino  qui,  come  ho  scritto  piü 
volle,  non  vedo  cosa  che  mi  piaccia  n^  che  lui  si  satisfaccia  molto  de 
fatti  nostri. 

Li  Spagnoli  hanno  preso  per  foi*za  un  castello  del  duca  di  Wirten- 

25  berg  quattro  leghe  de  qui  et  erano  intorno  ])er  voleme  pigliare  un  altro. 
et  il  maßtro   di   iustizia   del  campo  ammazzo  pochi  giorni  sono  a  man 


*)  HohentivieL 

*)  Nicht  der  Sohn  Ulrichs,  Christof,  sondern  jenes  Bruder,  Graf  Greorg  von 
Württemberg,  tvurde  damals,  wennschon  vergebens,  erwartet.  —  Falls  der  Ausgleich 

[^0  nicht  erzielt  werde,  schreibt  Serristori  am  25.,  wei'de  man  spätestens  am  27.  in 
Württemberg  einrücken,  ne  si  fa  dubbio  di  non  lo  guadagnare.  Der  Nümliclie  am 
30.:  il  daca  d'Alva  si  trattiene  nelli  confiui  di  Vertimbergb  et  ba  preso  Marpach, 
luogo  assai  buono,  nel  qiiale  saltorono  glt  Spagnuoli  del  Rcgno  con  la  cavalleria  del 
principe  di  Sulmona ;  vorläufig  werde  man  aber  wohl  nicht  weiter  vorrücken,  sondern 

35  den  Erfolg  der  angeknüpften  Unterhandlungen  abwarten.  —  An  die  Eidgenossen 
wandte  sich  der  Kaiser  eben  damals,  27  Dezember,  aus  Heilbrotm  und  ließ  ihnen 
entbieten,  daß,  wofern  sie  sich  ruhig  verhielten,  sie  ^^on  ihm  nichts  zu  besorgen 
lUitten:  Geiser  a.  o.  0.  S.  lS5f.;  vgl.  ebendaselbst  S.  22S  über  die  ohne  Erfolg 
fortgesetzten    Verhandlungen  dw  Schweiz  mit  Frankreich,  welches  die  Aufnahme 

40  Straßburgs  und  Konstanz'  in  den  SchtUz  imd  Schirm  der  Eidgenossen  befürwortete; 
8.  auch  Eidgenöss.  Abschiede  IV,  Id  S.  697 f.;  729  u.  s.  w. 
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1546  salva  con  metter  su  li  villani  circa  cinquanta  cavalli  leggeri  de  nostri 
con  li  ragazzi  et  saccommani,  che  fe  stato  iino  assassinio  il  maggior  che 
si  sia  mal  inteso,  et  liii  b  fuggito  et  li  nostri  hanno  poi  abnigiata 
(juella  villa  et  amniazzati  parecchi  villani  per  fare  la  Vendetta,  la  quäl 
villa  h  del  ginnmastro  de  Pnissia.  5 

Avanti  parta  de  qui,  Sua  Maestsi  risolverä  dove  vornl  andare  a 
Stare  Finvemo,  et  si  pensa  che  sarä  k  Spira,  quantunche  non  mancheno 
di  qiielli  che  credano  piü  tosto  d'Ulma;  ma  io  son  degli  altri,  essendo 
Spira  piü  coninioda  .  .  .  *)  landgravio  et  duca  di  Saxonia  et  per  dare 
spalla  et  fomento  a  Colonia  et  Maguntia  et  da  potere  ancora  castigare  10 
quello  arcivescovo  quondam  heresiarcha  di  Colonia,  retiratosi  giä  in 
Westfalia  con  quanti  piü  argenti  ha  potuti  havere  delle  chiese  sottoposte 
alla  diocesi  sua. 

El  duca  sudetto  de  Wirtenberg  ha  offerto  200  000  scudi,  che  sono 
300  000  fiorini,  et  doi  terre  per  metter  guamigione  et  di  fare  quanto  Sua  15 
Maestsl  ordinaria,  dummodo  lo  lassasse  con  il  stato,  et  Sua  MaestA  non 
ha  voluto  capitular  seco  se  non  che  si  rimetta  a  gratia  et  desgratia  con 
il  suo  stato,  altramente  non. 

Perchfe  Augusta  voleva  capitulare  con  Sua  Maesü\  che  non  li  met- 
tcsse  gentc  dentro  et  che  non  la  niutasse  per  certi  anni  nella  religionc,20 
Sua  Maestä  non  solo  non  Fha  voluto  intenderc,  ma  ha  prohibito  espressa- 
mente  che  non  selli  parle  di  essa. 

Le  cose  non  possono  se  non  sperarsi  sempre  prospere  di  bene  in 
meglio,  et  quanto  alla  religione  in  vero  sene  deve  sperare  bene,  perch^ 
ancorach^  Sua  Maestä  habbia  tenuto  fermo  che  Timpresa  non  la  faccia25 
per  la  religione,  ma  solo  contra  li  rebelli,  il  che  ha  fatto  per  non 
rendere  Timpresa  piü  difficile  di  quello  h  stata,  niente  di  manco  qiiesti 
populi  tengano  per  certo  che  Sua  Maestä  voglia  mutarli  nella  religiouc 
ancora,  et  giä  dicano  in  queste  terre  che  simo  stati,  che  ci  pensano 
molto  bene  et  giudicano  essere  molto  meglio  stare  con  la  religione  an- 30 
tiqua  in  pace  che  con  lo  evangeho  loro  in  guerra ;  et  al  fermo  si  tiene 
qui  in  corte  che  Sua  Maestii  vorrä  primo  che  parle  della  religione, 
stabilirse  et  impatronirsi  bene  di  Germania,  perch^  le  sarä  poi  facile 
di  restituire  la  religione.  et  in  questo  caso  io  vedo  che  per  forza  il 
concilio  havrä  d'esser  longo,  perch^  quanto  a  quel  capo  della  religione,  35 
quello  che  potnl  domandarli  ...**)  non  ha  da  essere  altro  si  non  che 
si  rimettano  ...**)  fare  opcra  che  li  vcscovi  di  Germania  vi  vengano, 
di  maniera  che  la  cosa  andaria  un  poco  piü  grave   che   non   ^   andata 

a)  Kiu  Ina  zwei  Wörtei-  auagefallen  (r .  .  in  .  .). 

b)  Jti  fhea  fwvi  WSrfrr  ansgerisattt.  *' 
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fin  hora.  et  in  caso  che  di  1ä  si  persista  per  transferirlo  overo  per  ^54ö 
accelerarlo  alla  speditione,  nie  persuado  che  con  ogni  industria  l'impe- 
diranno.  et  qiiando  anche  volesse  al  finc  Sua  Santitä  iisare  della  anto- 
ritA  et  imperio  suo  in  questo,  essendo  tutto  veramente  siio,  costiii  tanto 
5piü  sene  alteraria  et  cercaria  per  ogni  via  di  contraporsi,  o  almeno  di 
fare  con  la  Germania,  hora  che  sarä  tutta  sua  abAohitamente,  cosa  che 
non  potrebbe  piacere  molto  nh  serria  al  proposito  nostro  cost  nel 
publico  come  per  il  privato.  et  per<>  l'andare  soprattenuto  finehö  Sua 
MaestiV  si  ferme  et  dia  online  di  fare  dieta,  lo  laudarei  molto,  pereh^ 
10  s'intenderanno  moltc  cose  et  si  potnl  discernere  a  parte  piü  o  meno 
Tanimo  suo  et  quello  che  sia  per  ehiedere  alla  Germania,  et  che  suono 
si  sentirä  quanto  alle  cose  della  religione. 

Se  rimanda  il  breve  che  di  I^  si  mandö   per  Colonia   con  la  sen- 
tentia,   perch^  non  si  contentano   del  soprascritto ,   che   ^1   senato   laico 
15  sia  preposto  al  clero  et  universitjl,  et  pcrh  lo  hanno  remandato  ehe  si 
rimute.     io  non  Fho  voluto  fare,  perch^  non  mi  liceva  '). 

Vertcendungen  für  Alfonso  Zapata,  Bruder  des  Postmeisters,  und 
für  Sancho  Bravo  *) ;  Bitte  um  Geld. 

Da  Haltpi-un  el  dl  25  di  dicembre  1546.  Da,  25 

20  Questo  •)  despaccio  porta  il  signor  Nicola,  ehe  se  ne  viene  in  dili- 

gentia per  rimediare  col  .  .  .  ^)  de  suoi  Pitiglianesi  ...'*). 

Questa  notte  passata  li  villani  hanno  ammazzati  forsi  vcnti  soldati 
delli  nostri  nelli  alloggiamenti  propri.     per  avviso  *). 

134,    Farnese  an  Alessandro  Vitello:  der  Papst  will  vor  Herstellung    ^547 
25  eines  sicfieren  Friedens  mit  Frnnhreieh  dem  Kaiser  keine  ferneren  Zu^  ' 
geständnisse  machen  und  bereitet  Gelder  für  die  Rückführung  der  jmpst- 
Hellen  Truppeti  nach  Italien  vor;  doch  int  noch  nichts  entschieden.    1i'>47 
Januar  2  [Rom].  ^^ 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Konzept 

30  <t)  Jh'e  beidfu  Nafhichrifini  eiymibäudtg. 

b)  Zerstört. 

')  Gemeint  ist  wohl  das  Breve  vom  3  Juli,  wo  die  Überschrift  lautet:  capitulo 
et  clero  ac  senatui  necnon  universitati  studii  generalis  Coloniensis.  —  Ein  neues 
Breve  in  der  kölnischen  Angelegenheit,  ad  futuram  memoriam,  erging  am  7  Januar 
35  1547;  es  enthalt  eine  Erklärung  wider  Hermann  und  seine  Anhänger  und  empfiehlt 
Adolf  von  Schaumburg  der  Unterstützung  durch  die  weltliche  Gewalt.  Arm.  41 
vol.  38  nr.  6  Minuta.  Über  die  kölnische  Angelegenheit  s,  auch  unten  nr.  132. 
*)  Vgl.  oben  nr.  33. 

")  Niccolo,  Sohn  des  Grafen  Griovan  Francesco  von  Pitigliano,  päpstliclur  Obei'st. 
40         *)  Vgl  unten  zu  nr.  126. 
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1547  Oltre  a  qiiel  che  ho  scritto  nelF  altra  mia  *)  mi  oecorre  iFaggiungoro 

eho  V.  S.,   conforme  alla  fedo  che  ho  in  lei,   stia  advertita  d'intender 
comc  resta  Sua  Maestjl  satisfatta  et  quelli  altri  signori  della  corte  dopo 
hl  tornata  mia,  niassime  ossondosi  trovata  Sua  SantitA  molto  dura  a  far 
nuova   prorogatione   della    capitulatione   et   alle   altre    richieste   di   Sua   5 
Maestsl,  prima   che  habbia   tentato   ogni  via  di  stabilire  ima  vera  eon- 


')  Fehlt;  ebenso  das  —  in  nr.  13H  zu  Anfang  erwälmte  — -  Jfaupischreiben  an 
Verallo  (die  aggiunta  dazu  s.  näcliste  Anm.).    Es  betraf  den  Bescheid  des  Papstes 
auf  Juans  de  Mendoza  Anbringen  (näher  in  nr.  133)  und  die  Ankündigung  der 
Sendung  des  Gurone  Bertano,  Bruders  de^  Bischofs  von  Fano,  an  den  Kaiser,  dem  10 
er  den  Friedensschluß  mit  Frankreich  nochmals  ans  Herz  legen  sollte,  wobei  dem 
Kaiser  zugemutet  wurde,  Piemont  bei  Frankreich  zu  belassen ,  da  der  Papst  sich 
überzeugt  habe,  daß  Franz  das  Herzogtum  nicht  lierausgeben  wolle.    ScMießt  Karl 
nicht  auf  dieser  Basis  Frieden,  so  icird  sich  der  Papst  in  allen  anda^en  Dingen 
zurückhalten  et  particolarmente  in    quelle    ehe    se   li   dimandano  per  conto  dell*  15 
impresa  di  Germania,  come  di   cosa  che,  quanto  e  piü  importante,  tanto   piii  6 
coUigata  et  piü  dipende  dalla  pace  predetta.    So  in  der  Instruktion  auf  Gurone 
vom  3  Januar,  gedruckt  Pieper,  Zur  Entstehungsgeschichte  der  ständigen  Kuntia» 
turen,  S.  189-192.    Seine  Beglaubigung  bei  Karl  V  vom  1  Januar  im  Ar  eh.  Vai. 
Arm.  41  vol.  38  nr.  37  Min.,  beim  Kardinal  von  Trient  v.  .7  Januar  Neapel,  Carte  20 
Farnes,  fasc.  707  Konz.'  Auch  bei  den  Konzilslegaten  tcurde  Gurone  —  am2  Januar  — 
beglaubigt  und  jene  angewiesen^   ihn  über  die  Konzilsangelegenheit  ausgiebig  zu 
unterrichten;  Sua  Santitk,  heißt  es  hier,  non  ha  variato  n^  opinion  ne  forma  di 
parlare  da  quella  che  si  ^  scritto  a  V.  S.  R"*^,  nouobstante  la  instantia  che  gli  ^ 
stata  fatta  in  contrario.    Flor.  Carte  Cervin.  11/1  Orig.  —  Von  der  beabsichtigten  2b 
Sendung  an  den  Kaiser  spricht  auch  Diego  Lasso  in  einem  Bericht  vom  1  Januar 
an  K.  Ferdinand;  er  will  gleichzeitig  gehört  haben,  daß  der  Papst  mit  dem  Kaiser 
besonders  deshalb  unzufrieden  sei,  weil  dieser  Moritz  von  SacJhsen  die  Kur  verliehen 
habe,  pare9iendole  que  era  de  eu  officio  y  dignidad  aquella  nomina^ion  (die  näm- 
liche Auffassung  gab  auch  Verallo  in  nr.  109  kund),  u.  s.  w.    Wien,  Romana  Korresp.  30 
fasc.  9.  —  Auch  der  ferraresische  Gesandte  in  Born,  Bonifa zio  Ruggieri,  in  einem 
sehr  ausführlichen  Bericht  vom  1  Januar,  spricht  davon,  daß  man,  per  non  perdere 
tempo  in   mandare  qualche  prelato  di  conto,  einen  der  Sekretäre  des  Papstes  zu 
Karl  senden  werde;  der  Papst  habe  darüber  am  Tage  zuvor  eine  lange  Unterredung 
mit  dem  venetianischen  Gesandten  gehabt  und  dabei  den  EntscMuß  kundgegeben,  35 
wenn  der  Friede  nicht  zustande  komme,  zum  Nachteil  dessen,  an  dem  es  liege,  aus 
seiner  gewohnten  Neutralität  herauszutreten,  was  übrigens,  bemerkt  Ruggieri,  der 
Papst  schofi  oft  gesagt  habe  secondo  Toccorrenze  che  occorrano,  come  adesso,  o  per 
far  callare  Timperatore  a  procedere  d'altra  maniera  su  queste  cose  del  conciiio,  o 
per  qualche  altro  particolare  di  casa  sua,  le  va  iterando  u.  s.  w.    Modena,  Arch.  40 
di  StatOy  Cancell.  ducalc  dispacci   di  Roma  (einen  I'eil  dieser  Depesche  s.  in  den 
Beilagen).  —  Vgl,  endlich  ein  Schreiben  Far  fieses  an  den  Mar  diese  di  Marignano : 
dei'  Papst  ist  mit  M.  sehr  zufrieden  und  mahnt  ihn  di  novo  a  teuer  mano  nel  ne- 
gooio  de  la  pace  con  Francia,  al  quäl  eflfetto  manda  a  posta  messer  Gorone,  u.  s.  w. 
Neapel,  Carte  Farnes.  707  Konz.  (vom  31  Dezbr.  1546).  45 
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CDiilia  eou  Francia,  scnza  laquale  Sua  SantitA  ^  iinpressa  che  iion  possa  1547 
seguirc  alcuii  buuiio  effetto  n5  in  la  impresa  di  (ieraiania  n^  in  el  **'** 
rcsto.  perö,  dove  oecorrerä,  V.  S.  non  nianchi  di  scusarmi  et  certificar^ 
ogni  homo  che  Sua  Santitä  fa  questo  ultimo  officio  con  tutto  il  cuore, 
5  et  che  seguendo  la  pace  Sua  Santitü  non  ^  per  mancarc  a  Sua  Macsti\ 
in  tutto  quello  chella  potn\,  etiam  sopra  le  forze  sue,  come  non  ha 
inancato  per  il  passato  '). 

Intanto  si  attende  a  inetter  in  ordiue  denari  per  uiandare  la  paga 

integra  o  alnicno  tanti  che  v.  soldati  si  possino  condurre  in  Italia;  ma 

10  per  non  s'esser^  ancora  Sua  Santitä  risoluta  di  quel  che  habbia  da  fare, 

non  ne  poaso  con  questo  spaccio  dar  piü  certeza  che  tanto  a  V.  S.  *). 

47  de  2  di  gennaro  %  Jan.  li 

')  Vgl.  die  Aggiunta  alla  lettera  presente  del  [d.  i.  al/  Verallo  di  3  di  geunaro, 
di   mano  propria  del  cardiiiale  [Konzept  in  Neapel  fasc.  746/:   anchorachc  lo  me 

15  imagini  che  da  Sua  Maesta  non  sarä  presa  in  bona  parte  questa  resolutionc  presa 
da  Sua  Santitk,  non  voglio  pcro  che  manchate  di  certificare  et  Sua  Maestk  et  mon- 
signor  di  Granvela  ch*io  non  ho  mancato  punto  di  far  quanto  promisi  al  mio  par- 
tire,  et  Giovan  di  Vega  et  don  Giovan  ne  possono  renderc  qualche  testimönio, 
bench^  non  siippino  il  tutto.    Sua  Santitk  sta  tanto  posto  in  questa  bcnedettii  pacc 

20  che  non  e  possibile  removerlo,  per  le  ragioni  aduttc  di  sopra;  alla  quäle  se  Sua 
Maesth  correspondera ,  come  di  qua  speramo,  proroettete  pur  liberamente  da  mia 
parte  che  ogni  cosa  sara  plena  di  satisfattione  da  tutte  le  parte,  vi  prego  ad 
avvisarmi  particolarmente  d'ogni  minutia.  Daß  Farnese  den  Papst  drängte,  dem 
Kaiser  iceitere  Hilfe  zu  gewähren  und  das  Bündnis  zu  verlängern ,  bestätigt  auch 

25  der  französische  Gesandte  Mortier  (s.  auch  unten  zu  nr.  133) ;  nach  ihm  sollte  der 
Papst  dem  Knicel  geantwortet  haben:  quil  se  laissoit  einbarquer  sans  biscuyt,  car 
jusques  icy  il  na  riens  tire  du  dict  cmpereur,  u.  s.  w.  Mortier  an  K.  Franz 
5  Januar  1547  im  Cod.  Ottob.  2749  fol.  36 •l>.  —  Recht  abfällig  über  Farnese  und 
die  Bolle,  die  er  an  der  Kurie  spiele,  äußerte  sich  Vega  gegenüber  Buggieri:  s.  in 

30  den  Beilagen  den  Bencht  des  letzteren  vom  1  Januar  über  sein  Gespräch  mit  Vega. 
')  Gegenüber  Buggieri  ließ  sich  Farnese  deutlicher  dahin  aus,  daß  der  Papst 
bereits  befohlen  habe,  eine  mezza  paga  zu  senden,  um  die  Truppen  bis  Trient  zurück- 
zuführen (1  Januar  1547,  in  den  Beilagen). 

^)  Gurone  reiste  am  4.  abends,  laut  Buggieri  5  Januar  (Modena,  l.  h).    Die 

35  Wahl  dieser  Persönlichkeit,  schreibt  der  Ferrarese,  Iwbe  Verwunderung  erregt,  sc 
oon  in  qaanto  si  va  scusando  con  la  charistia  che  h  hoggidi  de  huomini  che 
vagliano.  Übrigens  hohe  ihm  Sfondrato  gesagt,  Gurones  Instruktion  sei  so  ein- 
gehend, daß  jeder  Beliebige  die  Mission  habe  ausführen  können,  non  havendo  a 
scrvjr  in  altro  che  passare  per  una  voce  viva,  accioche  Timperatore  habbia  cagionc 

40  di  rispondere  per  lui ,  poiche  non  diede  mai  risposta  a  quanto  ne  gli  parlo  il  noncio 
Averaldo  per  il  spazzo  delli  12  di  novembre.  Übngens  war  Gurone  kein  Neuling 
im  diplomatischen  Dienst  der  Kurie;  im  Sommer  1540  war  er  nicht  nur  mit  Auf- 
trägen der  letzteren  nach  Frankreich  gegangen  (Pieper,  S.  130,  Änm.  2),  sondern 
hatte  auch  den  Kanal  gekreuzt  und  Heinrich  VI  IL  aufgesucht;  vgl.  v.  Druff  el, 

45  Sfondrato,  S.  313  sowie  eine  Depesche  Dandinos  aus  Beims  vom  14  November  1546 


414  No.  125:  1547  Januar  4. 

1547  125.  VeraUo  an  Farnese:  Ankunft  Maüictö;  Soldzahlungen,  VerJtand" 
lung  mit  Granvella  über  den  Frieden  mit  Frathkreich  und  Partikular^ 
sacken.  Bückkehr  Fabrizios  CoUmna  tiach  Italien;  dessen  Unsufrieden- 
heit  mit  dem  Kaiser,  Erlnneruwj  an  die  Anliegen  Genannter.  1547 
Jantmr  4  Heilbronn.  5 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchirio  Carte  FarDesiaue  fasc.  H89  Orig.y  mit  Vermerk  rice- 
vuta    a  15  in  Velletri  per  messer  Mattia. 

iJez.  iii)  Alli  29  di  dieembi'e  airivo  (jiii  inesscr  Mathia  delle  poste  con  li  cla- 

iiari,  che  rasscrenö  tiitti  in  vero,  percli^  cra  passato  im  poco  ti-oppo 
avanti  il  tompo  che  si  dovesscro  mandare  ^),  et  seiiza  perdita  di  tempo  10 

Dez.  30  il  duca  nogtro  ordino  ehe  veiiere  peniiltimo  »i  facesse  la  rescgiia  delle 
geuti,  la  quäle  non  poteva  venire  piil  a  tempo,  pc^ch^  essemlo  marciate 
tutte  le  altre  fantarie  Spagnole  et  eavalli  del  principe  di  Sulmona  et 
tutti  gli  altri^  non  havevano  commoditsX  li  capitanii  a  fare  molta  fraude, 
maHsime  ch'a  im  tempo  medesimo  si  ordinö  che  si  facesse  la  resegnal5 
ancora  delli  eavalli  nostri  *)   et  della  compagnia  del  Secco,   di  maniera 

(NuDz.  di  Francia  II  fol.  2<)7»-279^):  incsser  Gurone  c  arrivato  qui  salvo  et  presto 
sc  astradcra  vcrso  Roma  a  dar  conto  di  quanto  ha  passato  in  lugbilterra.  Nach 
Huggiero  (5  Januar)  war  Gurone  erat  kürzlich,  und  2 war  tutto  francese,  an  die 
Kurie  Jieimgekehrt,  20 

*)  Über  Mattias  Äussendung  8.  o.  nr.  119.  Er  brachte  die  schon  am  15  De- 
zember 1546  fällig  gewesene  secJiste  und  letzte  Soldrate.  Serristori  30  Dezember 
schreibt:  Mattbio  de  San  Casciano  e  venuto  con  denari  et  ha  svegliato  un  poco 
questi  poveri  Italiani,  che  sono  ridotti  a  2000,  se  gia  non  restano  ingaunati  da 
questa  speranza,  coine  moltc  altre  volte.    S.  die  beiden  folgenden  Anmerkungen.      25 

'*')  Ober  die  Reiterei  belichtete  Savello  am  gleichen  Tage,  4  Januar,  an  Farnese: 
La  cavallaria  ad  poi  ///  alle  fattionl  et  disgratie  se  son  haute,  per  havere  inimici 
li  homini  et  tutti  li  elementi  in  questi  paesi,  si  6  aintata  et  rimessa  assai  bene  et 
de  roi*dinanza  vecchia  ce  mancano  pochi ,  et  si  non  succedevo  il  caso  de  la  bnria 
ce  ha  fatta  an  Aristo  capitan  de  iustitia  de  Timperador,  che,  como  per  il  signorSO 
Nicola  ho  scritto,  se  amazo  con  aiuto  de  villaui  da  trenta  iu  quaranta  eavalli  et 
piii  de  trenta  fanti  scnza  nulla  ragione,  seria  quasi  parso  che  la  nostra  cavallaria 
non  fusse  mancata^  che  in  la  mostra  sonno  stati  quattrocento  ottAnta,  dove  fra 
vecchi  et  uovi  dovevauo  essere  secento  scssanta.  et  quel  che  ö  pegio,  faltrt  Savello 
fort,  fino  ad  mo'  Sua  Maestk  non  ne  fa  demostratione ,  benche  dice  che  fark,  di35 
modo  che  sto  mezo  scandalizato.  et  si  pur  Sua  Santita  havesse  deliberato  che  ba- 
vcsscmo  ad  star  piii  tempo  de  qua,  la  suplico  se  resouta  con  Tambasciador  de  Sua 
Maesta  de  questa  cosa,  con  maravigliarse  che  nou  ue  sia  fatta  fino  iid  mo'  severa 
demostratione.  io  uc  feci  quel  di  medesimo  uu  poco  de  Vendetta,  che  fumo  amazati 
certi  vJUani  et  abrusciata  quella  viila  dove  fu  il  caso ,  et  hebi  in  mano  questo  40 
tristo,  ma  per  esser  capitan  de  iustitia  et  non  saper  che  fusse  stato  lui,  che  non  la 
campava  [sie  ?],  lo  lassai  andare.  —  Sto  aspettaudo,  heißt  es  noch  bei  SaceUo,  con  gran 
desiderio  intender  che  ha  da  esser  de  noi,  sperando  con  la  resolutione  vengano 
ancora  diuari  per  xiosserce  recondurre.    Eigefük.  Orig.  in  Parma,  Carteggio  Farnes. 
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che  qiiesta  volta  fe  pasnata  con  mia  batisfattion ,  et  tanto  piü  che  '1  ^547 
sudetto  messer  Mathia  ne  poträ  far  relatione  di  veduta.  si  son  tro- 
vati  in  tutto  fra  amalati  et  sani  circa  3000  fanti.  si  ordinö  che  fussero 
pagati  tutti  integralmcDtc  della  quinta  et  sesta  paga;  et  se  nulla  fasse 
5  mancato,  che  maiicassc  alli  capi  soldi  et  alli  altri,  nia  alli  poveri  fanti 
si  pagassc  il  tutto.  et  cosl  si  e  fatto,  ancorch^  con  molti  storcimenti 
di  cohiro  che  nou  haiTcbbono  vohito  si  pagasse  piü  d'una  paga  et 
mezza^  che  sarrebbe  stata  hi  maggiore  confuslonc  del  mondo,  oltre  che 
8ubito   pagata  sc   ne   sarrebbe   andata   via  tutta  la  gente   di  conserto, 

lOch'essendo  pagata  tutta   si  sono  obh'gati  sin  a  15  di  questo,   fral  (pial  Jan.  15 
tempo   dovrii   di   itigione  arrivare   Tordine   di   quello   si  ha  da  fare  de 
casi  loro  et  che  sarä  risohito  Ih  con  don  Giovanni  di  Mendoya.    messer 
Mathia    ne    ritorna    benissimo   informato,    et   si  (^   portato   da    valente 
huoiuo   in   teuer  saldo   ancor  lui  con  dire  di  non  voler  dare  danari  si 

15  non  si  pagano  tutte  le  paghe  ^).  hora  s^attenderä  h)  che  vcnin\  di  Ik ; 
che,  si  Sua  Beatitudine  si  san\  risohita  a  prorogar  hi  capitulationc  della 
lega  et  a  dar  danari,  non  s1ian\  d'haver  piü  cum  di  gente;  si  anche 
8ua  Santitil  v«)lcsse  ritener  (piesti  pochi  per  un  segno  delF  interesse 
ehe  la  sede  apostolica  ha  in  (piesta  inipresa,  procedendo  massime  (come 

20  la  pi'ocede)  feliceniente,  et  pugarli  bene  et  a  tempo,  non  nü  dispiaceria. 
nondimeno  me  ne  riraetto  alla  prudentia  loro  et  venirö  al  ragguaglio 
delle  cose  di  (jua. 

Ho  soUecitato  senipre  d^haver  Faudientia  da  Sua  MaestA,  et  alli  28  Dez.  iiS 
deir   altro   mi   fu    resposto   che   si   aspcttasse   la    venuta    di   (jranvela, 

25ch'cra  restato  anmudato  in  Hala  di  Svevia,   il  (juale  son  (puitro  giorni 

che  vcnne  *),   et  primo   di   hieri  non  ])otei  haverne  da  lui  ancora  Tau-  Jan.  3 

^)  Vgl  über  die  Musterung  noch  nr.  126  sowie  Serristoii  11  Januar:  Italiaoi 
funio  pagati  a  modi  et  patti  vechi,  et  alli  malati  hauno  dato  dicei  scudi  di  duc 
paghe  c'  havevaiio  servito,  diccndo  che  cou  essi  se  ue  toruino  a  casa,  cosa  tanto 

SOimpia  et   coinpassioncvole   che  le  grida  ne  vanno  al  cielo.    ne  voglio  scrivere  in 

quanto  sia  tenuto  il  duca  Ottavio  e'l  siguor  Alexandro  et  dalla  uatione  et  dalla 

Corte,  perche  non  ardisco  pure  a  pensarlo,  parendomi   che  con  la  uota  loro  sia 

machiato,  anzi  deturpato  interamente  el  candore  di  tutta  Italia!   (l.  L  fol.  142>-143^.j 

')  Granvela  sark  qui  domane,  schreibt  Serristori  am  25  Dezember y  et  forsc 

35andark  diriito  a  Spira  per  intimare  la  dicta,  dopo  la  (|uale  ci  desidera  molto  di 
riposarsi  et  tornarseoe  in  Borgogna,  lasciando  Arras  nel  luogo  suo,  hör  che  si 
truova  vecchio  et  valetudinario.  nou  so  se  gli  riuscirk,  ma  mi  viene  detto  di  luogo 
secreto  che  per  moltc  vie  teuta  rauitno  di  Cesare,  il  quäle  pare  che  ne  restassi 
admirato,   senza   fare   altra   risposta    al   dottore   Cornelio   prothomedico   [Cornelis 

40  ran  BaersdorpJ,  che  gli  aperse  Tintento  di  Granvela.  —  Doch  kam  letzterer  erst 
am  30.  nach  Heilöronn:  hoggi  s'aspetta,  schreibt  Seri'istori  am  genannten  Tage; 
vgl.  Viglius  S.  215. 
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1547  dientia,  piirt^  seimatosi  per  il  male  che  noii  era  per  n^ociarc,  parte 
j)pr  Ic  üccupationi  delle  cose  loro,  masäime  che  stava  sopra  il  capituhire 
con  il  duca  di  Wirtenberg,  et  mi  scusö  anche  Sua  Maestd,  per  star 
male  delle  mani,  il  che  non  mi  pare  sia  tanto  quanto  lui  dice;  ma 
cognosco  liberamente  che  mella  differiscano  con  disegno  o  per  aspeitare  5 
di  Ih  la  resolutionc  di  don  Giovanni,  o  perchd  mal  volentieri  senta  |>ar- 
Iure  di  pace  per  adesso.  sia  che  si  vuole,  bisogna  contentarsi  di  quanto 
vogliono  loro  in  questo  caso. 

Parlai,  come  dico,  con  monsignor  di  Granvela  et  le  lessi  le  lettere 
di  V.  S.  *),  che  mi  parve  a  proposito;  et  quanto  al  piacere  che  Sua  10 
Simtiti\  prenda  delli  felici  successi  della  impresa  di  Sua  MaestiX,  nella 
rengratia  molto  etc.  et  quanto  al  capo  del  stabilimento  di  pace  coii 
Francia  dice  che  in  questo  lui  non  ha  che  dire  altro  si  non  rimettersi 
al  riporto  di  \,  111""*  S.  et  a  quello  che  lei  ha  inteso  qui  da  Sua  Maestä 
propria  del  animo  buono  che  tiene  in  questo,  et  che  quanto  allei,  con  15 
Fitmcia  ci  h  la  pace  etc.  *).     che  la  passö  cosl  sottovoce. 

Quanto  alle  cose  di  Badajoz,  che  le  lettere  di  Sua  Maestii  noii 
fussero  obedite  di  lA,  divsse  mezzo  in  coleni  che  non  sapcva  dirci  altrti 
81  non  che  Dio  disperga  chi  6  contra  la  chicsa,  che  ne  faria  rofticio 
con  Sua  MaestA  che  si  convicne.  et  quanto  alle  cose  di  Romi^ese2U 
delle  giare*),  che  adesso  h  venuto  di  nuovo  da  Piacenza,  che  inrh  et 
tutto  T  servitio  che  potrA,  al  signor  duca,  domandando  che  selli  dessc 
tutto  in  memoriale,  come  fu  facto  subito  havendolo  preparato.  hom 
sene  attende  la  resposta  et  risolutioue. 

Doppoi  parlai  del  casamento  f i*a  T  signor  Paulo  Sforza  et  la  figliola  25 
del   signor  Martio  Colonna.     Die  Colonna  widerstreben  dieser  Verbin- 
dung und  namentlich  mit  RikJcsicht  auf  Camillo  Colonna,  den  er  sehr 
liebt,   wird  der  Kaiser  vielleicht  schwer  zu  bewegen  sein,  den  Konseths 
zti  erteilen  ^). 

»)  So!    giara  an  »jutw'wht,«  Uhtnrort ,  b*ditiUt   (hftift  ait«  6V<w  wier  littzeUati.     QU  nu  fiittii  lätfut-  oU 
uamen  £u  deitluu  istf 

')  Nr.  HO. 

')  Serristwi  30  Dezember :  rambasciator  i*egio  . . .  afferma  a  dascuno  . . .  che 
il  8U0  re  faru  coiioscere  cbiaramento  che  vuole  essere  amico  et  parentc  di  Sua 
Cesarea  Maestk.  Serristori  erklärt  hier  Geiiichte,  wonach  Frankreich  in  um  fassender  3b 
Weise  rüsten  utul  der  Dauphin  sich  an  der  Spitze  von  20000  Sdiweizem  in 
Pont-ä-Mousson  befindeti  sollte,  für  tendenziöse  Erfindungen;  nach  seinem  Bericht 
vom  25.  war  man  am  Kaiserhofe  überwiegend  der  Ansicht,  daß  Fratdcreid^  nidU 
uKigeti  werde,  dem  siegreichen  Kaiser  in  den  Weg  zu  treten.  S.  auch  unten  zu 
nr.  130,  40 

^)  Die  Heirat  scJteint  in  der  That  nidit  zustande  gekommen  zu  sein.    Paolo 
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El  sigiior  Fabritio  Colonua  se  ne  ritorua  in  Italia  lual  satisfatto  ^547 
ila  Sua  Macstü^  sl  per  non  liaver  potuto  ritrarre  uuUa  delle  cose  suo 
con  Nostro  Signore  con  il  mezzo  di  Sua  Maestä  *),  come  perch^  ha- 
vendo  fatto  venire  Timperatore  le  300  lancie  del  Regno  conduttö  dal 
5diica  di  Castro villari  *),  pretendeva  haverle  lui,  come  era  debito  delP 
officio  che  tiene  suo  padre  di  gransinischalco  ^  che  non  ne  ha  potuto 
ottcuere  nuUa,  ina  lo  hanno  rimandato  con  color  del  parentado  fatto 
tra  lui  et  la  figliola  del  signor  don  Ferrante,  che  dice  havere  concluso 
Sua  Maestä;  ma  quanto  a  lui  intendo  se  ne  toma  mal  satisfatto  % 
10  hoggi  dovrü,  tornare  dal  signor  duca  d^Alva,  che  stä  presso  di  Stocchart  *), 
dal  quäle  si  5  ito  a  licentiare,  et  ritornato  piglian\  la  via  d'Italia. 

Da  Haltprun  cl  dl  4  di  gennaro  1547.  Jan,  4 

Mi  accade  supplicare  V.  111"*  et  R"*  S.  per  la  reserva  del  Zappata 
et  per  la  speditionc  della  dispensa  per  monsignor  di  Brabanson  con  la 
lösignora  Mai-garita  della  Marcha  cum  consensu  suorum,  quali  sono  in  se- 
cimdo  et  tertio  consanguinitatis ;  il  nomc  del  Barbanson  ^  Johann  de  Ligne 
signor  di  Barbanson*);  et  la  Spedition  del  signor  Sancho  Bravo;  et  si 
sara  possibile  in  qualche  modo,  anche  che  Sua  Santitit  lo  havesse  con- 


Sforza  war  der  Jüngste  der  6  Söhne  des  Grafen  Bosio  und  der  Costanza,  Tochter 

^20  Pauls  I IL  —  Camillo  Colonna,  Herr  von  Zagarola,  in  kaiserlicJicn  Diensten,  war 
ein  Vetter  des  Martio  Colonna  vgl.  Litta,  Famiglia  Golontm  tavola  6, 
')  Vgl  Bd.  8  8.  118  Änm.  1. 

')  Vgl.  Viglius  zum  4.  und  5  Dezember  (ed.  v.  Druff el,  8,  211;  aucfi  ebenda 
S.  220  Anm.  11). 

25  ^)  Nach  8erristori  hatte  Ftün'izio  noch  am  11  Januar  seine  Eeise  nicht  an- 
getreten. Er  gebe  nicht  zu,  schreibt  der  Florentiner,  daß  er  die  Tochter  Gonzagas 
heiraten  icerde;  manche  meinen  vielmehr  eine  Schwester  des  Herzogs  von  Urbino. 
Am  14.  war  Fabrizio  fort  (Venet.  Depp.  II  8.  144/5  Anm.  6).  übrigens  Jieiratete 
er  i.  J.  1548  doch  die  Tochter  Ferrantes  Ippolita  (Litta  tac.  7). 

30  *)  Serristori  schreibt  schon  am  4.  Januar  über  die  Verständigung  mit  Ulrich, 
der  aus  dem  Schmcdkaldischen  Bund  austrete,  200000  Dukaten  zahle  und  die 
Städte  und  Schlösser  Asberg,  Hohentwid,  Tiibingen  (terra  di  studio)  und  Schorn- 
dorf dem  Kaiser  einhändige  als  Pfand  für  die  Erfüllung  anderer,  noch  geheim 
gehaltener   Verpflichtungen,   zu   denen  angeblich  gehöre   die  Restitution  der   ein- 

35  gezogenen  Kirdiengüter :  sieche  rindebolirk  di  sorte  che  potra  poco  riseutirsi  Die 
Vollmacht  des  Herzogs  zur  Anna/ime  der  ihm  gestellten  Bedingungen  sei  allerdings 
noch  nicJU  für  geeignet  erachtet  worden;  aber  einst toeilen  verbürge  sich  der  Pfalz- 
graf für  Ulrich  u.  s.  w.  —  Die  feierliche  Abbitte  der  Württemberg isdien  Depu- 
tierten erfolgte  am  8  Januar;  über  die  Gründe  der  Annahme  der  Unterwerfung 

i{)des  Herzogs  s.  Karls  Schreiben  an  den  römischen  König   votn  9  Januar;  gedr. 
BuclwlU  IX  S.  403-407,  Lanz  II  nr.  566  8.  524-528. 
*)  LieutenatU  des  Grafen  von  Büren. 

NuBtiatarberichie,  erste  Abteilang,  Bd.  IX.  27 
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^W7    ferito,  che  Erasso  ')  habbia  qiiel  bcneficio  che  V.  lll"*  S.  li  diede  della 
^**'      vacantia  di  Pietro  de  Vinero,  et  ^  il  beneficio  di  Bobadilla.    importaiia 
molto  per  li  negocii  che  li  passano  per  la  mano,  perch^  non  h  possibile 
che  io  ne  possa  cavare  la  cedula  per  la  speditione  della  croce  del  signor 
Hieronimo  da  Correggio,   che   ancorach^  Sua  Macstä   lliabbia  risoluto  5 
et  che  le  sia  stata  commessa ,  5  tanta  la  puzza  che  lo  govoma,  che  ha 
detto  alla  chiara  al  mio  Becretario  che  non  la  vuc»l  farc  8e  n<»n  c|iian(l(» 
le  parerk,  perch^  V.  111"'  S.  sempre  che  ^  stata  c|ui  alla  corte,  ha  pn)- 
messo  cose  assai  et  mai  ha  servato   niente,   et   che   delle  cose  che  si 
domandano  in  Roma  per  loro^  non  ne  hanno  mai  conseguito  nuUa :  che  10 
se  non  fusse  interesse   delle  cose   publichc  et  per  non  essere  reputato 
l^giero^  li  vorrei  fare  un  affronto  che  se  ne  ricordaria  per  sempre,  et 
pur  cosl  non  so  si  mi  potrö  tanto  contenere  che  non  me  ne  risenta  a 
buon  proposito,  dove  bisogna.    et  perö  per  araore  di  Dio  si  degne  fare 
spedire  quel  brcve  del  signor  Sancho  Bravo  et  per  il  Brabanson,  ehe  15 
lo  insta  monsignor  di  Granvela  et  d'Arras,   et  la  reserva  del  Zapata, 
perch^  lui  ancora  importa  assai  .  . . 
Jan.  4  El  dl  sopradetto  '). 

Jan.  11  136.    Alessandro  Vitello  an  Farnese:  Abreise  Mattias;  die  Idzte  Muste- 
rung.    Gespräch  mit  dem  Kaiser  über  die  Sicherung   der  gewofinetuti^ 
Städte  und  Lande  und  die  Absicht  Karls,  die  Rdigianssache  zu  ordnen. 
Das  Befinden  des  Kaisers  und  Ottavios,     Karl  im  Hochgefühl  seiner 
Erfolge.    1547  Januar  11  Heilbronn. 

Aus  Parma,  Arch,  di  Stato  Carteggio  Farnes.  Orig. 

Per  Mathio  recevi  una  de  V.  S.,  alla  quäl  io  non  ho  resposto  per  25 
esser  lui   partito   senza  haverlo   io  saputo ').     de   quello   che    ella   mi 
comandava  circha  il  rasegnare  della  gente,  non  son  manchato  con  tutta 
quella  diligentia  che  io  ho  saputo,  che  V.  S.  R"'  sappia  la  veritil,  et 
li  dico  essere  resegnati  quattro  millia  trecento  soldati,  senza  haver  pas- 


0  Über  Francesco  Erasso  s.  Bd.  8  S.  593  Anm.  1,  30 

')  An  diesem  Tage,  4  Januar,  erschien  am  Hofe  eine  polnische  Gesandtschaft 
et  hanno  visitato  monsignor  di  Granvela,  n^  per  ancora  s*jntende  la  cagione;  pensasi 
che  sia  per  congratularsi  con  Cesare  de  felici  successi  et  persuaderlo  all*  impresa 
d'Ungheria  avanti  che  '1  Turco  muora,  come  gelosl  delli  suoi  apparati,  i  qoali 
risuonano  per  lettere  di  Constantinopoli  delli  11  di  novembre  essere  grandi,  et  35 
rlstorarsi  molte  galere  vecchie,  et  che  Gherardo  era  partito  di  li  per  Andrinopoli  a 
negociare  col  Signore  (Serristori  4  Januar). 

^  Mattia  traf  schon  am  10  Januar  meder  in  Triewt  ein.   Maasarelii  foL  195^; 
er  beförderte  nr.  125  (s.  die  Siücikheschreibung). 
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sato  uisiin  garzone,  del  che  pift  particularincntc  messer  Girolanio  Grosso  ^547 
HC  avisarä  V.  S.  ß"*  *).  et  sia  certa  di  questo  che  dovc  ne  va  l'honore 
et  servitio  di  Sua  Santitä  et  de  V.  S.  111"*,  non  ho  havuto  et  non  sono 
per  havere  rispetto  a  persona  nisuna.  della  qualitä^  come  se  retrova 
5i:i  gente,  sl  de  anni  come  di  sanitär  el  capitaneo  Bartholomeo  ha 
cMMiiissionc  darne  raguaglio  a  V.  S.  R"*  *). 

Delle  novo  io  ine  remetto  a  qiiello  che  scriven\  Sua  Excellentia 
et  monsignor  nuntio  ^),  che  per  havere  ateso  io  a  queste  resegne  et 
essere  aloggiato  lontano  dalla  terra,  sonno  otto  o  dieci  giorni  che  non 

10  son  stato  alla  corte.  ma  li  dirö  ben  questo  che  avanti  chie  mi  partissi 
dalla  terra  per  venir  fora,  visitai  dui  volte  Sua  Maestil  et  senipre  mi 
dimandö  de  Y.  S.  R™**  molto  amorevolmente,  et  per  qucllo  che  io 
cognosco,  mi  pare  che  porti  grande  amore  a  V.  S.  et  ragionando  con 
Sua  Maestil  de   queste   terre   de  Alemagna   et  de  queste  tcrre  franche 

15 et  de  questi  altri  stati  con  quanta  facilitä  se  sonno  haute*),  nie  cascft 
in  proposito  de  dirli:  le  cose  che  facilmente  sc  pigliono,  facilmente  se 
]K'rdano.  et  Sua  Maestjl  resi)0«e  che  le  asettarä,  de  manera  et  con 
lassarci  dentro  a  le  terre  presidio  (et  che  loro  le  paghino)  et  con  huttarle 
giil  le  mura  et   aprirle,   se   ne   renden\   sicura  ^).     et  sogiunsc  che  Sua 


20         M  Liegt  nicht  vor. 

*}  Bartolommeo  della  Mirandola?  —  Vgl.  Serriatori  11  Januar:  il  marchcse 
d'Acqoaviva  se  ue  vicnc  in  poste,  et  crcdo  sark  con  un  capitano  del  daca  Ottavio, 
apedito  per  Roma  forse  per  dar  conto  delle  prodezze  loro  et  dell'  avanzo  fatto  de 
denari. 

25  *')   Von  Verallo  fehlen  die  Berichte  atts  dieser  Zeit  (cgi.  nr.   133  zu  Anfang, 

wo  Depesciien  Verallos  vom  IL,  12.,  13.  und  17  Januar  erwähnt  werden).  Der 
feiraresisehe  Gesandte,  Claudio  Äriosto,  erzählt  am  10.,  der  Nuntius  habe  ihm  das 
Konzept  eines  Berichts  gezeigt,  den  er  an  die  Kurie  richtete,  und  zwar  hatidelte 
dieser  Bei'icht  u.  a.   von  dem  Beschluß  der  in  Ulm  versammelten  Bodenseestädte 

30  und  anderer  Beichsstädte,  sich  dem  Kaiser  zu  ergeben,  poich6  evidcntemente  appare 
che  Sua  Maestk  non  procede  se  non  contra  i  rebelli  et  disobedienti  et  non  gli 
Sforza  di  servare  altra  religione  che  la  sua  lutherana.  Vgl.  Ariostos  Berichte  vom 
8.  und  10  Januar,  in  Modena  Dispacci  di  Germania. 

*)  Großen  Eindruck  hatte,  wie  Serristoris  Depesche  vom  30  Dezember  erkennen 

dbhlßt,  die  am  28.  dem  Hofe  bekannt  geu>ordene  Unterwerfung  Frankfurts  hervor- 
gerufen, welches  sich  beim  Anzug  Bürens  ohne  weiteres  ergab:  der  Kaiser  sei  Iwchst 
befriedigt  non  tanto  per  T  acquisto  del  luogo,  ancorchc  sia  de  principali,  quanto 
per  vedere  el  nemico  declinare  de  quclla  reputatione  et  authorita  c'  haveva  con 
coloro,  a  quali  trovandosi  vicino  Tabandonano  per  ritoruare  air  obedientia  del   lor 

40  vcro  principe. 

^)  Zugleich  dienten  die  Städte  dazu,  den  Beutel  des  Kaisen's  zu  füllen.  Serri- 
stori  liat  schon  am  30  Dezember  di  luogo  secreto  erfahren  clic  per  liberarsi  dallc 
guamigioui    Norliugen,    Dingspil    et    Kothcmburgh    farauno    ceuto    milia  üorini, 

27* 
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1547    Santitä.  et  V.  S.  R"'  ne  haverebbono  piacerc  et  cotitenteza^  che  asettato 


Jan,  11 


le  cose  del  temporale  darä  ancho  ordine  alle  spirituale.  it^sposi  a  Sua 
Maestä  quel  che  conveniva  alla  sen^itü  et  obligo  ciie  io  ho  con  Sua 
Santitä  et  con  V.  S.  R»»  et  111"»  *). 

Sua  Maestä  b  stata  sempre  da  qualche  giomo  in  qua  inipedita  da  5 
queste  sue  podagre^  ma  non  per5  molto  male,  et  piü  gli  ha  dato  fastidio 
nelle  mani  che  altrove.     sc  dice  che  anderüt  a  Ulma,  et  U  Sua  Maesüi 
vole  pigliarc   el   legno  *).     il   signor  duca   nostro  anche    lui    ha   preso 

Hala  altri  cento,  200  milia  Ulm  et  questa  ancora  non  n*U8cirk  netta.  Über  Nord- 
Ungen  8,  u,  zu  nr,  144;  vgl  auch  unUn  zu  nr.  135  (iüfer  Augsburg).  10 

*)  Über  die  ünentschiedenheit  Karh,  ob  er  bereits  jetzt  an  die  Ordnung  der 
kirchlichen  Dinge  herantreten  solle,  rgl.  das  angeführte  Schreiben  an  K.  Ferdinand, 
den  er  um  seinen  Bat  bittet  (Lanz  II  nr,  566)  und  Ferdinands  (vorläufige)  Änt- 
vsort  vom  18.,  bei  Bucholtz  V  S.  557  f.  (vollständig  in  den  Beilagen).  Della  religione, 
schreibt  Verallo  am  5  Januar  an  die  Konzilslegaten,  per  ancora  non  si  parla,  perche  15 
Sua  Maestk  Torrk  primo  stabilirsi  bene  nelle  cose  dl  Germania  per  poter  poi  darle 
1a  legge  qoanto  alle  cose  della  religione,  che  non  dovi^i  essere  altro  si  non  che  ai 
rimettino  alla  determination  del  concilio;  laonde  potranno  fare  argumento  ch*al 
gosto  di  qna  il  concilio  ha  da  essere  piii  longo  che  non  si  pensa.  Flor.  Carte 
Cenrin.  17/3  Orig.  20 

')  Vgl.  den  Brief  des  Kaisers  an  K.  Ferdinand  vom  9.  Serristari  cun  11.  be- 
richtet (l,  l,  fol.  142*'143^j:  ritornorono  i  mandati  dal  duca  Vertimbergh  con  la 
firma  finita  da  questo  signore  della  capitulatione . . .  hora  il  duca  d'Alva  si  truova 
per  dispensare  la  guardia  nelli  tre  luoghi  [Hohenasberg,  Schorndorf  und  Kirchheim] 
et  prendeme  il  possesso,  et  si  crede  yi  metterk  Todeschi,  non  si  volendo  privar  di  25 
Spagnuoli ;  prenderk  poi  il  Camino  verso  Ulma,  dove  la  corte  andrk  fra  cinque  giomi,  se 
gik  non  revocassino  tal  deliberatione  li  Augustani,  i  quali  saranno  qua,  per  quanto 
mi  dica  11  cardinale,  infra  duoi  di.  pure  quando  anco  venissino,  non  penso  che 
Sua  Maestk  desista  della  gita  d'  Ulm,  trovandosi  11  ambasciatori  d*  Argentina,  di 
Linden  [Lindau] y  Ravezpurg,  Wibre  [Weil]^  Iznan  [Isny],  Luycurg  [LeutkirchJ^  30 
Yang  [Wangen],  Memingen  et  Kempten,  terre  frauche,  ai  quali  sendo  in  Camino 
per  qua  s'^  fatto  intendere  che  ritomiuo  in  Ulm  per  aspettare  la  venuta  di  Cesare. 
comparsono,  fährt  unser  Bericht  fort,  i  mandati  di  Francfort  et  bnttatlsi  a  piedi 
di  Sua  Maestk  con  molta  summissione  et  lacrime  trovorono  quella  venia  che  si  pun 
promettere  ogniuno  dalla  bontk  di  quella.  pur  pascano  in  tanto  el  conte  di  Bura,35 
che  li  castiga  dolcemente  di  qualche  fallo.  Derselbe  am  17.:  il  duca  d'Alva  ha 
digik  messo  i  presidii  nelli  tre  luoghi  di  Vertimbergh,  et  in  Aspergh  si  truova  il  capitano 
Gisnero  [vielmehr  Jakob  Zisener?  s.  Mameranus  p.  36;  v.  Druff  el  p.  263]  con  2  bände 
di  Todeschi  del  marchese  Marignano,  ma  li  diminuiranno  alla  gioruata.  hanno  fatto 
inventario  in  quel  luogo  di  50  pezzi  grossi  d'  artigleria  et  140  [oder  240?  die  Ziffer  40 
ist  nicht  ganz  deutlich]  di  minuta,  tutta  di  bronzo,  con  tanta  munitione  et  vetto- 
vaglia  d'ogni  sorte  ch*era  apto  a  resistere  alle  forze  di  10  imperatori  et  tenerlo 
molti  mesi  a  bada,  sichö  Sua  Maesta  pu6  dire  veramente  di  teuer  la  fortnna  per  li 
capelli  ...  in  Schorendorph  et  in  Kirchen  c'^  parte  delle  genti  del  signor  Aliprando ; 
col  restante  s'andrk  verso  Augusta,  quando  non  si  concluda  con  quella  cittk,  che  45 
insta  pure  a  Cesare  per  trovare  venia. 
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parecchi  giorni,  non  giä  che  ne  havesse  molto  bisogno,  ma  a  magior  ^547 
cautela  per  asicurarsi  della  sanitä.  et  sia  certa  che  '1  stä  asai  bene  et 
ha  pochissimo  male,  et  el  dicto  capitaneo  Bartolomeo  ragiiagliani  piü 
largamente  V.  S.  R"**  de  ogni  cosa,  che  cos!  ha  la  comissione.  Sua 
5  MaestA  sih  con  tanta  bonissima  cera  et  contenta  che  non  si  potrebbe 
dire  *),  da  quel  pocho  de  male  in  fore.  et  certamente  sc  h  impatronita 
de  tiitta  questa  Alemagna  •). 

De  Alprnm  il  dl  11  de  genaro  1547.  Jan.  11 

137.  Farnese  an  Vo'ctUo:  beauftragt  ihn,  ein  JRreve,  tvelches  die  Rück-  Jan,  22 
10  herufung  der  päpstlichen  Hilfstruppen  ankündigt,  dem  Kaiser  zu  über- 
reichen und  den  Beschwerden  des  apostolischen  Stuhles  darüber,  daß 
der  Nuntius  weder  zur  Audienz  zugelassen,  noch  zu  den  Abmachungen 
des  Kaisers  mit  den  lutherischen  Ständen  zugezogen  werde,  Ausdruck 
zu  geben,  —  Die  Veröffentlichung  des  Dekrets  der  Rechtfertigungslehre 
Ibnnd  die  Kaiserlichen,  —  Fameses  MisfaVen  an  der  Wendung,  die  die 
Dinge  genommen  haben,     1547  Januar  22  Rom. 

Hauptbrief  aus  Parma,  Arch,  di  Stato  Carteggio  Farnesiano,  Beinkomepi  (Ab- 
schrift?); Nachschrift  aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  707; 
Aggiunta  ebendaher  fasc.  746,  Konzepte, 

20  Essendo  finito  il  tempo  delli  sei  mesi,  per  liquali  Nostro  Signore 

era  obligato  pagare  le  genti  italiane^  et  trovandosi  digiä  Fimpresa  per 
gratia  di  Dio  a  sl  buon  termine  che  la  stanza  loro  in  Germania  si  piiö 

')  Sehr  gelegen  kam  dem  Kaiser  aber  damals,  am  10,  die  Ankunft  Bernardas 
de  Mendoza  mit  spanischen  Geldern  im  Betrag  von  200000  Dukaten,  ben  visto  et 

25  carezato  da  tutta  la  Corte.  Serristori  11.  Januar  (vgl.  oben  die  vorletzte  Anm.  zu 
nr.  119). 

')  Von  den  feindlichen  Führern  berichtet  Serristori  im  gleichzeitigen  Bericht, 
daß  der  Landgraf  Kassel  befestige  und  seine  UntertJuinen  besteuere;  Johann  Frie- 
drich habe  einige  unbedeutende  Ortschaften  seines  Vetters  erobert,    worauf  man 

30  freilich  hier  kein  Gewicht  lege:  nondimeno  per  distruggerlo  interamente  vi  si 
manda  11  insegne  di  Todeschi  et  1000  cavalli,  oltre  che  *1  re  de  RomaDi  vi  spinge 
forze  di  Praga,  et  il  marchese  Alberto  Brandeburgh  si  gionterk  con  loro,  quando 
sia  di  bisogno;  altrimenti  attenderk  a  guadagnare  paese  nelli  confini  di  lantgravio 
verso  lo  stato  suo  proprio  donatoglt   da  Cesare;   et  fermandosi  le  cose  d*Augu8ta 

35  (come  si  tiene  per  certo  et  costeranno  loro  care)  Texercito  tutto  si  volterk  Ik  per 
non  lasciar  quelle  scintille  accese,  maxime  che  la  dieta  non  impedira  Timpresa, 
parendo  raflfreddata  . . .,  sendo  piü  presto  instramento  da  nuovi  moti  per  el  con- 
corso  di  tanti  signori  et  multiplicitk  di  faccende  fastidiose  che  concerto  di  quiete, 
hora  maxime  che  la  memoria  de  danni,  delle  ingiurie  et  delle  discordie  sta  fresca. 

40  Ober  die  Witterung  sthreibt  Serristori  am  12.:  la  stagione  seguita  bella  et  chiara 
senza  nieve,  cosa  miraculosa  in  Alemagna,  ma  si  gelata  et  fredda  che  apena  s; 
puö  sopportare  (7.  l.  fol.  143^-144»). 
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1547  estimarc  siiperflim,  h  parso  a  Sua  Santitü  di  richiamarle,  accioch^  qacsto 
reliquie,  che  sono  rimase,  si  possino  conservare  non  solo  alla  sede 
apostoHca,  della  qualc  per  la  ms^ior  parte  soiio  vasalli,  ma  etiam  ad 
ngni  altn)  servitio  di  Siia  MacstA,  nol  quäle  Topera  loro  sia  piü  neec^- 
saria  di  quel  ehe  si  vede  di  presente:  scrivendo  adunque  Sua  Beati-  5 
tudinc  Talligato  breve  a  Sua  Maesti\  ^)  per  congratularsi  de  prosperi 
successi  della  impresa,  le  signifiea  insieme  questo  ordine,  che  si  ih  al 
duea  mio  fratello,  della  tornata  delle  genti.  il  quäl  breve  ha  da  essere 
presentato  da  V.  S.  et  ac(;oinpagnato  con  parole  eonfornii  alla  mente 
di  Sua  Beatitudine,  la  quäle  ^  in  somma,  oltre  a  quello  che  si  esprime  10 
nel  breve,  che  come  ella  ha  fatto  volentieri  et  prontamente  tutto  quello 

>)  Gedruckt  bei  Rayn.  1547  §  98  aus  der  Minute  in  Arm.  41  vol.  38  nr.  36 
(d.  d.  Rom  22  Jan,  a,  13).  Das  letzte  Fünftel,  von  et  pariter  optamus  an^  steht 
auf  einem  besonderen  Blatt  und  ist  von  Maffeo  geschrieben  statt  des  ursprünglichen 
iSScA/ttsse«,  der  ausgestrichen  ist  und  lautete:  Tuaeque  Majestatis  dehitum  honorem  15 
laudeorique  summae  constantiae  fortitudini  prüden tiaeqae  libenter  deferimas.  etenim 
possnmua  hoc  vere  affirmare,  nisi  tui  labores  tuaque  consilia  obstitiasent,  impias 
sectas  haereticorum  et  scismaticorum  omnia  faisse  brevi  tempore  corruptaras.  a  quo 
turpi  periculo  quando  tua  virtute  et  sapientia  nunc  liberati  sumus,  erit  jam  ejusdem 
Yirtutis  tuae  in  Deumque  pietatis  curare  ut  sancta  et  catholica  religio  multis  locis20 
rebusque  labcfactata  tua  diligentia  ope  auctoritateque  in  integrum  reponatur,  veras- 
que  Dei  cnltuH  in  ipsa  Germania  unitasque  consensionis  christianac  restitnatur, 
quod  erit  tuorum  clarorum  factorum  atque  magnorum  tanquam  apex  quidam  et 
summa  absolutaque  perfectio.  nos  autem  jam  confecto  pene  hello  [u.  s.  w.  wie  bei 
Maffeo  bis  ex  Germania  instituimusy;  cupientes  eis  viris  spatium  jam  ad  respirandum  25 
et  quietem  dare,  qui  tot  laboribus  incommodis  periculisque  perfuncti  non  solum 
armis  suis,  verum  etiam  mortibus  et  sanguine  victoriam  Majestatis  Tuae  non  modo 
adjuverunt,  verum  etiam  cohonestarunt.  eos  enim  cum  salvos  receperimus,  ita  fove- 
bimus  ut  possint  iidem  iterum,  cum  venerit  occasio  tuque  simile  aliquod  bellum 
adversus  Dei  bostes  susceperis,  tibi  et  tuis  rebus  expeditionibusque  reservare;  in  80 
quo  opere  atque  munere  neque  iltorum  virtus  neque  nostra  voluntas  et  liberalitas 
Tuae  Majestati,  sicut  et  semper  antea  fecimus,  unquam  certe  defutura  est  Vgl.  lUerzu 
was  Maffeo  am  23.  an  Cervino  schrieb:  con  questo  spaccio  si  manda  un  breve  al 
imperatore  assai  dolce,  dove  dopo  di  congratularsi  della  vittoria  et  prosperi  successi 
deir  impresa  et  ricordarli  la  restitutione  della  religione,  Sua  Santitk  revoca  le  genti,  35 
offerendo  pronte  ad  ogni  altra  impresa  contra  Infedcli  ...  et  in  somma  si  ^  forzato 
di  indolcirc  con  le  parole  questa  rivocatione.  Flor.  Carte  Cervin.  20  fol.  107  Orig. 
Der  französische  Gesandte  Mortier  berichtet  am  25. :  le  cardlnal  Farneze  persevere 
en  son  oppinion  que  Sa  Sainctete  doyt  continuer  quelque  aide  a  iempereur:  sy  est 
ce  que  Sa  Sainctete  ma  dict  a  la  derniere  audience ,  que  jeuz  le  18  de  ce  moys,  40 
quelle  nentrera  en  nouvelle  practicque  ne  baillera  argent  jusques  eile  entende  la 
resolucion  de  la  paix,  quelle  poursuyt.  et  hier  menvoya  le  secretaire  Maphee 
pour  rnadvertir  quelle  envoyoit  en  camp  de  Iempereur  pour  faire  retoumer  le 
seigneur  Octavio  et  le  reste  de  sa  compagnie  tant  gens  de  pied  que  de  cheval. 
u.  s.  w.    Cod.  Ottob.  2749  fol.  38i>-40*  45 
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che  ha  potuto  per  conto  di  questa  impresa,  non  solo  per  il  benefitio  ^547 
comune  della  religione^  ma  etiam  per  il  rispetto  particulare  di  Sua 
Maestä,  cosl  conserva  et  conserverii  per  Tawenire  la  medesima  volonte 
in  tiitte  le  altre  occasioni  che  seli  porgeranno.  ma  perchfe  la  natura 
5  et  professione  sua  et  il  grado  et  animo  che  la  tiene  di  patre  inverso 
Sua  Maestä,  ricercha  che  si  parli  liberamente,  non  vuole  tacere  che  la 
si  meravigli  et  dolga  non  poco  (come  fa  in  eiFetto) :  prima  che  a  V.  8. 
non  sia  stata  conceduta  in  duo  mesi  di  tempo  tanta  audienza  che 
lliabbia  possuto   esseguire   la  commessione  che  segli  scrisse  insino  alli 

10  6   di   novembre   per  conto   della   pace  ^),   perchö   il   costume   che   Sua  Nov.  6 
Santitä  tiene   in   ascoltare    li    ministri    di    Sua  Maesttl    per  qualunche 
causa   et  ogni   volta  che   lo   domandono^   h  in  tutto  diverso  da  questo 
che  si  usa  con  V.  S.;  dipoi  ehe   nelli   appuntamenti   che  Sua  Maestä 
ha  fatti  con  tanti  principi  et  terre   luterane,  V.  S.  non  sia  mai  stata 

15  ohiamata  a  cosa  alcuna,  come  se  Sua  Santitä  non  havesse  parte  alcuna 
nella  imprcsa  et  che  nella  capitulatione  non  fusse  mentione  expressa 
di  quello  che  in  tal  caso  si  dovesse  osservare.  sarä  adunque  offitio 
di  V.  S.,  poichö  haverete  presentato  il  breve  et  exposto  le  altre  cose, 
non  lasciare   indrieto    etiam    questo    risentimento^    mostrando    haveme 

20particular  commessione  da  Sua  Santitä,  laquale  se  in  cambio  delli 
remedii  che  la  aspettava  alli  aggravii  (di  che  tante  volte  si  h  scritto 
et  che  non  sono  n^  pochi  nfe  leggieri)  et  per  ricompensa  di  quel  tanto 
che  si  h  esposto  in  questa  impresa  (il  che  non  accade  che  si  accresca 
con  le  parole,   essendo   noto   per  se  stesso)   deve   essere  dipoi  trattata 

25  di  questa  maniera,  si  lascia  alla  prudenzia  di  Sua  Maestä  il  considerare 
se  ella  ha  cagione  di  essere  satisfatta  o  no.  et  perch^  questa  parte  ^ 
piü  nota  a  V.  8.  che  ad  alcuno  altro,  trovandosi  in  fatti,  non  nii  ci 
estenderö  altrimenti,  rimettendo  li  altri  particolari  alla  prudenzia  sua, 
con  la  quäle  la  poträ  allargare  questo  risentimento,   non  lasciando  per 

30  questo  di  ricordare  a  Sua  Maestä  Tinteresse  della  religione  et  Tobligo 
duplicato  che  ella  ha  di  teneme  cura.  il  che  se  ben  Sua  Beatitudine 
confida  che  la  sia  per  fare  in  ogni  modo  per  se  stessa,  rion  vuole  perö 
che  si  pretermetta  questo  offitio  debito  a  lei  per  ogni  rispetto,  il  che 
h  quanto  mi  accade  in  questa  materia. 

35  Alli  22  di  gennaro  47.  Jan,  22 

Postscritta.     questi   ministri   imperiali   mostrano   tanta  mala   satis- 
fattione   di  questa  publicatione  del  decreto  della  iustificatione  ')   che  ^ 


0  Vgl*  oben  zu  nr,  98  und  102. 

*)  Die  Puhlizierung  dieses  Dekrets  hatte  in  der  am  13  Januar  (s.  o.  zu  nr.  121) 
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1547  cosa  incredibile,  con  dirc  che  Sua  Maestä  lo  sentirft  siraordinariamente 
et  che  se  le  darä  causa  di  protnetter'  un  concilio  nationale  in  qoella 
provincia  ^).  la  quäl  cosa  sapendo  8ua  Macstil  quanto  scmpro  sia  stata 
abhorrita,   Sua  SantitA   eonüda  che   ella   non   vi  si  debha  indurre  mai, 

abgehaltenen,  sechsten  Session  des  Konzils  stattgeftmden,    Theiner,  Acta  Genuina  I  5 
fj.  376  sqq, 

*)  Der  Nuntius,  schreibt  Maffeo  an  Cervini  a.  a,  0.,  sei  auch  von  der  Äbsol- 
vierung  jenes  Dekrets  benachrichtigt  worden,  et  de  mottivi  fatti  dalli   Imperiali, 
damit  er  auf  Beschwerden  Besclieid  geben  könne,  perche  qui  si  borbotta  da  qaesti 
ministri  im[>eriali  che  qacsta  publicatione  del  decreto  dar>i  ansa  a  Saa  Macsta  di  10 
prometter  un  concilio  nationale,  et  molte  altre  parole  piene  di  mala  satisfattione, 
alle  quali  se  11  responde  per  le  rime,  mostrando  quanto  Sua  Maestk  habbia  man- 
cato  alla  capitulatione  con  Taccordi  fatti  col  Palatino,  Virtembergh  et  tante  terre 
francbe,  senza  pur  participarli  col  nuntio,  non  che  aspettame  il  consenso  di  Nostro 
Signore  ...  in  somma  Sua  Santitk  non  puö  patire  che,  havendo  speso  cofti  grossa-  15 
mente  et  messen  a  rischio  il  sangue  et  lo  stato,  sia  tenuto  cosi  poco  conto  di  lei 
et  di  snoi  . . .  ma  segnano   pur  la  restitutione  dei   tanti  monasterii   nel   stato  di 
Virtimbergh^  di  Julio  Fluc  in  Sassonia  et  del  coadiutore  in  Colonia,  che  tutto  sara 
ben  speso  ...  et  se  non  ci  radurranno  le  cose  nei  primi  termini,  saranno  almeno 
comportabili.    —    Cer\)ini   antwortete  hierauf,   indem   er  am  26,  u.  a,    %iber  dca^O 
beßrchtete  deutsche  Nationatkomil  scivrieb:  le  paure  che  si   dipingano  d'un  con- 
cilio nationale  in  Germania,  non  solo  a  mio  iudicio  non  v*  hanno  a  muovere,  ma  yi 
danno  anco  ansa  di  finire  tanto  piu  presto  questo  concilio  et  npn  lo  intertenere  per 
quel  conto,    io,  a  chi  qualche  volta  me  n*ha  parlato,  ho   resposto  che  il  maggior 
benefitio  che  possa  ricevere  il  resto  della  Christianitk ,  saria  che,   come  il  male  ^25 
diverso,  cosi  si  separasse  anco  la  cura  et  non  si  volesse,  per  guardare  a  la  provincia 
di  Germania  (quäle  con  essersi  tardato  troppo  a  medicarla,  h  quasi  divenuta  incura- 
bile),  retardare  i  remedii  al  resto,  accioch^  non  divenissero  ancor  Taltre  provincia 
incurabili  (vgl,  oben  nr.  113),    onde  il  medesimo  dico  a  voi  et  credo  che,  se  Saa 
Santita  et  il  cardinale  nostro  mostraranno  di  non  fare  stima  alcuna  di  quel  concilio  30 
nationale,  anzi  ofFeriranno  di  mandarvi  anco  un  legato,  serraranno  la  bocca  a  tutti 
quelli   che  hora  bravano  con   esso.    et  io  in  veritk  so  di  questo  parere  che  saria 
meglio  et  piü  espediente  per  il  resto  de  la  Christianitk  che  le  cose  di  Germania  ai 
trattassero  per  via  dl  pratica,  valendosi  quanto  a  la  veritk  de  la  fede  de  decreti  di 
questo  concilio  et  facendosi  nel  resto  meglio  che  si  puö,  essendo  con  eflfetto  difßcili  3.5 
a  curare  per  la  lungheza  del   morbo  et  bisognando  tempo  et  desteritk,  dico   piu 
ospedientc  che  se  per  respetto  di  quella  provincia   sola  s'havesse  a  tenere  inchio- 
dato  qui  11  concilio  in  eterno  con  tanto  danno  presento  et  futuro.    et  pero  mi  paro 
che  quel  che   hora  vi   si   propone  per  far  filo,  vi  possa  tomare   a   molto  avan- 
taggio.     Flor,  Carte  Cervin.   19/83   Konzept.     Maffeo  antwwtete  am  5  Februar:  40 
die    Bemerkungen  über   das  Nationalkonzil   hätten  sehr   gefallen,    nur  der  Vor- 
schlag, sogar  einen  Legaten  zu  senden,  also  gewissermaßen  das,  was  gegen  die 
päpstliche  Autorität  geschehe,  zu  billigen,  gehe  doch  zu  weit.    Flor.  Cart.  Cerv. 
20/108  f>rig.     Übrigens  misbiüigten  auch  sehr  angesehene    Glieder  der  römischen 
Kurie  die  Publikation  des  Dekrets  der  ReclUfertigungslehre :  s.  u,  die  dritte  An- 4r> 
merkung  zu  nr.  133, 
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ma  riconoscere  la  gracia  che  nostro  signore*)  Pha  fatta  di  tante  vittorie     ^547 
con  la  restitutione  della  vera  et  catholica  religionc  ').    il  che  vi  sia  per  ' 
avviso  ot  informationo  vostra. 

Aggiiinta  nella  letteni  del  Vorallo  di  mann  propria  del  eanlinalo. 
5  Voi   vedete   in   che  temiine  Ic  cose  di  (jua  si  pigiiano.     io  vorrei 

volentieri  essere  o  sordo  o  cieco  per  non  vederc  le  cose  che  io  vido. 
so  molto  bene  che  io  haver(>  la  colpa  in  bona  parte  appresso  di  Sua 
Maesüi,  di  non  haver  procurato  ()uant<»  promisi  al  partir  niio.  per^  la 
veritA  nii  consola   et    vi    prego   u  bona  occasionc  di  volerne  far  officio 

10  con  nionsignor  di  Granvela  et  col  padrc  eonfessore.  a  nie  non  si  t^ 
voluto  crederc  di  quello  stesso  che  ricordai  quando  ero  di  h\,  che  si 
tenesse  un  poco  piü  conto  di  Sua  Santitä  et  che  sc  li  volesse  far  piü 
careze.  ma  so  stato  Cassandra,  perch^  tutto  antivedevo.  io  sarö  sempre 
(piel   servitore   che  vi   ho   detto  pift  volte,   a  Sua  Maestit,   n^  mancaro 

15mai  del  debit4)  che  ho  promesHo;  et  V.  S.  a  bona  occasione  riferisca 
il  tutto  a  Sua  MaesUl  et  a  (piei  signori.  nel  resto  mi  rimetto  in  tutto 
alla  prudentia  sua.  gli  raccommando  quanto  posso  il  residuo  di  quelle 
gente,  poichö  di  qua  non  si  ö  potuto  far  altro,  et  state  sano. 

Di  Roma  a  22  di  gennaro  1547  ^).  Jan.  22 

20128.     VeraUo  an  Famese:  Außruch  des  Kaisers  attö  Heilbronn;  Marsch  Jan, 
durch  WürUemberg ;  dreitägiger  Aufenthalt   in   Geislingen;  Einzug  in     ' 
Ulm  am  25.     Die  Unterwerfung  der  Stadt  Augsburg;  Schertlin.    Straß- 
bürg.     UnWahrscheinlichkeit    des    Gerüchts   von    Verlusten   Moritz'  von 
Sachsen;  Sendung  des  Markgrafen  Albrecht  von  Kulmhach  und  anderer 

25  Verstärkungen  an  letzteren.  Schreiben  des  Kaisers  aus  Geislingen  an 
Francesco  de  Toledo;  weshalb  Nuntius  nicht  gleichzeitig  geschrieben. 
Kaiser  setzt  seine  ArtiUerie  außer  Thätigkeit.  Üble  Lage  der  durch 
Desertionen  neuerdings  verminderten  Päpstlichen;  Unsicherheit,  ob 
sie  bleiben  oder  zurückkehren  sollen;    Ottavios   Schulden.    —    Ankunft 


30  »)  ^<  ffgrinzett  Tddio. 

')  Überbringer  dieser  Sendung  war  Mattiolo,  der  zugleich  Gelder  für  den  Rück- 
irantport  der  Päpstlichen  mit  sich  führte  (demye  paye,  nach  Mortier  a.  a.  0.). 
Vgl.  unten  nr.  132  sowie  die  Anweisung  Santa  Fioras  an  den  thcsoriere  secreto 
Aleotto  vom  22  Januar,  8000  Dukaten  an  Mathias  de  Gherardis  zu  zahlen  per 
35eqaoB  dispositos  mittenda  in  Germaniam  pro  stipendio  exercitas;  item  pro  viatico 
correriornm  et  ezpensiB  180  scuta.  Rotn,  ArcK  di  Stato,  Lib.  mandat.  extraord. 
1546/47  fol.  109»  (vgl  ibidem  fol.  108«  u.  108»»;.  Vgl  Massarelli  26  Januar:  hora 
2  noctis  applicuit  Tridentum  dominus  Mathiolos  cum  pecunia  ad  solvendum  militea 
pontificios  in  Germania,  l  l  fol.  200». 
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1547  Bertanos;  Aussicht,  daß  der  Kaiser   ihn  hören  werde.    Besprechungen 
26127  ^^    Nuntius   mit   ihm    auf  Grund    seiner   Instruktionen.      1547   Ja- 
nuar 26.  27  Ulm. 

ÄU8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  128  Orig,,  stark  ger fetzt;  Punkt- 
cTien  bezeichnen  die  unleserlichen  Stellen,  Klammem  die  Ergänzungen  de»  5 
Herausgebers. 

Jan.  18  Si  partl  Sua  Maosti\   da  Haltprun  alli  18,  como   di  lä   si  scrisse 

che  dovea  fare  *),   et   per  lo  stato  del  duca  di  Wirtenberg  sene  venne 

Jan,  22  fin  Gaisling,  luogo  d'Ulma  tre  leghe  lontano,  chö  arrivö  sabbato  22  di 
questo,  havendo  mandato  . .  .  avanti  una  gran  parte  della  corte  et  tutti  10 

Jan.  25  li  ambaseiatori  [per]  non  essere  luoco  capace  da  stare  11;  et  hieri,  che 
f u  la  festa  della  conversione ,  entrö  Sua  Maestä  *)  con  nove  bandiere 
di  Thcdeschi  et  non  so  che  pochi  cavalli  dell'  archi[duca].  il  fermare 
Sua  Maestä  nel  luoco  sopradetto  quelli  tre  g[iomi  era  per]  stabilir 
]>rinia  ben  le  cosc  .  .  .  alla  ceca;  Taltra  porch^  havendo  [mandato  quelli  15 
d'Augusta]  fin  a  Esling,  teira  franca,  ma  obedient-e  al  duca  [di  Virten]- 
berg,  che  si  volcva  dare  a  Sua  Maestä,  ma  perö  che  non  selli  mettesse 
dentro  presidio  alcuno  n^  tampaco  voleva  essere  mutata  uella  religione, 
et  certc  altre  domande  che  faceva.  il  che  non  si  essendo  accettato 
mai  da  Sua  MaestÄ,  ma  aspettandoseno  risposta,  li  parve  piü  a  pro- 20 
posito  fornir  di  trattare  queste  rose  in  quel  luoco  fuora  di  que[sta] 
cittil,  che  trattarle  qui  dentro,  dove  non  dovrä  atte[ndere]  ad  altro  ch'a 
cose  che  concemeno  questa  cittä  is[tessa].  laonde  essendosi  ridutta 
d'Augusta  in  un  puuto  solo,  ciob  che  non  voleva  accettare  il  presidio, 

Jan.  24  Sua  Maestä  Faltrohieri,  che  furno  alli  24,  letti  li  capituli  che  seUiSö 
mandavano  di  hl,  escluse  in  tutto  la  pratica,  risolvendola  a  non  volerla 
accettare  altramente  si  non  a  gratia  et  disgratia  sua,  non  li  parendo 
conveniente  di  acccptare  capituli  alcuni  da  una  terra  subdita  et  rebelle 
come  era  lei.  il  che  vedendo  quella  cittä,  che  Sua  Maestä  tuttavia  si 
veniva  indignando  piü  contra  di  lei,  presc  per  partito  di  accettare  lei 30 
di  darsi  liberamente,  [comje  Sua  Maestä  voleva,  et  rimettersi  totalmente 

Jan.  25  [a  gratia  et  disgratia]  sua,  et  cosl  hiermattina  vi  mandorno    [ambaseia- 
tori] con  questa  resolutione.     onde  Sua  Maestä  doppoi   fatta   colatione 

Jan.  27  se  nc  venne  in  questa  terra  et  domane   mi  pare  debbano  venir  qui  li 

ambaseiatori  a  farli  la  subiettionc  debita  et  prestarli  Tobedientia,  come  35 
hanno  fatto  tutt«  queste  altre  terre  che  selli  sono  date. 

II  capitano  Sebastiano  Schertelin,  inteso  la  cosa  mal  parata,  volsc 
parlaro  nel  conseglio  della  cittä  et  addomandare  licentia  per  andarsene, 

')  Ein  söli^kei'  Bericht  liegt  nicht  roi*  (s.  o.  zu  nr.  126). 

»)  Nämlich  in  Ulm.  40 
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nfe  manc5  di  essortarli  a  darsi  a  Sua  Maestil  et  rimettersi  alla  dementia  i547 
sua,  pregandoli  che  facessero  officio  per  lai  ancora,  che  Sua  MaostÄ  j^ßi*^'^ 
li  perdonasse.  ot  quosto  officio  fatto  sc  ne  and^  con  la  moglie,  ch' 
havea  11,  et  con  carri,  ch'  havca  W,  portr>  tutta  la  rohba  sua  via.  Sua 
r>MaestA  ha  mandato  il  capitano  Aldana  et  un'  altro  capitano  Spagnolo 
d'archibuscieri  a  cavaiio  a  \\  passi  per  haverlo  nelle  mani,  si  poträ, 
oi  mi  pare  che  habbia  .  . .  spie. 

Manca  adesso  che  si  habbia  Argentina  per  fornir  [etj  stabilir  questa 
parte  qua  di  Suevia  et  Franconia.     la  .  .  .  si  spera  ancora,  che   la  non 

10  vorril  rimanere  sola  [nelP]  indignatione  del  suo  principe,  essendo  inassime 
homini  di  mercantie  .  .  .  *)  *). 

Si  h  detto  tre  di  sono  cheT  duca  Mauritio  havea  hav[uta]  buona 
rotta  dal  quondam  duca  di  Saxonia,  ma  poi  non  [si  ^]  verificata;  anzi 
mi  pare  ch'  havendo  disegno  landg|ravio  *)  di]  volen»  impedire  il  passo 

15al  marchesc  Alberto,  che  vi  fu  |nian|dato  da  Sua  Maestü  con  li  cavalli 
et  nove  bandiere  di  fantarie  fatte  et  pagate  in  Franconia  per  servitio 
dl  Mauritio,  et  [al  suo]  locotenentc,  che  fu  mandato  da  Haltpnm  con 
raille  [cavalli]  et  4000  fanti,  li  sia  stato  interrotto,  perchfe  sono  arrivati 
li  nostri   primo   alli    passi,  di   modo  che  a  questo  tempo  si  fa  co[niet- 

20tura],  anzi  si  tien  per  ccrto  che  si  sieno  uniti  tutti  con  il  duca  Mauritio, 
di  mauiera  che  non  si  dubita  piit  di  nulla  % 

a)  Dm-  Sckhiß  fliesen  Absckuiit»  ist  im  ZuMnunetthaug  uichl  im/o-  leabar. 

')  L'ArgeDtinesi,  berichtet  Serrisiori  am  26  Januar,  partirono  di  qua  avanti 
l'arrivo  di  Sua  Maestk,  stando  sal  honorevole ;  pur*  k  venuto  secretaraeute  un*  bomo 

25  loro  et  hoggi,  per  quanto  mi  vien  detto,  torna  indietro  per  condurre  e  borgomastri 
col  pleno  mandato,  et  si  tiene  per  certa  la  compositione,  maneggiando»!  molto  ii 
conte  Palatino,  ch*^  ritornato  nello  stato  suo.  /.  /.  fol.  145 1^- 147  ^  Zur  Anbahnung 
von  Verhandlungen  über  die  Unterwerfung  Slraßburga  (seit  Ende  Januar)  8.  Iloüän- 
der,  Straßburg  im  Schmalkaldischen  Krieg  S.  59  ff.;  vgl.  auch  unten  zu  nr.  130. 

30  ')  Vom  Landgrafen  erzählt  Serristori  am  26  :  attendo  a  fortifieare  qualcbe  suo 
luogo  et  persuade  a  certe  di  quelle  terre  francbe  cbe  Timperatore  era  morto ;  jener 
scheine  den  Verstand  verloren  zu  haben.  Am  17.  will  der  nämlicJie  Berichterstatter 
wissen,  daß  die  Königin  Marie  12000  Mann  zur  Verwendung  gegen  Philipp 
bereit  halte. 

35  *)  Über  den  Verlauf  der  IHnge  in  Saclhsen  vgl.  die  eingehende  Darstellung 
bei  Voigt,  Moritz  von  Sachsen.  Serristori  am  26  Januar  berichtet,  man  werde  vom 
kaiserlichen  Lager  aus  noch  weitere  Verstärkungen  senden,  und  zwar  wolle  der 
Kaiser  3000  Deutsche  anwerben  per  non  restar  nudo  d'exercito  rispetto  alli  pre- 
sidii  lasciati  in  Vertimbergb  et  cbe  si  lasceranno  in  queste  altre  cittk,  con  liquali 

40  Sua  Maestk  vuole  extirpar  le  radici  di  questi  dui  arbori  infruttuosi  et  pestiferi ;  et 
forse  v'andrk  in  persona,  consigliandosi  per  molti  cbe  *1  nome  di  Cesare  sia  di  gran- 
dissimo  giovamento  et  autoritk  per  Timprese  sue  in  Germania  ...  in  questo  mezo 
si  licentiano  e  cavalli  detl*  artiglieria  con  pagamento  di  15000  ducati  o  piü,  che 
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1547  Intendo  che  da  Gaisling  si  spacciö  un  correro  et  si  scrisse  a  don 

^6/27  FraJ^cesco  di  Toledo  in  Roma  *) ;   quella  non  si   maravegliaWt  s'io  non 

li  scrivosse,  perehö  nii  trovavo  qui  fuora  della  corto,  conie  dico  disopra. 

Siia  Maostil  vcdondo   non   haver   piü   nccessitil   che   tonto   adesso 
della  artellaria,  la  disamia  qui  et  si  sgrava  di  quella  spesa,  laqualc  era  5 
in  vero  molto  grande  . , , 

[Li  fanjti  nostri^  che  son  restati,  quali  sono  perö  [non  piü  di . . ,], 
che  dair  ultima  paga,  ch'  hanno  havuta  ^),  in  qua  se  ne  sono  andati 
grau  parte,  stano  quasi  desperati  che  non  selli  manda  n^  'IIa  paga 
n^  IIa  mezza  paga  n^  tampoco  selli  manda  risolutione  alcuna  di  quello  10 
ch'  habbino  da  fare,  eio5  si  hano  a  seguitare  il  servitio  o  a  tomarseiie. 
et  nella  medesima  ambiguitä  stanno  ancora  tutti  li  capi  tanto  da  piede* 
come  da  cavallo.  la  Eccellentia  del  signor  duca  si  trova  loro  obligato 
di  molti  danari  oltre  quelli  eh'  havrä  da  restituire  a  chi  gliell'  hanno 
imprestati,  di  modo  ch'  a  dispegnarnelo  serria  .necessario  che  Nostn>i5 
Signorc  mandasse  grossa  summa  di  danari  et  ben  presto,  perch'  ormai, 
che  queste  genti  si  son  cosl  desfatte  et  che  Sua  Eccellentia  resta  senza 
quel  nervo  ch'  havea,  non  so  come  ci  possa  stare  con  honore,  se  talhor 
non  havesse  a  fare  vita  di  cortes[iano]  *). 

V.  Ill"'  et  R"*  S.  h  prudentissima,  che   meglio   con[osce]   il  tutto20 
di  me,  et  sa  ben  ancom  come  vano  le  cose  in  questa  corte.     proveda 
mo'  lei  con  la  prudentia  sua,  che  sarä  fin  di  questa. 
Jan.  26  Di  Ulma  el  dl  [26  di]  genaro  1547. 


pare  segno  da  non  temere  di  guerra  in  queste  parti.  —  Im  ^übrigen  heißt  es  eben- 
dort  über  die  Absichten  des  Kaisers:  Gesare  per  ancora  non  si  rosoWe  a  prendere25 
Tacqaa  trorandosi  d'una  buona  dispositione,  et  e  oppinione  che  s*  faabbi  da  fermare 
In  questa  cittk  per  qualcfae  settimane,  donde  partendosi  lascerk  presidio  di  2000 
Alemanni  et  intanto  ne  caverk  100000  fiorini  di  prima  giunta;  dipoi  transferirassi 
in  Augusta,  sendone  persuaso  dal  cardinale  et  da  questi  gentilhomini  servitori  suoi. 
et  se  qui  VI  non  fark  lunga  stanza,  vi  lascerk  la  guardia  prenarrata  [d,  i.  4000  Deutsche]  30 
et  andrk  a  Ratisbona  o  a  Francfort,  secondo  invero  che  procederanuo  le  cose  di 
Saxonia. 

')  Toledo  war  damals  nacJi  Rom  unterwegs  (s.  o.  zu  nr.  121);  am  17,  hatte  der 
Kaiser  aus  Heilbronn  weitläufig  an  Vega  geschrieben  (Maurenbrecher  8.  84* -66* 
nrr,  9  u.  10).     Vgl.  Serristori  am  17  Januar:  soeben,  mittags,  geht  ein  Kurier ?b 
heimlich  nach  Born,  Neapel  und  Sizilien  ab. 

*)  Vgl  oben  nr.  125. 

^)  Vgl.  Serristori  26  Januar:  La  gente  italiana,  per  essere  mal  contenta,  senza 
aspettare  licentia  o  paga  da  Sua  Santitk  si  parte  alla  sfilata  con  quella  mala  satis- 
fatione  che  si  puo  imaginäre  per  el  mal  trattamento  fattogli,  et  dice  largameote40 
che  mal  piü  servirebbe  a  fancinlli  fd.  i.  die  Famesen,  Alessandro  und  Ottavio]  ne 
al  signor  Alexandro. 
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Teiiuta   alli  27.     et   iion   vi  h  altix)   [sc  non  V\   ar|rivo  di  inesBerJ  1540 
BertauOy  ch'  arrivö  hieri  al   tartio   et  seeundo  dice  [non]  senza  diffi-  ^ß/^'^ 
cultä  di  haver  cavalli,   nh  senza  impedimento  di  iniirmitäy   che  lo  ha  •^«»-  ^7 
detenuto  giorni  assai  per  strada,   di   che  gh  ne  darrä  meglior  conto  *). 

5  ben  dico  che  piü  a  tempo  non  poteva  venii'c,  etiam  che  '1  fussc  veniito 
piü  pit?sto,  perchfe  ad  ogni  modo  non  si  essendo  concordate  Ic  cose 
d'Augusta  n^  Siia  MaestA  messasi  in  riposo  per  qualche  dl,  conie  si 
crede  fan\  qui,  non  ne  havria  potuto  havere  commoda  audientia,  comc 
forsi  spero  havrä  adesso,  conciosiach^  Sua  Maestä  si  sarrebbe  trovata 

10  per  strada  et  senza  pensiero  d'attendere  ad  ahro  ch'  a  queste  cose  di 

Germania,    fumo  insieme  hierscra  hmganiente  con  la  instruttion  et  letterc  Jan.  26 
in  mano.    non  si  mancani  fare  ogni  dih'gentia  che  Sua  Santitfl  reste  sa- 
tisfatta  della  sua  legatione,  almeno,  si  per  altro  non,  perch^  T  mundo 
tuttavia  piü  si  chiarisca  del  buono  et  paterno  animo  che  Sua  Santitä  tiene 

löverso  la  Christianitä.  et  beneficio  publico  et  verso  qnesti  doi  principi. 

Da  Uhna  el  dl  27  di  gennaro  1547.  Jan,  27 

139.    Gurone  Bertano  an  Faniese:  erstatte  BeridU  über  sein  Änbriuyen  Jan,  27 
an  GranveUa  betreffs  des  Friedetis  mit  Frankreich,  den  der  Papst,  der 


')  I^ach  einem  Briefe  Gurones  an  Famese  aus  Trient  vom  10  Januar  hatte  er 

20  seinen  Weg  über  Mantua  genommen ,  wo  er  mit  dem  Kardinal  Ercole  konferierte, 
auch  Diego  Mendoza  traf  (Parma,  Cart.  Farn,  eigenh.  Orig.).  Wie  Cervini  am 
11.  an  Famese  schrieb  (Arch  Vat.  Indice  di  lettere  Orig.,  ric.  a  15  per  messer 
Malthia  in  Velletrij,  J^atte  Gurone  laut  erltaltener  Weisung  (s.  ob.  zu  nr.  124)  ihm 
seine  Instruktion  u.  s.  w.  mitgeteilt ;  io  non  restai,  quanto  ml  soccorse  all'  improviso, 

25  d*avertlrlo  d*alcuni  punti  a  mio  iuditio  sustantiali,  massime  circa  il  principio  et  la 
fine  d*e88a  sua  instruttione,  in  che  consistc  tutta  la  speranza  d*attaccare  11  negozio, 
se  speranza  alcuiia  se  ne  puo  havere.  et  perchu  le  nuove  di  Lcvantx)  doppo  la 
partlta  sua  di  Roma  sono  variate,  gli  ho  detto  che  (essendo  udito)  si  vaglia  di  qnel 
luogo  a  contrario,  cioe  non  per  indurre  tiinore,  ma  per  far  conoscere  la  difierentla 

30  che  saria  uel  utile  et  ne  la  gloria  di  recuperare  11  rcgno  d'  Hungheria  a  lassar 
due  o  trc  bicocche  in  Piemonte,  et  finalmente  che  procuri  (potendo)  di  condurre 
quelli  con  chi  hark  a  negotiare  o  &  lassarsi  intcndere  o  che  se  lo  possa  djre:  voi 
non  voletc  la  pace.  Auch  über  die  Konzilsangelegenheit  ha  havuto  da  noi  una 
piena  informatione,  in  modo  che  in  questa  parte  ancora  (bisognando)  potrk  rispon- 

35dere  con  efficaci  ragioni.  —  Gurone  reiste  am  Morgen  des  11.  aus  Trient  ab, 
stürzte  aber  unweit  Brixen  mit  dem  Pferde  und  mußte  einige  Tage  im  genannten 
Ort  liegen  bleiben,  so  daß  man  in  Born  statt  Gurofies  seinen  Bruder,  den  Bischof 
Pietro  von  Fano,  für  die  Mission  an  den  Kaiserhof  in  Aussicht  nahm.  Doch  war 
Gurone  inzwisdien  liergestellt  und  Juttte  die  Heise  fortsetzen  können.     Vgl.  Kardinal 

iO  Trient  an  Famese  14  Januar:  Neapel  fasc.  746  Orig.,  Famese  an  Cervini 
22  Jantutr:  Flor.  Carte.  Cervin.  11/9  Orig.,  Cervini  an  Famese  26  Januar,  ebendas. 
fol.  9»  Konzept. 
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1547  (jetielgten  Sümtnutuj  des  französisclten  Königs  sicher,  auf  einer  Zusammen- 
Icunfl  der  Momirchcti  oder,  wenn  der  Kaiser  Deutscldand  nicht  verlassen 
kann,  bevollmächtigter  Gesandten  zu  vermitteln  wünscht.  Einen  Äusieeg 
aus  der  Schwierigkeit  wegen  Piemont  zu  finden,  wird  dem  Kaiser  uber- 
Ifissen.  Freundliche  Aufnahme  des  Gesandten  und  seines  Anhringens  5 
durch  Granvt'lh ,  der  je/loch  Sährcs  über  das  päpstlicJw  Vermittluttgs- 
Projekt  zu  hören  verlangt.  Der  Beicidvater.  Beteiligung  VeriMos  an 
den  Verhandlungen,     1547  Januar  27  Ulm, 

Aun  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Fanies.  fasc.  747,   Orig.  ton  der  Hand  dM 
Sekretärs  Verallo;  leUierer  unterfertigt  mit.  —  Spätere  Abschrift  Arek,  Vat.  10 
Lettere  di  principi  vol.  13  fol.  437  «•440«. 

Hoggi,  ehe  Kono  li  27  >  sono  stato  eou  monsigDor  di  Graiivela, 
huvendo  per  giiidu  il  signor  iiuntio,  eon  il  quale  haveva  prima  eonsul- 
tato  il  tutto  et  rissoluto  insieme  di  procedere  alla  libera  col  predettu 
üranvela  per  li  tempi  che  corrono,  et  per  la  felieitä  in  che  Sua  MaestA  15 
Cesarea  si  trova,  et  per  guadagnarcclo  con  la  iiostra  amorevolezza,  et 
haveudo  anchor  eoncliiso  di  pii)pon*e  il  negotio  di  maniera  che  la  cosa 
del  Piamonte  noii  habbia  luro  ad  oflfendere  et  conseqiienteraentc  sturharo 
il  negocio.  onde  presentata  la  di  V.  S.  111"*  *)  con  lunghe  parole  di- 
ehiarai  a  Sua  Eccellentia  quanto  sia  sempre  stato  et  hora  sia  il  dcsi-20 
derio  di  Nostro  Signore  che  una  volta  8i  pervenisse  a  questo  soniino 
bcne  di  vera  concordia  et  amicitia  fra  Sua  Maestft  Cesarea  et  il  rc 
Christ"*®,  dalla  quale  pare  a  Sua  Santitä  che  dependa  ogni  bene  jK*r 
essa  Maet>Ül  Cesarea,  s)  per  lo  stabilimento  de  suoi  regni  per  se  et 
])er  la  sua  soccessione,  sl  anchora  per  stabilimento  del  mondo  et  della25 
i*eligione  christiana.  le  quai  cose  pare  a  Sua  Santitil  che  male  possano 
accomodarsi  mai  scnza  questa  concordia  et  vera  amicitia,  et  che  non 
guardino  che  Ic  cose  di  presente  vadano  prosj)ere  in  buona  parte,  che 
Sua  Santitsl  tiene  le  cose  di  Alemagna  siniili  alla  testa  del  hydra  et 
per  risoluto  ehe  a  voler  finirc  questa  bella  impresa,  sl  nel  particolai*e  30 
comc  in  cosa  della  ntligicme,  bisogna  non  haver  altix)  ehe  fare  et  final- 
mente  stabilire  ei^  eon  Sua  Maesti\  Christ"*;  il  che  si  puo  far  con 
tanto  piil  honore  di  Sua  Maestü  Cesarea  quanto  che  Sua  Santit2\  ha 
tirato  il  negotio  a  tide  che  il  Christ"^  lo  ricerca  et  domanda.  la  qua! 
cosa  non  pare  a  Sua  Santitjl  di  poea  consideratione ,  attento  ehe  nello35 
stabilire  questo  bene  non  le  viene  a  restar  piü  se  non  la  difficultü  del 
Piamonte  circa  per  una  parte  del  retenerlo  et  dalF  altni  che  si  rilascia. 

')  2>.  t.  wohl  ein  beglaubigendes  SrMeihen  Farneses  an  Granveüa,  tcelcfies  sich 
indes  nidit  erJialten  hat  (s.  o.  zu  nr.  1^4). 
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alla  (lualc*  cosa  haveiido  molte  volle  coDsiilcrato  inaturaiiieutc  Sua  San-  Jf5-i7 
titä,  che  iion  vedeva  niuna  via  piü  bella  n^  piü  ßieura  quanto  era  che 
Sua  Maestä  Cesarea  abbracciasse  lei  col  suo  prudentissimo  conscglio 
questo  fatto  et  che  vedessc  di  accommodarlo  dj  maniera  che  1  re 
5  honestamente  nc  potesse  restar  sodisfatto  et  che  per  conscquentc  nc 
nascesse  il  bciie  disiderato,  et  che  in  ci^  se  offeriva  pronta,  sc  binogno 
sarebbe,  ad  aiutarc  di  parere,  di  consegh'o  et  finahnente  cspuire  hi 
propria  vita.  et  poich^  presentiahnente  non  puteva  trovai^si  con  Sua 
Maestd,  Cesarea  in  questo  tempo  piü  a  proposito  per  ogni  ragione  che 

lOinai  fusse,  et  con  piü  honore  d'essa  Maestä,  che  pregava  con  ogni  in- 
stancia  Sua  Eccellentia  abbracciasse  ella  questa  impresa  per  amor  di 
Dio,  del  mondo,  della  religione  et  di  Sua  Santitsl,  che  mai  piü  non 
poteva  havere  magior  servitio  da  Sua  Eccellentia.  et  qui  mi  tacqui, 
parendonii   haver  posto   cosl   in    niaschera   la  rettentione  del  Piainonte 

15  che  non  mi  poteva  esser  data  sopra  ciö  repulsa  et  che  non  poteva 
offender  persona. 

Ne  fu  risposto  da  Sua  J^ccellentia  con  molto  aniore,  dicendo  che 
venendo  da  Sua  SantitA  et  per  il  bene  che  io  veniva,  che  fussi  il  ben 
venuto,   et   che   allui    era   sempre   piaciuto   questo  bene  nb  pot<»va  che 

20 sommamente  laudare  che  Sua  SantitA,  facesse  ruflfitio  suo,  il  quäle  era 
di  poner  pace  et  concordia  tra  principi ;  et  a  ciö  non  era  per  mancare 
secondo  ch'  era  sempre  stato  suo  consueto,  et  tanto  magiorniente  pro- 
curandolo  Sua  Santitit;  ma  che  allui  pareva  che  a  questo  Sua  MaestÄ 
potesse   risponderc   che   altre   volte    haveva    sentito    in    parole   la   dis- 

25positione  del  Christ™*,  et   che  molto  tempo  non  haveva  che  lo  ambas- 

ciatorc  et  lo  amiraglio  in  Fiandra  havevano  dato  questo  medemo  odore  *). 

A  che  risposi  che  a  Sua  SantitA  pareva  in  questi  tempi  non  fusse 

poco  questa  prontezza  d'animo,  .la  quäle  non  era  in  parole,  ma  in  effetto; 

et  che  Sua  SantitA  nliaveva  voluto  toccare  il  fondo,  et  che  allei  pareva 

30  che  potendo  Sua  Cesarea  MaestA  meglio  accommodarc  la  cosa  che  niun 
altro,  di  remettei-sene  ad  essa;  ma  poscia  che  a  Sua  Eccellentia  non 
pareva  che  Sua  MaestA  devesse  accettar  (questo,  ch'io  direi  piü  avanti : 
il  che  era  che  Francesi  si  lasciavano  intendere  et  proponevano  per 
questo  stabilimento  venire  ad  uno  abboccamento  di    principi,   cioe  Sua 

35 SantitA,  Sua  MaestA  Cesarea  et  il  Christ™^,  nel  quäle  ciascuno  potria 
meglio  pci-sonalmente  dire  Tanimo  suo  et  stabilire  il  tutto.  mi  rispose 
che  Sua  Maestä  potrebbe  dire  anchora:  da  questi  abboccamenti  di 
principi  ne  nasce  piü  tosto  sempre  mala  sodisfattione  et  disparere  che 


0  Vgl.  Bil  8. 
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1547  accordo  alcuno.  io  a  qiiesto  dissi:  8l  l>cue,  ogni  volta  che  non  vi  sia 
un  tcrzü  amorevole,  come  Nostro  Signore  sarä  di  presonte,  et  cosl  giusto 
et  tanto  amatore  dclle  parti  che  nessuno  non  si  poträ  dolere  di  Siia 
SantitA;  ondc  il  fatto  sarebbc  riuscibile  et  con  amore  segiiirebbe. 
ri8])ondc  Sua  Eccdlentia  che  potria  dire  Sua  Maestä  di  piü,  cio^  c'ha-  5 
vcndü  di  presentc  Ic  cosc  di  Germania  a  detenninare,  che  non  poteva 
attendeix)  a  cotale  abboccamento.  io  soggiongo  che  a  qiiesta  parte  Suu 
Sandte  haveva  haviito  consideratione^  et  che  quando  fu  proposta  da 
Francesi,  non  la  volle  accettare  cosl  sempliceraente ,  et  che  essi  pro- 
posero  ogni  volta  che  in  questo  caso  Sua  Maestä  non  potesse^  che  silO 
contenteriano  si  facesse  abboccamento  di  ministri  avanti  Sua  Santitü, 
et  che  ciö  era  posto  in  arbitrio  di  Sua  Maestä  o  di  andar'  o  mandare. 
et  havendo  conosciuto  quanto  alla  libera  andassero  Francesi ,  che  s'era 
rissoluta  fare  sapere  il  tutto  alla  Maestä  Sua^  sl  per  mezzo  di  Sua 
Eccellentia  come  per  bocca  mia,  come  quella  ch'era  sicura  che  lui  era  15 
disideroso  di  questo  bene.  et  che  parcva  a  Sua  Santitä  che  malamente 
si  potesse  ricusare  niuna  cosa  da  me  pi*oposta  in  nome  di  Sua  Santitä 
et  di  volontä  di  Sua  Maestä  Christ™*:  le  quai  cose  causeriano  la  gran- 
dezza  di  Sua  Maestä  Cesarca  et  la  restitutione  de  regni,  che  era  altra 
cosa  di  quello  si  contrastava,  che  erano  poi  quattro  o  cinque  terre,  le20 
quali  Sua  Maestä  doneria  a  un  suo  servitore  che  havesse  male  servito. 

AJ  fine  Sua  Eccellentia  o  non  seppe  o  non  volle  rispondcre  altro; 
nia  tutto  i*asserenato  disse  che  bisognava  sentire  Sua  Maestä  et  par- 
larne  con  esso  lei,  et  che  dal  canto  suo  non  raancheria,  anchorch^  delP 
altra  pace  ue  f usse  stato  da  molti  biasimato ;  ma  che  al  bene  per  amor  25 
de  Dio,  della  religione  et  della  chiesa^  cui  desiderava  la  obedientia  et 
ogni  bene,  che  non  niancheria  mai;  ma  che  le  saria  ancor  piacciuto 
ch'io  fussi  vcnuto  a  <pialchc  particolare  del  fatto  et  del  modo  che  si 
potesse  tenere. 

Io  le  dissi  che  non  sapeva  ne  poteva  dire  altro;  ma  se  a  nie 30 
domanderia  Sua  Eccellentia  come  a  Goroue,  ch'  io  le  responderei  amore- 
volmente  come  infoi*mato  di  quella  corte,  n^  mancai  suggiugnere  molte 
parolc  delle  grandezze  con  Io  stabilimento  de  suoi  regni,  che  a  Sua 
Maestä  ne  poteva  da  cjuesto  fatto  uascere,  et  al  ")  si  gmtificare  lu 
pei"sona  mia  di  piu  di  quello  che  Sua  Eccellentia  haVeva  accettatu,35 
dicendo  conoscermi  per  l'adietro  per  huoino  da  bene,  et  molte  altre 
buone  parole,  di  niodt)  che  a  me  pare  la  cosa  mi  sia  sin  qui  soccessa 
assai   bene   in   ogni   parte   con    cjuesto  signore.     pregherö  Dio   che  nv\ 

»)  JJav  yitc/niU  tat  nun rifUmdUvh ;  ttinitiilich  itU  thm  antnjtJalUn. 
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restü  dia  al  signor  iiuntio  uel  consoltaruii  et  a  ine  nel  proferire  con  ^W 
Sua  Macstä  la  gratia  sua,  acciö  mi  riesca  qucUu  che  tanto  Sua  Santitä 
disidera^  et  massiine  per  questa  via  di  ministri  alla  sua  presentia,  che 
piü  mi  piaceria  ehe  di  concludcre  qui,  perciochfe  a  ine  parebbe  non 
5  poterse  essere  di  quel  contento  a  Sua  Santitü  per  questa  strada  che 
per  quella  sarebbe  di  ministri. 

Se  V.  S.  111™*  noterä.  bene  questa  nostm  lettera,  truveril  che  uella 
prima  propositione ;  come  anchora  si  osserven\  con  Sua  Maestä,  che 
liabbiamo   voluto   raostrare    che   Sua  SantitA   non    si    cura   di    esser   lei 

10  quella  ehe  voglia  accomodare  questa  concordia,  purch(>  segua,  et  cosl 
se  le  ö  proposto  che  sia  Sua  MaestA  Cesarea  che  la  accommodi,  acciö 
non  paia  che  Sua  Santitsl  voglia  havere  questa  pratica  in  mano  per 
niun  suo  pailicolare,  ma  che  solo  disidem  il  bene;  la  quäl  cosa  spero 
c^iaverä  giovato  et  gioverü. 

15  S'h  poi  ancho  parlato  longamente  col  confessore  et  con  buon  modo 

et  sodisfattolo  nelle  querele  al  signor  nuntio  dette  per  lo  adietro  et  di 
[>resente  a  tutti  duc  noi.  egli  s'^  offerto  et  ha  mostrato  haver  caris- 
simo  ch(;  Sua  SantitA  habbia  mossa  ({uesta  pratica  in  questo  tempo,  et 
dice  u(m  mancher^  a   questa   santa  opera  sino  alla  morte  per  amor  di 

20l)io  et  di  Sua  Santitä.  nb  altro  havendo  il  signor  nuntio  ^  che  5  stato 
j)resente  al  tutto  et  ha  aiutato^  dove  h  parso  il  bisogno,  amorevolissi- 
mamente,  nb  io  ehe  dire  sopra  questo  particolarc,  a  V.  S.  humilmente 
ei  i*accomandiamo. 

Da  Ulma  27  gennaro  1547.  Jan.  27 

25130.     Yercälo  an  Farnese:  Besprechung  mit  Granvella  am  27,,  Audienz    «/«w. 
heim  Kaiser  am  28,  über  Bertanos  Aufträge,  besonders  die  Zustimmung 
des  Kaisers  zu  einer  Zusammenkunft  Bevollmächtigter    in   Gegenwart 
des  Papstes    zu    erlangen,     Karl   wie    Granvella  tragen  Bedenken  zu 
schicken  ohne   vorgängige  Einigung   über  die  Grundlagen  des  Friedens, 

30  was  man  päpstlicherseits  gerade  zu  vermeiden  ivünscld.  Definitive  Ant- 
wort vertagt.  Erörterungeti  des  Nuntius  über  die  Aussichten  der  An- 
gelegenheit; an  einen  wirkliclien  Ausgleich  glaubt  Verallo  —  wegen  der 
Schwierigkeit  mit  Picmont  —  nicht,  hält  es  aber  in  allen  Fällen  für 
vorteilhaft,   daß  der  Papst  aufs  neue  sich   bereit  gezeigt,  seines  Vcr- 

'6b  mittler  beruf s  zu  walten,  Klage  des  Kaisers,  d(iß  Paul  auf  Hat  Frank- 
leicJis  die  KapittdcUion ,  die  er  atuih  nur  mangelhaft  erfüllt  Juibe,  nicht 
verlängern  wolle,  —  Bemühungen  der  Päpstlichen  um  Granvella  und  Soto, 
Die  Augsburgischen  Gesandten  vor  d(*m  Kaiser;  Absicht,  Alba  nach 
Augsburg  zu  senden,     Kur  des  Kaisers;  läwjerer  Aufenthalt  hier  geplant. 

Nun  tiatur  berlch  ti<,  eriito  Abtoiluug,  Bd.  IX.  2b 


484  No.  130:  1547  Januar  28.  29. 

1547   Karls  Bemühen,  den  Gehorsam  Augsburgs  und  Ulms  sich  zu  sicherti. 
2s!^29  '^^^^  Spanier  im  Änsug.    Straßhurg.     1547  Januar  28.  29  Ulm. 

ÄU8  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Famesianc  fasc.  693  ()rig.,  ieüiceise  in  Cfiiffern, 
deren  Auflösung  beigehi.  —  Spätere  Abschrift  Ardi.  Vat.  Nunz.  di  Germaola 
vol.  60  fol.  293  •-296*.  5 

Jan.  27  Per  le   lettere   communi  ')   quella  baverä  intcso   come   liieri  funio 

cou  moDsignor  di  Granvela,  dove  incsser  Gonjne  cliede  principio  alla 
executione  della  comission  siia,  il  quäl  perö  non  fu  cosl  poco  n5  cosl 
secco  che  non  tocasse  tutto  le  corde  et  tasti  necessarii  al  negocio  della 
pace.  et  qiiantunche  esso  monsignor  lo  andasse  tasteggiando  sopra  li  10 
particulari,  li  parve  a  proposito  non  insistere  sopra  essi,  ma  passare 
a  vedere  (poich^  il  parlare  et  discutere  söpra  la  rcstitutione  o  non  del 
Pianionte  potrebbc  troncar  la  pratica  piit  tosto  che  profittare  per  ades^o) 
se  1  81  potesse  tirare  rultiina  posta  della  sua  instruttione,  la  quäle  ^  di 
venire  allo  abboccamento  eon  Sua  Santitä  in  propria  persona,  o  almeno  15 
per  ministri,  nelli  quali  si  b  poi  ridutta  tutta  la  negociatione ,  perchb 
quanto  alla  persona  sua,  non  puö  Sua  Maestä  per  conto  alcuno  abau- 
donare  per  adesso  le  cose  di  questa  provincia. 

Toccö  monsignor  di  Granvela  tre  punti  essentiali:  primo  che  Sua 
Maestä  non  havea  mai  fuggito  la  pace,  anzi  che  ei  si  era  mostrata20 
prontissinia ;  secundo  che  non  bisognava  pensare  di  volere  indurre  Sua 
Maestä  a  questa  cosa  con  mettcrli  paura,  et  pai*er  di  volercila  necessi- 
tarc,  perchb  questo  solo  basteria  ad  ostinarla  et  tmncarc  la  pratiea; 
terzo  ch'  essendosi  trattato  lungamente  Tanno  passato  a  Bniges  et  in 
Anversa  con  li  ministri  di  Francia  senza  frutto,  non  si  essendo  potuti25 
concordare  sopra  li  particolari  *),  che  bisognaria  adesso  venire  con  partiti 
tali  che  Sua  Maestü  U  potesse  abbracciare.  et  certo  sopra  di  questo 
fu  discusso  assai.  pur  quando  li  fu  proposto  Tabboccamento  di  ministri, 
parve  che  li  desse  orecchie;  raa  si  rimisse  a  Sua  Macstfl,  con  la  qualc 

Ja/n.  28  siamo  poi  stati  hoggi  *).    et  come  che  si  presupponcva  ehe  li  fusse  stat(>30 
communicato   il   tutto  da  monsignor  di  Granvela,   col    quäle   essendosi 

0  Nr.  129. 

')  Vgl  Bd.  8. 

8)  Über  diese  Audienz  unterrichtet  ferner  eine  zweite  lettera  commune,  d.  h.  ein 
van  Verallo  mit  unterzeichneter  Bericht  Gurmies  vom  28.,  mit  Nacl^clmft  desdö 
erster  en  vom  29  Januar:  Orig.  im  Ar  eh.  Vat.  Armar.  VIII  ord.  I  vol.  M  [Galliac 
Nunt.  sub.  Paulo  III.  vol.  V  fol  315-318];  spät.  Abschr.  ebenda  Lettere  de  principi 
vol.  12  fol.  440^-444^.  Soweit  dieser  Bericht  neben  obiger  Depesche  VeraUos  i» 
Betracht  kommt,  ist  er  im  folgenden  herangezogen.  —  Sehr  ausführlich  schrieb  der 
Kaiser  seihst  am  12  Februar  über  den  ganzen  Verlauf  der  Verliandlung  mit  Gurone  40 
und  Verallo  an  Diego  Mendoza:  Maurenbreciter,  S.  86*  ff. 
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restatü  sopra  rai>puntameiito  dell'  abboccamciito  sudetto^    voke  incsser    i547 
Gurone   al  bei  primo,   doppoi   essortata  Sua  Maestk   da   parte   di   Sua  ^8.  29 
Beatitudine  sul  generale,  venire  a  quel  punto  senza  toceare  altramente 
li  particolari,  si   non    in  discorso  di  parlare,  con  dire  che  quatro  terre 

5di  cosl  poeo  raomento  non  dovriano  essere  causa  di  sturbare  un  ben 
tanto  grande  corac  questo  della  pace,  le  quäle  terre  non  son  tanto  da 
essere  tenute  in  stiiua  al  fine  n^  sono  tale  che  Sua  Maesta  non  le 
donasse  a  chi  l'havesse  ben  servita.  a  questo  respusse  subito  Sua 
Maestil:  si,  seile  fussero  mie  *). 

10  Sua  Maestä   li   fece   in   sustantia   la   medesima   resposta   che  fece 

nionsiguor  di  Granvela,  dieendo  che  lei  sapeva  bene  che  '1  re  eni  desi- 
deroso  di  (piesta  cosa  et  che  non  lassava  di  farglielo  penetrare  alle 
oreechic  prima  del  suo  anibasciatore  h\  et  per  via  dello  ambasciador 
francese   qui   et   per  diverse  vie;   nia   che   tutto   era   niente   si  non   si 

15veniva  al  particulare  et  a  partiti  che  si  potessero  accettare,  perchb 
medesiniaraente  fu  perduto  tempo  a  Bruges  et  Anversa,  ({uando  cosl 
longamente  ne  fu  tnittato  con  li  ministri  francesi.  niesser  Gurone  lo 
chiarl  che  non  havea  lui  partito  alcuno,  ma  che  venendosi  allo  trattato 
non  nuincariano  partiti  che  Sua  Maestil  si  sodisfarria.    et  cosl  ragionando 

20selli  adducevano  delle  ragione  perch^  non  havea  portati  partiti,  che 
sc  ne  appagava  molto;  de  quali  la  potissima  era  perch^,  (juando  lui 
havesse  portati  delli  partiti  et  particolarizzata  la  cosa,  non  vi  essendo 
hl  parte  eon  la  (juale  si  fusse  potuto  accomodare  (piello  che  non  fusse 
j>iacciuto  delli  partiti  portati  et  che  si  fussero  potuti  discutere,  la  pra- 

25tica  si  sarrebbe  troncata,  come  non  poträ  non  troncarsi  sei  si  vienne 
allo  abboccamento  avanti  di  Sua  SantitÄ.  finalmente  visto  Sua  MaestÄ 
questo  disse  che  non  vedeva  in  che  modo  potesse  mandare  questi 
ministri,  non  sapendo  n^  havendo  (pialche  lume  sopra  di  che  si  havesse 
particolannente  a  trattare  per  venire  allo  ettctto  della  pace;  impero  che 

üü  vi   si    pensaria   per   essere   cosa   di  tanta  importantia,  et  i)oi  ne  darria 

*)  Nach  seinem  eigenen  Bericht  führte  Bertano  aus,  daß  der  Friede  mit 
Frankreich  den  Kaiser  con  ]a  recuperatione  dell'  Ungheria  et  della  religione  zum 
Herrn  der  Welt  macJien  werde:  a  che  rispose  Sua  Mae.sta  che  oon  voleva  signo- 
reggiare  il  inoudo,  come  alcuni  dicevano  et  altri  timevano.    io  le  soggiunsi  ch'  era 

35  beue  ad  essere  sigiiore  del  mondo  et  disiderarlo  ])er  bene  universale :  ma  ogui  volta 
c*haves$c  altro  animo,  che  non  era  bene.  sopra  cio  usci  fuor  del  ragionamento  et 
comincio  a  dire  che  non  mancheria  mai  al  dover  suo  et  alla  religione  et  che,  sc 
il  re  le  moveria  guerra,  che  non  faria  cosa  degna  del  suo  nome  de  Christ™^  u.  s.  w, 
Penao  io,   bemerkt  Bertano  an  einer  späteren  Stelle  des  Berichtes  mit  Bezug  auf 

40  die  Worte  des  Kaisers :  alcuni  dicono  u.  s.  u\  — ,  che  valesse  dire  per  il  papa  che 
alcuni  lo  dicono,  et  per  il  rc  che  alcuni  lo  tcnic»no,  overo  per  contnirio. 

28* 
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1547    resposta  *).     et  cosi  anpettaremo^   et   fra  (^uesto  Jiiezzo  uoii  luancaremo 
28.  29  ^^  negociare  con  monsignor  di  üranvela  et  coii  tutti,  come  si  h  aocora 
fatto  col  confessore  et  gli  altri,  a  chi  si  8on  dat«  le  lettere,  come  piü 
largamente  quella  havn\  inteso  per  *)  le  lettere  eommuni. 

Hora,   monsignor  mio  111"*,   io  ini  diibito  che  in  qualiincke  modo  5 
si  sia  che  si  ottenga  in  questo  ultimo  ponto  del  niandar   ministri,  che 
siamo  per  farci  ritmtto  buono  \\h  soiido,  et  parnü  che  questa  oblatiuue 
serva  infinitamente  piü  alF  imperatore  che  al'  effetto  buono  del  negocio 
in  se  che  si  desidera,  perchö  volendo  persistore  in  ehe  si  restituisca  il 
Piamonte,  auchorach^  li  ministri  vengano,  restarA  la  cosa  imperfettti  etl« 
senza  fnitto,   che   ad   ogni  modo   non   si  farä   niente,   et  Sua  Cesarea 
Maestä  venirä  a  godere  il  beneficio  del  tempo  et  trattenere  Francia  che 
non  si  movessc  a  disturbar  le  cose  di  Germania,   et  sarä  infinitamente 
escusato   al   mondo   con   dire   sempre    di   non  havcr  fuggita  la  pace  et 
di  havere  assentito  alli  ricordi  di  Nostro  Signore  di  mandare  li  ministri  15 
et  far  tutto  quello  che  doveva  ragionevolmentc   fare,   ma  che  non  ha 
potuto  consentire  che  1  rc  si  ritenga   quel   che  non  ^  suo  nh  tampoc*» 
di  Sua  Cesai*ea  MaestA,   la   quäle   non   ha  domandato  mai  cosa  alcunu 
per  se.     dall'  alti-o  canto  Sua  MaestA,  fa  bene  a  tmttenersi  che  abbnic- 
cia  li  ricordi  suoi,  et  fra  tanto  non  restarä  di  metter  fine  con  piü  fer-20 
mezza  che  poträ  alle  cose   di  Germania   et   far   li   fatti    suoi,   raassime 
che  quanto  a  questa  parte  di  Svevia  et  Franconia  la  cosa  si  puö  tenere 
per  ferma  et  per  solidata,   perch5  ue  li  lochi  importanti,   come  questa 
terra,   Augusta   et  Tanavert   et  Katisbona  et   Taltre   mette    presidio  et 
ordina  di  sorte  che  non  haverä  da  dubitarne,  anzi  che  ne  poträ  sperare25 
altro  grosso  di  denari  et  di  homini.    le  cose  di  Sassonia  si  risolveranno 
da  se  stesse  per  non  haver  colui  *)   nh  tampoco   langravio   il  modo  da 
mantenere  l'essercito,  che   a  starsi  Sua  MaestA  in  riposo  li  constringe 
a  venirli  alli  piedi  con  la  coreggia  al  eoUo,  di  maniera  che  solidate  che 
fussero   le   cose   sue   in  questa   provincia   mi  raccommando:   in  questo  30 
caso  so  bene  chel  hello  et  savio  iudicio  di  Sua  Santitä  et  di  V.  8.  R"* 
lo  haveranno  da  teuere  per  formidabile,  non  dico  quanto  a  Sua  MaestA, 
ma  quanto  alli  altri  principi. 

Dal  altro  canto  non  mancano  delle  ragioni,  perchö  Sua  MaestA  si 


a)  Beginn  der  Chiffn:  ^ 

^)  Veramente,  schließt  Gurone  seinen  Bericht  über  die  Audienz  beim  Kaiser, 
b'  h  anchora  meglio  negotiato  che  non  si  scrive ,  a  tal  che ,  se  Sua  Maestk  non 
accetta  in  qoalche  parte,  si  potrk  ben  dire  che  non  vuol  pace,  ma  vuole  stare  lei 
et  tenere  altri  in  continoi  travagli. 

*)  D.  i,  Johann  Friedrich,  *" 
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potosso   contcncro   di   condiscendore   a  mandare   quelli  ministri,   che   fe     1547 
|>or  lasciaro  in  speranza  Francia   che  sempre  si  possa  venire  a  stabili-  ^s  29 
mentü  di  pace  fra  loro,  et  co«i  desiderio  che  tione  di  casare  la  figliola 
con  il  principe   di  Spagna,   dove   par   che   si   habbia   fisso   Tanimo,   si 

5  persuaderä  che  a  ogni  tempo  li  possa  riuscire  et  costui  fra  tanto  fare 
i  fatti  suoi.  Taltra,  perchfe  mandando  ministri  et  non  si  concludendo, 
eorae  si  puö  dubitare^  non  volendo  lassare  il  Piamonte,  viene  a  decla- 
rarsi  di  non  volere  pace  seco,  et  per  consequente  a  darii  occasione  di 
tirario  nelli  affari  di  Germania;    onde   per  non   venire   a  questo  incon- 

lOveniente  potrebbe  giudicare  essere  il  meglio  a  non  condescendere  a 
mandar  ministri  altramenti,  massime  che  per  quanto  dice  Sua  Maestä, 
il  re  di  Francia  fa  professione  di  stare  in  pace  et  servare  la  fatta  con 
Sua  Cesarea  Maestä.  al  incontro  Sua  Maestä  con  Francia,  et  a  buon 
proposito  quel  che  intervenne  pochi  giorni  sono,  et  fe  che  essendo  ciu- 

löfolato  nelle  orecchie  a  Sua  MaestÄ  che  T  re  di  Francia  havesse  detto 
che  quando  Timperatore  era  occupato  nella  guerra  di  Germania,  non  li 
haveva  voluto  dar  molestia;  ma  che  adesso  che  V  ha  fornita  et  che 
stü  nella  felicittl  che  desidera,  li  voleva  mover  la  guerra.  di  che  Sua 
Maestä  ne   fece   risentimento   con   Fimbasciatore   dcl   re   qui   di  buona 

20  Sorte,  dicendo  che  non  pensava  questo,  ma  che  quando  lo  facesse,  che 
lui  saria  sforzato  di  far  cose  che  li  despiaceriano  et  che  non  li  man- 
cariano  delli  modi  da  liberarsene  et  aiutarsene  etc.  con  questo  mede- 
simo  si  disse  Sua  Maestä  in  discorso,  a^iongendo  che  lui  haveva  le 
cose  sue  tanto  vicine  a  quelle  dol  ro  che,  anchorchö  H  pigliasse  qualche 

25cosa  del  suo,  che  non  li  mancheria  modo  da  farglielo  rilassare  et  che 
giä  sapeva  la  via  di  andare  in  Francia  *).  ma  a  questo  non  si  rispose 
nuUa,  non  tomando  a  proposito :  il  che  lo  ambasciatore  di  Francia  negö 
a  Sua  Maestä  che  T  re  havesse  detto  et  che  nol  credeva,  perchfe  per 
quanti  avvisi  haveva,  per  tutti  si  confirmava  piü  la  buona  voluntä  del 

30  suo  re  a  persisterc  nella  pace  et  amoro  con  Sua  Ocsarea  Maestä  *).    di 

*)  Nach  Gurone  a.  a.  0.  sagte  der  Kaisei'  che,  se  il  re  le  moveria  gaerra,  non 
petendo  far  altro  s^accorderia  con  questi  ribaldi  (usando  questo  vocabulo)  et  si 
serviria  di  loro  et  istraria  nel  paese  di  Francia,  di  maniera  che  fra  lei  et  la  sua 
compagnia  saria  forse  noioso  a  quel  paese  piü  ch*  altri  non  pensa,  et  che  sapeva 

35  la  strada  per  dove  era  stato  altre  voltc,  della  quäle  non  era  lontana. 

*)  Über  Frankreichs  Haltung  schreibt  Serristori  am  17  Januar,  anknüpfend 
an  die  Mitteilung,  daß  Dänemark  den  Landgrafen  zu  verlassen  scheine  und  daß 
der  Türke  laut  Nachrichten  vom  1  November  nach  einer  Niederlage  seitens  des 
Sophi  nach  Konstantinopel  zurückkehre :  et  anco  il  Christ™^  forse  penserebbe  d*andare 

40  piü  reservato,  benche  spesso  ci  sono  messaggieri  al  suo  ambasciatore  e  '1  secretario 
suo   h  tornato   nuovamente  di  Ik  et  ci  si  vede  gran  pratiche  con  Granvela  et  coa 
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i547  modo  che  con  questo  tenore  pensan\  l'imperatorc  forsi  di  potersi  trat- 
j^  ^ff  tenere  tanto  con  Francia  che  fornisca  di  assettare  le  cose  sue  ia  Ger- 
mania, scnza  volcre  altramentc  nicttere  in  suspetto  quel  ro  che  condos- 
(*ondondo  a  manchirli  h'  dia  ad  intcndcrc  di  non  star  con  I'animo  riposato 
a  volcr  la  pacc  seco.  i)ur  tuttavoUa  noi  aspettarcmo  la  risposta  et  5 
non  ei  mancherfi  di  ogni  diligentia  che  sc  ne  habbia  honore,  perch^ 
qnando  altro  non  se  ne  cavasse  dall*  haver  tirata  questa  posta,  se  ne 
trarrä  questo  che  Xostro  Signore  rentaril  con  Taninio  quieto  <li  haver 
fatto  il  debito  suo,  et  tutto  il  mondo  conoscenl  che  Sua  SantitA  non 
liavenl  niai  intermessa  la  pratica  nb  lassato  la  occasienc  di  procurarc»  lu 
tanto  et  cosl  necessario  officio  alla  Christianitä. 

Sua  MaestA  fece  un  poco  di  risentimento  *)  che  Sua  Santitil  non 
havesse  voluto  prorogare  la  capitolationc  della  lega,  et  disse  che  Fini- 
basciatore  di  Francia  li  lo  havea  procurato  et  che  Sua  SantitA  glie 
Thaveva  promesso,  et  che  Sua  Santitsl  non  haveva  osservata  la  capit4>- 15 
latione,  perch^  le  genti  erano  mancate  et  non  si  erano  riraesse  et  non 
8on  State  la  quantitil  promessa  ■).  al  che  li  f u  resposto  convenient<^- 
mente  *) ,   et  tanto  quanto   portava   il  non  voler  disturbare  quest'  altrt> 

a)  ^idt  der  Chiffer. 

moDsignor  suo  ügliuolo ;    ma  non   si  puo  penetrare  sc  non  che  li  Fmncesi  tentano  20 
nuovo  stabilimento  d'amicitia  et  rcnderebbono  d*acordo  el  Piemonte ,  riservato  sola- 
mente  Turino   et  Pinerolo  con  aicune  conditioni,  ch'  io  per  me  non  Tintendo.     so 
bene  che  Toratore  Anglico  ne  teme  et  ha  mandato  duoi  di  fa  il  secretario  in  Inghil- 
terra  geloso  di  questi  andamenti.     m'  induco  facilmente  a  crederli,  perch^  questi 
signori  dissimalano  ogni  ingiuria  col  Chrisf^o,  affermando  che  Thanno  per  parente25 
et  amico,   ne  penseranno  mal   che  nelle  cose  di  Germania  0  de  Protestant!  tenga 
colpa,  il  che  puu  nascere  dal  nadrirlo  di  qualche  speranza  per  traltenerlo  piu  che 
si  puo,  o  forsi  dal  conservarsi  la  reputatione   che  confessando  Tingiurie   et  non  le 
vcudicando  non  mettessino  del  honor  loro  appresso  dl  ciascuno,  che  st  potria  pensar 
nascesse  da  viltk  o  da  deboleza  di  forze.    —  Der  Nämliche  am  2G  Januar:  1130 
Chrj8t">o  soUecita  li  appuntamenti  et  ogni  di  Tambasciatore  suo  ha  nuovi  messaggi 
et  ^  in  pratica  con  Granvela  et  con  Sua  Maestk,  et  forse  li  advisi  del  Turco,  de 
quali  scrissi  per  le  mie  precedenti,  c'  hoggi  si  confermano  per  varie  vie,  lo  faranno 
Stare   in  cervello  et  andar   piu  riservato,   se  bene  non  manca  di  trattener  Svizeri. 
Anderseits  vgl.  unten  nr.  132  u.   zu  nr.  135  über  die  hortdauer  des  Mißtrauens 'ib 
Karls  wider  K&nig  Franz. 

')  Vgl.  den  Bericht  Gurones,  wonacfi  der  Kaiser  bemerkte  che  Sua  Santitk 
havea  detto  non  volerc  coufirmare  la  capitulatione  per  rispetto  che  voleva  vedere 
quello  che  faria  Sua  Maesth  in  questa  pace,  come  a  volerla  per  questa  via  neces- 
sitare ;  ma  che  non  faceva  le  cose  sue  Ici  a  questo  modo ;  et  che  e  suoi  mhiistri  4t> 
di  Roma  lo  avisavano  che  '1  re  faceva  instantia  con  Sua  Santitk  che  non  coniir- 
massc  detta  capitulatione  et  che  Sua  Santitk  negli  haveva  data  intentione. 

^)  lo  gli  risposi,  schreibt  Gurone  a.  a.  0.,  ...  che  i  ministri  alcnna  volta,  0 
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nogotio,  che  si  havea  alle  mani,  non  si  h  mancato  per  V  addietro  (che    1547 
piü  volte  monsignor  di  Granvela  mlia  detto  il  medcsimo)  di  risponderli  ^  ^9 
quello  ch'^  statu  necessario,  scnza   tacerli   cosa  che   fasse   a  proposito 
per  la  defensione  della  veritä  et  del  honore   di  Nostro  Signore^   come 
öancora  non  volsi    tacere  a  Siia  Maestii,   quando   cntrö    in  questo;  ma, 
come  dico,  fu  passato  per  allhora  destramente  per  il  meglio. 

Da  Ulma  il  d\  28  di  genaro  1547.  Jan,  28 

Tenute  alli  29.     che   simo  stati  per  riscaldare  et  racconiandare  il  Jan.  29 
negocio  a  monsignor  di  Granvela  et  al  confessore.     et  per  quanto   mi 

lOposso  accorgere  per  la  pratica  ch'io  tengo  del  modo  loro  di  negociare, 
mi    dubito   che   non   cavaremo    quel   friitto    di   questa  negociatione  che 
serria  il    desiderio   nostro;   nondimeno   domattina   ei   ha    detto   che  ne  Jan.  30 
sarü  in  consulta  con  Sua  Maestä  et  risolverä  il  tutto  *). 

Hoggi   Sua   MaestÄ   ^   stata    occupata   per   ricevere   l'ambasciatori 

15  d'Augusta,  li  quali  sono  stati  uditi  in  ginochioni  a  capo  sempre  chino, 
riconoscendo  Terror  loro  et  domandando  perdono  per  Tamor  et  miseri- 
cordia  di  Dio,  dandosi  a  Sua  Maestä  a  gratia  et  desgratia;  e  quali  Sua 
Maestä  ha  recevuti  con  rcservatione  di  darli  quel  castigo  delP  error 
loro  che  le  piacerä.    intendo  che  vi  mandani  il  duca  d'Alva  a  mettere 


20  per  parer  savii  o  per  guadagnare  la  gratia  de  padroni,  facevano  di  questi  raportl 
(ch*  10  Don  parlava  piü  de  suoi  che  d*altri);  ma  che  in  quanto  a  Nostro  Signore 
del  non  haver  confermata  la  capJtulatione,  che  non  le  parea  per  fortuna  di  doverlo 
fare  n^  di  potere:  di  dovere,  perch^  di  presente  non  v'  era  bisogiio;  di  potere, 
perch^  ^  povero.     Von  der  Beschwerde  des  Kaisers  über  die  ünvollständigkeü  der 

2b  päpstlichen  Hilfsleistung  schweigt  Bertano. 

*)  Vgl  Serristori  30  Januar  (l.  l.  fol.  148»- 149»):  die  Beziehungen  zioischen 
dem  Papst  und  den  Kaiserlichen  sind  gespannt  et  ultimamente  . . .  dolendosi  il 
nuntio  che  Cesare  haveva  fatto  ingiuria  al  papa  in  non  participargli  li  appuntamenti 
effettuati  con  Vertimbergh  et  con  le  terre  franche,  monsignor  di  Granvela  lo  ributto 

30  con  tante  querelle  iuste  ch'  el  nuntio  usci  da  lui  di  mala  voglia,  oltre  che  hieri  in 
raggionamento  del  Gurone  mi  disse  [Granvela]  ridendosi  che  il  Gurone  offeriva  di 
proporre  all'  imperatore  partiti  honorati  per  la  pace,  quando  fusse  d'animo  di  com- 
porre,  et  gli  haveva  risposto  che  non  accadeva  partito  alcuno,  sapendo  il  re  la 
mente  di   Sua  Maestk.     et  all*  ambasciatore  di  Venetia  duoi  dl  fa  mostro  che  la 

35  venuta  di  costui  sarebbe  in  vano.  Vgl.  die  Ausführungen  des  Kaisers  selbst  im 
angezogenen  Bericht  an  Diego  Mendoza.  Übrigens  war  man  an  der  Kurie  mit 
dem  Verhalten  Gurones  und  Verallos  nicht  zufrieden;  letzterer  verantwortet  sich  in 
einem  langen  Schreiben  an  Maffeo  vom  22  Februar  auf  dessen  (ihm  in  nicht  vor- 
liegenden Briefen  gemachten)  Voi'tvurf,  daß  bei  der  gemeinsam  mit  Gurone  geführten 

40  Unterhandlung  die  Piemontesische  Frage  von  ihnen  nicht  genügend  in  den  Vorder- 
grund gerückt  sei;  er  schiebt  die  Schuld  auf  Gurone,  dem  er  in  allem  die  Initiative 
gelassen  habe,    Neapel,  fasc.  755  eigenh.  Orig. 
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1547    buon    presidio,    et    che    vi    restarä    in    giiardia    il    marchese    di    Ma- 

Sua  MaestA  questa  mattina  a  comminoiato  a  pigliarc  sceroppi  per 
purgarsi   et  pigliare   Faequa   della  Cina,   talch^   si   stanl   qui   piü  d'iin 
mese,   perch^   tntto   lo   studio   siio  ö  adesso   in  aecomodare  qiiesto  doi   5 
cittÄ  Ulma   et  Augusta,   dove   ponen\  buon   presidio   et  tale   ehe   non 
possano  piü  alzarli  le  corna  contra,     fa  venire  Sua  MaestA,   che   sono 
per  strada^   circa  7000  Spagnoli  per  metterli   in   guamitione   in  questa 
provincia,  come  faceva  nel  Regno  et  in  Lombardia.     V.  S.  111"*  pense 
pure  ehe  farä  ogni  opera  che  questo  ucello  non  li  scape  piü  delle  mano.  10 
di  Argentina  non  vi  ^  nuUa  n^  vi  si   pensa,   perch^  la  ^  troppo  forte 
et  fuor  di  mano.     Dio  benedetto  faccia  che   tutto   sia  a  gloria  sua  et 
beneficio  publico  della  ChristianitA. 
Jan.  29  I^a  Ulma  el  dl  sudetto  di  29  genaro  1547. 

Jan,  30  181.  Vitelh  an  Farw^sr:  erfüllte  den  Auftrag  Famesrs,  den  Kaiser  15 
seifier  Anhänglichkeit  an  ihn  zu  versichern;  Karl  hofft,  daß  Famese 
diese  Anhänglichkeit  soivie  seinen  Einfluß  auf  den  Papst  dadurch  he- 
thätigen  werde,  daß  er  letzteren  der  Erfüllung  der  durch  Juan  de  Men- 
doza  Übermittelten  kaiserlichen  Wünsche  geneigt  manche.  Der  Kaiser 
und  die  Städte;  Vorschläge  Vitellos.  Die  Religionssache.  Ähnliche  Ge-^0 
spräche  mit  Granrella,  Alba,  Rye,  Bemerkungen  des  Kaisers  über  Ber- 
tanos  Aufträge,  Das  päpstliche  KriegsvoUc,  Die  Kur  des  Kaisers. 
1547  Januar  30  Ulm. 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte.  Farnes,  fasc.  696  Orig.  teüweis  in  Chiffem, 
deren  Auflösung  heigeht.  25 

Ricevuta  la  lettera  di  V.  S.  R"**  di  3  *),  et  considerando  quanto 
gli  era  caro  io  facessi  officio  cum  Sua  Maesti\  ^)  in  demostrarli  il  con- 
tinuo  et  buono  animo  suo  et  quello  haveva  operato  dipoi  il  suo  arrivo 


')  Strristori  30  Januar:  Famo  hier!  i  mandati  d Augusta  a  piedi  di  Sua 
Maestk  con  la  forma  dclle  conditioni.  Alva  presto  sark  Ik  per  mettervi  el  presidio  30 
di  4000  fanti,  forse  sotto  el  marchese  di  Marignano,  non  sende  resolute  Cesare  a 
partire  di  questa  terra,  nella  quäle  prenderk  Tacqua  incominciando  mercore  [Febr.  2]. 
et  aspetterk  quelli  di  Constantia,  che  sono  per  via,  et  li  Argentinesi  [s.  o.  zu 
nr.  128  und  unten  zu  nr,  135],  et  vorrk  quietare  per  aventura  tutta  questa  banda 
avantich^  si  muova ,  maxime  che  s'^  sparsa  voce  che  li  Svizeri  mandano  amba-  35 
sciatori  per  purgarsi  con  la  Maestk  Sua  delle  lor  genti  c*  hanno  servito  a  lantgravio, 
et  reconciliarsi  con  lei.    pure  non  lo  scrivo  per  constante. 

')  Konzept  vom  2.  (oben  nr.  124). 

■')  Vgl.  Karls  Bericht  an  Mendosa  v.  11  Febr.  a.  a.  0.  S.  89*  f.  (Tino  despnes 
Alexandre  Vitello  con  decir  che  tenia  cartas  del  cardenal  Fernes  u.  s.  w.).  40 
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di  Roma,  cosi  non  son  mancato  andare  da  Siia  MaestA,  dove  cum  piü  iS47 
ragioni  mi  sonno  ingegnato  farla  capace  ch'  il  dossidcrio  de  V.  S.  R"»  ' 
non  h  altro  che  farli  servitio,  et  come  non  5  restato  cercare  cum  tutte 
le  vie  per  sodisfare  a  Sua  Maestfl  sopra  il  negotio  che  mand?>  don  Gio- 
övanni  de  Mendoza,  accei*tandola  che  per  lei  non  si  ^  lassato  cosa 
nisuna  adietro,  perch^  ne  sortisse  Teffetto,  sogiugnendo  ch'io  podevo 
francamente  promettere  a  Sua  Maestä  che  la  S.  V.  gli  era  affitiona- 
tissima  et  deasiderosa  della  sua  grandeza  quanto  altro  signore  di  quella 
Corte,     et   cum    bei   modo   feci   caschare   improposito   che   Sna  MaestA 

10  doveva  fare  capitale  di  V.  S.  per  Taiictoritil  grande  che  teneva,  poden- 
dosi  promectere  del  sno  servitio  gagliardamente  vivente  Sua  SantitÄ 
et  in  ogni  tempo. 

Sua  •)  Maestä  rispose  le  formal  parole  che,  havendo  posto  la  vita, 
Fhonore  et  quanto  haveva  per  conservatione  de  la  religione,  non  harrehbe 

15creso  che  Sua  SantitA  fusse  stata  renitente  in  contribuire  alla  spesa  et 
prorogare  la  lega ;  che  in  vero,  i)er  esser  V.  S.  di  tanta  aut4)ritA  appresso 
vSua  Beatitudinc,  harei  pensato  Thavesse  disposta.  io  non  mancai  farli 
fide  che  nel  principio  in  Roma  nel  stabilire  della  lege  et  che  si  fece 
la  risohitione  di  mandare  la  gente,   che  V.  S.  fu   quella  che   conchise 

20  il  tutto.  Sua  Maestü  replicft  che  io  la  confortassi  a  non  lasaare  la  im- 
presa  in  persuadere  Sua  SantitA  a  disponersi  di  seguire  quanto  per  don 
Giovan  di  Mendozza  si  h  fatto  intendere,  che  sempre  ne  seguisse  Io 
effetto,  sarebbe  in  tempo;  de  mauere  che  al  giudicio  mio,  tuttavolta 
che  Sua  Santitä   si   risolvesse   se  non   in   parte   a  quello  dimanda  Sua 

25Maestä,  credarei  che  restasse  sodisfatto  et  che  gli  fusse  l'amore  et 
benevolentia  di  prima,  havendo  possuto  comprender  che  V.  S.  ne  parla 
honoratamente  et  gli  dimostra  aflPettione.  et  perch^  nel  ragionamento 
Sua  Maestsl  si  doleva  che  questa  gente  non  era  pagata  il  numero  coni- 
pito  secondo  la  capitulatione,  io  non  mancai  replicare  che  Sua  Santitä  ha 

30  speso  piü  che  500  000  scudi  in  questa  impresa  con  li  dati  a  Sua  MaestA, 
et  che  s'^  visto  darlo  volentieri,  et  che  se  h  hora  in  la  prorogatione 
renitente,  era  da  scusarla,  che  molte  volte  li  denari  erano  piit  in  voce 
che  in  effetto. 

Venendo  poi  Sua  Maestii  in   certi   particolari   sopra  le  cose  della 

35  guerra  ^),  io  non  restai  recordare  che  in  Ulma  et  in  Augusta  saria  bene 
far  due  fortezze.  gli  piacque  la  proposta  et  rispose  che  non  essendo 
ancora  vennte  a  robedientia  alcune  altre  terre,  bisognava   che   non   si 


a)  B*gi%m  der  Vhifftr. 

•)  Vgl.  Venet  Depp.  II  S.  157  f. 
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1547  faccsse  tal  diuiostrationc ;  ma  che  attenderebbe  a  metter  grosso  presidio 
per  tutte  per  starne  al  sicuro,  et  poi  pensava  fare  qiiesto  et  assettare 
il  resto:  che  a  mio  giudicio  viiol  inferir  le  coso  della  religione  *).  et 
ragionando  cos!  della  gentc;  Sua  MaestA  in  ccrto  proposito  mi  disse 
che  di  certo  sarebbono  in  Italia  6000  Spagnoli,  quali  faceva  venire  di  5 
nuovo  "). 

Cum  monsignor  Granvela^  dipoi  parlato  cum  Sua  Maestä,  non  son 
mancato  fare  il  medesimo  officio  et  fare  capace  Sua  EJccellentia  quäl 
.  Ria  il  desiderio  di  V.  S.  per  servitio  et  sodisfactione  di  Sua  Maestä  .  .  . 
Sua  Eccellentia  .  .  .  dimoströ  con  destro  modo  che  Sua  Maesül  harrebbe  10 
pensato  che  la  autoritä  di  V.  S.  havesse  disposto  Sua  Santitä ;  pure  che 
la  confortava  a  non  lassar  la  impresa  et  vedere  che  in  tutto  o  in  parte 
Sua  Santitä  si  disponga  ^)  etc, 

Sono  stato  anche  a  parlamento  cum  il  signor  duca  d'Alva  et  cum 
monsignor  de  Ria  *)  etc.  lö 

Certi  altri  parlamenti  facti  cum  me  da  Sua  Maestä  sopra  la 
venuta  di  Gorone  per  conto  della  pace  ®)  et  altri  particulari ,  per  non 
essere  di  molto  momento^  le  serberö  a  dirglilo  presentialmente  a  bocca. 

Quanto  alle  nostre  genti  non  so  che  me  li  dire  altro  salvo  che  al 
solito  le  malattie  le  tartassino,   et  stiamo   aspectando    li   denari,   come20 
ella  scrive  ^).     Sua  Maestit  disegna  pigliare  il  legno  qui  in  Uulme. 
Jan.  30  De  Uulme  il  30  de  gennaro  1547. 

Fhr,2,3  132.     VeraUo  an  Farnese:  Ankunft  McUtiolos  mit  der  RückberufungS" 
ordre  für  die  Truppen  und  Geldern,     VeraUo  vor  dem  Kaiser:  Mit- 
teilung und  Kommentierung   des  Breve  vom  22  Januar;   Beschwerden 2b 
wegen   verweigerter  Awliens  und  eufcnmächtiger  Abschlüsse  Karls  mit 


a)  Ende  der  Ckiffer. 

b)  dimoströ  con  destro  —  diepong«  chifftieri. 

c)  com  me  d»  Saa  Maestä  —  paco  chijftitrt. 

*)  Vgl  oben  zu  nr.  126.  30 

')  B.  i.  der  Oberstkämmerer  Joachim  de  Rye  ($.  Venet   Depp.  II  8.  239). 
^)  Ottavio,  schreibt  Serristori  am  30.,  forse  per  discoprire  paese,  face  intendere 
a  Saa  Maesta  come  Tltaliani  partivano  alla  sfilata.    al  quäle  rispose  ch'andassioo 
a  lor  piacere.     cosi  pare  che  YOglia  partire  in  breve  insieme  col   signor  Alexandro 
et  con  gli  altri,  i  quali  si  truoyano  tutti  deaperati  par  el  mal'  odore  che  lasciano35 
di  loro  in  questa  impresa.    Ferner  der  Nämliche  am  2  Februar:  lacera  ogniuno 
el  signor  Alexandre  scusando  el  duca  per  fanciullo;  il  duca  non  lo  vede  con  occhio 
punto  allegro:   egli  incolpa  Sua  Eccclenza  e  '1  cardinale,  purgandosi  ch'essi  hanno 
maneggiato  el  denaro  n^  volevano  consigli,  talch^  sono  horamai  Tuccello  della  corte, 
ne  manca  chi  dice  che  il  papa  sark   il  buono  e  '1  hello   col  castigo  cxemplare  di40 
qualche  suo  ministro.     l.  l.  fol.  1491>-150*'. 


No.  132:  1547  i'ebruar  2.  .1.  448 

den  l%Ulherischen  Ständen.     Antwofi  des  Kaisers:  freut  sich,  daß  der     1547 

•  För  2  3 

Fapst  ihn  von   dem  italienischen  Raubgesindel  befreie;  beschuldigt  an- 

fkrerscits  ersteren  im  französischen  Fahrwasser'  zu  segeln  nml  ihn  durch 
(if*n  Protestuntenkrieg  haben  verderben  zu  wolhn;  mofivieHy  irrsJialb  er 
^  Aeine  Audienzen  erteilt  habe ;  erJclärt,  daß  er  seine  Angelegenheiten  besser 
allein  ordne  als  unter  Teilnahme  des  Papstes,  der,  nur  auf  die  Größe 
seiner  eigenen  Familie  bedacht ,  vmi  vornherein  darauf  atisgegangen  sei, 
ihm  Schwierigkeiten  zu  machen;  droht  schließlich,  dem  Tapste  seine  Mei- 
nung über  ihn  von  Angesicht  zu  Angesicht  mitzuteilen  und  schneidet  in 

\0  2ornigcr  Erregung  jede  Entgegnung  des  Nuntius  ab,  indem  er  das 
Zimmer  verläßt,  Nuntius  sticht  Granrella  auf  uml  bemüht  sich,  diesem 
gegenüber  das  Verhalten  des  Papstes  zu  rechtfertigen.  Granvella  be- 
dauert das  leidenschaftliche  Gebahren  Karls,  mahnt  aber  ihn  nicht  zu 
verlassen,    solange  die  beiden   liebeUenfürsten    noch  unbezwungen  sind, 

15  und  führt  ebenfalls  das  Verhalten  des  Papstes  auf  französischen  Ein- 
fluß zurück.  Verallo  mahnt  die  Kurie,  den  Kaiserlichen  gegenüber  auf 
der  Hut  zu  sein.  Bürens  Ankunft.  Einnahme  der  Stifter  Magdeburg 
und  Halberstadt  durch  Johann  Friedrich;  Flucht  Johann  Albrechts. 
Sendung  Pirro  Colonnas  zu  Ferdinand  und  Moritz;   Absicht  des  Kai- 

2k)sers,  im  Notfall  dorthin  zuhilfe  zu  eilen.  Anerkennufig  des  Koadjiäors 
von  Köln  durch  Kapitel  und  Senat;  Bemühung  des  Herzogs  von  Cleve, 
daß  Hermann  freiwillig  zurücktrete.  —  Üble  Stimmung  am  Hofe  gegen 
die  Kurie.  Verallo  ivünscht  seine  Kirche  mit  der  von  Melfi  zu  ver^ 
tauschen.     1547  Februar  2.  3  Ulm. 

25  ÄU8  Neapel,  Grande  Ärchivio  fasc.  693  Orig.  (präs.  am  13.)  teilweis  in  Chiffern, 
deren  Auflösung  heigeht;  Duplikat  ebendaselbst  fasc.  753  (an  zweifelhaften 
Stellen  des  Decifrats  ist  die  Chiffer  verglichen).  —  Spätere  Abschrift  Arch. 
Vat.  Nunz.  dj  Germania  vol.  60  fol.  296^-300». 

Hiori  sera  veiine  Mathiolo,  il  qualc  fu  il  Messia  per  qiiesti  poveri  Fbr.  1 
SOfanti  pochissimi  che  son  restati,  et  per  li  cavalli,  che  si  aspettava  con 
infinite  desiderio  questa  licentia.   hora  il  duca  nostro  pigliari\  risokitione 
alli  fatti  loro.    vero  ^  ehe  '1  danaro,  che  si  5  mandato,  5  nulla  al  debito 
di  Sua  Eccellentia;  ma  di  hl  si  potriV  poi  raddrizar  le  somme  '). 

')  Der  päpstlicJie  Reiteroberst  G.  B.  Savello  sdirieb  am  3.  an  Famese,  er  werde 
35  sich  am  5  in  Bewegung  setzen.  Er  klagt  aber,  daß  man  den  armen  Reitern  nicM 
il  qaarteri  gegeben  und  überhaupt  sie  so  kärglich  besoldet  habe,  daß  nicht  25  Julier 
(2*/y  Scudi)  auf  den  Mann  gekommen  seien,  veda  V.  S.  R'**'^  che  impietli  et  che 
bei  modo  da  recondur  questa  gente  in  Italia.  Viele  sind  erkrankt  infolge  des 
Mangels ;  Iwffentlich  finden  sie  den  Rest  der  quarteri  in  Bologna.  Er  selbst  schickt 
40  beüieaend  eine  Bescheinigung  des  G.  B.  Galletto,  pagatore  del  essercito  di  nostro 
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1547  Dubitando  *)  che  passato  qiicsto  jziomo  di  hoggi  Sua  MaostA   non 

Fhr  2  ^'  "icttesso  in  la  dieta  de  la  Cina,  ho  vohitx)  far  qiiosta  mattina  Toffitio 
che  quella  mi  scrive  *),  sl  in  communicarli  la  revocatione  di  questc 
genti  come  in  ralegrarrai  In  nome  di  Sua  SantitA  con  presentarli  il 
breve  con  quelle  piü  accomodate  parolc  che  io  seppi;  et  dopoi  fatto  5 
tutto  quello  risentitomi  di  quelli  dui  punti^  cio^  dello  havermi  diflPerito 
Taudientia  tanto  tempo,  et  che  per  trattare  con  questi  principi  et  terre 
lutherane  non  si  sia  havuta  quella  debita  consideratione  di  Sua  Santitä 
et  t«nuto  sempre  conto  che  si  dovea,  non  solo  come  confederato  per 
la  capitulatione^  ma  etiam  come  amico^  quando  mal  non  ci  fusse  statalO 
capitulatione  alcuna,  raccomandando  nel  fine  le  cose  della  religione  etc.  *). 
et  quantimche  io  vedesse  essere  duro  il  doversi  fare  resentimento  per 
me,  che  non  mi  havesse  data  Taudientia,  come  che  dovesse  essere  cosa 
da  farsi  piü  tosto  lä  col  imbassatore,  pur  tutta  volta  Tho  fatto  come 
dico,  et  dato  colore  alla  cosa  con  dire  che,  havendomi  Sua  Santitä  per  15 
negligente,  io  fui  sforzato  darli  avviso  dolla  causa  per  la  quäle  non 
havevo  potuto  havere  Paudientia.  tanto  h  che  passö  benissimo,  et  non 
mancai  di  accommodar  tutto  con  parole  convenienti  piü  che  mai  fusse 
possibile. 

Mi  rispose  Sua  MaestA  che,  quanto  alla  i-evocatione  delle  genti, 20 
che  ne  ringratiava  Dio  et  Pera  gratissimo,  perch^  Io  desiderava  infini- 
tamente,  perch^  queste  genti  non  li  facevano  altro  che  danno  et  ver- 
gogna,  sempre  abrusciavano  qualche  villa  o  facevano  rubbamenti  et 
per  meglio  havevano  dato  la  via  di  fare  il  simile  alli  soldati  suoi, 
tanto  Todeschi  come  Spagnoli,  di  modo  che  nulla  cosa  li  poteva  piacere  25 


a)  Beginn  der  (Itiffev. 

Signore  in  Germania  tin,  wontich  Savelh,  der  monatlich  150  Dukaten  außerordent' 
liehe  Provision  haben  saute,  von  ihm  im  ganzen  600  Dukaten  erhalten  und  daher 
noch  ebenso  viel  zugute  Jiat,  indem  jene  Pi'ouision  ihm  für  8  Monate,  bis  Ende 
Februar  zukommt,    Parma,  Cart.  Farnes,  eigenh.  Orig.  —  Vgl.  S.  445  Änm.  2,  sowie  30 
zu  nr,  137. 

')  Vgl.  des  Kaisers  ausführlichen  Bericht  im  schon  enoähnten  Schreiben  an 
D.  Mendoza:  Maurenbrecher  S.  90*  ff. 

')  Der  modenesische  Gesandte,  Claudio  Äriosto  6  Februar:  nelF  accordo  che 
sin  qui  si  h  fatto  con  tutte  le  cittk . . . ,  mai  non  si  ^  parlata  cosa  alcuna  di  35 
religione,  anzi  il  consenso  di  Sua  Santita  non  vi  c  mai  intravenuto.  il  papa  si  daole 
et  si  lamenta  contra  Sua  Maestk,  dicendo  non  essergli  sta'  servati  i  capitoU  che 
erano  tra  lui  et  lei,  et  forsi  per  questo  et  anco  per  la  vennta  di  quel  Gurone  man- 
dato  dal  papa  a  questa  corte ...  6  nata  una  quasi  publica  voce  che  U  papa  porta 
mal  animo  all'  imperatore  et  che,  se  gli  vennesse  fatto  potergli  nuocere  copertamente,  40 
che  Io  faria :  della  quäl  voce  molto  n'  h  turbato  il  nuntio.  Modena,  Cancelleria  ducale, 
Dispacci  della  Germania  Orig.  (schlecht  erJiallen). 
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piü  che  «e  iie  andasseru  via  ').    et  in  qiiesto  moötrö  graii  piacere  comc     ^547 


se  se  li  levasse  da  dosso  qualche  gran  peso  *).  et  seguitö  di  dire  che 
le  cause  che  io  adduceva,  perchfe  Sua  Santitä  le  revocasse  et  che  non 
haveva  vohito  prorogar  la  lega,  non  erano  vere,  perch^  ben  si  sapeva 
5  da  tutto  il  mundo  in  che  tcrmine  si  trovavano  le  cose  de  la  impresa; 
ma  che  quel  che  si  diceva,  erano  frascarie.  et  11  cominciö  a  salire 
in  una  colera  ben  grande  con  dire  che  '1  mal  francese  lo  sogliono 
pigliare  li  giovani,  et  che  Sua  Santitä  lo  haveva  pigliato,  benchfe  in  lei 
questo  male  era  vecehio,   che  senipre  lo  haveva  havuto.     et  do  qui  si 

lO  declarö  piü  apertamente  con  dire  che  lei  era  franzcse  et  che  l'haveva 
promesso  a  Francia  di  non  seguitar  piü  in  questa  impresa,  et  che  questo 
era  cosa  certa,  che  lo  haveva  imbarcato  in  questa  guen-a  per  ruinarlo, 
non  si  pensando  che  la  succedesse  cosl  comc  5  succeduta;  che  si 
havessc  creduto  quello  che  h  seguito,  non  ci  saria  foi-si  intrato,  et  che 

lö  questo  non  era  officio  di  buon  pastore  et  de  homo  da  bene!  ma  Dio 
non  ha  voluto  assentire  alli  mali  pensieri  suoi,  che  la  cosa  ^  succeduta 
bene  et  andrsi  ancor  meglio. 


*)  Ariosto   30  Januar:   Sua   Maesta   insieme   col   cousiglio  suo  ba  deliberato 
teuere  il  colonello  del  marcbese  di  Marignano  et  quello  del  Madruzzo  et  tutt«  la 

20ianteria  Spagnola,  et  parimente  i  cavalli  leggieri  del  principe  di  Sulmona  et  quelli 
di  Firenze,  et  lizentiare  tutta  la  gentc  del  papa  si  a  piede  come  a  cavallo.  —  Die 
Reiter  Cosimos  wurden  jedoch  am  2  Februar  von  Alba  entlassen ,  dicendo  cbe  Sua 
Maesta  desidera  di  levarle  la  spesa  superflua.  Seiristori  2  Februar;  in  dem  näm- 
lichen Bericht  an  anderer  Stelle  heißt  es:  pare  cbe  Sua  Maestk  disegni  di  passaro 

25  io  queste  bände  o  iu  Italia  8000  Spagnuoli  per  introdurre  quella  nuova  inilitia,  con 
la  quäle  conoscierk  cbiaramente  la  natione  italiana  per  defetto  de  capi  piü  cbe  suo, 
quanto  babbi  perso  in  questa  disgratiata  giornata  per  lei.     l.  l.  fol.  1491^-150^. 

')  Am  5  Februar  berichtet  Alessandro  Vitdlo  an  Famese:  bier  di  sera . . .  Ottavio 
ne  [d.  i.  wohl  die  päpstlichen  Anführer]  introdusse  da  Sua  Maesta,  dove  gratameutc 

30  concesse  licentia  a  tutti  [über  den  Rückmarsch  s,  u.  zu  nr.  137]  . . .  dipoi  uel 
ragionameoto  Sua  Maestk  intro  uclle  cose  di  V.  S.  R^^,  dicendo  cbe  questa  cosa  non 
passava  con  troppo  sua  rcputatione,  allegando  dua  ragioui;  la  prima  cbe  si  lei  non 
podeva  disponere  de  Sua  Santitk,  dimostrava  al  mondo  esser  di  pocba  autoritk; 
Taltra  cbe  si  lo  faceva  per  non  operarsi  in  tal  servitio,  non  era  conforme  alla  affec- 

35  tione  cbe  Sua  Maestk  gli  portava  ne  ancb'a  quello  cb^o  gli  bavevo  refferito  a  nome 
de  V.  S.  R">*  laltro  giorno  cbe  gli  ne  parlai  [s.  nr.  131],  et  sopra  ciu  si  stese  assai. 
Vitello  sucht  Farnese  zu  rechtfertigen  u.  s.  w.;  giebt  übrigens  letzterem  als  seine 
Meinung  zu  erkennen  cbe  ogni  demostratione  cbe  si  facessi,  per  poca  cbe  fosse, 
passarebbe  cum  grandissima  reputatione  de  V.  S  R<°<^  et  le  cose  tornerebbeno  allo 

40  stato  de  prima.  Pai-ma,  Cart.  Farnes.  Orig.  z.  Th.  chiffriert  (vom  Herausgeber  ent- 
ziffert). Vgl.  den  Bericht  bei  Maurenbrecher  S.  93*  (. . .  concludcndo  al  fin,  schreibt 
der  Kaiser,  que  como  su  abuelo  lo  biciese  con  nos,  asi  lo  bariamos  con  el  cardenal 
7  los  suyos  durante  su  vida  [nämlich  des  Papstes]  y  despues  della). 


Fbr,  2.  3 
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1547  Et  <iuanto  al  seeomlo  di   nou  havemii   dato   audientia,   dissc   che 

parte  lui  lo  haveva  fatto  per  le  occupatioiii,  et  parte  perch^  sapeva  di 
quello  che  io  le  voleva  parlare,  che  era  di  eosa  vana,  perch^  volendo 
parlare  di  pace  senza  proponere  partiti  et  particolari  era  cosa  vana; 
che  perö  non  me  l'haveva  voluta  dare  et  che  manco  Fhaveria  data  a  5 
messer  Gorone,  se  non  forsi  ehe  si  credeva  portasse  qualche  cosa  di 
fundamento. 

Et  al  resentiuiento  ^  che  non  sia  stato  participato  con  Sua  Santitü 
Tacconlo   di   queste   terre   et    principi   etc.,  qni   segnit<^   con   la   colera 
istesea  che  Sua  MaestA  faceva  bene  le  cose  sne  et  che  le  sapeva  molto  10 
bene   fare,   et   che   le   faria  ancor   nieglio,   havendo   qnel    rispetto   alla 
religione  et  al  servitio  di  Dio  nieglit»  che    non    faceva  Sua  Santitä,   la 
quäle  non  attendeva  se  non  a  vivere  et  fare   giimde    casa   sua   et   che 
non  faceva  Tufficio  di    <juel   padre  et   pastore  che  diceva  d'essere.     et 
che  non  era  restato  da  Sua  Santitit  di  ruinarli  la  impresa  con   mandarlö 
la  copia  della  capitolatione  alli  Svixzeri,  anzi  che  non  l'havcva  mandata 
per  altro,  perchb  sapeva  bene  che  '1  noiue  della  religione  era  tanto  essosi> 
a  questi  populi    che   si    haverebbono  soUevati  tutti  et  ruinati)  Timpresa 
o  alnieno  resa  la  molto  piü  difiicile  conie  e  stata.     ma   che  sa  ben  lui 
quanto   sia   da  parlare  della  religione,  perch^   sa    ben   far  nieglio  che2l> 
Sua  SantitA  Tofficio  suo  et  il   beneficio   della   religione,   et   che   questo 
ancora  lo  veninl  a  dir  nieglio  a  Sua  SantitA  presto  da  faccia  in  faccia, 
se  sani  viva,  esagenuulo  tuttavia  di  nianiera  che  quelli  che  erano  pn?- 
senti  in  camara,   si    accoi'gevano   con   che  colera  nii  parlava.     et  detto 
quello  che  li  parve  di  esagerare  in  questo,  cargando  sempre  sopra  che  25 
Nostro  Signore  fusse  francese  *)  et  che  Sua  MaestA  facesse  bene  Tufficio 


')  Daß  K.Jfranz  sein  möglichstes  thatj  um  den  Papst  van  fernerer  rnterstützung 
des  Kaisers  abzuhalten,  zeigen  die   Berichte   Dandinos   vom   französischen   Hofe. 
Cnter  anderem  schreibt  der  Xuntiiis  am  7  Januar  1511 :  quasi  [ad|  ogiii  aviso  che 
venga  di  progresso  die  rimpcratore  faccia  iu  Alamagna,  et  di  ogni  terra  che  se  ]i30 
dia,  non  si  pretermette  di  fare  amara  commemoratione  del  sussidio  dato  da  Nostro 
Signore   a   Sua   Maestk   Cesarea,   fondandosi   che   nel   rendersi  di    tutte    le   terre 
Diana  cousideratioue  si  ha  al  fatto  della  religione,  poichc  '1  primo   capitolo  o  sem- 
pre  che    |K)ssino    vivere    come    facevano    prima:    et    come    che    qua    temino    che 
per  questa  via  Sua  Maesta  Cesarea  sia  per   far  ogni   di  piu   maggior  acquisto  et  35 
progresso,  tutto  par  che  riconoschino  da  Sua  Santitli,  diccndo  che  hör  si  accorgeni 
Sua   Santita   quanto  sia   stato    beii    dar   cosi   grassa   contributioue   per   nggrandir 
rimperatore,  tanto  che  la  potria  esscr  la  prima  a  pentirsenc.    iu  su  questo  qualch' 
un  di  questi  personaggi  mi  ha  fatto  discorso  che,  spedito  che  si   sara   Timperatore 
delle  cose  di  Alemagna,  piu  tosto  peusara  ad   assicurarsi   bene  per   tutti  li   tempi4u 
dolle  cose  d'Italia  che  di  ritornar  pin  a  tentar  le   co.sc   di  Francia,   havondolc   gili 
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suo  meglio  di  lei,  fornl   il  parlare  con  dirmi  •)   et  coii  quesfco  verso  %     ^547 
avviandosi   fuora   de   la   camera  per  andare  alla   messa.     et  volendoli 
replicare  per  diluere  ogni  cosa  conie  convcniva,   la  siipplicai  ad  ascol- 
tariui  diece  parole.  nun  restando  di  eauiinare  disse:  iin'  altra  volta,  et 
5C081  fornl  la  mia  hella  audientia. 

Hora  quella  piiö  considerare  che  dolce  et  devota  messa  fu  quella 
per  me,  che  mi  pareva  mille  anni  iiscime  per  andare  a  trovare  mon- 
signor  di  Granvela  ')  per  fare  quello  officio  seco  ch'  ero  per  fare  con 
Sua  Maestä.     et  cosi  feci  poi  hoggi,   che  primo  li  ho  recitato  l'officio  Fbr.  2 

lOfatto  da  me  con  Sua  MaestA,  et  la  risposta  di  Sua  MaestA  a  me,  non 
altramenti  che  come  scrivo  di  sopra.  et  poi  quanto  al  diluer  dissi 
primo  che  io  sapevo  bene  che  Sua  Maestä  non  eredeva  nel  animo  suo 
quello  ehe  diceva  di  Nostro  Signore,  ma  che  haveva  voluto  fare  quel 
resentimeuto   per  sforzare    la   querela   mia,   et   che  Sua  Santit^   non   ^ 

15  franzese  n^  imperiale,  ma  fe  pontifice  Romano,  il  quäle  ha  havuto  sempre 
nel  animo  il  zelo  del  bene  publico  della  Christianitä ;  che  si  sa  molto 
bene  che  li  son  passate  altre  occasioni  maggiori  di  divcntar  franzese 
et  peggio:  che  mai  lo  ha  voluto  fare,  et  meno  si  poteva  accusare  con 
veritÄ  che  habbia  fatto  mai  cosa  per  Francia   che  sia  tornata  a  danno 

20  0  a  disturbo  di  Sua  Cesarea  MaestA.  ma  sc  la  vuol  dare  fede  alli 
raali  officii  che  son  fatti,  et  dare  orecchie  ad  ogni  vanitA  che  vada 
j)er  Taria,  di  qnesto  sc  ne  puö  cargare,  come  li  piace;  ma  che  io  ero 
certo  che  Sua  SantitA  non  saria  mai  se  non  quello  summo  principe 
ecclesiastico   che  ^  sempre   stato.     et  ehe  si  cerca  di  fare  la  casa  sua 

25grande,  la  fa  senza  ingiuria  dol  prossimo  et  cosa  che  naturalmente  si 
deve  fare  da  tutti,  et  volesse  Dio  che  cosl  cercassero  tutti  li  altri 
principi  et  che  seguitassero  li  paterni  consilii  di  Sua  SantitA,  che  '1 
mondo  non  arderia  da  tante  bände  come  fa  et  la  religione  non  si  sa- 
rebbe  cosi   perduta   in    Germania   come    la   ^.     ma   in   questo   non   mi 

30stendeva  piü  per  alF  hora,  perche  certo  Fanimo  di  Sua  Beatitudine 
ormai  era  chiaro  al  mondo,  quando  l'homo  volesse  bene  misurare  il 
tutto.  et  che  se  Sua  SantitA  non  haveva  voluto  prorogare  la  lega,  che 
non  era  adatta  al  tempo  di  fare   nuova   spesa,   dove  Sua  MaestA   cer- 

»)  Üo! 
35  '>)  »SV//     Chiftf  unklar. 

trovate  piu  volte  troppo  dure.  Arch.  Vat.  Nunz.  di  Francia  II  fol.  290 »-292». 
über  die  Umtriebe  trankreicfn<  gegen  den  Kaiser  vgl.  audi  Ribier  I S.  695; 
V.  Druffel  Briefe  u.  Akten  I  nrr.  77  u.  81  sowie  die  Einleitung. 

*}  Despues  desto  el  dicho  nuncio  ha  hablado  a  Crranvela:  u.  8.  w.  (Mauren- 
iObrecher  S.  93*  f.). 
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jr,/^^  .  ^^^'^  ^'  Bgravarsi;  ma  che  perö  nun  haveva  mai  negato  di  far  quello 
ai  suo  tempo  che  le  convenisse,  n^  che  sarebbe  mai  niancata  del  debitu 
suo ;  imperö  che  non  era  questa  la  via  di  tirar  Siia  Santitä  a  far  niiUa. 
non  era  costumata  di  fare,  come  si  diee  latine,  a  cavallo  et  far  per 
forza  qnello  che  per  amore  con  li  osseiiuii  altramente  faria;  che  era  5 
bene  una  stnina  cosa  che  Sua  SandtA  havessc  speso  sei  o  settccento 
niih'a  sciidi,  niesso  a  pericolo  le  doi  piü  cai-e  pei-sone  ehe  havessc,  fatto 
niorire  piü  di  9000  homini  fra  sen'itori  et  padroni  et  concesso  a  Sua 
MaestA  un  mih'one  de  sciuli  sopra  lo  eose  di  Spagna  non  per  altro  che 
per  ac<piistare  una  inimieitia  et  odio  con  Sua  Maest^  et  per  haveme  10 
le  male  gratie.  che  queste  erano  cose  insupportabili  et  da  fare  venire 
in  despenitione  ogni  animo  forte,  et  esagerai  anehor'  io  sojira  delli 
nostri  gmvami,  che  sa  V.  S.  111"*  quauti  sono.  ma  che  al  fine  io  mi 
persuadeva  che  la  bontä  di  Sua  Beatitudine  era  tale  che  non  guardaria 
a  tutte  queste  colere  di  Sna  Maestä  a  far  bene,  quando  H  venisselö 
Toccasione. 

Monsignor  di  (iranvela  eomincio  a  giui-are  che  lui  non  ne  haveva 
sajHito  nicnte,  ac  non  do[)o  <!he  suo  figliolo  monsignor  d'Aras  era  tor- 
uato  da  Sua  MaestA,  et  che  lui  sempre  haveva  fatto  bono  officio  p<T 
conservare  Famicitia  fra  loro,  per  il  beneficio  publico  et  per  il  bene  20 
della  casa  di  Sua  Santitä,  et  che  li  dispiaceria  che  Sua  Maestä  fusse 
passato  tanto  innanzi ;  ma  che  dall'  altra  banda  Sua  Santitit  deve  mirar 
bene  in  i{uesta  cosa  di  aiutare  Sua  Maesti\,  perchö  se  ben  pare  che 
le  cose  vadino  bene  adesso,  non  e  perft  fatto  nieute,  perch^  il  duca  di 
Sassonia  siä  forte  et  potente,  et  finch^  non  sono  castigati  quelli  diii,25 
cio^  lui  et  lantgravio,  che  non  si  puö  dire  essere  fatto  niente.  che 
non  era  adesso  tempo  da  tirarsi  adietro,  maxime  che  si  ha  da  molte 
bände  per  cosa  certissima  che  Nostro  Signorc  ha  promesso  a  Francia 
di  non  seguitare  in  (juesta  impresa.  et  cosi  mi  cei'cava  di  seusan* 
Sua  Maestil  da  una  banda,  et  da  l'altra  da  adolcire  la  cosa.  a  me30 
bastf^  di  essermi  satisfatto  di  quello  che  havesse  a  rispondere  a  Sua 
Maestä. 

Hora  quella  intende  il  tutto.  io  non  ho  voluto  maucare  di  seriverc 
tutto;  imperö  di  h\  supplisca  la  prudentia  di  V.  S.  li"»'',  la  quäle  luolto 
bene  sa  ipielh»  che  importa  il  stare  bene  insieme  Sua  SantitA  con  Sua  35 
MaestA.  son  certo  che  (quelli  ministri  C'esarei  in  Koma  non  hanuo  fatto 
se  lum  pessimi  offiicii;  pero  tpiella  non  se  ne  fidi  nh  vada  secoloro 
cosl  alla  libera,  perchfe  la  se  ne  troversl  ingannata.  dico  che  scrivano 
de  qui  ogni  minutia  et  forsi  di  quelle  cose  che  si  dicano  per  le  piazze 
et  in  banehi,  |)ersuadendosi  ehe  le  sieno  vere,  et  i)ero  ({uella  si  governi  4o 


No.  132:  1547  Febraar  2.  8.  449 

cautamentc   per  Tamor  di  Dio  et  a  ine  perdoni  che  cosl  presuntuosa-     ^5^7 

.  .  Fbr  2  3 

iiientc   ne   Taweilisco.     hora   stareino   aspettando  la  resolutionc  che  si 

chinl  a  nicsser  Gurone,  et  vedremo  qual  sarä  *)  *). 

»)  Ende  dtr  CJitfftr. 

r>  'j  Schmei'zerfüllt  schrieb  damals  Kardinal  Otto   von  Augsburg  an  Farnese: 

Fuoiche  scio  di  ccrto  che  V.  S.  Ill"**'*  et  R"<*  cognosce  rintrinseco  del  animo  mio  [e  che] 
tutti  i  mei  peusicri  c  dissegui  non  mirano  a  uissuQ  particular  sinon  al  util  ...  de 
la  ClirLstianlta,  crcdo  che  facihnente  potra  giudicar  Tinfinito  et  estremo  dolor,  qual 
lio  in  vedcr  tutta  la  Christianita  in   grandissimo  periculo  per  la  mala  satlsfacion 

10  che  V  tra  Nostix)  Signore  e  la  Cesarea  Maesta  etc.  a  me  non  puo  satisfar  la  pro- 
posta  di  la  pacc  con  Franza  in  questo  tempo  senza  la  continuation  de  Timpresa . . . 
similmente  trovo  che  la  Maestk  Cesarea  si  tienc  gravemente  offesa  di  vedersi  cossi 
subitamente  e  nel  piü  bei  del  giocco  abandonata  ttc.  et  quando  alcano  volesse  dir 
che  Soa  Maesta  non  ha  fatto  nientc  per  la  religione,  io  li  rispondo  che  di  qaesto 

15  non  si  pu6  alcuno  ragioncvolmente  lamentar,  rigaardando  a  la  buona  e  giasta  znente 
di  Soa  Maesta,  qual  h  forzata  per  bonissimi  rispeti  di  proceder  con  tal  destrezza 
qual  ha  fatto  per  non  precipitar  tutto  il  negocio  etc,  quanto  poi,  che  Saa 
Maestk  sia  tenuta  per  sospcta  a  nou  participar  secondo  la  forma  di  la  capitulacion 
({uello  che  si  tratta,  io  prometto  a  V.  S.  R""^  sopra  la  fede  mia  che  Sua  Maestk 

20  non  ha  tratato  cosa  alcuna  conclusaraente  et  ha  tenuta  aperta  la  via  di  potcr  poi 
al  suo  tempo,  come  convienc  e  deve,  sempre  introdur  li  ministri  de  la  sede  apos- 
tolica  etc,  et  scio  dir  per  cosa  ccrta  che  non  potrebe  nascer  alcuna  occasione  quäle 
piü  causasse  a  tutti  li  principi  catoHci  di  Germania  di  haver  da  qua  avanti  pocca 
speranza  di  le  cose  di  Roma  e  conüdarsene  piü  quanto  solevano,  perch^  tutta   la 

25  principal  loro  speranza  era  che  la  Santiiti  di  Nostro  Signore  non  solameute  dovesse 
unitamcDte  coutinuar  la  impresa,  ma  in  caso  che  Timperatore  fosse  mancato,  lej 
stessa  havesse  tolto  Tassoropto  a  metter  ogni  extremo  per  non  lassar  rafredir*  un 
negocio  tanto  importantc.  et  per  non  celar  niente  a  V.  S.  R"*%  il  duca  di  Bavcra 
non  e  molto  satisfato  d'alcune  promesse  fatteli  altre  volte  e  non  effetuate>  et  quando 

30  vederk  il  simile  iutervenir  a  Soa  Maesta,  non  si  lassark  cossi  facilmente  placar  come 
ha  fat^o  le  altre  volte,  et  gia  cominciano  li  soi  imbassatori  et  altri  principi  c  11 
loro  consiglieri,  qua!  si  trovano  qua,  grandamente  lamentarsi  et  equalmente  pigliar 
a  male  la  mala  satisfac  on  e  mala  contenteza  di  Sua  Maestk.  Faii'nese  möge  dies 
zu  Hei'zen  nehmen  uftd  erwägen,  was  für  das  Papsttum  und  das  Haus  Farnese  auf 

lio  dein  Spiel  stehe.  Der  Kaiser  ist  entschlossen,  den  Krieg  fortzuführen;  et  quando 
per  mancamento  del  dinar'  o  sussidio  di  Roma  ella  andasse  mal,  lasso  pensar  a 
quella  la  discontenteza  dil  mondo;  et  quando  andasse  bene,  come  c  da  sperar  e 
confidarsi  in  Dio,  quanta  pocca  satisfacione  potrebe  haver  V.  S.  R™^  a  vedersi  in 
tal  occasion  con  pregiudicio  di  tante  soe  honorate  fatighe  e  spese,  priva  di   tanta 

40gloria  e  laude!  etc.  Schlecht  erhaltenes  Original  in  Neapel  fasc.  731;  im  Datum 
ist  die  Tagesangabe  völlig  verlöscht;  vielleicht  ist  der  Brief  vom  10  Februar,  an 
welchem  Tage,  nach  einer  Notiz  bei  Massarelli  z.  14  [Arm.  62  vol  91  fol.  205*] 
Truchseß  an  die  Konzilslegaten  schrieb  ut  vacent  unioni  conciliandae  inter  Suam 
Sanctitatem    et  Caesarem,    cum    inpresentiarum    parum   inter   se   consentiant.   — 

45Adverta  Sna  Santitk,  ruft  auch  Savello  aus,  ad  governarse  bene  con  la  solita 
prudentia:  che  qua  me  pare  che  la  hanno  molto  sospetta  che  non  si  leghi  con 
Francia.     An  Farnese  J  Febr.,  a.  a.  O. 

Mantiatarberichto,  erste  Abteiliing,  Bd.  IX.  29 
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1547  Monsignor  di  Bura  h  venuto   qui   per  dare   11   suoi   conti   a   Sua 

Maestä  ^).  il  quondam  duca  di  Saxonia  stU  forte  et  ha  preso  lo  arci- 
vescovato  Magdebuigense  et  lo  episcopato  Alberstadense^  et  qnel  ves- 
covo  Joanne  Alberto  de  Brandenburgs  che  l'havea  tutti  doi,  se  ne  ^ 
^ggi^o  &cl  Herbipoli  con  dodici  cavalli,  et  dice  monsignor  di  Granvela  5 
che  dubita  che  lui  proprio  non  li  habbia  per  danari  dati  in  preda  al 
Saxonia^  perch^  ne  ha  certi  inditii,  che  fin  delP  anno  passato  pensava 
di  farlo. 

Sua  Maestä  ha  mandato  questa  notte  il  signor  Pirro  Colonna  in 
poste  al  re  di  Romani  et  al  duca  elettor  Mauritio  per  veder  quelle  10 
genti  et  il  bisogno  che  si  ha  II  di  soccorso^  et  fra  queeto  mezzo  si 
crede  temporegiar  et  pigliare  Tacqua  della  Cina,  perchö  si  quelle  cose 
di  Ik  andassero  deboli,  Sua  Maestä  moverä  de  qui  per  quella  volta 
subito  che  si  ha  avviso  dal  signor  Pirro.  si  anche  di  \k  non  sarHi 
bisogno  di  socoorso  molto^  si  fermerä  piü  de  qui,  et  per  questa  causa  15 
ancora  ha  fatta  sopratenere  la  spesa  de  Y  artegliaria^  della  quäle  haveva 
dato  Tordine  di  sgravarsene  *). 

n   capitolo  di  Colonia   et  li   seuatori   della   cittä   hanno  iurato  al 
coadiutor  et  admessolo   et  datoli  il  possesso  *).     parmi  che  '1  duca  di 


*;  Nach  Serristari  2  Febrwir  (vgl  auch  Venet.  Depp.  II  S.  156  f.)  war  Büren  20 
vom  Kaiser  gerufen  worden  —  wKh  Aneicht  einiger  per  dargli  pagamento  delle 
genti,  während  andere  behaupteten,  Landgraf  Fhüipp  habe  Bürene  VermitÜung  an- 
gerufen che  gli  Bia  perdonato,  con  ofiferta  di  100000  fiorini  [nämlich  für  Büren]; 
darüber  habe  der  Kaiser  das  Nähere  wissen  wollen  con  dar*  ordine  al  conte  forse 
d*  intertenerlo,  finch^  sia  in  prompte  el  sussidio  che  si  manda  di  qua  in  Saxonia,  25 
et  anco  del  re  de  Romani.     Vgl.  unten  nr,  134. 

^)  Vgl.  oben  S.  428.  Ober  den  Zweck  der  Sendung  Pirros  s.  bewnders  des 
Kaisers  Schreiben  an  Ferdinand  vom  2  Februar,  gedr.  Lanz  II S.  529-531  nr.  567.  — 
Serristori  a.  a.  0.  berichtet,  Pirro  eüe  zu  König  Ferdinand,  um  ihn  eur  Hilfe- 
leistung gegen  Johann  Friedrich  anzuspornen  et  per  conferirsi  dipoi  a  Mauritio  et  30 
veder  quel  che  si  possa  fare  in  depressione  di  qnesti  duoi  ribaldi.  In  längstens 
10  Tagen  soll  Pirro  zurücksein;  inzicischen  hat  Marignano  Auftrag  che  tenga  in 
ordine  artiglieria  et  munitione  apta  a  far  mediocre  batteria;  intanto  Texercito  si 
restaura;  qnesti  che  ci  sono  si  riposano;  el  sussidio  camina  d'ogni  banda;  colui 
[d.  i.  der  Landgraf]  si  truova  trattenuto  di  parole;  or  in  un  tempo  scntirk  lo3o 
scoppio  e  '1  baleno,  se  gik  la  nieve,  c*ha  posto  dalla  notte  passata  sin'  a  hora  et  fa 
segno  di  nuova,  non  interrompe  qualche  disegno  Cesareo. 

'*)  II  coadiutor  di  Colonia,  schreibt  VeraUo  am  12  Februar  (s.  u.  zu  nr.  135), 
intronizzato  gik  vescovo  dal  capitulo  et  ricevuto  dal  senato  della  cittk . . .,  cercark 
con  ii  mezzo  del  preposito  Hoetfilter  d*impetrare  il  palio.  fa  instantia  che  li  sia  40 
havuto  compassione  sul  spendere,  essendo  povero  et  entrato  in  quella  chiesa  occu- 
pata  et  ruinata.  Die  Bulle  über  die  Verleihung  des  Pallium  an  Adolf  datiert 
bereits  vom  15  Mai  1547  (Arch.  Vat.  Reg.  1698  =  Bullae  secretae  Pauli  III  a.  p. 
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Cleves  trotte  di  concordar  quel  quondam  arcivescovo  [che]  si  cotitente     ^W7 
di  retirarei  in  un  castello  con  10  000  fiorini   d'entrata^   finchfe  vive,   et 
che  '1  resto  lasse  pacifico  allo  successore  con  Tadministration  del  tutto. 
non  so  quello  che  sene  cavarä,   che   serria  manco   male  che  farlo  per 
5  forza. 

Da  Ulma  el  dl  2  di  febraro  1547.  Fhr.  2 

Patrone  *)  mio  111'"**.  qiii  si  ha  una  mala  satisfattione  di  tutti  di 
h\.  io  non  ho  mancato  far  con  monsignor  di  Granvela  tutte  quelle 
cscusationi  della  persona  sua  che  mi  sono  State  possibili^  et  quanto 
lOaliui  ne  h  restato  capacissimo,  se  dice  con  il  core  quello  che  fa  con 
la  bocca.  andrö  diluendo  la  cosa  cosl  appoco  appoco;  fra  tanto  quella 
si  governe  di  \h  con  la  solita  prudentia  sua. 

Appresso  quella  si  ricorda  bene  che  stände  in  letto  in  Ingholstad 

si   degnö   proprio   motu    di   far  scrivere  a  Nostro  Signore,   perchfe   mi 

15  mutasse  questa  chiesa  di  Rossano  in  quella  di  Melii.     hora  che  intendo 

esser  vacata  per  la   morte  di  Pucci  *)  et  che  lei  si  trova  lä  presente, 

la  supplico  ad  abbracciare  il  negocio  . . . 

Da  Ulma  el  dl  3  di  febraro  1547.  Fhr,  3 

133.  Farnese  an  Verallo:  legt  die  Don  Juan  de  Mendo^a  auf  die  ein-  Fbr,  5 
^^zelnen  Kapitel  seiner  InstruMion  erteilte  Antwort  des  Papstes  ausführlich 
dar,  hetr.  das  Konzil;  den  Protestantenkrieg;  den  Ersatz  für  die  Vassa- 
laggi;  die  in  Aussicht  gestellte  MehrbewiUigung  von  100000  Dukctten- 
Beglaubigt  den  Nuntius  für  entsprechende  Mitteilung  beim  Kaiser.  1547 
Februar  5  Rom. 

25  Aus  Florenz,  Arch.  di  StcUo  Carte  Cerviniane  filza  17  fol.  12-18  Abschrift.  — 
Gedruckt  v.  Ih'ujfd,  die  Sendung  Sfondratos  L  (Abh.  d.  bair.  Ak,  d.  W.  HI 
Cl.  20  Bd.  2  Abt.)  S.  351-357  ebendaher, 

Io  scrissi  a  V.  S.  alli  3  del  passato  quel  tanto  che  insino  allhora  Jan,  3 
si  era  fatto  col  signor  Giovanni  di  Mendozza,  et   la  risposta   che  Sua 
30Santitä  haveva  data  alli  capi  della   sua   instruttione,   della  quäle,    per 
maggiore  chiarezza  di  quello  che  scrivo  appresso^  sarä  con  questa  copia  •). 


a)  Düse  Nachschrift  tat  ton   VeraUos  Hand. 

13-15,  fol.  125-127J.     Vgl,  über  Adolfs  Anfänge  Varrentrapp  Hermann  v,  Wied 
S.  272 ff,  und  Quellen  und  Erörtertmgen  S.  112  ff,;  Braunsberger  Canisii  Epistolae 
35  et  acta  I  S,  238  ff.  nr,  47  (vgl.  ebendas.  nr.  46).  —  Über  Erzbischof  Hertnann  s.  auch 
unten  zu  nr.  149, 

^)  Boberto  Pucci  aus  Florenz,  Kardinal  1542,  f  Januar  1547,   war  Bischof 
von  Mdß. 

•)  8.  die  Instruktion  (vom  28  Oktober  1546)  in  den  Beilagen;  vgl  oben  zu  nr.  94. 

29* 
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15^7  Ho  dipoi  ricevute  le  lettere  di  V.  S.   delli  11.  12,  13  et  17  del 

j^^    medesimo  \  per  le  quali  intra  le  altre  cose  Sua  Santitä  ha  inteso  come 
U,  13.  la  .risposta  predetta  significata  dal  pre&to  signor  Giovanni   h  parsa  di 
coetä  troppo  secca,  tanto  che  Sua  Maestä  ne  h  rimaeta  poco  satisfatta. 
onde  potendo  accader  questo  per  non  essere  stata  o  ben  intesa  o  apieno  5 
referita  la  mente  di  Sua  Santitä,   ho  voluto   repliearc   con   questa   non 
8olo  la  somma,  come  feci  allhora,  ma  le   risposte  apieno,   ehe  si  sono 
fatte  capo  per  capo  alla  prefata  instruttione,  accioch^  essendosi  partito 
easo  signor  Giovanni,  come  ha  fatto,  con  la  resolution  sola  che  h  stata 
di  bocca'),  V.  S.  possa  supplire,  quando  sia  necessario,  etiam  con  lalO 
scritta  et  far  capace  Sua  Maeetä,  quando  non  restasse  per  se  stessa, 
come  Sua  Beatitudine  non  ha  mancato  et  non  manca   in   alcuna   parte 
di  quello  che  conviene  cos!  alV  officio  suo  inverso  il  ben  publico  della 
relligione,  come  etiam  alla  particulare  afiettione  ch'  ella  porta  aUe  cose 
di  Sua  Maestä,   secondo   che  con  ropere  (per  non  repeter  le  cose  piül5 
vecchie)  le  pare  haver  dimostrato  assai  chiaramente  a*  tutto   il   mondo 


')  Daß  diese  Briefe  sämtlich  fehlen,  tcurde  schon  erwähnt. 

^)  Über  die  letzten  Verhandlungen  vor  Mendozas  Abreise  berichtete  der  Ano- 
nymus am  2  Februar  an  Ckrvini:  Venere  [Jan.  28]  Giovanni  di  Vega  et  di  Men- 
dozza  86  colsero  in  mczzo  Nostro  Signore  et  con  piü  lacci  (et  ragione)  che  zingari  20 
non  fanno  le  cavallette  adentro  et  fora,  volevano  rilegare  Soa  Santitk  a  tempo  novo, 
papa  Paulo  (Dio  ce  '1  preservi),  zingaro  recchio,  s^attacco  alla  cordella  della  pace 
et  fece  la  fore  a  tatti  li  modi  imperiali;  et  ancorach^  non  mancasse  di  tutte  le 
migliore  parole  che  fasse  possibile  senza  nessuna  conclusione,  doppo  Thavere  exor- 
tato  Mendozza  che  volesse  fare  bono  offitio  della  pace  con  il  re,  el  quäle  disse  in  25 
spagnolo:  del  tutto  dir6  della  pace  infore  —  et  cosi  se  n'andoro  bravando  et 
borbottando,  come  quelli  che  vanno  contando  le  carte  persi  li  quatrini.  Fhr.  Carte 
Cervin.  filza  20,  Abschr.  —  Vgl.  den  Bericht  des  Ferraresen  Buggieri  vom  2  Februar : 
parti  don  Giovan  di  Mendozza  domenica  mattina  [Jan.  30],  non  bavendo  gua- 
dagnato  altro  per  il  soprastare  che  *1  fece  sabbato,  essendo  stato  rimcsso  da  Nostro  30 
Signore  al  R^^  Femese,  ancorch^  Sua  Santitk  fosse  quel  di  sopra  cjö  con  quelli 
Rin^  del  conseglio  . . .  a  molti  pare  strano  che  Sua  Santitk  Thabbia  cosi  lasciato 
partire,  che  non  si  potria  dir  con  quanta  mala  contentezza  egli  ha  mostrato  d*andar- 
sene  . . .  mi  dice  Giovan  de  Vega  che  essendo  stato  hier!  a  Nostro  Signore  sopra 
un  particolar  suo  . . . ,  ella  pol  entro  con  lui  in  giustificarse ,  repetendo  tutto  quel  35 
che  rhavea  fatto  mal  in  servitio  dcir  imperatore,  come  Tbavesse  voluto  redarguire 
quasi  de  ingratitudinCi  et  che  lo  tcnne  in  questo  fino  a  notte.  Auch  dem  Venetia- 
nischen  Gesandten  gegenüber  beklagte  sich  der  Papst  in  ähnlicher  Weise  über  den 
schlechten  Lohn,  den  seine  dem  Kaiser  geleisteten  Dienste  zu  finden  schienen.  Dem 
Konsistorium  teilte  Paul  am  31  Januar  die  Bückberufung  seiner  Mannschaften  40 
aus  Deutschland  mit,  delle  quali,  veriiicandosi  pur  gli  avisi  delle  cose  Turchesche, 
se  ne  potria  servire  per  quella  impresa  u.  s.  w.  Modena,  Dispacci  di  Roma, 
(}rig.    Entsprechend  berichtete  Mortier  am  2  Februar  (in  den  Beilagen). 
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in  questa  impresa  di  Germania:  nella  quäle  essendo  li  meriti  suoi  cosl  ^^^7 
freschi  et  coßl  grandi,  non  pu5  non  maravigliarsi  del  modo  del  procedere 
che  si  tiene  seco  et  nelli  fatti  et  nelle  parole,  non  punto  diverso  da 
quello  che  si  farebbe  se  ella  si  fusse  stata  a  vedere  et  non  havesse 
5  concorso  in  tanti  modi,  per  tanta  paile,  quanto  ha  fatto  allo  aiuto  della 
detta  impresa.  onde  tanto  piü  b  a  proposito  che  V.  S.  non  pretermetta 
cjuesta  diligentia^  persuadendosi  Sua  Santitä  che  questo  maltrattamento 
che  se  H  fa,  venga  piü  presto  da  li  n^ali  officii  di  chi  si  sia,  che  dallo 
cssere  cosl  poco  istimato  o  dimenticato  cosi  tosto  le  buone  opere   sue. 

lOperchfe  quando  questo  fusse,  non  solo  si  potrebbe  reputar  vano  questo 
officio  che  si  commette  hora  a  V.  S.,  ma  etiam  che  a  Sua  Santitä  non 
restasse  piü  modo  col  quäle  la  confidasse  di  haver  a  satisfar  mai  a 
Sua  Maestä:  la  quäle  oppenione  non  h  da  credere  che  la  vc^lia  che 
si  habbia  da  lei,  n^  per  quello   che   tocca   a  Sua  Beatitudine   propria, 

15  n^  per  qualunque  altro  rispetto.  onde  non  mi  estenderö  in  questo 
altrimente. 

La  prima  paiie  della  instruttione  fe  sopra  le  cose  del  concilio,  ne 
la  quäle  circa  al  primo  capo  del  desiderio  che  Sua  Maest4  dice  di 
haverne  sempre  hauto  et  che  Tintentione  sua  non  ^  mai  stata  che  per 

20  esso  si  diminuisca  un  pelo  della  auttoritä  di  Sua  Santitä  et  de  la  sede 
apostolica,  si  h  risposto  che  quanto  al  desiderio  del  concilio  Sua  San- 
titä non  solo  h  stata  di  animo  conforme  a  Sua  Maest«\,  ma  etiam  lo 
ha  dimostrato  con  le  opere,  come  si  h  veduto  per  la  prestezza  del  con- 
vocarlo  et  del  mandarc  li  suoi   legati,   et  per  la  patientia   di   haverlo 

25  tenuto  aperto,  non  senza  sue  grande  spese,  giä  fin  d^uno  anno  et  contro 
a  molte  ragioni  che  dissuadono  questa  lunghezza.  et  quanto  alla  intention 
buona  di  Sua  Maestä,  che  Sua  Beatitudine  l'ha  creduta  et  la  crede  fer- 
mamente,  del  che  h  chiaro  testimonio  non  solo  l'haver  posto  et  teuer 
il  concilio  nel  dominio  di  Sua  Maestd,  ma  etiam  Thaver  fatta  sl  grossa 

SOspesa  et  essersi  portato  nella  maniera  che  ha  fatto  nella  impresa  di 
Germania. 

A  quello  che  segue  nella  instruttione,  che  Sua  MaestA  non  si  sia 
intromesso  circa  il  progresso  del  concilio,  se  non  in  avertir  quel  tanto 
che  gli  fe  parso  spediente,  et  questo  non  per  dar  legge,  ma  per  satisfar 

35  a  se  stesso,  come  f n  quando  la  ricordc^  che  si  soprasedesse  ne  li  punti 
principali  per  non  crescer  l'ostinatione  a  Protestanti,  non  restando  dipoi 
per  questo  di  pigliar  in  hene  quello  che  si  determinasse  in  contrario, 
come  fece  il  decreto  del  peccato  originale:  si  6  detto  ehe  tutti  li  ri- 
cordi  di  Sua  Maestä  sono  stati  sempre  non  solo  accettati  in  buono  senso, 

40  che  conviene   alla    molta  prudentia   sua  et  alla  fede  che  di  sopra    si  h 
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1547  detto,  ma  etiam  ess^uiti  in  tutto  quello  che  si  ^  possuto  senza  mettere 
in  desperatione  li  pitelati  et  senza  torre  rautboritä  al  concilio;  et  che 
quanto  all'  ostination  de  Protestantin  essendo  ella  arrivata  a  termini  che 
Sua  Maestä  medesima  ha  giudicato  necessario  usar  il  mezzo  dell'  arme, 
h  parso  sempre  superfluo  a  Sua  Santitä  trattenere  il  concilio  per  questo  5 
rispetto  solo,  il  che  ha  luogo  tanto  piü  di  presente,  quanto  che  per 
la  gratia  di  Dio  et  per  il  buon  successo  dell'  impresa  le  forze  de  la  Mae- 
stt\  Sua  sono  tanto  piü  atte  a  ridurli  con  esse  alla  ubidienza  della 
sede  apostolica,  comc  si  obligö  nella  capitulatione,  perch^  le  determiuationi 
fatte  in  questo  mezzo  dal  concilio  essendo  concluse  con  discussione  s)  10 
lunga  et  di  consenso  uniforme  di  tutte  le  altre  nationi^  deveno  aiutare 
et  non  impedire  la  reduttione  sopradetta,  sl  per  esser  in  se  tanto  piü 
chian)  quello  che  si  ha  da  credere,  sl  per  il  pretexto  maggiore  quäle 
ha  Sua  Maestä  di  valersi  de  la  forza  con  l'auttoritä  del  concilio.  il 
che  non  obstante  Sua  Bcatitudine  non  ha  etiam  recusato  che  si  satis-  15 
facesse  a  questo  dcsiderio  di  Sua  Maestä  con  il  mezzo  d'una  sospen- 
sione  secondo  Tappuntamento  che  si  fece  col  signor  don  Di^o  nel 
passar  mio  di  Trento.  la  quäle  resolutione  non  havendo  poi  Sua  Maestst 
approvata  per  buona^  h  stato  necessario  che  il  concilio  camini  innanzi^ 
non  volendo  dar  materia  che  si  dissolvesse  da  se  stesso,  come  senza  20 
dubbio  sarebbe  seguito ,  quando  Sua  Santitä  havesse  cercato  d'impedire 
o  prorogare  la  sessione^  et  massime  a  tempo  incerto  et  indeterminato, 
come  si  domandava^  lasciandosi  li  prelati  intendere  che  non  volevano 
continuare  nel  disagio  et  nella  spesa  che  sopportavano,  quando  non 
vedessero  riuscire  frutto  delle  loro  fatiche :  in  modo  [che]  ogni  altro  partito  25 
che  si  fusse  preso,  harrebbe  partorito  effetto  contrario  a  quello  per  il 
quäle  Sua  Maestä  ha  desiderato  che  il  concilio  si  celebri  in  Trento,  come 
Sua  Beatitudine  non  dubita  ch'  ella  sia  per  conoscere  da  se  stessa, 
accettando  le  determiuationi  fatte  et  da  farsi  col  medesimo  animo  ehe 
rafiTerma  di  haver  fatto  quelle  del  peccato  originale.  30 

Quanto  alla  parte  della  reformatione,  la  quäle  Sua  Maestä  dice  di 
haver  ricordato  come  cosa  molto  opportuna  al  buon  progresso  di  tutto 
il  resto,  si  h  risposto  che  se  Sua  Beatitudine  havesse  creduto  che  il 
progresso  del  concilio  andasse  tanto  in  lungo  quanto  ha  fatto,  o  esti- 
mato  che  molte  consuetudini  invecchiate  et  spai*sc  per  le  nationi  siSö 
potessero  coireggere  eosl  facilmente  da  Ici  sola  come  da  un  concilio 
imiversale,  non  harrebbe  differito  a  questa  hora  di  fare  da  se  stessa 
la  reforraatione.  et  che  di  questo  suo  animo,  oltre  a  molti  altri  segni 
che  ne  ha  dati^  ne  faranno  presto  testimonio  li  effetti,  essendosi  Sua 
Santitä  contentata  che  nel  concilio  si  proceda  parimente  ne'  dogmi  et  40 
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nella  reformatione  contro  a  quello  che  per  altro  ricercava  Tordine  delle  ^^47 
materie,  et  havendo  dato  tanto  larghc  et  tanto  expresse  commissioni  sopra 
questo  alli  suoi  legati^  che  oguuno  poträ  veder  chiaro  quanto  la  re- 
formatione le  sia  a  cuore:  in  modo  che  quanto  a  questa  parte  non  li 
5  resta  sc  non  pregar  Dio  di  trovar  nelli  altri  cguale  corrispondenza  et 
dl  animo  et  di  effetti. 

Air  altro  avertimento  di  Sua  Maestä  che  essendo  slV  articolo  della 
iustificatione,  tanto  importante  quanto  h  et  nel  quäle  li  Protestanti  fon- 
dano  molte  loro  calumnie,  si  vedesse  di  esaminarlo  bene^  et  che  forse 

10  non  sarrebbe  stato  male  di  haverlo  consultato  con  l'universitä  di  Parigi 
et  Lovania,  si  h  risposto  quello  istesso  che  per  la  sperienza  si  h  veduto, 
cio^  che  tal  ricordo  h  stato  esseguito  largamente  nella  prima  parte 
essendosi  consumato  sei  mesi  interi  in  questo  capo  solo  et,  doppo  che 
li  prelati  furono  concordi  nella  sustanza,   soprastato  etiam  molte  setti- 

15  mane  a  publicarlo  per  il  respetto  che  Sua  Maestd,  ricorda,  perch^  quanto 
alF  altra  parte  di  consultarlo  con  Funiversitä^  sarebbe  stata  diligentia 
non  solo  superflua^  sapendosi  giä  per  le  conclusioni  publicate  et  stam- 
pate  dalle  medesime  universitä  quäl  fusse  Toppenion  loro  in  questa 
materia^  ma  etiam  in  tutto  contraria  alla  auttoritä  del  concilio,  toccando 

20a  Uli,  per  lo  scopo  santo  nel  quäle  h  convocato,  a  prescrivere  et  alle 
universitä  et  qualunque  altro  quel  tanto  che  si  ha  da  credere. 

Quanto  al  capo  della  translatione,  nel  quäle  Sua  Maesüt  con  molte 
i'agioni  si  sforza  di  persuadere  che  non  la  si  debba  fare  in  alcun  modo, 
et  monstrar  Tinconvenienti  che  potrebbono  succederne,  non  h  accaduto 

2dreplicare  molto,  non  perch^  le  ragioni,  per  le  quali  Sua  Beatitudine  si 
niosse  a  parlarne  et  a  disegnar  di  farla,  non  fussero  legitime,  non  ob* 
staute  tutto  quello  clie  si  allegha  in  contrario,  ma  perchfe  essendo  questo 
uno  di  quelli  casi  nelli  quali  Sua  Beatitudine  ha  voluto  piuttosto  satis- 
fare  a  Sua  Maestä   che  a  sc   stessa,   allegandosi   il   preiudicio   che   ne 

SOpoteva  seguire  alV  impresa:  5  superfluo  di  presente  far  altra  discussione, 
come  nh  anco  si  h  fatto  col  signor  Giovanni  Mendozza,  havendo  le 
cose  del  concilio  allo  an'ivo  suo  in  Koma  pigliato  altro  Camino  di  quello 
che  Sua  MaestÄ  forse  pensava  quando  la  speditione  li  fu  data,  per  li 
ragionamenti   che   si    erano    fatti    insino   all'  hora  circa  la  translatione ; 

35onde  non  si  pensando  per  hora  a  questo,  non  ^  bisogna  sponderei  piü 
parole  *).  — 

*)  GiovaDDi  de  Vega,  schrieb  Ruggieri  am  5  Febi'nar,   mostra  di  credcr  che 

rimperatore  sia  sforzato  cotiscntir  a  uno  concilio  iiazionale  in  Germauia,  non   si 

petendo  ben  stabilir  la  obedienza  senza  assettar  le  cosc   della  religioue,  et  poicb^ 

40  non  vi  e  piü  ordine  per  vin  del  concilio  di  Trento,  cho  convcnga  a  venir  al  natk>* 
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^47  La  seconda  parte  dell'  instnittione  ^   tutta  sopra  la   impresa,  di- 

stinta  per5  in  piü  capi^  nel  primo  de  qiiali  si  eontiene  la  intentiono 
ferma  ehe  Sua  MaestA  dice  di  haver  di  non  abandonarla  in  nessun  modo, 
insino  a  che  non  eouduca  a  fino  la  reduttiono  de  Protestant!  seeondo 
la  forma  della  capitulatione ;  intomo  a  che  Sua  Beatitudine  non  ha  5 
potuto  et  non  puö  che  commendare  niolto  questa  constantia  di  Sua 
MaestA,  et  tanto  piü  quanto  h  piaciuto  a  Dio  aceompagnarla  eol  pro- 
spero  ßuccesso  della  impresa:  il  quäle  Sua  Santiti^  spera  che  habbia 
ad  esser  convertito  da  Sua  Maestä  a  quel  vero  fine  per  il  quäle  la 
capitulatione  fu  fatta  et  che  ella  prometti'  di  novo  nella  instnittione,  lo 
non  obstante  che  nello  appuntamento  col  duca  di  Vertirabei^ho  et  in 
tante  altre  terre  che  si  sono  date  a  Sua  MaestA,  si  sia  jk>co  osservato, 
anzi  contravenuto  dirittamente  al  tenore  della  capitulatione ,  essendosi 
fatto  il  tutto  non  solo  senza  il  consenso  di  Sua  SantitA  et  de  suoi 
ministri;  ma  etiam  senza  alcuna  sorte  di  ]>artecipatione^  del  che  gli  ^  15 
parso  et  pare  haver  cagione  giustissima  di  dolerssi,  come  ho  scritto  per 
le  raie  ultime  '). 

Quanto  all'  altro  capo,  nel  quäle  Sua  MaestA  dinianda  che  si  pro- 
roghi  da  Sua  SantitA  l'obligo  della  capitulatione  in  sino  al  fine  della 
impresa,  si  risposc  insino  dal  principio  al  signor  Giovanni  de  Mendozza20 
piü  cose:  la  prima  che  la  cagion  perch5  Sua  Beatitudine  non  volesse 
obligarsi  a  questo  nella  capitolatione ,  fu  per  sapere  che  le  forze  suo 
non  lo  comportavano ,  et  che  havendo  a  concorrere  alF  impresa  si 
grossamente  quanto  se  li  domandava^  era  necessario  che  il  tempo  fosse 
determinato.  onde  non  poteva  non  parere  strano  che  trovandosi  ella  25 
cxausta  et  Timpresa  incaminata^  si  chiedesse  il  medesimo  che  si  era 
ricusato  da   principio.     la  seconda   che  conoscendo  Sua  SantitA   che   il 

nale.  parlandone  hoggi  col  R"bo  Cortese  [der  bekannte,  gelehrte  Mönch  Gregorio 
Corteae,  Kardinal  1542,  f  1547]  e  del  medesimo  parer;  ma  che  Sua  Maestk  non  par- 
lerk  da  prima  de  concilio  nationale,  ma  che  questo  di  Trento  si  transferisca  in  30 
Germania  et  si  tomi  di  novo  a  deliberare  le  cose  gik  deliberate,  et  non  ottenendo 
questo  la  pigli  questa  occnsione  d'assentir  pol  un  concilio  nationale,  tanto  piü 
supendo  che  quei  prelati  di  Trento  non  son  stati  d'accordo  circa  il  publicar  di  prc- 
sente  quel  decreto  di  iustificatione ,  et  delli  R<"i  deputati  quattro  sono  stato  che 
improbaro  questa  publicazione ,  che  forno  monsignor  Polo ,  Crescenzo ,  Morono  et  3ii 
Cortese,  di  che  parve  che  Nostro  Signore  se  ne  risentisse  un  poco  con  Crescenzo. 
Modena,  Dispncci  di  Roma,  Orig. 

')  Doch  sagten  die  Kaiiterlichen,  wie  Maffeo  am  5  Februar  an  Cercini  schreibt, 
der  Kaiser  stelle  bereits  die  alte  Beligion  her;  Pflwj  sei  in  Naumburg  zum  Posseß 
gekommen f   die  Württemberg ischen  Klöster  seien  hergestellt,  auch  in  Köln  habe  der  40 
Koadjuior  die  Oberhand  erlangt,  man  könne  doch  nicht  alles  in  einem  Tage  fertig 
machen  I    Flor.  Carte  Cerv.  20/108  Orig. 
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maggior  aiuto  che  si  potesse  dare  all'  impresa,  era  il  fermare  una  pace  ^547 
Vera  intra  Sua  Maestd  et  il  re  Christ™®,  giudicava  debito  suo  rinovare 
innanzi  ad  ogni  altra  cosa  Ui  diligentia  di  procurarla,  come  dipoi  ha 
fatto  con  la  venuta  di  messer  Gorone,  et  tanto  piü  qiianto  che  senza 
5il  rispetto  dell'  impresa  una  talc  unione  era  in  ogni  modo  necessaria 
^)er  la  qiiiete  publica  et  per  evitar  li  altri  pericoli  che  ci  soprastanno. 
la  tertia  che  rimanendo  ancora  molto  spatio  avanti  che  finissero  li  sei 
mesi  della  capitulatione ,  confidava  che  per  la  gratia  di  Dio  et  per  la 
vertu   di  Sua  Maestil  Fimpresa  si  pot^sse  condurre  in  questo  mezzo  a 

lOtermine  che  quello  che  se  li  doraandava  uon  bisognasse  altrimente, 
come  Sua  SantitH  si  rallegra  che  sia  successo  per  la  dissolutione  del 
esercito  inimico  et  de  la  lega  Scamaldica  et  per  essersi  Sua  Maestä 
insignorita  di  tanto  paese  et  trattone  tanti  denari  che  gli  ha  da  restar 
facile  farc  il  medesimo  delle  reliquie  che  rimanessero:  in  modo  che  n^ 

loTanimo  nh  le  parole  di  Sua  Beatitudine  sono  raai  state  di  non  volere 
perseverare  nel  aiuto  di  Sua  Maestä  secondo  che  il  bisogno  havesselo 
ricercato,  massime  che  non  havendo  Sua  Beatitudine  mai  mancato  di 
aiutare  senza  altra  capitulatione  tutte  Timprese  che  Sua  Maestä  ha  mai 
fatte  in  beneficio  della  relligione,  non  si  doveva  dubitare   ch'  ella  non 

20  faoesse  il  medesimo  in  questa  de  Lutherani ,  per  quanto  bastassero  le 
sue  forze,  etiam  che  la  non  si  obbligasse  a  cosa  alcuna  particolare. 

Quanto  al  danno  che  si  allega  esser  stato  fatto  alla  impresa  dalli 
brevi  che  Sua  Beatitudine  scrisse  al  re  di  Francia  et  alli  Svizzeri,  per 
essersi  scoperto  da  questo  che  il  fine  della  impresa  era  di  restituirc  la 

25  relligione  et  non  il  castigar  semplicemente  li  disobedienti  dello  imperio, 
come  Sua  Maestä  desiderava,  h  necessario  che  Sua  Beatitudine  senta 
non  poca  molestia  che  si  faccino  con  esso  lei  tal  sorte  di  querele  et 
con  tale  essagerationi  di  parole,  alle  quali  quando  si  guardasse  sola- 
niente,   si   potria   pensare    che  si  cercaasero  a   posta   queste   occasioni, 

SOperchi  era  poco  verisimile,  et  per  consequenza  non  atto  a  darsi  ad  in- 
tenderc,  che  si  fusse  trattato  un  negotio  tale  in  publico  consistorio  a 
petitione  particolare  di  Sua  Maestit,  et  che  havesse  Sua  Santitit  mandato 
un  legato  apostolico  con  tanto  numero  di  gente  contro  a  rebelli  della 
fede  senza  tener  ciira  della  loro  reduttione;   oltre   che  li    brevi    istessi 

35delli  quali  si  parla,  furno  domandati  et  sollicitati  dalli  ministri  proprii 
di  Sua  MaestA  et  da  loro  veduti  et  approvati  innanzi  che  si  mandassero, 
in  modo  che  se  questa  diligenza  de  brevi  ha  portato  difficultil  alla  im- 
presa, Sua  Beatitudine  5  quella  che  ha  cagion  di  dolersi  che  da  persone 
a  chi  ella  doveva  prestar  fede,  le  sia  stata  richiesta  una  cosa  di  tanto 

40  preiudicio. 
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i&^7  Di  quello  che  Sua  Maestä  soggionge  che  Pessortationi  di  Sua  Santitä 

siano  State  cagioni  di  farla  entrare  in  questa  impresa,  et  che  il  frutto 
di  essa  ha  da  essere  dopo  il  servitio  di  Dio  tutto  di  Sua  Santitä ,  si 
^  risposto  ch'  ella  si  rallegra  molto  che  ie  parolc  sue  habbino  hauto 
questo  credito,  non  solo  per  esser  stato  il  consiglio  in  sc  quanto  si  5 
conveniva  al  grado  et  doli'  uno  et  delP  altro^  ma  etiam  per  il  beneficio 
che  n'^  per  risultare  alla  relligione  catholica,  col  quale  va  congiunto 
ancora  Thonor  di  Sua  Maestä,  essendo  earico  suo  proprio  il  defenderla; 
in  modo  che^  quando  Sua  Beatitudine  non  havesse  dato  alF  impresa 
altro  aiuto  che  questo,  non  doverebbe  reputarsi  da  Sua  Maestä  se  non  10 
bene  merita  et  haver  nelli  altri  suoi  consigli  tanto  maggior  auttoritä; 
perch^  quanta  alli  altri  commodi  che  si  possono  aspettar  dalla  impresa, 
la  parte  che  toeca  a  Sua  Maestä  si  vede  giä  in  essere  in  buona  parte 
per  la  ubidienza  racquistata  di  tante  terre,  dove  quella  che  appartiene 
alla  sede  apostolica,  rimanc  per  ancora  in  speranza,  la  quale  perö  si  pro-  15 
mette  per  certa  non  manco  per  quello  che  Sua  Maestä  deve  a  Dio  et 
a  se  stessa,  che  per  quanto  1'^  tenuta  in  vertu  della  capitulatione. 

Quanto  al  numero  delle  genti  italiane,  delle  quali  Sua  Maestä  dice 
csserne  insino  allhora  tomate  di  qua  una  buona  parte  per  esser  State 
mal  pagate,  si  h  risposto  che  Sua  Santitä  ha  dato  loro  il  niedesimo2() 
soldo  che  le  due  altre  volte  [che]  le  ha  mandate  in  Germania  per  le 
cose  di  ITngaria  *) :  in  modo  che  la  cagione  per  quelli  che  non  sono 
vohiti  remancrc,  se  pu6  forse  attril)uire  o  all'  asprezza  della  stagione, 
nella  quale  la  guerra  si  h  condotta,  o  alli  mali  trattamenti  che  dicono 
esser  stati  lor  fatti,  et  non  a  mancaniehto  delle  paghe,  havendole  Sua  25 
Santitä  mandate  scmpre  intere  et  al  tempo  debito.  et  se  pur  ^  seguito 
circa  a  questo  aleuno  disordine,  h  stato  per  servire  nel  primo  tanto 
meglio  Sua  Maestä,  come  ella  pu6  sapere.  in  modo  che  non  ^  honesto 
che  in  questo  si  faccia  querela  con  Sua  Santitä,  et  tanto  manco  quanto 
che  al  tempo  nel  quale  li  altri  aiuti  di  Sua  Maestä  non  erano  ancora  30 
arrivati  et  al  maggior  bisogno  et  alle  occasioni  del  combattere,  la  gente 
italiana  h  sempro  oomparsa,  di  sorte  et  quanto  al  numero  et  quanto 
alla  prontozza  et  a  tutto  il  resto  ehe  Sua  Maestä  ne  ^  rimasta  ben 
satisfatta. 

Del   supplemonto   ehe   Sua  Maestä    desiderava    che   si   facesse   di3ö 
tanti  Aleinanni  in  oambio  delli  Italiani,  ehe  manoorono  nelle  due  ultime 
paghe  *),   si    t^   detto  sapere  ehe  Sua  Santitä  estimava  non  essere  obli- 
gata  a  questo,   havendo  mandato  il  numero  intero  et  mantenutolo,  per 

*)  In  den  Jahren  1538  und  1542, 

•)  S.  0.  tir.  96.  40 
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qaanto  h  stato  in  lei,  insino  alla  fine;  et  vedendo  che  il  medesimo  era    ^^^7 
avvenuto  alle  altre  genti  di  Sua  Maestä  cosl  spagnole  eome  alemanei 
che  questa  domanda  le  pareva  tanto  piü  nuova  quanto  quelli  che  man- 
cavano^    crano   per  la  ma^ior  parte   non   li   tomati   in  Italia^  ma  li 

5  morti  in  servitio  della  impresa.  et  che  quando  pur  Sua  Maestä  pre- 
tendesse  che  Sua  Santitä  fusse  tenuta  a  questo  Supplemente,  il  quäle 
alV  ultimo  si  riduceva  ad  una  somma  piccola  de  denari,  era  parata  di 
remettersi  alP  arbitrio  di  persone  intelligenti  et  perite  et  satisfare  etiam 
in  questa  parte   all'  obligo   della   capitulatione,   eome   haveva   fatto   in 

10  tuttc  le  altre  di  maggior  importanza  *). 

Circa  el  capo  delli  500  mila  ducati  disegnati  nelli  vassallaggi 
et  mutati  dipoi  in  altra  forma  ^  delli  quali  si  fa  nella  instruttione 
nova  instantia  per  haver  la  somma  intera  senza  ricompensai  si  h  risposto 
quanto  all'  obligo  di  Sua  Santitä  il  medesimo   che  tante  altre  volte  se 

15ne  ^  parlato,  cio^  che  essendo  la  cosa  tanto  chiara  quanto  ^^  si  fa 
troppo  iniima  a  Sua  Beatitudine  con  dire  che  il  senso  della  capitulatione 
sia  chiosa  o  sottigliezza  nel  modo  ch'  ella  lo  intende,  non  potendo  tro- 
varsi  parole,  quando  si  havessero  a  pigliar  di  nuovo^  che  lo  esprimessero 
meglio  di  quelle  che  vi  sono  poste,   et  havendole  i  ministri  propra  di 

20  Sua  MaestJI,  che  intervennero  a  fermare  la  capitulatione,  intese  semprc 
nella  medesima  sententia,  eome  farA  etiam  Sua  Maestä  istessa  con- 
siderandole  benc.  onde  e  necessario  o  che,  volendo  Sua  Maestä  la 
somma  intera  di  500  mila  ducati,  satisfaccia  alle  chiese  d'onde  usci- 
ranno  della  ricompensa  ehe  haverebbe  dato  per  li  vassallaggi,  nel  quäl 

25  modo  si  offerse  sin  da  primo  la  speditione,  o  che  non  si  havendo  a 
parlar  di  ricompensa,  si  difalchi  la  Valuta  di  essa  della  somma  delU 
500  mila  ducati,  la  qual  difalcatione,  anchorch^  faccendo  il  conto  giusto 
si  potesse  tassare  alla  metä  del  tutto,  piacque  nondimeno  a  Sua  Beati- 
tudine  infino  avanti    la  venuta  del  signor  Giovanni  Mendozza,   che   la 

30  concessione  a  Sua  Maestä  si  facesse  per  300  mila  ducati  netti,  il  che 
non  parve  poco  alli  ministri  di  Sua  Maestä,  con  mostrar  che  quando 
Sua  Santitä  fusse  arrivata  alli  400  mila  ducati,  saria  Sua  Maestä  restata 


^)  Qua  sc  va  dubbitando,  schrieb  der  Anonymus  am  29  Januar  an  Cennni, 
che  il  papa  pagara  qualche  qaatrino  all'   imperatore  per  non  se  collegare  a  tempo 

35nuovo,  et  sc  dice  di  16000  scudi  11  mese,  dico  16000.  altri  dicono  ebe  Sua  San- 
tiik  brava  con  Giovanni  di  Vega  et  Mendozza,  che  ha  speso  tanto,  tanto  et  tanto 
et  non  ha  potuto  havere  etc.  [!]  et  che  adesso  respetto  a  Francia  non  p6  tutto. 
hieri  battagliorö  Sua  Santitä  ne  si  sa  la  resolutione.  Flor,  Carte  Cervin.  filza  20 
Abschrift,   —    Über  die  letzten  Zahlungen  des  Papstes,  die  aber  nur  den  von  ihm 

^gestellten  Ti'uppen  galten,  s.  unten  S.  401  Anm.  3, 
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t547  satisfatta.  alla  quäl  somma  doppo  rarrivo  mio  Sua  Santitä  si  h  eon- 
tentata  di  condeseenderc  *),  pereh^  lo  arrivare  alla  somma  intera  delli 
500  mila  ducati  senza  ricompensa  non  gli  ^  parso  di  potore  fare  senza 
deviar  in  tutto  dalla  resolutione  che  si  prese  in  eoneistoro,  quando  la 
capitulatione  fu  fennata,  la  quäle  fu  ehe  li  vassallaggi  non  si  dessero  fi 
per  nicnte,  ma  si  concedessino  lo  effetto  medesimo  per  qualche  modo 
equipollente.  il  ehe  non  si  osser\*arebbe  quando  la  somma  restasse  la 
medesima  et  della  ricompensa  non  si  parlasse.  in  modo  che  Sua  Beati- 
tudine  nh  per  questa  strada  pu5  andar  piö  innanzi  di  quelio  ehe  ha 
fatto^  n^  a  quella  de'  vassallaggi  gli  h  lecito  o  ^  tenuta  di  tornare,  non  10 
havendo  il  coUegio^  dal  quäle  secondo  la  riehiesta  di  Sua  MaestA  la  ca- 
pitulatione dovea  confermarai,  approvatola  per  buona.  le  quali  cose  oltre 
ehe  Sua  MaestÄ  harä  potute  intendere  da  molti,  da  monsignor  Bl"°  et 
jjmo  jj  Trento,  che  fu  niandato  a  posta  a  questo  effetto  et  inter>'enne 
al  ccmcistoro,  ne  le  doverä  essere  stato  dato  pieno  ra^uaglio.  15 

Air  ultimo  eapo;  nel  quäle  Sua  MaestA  rieorda  li  100  mila  delli 
quali  diee  essere  stato  parlato  piü  volte,  oltre  alli  200  mila  del  di- 
posito  *)f  allegando  le  spese  grande  fatte  da  lei  in  questa  impresa :  si 
^  risposto  che  nella  capitulatione  fu  expresso  tutto  quelio  a  che  Sua 
Santitä  volse  obligarsi,  et  il  resto  rimesso  in  arbitrio  suo  libero,  et  che  20 
essendo  la  impresa  per  gratia  di  Dio  a  termine  che  Sua  Maestä  puö 
valersi,  come  fa,  grossamente  dalla  Germania  medesima,  pare  con- 
veniente  che  Sua  Beatitudine  sia  riservata  a  maggior  bisogno:  pe^ch^ 
quanto  alla  spesa  che  Sua  Maestä  dice  haver  fatta,  se  si  computerä 
bene  la  parte  che  ne  tocca  al  clero  per  li  mezzi  frutti  et  per  le  altre25 
concessioni  della  sede  apostolica,  et  quelio  che  Sua  Santitä  ha  speso 
di  borsa  propria,  si  troven\  che  non  solo  ha  contribuito  oltre  alla  rata 
sua^  ma  dal  canto  di  Sua  Santitä  si  5  fatta  la  maggiore  spesa,  al  che 
b  honesto  si  habbi  rispetto,  et  tanto  piü  quanto  li  denari  et  ogni  altra 
sua  facultä  sarä  pamtissima  sempre  in  aiuto  di  Sua  Maestä  in  qualun-30 
que  impresa  che  la  pigli  a  benefitio  publico  della  relligione  et  della 
repubblica  christiana.  j)er  il  che  pareria  a  Sua  Santitä  che  questo  sue 
attioni  et  dimostrationi  non  solo  non  dovessero  essere  accettate  coii 
qucrele  da  Sua  Maestä,  ma  con  sattisfatione  et  gratitudine,  confornie 
al  buon  animo  di  Sua  Santitä  col  (luale  lo  ha  fatte,  et  alla  patenui  35 
affettione  eh'  ella  le  porta,  et  tanto  piit  per  il  felice  sueeesso  dell'  im- 
])resa,  ehe  5  piaeiuto  noi^tro  nignor  Dio  eoncedergli  eon  tanta  gloria  di 
Sua  Maestä! 

*)  Darüber  8.  die  EinUiiung. 

■')   Vgl.  Bd.  8  S.  38  Anm.  2  (s.  auch  oben  zu  7ir.  47),  40 
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Questa  ^  stata,  in  sustanza^  la  risposta  che  ha  data  Sua  Beati-  1S47 
tudine  alla  instruttione  del  signor  Giovanni  de  Mendozza^  del  che  ha 
voluto  ch'  io  avvisi  V.  S.  cosi  distesamente  come  ho  fatto,  per  la 
cagione  detta  nel  principio  della  lettera,  lasciando  perö  indietro  molti 
5  particolari,  e  quali  o  vertualmente  si  coniprendono  in  quello  che  ^  scritto, 
o  non  ricercano  per  hora  risposta  propria.  san\  dunquc  ufficio  di  V.  S. 
fai*e  in  modo  che  Sua  Maestsl  intenda  il  tutto  da  lei  medesima,  al  quäle 
eflfietto  sarä  con  questa  un  brevc  a  Sua  MacstA  in  credenza  di  V.  S.  *), 
(|ualc  servirä  insieme  per  risposta  della  lettera  portata  a  Sua  Santitä 
10 dal  prefato  signor  Giovanni*). 

AUi  5  di  febbraio  del  47  »).  Fbr.  5 

^)  Attulit  ad  nos,  ao  det'  Wortlaut  des  vom  30  Januar  datierten  Breve,  literas 
Majestatis  Tuae  d.  f.  Joannes  de  Mendozza  euraque  ac  d.  f.  nobilem  virum  Joannem 
de  Vega,  oratorem  apud  nos  tuum,   super  mandatis  et  instructionibus  suis  saepe 

15  audivimus;  ad  que  licet  eis  oratenus  plene  responderimus,  sicut  alter  ad  te  redieus 
referre,  alter  scribere  Majestät]  Tuae  poterunt,  tarnen  ultra  ea  etiam  responsiones 
nostras  singillatim  tuis  instructionibus  factas  ad  nuntium  apud  te  nostrum  mittendas 
duzimus,  ut  eas  plenius  Tua  Serenitas  tum  ex  scriptis  nostris  tum  ex  ipsius  nuntii 
verbis  intelligeret ,   quibus  solitam  fidem   prestare  velit.     Arm.  41   vol.  38   nr.  54 

20  Minuta.  —  In  Neapel  fasc.  701  findet  sich  ein  Blatt  mit  der  Bückaufschrift: 
Speditione  fatta  al  nuntio  Verallo  per  Cherubino  5  febr. ;  es  enthält  das  Verzeichnis 
der  mitgesandten  Stücke:  il  breve  delle  facultk  al  Verallo  [nicht  vorhanden];  Tiu- 
struttione  del  Mendoza;  la  lettera  aperta;  la  cifra;  le  lettere  al  duca  [nicht  vor- 
handen]'^ al  signor  AI.  Vitello  [s.  nächste  AnmJ;  al  confessore  [s.  ebenda];  a  Gran- 

25vela  [nicht  vorhanden]'^  la  spedizione  del  Pallantiere  [s.  u.  zu  nr.  139];  il  breve 
credentiale  al  imperatore. 

')  Famese  schrieb  ferner  am  3  Febi'uar  an  den  Beichtvater  Soto  (Neapel, 
fasc.  700  Konzept)  und  am  4.  an  Vitello  (Parma,  Cart.  Farnes.  Konzept).  Farnese 
rechtfertigt  ersterem  gegenüber,  der,  wie  Verallo  berichtet,  sich  über  die  Antwort 

30  des  Papstes  auf  die  Anliegen,  die  Mendoza  überbracfU,  befremdet  zeigte,  die  Zumck- 
haltung  Pauls  zumal  mit  der  Verweigerung  der  vom  Nuntius  nachgesuchten  Audienz 
und  der  Abneigung  des  Kaisers,  sich  mit  Frankreich  zu  vertragen.  Zeigt  sich  der 
Kaiser  in  diesem  Punkte  zugänglicher,  non  duluto  punto  che  dal  canto  di  qua  si 
troverk  ogni   correspondentia  di   essere   aiutati    quanto   le   forze  sue  comportano, 

35perch^  Sua  Maesta  possa  attendere  tanto  piü  prontamente  a  qualcbe  altra  giusta 
et  honorata  impresa,  et  non  sotto  pretesti  di  mala  satisfattione  cercare  causa  di 
slargarsi,  come  par  che  si  faccia,  n.  s.  w.  An  Vitello  schreibt  Farnese,  der  Papst 
va  continuaudo  nel  suo  proposito  di  procurare  la  pace  tra  Sua  Maesta  Cesarea  et 
il  re  Christ^i*^;  che  ad  ogni  altra  cosa  che  se  li   parli   appartenente  alla  impresa 

40prepone  questa  pace.  So  habe  er,  Farnese ,  trotz  aller  Bemühungen  keine  bessere 
Abfertigung  für  Mendoza  erlangen  können  u.  s.  w.  —  Über  die  neuen  kaiserlichen 
Forderungen,  die  Franz  von  Toledo  vertrat^  s.  u.  nr.  141. 

^)  Überbringer  der  Depesche  war  der  Kurier  Clierubino ,  der  jedoch  unter- 
wegs liegen  blieb  (s.  nr.  137  zu  Anfang);  er  brachte  auch  Gelder,  wie  aus  Seite 

Ab  478  Anm.  2  hervorgelit,   vielleicht  aber   lediglich  für  Ottavio.     Mit   der  nächsten 
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1547  134.  Veraüo  an  Famese:  Abfertigung  Bertanos  durch  GranveUa  ut%d 
den  Kaiser.  Veraüo  nimmt  letzterem  gegenüber  Anlaß,  auf  dessen  Be- 
schwerden und  Klagen  zu  antworten  über  die  angebliche  französische 
Haltung  des  Papstes;  die  schleckte  Aufführung  und  unpräzise  Löhnung 
der  Italiener;  die  verspätete  Zahlung  der  200000  Dukaten;  den  Abzug  5 
von  100000  Dukaten  an  den  versprochenen  500000  aus  den  Lehnsgiiiem 
der  Klöster;  die  Mitteilung  der  Kapitulation  an  die  Schweizer.  Hin- 
und  Herreden  über  alle  diese  Punkte  zwischen  VeraUo  und  dem  Kaiser, 
der  sich  zugänglicher  zeigt  als  in  der  voraufgehenden  Audienz;  er  will 
sein  künftiges  Verhalten  gegen  den  Papst  von  dessen  Verhalten  gegen  10 
ihn  abhängig  machen.  Pierluigi  und  die  Genuesische  Rebellion;  die  Be- 
festigung von  Romanese.  Das  Sequester  von  Badajoz.  Der  Tod  der 
römischen  Königin.  Die  heimliche  Abreise  Erzherzog  Maximilians  nach 
dem  Kriegsschauplatz;  Rückkehr  auf  Verlangen  des  Kaisers.  BeHanos 
Erinnerung  an  die  Religionssache.  —  Besuch  des  Beichtvaters.  Große  15 
Machtenffaltung  Johann  Friedriclis;  die  gegen  ihn  verfügbaren  Streit- 
kräfte; Unsicherheit  des  Ausgangs.  Plötzliche  Abreise  Granvellas  nadi 
Burgund;  mtdmaßliche  Ursache.  Geschäftsführung  durch  Arras.  Ver- 
bleiben Ottavios  in  der  Umgebung  des  Kaisers.  —  Bertanos  Rückreise; 
seine  Geschicklichkeit  als  Unterhändler.  Beförderung  dieser  Depesche.  W 
1547  Februar  7.  8  Ulm. 

Ati8  Neapel,   Gr.  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  693  Orig.  —  Spätere  Abschrift 
Arch.  Vat  Nunz.  di  Germania  vol.  60  fol.  300» -306». 

Fbr.  5  Alli  5  di  questo   si   hebbe  la  resposta   di  monsignor  di  Granvcla 

per  ordine   di  Sua  Maestä  sopra  il   negocio  della  pace,   coinc  i|uella25 
haverä  inteso  per  le  lettere  di  messer  Gorone  sottoscritte  da  me  ').    et 
perch^  si  restb  di   andare   da  Sua  Maestä  per  licentiarsi ,  hoggi   simo 
stati  chiamati  per  questo,  dove   il   detto  messer  Gorone  si  cspedl  con 
rcplicare  a  Sua  Maestä  la  resposta  data  da  Granvela,  quäle  Sua  Maestä 


Sendimg  (vom  21  Februar ,  8.  u.  nr.  141)  wurden  dann  aber  aiMcheinend  nochdO 
8000  acuta  in  Germaniam  pro  residuo  stipendii  exercitus  apostolici  inibi  existentis 
comportanda  befördert,  von  denen  ein  Zahlungsbefehl  des  Kardinalkämmerers  an 
den  Tbesoriere  secreto  vom  10  Februar  spricht.  (Arch.  Vat.  Arm.  29  vol.  146 
fol.  113».^  —  Nach  der  früher  angezogenen  Depesche  Mortiers  vom  25  Januar  hatte 
der  Papst  ce  matin  16000  Scudi  cibgesandt;  damit  ist  aber  doch  wohl  die  mezza  35 
paga  gemeint,  die  Mattioio  überbrachte  (s.  o.  zu  nr.  132) ;  der  Gesandte  wird  erst  an 
jenem  Tage  von  der  Absendung  Kunde  erhalten  und  dann  geglaubt  Tuiben,  es 
handle  sich  um  etwas  Neues. 

^)  Nicht  vorhanden;  ebensowenig  der  hernach  erwähnte  Bericht  Gorones  Über 
die  Abschiedsaudienz.  —  Vgl.  zum  folgenden  den  Bericht  Karls  bei  McMrenbret^ker  AO 
S.  94* '98*. 


No.  134:  1547  Februar  7.  8.  468 

confirmö,   come   ancora   egli   scrive  a  V.  S.   espedito   lui   mi   parve  in     ^Mf47 
sua  presentia   di   respondere   alla  querela  che  mi  fece  il  giomo  della 
purificatione,  poichfe  per  allhora  non  volse  che  li  replicasse.     onde  do-  Fbr,  2 
mandatoli   primo  se  le  piaceva  ch'  io  respondesse  a  quel  resentimento 
öfatto,  disse  che  sl,  et  cosl  mi  ascoltö  pacientissimamente. 

A  me  non  parve  di  esagerare  il  negocio  con  il  replicarli  tutte 
quelle  cose  che  havevano  piil  presto  dello  odioso  che  altramente;  ma 
mi  attaccai  a  quella  parte  che  Sua  Maestä  haveva  detta  che  Nostro 
Signore  era  francese,   parendomi   di   potermi  far  cavaliero  in  essa,     et 

10  con  questo  principio  si  venne  poi  a  diluere  di  molte  altre  cose  di  quelle 
ch'  io  non  haveva  voluto  mettere  in  campo  da  principio.  le  dissi  che 
Sua  MaestH  mi  havea  detto  che  Sua  Santitä  era  francese^  et  che  io 
non  sapevo  dove  si  fundasse  questo;  che  non  doveria  cos)  facilmente 
prestare  fede  ad  ogni  rapporto  et  avviso,  perchfe   si  Sua  Santitä  fusse 

15  voluta  essere  francese,  non  ha\Tia  lassate  delle  altre  occasioni  megliori 
et  molto  piü  a  proposito  che  questa,  che  ben  sapeva  che  dal  principio 
del  suo  pontificato  non  haveva  fatto  mai  -altro  che  procurar  pace  fra 
loro  Maestä,  et  che  sempre  era  voluto  essere  neutrale  et  padre  com- 
mune et  iudice  di  tutti,  come  Sua  MaestA  havea  toccato  con  le  mani; 

20  et  non  si  trovarä  mai  che  Sua  Santitä  habbia  fatto  cosa  alcuna  per 
Francia,  che  Sua  Maestä  se  ne  havesse  a  dolere,  et  che  perö  volesse 
essere  contenta  di  levarsi  di  quella  impressione  cos!  falsa  (come  Sua 
Maestd.  sapeva).  et  se  bene  Sua  Santitä  non  ha  voluto  per  adesso 
prorogare  altramente  la  lega,   non   era  perch^   non   havesse   animo   di 

25  aiutare  Sua  Macstä  in  simili  imprese,  come  h  stata  questa,  contra  here- 
tici  et  Infideli,  ma  che  ci  erano  delle  ragioni  assai,  le  quali  per  non 
la  tediare  io  le  lassava,  essendo  State  piü  volte  dette,  che  Sua  Maestä 
le  sapeva  bene;  per  le  quali  lei  si  doveva  appagare  et  teuere  per  bene 
che  Sua  Santitä  non    havesse   proceduto   per  adesso   piü   avanti,   oltre 

30  che  non  era  cosl  ricca  che  potesse  fare  la  spesa  che  haveva  fatta 
questo  anno,  massime  che  si  Sua  MacstH  cercava  di  alleggerirsi  di  spesa/ 
non  era  conveniente  che  Sua  Santitä  la  continuasse,  ma  piü  tosto  ri- 
servarla  a  maggior  bisogno.  et  con  queste  simili  ragioni  cercava  che 
Sua  Maestä  restasse  capace  di  doi  cose,   cio^  che  Nostro  Signore  non 

35  era  francese,  come  lei  diceva,  et  che  si  non  haveva  prorogata  la  lega, 
non  si  em  mossa  senza  ragione  efficace.  et  lassai,  come  dico,  di  re- 
pHcare  le  quereile  fatte  altre  volte  etc. 

Sua  Maesti\  mi  respusc  in  sustantia  che  era  vero  che  Sua  San- 
titä  era  stata  neutrale,    et    che    questo    era  apunto   quello  di   che    si 

40 havea  doluto   molte   volte   con   Sua    Santitä,  perch^   questa    neutralitä 
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1547  tendeva  certo  modo  in  favore  delle  cose  di  Francia;  ma  che  non  si 
puö  dire  che  non  sia  neutrale  ogni  volta  che  sia  ligato  con  nie  in  si- 
mili  imprese  conie  h  stata  questa,  perch5  aucora  che  inai  fusse  Ugato, 
vedendolo  in  giierra  per  la  fede  et  per  hi  religione,  non  havria  di 
mancare  ad  aiiitarlo.  nia  ch'  essendo  avvisato  per  cosa  ccrta  che  Snii  5 
SantitA  havca  2>rüniesso  allo  ambasciator  di  Francia  di  non  prorogare 
la  lega,  vedendo  poi  Teffetto  che  non  l'ha  voluta  prorogare  in  quest«^ 
tempo  che  hi  guemi  ancora  dura  et  ^  adesso  piü  necessario  che  niai, 
come  si  vede  in  Saxonia  (perch^  non  essendo  debellati  li  doi  capi 
Saxonia  et  landgravio  non  i^  fatto  niente)  non  pa<>  si  non  teuer  per  lu 
certo  che  cosl  sia  come  ^  avvisato.  io  tuttavia  lo  negava  che  non 
potesse  essere,  et  che  questi  rapporti  si  faccvano  (hi  persone  maligne 
per  mettere  alle  mani  Sua  Maestä  con  Sua  Santiti\  et  ch'  hanno  a 
dispiacere  di  questa  unione,  j>erche  ella  sapeva  bene  avanti  tpiesti 
avvisi  che  Xostro  Signorc  non  havca  in  aninio  per  adesso  di  spenden*  15 
piü,  havendo  speso  tanto  (juesto  anno  che  le  forze  non  su])pliriano,  et 
essendo  tempo  contrario  a4  fare  della  guerra.  ma  Sua  MaestA,  per 
farmi  credere  che  Tavviso  che  diceva  di  haverne  fusse  vero,  disse  che 
volendosi  venire  a  dare  a  Sua  Maestä  la  cittA  di  Constantia  come 
queste  altre  terre,  che  Francia  li  scrisse  che  non  lo  facesse,  perch^  lui  20 
la  aiutaria  et  che  moveria  garbuglio  in  Piamonte,  et  che  non  dubitasse, 
pcrch^  il  papa  li  haveva  promcsso  che  non  li  sarrcbbe  contra  n^  aiutaria 
piü  l'imperatore,  et  che  l'haveva  mandato  a  Svizzeri  per  levarnc  grosso 
numero,  et  li  haveva  scritto  che  'l  papa  li  haveva  promcsso  di  non 
s'  impacciare  nb  dare  piü  aiuto  all'  imperatore.  onde  lui  vedendo  tutte  2ä 
queste  cose  non  poteva  si  non  credere  che  cosl  fusse.  li  replicai  a 
qucsto  che,  si  ben  Francia  havea  scritto  et  detto  cosi  (che  per<>  io  non 
lo  sapeva),  non  si  trovaria  niai  che  fusse  vero  che  Nostro  Signorc  selli 
fusse  obligato,  perch^  si  cosl  fusse,  non  mi  havria  fatto  offerire  a  Sua 
Maestil  che,  quando  sarA  tempo,  non  mancaria  del  debito  di  aiutaria  in:>0 
simili  imprese  contra  heretici  et  Infideli;  et  che  perö  questa  cosa  non 
poteva  Stare  a  quella  parte  ch'  io  dicevo  che  Sua  SantitÄ  haveva  speso 
assai  etc.  disse  ch'  era  vero  che  haveva  fatto  assai,  ma  che  poi  si 
era  fatta  mala  riuscita  [)er  il  mal  governo  di  queste  genti ,  et  che  per 
non  havere  Sua  Santitil  mandati  li  danari  a  tempo,  che  piü  presto  li35 
havevano  fatto  danno  che  bene;  et  che  si  non  forsi  che  lui  si  accostö 
a  Landshuet  per  venirli  incontra,  ehe  non  sa  come  fussero  venuti.  io 
mi  attaeai  subito  a  questo  et  dissi:  ben,  Syre,  sc  li  nostri  Italiani  non 
fussero  venuti  allhora,  come  si  trovava  la  . Maestil  Vostra?  disse:  ^ 
vero;  ma  si  veniva  Finimico,  forsi  lorr)  eran  li  primi  a  pigliare  la  volta  40 
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critalia.     volesse  Dio,  li  respiisi,  che  la  Maeet^  Vostra  havesse  havuta     1547 
Foecasione  di  adoprarli  et  farli  combattere,   ch'  haveria   veduto   quello 
eh'  havesserc)  fatto!     et  qiianto  alli  danarii   che  Nostro  Signore  havea 
sempre  mandiiti   li  danari   a  tempo,  che   non   era  sportato  fuor  della 

r>  paga  mai  piü  di  10  o  15  giorni,  et  questo  non  si  chiamava  fuora  di 
tempo,  conie  Sua  MaestA  sapeva  che  non  era  tanto  gran  cosa.  et  ai 
furno  mal  governati,  in  questo  non  haveva  colpa  Sua  Santitä. 

Seguitd  di  dire  che  li  fu  di  gran  danno  di  non  havere  a  tempo 
li  200000  scudi,  sopra  li  quali  haveva  fatto  disegno  di  pagar  legedti; 

10  che  serria  stato  meglio  per  lui  che  non  li  fussem  stati  promessi,  perchfe 
haveria  proveduto  j)er  altra  via  con  piü  tempo  che  non  lo  poteva  fare 
doppoi  appicciata  la  guerra.  a  questo  replicai  che  non  fu  colpa  si  non 
delli  suoi  ministri,  perch^  Giovanni  di  Vega,  col  quäle  si  era  trattato 
in  Roma,   si  era  contentato,   et   che  Sua  Santitd  sborsö^  ad  ogni  modo 

15  li  denari,  che  tanto  li  faccva  che  la  MaesÜl  Sua  Fhavesse  tutti  dal 
primo  giomo,  ch^  in  quelli  tempi,  nelli  quali  si  obligorono  li  mercanti, 
et  che  fu  ancora  difficile  di  trovar  mercanti  che  volessero  pigliare 
tanta  summa  a  pagarla  in  un  tratto,  di  modo  che  Sua  Maest4  non 
haveva  a  dolersi  punto  di  Nostro  Signore. 

20  Seguitava  di  dire  che  li  haveva  promessi  50U  000  scudi  delli  vas- 

sallagi,  che  non  havea  voluto  dare  se  non  400  000,  ch'  havea  fatto 
ficrivere  che  non  li  voleva.  in  questa  parte  lo  feci  restar  capace  che 
non  Seppe  che  si  dire,  mostrandoli  ch'  havendoli  Sua  Santitä  dati  H 
400  000  senza  la  ricompcnsa,   che   veniva  ad   havere   piü   assäi  che  K 

25  500000,  perch^  Sua  Maestä  haveria  fatto  ritratto  della  riconipensa  di 
piü  di  200000,  quando  l'havesse  venduta,  et  ch^  ogni  buon  mercante 
non  dirria  altramente.  disse  che  lui  non  era  mercante,  ancorch^  trattasse 
spesso  con  mercanti,  ma  che  li  havevano  a  venire  alle  mani  li  500  000. 
dissi  che  Sua  Maestä  vendesse  la  ricompensa,  che  per  500  000  ne  harria 

30forsi  piü  di  600  000.     restö  in  questo  assai  ben  preso. 

Seguitö  ancora  di  dire,  andando  cosl  discorrendo  per  li  aggravii 
che  pretendeva  (et  io  andava  sempre  diluendo),  che  Sua  Santitä  lo 
havea  imbarcato  et  che  per  adesso  lo  havea  abandonato;  che  questo 
non  era  bono  officio,  come  ancora  non  era  stato  di  mandare  alli  Svizzeri 

35  la  copia  della  capitulatione.  a  questo  li  replicai  che  li  suoi  ministri 
erano  stati  causa  che  la  lega  et  capitulatione  si  era  publicata,  perch^ 
il  Cardinal  di  Trento  et  Giovanni  de  Vega  havevano  rechiesto  Sua 
Santitä  per  parte  di  Sua  Maestä  che  scrivesse  brevi  a  molti  lochi,  tra 
quali  lo  domandomo  specialmente  alli  Svizzeri;   et  che  furono  fatti  li 

40  brevi  et  mostratili  a  loro  et   che   se  ne  erano  satisfatti.     et  nelli  detti 

NvntiAtBrberichte,  ente  AbUilasg,  B4.  IX.  30 
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1547  brevi  era  forza  ehe  Sua  SantitA  dieesse  che  la  guerra  si  faceva  per  la 
leligione,  non  havendo  lei  altra  causa  de  mesticarcisi,  et  cosl  fu  venuto 
per  forza  in  notitia;  ma  che  la  capitulatione  non  fu  mandata  da  Sua 
Santitft  a  Svizzeri  altramente^  quantunque  che  per  molte  bände  se  ne 
havea  la  copia,  la  quäle  non  sapeva  chi  Thavesee  mandata;  ch'  io  5 
havea  inteso  che  in  Francia  fu  mandata  de  qui.  a  questo  non  rispusse 
altro;  ma  io  sequitai  di  pregar  Sua  Maestä  per  amor  di  Dio  di  levarsi 
quelle  male  impressioni  della  testa  et  credere  di  Sua  Santitä  tutto  quello 
che  si  deve  di  un  bon  pastore  et  padre  di  tutti.  me  rispusse  che  lui 
si  portaria  verso  di  Sua  Santitä  secundo  vederia  che  Sua  Santitä  si  10 
portasse  verso  di  lui,  replicandolo  piü  volte  et  soggiungendo  che  lui 
faceva  le  cose  sue  cosl  iustificatamente  che  ogni  uno  le  poteva  iudicare; 
ma  che  non  sapeva  se  Francia  si  contentaria  che  Sua  Santitd  fusse 
iudice  fra  loro.  et  perch^  il  parlar  fu  longo,  andando  io  diluendo  capo 
per  capo  tutti  quelli  aggravii  che  Sua  Maestd  mi  andava'  cumulando,  15 
non  starrö  a  dilungarmi  piü  in  questo,  si  non  che  mi  parve  di  trovarlo 
un  poco  piü  piacevole  et  meno  restio  che  non  era  l'altro  giomo,  et 
parvemi  ch^  egli  restasse  assai  ben  capace  d*ogni  nostra  ragione,  quan- 
tünche  alle  volte  paresse  che  volesse  dimostrare  il  contrario  *)  . . . 

Doppo  questo  a  buon  proposito  dandoli  io  un  memoriale  pel  signor20 
conte  di  Santa  Fiora,  mi  disse  che  '1  signor  duca  di  Piacenza  haveva 
preso  la  possessione  di  doi  castelli  del  conte  di  Flisco  '),  al  quäle  Sua 
Maestä  haveva  fatto  confiscare  li  beni,  che  non  erano  di  Piacenza,  et 
che  cosl  ancora  fortificava  tuttavia  Bomagnese,  che  non  faceva  bene, 
et  che  si  andava  con  queste  vie,  che  lui  serria  sforzato  a  risentirsene  25 
d'altra  sorte,  come  non  vorria.    li  dissi  che,  se  li  castelli  non  erano  di 
Piacenza  o  di  Parma,   che  T  duca  non  faceva   bene   di  mettersi  nelle 
cose  che  non  li  appartengono ;  ma  che  essendo  del   stato   suo,   perch^ 
non  havea  fatto  bene,   massime   che   dovendo   essere   confiscati   apper- 
tengano  allui,  et  ch^  io  non  mi  potevo  indurre  nelF  animo  che  '1  duca  30 
si  fusse  mosso  senza  causa,     disse  egli:  almeno  uno  so,  che  non  h  di 
Piacenza  n^  di  Parma,     et  soggiunse  come  Sua  Ek^cellentia  si  era  por- 

a)  Folgt  m  längerer  .Utschnili  über  die  Angelegenheit  des  Barone  della  Lagtma  (nach  Mameramts  Catalcgn» 
familiae  totiua  aulae  Caesareae  p.  SD:  Berengarius  de  Castro),  eine  jun'adiktionelle  Sireitfrage  (a.  ft.  nr.  tS7). 

')  Gianluigi  Fiesco  war  bekanntlich  am  2  Januar  1547  im  Verlauf  der  von  35 
ihm  mit  Hilfe  Frankreichs  angezettelten  Erhebung  Genuas  gegen  die  Doria,  die 
Parteigänger  des  Kaisers,  ertrunken  und  das  Unternehmen  infolge  dessen  fehlge- 
schlagen. Während  dann  Andrea  Doria  und  Ferrante  Gonzaga  sich  anschickten^ 
die  Besitzungen  Fiescos  zu  sequestrieren,  hatte  Pierluigi  Famese  die  Ortschaflen 
Borgo  Vcd  di  Taro  und  Cdlestano,  die  Fiesco  gehört,  für  sich  eingenommen.  Affb,  40 
Vita  di  Pierluigi  Famese  p.  134;  s.  auch  unten  nr.  139. 
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tata  bene  in  qiiesta  cosa  di  Genua,  che  nelli  haveva  Obligo  *);  ma  che  ^^^ 
non  doveria  procedei*e  per  qiiesta  via  di  fortificare  Romagnese,  "cöme 
faceva.  li  rispussi  che  '1  duca  fortificava  Romagnese  come  cosa  8ua, 
havendo  castigati  quelli  suöi  subditi  li  conti  del  Verme  "con  farli  pro- 
5  cessare  al  conseglio  et  procedere  iuridicamente.  replicö  ch^  haveva 
fatto  de  fatto  *).  io  mi  appigliai  qiii  con  dire  che  T  ducä  diceva  di 
non  havere  fatto  di  fatto:  che  Sua  Maestü  ordenasse  qui  chi  lo  vedesse; 
ehe  rhomo  di  Sua  Eccellentia  lo   renderia  capace  che  Sua  Mäestä  ne 


')  Vgh  Affb  p,  132 sq.;  doch  hatte  kurz  vorher  Pierluigi  vier  gerüstete  Ga- 

10  leeren  an  Fiesco  überlassen.  In  einem,  noch  am  8,  geschriebenen  Nachtrag  eur 
obenstehenden  ausführlichen  Depesche  kommt  VeraXlo  auf  diese  Angelegenhext  zurück 
(Orig.  in  Neapel  fasc.  707j;  moDsignor  d^Arras  qaeata  aera  ha  mandato  per  meaaer 
VinceDzo  Boncambi  et  me  et  dettoci  per  parte  di  Saa  Maeatk  come  haveya  hayuto 
avviao  che  '1  aignor  duca  di  Piacenza  haveva  intelligentia  nello  esoeaao  et  delitto 

151eaae  majeatatia  fatto  in  Genua,  et  ch*  in  particulari  era  awiaato  per  ooaa  certa 
che  U  duca  haveva  offerto  gente  alli  Fliachi  per  defenaione  delli  aüoi  caatelli ;  2)  ch' 
havea  dato  polvere  et  archibuaci  per  difenaione  di  Pontremolo;  3)  che  doppoi  fatto 
li  delitto  il  fratelio  del  conte  de  Fliaco,  che  ai  era  trovato  nel  fatto,  paasando  per 
Piacenza,  che  'l   duca  lo   fece  accompagnare  dalli  cavalli   auoi  fin  alla  Mirandula; 

20  4)  che  doppoi  il  fatto  medesimo  fu  veduto  il  detto  fratelio  andar  di  notte  da  Sua 
Eccellentia  et  atarvi  a  ragionamenti  molte  bore:  che  queato  voleva  Sua  Maeatk 
che  ai  faceaae  intender'  a  Sua  Eccellentia,  a  fine  che  Tintendeaae  et  vedeaae  quello 
che  la  reaponderia  aopra  cio.  noi,  come  non  eravamo  conaapevoli  di  queato,.  non 
havemmo  che  dire  si  non   che  non  credevamo  che  fuaae  altro  che  mali  officii  et 

25  raporti  fatti  per  odio  piü  che  per  la  veritk,  ma  che  si  acriveria  al  duca.  —  Weiter 
heißt  es  noch  in  dem  nämlichen  Schreiben:  mi  ero  acordato  dire  nelP  altra  lettera 
longa  che  Sua  Maeatk  hieri  mi  diase  che  quello  esceaso  di  Genua  era  atato  fatto 
con  intelligentia  di  Noatro  Signore  et  del  aignor  duca'di  Piacenza;  ma  che  credeVa 
che  '1  duca  non  ci  havesse  colpa,  perch^  li  era  atato  fatto  far*  da  Sua  Santitk.    11 

30  che  negai  largamente  et  dissi  che  non  poteva  eaaer;  et  queato  disae  che  *1  aignor 
duca  haveva  preso  il  posaeaao  di  quelli  doi  caatelli,  che  non  erano  di  Piacenza, 
che  diceva  di  tenerli  per  11  pagamento  delle  galere;  ma  che  Sua  Santitk  aapeva 
che  ne  era  atato  pagato,  di  modo  che  non  mancano  delle  male  aätiafattioni.  Vgl, 
hierzu  auch  den  Bericht  Vincenzo  Buoncambis  an  Pierluigi  vom  8  Februar,  eigenh. 

35  Orig.  in  Parma,  Arch.  di  Stato,  sowie  das  Schreiben  des  Kaisers  an  D.  Mendoza 
vom  11.,  Maurenbrecher  S.  97* -99*. 

')  Auch  auf  die  Angelegenheit  von  Bomanese  kommt  Verallo  im  ertoähnten 
zweiten  Brief,  sowie  besonders  am  14  Februar  zurück.  Hier  heißt  es,  daß  der 
Kaiser  sich  mit  Entschiedenheit  weigere,  vor  der  Bestitution  Bomagneses  seitens 

40  Pierluigis  die  Bechtsgründe  des  letzteren  anzuhören,  la  ooaa  in  ae  ha  molto  del 
duro,  bemerkt  Verallo  dazu,  perch^  restituendolo  ne  aeguiria  grandisaimo  diaturbo 
a  quello  atato,  che  li  feudatarii  tutti  tentariano  la  medeaima  via,  oltra  all'  honore, 
et  non  restituendolo  a'incorre  tuttavia  piü  Tihdignatione  di  Sua  Maeatk,  laquale  ad 
ogni  buona  occasione  non  restara  di  farne  demonstratione  notabile.     Arch.  Vat. 

45  Carte  Fameaiane,  Adjitamenta  fasc.  7  Abschrift. 

30» 
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iS47     restaria  quieta  con  Tanimo.     ben  disse   lui:   fratanto  lui   fortifica,   che 
Fhr  7  8 

nol  doveva  fare^  n^  questi  sono  modi  da  procedere  seco.  lo  risolsi  che  1 
daca  lo  fortificava  come  suo  et  per  conservarlo  meglio  per  servitio  di 
Sua  Maeetä  insieme  col  resto  del  suo  stato,  et  che  si  Sua  Eccellentia 
si  era  portata  bene  in  questa  cosa  di  Genua,  si  portaria  meglio  nelle  5 
altre  oceasioni  piü  importanti  di  quella,  perch^  faceva  larga  profeseione 
di  servitore  di  Sua  Maestä,  et  che  1  provasse  di  adoperare  il  duca  et 
ricercario  delle  cose  sue  proprie,  che  1  trovaria  cosl  pronto  servitore 
quanto  ch*  habbia,  et  che  Sua  Maestä  li  facesse  portare  un  poco  piü 
rispetto  dalli  ministri  suoi  lä  di  quelle  che  fanno.  et  con  questo  fomt  10 
quel  articolo. 

li  parlai  ancora  del  sequestro  de  Badajoz,  dolendomi  che  qui  si 
spargeva  che  Farcivescovo  era  concordato  con  Nostro  Signore,  che  non 
era  il  vero,  et  che  ormai  era  tempo  se  ne  havesse  risolutione.  disse 
che  non  haveva  veduto  ancora  li  negotii  di  Spagna,  che  T  vederia  etc.     15 

Mi  dolsi  in  nome  di  Nostro  Signore  et  di  V.  lU"*  S.  della  morte 
della  regina  de  Romani'):  ne  hebbe  piacere,  dicendo  ch'  era  degna 
che  se  ne  dolessero  tutti  per  le  buone  et  degne  conditioni  sue.  et  mi 
entrö  nella  fuga  delF  arciduca,  il  quäle  doi  notte  fa  si  fugl  per  le  poste 
con  uno  fameglio  de  stalla  del  suo  cavallerizo,  che  non  se  ne  accorse20 
altri  che  1  cavallerizo,  al  quäle  prohibi  sotto  la  pena  della  vita  che 
non  ne  parlasse,  perchfe  voleva  andare  a  trovare  il  padre  per  trovarsi 
alla  guerra  di  Saxonia.  Sua  Maestä  li  mand6  dietro  et  fu  trovato  a 
tre  poste  de  qui,  che  visto  la  lettera  che  Sua  Cesarea  Maestä  li  scrivea 
di  man  propria  che  ritomassc,  delliberö  di  obedire  Sua  Maestä  et  ri-25 
Fhr,  8  tomare,  et  cosl  sarä  qui  domane  ').  laudai  a  Sua  Maestä  V  animo  di 
questo  giovane,   dicendoli   che  '1   dovea  haver  per  bene.     disse  che  li 


')  Königin  Anna  starb  am  27  Januar  1547  an  den  Folgen  einer  Eiübindung. 
Ein  Kondolenzhreve  des  Papstes  vom  26  Februar  an  Ky  Ferdinand  im  Arch,  Vat, 
Armar.  41  vol.  38   nr.  105  Min.     Am  Koneü  fand   am  8  Februar  eine   Toten^  30 
feier  statt,  der  aitch  die  Legaten  beiwohnten:    s.  deren  Schreiben  an  Famese  vom 
10  Februar  in  Neapel  fasc.  714  Orig,  —  Um  die  Zeit  des  Todes  der  Mutter  stieß 
dem  beim  Kaiser  befindliehen  Sohne-,  Erzherzog  Maximilian,  ein  Unfall  zu,  ilher 
den  Serristori  am  17  Februar  berichtet:  Maximiliano  correndo  sa  pel  diaccio  dietro 
a  nn  suo  gentilbomo  per  giaoco  con  uno  spicdo  da  cignali  sdrucciolö  et  volendo  35 
ficcar  el  calce  dello  spiedo  nel  diaccia  non  fu  in  tempo,  che  cadde  sopra  del  ferro 
restando  ferito  nel  petto  d*una  leggiera  ferita.    et  se  non  era  presto  a  ributtarsi 
indietro,  portava  gran  pericnlo  della  vita.    pur  va  recuperando  la  salute.     Hierauf 
bezieht  sich  toohl  der  Anfang  des  Sehreibens  Ferdinands  an  Gamtz  vom  18  Januar 
bei  V.  Dru/fel,  Briefe  und  Akten  I  S.  38  nr,  80.  40 

»)  Vgl.  Papiers  d'etat  de  Oranvelle  III  p.  244;  Venet.  Depp.  II  S.  169  nr.  73. 
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padri  faimo  cosl   ch'  in   publico  mostrano  despiacieire,  mJa  che  deniro     i^T* 
Tatto  merita  che  se  ne  allegri;  vedendo  questa  voluntä  ardita  di  8ua 
JLltezza. 

Et  coD  queato   fu  fornita  raudientia,  nella  quäle   (come  dico   di 

5  sopra)  lo  trovai  molto  addolcito  dall'  altra  voita,  et  tuttavia  nel  parlare, 

quando  io  li  diceva  che  Sua  Maestä  non  credesse  a  qiielli  raporti  et 

avvisi  cos!  a  primo  diceva  che   voleva  credere  alF  opere^  et  secundo 

Sua  Santitä  si  portard   seco^  cosl  lui  farä  con  lei.     vedendo  messer 

Gorone  che  'l  querelare  et  diluere  andava  in  longo,  disse  una  cosa  che 

10  mi  piacque  assai,  et  fu  ch^  era  tempo  di  fare  fine  alle  querelie/  ehe 

Sua  Maestä  comminciasHe  a  dare  qualche  principio  di   satisfattione  a' 

Sua  Santitä  nellc  cose  della  religione,  che  lei  si  portaria  sempre  bene 

con  Sua  Maestä.     la  quäle  non  respusse  altro  in  questa  si  non  che 

farria  ben  Pofficio  suo. 

15  Da  Ulma  el  di  7  di  febraro  1547.  Fbr.  7 

Tenuta  alli  8,  et  in  questa  lettera  di  negocii  non  mi  resta  ad  dire  Fbr,  8 
altro,  si  non  ch'  hier!  poco  avanti  che  Sua  Maestä  mandasse  per  noi,  Fbr.  7 
fu  da  me  il  padi*e   confessore  ^),  il  quäle   mi  fece   molte   belle   parole 
con   dire  che,  si   bene  Sua  Maestä  haveva  data  questa  resposta  nel 

20  negocio  della  pace,  che  Sua  Santitä  non  se  descuydasse  %  perch^  speraya 
che  Sua  Maestä  non  lassaria  di  abbracciare  la  pratica  et  metterlo  in 
effetto,  et  che  lui  prometeva  per  la  vita  sua,  et  cosl  ne  certificava  Sua 
Santitä,  che  Timperatore  non  moveria  la  guerra  a  Francia,  et  ehe 
dalF  altro   canto   vorria  che  Sua  Santitä  si  accomodasse  a  non  mancar 

25  a  Sua  Maestä  in  questa  impresa  in  questo  tempo,  che  piü  ha  bisognp 
dello  aiuto  suo  che  mai.  et  invero  quando  Sua  Santitä  potesse  acco- 
modarsi  a  fare  qualche  cosa,  pensarei  che  le  cose  si  adolcissero  al  tutto, 
perch^  certo  le  cose  di  Saxonia  quondam  elettor  vanno   prospere.     ha  ^ 

preso  tutto  ^1  stato  di  Mauritio  exceptc:)  Lipsia  et  ha  prcsi  molti  caatelli 

30  del  marchese  Giovanni  Brandenburg  et  del  re  di  Romani ,  il  quäle  li 
va  in  persona  contra  con  6000  fanti  del  Tirolo  et  Bohemi  over  8000 
et  non  so  quanti  cavalli,  et  de  qui  selli  mandorno  18  bandiere  et 
löOO  cavalli,  et  Mauritio  ne  havea  nove,  et  adesso  si  manda  il  mar- 
chese  di  Marignano  ^)   con   otto   altre    et   ci   va   il   marchese  Giovanni 

35  ^)  Ein  längeres  Schreiben  Solos  an  Farneee  vom  9  Februar,  im  angegebenen 
Sinn,  in  Neapel  fasc.  726,  eigenh.  Orig. 

*)   Von  descaidar  (epaniech),  unbesorgt  sein  (das  non  müßte  fehlen).  ' ' 

.')  Die  Aussendung  Marignanos  vereögerte  sich:  vgl,  nrr.  136.  136:  146L  -^ 

Über  die  Dispositionen  des  Kaisers  schreibt  Herzog  Ottavio  in  einem  Briefe  vom 
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1H7     sudetto  cön  li  cavalli  suoi.  di  modo  che  haveranno  circa  500  cavälli, 

Fht  7  S 

Fbr  9  ^^  andaranno  domane,  si  non  8i  mutano.  dicano  che  le  terre  franche 
maritime  come  Lubech,  Breme,  Wrunsivich  et  altre  di  lÄ  danno  grande 
aiuto  äl  quondam  Saxom'a,  ch^  ha  in  essere  piü  di  40000  homini.  et 
dice  il  marchese  di  Marignano  che  bisognard,  che  si  combatta,  di  modo  5 
che  la  cosa  va  dubbia^  perchfe  si  potrebbe  cosl  perdere  come  guadagnare. 
per  il  ehe  non  h  maraviglia  se  Pimperatore  ha  bisogno  d'aiuto  per  an- 
darli  ordinariamente  grosa  summa  di  danari^  come  lei  pu5  pensare,  li 
qüali  non  son  cosl  faeili  a  trovare  come  altri  si  pensa,  etiam  che  sia 
imperatbre.  et  queato  ^  quello  che  lo  fa  stare  restio  piü  che  altro,  10 
perchfe  ben  sa  Uli  che  Nostro  Signore,  ch'  ha  fatto  sempre  professione 
di  n^utrale^  non  vorrä  adesso  diventare  parte. 

FUr.  7  Monsignor  di  Granvela  Taltra  mattina  alP  improviso  andö  la  volta 

di  Borgogna,  secundo  Uli  diceva  per  riposarsi  per  doi  o  tre  me^i,  bench^ 
•  .  ho  poi  intcso  che  va  per  fare  qiialche  pratica  con  Svizzeri  dubitando  15 
delle  cose  di  Francia,  et  io  quasi  lo  credo  per  il  parlare  che  mi  fece 
Sna  Maestä^  come  scrivo  di  sopra,  massime  che  adesso  non  ^  tempo  da 
discahzare ,  come  lui  diceva.  sono  restate  le  ^  f acende  a  monsignor 
d'Arras,  dal  quäle  non  mi  confido  haver  quel  tuglio  nel  negociare  che 
si  haveva  con  suo  padre ;  pur  non  restarö  di  usar  seco  tutti  quelli  20 
modi  di  confidentia  che  saran  possibili^  perchfe  non  me  si  attraverse 
nelli  negocii,  benchfe  spero  che  fra  doi  mesi  ritornanl  monsignor  suo 
padre. 

L'Eccellentia  del  signor  duca   nostro  ha   voluto    penetrare    come 
Sua  Maestä  sentiria  la  partita  sua  per  Roma,  et  trova  che  piü  si  satis-25 
faccia  del  restarli   appresso,  et   cos!   le   ha   fatto  dire   per  monsignor 
d^^rras  et  V  altra  sera  glie  ']   disse  Sua  Maestä   propria.     laonde  si  5 
risoluto  a  restarc. 

Fbr.  8  Da  Ulma  el  di  8  del  sudetto  1547. 


5  Februar  (Äbachrift,  durch  den  Nuntius  in  Venedig  nach  Rom  gesandt,  in  Neapel  30 
fftsc.  731^:  gegen  Sachsen  sei  schleunige  Hilfe  nötig,  weswegen  der  KaUer,  der  bis- 
her mit  seiner  Wasserkur  noch  nicht  begonnen  habe,  fa  imbarcare  rartigliaria  per 
mandarla  a  Ratisbona  con  farla  passar  poi  bisognando  per  Boemia  nel  paese  di  Sas- 
8onia.    et  si  attende  a  rimetter*  i  cavalli  che  mancano  per  la  detta  artigliaria,  che 
ci  sono  al  numero  di  4000.  . . .  restano  per  guardia  del  Imperatore  da  6000  Spagnoli  35 
che  ci  sono,  et  stark  in  questi  contorni  la  cavalleria  del  principe  [di  Sulmona]  con 
quella  di  Napoli.     il  marchese  di  Marignano  andrk  in  Augusta  con  4000  Alemani 
fauch  das  kam  nicht  zur  Ausführung] ;  il  signor  Aleprando  Madruccio,  quäle  ha  da 
rifar'  il  suo  colonnello  fino  alla  somma  di  4000  fanti,  alloggia  in  quesU  contorni 
per  guardia  di  Saa  Maestk ,  non  conveuendo  ch'  ella  cosi  tosto  si  fidi  di  quelle  40 
terre,  u.  s.  w. 
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lo  *)  ho  consigliato  a  messer  Gurone   che ,  poich^  'l  ritorno  suo     ^S47 
|)er  le  poste  non   importa  piü  che   tantO;   che  se  ne  venga  a  buone 
giomate  *) ,  et  h  bene  che  V.  S.  si  conserve  questo  servitore  per  ado^ 
perarlo  delle  altre  volte^  che  in  vero  non  ha  molti  pari  nel  negociare 
5^1  a  me  mi  ha  satisfatto  assai. 

Matthiolo  dovea  essere  V  apportatore  di  queste,  ma  non  ^  stato 

altramente  spedito  per  difetto  di  danari.    onde  mi  h  parso  di  non  per«* 

ilere  la  occasione  di  questo  cavalieri,  che  va  a  Trento,  donde  si  man- 

daranno  le  lettere  alli  R™^  legati '),  che  le  spingano  in  diligenza.     per 

10  avviso. 

135.  Veraüo  an  Famese:  Bestrebungen  des  Kaisers,  eine  große  Liga  Fbr,  10 
gegen  Kursachsen  und  Hessen  bu  bilden.  Die  Kaiserlichen  in  Rom 
sind  beauftragt,  den  Papst  zu  fernerer  ünterstiUzung  Karls  eu  be- 
stimmen, GranveUa  wird  mit  den  Schweizern  und  vieUeidU  auch  mit 
16  Frankreich  verhandeln,  Straßburg  bietet  Unterwerfung  an,  Johann 
van  Brandenburg  auf  den  Kriegsschauplatz  entsandt,  Gimstigere  Auf- 
fassung von  der  Sachlage  in  Sachsen,  Der  Landgraf.  Abreise  Gorones. 
Die  Fntlc^ung  der  Kirche  von  Rossano,  —  Die  Wünsche  Zapatas  und 
Sancho  Bravos,     1547  Februar  10  Ulm. 

20         Ä%i8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  753  Orig, 

Sonno  stato  con  monsignor  R™®  il  cardinal  d'Augusta  per  chiarirmi 

nieglio  del  trattato  della  Icga  di  Germania,    et  trovo   essere   la   veritä. 

Sua  Signoria  R"*  va  fra  tre  giomi  allo  arcivescovo  di  Saltzpurg  et  al 

duca  di  Baviera,  et  un  altro  va  in  Pranconia,  suo   fratello  nella  Svevia 

25superiore^  uno  alli  principi  del  Rheno  tanto  ecelesiastici   come   seculari 


B)  SaekacJiTifi  eigenhändig. 

')  II  Gurone,  achreibt  Serria tori  am  10.,  partirk  hoggi  per  Italia,  yenendoseue 
a  giornate,  con  la  medesima  risolutione  che  non  accade  trattare  altra  pace  di  quella 
che  yegghia  tra  Sua  Maestk  Cesarea  e  *1  Christnio.    nondimeno  per  non  exasperare 

30  el  papa  interamente,  ritraggo  di  luogo  sicuro  che  Cesare,  a  persuasione  del  car- 
dinale  d'Augusta  et  del  confessore,  fCh  mostro  aiquanto  piü  dolce  al  nüntio,  et  ha 
gratamente  ascoltate  Texcnsationi  c'ha  fatte  di  Sua  Santitk,  lequali  prima  non  ha- 
veya  yoluto  udire,  quando  si  dolse  seco  delli  tristi  officii  gik  scritti.  et  intendo  da 
persona  fedele  che  '1  cardinale  et  il  confessore  respondano  a  Farnese  che  Sua  Signoria 

35doyerebbe  interporsi  a  procnrare  con  effetto  et  non  in  cerimonie  che  il  papa  si 
goyernasse  meglio  di  quel  che  si  goyerua  con  Cesare  per  la  salute  publica  de 
Christiani.    l  l  fol.  150b.  151»». 

')  Ein  Schreiben  Verallos  an  diese  vom  6  Febmar  wird  erwähnt  bei  Massa- 
reih  l  l  fol.  206  b  (zum  18  Februar). 
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tH7  amici,  fra'quäli  sarä  il  coDte  Palatino  M.  Fintento  di  Sua  Maestä  si  h 
di.  £are  iina  lega  di  tutti  questi  principi  ecclesiastici  et  seculari  et  tutte 
le  terre  franche,  offensiva  contra  '1  duca  di  Saxonia  et  landgravio  et 
dffenslva  contra  tütti  quelli  che  li  volesse  offendere,  et  in  questa  io 
non  penso  che  sia  per  licercare  Sua  Santitä  altramente,  imperö  mi  5 
pare  che  Sua  Maestä  habbia  scritto  di  lä  allo  ambasciatore  et  a  don 
Giovanni  de  Mendoya  %  che  nOn  desistano  di  fare  ogni  opera  che  Sua 
Santitä  pron^he  la  lega  et  dia  aiuto  a  Sua  Maestä.^  il  che  sapni  m^lio 
Y.  Hl»'  S.  di  lä. 

Monsignor  di  Granvela  dovrä  passar  per  Basilea  per  trattare   con  10 
Svizzeri  che  non  siano  contra  Sua  Maestä  Cesarea  nd  ser\'ano  ad  altri 
-  contra  lui   per   disturbare   questa  impresa   che   Sua   Maestä   tiene    alle 
mani  ^) ;  et  non  mancano   di   quelli  che   dicano   ehe   'I   sia  ancora   per 

^)  Qoesti  signori,  schreibt  Serristori  am  10  Februar,  non  s^addormentano  nellc 
bonacce,  anzi  vanno  pensando  scmpre  a  quel  che  conduca  alla  salute  loro.    et  pur  15 
hora  il  cardinale  Angustano  cavalchcrk  in  Baviera  a  quel  duca,  per  tntta  Saevia 
et  buona  parte  di  Germania  per  rinovarc  una  lega  creata  gik  da  Maximiliano  in 
Suevia,  et  crescerla  con  queste  terre  francbe  reconciliate  et  con  tutti  e  Catholici, 
dalli  quali  anco  trarrk  somma  di  denari,  declarando  per  la  ratta  che  ciascuno  debba 
concorrere  nelli  bisogni,  aciö  non  s*  babbi  poi  sul  fatto  a  ritrattare  per  consumare  20 
el  tempo.    l  l  fol.  150*»-151»>.  —  Der  Kardinal  wurde  schon  am  7  Februar  bei 
Herzog  Wiüielm  beglaubigt  (v.  Druffel  Briefe  und  Akten  III  S.  46),  dock  verzögerte 
sich  die  Abreise  durch  seine  ErJarankung;  erst  am  2  März  schreibt  VeraÜo:   mon- 
signor d*Augu8ta  stk  bene  et  fra  4  giomi  seguirk  il  viaggio  per  Bayiera,  come  fu 
destinato.    Neapel,  fasc.  696  b^',  Orig.  —    Anderseits  vgl.  die  Inatraktion  des  Kai- 2b 
sers   für  Werner  von  Reischach    und    Wilhehn   Truchseß  zu    Verhandlungen  mit 
den  schwäbischen  Ständen  (d.  d.  Ulm  7  Februar)  bei  Lanz,  Staatspapiere  S.  407  ff. 
nr.  76  (ihre  Relation  ebendaselbst  S.  414  nr.  77).     S.  auch  Bucholtz   VI  8.  24; 
V.  Druffel^  Briefe  und  Akten  I  nr.  79;  DtUler,  Neue  Beiträge  zur  Gesch.  Philipps 
des  Chroßmüt.  S.  64  nr.  45;  Riezler  S.  234  Anm.  6.   —    Vgl.  auch  unten  nrr.  144  30 
und  149. 

*)  Mendoza  befand  sich  schon  auf  der  Rückreise  zum  Kaiser.    In  einer  be- 
Sfhtderen  Depesche  vom  12  Febi'uar  (eigenh.  Orig.  Neapel,  C.  F.  731j  meldet  Verdllo 
seine  Ankunft  in  questo  punto,  che  gik  k  uotte,  mit  dem  Vermerk:  a  quel  che  si 
pnö  cosi  di  subito  penetrare ,   non  si  crede  porte  cosa  che  sia  per  satisfar  molto  a  35 
Sua  Maesta. 

^  Si  dice  che  Svizzeri  hanno  castigati  tutti  quelli  che  son  venuti  a  servir  in 
questa  guerra  a  Protestanti,  a  quali  hanno  messo  pena  di  pagar  cinque  fioriui  per 
fante  et  50  fiorini  per  alfiere  et  100  per  capitaneo.  Auch  hätten  atte  dreizehn 
Kantone  auf  einer  Tag  fahrt  beschlossen,  zum  Kaiser  zu  stellen :  benche  io  non  credo  40 
tante  cose.  So  Verallo  in  einer  Depesclie  vom  11.,  die  der  rückkehrende  Thesoriert 
Galletti  (s.  u.  zu  nr.  137)  mitruihm:  Neapel,  fasc.  1334  Orig.  Ganz  Ähnliches 
berichtet  Serristori  um  11.  (l.  l.  fol.  151  ^-152«^;  wo  er  auph  seinen  Oe^fähr8mann 
anfahrt,  nämlich  den  avx  Tage  zuvor  aus  Basel  angekommenen  Sohn  des  Dr.  ^asiuSj 
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praticare  et  intendere  sopra  la  pace  con  Francia,  inosso  della  moltd     ^^"^ 
instantia  che  la  regina  di  Franeia  et  Maria  ne  iianno  fatta  et  faonö  di 
continuo  appresso  di  Sua  Maestä  Cesarea.     ne   starremo   ad   aspettare 
il  zoppo  *). 
5  La  eittä  d'Argentina  ha  mandato  a  domandai^  un  trombetta  di 

Sua  Maeßtä  per  venire  a  trattare  per  rendersi  come  l'altre  *). 

II  marchese  Giovanni  di  Brandenburgo  hieri  pigliö  licentia  da  Sua  Fbr.  9 

Maestü  per  andare  verso  SaxoDia  et  iungersi  con  il  re   di  Romani,   et 

mena  cinque  cento  cavalli.     il  marche^e  di  Marignano  par  ehe  non  si 

lOmande  per  anoora^  finoh^  '1  signor  Pirro  non  sia  ritomato,  perch^  Sua 

Maest^  vuole  primo  intendere  il  bisogno  et  in  che   parano   le   cose   di 


persona  nobile  et  di  credito.    Die  Scmhe  verhielt  eich  in  der  Th<U  so:  8.  Eidgenöas, 
Abschiede  IV,  1  d,  S,  757. 

')  Verallo  am  11.:  Qaesto  bisbiglio  che  monsignor  di  Granvela  in  qaesta  sua 

15  passata  a  Borgogua  sia  per  non  starci  ocioso,  ma  trattar*  aneora  della  pace,  ancora 
dura  et  non  si  ya  fin  qai  smorzando;  ma  io  son  santo  Thomaso  in  questo.  Näher 
Serristori  am  10. :  non  si  lascia  indietro  alcnna  vigilantia  per  la  gelosia  che  si  tiene 
de  Francesl,  restando  qai  in  prompte  provisione  d'ogni  sorte  per  la  guerra  et 
abundantemente,  ancorch^  tra  la  regina  Christi»*  et  la  regina  Maria   B*intendino 

20  esscre  le  pratiche  streite  delli  nccordi,  et  dove  forse  interverrk  monsignor  di  Gran- 
vela, il  quäle  aranti  si  conduca  lä  o  in  Borgogna,  debbe  passare  per  Basilea  con 
secreti  nianeggi  di  SvTzeri  o  per  conciliarli  con  Cesare  o  per  fiermarli  che  non 
servino  a  Franeia,  quando  pure  si  rompessi  el  filo  della  pace.  et  digik  s'intende 
(ma  non  lo  scriiro  per  constante)   che  volendo  il  re  stipendiare  15  milia,  gli  hanno 

25  risposto  volere  guardare  le  lor  proprio  cose:  talche  su  queste  parole  et  su  la  fama 
della  vittoria  Cesarea  potrebbe  essere  che  Granvela  riportasse  qaalche  buona  re- 
solutione.  —  II  Zoppo  ist  Beiname  eines  französischen  Kuriers,  der  gelegentlich 
Botsdia flen  zwischen  Karl  und  Franz  besorgte;  vgl.  Mortier  25  Jantuir:  votre 
courrier  fooyteux. 

30  'j  Per  questa  banda,  schreibt  Serristori  am  10.,  non  resta  briga  alcuna,  poiche 
Lyndo  h  venuta  duoi  di  sono  all'  obedientia,  et  Argentiua  sark  qui  domane  insieme 
con  Constantia.  Dazu  Falletti  12  Februar:  Argentina  alla  fine  ^  pur  venuta  a 
inclinarse,  e  v*and6  Taltrohieri  un  ^araldo  di  Sua  Maestk  chiesto  dalla  cittk,  e  domani 
s'aspettano  huomeni  di  quel  luoco  per  conchiudere.     il   medesimo  ha  fatto  Con^ 

35  stanza.  Vgl.  unten  zu  nr.  149  sowie  Holländer,  8.  62  f.  (Karl  hatte  am  8  Februar 
ein  Geleitspaient  für  die  straßburgischen  Unterhändler  ausgestellt.)  In  dem  letzt- 
angeführten  Bericht  Fallettis  heißt  es  ferner  über  Augsburg :  hieri  venuero  d'Augusta 
due  carrettate  di  dan^ri  in  tanti  sacchctti  di  mille  ciqquecento  scudi  Tuno,  posti 
in    vasselli,   et  erano  4G\  de  quaU  llU^o  signor  nostro   [Francesco  d'  Estß]  n*ha 

40havuto  uno  per  pagamento  delle  sue  provigioni,  e  sono  tutti  tallari.  Um  dieselbe 
Zeit,  nämlich  am  12  Febi'uar^  beriditet  anderseits  Verallo  von  den  Augsburgern, 
daß  sie,  nonostante  che  si  sieuo  venuti  a  dar'  a  Sua  Maesta,  attendono  a  seguitar' 
di  fortificar'  Ja  terra  piü  che  mai,  et  stan  timorosi  che  nou.selli  metta  dentro  grosso 
presidio;  ma  questo  sark  male  che  nol  potrk  fuggire. 
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154^7    Saxonia,  delle  quali  qua  ^  lioggi  aviso  ^)  che  havea  levato  la  obsidione 


Fbr,  10 


da  lipsia  non  senza  perdita  di  molti  homini  dl  malatia,  et  si  stima  che 
con  questi  tempi,  che  pure  sono  un  poco  rigidii  havesse  ad  esser  for- 
zato  a  dissolversi,  oltre  che  non  potrebbe  reggere  alla  spesa. 

Landgravio  ha  licentiato  tutte  le  sue  genti   che  havea  messe  in-  5 
sieme  per  aiuto  di  Saxonia,  et  solo  si  ha  lassati  sette  cento  cavalli  per 
poter  andare  qualche  volta  in  busca  per  li  boschi  et  per  le  strade   ad 
usanza  di  Germania  -). 

Questa  mattina  parte   messer  Gorone  per  quella  volta   a    buone 
giomate,  et  crederö  che  presto  farä  il  viaggio  per  il  desiderio  che   nelO 


^)  FaUetti  12  Fdn'uar:  avanti  hieri  s^hebbe  lettere  dal  signor  Pirro  Colonna 
»critte  in  Praca  di  8  dil  presente,  qoal  avisa  la  rlttirata  del  daca  di  Sassonia, 
causata  per  la  mortalitk  che  seguiva  tutto  di  fra  le  genti  sue,  per  11  freddo  et  altri 
incomroodi,  e  ch*  estimava  andrebbe  in  fumo,  sendose  gik  vicino  il  re  de  Romani 
u.  8.  fo.  Vgl.  Serristori  10  Februar:  MarignaDO  non  and^  cosi  presto  in  Sazonia . . .,  15 
perch^  ci  sono  advlsi  che  *1  duca  vecchio  s*  ^  tolto  dall'  assedio  di  Lypsa  [am 
27  Januar:  Voigt  S.  271]^  sendogli  morte  piü  di  5000  persone  per  11  continoi  disa^i 
et  ordinarie  infirmitk  . . .  Sua  Maestk  v*  ha  mandato  el  marchese  Joanne  de  Brande- 
borgh  fratel  del  elettore  con  500  cavalli  e  gli  ha  donato  el  ducato  di  Luneburgh 
[nach  Faüetti  a,  a.  0. :  Pommern]^  contigao  allo  stato  suo ,  il  quäle  era  d'un  daca  20 
di  casa  Saxonia  che  senriva  a  Protestant!  con  5  figlioli  in  questa  impresa.  al 
marchese  Alberto  Brandeburgh  ha  dato  in  dono  la  contea  d* Anahalt  pur  in  Saxonia 
[nach  Fiületti :  lo  stato  del  fratello  d'esso  duca  di  Sas8onia7t  talch«^  forse  si  risolverk 
Cesare,  confidato  nelle  genti  prenarrate  et  nel  desiderio  c'haranno  questi  dnoi 
signori  di  preservarsi  el  donativö,  a  non  inviarvi  altro  presidio ,  pensando  essere  a  25 
snfficientia,  quando  sieno  arrivate  le  11  insegne  di  Todeschi  et  giontate  con  Mauritio 
et  col  re  de  Romani,  hora  maxime  che  U  duca  vecchio  non  pot^  stare  in  campagna, 
rispetto  alle  nievi  che  pongano  giornalmente,  et  al  trovarsi  inferiore  di  forze.  Femer 
VtraHo  12  Februar:  le  cose  di  Saxonia  vanno  per  Sua  Maestk  benissimo  fin  qui 
et  il  marchese  di  Marignano  . . .  non  vi  va  piü  per  adesso ,  massime  si  altro  non  30 
accade  di  novo.  quelH  di  dentro  Lipsia  sono  usciti  fuora  doppoi  la  retirata  delli 
nemici  et  hanno  ripreso  tre  castelli  et  levatone  li  presidii  che  M  quondam  duca  vi 
haveva  messi,  et  trattatoli  äneora  ben  mali.  —  Falletti  a.  a.  0.  heriekUt  fogar, 
es  werde  schon  davon  gesprochen,  daß  der  Kaiser  nach  der  Niedencerfung  Sachsens 
in  die  Niederlande  ziehen  werde,  35 

-)  Über  Pfnlipp  heißt  es  im  angeführten  Briefe  Herzog  Ottavios  vom  5.:  tre 
di  sono  giunsc  il  conte  di  Bura,  quäl  par  che  faccia  gran  pratica  d*accordo  cou 
l'imperatore  per  lantgravio ,  et  ia  regiiia  Maria  favorisce  la  cosa  . . .  mostra  Sua 
Maestk  Cesarea  di  non  voler'  aiidnr  altrimenti  in  persona  a  questa  gucrra  di 
Sassonia,  ma  che  la  sia  del  certo  per  andar  a  Francfort  per  dar  caldo  alla  cosa  40 
[des  Landgrafen]  et  per  esserne  cosi  instata  da  Bura,  il  quäl  promette  dl  (är  che 
lantgravio  vi  verrk  a  domandare  perdono  et  che  emendark  Topere  triste  in  altrct- 
tante  huone,  aiutando  appresso  contro  di  Sassonla.  Serristori  am  10,  schreibt:  se 
Tappuntamento  di  lantgravio  segue,  come  si  tiene  per  certo. 
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tiene,  et  dublesi  mölto  della  mala,  trattatione  dell'  altra  posta  al  venire    15i7 
in  qua,  per  non  potere  ritomare  pure  in  poste. 

Supplico  V.  S.  111"*  81  degni  teuere  memoria  di  me  circa  il  farmi 
uierce  di  sgravarme  la  chiesa  mia  di  Rossano  di  quella  pensione,  et  in 
5creder  intieramente  che  se  la  non  mi  aiuta  con   la  benignitä  et  de- 
mentia sua,  io  son  per  farla  male  senza  qualche  sussidio. 

Da  Ulma  el  dl  10  di  febraro  1547.  Fbr.  10 

Supplico  ■)  V.  111"*  S.  sia  contenta  di  far  haver  quella  reserva  al 
Zappata,  perch^  altramente  cel  perdcremo  in   veritä,  et  quella  sa   si 
lOpotemo  far  senza  di  lui,  il  quäle  ho  trovato   sempre   et  trovo  prontis- 
simo  a  servir  Sua  Santitd  et  V.  Ill"*»  S. 

Et  il  simile  dico  della  cosa  del  signor  Sancio  Bravo,  il  ^)   quäle 
dice  ehe  V.  Jll°*  S.  glie  promisc   la  speditione  gratiosamente ,  perchfe 
Tuno  et  Paltro  ogni  giorno  me  importunano,  ehe  serria  pur   meglio   ad 
löspedirli  et  levarsi  dinanzi  questa  molestia '). 

186.     Verallo  an   Fattiese:   Ankunft  und  Audienz  eines  Abgeordneten  Fbr.  16 
der   neuen   englischen  Regierung.     Friedliche  Zusicherung  K,  Franz'; 
Bemühungen  der  Königinnen  Leonore  und  Maria  um  den  Frieden,    An- 
zeichen, daß  es  in  Sachsen  nicht  gut  stehe;  es  hmßt,   der  Kaiser  gehe 
20  En^le   des   Monats   nach    Frankfurt;   angeblich   ungünstige  Meldungen 

m)  Nachachn/l  eigtuhüudin. 
k)   Vorlage  al. 

')  Nochmals  erneut  Verallo  am  2  März  die  Verwendung  für  Zapata  und  Bravo 
(Neapel,  fasc.  696  *•'■  Orig.j.    Ferner  nimmt  sich  der  Nuntius  in  der  vorangefUhrten 

25  Depesche  vom  11.  des  bekannten  Kurialen  Amhrosius  von  Gumppenberg  ^n ,  der, 
fußend  auf  ein  von  Famese  in  Trient  erhaltenes  Versprechen,  daß  er  ein  deutsches 
Bistum  erhalten  solle,  ha  ponsato  con  il  favor  di  qaella  [Famese]  di  fersi  far' 
coadlutor  della  chiesa  Frisingense,  dove  lui  k  canonico,  et  per  questo  vorria  haver' 
un  breve  al  capitolo,  Taltro  al  vcscovo  che  lo  consenta,  et  doi  altri  non  so  a  chi, 

30  che  lai  lo  scrtve.  Es  sei,  meint  Verallo,  immerhin  hesser,  daß  Oumppehberg  die 
Kirche  von  Freisingen  innehabe  als  der  Bischof  [Pfalzgraf  Heinrich,  auch  Bischof 
von  Worms],  der  la  reformatione  fatta  della  messa  alla  usaoza  lutherana  dal  suo 
fratello  [Kurfürst  Friedrich  von  der  Pfalz]  gebilligt  habe  u.  s.  w.  —  Der  nämliche 
Bischof  luttte   die  von   ihm   frülier  besessene  Propstei   von    Elltoangen    dem   Ad- 

iib  ministrator  des  Deutschordens  Wolfgang  Schutzbar  zediert,  befMUptete  dann  aber, 
daß  letzterer  Hirn  gewisse  Versprechungen,  die  er  dafür  gegeben,  nicht  halte  und 
machte  ihm  Schwierigkeiten.  Von  dieser  Angelegenheit  handelt  ein  Schreiben  VeraUos 
vom  3  März  (Parma,  Cart.  Farnes.  Orig.),  das  sich  des  Administrators  annimmt 
und  die  obigen  Vorwürfe  wider  den  Bischof  wiederholt.     Wolfgang  selbst  beglaubigt 

40  unter  dem  14  März  Jakob  Banisius  bei  Famese  und  legt  diesem  die  Erledigung 
jener  Zessionssache  ans  Herz.    Parma,  l.  l  Orig. 
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lSi7    Pirro  Cohnfias.    Ärräs*  Beschwerde,  daß  man  an  der  Kurie  GtanvMa 
verdächtige.    1547  Februar  16  Ulm, 

Aus  Neapel,  Orande  Archivio  Carte  Famesiane  fasc.  707  Orig. 

In  questo  ritorno  del  signor  Mario  Bandino,  spedito  a  äua  Maestä 
come  scrissi  per  Fultime  mie  %  non  ho  voluto  mancare  di  fare  reverentia  5 
a  V.  S.;  ancorch^  non  ci  sia  molto  che  dire,  salvo  d'avvisare  la  venuta 
Fbr.  14  di  questo  cameriero  del  re  d^Inghilterra ')^  che  venne  Taltra  sera^  et 
Fhr,  15  hieri  fu  admesso  all'  audientia  da  Sua  Maestä.  il  generale  di  quelle 
si  porta  h  cosa  chiara,  che  concerne  la  participation  della  morte  del 
re  et  erettion  del  figliuolo  al  regno  con  generalia  contra;  il  particolare  10 
non  si  penetra  per  ancora^  non  havendo  parlato  piü  che  hieri.  s^in- 
tenderä  alla  giomata,  si  nulla  vi  sariL 

Qui  si  dice  che  ^  re  di  Francia  ha  fatto  dir'  a  Sua  Maestä  molto 
assertivamente   che   non  li  moverä  guerra  et  che  vuole  ad  ogni  modo 
conservar  seco  l'amicitia ,  escusandosi  che  le  genti  quali  mandö  a  con-  15 
fini,    fu  per  securtä   del   suo   regno   et  non   per  altro,    avvisando  che 
l'habbia  mandato  a  rivocare,  come  ancora  che  sia  per  alleggerirsi  d'ogni 
altra  spesa  superflua   etiam  in   tutti   li  lochi    suoi,   come  Sua  Cesarea 
Maestä  vedrä  presto  con  li  effetti.    et  dicesi  ancora  che  venga  uno  am- 
basciatore  di  Sua  Maestä  Christ"^*  qui,  non  giä  che  si  mute  questo  che  20 
ci  stä,  ma  per  negocii.     potrebbe  essere  che  '1  re  lo  mandasse  ad  scu- 
sarsi   sopra  di  quelle  genti  fatte  et  delli  Svizeri   che   voleva   fare   per 
la  causa  sopradetta^  quali  perö  havea  spediti  et  risoluti  di  non  li  voler 
piü  per  adesso,  overo   per  attaccare  qualche  pratica  di  stringersi  pure 
nella  pace,  perch^  Tuna  et  Taltra  regina  non  lassano  di  battere  questo  25 
ferro  da  tutte  le  bände.     Die  faccia  che  ne  segua  buon  offetto  *). 


') D.  i.  die  Depesche  vom  14  Februar,  voti  der  sich  nur  der  die  Angelegen- 
heiten Pierluigis  betreffende  Abschnitt  erhalten  hat  (s.  o.  zu  nr.  134),  —  Bandini, 
Agent  Sienas,  reifte  am  16.  ab^  znezzo  Btordito^  sapendo  che  '1  siguor  don  Fem&Dte 
(come  m'  ha   detto   monsignor   d'  Arra^l   debbe   metter   in  Siena   grossa   goardia.  30 
Serriatori  18  Februar. 

')  Die  zur  vorigen  Nr:  angezogene  Denesche  Verallos  vom  11.  meldet  den  Tod 
König  Heinrichs  VIII  (f  27  Januar  1547);  am  12.  schreibt  der  Nuntius,  Hei^wich 
habe  als  Vermächtnis  hinterlassen,  das  gute  Einvernehmen  mit  dem  Kaiser  zu  unter- 
halten, und  es  $ei  bereits  ein  Gesandter  der  neuen  Regierung  (uno  della  camera  del  35 
le)  an  den  Kaiserbof  unterwegs.  Vgl.  dazu  Arras  an  GranveVa  21  Februar  1547, 
in  Papiers  d'etat  III  p^  245  sq  ;  Lefevre-Pontalis,  Con-espondance  de  Odet  de  Sehe 
p.  99.  110.  Der  Neune  des  Gesandten  war  Sir  Edward  Bellingham;  vgl.  Calendar 
of  State  papers  of  the  reign  of  Edward  VI,  Foreign  Series  p.  2. 

^)  Vgl.  hieriu  die  beiden  Berichte  Serristoris  vom  18.  und  21  Februar,  gedruehtU) 
Canestrini  Legazioni  di  Avl\  Se^ristori  p.  85-92  (aus  den   Orr.  des  Cod.  Med. 
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Paiini  Sua  MaestH  habbia  risoluto   che  'I   marchese  di  Mariffnano     i^7 

'Whf    iß 

vada  con  le  genti  del  8uo  collonello  fra  4  giorni  in  Saxonia.  et  giä 
si  dice  che  Sua  Maestü  non  pigliarä  piü  qui  l^acqua  della  Cina,  ma 
fra  8  0  10  dl  si  partirjl  per  la  volta  di  Franchfordia  per  accostarsi  a 
5  Saxonia  ancor  lei,  per  dare  maggior  spalla  et  fomento  alle  cose  di 
Mauritio^  massime  che  intendo  che  '1  signor  Pirro  habbia  scritto  che 
non  si  confide  Sua  Maestä  nello  sussidio  di  Bohemi,  che  h  segno  che 
Ic  cose  non  debbono  andare  molto  a  pelo.  che  si  fusse  vei'o^  che 
Francia  li  desse  aiuto  di  danari  (come  si  dice);  la  cosa  potrebbe  andar' 

10  ingarbugliata^  ma  io  non  lo  credo  ^). 

Parlando  hieri  con  monsignor  d'Arras,  mi  disse  che  di  lä  si  tenesse  Fbr.  15 
una  mala  opinione  di  monsignor  di  Granvela  suo  padre,  et  che  si  era 
detto  di   lui   che  non   faceva  quello  officio   che  dovea  et  cose  simili. 
sopra  di   che   vole  iustificarlo  con  dire  che   tutte   le   cose   publiche  le 

lötrattava  sinceramente  et  secundo  vedeva  il  servitio  di  Sua  Maestü,  che 
non  mesticava  le  sue  private  con  quelle  et  che  sempre  haveva  fatto 
bene  Fofficio  suo  etc.  in  similc  sententia.  io  li  dissi  che  mi  mara- 
vigliava  di  questo,  perch^  sapevo  quanto  V.  S.  Tamava  et  lo  teneva 
per  suo  padre  et  protettore,  et  non  havria  tal  opinione  di  lui,  et  con- 

20  sequentemente  neanche  Sua  Santitä,  laqualc  intende  da  lei  quello  che 
bisogna  in  simili  casi.  disse  che  ben  era  stato  riferito  de  qui  il 
tutto  ') ;  di  maniera  che  mi  dubito  che  don  Giovan  di  Mendofa  havrä 
caigata  la  mano  di  hello,  sich^  quella  intende  mo'  et  pu5  considerar'  il 
frutto  che  f arä  questa  tal  relatione  alle  cose  nostre ;  piu*  cosi  non  eramo 

25troppo  in  gracia. 

Da  Ulma  el  dl  16  di  febraio  1547»  ^  Fbr,  16 

187«     Verallo  an  Farnese:  Audienz;  Mitteilung  von  nr.  133;  die  m^  Fbr.  PJ 
gebliche  schlechte  Behandlung  der  italienischen  Hilfstruppen.     Die  Be- 
schwerde des  Papstes  über  Granvella;  Erörterung  zwischen  Karl  und 
30  Verallo  hierüber,     Beschuldigung  des  Papstes  durch  ersteren,  daß  er  bei 

4305;  auch  im  Register  l  l.  foll.   152^-153^;  154* Vi  90wie  Ärras  an  Granvella 

21  Febr.  l,  l,  p.  344 sq.;  s.  auch  unten  nr.  146. 

*)  Vgl.  die  in  der  vorigen  Anm.  angezogenen  Berichte,  sowie  das  Schreiben 

des  Kaisers  an  König  Ferdinand  vom  19  Februar  bei  Lanz,  Korresp.  II S.  539*541 
35  nr.  572.    Marignano,  der  noch  bis  zum  1  März  (s.  u.  zu  nr.  140)  in  der  Umgebung 

des  Kaisers  zurückblieb,  schrieb  am  23  Febr.  an  Farnese:  l'aviso  come  Sua  Maestk 

differisse  la  partita  sua  di  qua  sino  a  un'  altro  aviso  del  re  de  Romani;  poi,  paren- 

dole  a  proposito,  andark  alla  volta  di  Saxonia;  caso  di  non,  li  mandara  et.  andaik 

a  Franchfordia.    Parma,  Cart.  Farnea.  Orig.  (respon.  26  martii). 
40         ')   Vgl.  Arrcu  an  Granveila  l.  l.  pag.  248  sotpie  nrr.  137,  138, 
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1547  der  Verschwörung  Fiescos  seine  Hände  im  Spid  gehabt  Äbiceisung  der 
Insinuation,  daß  seine  Minister  bestechlich  seien,  durch  den  Kaiser. 
Charakter  der  Audienz.  Besorgnis  VeraUos,  sich  Granvetta  und  Arras 
verfeindet  zu  haben.  Wenig  Aussicht,  Erharung  setner  Anliegen  zu 
finden,  —  Bevorstehende  Abreise  des  Kaisers  nach  Frankfurt;  Pirros  5 
Beichte;  angMiche  Unterstützung  Johann  Friedrichs  durch  die  See- 
städte.    Tod  Madruzzos  und  Toffias.    1547  Februar  19  Ulm. 

AtM  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faniesiane  fasc.  753  Orig.,  präs,  3  März. 

Fbr.17,5  Alli  17  di  questo  arrivö   lo   despaccio   de  5,   quäl   dovea   portarc 

Fbr.  18  Cheruhino ,    che   restb   per  strada,   et  hieri   hebbi    Faudientia   da   Sua  10 
Maestä  ^)  et  li  lessi  tutta  la  lettera  della  resposta  fatta  alla  instruttione 
di   don  Giovanni   di   Mendoza^   aceompagnandola   con   piü   accomodate 
parole  ch'  io  seppi^   scusando   la  cosa  che,   perch^  molte  volte  Ic  rc- 
lationi  non  si  fanno  come  si  negocia  appunto,  donde  possono  procedere 
delli  errori,  Sua  Santitä  haveva  voluto  mandarc  in  scrittis,  a  fine  che  15 
Sua  Maestä  potesse  meglio  considerare  le  ragioni  addutte  da  Sua  Bea- 
titudine,   delle  quali  non  dubitavo   che  restarebbe  bcn  eapace  et  satis- 
fatta  delle  attioni  di  Sua  Santitä.     mi  ascoltö  patientissimamente,  et  al 
fine  non  volse  li  lassassi  altramente  la   scrittura  con  dire  che  '1  mede- 
simo  era  quello  che   li   havea  riferito   don  Giovanni  et  scritto  Giovan  20 
di  Vega.    et,  come  dico,  nella  scrittura  non  replicö  nulla,  salvo  a  quella 
parte  dove  se  dice  che   li   soldati   nostri   si    partirono   per   essere   mal 
trattati,   diede   una  mentita   a  chi  havesse  data  quella  relatione  a  Sua 
Santitä.    et  dicendoli  io  che  Sua  MaestÄ  s'informasse  bene,  perch^  tutti 
li  soldati  universalmente  lo  dicevano  che,  si  *)  raancava  vittuaglia,  era  25 
allere;  si  pan  marcio  ci  era  da  spacciare,  si  dava  a  loro;  si  mal  allog- 
giamento,  era  il  loro  —  disse:   „come  dite  questo,  che  ancora  non  mi 
hanno  pagato  il  pane  che  hanno  havuto,  et  la  polvere**!*) 

a)  =  HO. 

*)  Über  diese  Audienz  vgl  Airas*  öfter  angezogenen  Bericht  an  Granvella  vom  30 
21.  Februar  a.  a.  0.  S,  248  f. 

^)  Die  heimkehrenden  päpstlicJien  Hilfatruppen  hatten  damals  bereits  Trient 
passiert.  Am  16.  morgens  war  dort  Giovanni  Battista  Savello  erschienen,  con  assai 
buona  cera,  wie  die  Konzilslegaten  am  17  Famese  berichteten;  er  beabsichtigte, 
auf  der  Weiterreise  Pierluigi  in  Piacenza  zu  besucJien.  Am  Abend  des  16.  kam,*^ 
nach  der  nämlichen  Quelle,  GaüetH,  il  quäle,  come  dice,  parti  alli  11  d*Ulina  et 
ee  ne  veniva  in  poste  per  far  provisione  de  dinario  per  il  dxicA  [OttavioJ ;  ma  havendo 
poi  inteso  di  quelli  che  portava  Chenibino,  si  ^  fermato  qui  tatt*  hoggi  et  domani 
86  ne  verrk  a  giomate . . .  questa  sera  il  signor  Alessandro  Vitello  h  gionto  a  una 
Villa  qui  vicino  a  5  miglia,  et  ancorche  fusse  possuto  arrivar*  a  Trento,  par  che  si  40 
sia  voluto  fermar  Ik  per  maggior  sua  quiete.    gli  altri  soldati  tornano  ognl  giomo 
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Doppoi  letta  la  scrittura  la  pregai  a  considerare  bene  il  tutto^  ^547 
ch'  io  mi  rendeva  certo  che  la  era  di  tanta  prudentia  che  restarebbe 
pagata  delle  ragioni  di  Sua  Santitä.  et  perch^  mi  venne  a  proposito 
di  communicarli  quanto  passö  fra  Sua  Santitä  et  li  doi  ambasciatori  lä 
5  nel  ultimo  ragionamento  sopra  li  casi  di  monsiguor  di  Granvela^  essen- 
done  Sua  Maestä  avvisata^  come  mi  moströ  monsignor  d'Arras  (che  lo 
scrissi  per  le  mie  ultimo  di  16)  non  restai  dirli  che  parendo  a  Sua  Fbr.  16 
Santittl  che  le  sue  ragioni  tanto  efficaci  dovessero  essere  accettate  in 
buona  parte   da  Sua   Maestä^  la  quäle  restandone  mal  satisfatta  non 

10  pensava  venisse  da  lei;  ma  piü  presto  dalli  mali  officii  fatti  da  chi  si  sia^ 
et  in  spetie  forse  da  monsignor  di  Granvela,  il  quäle  per  il  proprio 
interesse  non  guardava  a  favorire  et  desfavorire  chi  li  pareva;  et  che 
fusse  il  vero,  io  lo  poteva  testificare  che  in  Haltprun  essendosi  accor- 
data  Sua  Maestä  con   il  duca  di  Wirtenbergo^   andai   da  monsignor  di 

15  Granvela  per  intenderne  qualche  cosa,  che  non  mi  volse  dire  niente  de 
particulari,  et  io  ne  haveva  ]a  capitulatione  in  petto,  la  quäle  era  por- 
tata  per  le  piazze.  imperoch^  Sua  Santitd  fundava  questa  opinione, 
perch^  era  stata  tentata  dal  R"°  di  Trento  et  altri  a  darli  danari,  il 
che  non  havea  fatto,   non   li   parendo   convenire   alla   dignitä  et  grado 

t20  8uo  n^  alF  honore  di  Sua  Maestä;  che  perö  pensava  si  tenessero  seco 
questi  simili  modi,  donde  nasceva  la  mala  satisfattione  di  Sua  Maestä 
verso  Sua  Santitä  contra  ogni  ragione,  non  petendo  persuadersi  Sua 
Beatitudine  ch^  attesa  ]a  prudentia  et  savio  iudicio  di  Sua  Maestä  non 


alla  sfilata  et  hoggi  n'^  passato  assai  baou  nomero.     Parma,  Gart.  Farnes.  Orig. 

25  van  (Jervinis  Hand  (vgl  Mcusarelli  17,  Febr.).  Andeirseits  blieb  die  Kavallerie  bei- 
sammen, wie  ein  Bericht  Savelloa  vom  25  Febr.  aus  Bologna  zeigt:  a  di  vinti  uno 
arrivai  nel  Bolognese  con  la  cavallaria,  per  gratia  de  Dio,  non  del  tesaureri,  che 
ce  ha  mandati  vinti  sei  julü  per  soldato  [vgl  oben  zu  nr,  132,  wo  von  25  Juliem 
die  Bede  ist]  per  ritornar  in  Italia,  quando  li  soldati  justamente  devevano  havere 

3011  quarteri.  Trotz  seiner  Mahnungen  von  Ulm  her  hat  er  hier  für  die  Truppen 
nichts  vorgefunden;  non  so  come  faranno  ad  intertenerse.  credo,  se  V.  S.  non  com- 
manda  che  ce  se  pigli  remedio  presto»  che  se  desmandark  la  magior  parte,  ti.  s.  w. 
Eigenh.  Orig.  in  Parma,  Cart.  Farnes.  —  Ein  weiteres  Schreiben  Savdlos  vom 
14  März  zeigt  ihn  in  Palombara,  unweit  Tivoli  im  Besitz  der  Saveüer,  wo  er 

35  stracco  et  zoppo  angekommen,  sich  ein  wenig  eriwlen  möchte.  Parma,  Cart.  Farnes. 
eigenh.  Orig.  Von  Älessandro  Vitello  haben  wir  einen  Brief  vom  25  Februar  aus 
Piacenza  an  Farnese,  den  er  bittet,  sich  einige  Zeit  erholen  zu  dürfen,  ehe  er  nach 
Born  Jcomme;  er  lobt  hier  auch  die  Disziplin  der  soldati  Italiani  avanzati,  et  non 
li  ho  mai   lassati  iin   presso   la  Chiusa  de  Venetiani.     Parma  l  l  Orig.  —  Einer 

40  der  Obersten,  Sforza  Pallavicino,  kehrte  nicht  zu/rüch,  sondern  trat  in  den  Dienst 
König  Ferdinands;  wie  Herzog  Ottavio  am  7  Februar  dem  Papste  mitteilte,  hatte 
er  jenem  die  erbetene  Genehmigung  gewährt.    Neapel  fasc.  714  Oi'ig. 
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iS47    dovesse  appagarsi  delle  ragioni  addutte  alli  siioi  ambasciatori  in  Roma 

Fbf,  19     ,         ...  . 

et  scritte  qiu  a  me. 

Et  li  confirmai  qnesto  dal  segno  ch'  io  vedeva  ch'  in  ttitti  li  niei 

negocii,  per  leggieri  che  si  fussero  et  iusti,  non  havea  potuto  cavarne 

mal  Ic  mano^  nominandoli  la  cosa  di  Badajoz,  di  Barletta,  della  iuris-   5 

dition  di  Sua  Santitä   per  la   causa   del  baron   della  Laguna  ^)   et  del 

spoglio  di  Saona.     a  questo  domandö:   ;,che  spoglio?'^     dissi  io:  della 

causa  fra  Sua  SantitÄ  et  li  Doria  per  il  spoglio  del  veseovo  di  Saonu. 

disse :  „gli  ha  di  Giannettino,  ne  Io  ha  bcn  pagato."   et  entrö  a  dire  che 

Sua  Santitä   havea   tenute   le   mano   in  (fuella   cosa   di   Geuova  -).     gli  10 

dissi    ch'  io   non   credeva   che   Sua  Maestil    nell'   intimo    suo    crcdesse 

questo  per  niente,   perchfe  non  si  poteria  addur  mai  causa  ch'  havesse 

potuto  spingere  il  papa  a  far  cosa  tanto  indegna  della  vita  et  costumi 

suoi,   non   si   vedendo  neanche  a  che  le  potesse  servirc  et  che  ne  po- 

tesse  acquistare^   dove   ne   stava  a  pericolo  roanifesto  di  perderne  non  15 

solo  Pamicitia  et  buona  intelligentia  con  Sua  Macstä,  mn  etiam  l'honoro, 

la  fama  et  la  reputatione,  che  con  tante  fatighe  et  officii  buoni  si  era 

dal  principio  della  vita  sua  sforzata  ad    acquistare   et   conscrvare,   che 

non   era   cosl   leggiera   ch'  havesse   voluto  peixler  in  un'  hora!     per  il 

che  io  mi  risolveva  et  teneva  per  cosa  certissima  che  Sua  Maestä  nel  20 

secreto  della  sua  conscientia  non  credeva  questa  cosa,  conie  ancora  mi 

persuadeva  che  non  fusse  per  credere   del   signor   duca  nostro  di  Pia- 

cenza  le  simili  imputationi^  che  li  erano  contra  ragione  date  ^).    respusso 

che  queste  erano  cose  troppo  publiche,  et  passö  a  rispondere  alla  im- 

putatione  che  diedi  a  monsignor  di  Granvela,  dicendo  in  poche  parole^ö 

che    non    bisognava    che    Sua    Santitä    caricasse    Granvela    nh    alcuno 

ministro  suo,   perch^  sapeva  ben  quello  ch^  erano,  et  che  Sua  SantitA 

haveva  voluto  dare  il  capello  a  monsignor  d'Arras  che  lui  non  Io  havea 

voluto*),   perch^   sapeva   di    dispiacerli;   et  ch'  allhora  cfederia  questo 

che  si  dice  di  lui,   quando  Sua  SantitA   li  havessi  ofTcrti  danari  et  lui8o 

l'havessc  accettati,   il   che   non  essendo  stato  non  crede  lettera.     li  rc- 

plicai    che   Sua   Santitä    non    sen-ia    mai    cascata    in    quel    falso   latino 

d'offerir  danari,   non   essendo  della   dignitä    sua   n^   honor  alla  Maesti\ 

Sua.     ben  disse :   puö   essere   che  j)er   voler   fare  bene  a  monsignor  di 

Granvela  il  cardinal  di  Trcnto  da  se   facesse   quello   officio,   che   [leröSO 


'j  Vgl  die  betr.  Bemerkutig  zu  nr.  134;  s.  auch  unten  nrr,  139  und  145. 

*)  8.  auch  unten  nr.  139. 

•)  8.  0.  nr.  134. 

*)  Vgl  Bd.  8  Einleitung  8.  19  Änm.  3. 
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non  fu  buono,   senza   che  Granvela  lo  sapesse:  ma   che   di  lui   n^  di     ^^'^ 

¥hT  19 
altri  ministri  suoi  non  crede  queste  cose,  perch^  non  le  farriano  sapendo 

di  farli  infinite  despiacere^  et   che  tutta  questa  corte  sa  ben  le  cause 

della  detta  mala  satisfattione,  che  h  cosa  publica  *)^)  ... 

5  Et  in  conclusione  roi  odiva  di  ogni  cosa  patientissimamente  senza 

spendere  molte  parole  in  respondere^   et  in  siunma  pareva  mi  parlasse 

assai  asciuttamente^   et   eosl  mi  licentiai.     io   iudicai,   come   dico^  che 

poich^  Sua  Santitä  haveva   fatto  quel   risentimento  Ih  di  monsignor  di 

Granvela  et  che  havea  penetrato  qua,   non  potendo  havere  nh  sperare 

10  meglior  occasione  che  quella  ch^  hebbi  per  farlo,  che  fussc  a  proposito 
di  farlo;  imperö  havendo  Sua  Maestä  con  tanta  prudentia  iscusatolo 
vi  non  datoli  fede,  mi  dubito  san\  stato  causa  di  accenderne  piü  a 
esserci  contrario  il  sudetto  Granvela.  et  si  primo  havevo  poca  spcmnza 
nelli  nostri  negocii,  adesso  ce  ne  ho  meno.     io  mi  persuado  che  tanto 

15  esso  Granvela  eomc  il  figliolo  Arras  tengano  per  certo  ch'  io  habbia 
fatto  et  faccia  mal'  officii  di  loro,  perch^  et  Tuno  et  Faltro  in  diverse 
volte  ini  hanno  detto  che  non  ti  ben  a  fare  mali  officii,  perch^:  veh 
illi  per  quem  scandala  veniunt,  volendo  quasi  come  minacciarmi  nel 
successo  per  lo  avvenire.    ma  io,  che  a  questo  chiamo  il  testimonio  di 


20  a)  et  che  tatlft  queBto  corte  —  public«  wm  YeraJlo  Hachgtfügt. 

')  tlher  das  VerhaUniB  zwischen  Kaiser  und  Papst  hatte  damals  auch  der 
päpstliche  Beiteranfiihrer  SaveUo  in  Trient  eine  Unterredung  mit  Kardinal  Ma' 
druzzo,  über  die  er  im  schon  angeführten  Schreiben  vom  25  FebruM'  berichtet: 
Passando  da  Trento  monBignor  R"><>  volse  andasse  ad  maDgiar  con  lui,  et  prima 

25  iDC  discorse  in  cBe  qiuüitk  sc  trovavano  le  cose  fra  Sua  Maestk  et  Sua  Santitk, 
mostrando  dolersene  assai.  et  io  dicendoli  che  Sua  Maestk  posseva  far  intendere 
hora  per  ora  le  cose  come  passavano  al  nuntio  di  Sua  Santitk  in  questa  vittoria 
et  comuoicarli  il  suo  in  Trento,  me  accetto  che  era  vero  quel  che  dicevo,  ma  che 
in  gran  parte  lo  causava   che  M  nuntio  non  era  grato  ad  Sua  Maestk  overo  a  li 

30  8ui  ministri  (quäl  scusa  me  par  debile,  perch^  ce  era  il  signor  duca)  et  che  haveva 
detto  ad  V.  S.  Ri°*,  quando  passo,  che  seria  stato  bene  che  Sua  Santitk  ce  havesse. 
mandato  un*  altro  legato,  che  fussi  stato  grato  ad  Sua  Maestk,  et  che  ancora  seria 
optimo  remedio,  accio  le  cose  se  readuicissero  et  non  se  venisse  ad  rottura.  et  in 
el  parlar  me  disse  che  se  seria  offerto  lui,  ma  che  dubitava  che  non  fussc  preso 

35  che  il  facesse  per  suo  interesse  *,  ma  che  in  ogni  modo  seria  ben  mandar  un  legato 
grato  ad  Sua  Maestk,  accio  le  cose  pigliassero  hon  fine  et  non  in  rottura,  como  se 
ne  vede  il  principio.  cognobi  quel  signor  andaria  volenteri  in  quella  legatione.  o 
voluto  scrivere  il  tutto  ad  V.  S.  K™*:  quella  ne  recapi  il  meglio!  et  per  dirce  ancora 
io  il  parer  mio  dico  che  o  questi  o  altri  mezi  Sua  Santitk  deve  tener  per  non  la 

40  rompere,  «nzi  reconfirmar  Tamicitia  con  Sua  Maestk,  che  per  quel  che  ho  visto  c 
fatto  troppo  grande,  et  teugo  certo  che  Sua  Maestk  in  ultimo  con  mancark  a  le 
cose  de  la  religione  . . . 
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v^f^    Sua  Beatitudine   et  di  V.  S.,  lo   prezzo   et  prezzarö  in  questa  parte 
apnnto  una  paglia  ^). 

Fhr.  19  Da  Ulma  el  di  19  di  febraro  1547  »). 

Si  ■)   dice   che  Sua  Maestä  fra  10  giomi  partirä  per  Franchfordia 
per  dar  fomento   all'  impresa   contra  Saxonia^    perch^    cosl   scrive  il  5 
signor  Pyrro  che  selli   mande   sussidio  buono   et  presto,     mi   par  che 
quelle  terre  franche   maritime  stiano   seco   molto   collegate   et    che  le 
prestino  grande  aiuto. 

Questa  mattina  h  stato  interrato   il  signor  Aliprando  Madrutio,  il 
Fbr.  15  quäle  fe  morto  in  4  giomi  •),  et  quattro  dl  sono  che  facessimo  interrare  10 
il  Tofßa  ^),  al  qualc  non  si  ^  mancato  di  cosa  che  si  potessc  desiderare 
per  la  sanitä  et  salute  sua.     requiescant  in   pacc   et  cento  anni  senza 
noi.     per  avviso  *). 


m)  Dieat  Naeksdtrift  •igenkcMdig. 

')  In  einem  gleichzeitigen  Schreiben  an  Maffto    bemerkt   Verailo   aus  Anlaß  15 
eines  Spezidiauftrags:  non  mi  pare  che  per  adesso  ci  troviamo  in  coniuntura  tale 
che  86  ne  possi  sperare  troppo  bene  u.  s.  fo.    Neapel  fase.  696  eigenh.  Orig.    In 
einem  weiteren  Schreiben  an  den  Nämlichen  vom  22,  kommt  VeraÜo  auf  das  Ver- 
hältnis  zu  Granvella  zinrück:  di  la  sete  terribili  homiui!   Sua  Beatitudine  fece  quel 
risentimento  con  Giovanni  di  Vega  et  don  Giovanni  di  Mendoza  contro  di  monsignor  20 
di  Granvela,  per  il  che  fu  forza  ch*io  lo   facesse  de  qua  con  Sua  Maestk  in  con- 
formitk:  che  mi  dubito  ce  lo  barremo  fatto  tanto  inimico  che  ne  attraversark  tutti 
H  nostri  negocii,  anzi  me  ne  rendo  certo,  perch^  conosco  molto  ben  la  natura  sua . . . 
dico  che  bisogna  alle  volte  basciar  la  mano,  che  si  vorrebbe  veder  tagliata:  pur 
tuttavolta  la  cosa  h  htiA  et  passata;   non   si  mancark  di  fiir   buona  fronte  et  bi- 25 
Bognando  di  difendere  la  cosa  per  ben  fatta  u.  s.  to.  Neapel  fasc.  755  eigenh.  Orig. 
(s.  0.  zu  nr.  ISO). 

')  Im  Schreiben  vom  19.  an  Maffeo  mahnt  Verailo  aufs  neue,  ihm  mit  GM 
zühilfe  zu  kommen.  Näher  am  22.:  seit  Fameses  Abreise  im  Oktober  habe  er  über 
600  Dukaten  Schulden  machen  müssen:  le  spese  son  si  care  et  cosi  scommunicato  30 
vivere  che  non  mi  bastano  diece  scudl  el  di  senza  li  salarii,  che  sono  di  qualche 
importantia;  schon  habe  er  einen  Teil  seines  Silbergeschirrs  verkauft,  u.  s.  w.  Vgl. 
unten  zu  nr.  145, 

')  Aliprando  starb  am  18  Februar,  vgl.  Serristori  bei  Canestrini  pag.  79  sq. 
Sein  Posten  eines  kaiserlichen  Obersten  ging  auf  seinen  Bruder  Nieolö  über,  der 3b 
sich  eilends  nach  Ulm  begab,  untertoegs  aber  mit  dem  Pferde  stürzte  und  einen 
Bippenbrud^  erlitt.  Anfang  März  wurde  er  jedoch  schon  beim  Kaiser  erwartet. 
S.  das  Schreiben  Alessandro  Palentieris  an  Famese  vom  3  März,  Neapel  fasc. 
710  Orig. 

*)  Vgl  Bd.  8  S.  294  Anm.  1.  40 

^)  An  die  Legaten  schrieb  VeraÜo  gleichzeitig;  sie  hatten  auch  für  Weiter- 
beförderung  der  Depesche  an  Famese  zu  sorgen.  Massareüi  zum  26  Februar  (l.  l 
fol.  209  b). 
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138.     VeraUo  an  Farnese:  Sota  und  die  Antwort  des  Papstes  an  Jtmn    1547 

Fht    2^ 

de  Mendoza.  Mahnung  des  Beichtvaters,  dem  Kais&i^  die  Hälfte  der  Bau- 
gelder  sowie  der  Kirchenschätze  seiner  Lande  zu  gewähren.  Des  Näm- 
lichen Äußerungen  Ober  GranveUas  VerhaUen,  Der  mutmaßliche  Geld- 
bhetrag  der  vom  Kaiser  gewünschten  Unterstützung.  Beharren  in  der 
Absicht,  gegen  Sa^lisen  zuhilf e  zu  kommen;  Stärke  des  kaiserlichen  Heeres, 
Hoffnung  ,^  die  Seestädte  zur  Unterwerfung  zu  bringen.  Eroberung  des 
größeren  Teiles  der  Herrschaft  Moritz'  sowie  der  Bistümer  Magdeburg 
und  Halberstadt  durch  Johann  Friedrich.  Renitenz  der  Böhmen,  die 
10  Bdigionsfreiheü  verlangen;  Bedrängnisse  Ferdinands.  Stand  der  Ver- 
handlung über  die  Unterwerfung  des  Landgrafen;  dessen  VerhaUnis  zu 
den  Seestädten.  Tod  und  Beerdigung  Naves\  Bildung  eines  Staatsrats 
aus  Deutschen  seitens  des  Kaisers.  —  Günstigere  Nachrichten  aus  Böhmen. 
1547  Februar  23  Ulm. 

15         ^U8  Neapd,  Gr.  Ärchiffio  Cart.  Farnes,  fiasc.  606  b^"  Orig.,  präs.  5  März. 

Ho  coinunicata  con  il  Rev.  padre  confessore  la  resposta  data  a 
don  Giovanni  di  Mendo9a  et  trovo  che  molto  piü  s^appaga  lui  alla 
i*agione  che  n^  Sua  MaestA  nj^  altri  suoi  ininistri,  dicendomi  a  molti 
capi   di   e88a  che    Sua  Santitä    havea   ragione^    massime   a   quelli   ch^ 

20  apperteugano  al  concilio^  et  non  vuol  patire  d'intendere  che  Sua  Maestä 
dica  che  Nostro  Signore  sia  stato  il  mottivo  di  questa  impresa,  non  li 
parendo  che  al  imperatore  ai  toglia  questa  gloria,  poich^  Sua  Maestä 
^  stata  veramente  qucUa  che  Tha  mossa,  et  che  lui  giä  tre  o  quatro 
anni  souo  che   le   ne  ha  fatta  instantia  et  messecelo  a  conscientia.     et 

25  in  summa  riduce  quanto  a  sc  tutto  quel  negocio  di  don  Giovanni  a  un 
punto  solo  sopra  gli  altri,  quäl  h  che  Sua  Santitä  si  accomodasse  a 
non  abbandonare  per  adesso  di  aiutare  Sua  Maestä  in  questo  tempo, 
ch'  h  piü  bisogno  che  mai  per  Fimpresa^  non  essendosi  fatto  nulla  si 
non  si  castiga   et   stirpa   questo  duca  di  Saxonia,  il   quäle   iin'   adesso 

30  resta  potente,  come  dirrö  di  sotto.  et  desidera  ancora  che  Sua  Santitä 
si  accomodasse  a  concedere  a  Sua  MaestiL  la  mettä  delle  fabriche  per 
un  anno  et  la  mettä  delli  argenti  di  Spagna,  come  ha  domandato  il 
signor  don  Francesco  di  Toledo  da  parte  di  Sua  Maestk  '),  parendoli 
che  questo  si  possa  fare  senza  incommodo  alcuno  delle  chiese,  essendo 

35thesoro  superfiuo  et  che  non  üerve  senon  a  una  certa  pompa,  qnando 
che  una  volta  Fanno  si  viene  a  mostrar   al  populo ;   et  il   simile   delle 


')  Van  dieser  Forderung  schreibt  Karl  schon  im  oben  angeführten  Briefe  an 
den  Infanten  Philipp  votn  28  November  1546  (Maurenbrechcr  S.  122  f).  Vgl 
unten  nrr.  141.  142. 

31* 
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1547  &briche,  delle  quali  non  hanno  alcuna  oecesäitA,  che  per  iin  auiio  noa 
si  possano  privare  le  chiese  di  quella  intrata  )>er  questa  santa  et  cosi 
necessaria  opera,  eome  qnesta  impresa  contra  heretici.  et  iudica  che 
eon  questa  concessione  Sua  Maestä  si  dovesse  appagare.  et  che  qiianto 
air  impresa,  piü  serria  di  fare  questo  che  nnU'  altra  cosa,  pe^ch^  tatto  1  5 
mondo  vederia  come  Sua  Santitä  non  abandonaria  n^  Sua  MaestA  ne 
Fimpresa.  et  in  questo  certo  si  forzo  molto  di  persuadenni  che  Sua 
Santit^  lo  dovea  fare  ad  ogni  modo. 

In  che  replicandoli  io  che  Timportanza  di  qnesta  concessione  fusse 
piil  di  doi  millioni  d'oro ,   et   che   pensavo   che  quel   regno  ne  restaria  10 
infinitamente  scandalizato,  disse  che  a  fatiga  arrivaria  a  900  000  et  quel 
regno  non  sene  scandalizzaria  tanto  come  si  Sua  Santitä   concedesse  li 
mezzi  frutti  o  li  vassallaggi. 

Li  •)  comunicai  ancora  quell'  altra  parte  circa  il  resentimento  fatto 
di  Granvela.  in  effetto  mi  disse  chiaramente  che  1  proceder  del  detto  15 
monsignor  di  Granvela  non  li  era  mai  piaciuto  et  che  lui  crede^  anzi 
tiene  per  certo  che  habbia  sempre  fatto  mal'  offitio,  pcreh^  non 
doveva  proceder  del  modo  che  ha  fatto,  l)erch^  doveva  sempre» 
participarmi  ogni  cosa  come  era  iusto;  et  che  nonostante  che  in 
questo  Timperatore  non  ci  havesse  una  colpa  al  mondo ,  che  Sua  20 
SantitA  tiene  ragione  di  querelarsi,  et  pcrö  che  di  tutto  ^  causa  esso 
Granvela.  et  in  questo  moströ  che  li  siano  infinitamente  despiaciuti  li 
modi  con  liquali  ha  proceduto  meco,  et  rengratia  Sua  Santitii  della 
confidentia  che  mostra  haver  in  Sua  Patemitä  et  delle  belle  parole, 
offerendosi  dove  possa  sempre  di  far  bon'  offitio,  come  dice  haver  25 
sempre  fatto.  certo,  monsignor  mio,  che  quel  fratino  mi  contentö  molto ; 
imperö  con  tutto  questo  non  bisogna  avvolgersi  il  cervello,  perch^ 
bisogna  nccessariamente  passar  per  la  bottega  di  Granvela,  n^  questo 
da  ben  fratino  ci  puö  far  piö  che  tanto,  come  V.  S.  sa  meglio,  che 
lo  ha  provato.  30 

Io  mi  sono  andato  cosi  informando  di  quanto  potrebbe  importare 
quelle  mezze  fabriche  et  mezzi  argenti  et  oro  di  Spagna,  et  trovo  molto 
piü  di  quello  che  dice  il  padre  confessore,  dico  grossamente  piü  del 
doppio;  imperö  tuttavia  mene  informarö  meglio  *).  ma  h  d'advertir  che, 
per  quanto  dice  il  confessore,  Sua  Maestä  non  lo  domanda  solo  nelSö 
regno  di  Spagna,  ma  in  tutti  li  suoi  regni  et  stati,  tanto  d'Italia  et 
Fiandra   come   di  Spagna:   che  la   posta   andaria   tant'  alta   che  sarria 

»)  Dt>wr  Abmh  (li  Ctfamonicfti  —  hs  piovftto)  üt  vhiffrieiU  mtfgtlwt  tum  Serawtgeber, 

')  Vgl  die  in  nr.  145  von  Verallo  angestellte  Berechnung, 
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gran  cosa  a  iudicio  mio.     et  intendo  che  della  chiesa  di  Toledo  et  di     ^547 

...       Fbr  23 
Ovjodo  solo  cavaria  gran  summa,  et  che  per  le  chiese  di  Spagna  ci  h 

un  tliesoro  infinito  di  argcnti  et  oro,  sich'  fe  da  advertirci  bene,  massime 

che    ci    son    molti    monasterii    che   hanno   gli   apostoli   et   aJtri    sancti 

5d^argento  grandi  quasi  di  statura  d'huomini. 

Appresso  Sua  Maestä  persevera  in   opinione   d'andare  la  volta  di 

Franchfordia  con  l'essercito  che  si  trova,  per  dar  aiuto  al  duca  Mauritio, 

che  sarä  da  5000  Spagnoli  et  8000  Tedeschi  (beuche  di  questi  bisognarä 

che  ne  lassi  alquanti  qui  in  guamigione)  et  menarä  6  pezzi  d'artigliaria, 

lOcio^  doi  cannoni  et  quatro  minori.  et  h  forzata  a  questo  per  doi  ri- 
spetti :  primo  per  lo  bisogno  che  di  lä  si  ha  di  soccorso,  trovandosi  cosi 
potente  (come  dicano)  il  dnca  di  Saxonia  che  senza  grosso  soccorso  si 
farria  male ;  secondo  pcrch^  si  pensa  che  con  la  niossa  di  Sua  Cesarea 
Maestä  in  persona  quelle  cittA  franche  maritime,   che    sono  piü  di  35, 

15  che  cene  sono  de  rieche  et  grosse  molte,  quali  contribuiscano  grossa- 
mente  al  quondam  duca  di  Saxonia,  spaventate  quodam  modo  dal  nome 
di  Sua  MaestÄ  andaranno  piü  ritenute  et  forsi,  havendo  veduto  quelle 
che  ^  intravenuto  a  queste  altrc,  pigliaranno  partito  di  fare  il  simile 
et  venirsi  a  dare  a  Sua  MacHtil,  come  hanno  fatto  queste. 

20  El  sudetto  duca  ^)  quondam  ha   recuperatq   tutto  lo  stato  suo  che 

li  haveva  levato  il  duca  Mauritio,  excetto  una  terra  non  forte,  che 
rhavrä  ancora,  et  ha  tolto  a  Mauritio  piü  della  mettA  del  stato  suo, 
di  modo  che  non  solo  si  5  recuperato,  ma  ha  guadagnato  di  quel  del 
inimico   assai   et  impatronitosi   dello   arcivescovato   di    Magdebui^o   et 

25vescovato  di  Alberstad,  donde  cava  molti  danan*. 

Et  quod  pejus  est,  li  Bohemi,  dove  si  haveva  qualche  speranza, 
hanno  chiarito  il  Ser™°  re  di  Romani  di  non  volerlo  aiutare,  in  modo 
che  Sua  Maestä  si  volse  mettere  in  camino  contra  l'inimici  per  veder 
come  era  seguitato ;  et  donde  sperava  di  potere  cavare  senza  la  fantaria 

•HOfin'  a  5000  cavalli,  non  ne  hebbe  piü  di  700  et  tanti;  et  dicano  che  si 
sono  declarati  alla  scoperta  che,  se  '1  re  vole  che  loro  lo  aiuteno,  che 
vogliono  essere  assicurati  che  doppoi  fatta  la  guerra  li  lasse  vivere  nella 
religione  over  setta  loro,  che  per  la  maggior  parte  sono  Piccardi  et 
Zwingliani;   et   de   piü   che    si  '1  re  ad  ogni  modo  non  li  assicurava  a 

35lor  modo  di  questo,  che  si  volevano  iuntare  insieme  alla  summa  di 
4,0  o  50  000  et  andare  in  aiuto  del  quondam  duca  de  Saxonia,  perch^ 
Phanno  per  fratello  et  confederato  nella  heresia;  et  che  [se]  il  re  non 
si  declarava,  che  volevano  ritenere  le  figliole,   che   stano   nel  castel  di 


•)   Vgl.  Ranke  IV  ^  S.  363  ff.,  Voigt  a.  a.  0, 
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1547  Praea:  di  maniera  che  si  non  fusse  un  poco  di  timor  ch'  hanno  del 
nome  di  Sua  Cesarea  Maestä,  che  li  da  qualche  freDO,  per  questi  sac- 
cessi  che  si  son  veduti  di  qua,  andaria  pericolo  che  quelle  figliole  del 
re  non  fussero  amazzate  o  prese;  et  se  Sua  Regia  MaestA  non  si  fusse 
partita  da  Praga  con  il  secondogenit«  suo,  correria  ii  medesimo  peri-  5 
colo,  che  per?)  ancora  delle  altre  volle  lo  hanno  soluto  fare,  sich^ 
quella  intende  in  che  stato  si  trovano  le  cose,  che  si  Sua  MaestA  non 
soccorre  questa  impresa,  si  potrebbe  ridurre  a  tennine  che  le  pesaria 
d'haverci  posta  la  mano.  et  questa  h  la  causa  che  Sua  Maestä  stä  cosl 
mal  satisfatta  che  di  lA  non  sia  aiutata,  perch^  dice  che  si  Nostro  ]o 
Signore  vedesse  quello  che  vede  Sua  Maestä,  li  darria  la  mitra  si  non 
havesse  altro;  et  quel  ch'  fe  peggio,  che  '1  povcro  re  di  Romani  ha 
speso  di  doi  mesi  et  mezzo  in  qua  350000  fiorini^  che  non  sa  dondc 
si  cavare  piü  danari^  che  stä  disperato,  massime  in  questa  coniontura 
che  li  Bohemi  non  lo  vogliono  sovvenire  per  niente.  15 

Landgravio,  che  a  questi  dl  si  era  levata  fama  ch^  era  impazzito  ^), 
^  in  trattato  con  il  mezzo  del  duca  Mauritio  di  venire  a  buttarsi  alli 
piedi  di  Sua  Maestä^  et  la  cosa  stä  in  questo  che  dalli  mezzi  che  la 
trattano  (ch*  h  il.  conte  Sigismundo  di  Lodron,  che  opra  con  Maiuritio 
et  con  il  re  di  Romani)  selli  ^  proposto  che  dia  tre  f ortezze  in  mano  di  20 
Sua  Cesarea  Maestä  et  doi  figlioli  della  prima  moglie,  che  son  cognati 
di  Mauritio,  per  ostaggi  a  Sua  Maestä  et  lui  venga  a  riconoscere 
Terror  suo  et  la  rebellione  che  ha  usata  a  Sua  Maestä  et  domandarli 
perdono;  et  in  caso  che  Sua  Maestä  vc^lia  che  seguitc  la  corte 
sua  per  qualch'  anno  per  assicurarsene  meglio,  che  lo  faccia.  imper525 
lui  vuol  primo  essere  assicurato  della  vita,  che  la  Maestä  Sua  non 
lo  &ccia  decapitare,  et  fatto  questo  si  contenta  darli  una  fortezza 
del  suo  stato  a  dettion  di  Sua  Maestä  et  li  doi  figlioli  o  uno 
almeno  et  lui  la  seguirä,  servendola  in  tutto  quello  che  li  commandai*ä. 
hora  a  questo  trattato  inclina  Timperatore  et  il  re  di  Romani  lo  per- 30 
suade  per  doi  rispetti,  Tuno  per  levarsi  questo  inimico  dadosso,  al  qualc 
poi  al  fine  non  mancariano  modi  da  darli  disturbo,  et  per  levar  questa 
spalla  al  quondam  duca  di  Saxonia;  Taltro  per  la  lega  fatta  dal  Sassonia 
con  quelle  terre  maritime  che  Taiutano,  h  stata  opera  di  esso  land- 
gravio,  che  ne  puö  largamente  disporre,  et  si  tien  per  risoluto  che  conie  35 
lui  si  da  a  Sua  Maestä  et  allenta  la  mano  al  Sassone,  che  quelle  terre 
ancora  lo  debbano  abandonare,  perch^  landgravio  ne  puö  et  suole  di- 
sporre  come  delle  sue  *). 

')  Vgl  Serristori  18  Febr.,  bei  Canestrini  p.  86. 

')  Über  die  Äusgleicheverhandlungen  mit  dem  Landgrafen  vgl  Turba,  Zurif) 
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L'altro  eiorno  fu  interrato  il  vicecancelHere  Naves,  che  morse  in     1547 
tre  giorni  senza  confessione,  per  qtianto  si  dice,  nfe  si  fetrovato  ordine  ^^'  ^2 
di  poterlo  sepellire  con  honore^  perch^  non   ha  havuto  homo  per  lui. 
Dio  li  perdone  *). 
5  Sua  MaestA  attende  a  volere  fare  un  conseglio  di  Germani  per  le 

cose  del  imperio,  et  ha  mandato   al  re   di  Romani   che  li  mandi  doi, 
et   al   duca   di  Baviera   per  un   altro.     certo   che  fa  ben  a  servirsi  da 
Tedeschi  per  ii  affari  delK  imperio^  perch^   la   intendano   d'altra   sort« 
che  non  fanno  le  altre  nazioni^  per  savii  et  pratichi  che  sieno. 
10  Da  Uhna  el  di  23  di  febraro  1547.  Fbr,  23 

Hoggi  ^)  si  va  dicendo  che  Bohemi  aiutaranno  il  re  a  questa  im- 
presa.     non  so  si  gli  h  il  vero.     per  avviso. 

139.     Verallo  an  Famese:  die  Mission  Palentieris,    Mahnung  des  Kai-  Fhr.  28 
sers,  daß  der  Papst  dem  Brtuier  des  umgekommenen  Grafen  Fiesco  die 

15  Galeeren  nicht  zurückgeben  möge.  Entschuldigung  Pierluigis  wegen  der 
ihm  gemachten  Vorwürfe  inbetreff  der  Genuesischen  Affaire:  günstige 
Aufnahme;  doch  besteht  der  Kaiser  unweigerlich  auf  der  'Restituierung 
der  Grafen  del  Verme,  Hilfsgesuch  König  Ferdinands,  Beschluß,  Mo- 
rignano  zu  senden  und  nmch  Frankfurt  zu  gehen,  wo  Kaiser  —  ent- 

20  gegen  der  bisher  gehegten  Absicht,  seihst  nach  Sachsen  zu  eilen  —  einen 
Reichstag  halten  will,  während  Alba  mit  dem  Rest  seiner  Truppen  auf 
den  Kriegsschauplatz  abgehen  wird.  Lieferung  von  Geschützen  seitens 
Augsburgs  und  Nördlingens.    1547  Februar  28  Ulm  *). 

Aus  Neapel,  Gr,  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  753  eigenh.  Orig. 


25  *)  Sigmhimdig. 

VerhafUmg  des  Landgrafen  Philipp  (Wien  1894)  S.  6  f, ;  und  Derselbe,  Verhaftung 
und  Gefangenschaft  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  (Wien  1896)  S.  9ff. 
*)  Gestorben  20  Februar  1547, 
')  Wie  Verallo  am  2  März  bemerkt,  schrieb  er  auch  am  27  FelmMt  «.  a.  über 

20 die  beabsichtigte  Sendung  des  Grafen  tum  Büren  nach  England,  dem  dann  aber, 
wie  in  dem  späteren  Briefe  mitgeteilt  wird,  Thomas  von  Chantonnay,  einer  der 
Söhne  GrranveÜM,  vorgezogen  wurde.  Neapel,  fasc.  696^}«  Grig.  Auf  jene  fehlende 
Depesche  bezieht  sich  Verallo  wohl  auch  in  nr,  146  (s.  dtuelbst).  Über  Chantonnays 
Sendung  s.  auch  Papiers  d'etat  III  p,  246  und  iiber  seine  Ankunft  in  England 

2b  Leßvre-Pontalis,  Corresp.  de  Odet  de  Sehe  I  pag.  115,  Vgl,  auch  wm  Trqjanus 
Marti  dem  Kardinal  Madruzzo  am  26  Februar  (aus  Ulm)  meldet :  die  Anknüpfung 
mit  England  wird  ernsthaft  betrieben;  man  plant,  den  jungen  König  mit  einer  der 
Töchter  Ferdinands,  und  Prinzessin  Marie  mit  Erzherzog  Maximilian  zu  verhei- 
raten; allerdings  wird  es  wohl  noch  einige  Zeit  dauern,  bis  man  zum  Abschluß 

40  gelangen  wird.    Innsbruck,  Korresp.  Christof  Madruzzos  Ori^, 
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1547  Questa  mattina  haveva  havuta  randientia  messer  Alexandro  Palen- 

tieri  et  io  per  la  causa  delli  allumi^  la  quale   h  passata  eome   ^li  ne 
scrive  per  le  sue  ...*). 

Doppo  parlato  della  detta  causa  Sua  Maestä  ini  disse  essere  avvi- 
sato  eome  Nostro  Signore  haveva  mandato  per  il  fratello  del  oonte  di   5 
Flisco  (che  morse   nel   garbuglio   di   Genua)   et  che   dovea   essere   per 
volerli  restituire  le  galere.     che  in  questo  Sua  Santitä  advertisse  bene, 
perch^  non  erano  piü  di  Sua  Santitä^  et  che  essendo  li  Flischi  subditi 
del  imperio  et  havendo  commesso  un  delitto  cosl  grande  eome   quello, 
li  erano  state  confiscate  con  tutti  li  altri  beni  loro;   et   perö   che  pre-io 
tendeva  che   le   fussero   sue  et  quando   Sua  Santitü  glielle  restituisse, 
haveria  gi*an  causa  di  dolersi  di  lei,   et   ehe   ad   ogni   modo  bisognaria 
che  volendole   teuere,  le    tenessc   o  nelli   mari   sotto  '1  Turcho   (il   che 
([uanto  fusse  officio   di  christiano,   lo  lassava   cousiderare   allei),   oven) 
sotto  Francia,  et  in  questo  caso  verrebbe  a  diventar  parte  et  mancaro  15 
della  neutralitA,  che   ha  sempre  tenuta  et  fa  professione  di  tenere.     si 
Sua  SantiÜl   vuol   diventar  parte,   faccia   lei  etc.   in   questo   tenore   mi 
replico  piü  volte,   mostrando  tuttavia  il  despiacer  che  haveria,  quando 
Sua  Santitsl  le  restituisse  .al  sudetto  fratello  et  non  le  desse  allei,   che 
le   pretende.     io  le    dissi    che   non   havevo   avviso    alcuno    di    questo,  20 
che  ne  scriverei   a  V.  S.  ...;   ma   ch'io  non   conosceva  Sua  Santitä  di 
cosl  subbita   natura  che  non  andasse  sempre  consideratamente  in  tutte 

*)  Schon  vom  27  Dezember  1546  liegt  ein  ZdfüungsbefM  des  Kardinalkämmerers 
vor  für  Alexander  Palentierus  BoDonieDsis  j.  u.  doctor,  nuncius   per  Sanctitatem 
Suam  ad  Caes.  Maj.  Germaniam  versus  DecDon  reginam  Mariam  versus  pro  negociis  25 
et  Interesse  camere  apostolice,  libertatem  aluminum  et  alia  concernentibus,  dudum 
deputatus  et  propediem  per  equos  dispositos  profecturus,  lautend  auf  400  scuta  ad 
bonum  computum  expensarum  per  ipsum  in  itinere  faciendarura.    Rom,  Staataarchic 
Lib.   mandat.  extraord.  1546  fol.  106  *>.     Sodann  vom  11.  Januar  ein  GreUitshrief 
und  Beglaübigungsbreve  heim  Kaiser  und  hei  der  Königin  Marie  für  R,  dessen  Sen-  30 
düng  durch  ein  grave  praejudicium  aluminis  camerae  apostolicae  in  Flandria  veran- 
laßt ist  (Arch.  Vat  Arm.  41  vol.  38  nrr.  15-16,  tgl.  nr.  70  Minuten).  —   Vgl  noch 
Arras  an  Königin  Maria  1  März:  le  papc   a  icy  envoye  un  peraonnaige  expres, 
lequel  passera  en  Fiandres  pour  soy  plaindre  taut  de  rordonnance  par  dela  sur  les 
aluns,  que  du  port,  faveur  et  assistance  que  Ion  y  donne  contre  les   censures   et  35 
proces  intendez  devant  la  chambre  appostolicque  a  ceulx  qui  ont  heu  la  maniauxe 
[so?J  des  aluns   dicelle  u.  s.  w.     Wien,  Belgica  A  74   Orig.  —  Oher  PcUentieris 
Ahfertigung  an  der  Kurie  s.  oh.  nr.  133  Anm.  9;  am  18  F^ruar  war  PaUntieri 
in  Trient  laut  Notiz  Massarellis  (l.  L  fol.  206^^;  am  25.  traf  er  in  Ulm  ein  (Ser- 
ristori  26  Febr.,  l.  l.  fol.  156^^.    Einen  ausfOhrlichen  Bericht  über  die  AtidiemiO 
vom  28.  sandte  PaUntieri  am  1  März  an  Famese:  Neapel,  Carte  Farnes,  fasc. 
710  Orig. 
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le   attitioni   sue,  et  che  mi   persuadevo   dovesse   fare  il   medesimo  in     ^^7" 

^  Fbr.  28 

qaesto.  . . . 

Uhomo  mandato  dalla  Eccellentia  dol  signor  dnca  di  Piaoenza  per 

iustificarsi  a  Sua  Maestü  delle  imputationi    della   cosa   di  Genua  ^)   in- 

5  sieme  con  messer  Vincenzo  Boncambio,  condutti  dal  signor  duca  nostro, 

sono  stati  questa  mattina  da  Sua  MaestA  et   hoggi   poi   con   monsignor 

d'Arras,  dove  io  nii  son   trovato.     et   quanto   alle   imputationi   par  che 

s'acquieteno  un  poco;  ma  quanto  alla  causa  di  Romagnese   non   hanno 

potuto  cavarne  altro  fin  qui  si  non  che  Sua  MaestA  vuol  che  si  resti- 

lOtuisca  come  innovato  et  tolto  de  fatto.  et  per  molto  che  ci  habhia 
parlato  et  oprato  il  signor  duca  nostro  qui ,  pregando  che  Sua  MaestA 
non  voglia  far  questo  smacco  al  signor  duca  di  Piacenza,  et  apertoli 
ancora  il  preiudicio  che  le  ne  seguiria^  non  ha  proiittato  nuUa  di  piü, 
si  non  che  ^1  detto  monsignor  d'Arras  ne  parlaria  con  Sua  MaestA^  poi 

15  responderia.  io  ci  ho  perö  poca  speranza  di  meglior  resposta;  pure 
starremola  ad  aspettare  et  di  tutto  si  darrA  avviso.  el  signor  marchese 
di  Marignano  vi  era  et  feceli  fede  come  lui  haveva  di  principio  com- 
poste  le  cose  del  conte  del  Verme  col  signor  duca^  et  ch'el  gitin  can- 
cellier  di  Milano  vedendo  le  scritture  diede  il  torto  al  conte  del  Verme; 

20  ma  non  fece  piü  frutto  che  tanto,  che  si  vedesse.  attenderemone,  come 
dico,  il  fine. 

Credevo  pure  che  Sua  MaestA  non  partisse  de  qui  per  questa  quaresi- 
ma ;  ma  questa  notte  b  venuto  un  despaccio  dal  re  di  Romanik  che  solle- 
cita  Sua  Cesarea  MaestA  ad  andare  overo  mandar  soccorso,  perchfe  quel 

25  duca  Giovanni  di  Sassonia  si  trova  potente  con  4  mila  cavalli  et  14  mila 
fanti  buoni.  sopra  che  fu  fatto  consiglio  et  delliberato  di  maudare  il 
marchese  di  Marignano  con  queste  8  bandiere  tedesche  et  con  il  terzo 
de  Spagnoli  di  Ungheria,  che  possono  essere  quasi  2  mila,  et  con  quelli 
pezzi   d'  artellaria  che   scrissi  per  Taltre ;    et  partirA  post   dimane  *)   et  Mrz,  2 

30  Sua  MaestA  partirA  de  qui  per  tutta  questa  settimana  per  Franchfordia, 
donde  mandarA  il  duca  d\\lva  con  il  resto  delle  genti  che  vi  sono,  et 
Sua  MaestA  restarA  per  farci  una  dieta  et  per  stare  ancora  appresso 
alla  impresa.  pochi  giomi  fa  che  era  delliberata  di  andar  in  persona 
a  Sassonia  per  congiungersi  con  il  re  suo  fratello  et  col  duca  Mauritio, 

35  ma  doppoi  per  convenienti  rispetti  ha  mutato  *). 

*)  Salcatore  Pacino:  vgl.  nr.  140  sowie  Äff 6  p.  157  sq,  (Serristori,  bei  Cane- 
strini  pag.  98  sq.,  nennt  ihn  Silvestro  Banchini  da  Colle). 

^)  Über  Marignanos  Anwesenheit  in  Nürnberg  s.  u.  nr.  146. 
•)  Vgl.  des  Kaisers  Schreiben  an  Kimig  Ferdinand  vom  28  Februar  1547, 
40  zum  Teil  Bucholtz  IX  S.  412-414;  der  Best  v.  Druff d  I  S.  46  f.  nr.  85. 
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tS47  Pk^liaraiiDO  ancora  da  Auinista  4   cannoni.    4  mezzi    cannoni    et 

Fbr  28  ^ 

4  colubrine,  et  a  Xordlinga  pigliaran  delF  altra,  di  modo  che  in   tutto 

iie  condurranno  30  pezzi,  che  cosl  hanno  risoluto  in  ultimo. 
Fbr.  28  Da  Ulma  el  d)  ultimo  di  febraro  1547. 


Mrz.  1  140.  Älessandro  Palentieri  an  Famese:  Gespräch  mit  Don  Luis  cTÄrilOy  5 
welcher  verbürgt,  daß  der  Kaiser  stets  für  den  Papst  eintreten  werde, 
wogegen  aber  letzterer  ihn  keinesfalls  vor  der  Bezunngung  Johann  Fried- 
richs im  Stich  lassen  dürfe.  Im  übrigen  ist  der  Kaiser  Herr  Deutsch- 
lands;  elender  Ausgang  vieler  seiner  Gegner.  Bevorstehender  Aufbruch 
nach  Frankfurt.  Entsendung  Marignanos  auf  den  Kriegsschauplatz.  lO 
Abicendung  des  Konzils  von  seinen  ursprünglichen  Zielen.  Die  Ver- 
tretung von  Florenz  beim  Kaiser.  Der  Spezialgesandte  Pierluigis.  Das 
Urbinatische  Beiratsprojekt  für  Vittoria  Faniese.     1547  März  1  Ulm. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnesiane  £uc.  710  Orig. 

Non  voglio  mancare  di  fare  intender  a  V.  S.  che  havendo  questa  15 
matina  dato  certe  lettere,  le  quali  mi   forno  racomandate   in  Roma,  al 
signor  don  Aloviso   d'Avilo,   Sua  Signoria  h  entrata  con   me  in  longo 
raggionamento  sopra  le  cose  di  Nostro  Signore  et  d^Italia  et  m'  ha  detto 
che,  se  bene   a   questi   giomi   sia   nata  qualche   mala   satisfactione   tra 
Nostro  Signore  et  Sua  Maestä,  nondimeno  l'imperator  sarä  sempre  bon20 
figliolo  a  Sua  Beatitudine;  et  volendolo  dimostrare  con  viva  raggione,  disse 
gaper  certo  che  havendo  inteso  questi  Allemani  il  detto  accidente,  per 
il  che  alzavano  le  mani  al  cielo  et  dimostravano  grandissima  alegrezza, 
haveano  offerti  a  Sua  Maestä,  ogni  volta  che   volesse  andar'  a  danni 
de  Sua  Santitä,  de  darli   centomila   fanti  et   12000  cavalli],   et  che  la25 
Maestä  Sua  gV  havea  reiecti  et  rebufati  et  non   solamente  dessiraulato 
con  loro  ogni  cosa,  ma  dettoli  che  Sua  Santitä  gV  era  stato  sempre  et 
era  di  presente  bono  padre.     mi  disse   ancora  essere   stato   detto   per 
certo  a  Sua  Maest^  che  '1  re  di  Francia,   per  persuader  ad  Argentina 
et  Constanza  et  queste  altre  terre  non  si  dovessero  dare   in   mane   delso 
imperatore,  havea  fatto  intender  'a  ciascuna  d'  esse  che  non  dubitassero 
delle  genti  di  Nostro  Signore,  perch^  Sua  Santitä  gl'  havea  promesso 
di  non   essere   mai   contrario   a   dette   terre ,   al   che   quelli  delle   terre 
mcdeme  haveano  fatto  fede  di  questo  a  Sua  Maestä. 

Et  nel  discorso  del  ragionamento  m*  ha  detto  di  piü  che  Sua  San-  35 
titÄ  non   dovea   mai   abandonare   l'imperatore,   sin'    tanto   non   havesse 
finito  di  stabilir  le  cose  di  Alemagna  et  deposto   il   dncca   di  Saxonia, 
^ß^endo  tutti  costoro  luterani  et  inimici   de  Sua  Santit4  et  di   la  se^e 
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apostolica,  et  perchfe  Sua  Maestä,  oltra  che  habbia  mesto  il  sangue  suo    1547 
in  casa  Famese;  non  attendeva   ad   altro   se   non   di   farla   grande.     et     ^^' 
che  havendo  fatto  il  contrario  parea  che  havesse  dato  ad   intendere  al 
mondo  che  la  victoria  che  ha  havuta  Sua  MaestA^  h'   fosse   dispiaciuta. 
5  et  soggiunae  che  Sua  Santitil  era  stata   malamente   consegh'ata   in  que- 
sta  cosa. 

Discoreö  conie  Timperatore  hora  era  patrono  senza  una  dificultü 
di  tutta  PAlemagna,  et  mi  disse  che  tre  o  quatro  de  primi  di  questo 
paese  per  fastidio  et  dispiacere,  che  haveano  pigliato  per  essere  stati  con- 

10  trarii  al  imperatore  in  questa  guerra,  erano  doventati  pazzi,  et  che   un 
certo  conte  (del  quäle  non  me  ricordo  il  nome)  per  questa  causa^  secondo 
che  n'  era  venuto  aviso  a  Sua  Maestü,  heri  s'era  dato  con  uno  pugnale  Fbr.  28 
in  petto  *);   et  che  Sua  MaesUl  per  adesso  non  vole  attendcre  ad  altro 
che  a  levarsi  d'avanti  agFochii  questo  stecco  del  Saxonia^  il  che  dice 

15  saril  facile  per  essersi  comenzato  gij\  a  »bandare  il  suo  campo   et  non 
havere  il  modo   da   pagare  li  soldati,   et    che   per  questo   effetto   Sua 
Maestä  partiria  de  qui  veneredl   proximo  per  Francoforte  per  aproxi-  Mrz,  4 
marsi  a  Saxonia,  et  questa  matina  il  marchese  da  Marignano  h  partito  Mre,  1 
con  quatromila  fanti  Todeschi  et  doimila  Spagnoli  per  andare  ad  unirsi 

20  con  el  re  de  Romani  et  Mauritio  *). 

Mi  disse  ancora  havere  a  dl  passati  veduto  una  lettera  d'un  pre- 
lato  di  cotesta  cort«^  la  quäle  fu  niostrata  a  Sua  Macstä^  dove  se  scrivea 
ehe  saria  bene  a  suspendere  il  concilio  ad  arbitrio  et  beneplacito  de 
Sua  Santitä:  volcndo  inferire  —  anci  el  disse  chiaramente  —  che  essen- 

2ödo8i  fatto  questo  concilio  per  reforraare  il  mondo  et  redurre  le  cose 
a  qualche  bono  segno,  hora  si  cercava  da  quelli  di  Roma  il   contrario. 

*)  Vgl.  Verallo  2  März  a.  a.  0.,  der  die  nämliche  Nachricht  bringt,  aber  hin- 
zusetzt: io  la  tengo  per  baia,  ancorch^  possa  esserne  autore  qualche  persona  di 
qualitk. 

30  ')  Verallo  ebendaselbst:  la  partita  di  Sua  Maestk  per  la  volta  di  Franchfordia 
persevera;  imperö  percb^  ancora  non  h  stato  dato  alcuno  ordine  alli  forrieri,  si 
stk  con  Tanimo  sospeso ;  nondimeno  hier!  partite  il  marehese  di  Marignano  et  hoggi 
sono  partiti  molti  soldati  Spagnoli;  ma  si  fasse  vera  una  fama  che  si  h  levata 
questa  sera,  che  *1  re  di  Romani  havesse  rotto  il  duca  di  Saxonia,  Sua  Maestk  non 

86  partiria  de  qui  per  molti  giorni:  ma  la  non  mi  pare  che  habbia  altro  fundamento 
si  non  che  essendo  venuto  in  poste  il  duca  giovane  di  Wransvich  [Erich  von  Caien- 
berg;  vgl  Venet.  Depp.  II  8.  198],  par  che  V  habbia  detta  et  il  Zapata  V  ha  detta 
allo  archiduca;  imperö  non  ne  h  venuto  corriero  per  ancora,  per  il  che  io  non  lo 
credo  altramente.     In  der  That  bewahrJieitete  sich  das  Gerücht  nicht.  —   Nach 

40  einer  Depesche  Palentieris  an  Famese  vom  3  März  erwartete  man  schon  an  diesem 
Tage,  idle  3  o  4  höre  di  giorno,  den  Aufbruch  des  Kaisers  nach  Frankfurt, 
Neapel,  fasc.  710  Ori^. 


/ 
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1547  Non  starö  a  dire  a  V.  S.  quello  ch'io   particularmente  rispiiose  a 

ciascuna  di  queste  partite,  parendomi  superfluo;  solo  li.  dirrö  ch'io  non 
mancai  in  ogni  eosa  di  difendcre  Phonorc  et  la  bona  et  sancta  mente 
di  Sua  Beatitudine,  come  5  mio  debito. 

L'imbasatore,  quäle  stava  qui  presso  Sua  Maestit  per  el  ducca   di  5 
Fiorenza,  parte  et  viene  per  suecessore  suo  el    vescovo   di  Forli  *),  et 
lfl}r.  28  heri   arrivö   qui   in  posta   messer  Francesco  Bavio,  giä  secretario   del 
ducca  in  Roma  *). 

Messer  Salv^atore  Pacino  5  stato  qui  tre   o  quatro  giomi,  mandato 
Mre.  2  dal  signor  ducca  di  Piasenza,  et  domatina  parte  con  non   troppo  bona  10 
sadsfactione  di  questa  corte  . . . 

Gerücht^  die  Gemahlin  des   Hersogs  von  Urbino  sei  tot  und  der 
Papst  lasse  mit  dem  Herzog  Über  Eingehung  einer  neuen  Ehe  mit  seiner 
Enkelin  Vittoria  Famese  ^)  verhandeln, 
Mrz.  1  Di  Ulma  il  di  primo  di  marzo  1547.  15 

Mrz,  141.  Famese  an  Verallo:  die  letzten  Briefe.  Ernennung  der  Kar- 
dinäle  Sfondrato  und  Capodiferro  zu  Legaten,  um  beim  Kaiser  und 
König  von  Frankreich  die  Bückgewinnung  Englands  zu  betreiben;  Er-- 
nennung  eines  dritten  Legaten  vorbehalten.  Erneutes  Verlangen  der 
Kaiserlichen  beim  Papste,  Karl  die  Hälfte  der  Kirchenschätze  aller  20 
seiner  Beiche  und  die  Hälfte  der  Kirchenbaugelder  Spaniens  zur  Ver- 
fügung zu  stellen.  Befremden  des  Papstes;  Sfondrato  mit  der  Antwort 
betraut.     Trotzige  Haltung  Vegas  in  der  Audienz.     Die  päpstliche  Ant- 


')  Veraüo,  2  März,  bringt  die  nändiche  Meldung ;  wahrscheinlich,  setzt  er  hinzu, 
werde  Serristori  ah  Vertreter  des  Herzogs  von  Florenz  nach  Rom  gehen  (toas  auch  25 
geschah):  in  vero  che  si  e  portato  molto  bene,  et  piaceria  mi  che  *1  si  mandasse 
Ik,  perch*  e  faomo  da  bcne  et  molto  affettionato  et  scrvitore  di  Sua  Santitk  et  di 
V.  S.  —  Serristori  reiste  am  6  März  ab:  Concino  8  März,  bei  Canestrini  p.  100; 
vgl.  ebendort  p.  98-100  Serristoris  letzte  Depesche  vom  2  März.  —  Der  Bisdu>f 
von  ForVi  kam  im  Mai  vor  Wittenberg  zum  Kaiser;  bis  dahin  lag  die  Bertdit-SO 
er  stattung  in  den  Händen  des  Sekretärs  der  Gesandtschaft  Bartolommeo  Concino. 

')  Er  heißt  sonst  Babbi,  bekannt  dadurch,  daß  der  Papst  ihn  als  Opfer  seines 
Grimmes  gegen  Cosimo  mehrere  Monate  in  der  Engelsbwrg  gefangen  gehalten  hatte 
(vgl.  Bd.  8  und  oben  zu  nr.  31). 

^)  Dieses  Eheprojekt  für  die  schon  der  ersten  Jugend  entwachsende  Enkelin  Sb 
des  Papstes  wurde  von  kuriakr  Seite  alsbald  mit  Eifer  in  die  Hand  genommen. 
Der  d^n  Roveres  in  Urbino  naJhestehende  Bischof  IHetro  Bertano  von  Fano  reiste 
Anfang  März  von  Trient  aus  nach  Pesaro  ab  und  eröffnete  die  Unterhandlungen 
(die  auch  schließlich  zum  Ziel  führten);  vgl.  die  Berichte  Cervinis  an  Famese 
vom  28  Februar,  4,  und  11  März  im  Ar  eh.  Vat.,  Indice  di  Lettere  wid  Carte  40 
Farnes.  VI.  Grigg. 
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t€ort  auf  den  durch  Toledo  überbrachten  Brief  des  Kaisers.  Kardinal  1547 
Truchseß.  Die  Beschwerden  des  Papstes  über  Granvela.  1547  März  ^  (sj 
2  (3)  Born. 

Aus  Neapel,  Gr.  Arch.  Carte  Farnesiane  fasc.  701  Konzept,  mü  dem  Blattende 

5  abbrechend.     Schluß  in  fasc.   74G  mit   dem  Datum  und  der  Dorsalnotiz: 

spacciata  per  ud  corriere  mandato  dai  Imperiali  a  di  3  di  marzo ;  die  beiden 

aggiuDte  in  fasc.  701 ,   auf  besonderem  Blatt.  —  Konzept  früherer  Fassung, 

datiert  27  Februar  1547,  ebendaselbst  fasc.  700. 

Le  ultime  mie  a  V.  S.  furono  di  21  del  passato  ^);  sono  poi  com-  Fbr.  21 
lOparse  Ic  suc  di  11,  12,  13  et   14  del  inedesimo  ...  ^^/^^ 

Neir  penultimo  concistorio ,  ehe  fu  alli  25  del  passato,  Nostro  Fbr.  25 
Signore  publicö  dui  legati,  cio^  monsignor  R™**  Sfondrato  per  mandar' 
a  Sua  MaestA,  et  il  eardinale  San  Giorgio  a  re  di  Francia,  riservandosi 
a  declarar  il  terzo  a  suo  tempo,  come  per  altre  mie  ho  scritto  a  V.  S. 
loche  Sua  Santitä  haveva  deliberato  di  fare  in  questa  occasione  della 
raorte  dell'  Inglese  *),  per  vedere  col  mezo  di  loro  MaestÄ  de  redurre 
quel  regno  alla  obedientia  della  sede  apostolica.  et  cosi  domenica  Fbr.  27 
passata  lo  ha  dato  la  croce  et  si  metteranno  in  viaggio  fi*a  4  o  6  giorni 
al  piü  longo,  il  che  c  parso  u  Sua  Santitä  de  signifiacarvi,  come  si  fa 
20  per  corriere  espresso,  accioch^  lo  facciate  intendere  subito  a  Sua  Maestä 
con  speranza  ch^ella  non  le  debba  mancare  d'ogni  aiuto  et  favore   per 


')  Konzept  in  Neapel  fasc.  701 :  scrissi  a  V.  S.  lungamente  per  Cberubino 
[nr.  133]  —  sono  dipoi  comparse  le  vostre  di  27,  28  et  31  del  passato,  7,  8,  9  et 
10  di  questo  portate  dal  Capisucco  et  da  Ascanio  Cafarello . . .,  le  quali  non  ricer- 

25  cano  molta  risposta,  havendo  io  supplito  con  lo  spaccio  sopradetto  et  V.  S  con  le 
risposte  üatte  alle  querele  di  Saa  Maestk  ncl  licentiarsi  di  messer  Gorone,  quali 
hannö  satisfatto  pienaraente  a  Sua  Beatitudine,  parendole  chella  si  sia  portata  con 
quella  prudentia  et  viveza  che  si  ricercava  ad  un  rescntiroento  tale  et  cosi  fuor  di 
ogni  raggione.    quanto  alle  novita  fatte  in  Genova  da   Flischi,    in  parte    che  ap- 

30  partiene  al  signor  duca  mio  padre ,  io  non  dubito  punto  che  Sua  £ccellentia  ne 
renderk  buon  conto . . . ;  al  padre  confessore  nii  forzero  di  rispondere  col  primo  spaccio, 
noo  potendo  hora  farlo  per  essere  in  letto.  vi  prego  riugratiarlo  et  dirgli  che  la 
sua  lettera  [vgl.  zu  nr.  142]  h  stato  di  molta  consolatione  a  Sua  Beatitudine.  — 
Gleichzeitig  schrieb  Farnese  auch  an  Gorone :  der  Inhalt  seines  mit  Verallo  gemein^ 

Sbsamen  Briefes  vom  8.  [s.  o.  7ir.  134  zu  Anfang]  hätte  zwar  in  der  Friedenssache 
befriedigenderer  sein  hinnen;  doch  hoffe  man  bald  Besseres  zu  erreichen,  zumal 
con  questa  occasione  d'Inghiiterra,  die  dem  Papste  Anlaß  gebe,  Legaten  zum  Kaiser, 
zu  König  Franz  und  nach  Schottland  zu  senden;  Gorone  möge  darum  ohne  Säumen 
zurückkommen.    Neapel  fasc.  708  Konzept. 

40  ')  Das  muß  Farnese  ebenfalls  am  21.  geschrieben  Juiben  (vgl.  wUen  nr.  145). 
Vorstehendes  Konzept  enthalt  allerdings  nichts  davon  (s.  jedoch  die  Andeutung 
gegenüber  Gorone);  es.  findet  sich  aber  ein  Verweisungszeichen,  dem  auf  einem 
anderen,  nicht  vorliegenden  Blatt  etwas  entsprochen  haben  muß. 
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1547  la  riduttioue  di  (luel  regno,  cosi  per  l'iutercHHe  ch'  ella  vi  ha  della  re- 

2  (3)  ^^^  ')'  conic  per  l'iutentioiic  datane  gift  tantc  voltc  alla  sede  apustolica, 

acciochö   havendolo   si  pu5  dire   perso  per  satisfare  a  Sna  Maestft,  ri- 

cono8chi  ancho  la  ricuperatione  di  esso  dalle  mane   sue,   come   confida 

ch'ella  debba  fare  *).  5 

iVppresso  noii  lasciaro  di  darc  conto  a  V.  S.  di  quello  che  h  passato 
nell'  iiltinm  audientia  che  don  Francesco  di  Toledo  hebbe  insicme  col 
signor  Giovanni  di  Vega  %  havendo  renovato  la  petitione  giä  fatta  per 
parte  di  Sua  Maestü  della  metä  dclli  ai'gonti  et  gioie  delle  chiese  de  tutti 
e  suoi  regni,  et  della  inetft  delle  entratc  delle  f abriebe  di  Spagna  di  10 
im  anno  %     sopra  di  che  havendone  fatto  instmitia  grande  a  Sua  Bea- 


M  Prinzessin  Maria? 

')  Mit  der  englischen  Sache  SiAlie  sich  scfion  das  Konsistorium  com  18  Februar 
beschäftigen,  une  Maffeo  am  17.  an  Ceroini  schrieb  (Flor.  Carte  Cervin.  20/112 
Orig.);  vgl  derselbe  an  denselben  am  18  Febr.:  per  la  nuova  della  morte  del  re  15 
d'lDghilterra  Sua  Santita  s'^  risolata  di  mandare  legati  al  imperatore,  al  re  et  un* 
altro  in  Scotia  jd  compaguia  del  R^^  Polo,  pereb^  sia  vicino  a  qael  regno  per 
ogni  occasione  che  potesse  nascere,  et  in  somma  per  mostrar  di  tener  cura  della 
reduttlone  di  qaei  populi.  {ib.  fol.  113  Orig.);  s.  audi  Diego  Lasso  an  Ferdinand 
20  Februar:  en  este  ultimo  consistorio  se  a  tratado  de  enbiar  legados  a  Su  Mag.  20 
Ces.  y  al  rey  de  Francia  para  tratar  de  la  paz  y  otro  para  que  asista  con  los  del 
concilio,  y  no  so  a  determinado  hasta  ora  nada.  Auch  die  Sendung  eines  dem 
Königshause  verwandten  englischen  Kardinals  nach  England  sei  noch  unentschieden. 
Wien,  Romana  Korresp.  fasc.  9  Orig.  Dagegen  erfolgte  im  nächsten  Konsistorium 
die  Ernennung  Sfondratos  für  den  Kaiserhof  u.  des  Kardinals  Girolamo  Capodi-  25 
fetro  (tit,  S.  Georgii  in  Velabro)  für  Frankreich,  gemäß  eines  schon  im  Votjahr 
ventilierten  Prfyekts  (s.  o.  nr.  37),  während  ein  dritter  Legat  —  für  England  — 
reserviert  blieb.  S.  die  Konsistorialakten  und  Maffeo  25  Fdbr.  an  Ceroini  (Flor, 
Carte  Cerv.  20/114  Orig.),  wo  bemerkt  wird,  der  dritte  in  pecto  reservierte  Legat 
solle  Pole  sein,  der  zuförderst  nach  Flandern  gehen  werde,  u.  s.  w.  Am  27  Februar  30 
wurden  die  beiden  Ernannten  vom  Papste  gesegnet  und  formell  entlassen.  (Kons.- 
Akten);  vom  gleichen  Tage  sind  auch  die  Bullen  ÜMrer  Fakultäten  sowie  die  er- 
forderlichen Geleittbriefe  u.  s.  w.  datiert  (Arch.  Vat.  Registr.  1698  fol.  11  sqq., 
95sqq.j;  doch  blieben  beide  Legaten  einstweilen  noch  in  Bom*^  vgl.  unten  S.  490 
Anm.  1.  35 

^  Über  Toledos  Kommen  nach  Bom  (Anfang  Fdtruar)  s.  Maurenbrecher  S.  131 
Anm.  12;  c.  Druff el  Sendung  Sfondratos  S.  308  Anm.  1;  vgl  auch  die  folgende 
Anmerkung;  die  Audienz,  von  der  hier  die  Bede  ist,  hatte  am  27  Februar  statt 
(i«boggi"  sagt  das  angeführte  Konzept  von  diesem  Tage). 

*)  Über  diese  Forderung  berichtet  Cataneo,  Madruzzos  Sekretär,  seinem  Herrn  40 
eingehend  schon  am  12  Februar  (Innsbruck    Statthalterei-  Archiv ,  Korrespondenz 
Christof  Madruzzos,  eigenh.  Orig.).    An  dem  nämlichen  Tage  schrieb  darüber  auch 
Maffeo  an  Cervini :  die  Kaiserlichen  verlangten  die  Hälfte  der  Silberschätge  der  Kirdien 
Spaniens,  der  Niederlande,  Neapels  und  Mailands  und  die  Hälfte  der  Einkünfte 
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titudine  le  h  parea  strana  in  questi  tempi^  maBBime  che  per  la  vittoria  ^^^7 
di  Germania  in  segno  di  render  gratie  al  signor  Dio  de  tanto  benetioio  ^  f^\ 
si  doveano  reconoscere  le  chiese  con  doni^  nonche  spogliarle  di  quelli 
che  sono  state  ornate  et  honorate  da  predecessori  di  Sua  Maestä  in 
5  casi  simili^  oltre  che  giudica  che  sieno  da  reservarc  a  bisogno  maggiore, 
come  saria  una  iinpresa  universale  contra  Infideli.  et  ancho  per  essere 
la  somnia^  che  si  domanda,  incerta  et  indeterminata  Sua  Santitä  non  si 
h  potuta  risolvere,  et  tanto  piü  quanto  un  l'aggiungere  li  100000  scudi 
alli  300000  giä  concessi  in  ricompensa  de  vassallaggi  M  ^^  li  mezi  frutti, 
10  pare  a  Sua  Santitä  che  le  chiese  di  Spagna  sieno  State  gravate  a  bene- 
iicio  di  detta  impresa  molto  piü  de  quel  che  possono  portare. 


der  fabriebe  eifies  Jcüires;    Toledo   habe    zu    diesem  Zwecke  die  Bedürfnisse  des 
Kaisers  dargelegt  und  dessen  Entschluß  bekundet,  den  Krieg  bis  zu  Ende  durch- 
sufUhren  und  die  Beligion  in  Deutschland  herzustellen.     Wolle  der  Papst  das  Ge- 
lb forderte  nicht  gewälwen,  so  lassen  die  Kaiserlichen  verlauten,  daß  sie  es  ohne  seine 
Erlaubnis  nehmen  würden,  was  ihre  Theologen  und  ihr  Getoissen  ihnen  erlaubten. 
Flor.  Carte  Cerv.  20/111  Orig,     Weiter  derselbe  am  17.:  trotz  der  Drohungen  des 
Kaisers,  über  die  VeraVo  berichtete  [nr,  132],  werde  der  Papst  Toledos  Forderungen 
rundweg  abweisen,  se  prima  Sua  Maestk  non  fa   qualche  demostratione  delle  cose 
20della  religione.    Ebendas,  fol.  112  ()rig,;  vgl  Ruggiero  16  Februar:  der  Papst  lasse 
stell  nicht  irre  machen  et  dicono  questi  suoi  che,  se  fosse  di  quaranta  anni,  non 
dovria  baver  tauta  vivacita  di  core.  Modena  l.  h  Orig.     Ähnliche  Äußerungen  des 
Papstes  berichtet  der  Nämliche  auch  am  5  März  mit  Berufung  auf  Sfondrato  und 
Vega:  Einen  Greis,  der  in  jedem  Falle  nur  noch  kurze  Zeit  zu  leben  habe,  ver- 
2b  möge  man  mit  nichts  zu  schrecken,  und  wenn  er,  Paul,  als  Märtyrer  zu  Eltren 
Gottes  sterben  solle,  so  werde  es  für  ihn  nur  ruhmooU  sein;  ja  der  Tod  werde  ihm 
ein  Befreier  txm  den  Sorgen  und  Mühen  sein,  die  seine  Stellung  in  diesen  Zeit' 
läufien  und  bei  diesen  Fürsten  mit  sich  bringe,    fu   una  gran  burasca,   che  passö 
in  quelta  odienza  fam  27  Februar]^  et  Noatro  Signore  con  tutta  la  indignazione 
dOsoa  non  disse  cosa  indegna  di  se  et  che  non  vi  fossc  tutto  il  decoro  della  maeatk 
pontificia:  Buggiero  a.  a.  0.    Femer  Diego  Lasso  an  Ferdinand  20  Februar:  Sn 
S'  esta  barto  mas  indiuada  con  la  Mag<i  Ces.   por  avelle  avisado  su   nuncio  de 
^iertas  palabras  indinadas  y  de  poca  aatisfa^ion  que  del  papa  Tavia  di  che  Su  Mag', 
de  las  quales  Su  S<1  se  a  quexado  y  quexa  9ahirjendo  lo  que  a  hecho  en  lo  pasado 
35  y  en  lo  presente,  con  indina^ion  sescusa  para  no  venir  en   lo  que  se  le  pid^ ;  y 
por  esta  causa  se  cree  che  no  daca  tan  buen  despacho  a  lo  que  escrcvi  que  avia 
venido  a  pedir  don  Francesco  de  Toledo,  antes  con  no  ser  cosas  que  agan  de  salir 
de  SU  bolsa  se  a  escusado  y  escusa  quanto  paede,  de  manera  que  hasta  ora  no  a 
dado  resoln^ion  ni  Intention  dalla  buena.     Endlich  Maffeo  an    Cervini  25   Fe- 
40  bruar:  ogni  giomo  crescano   le  querele  de   ministri  imperiali   verso  Sua  Sautitk. 
Toledo  droht  morgen  abzureisen  und  erklärt,  der  Kaiser  werde  notgedrungen  zur 
Selbsthilfe  greifen:  queste  sono  le  gratie  di  tanti  beneficii  fatti  da  Sua  Beatitudine 
al  imperatore! 

*)  Vgl  oben  nr.  133. 
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^^7  Alle  quali  raggioDi  uou  si  esnendo  acquietaii  li  sopradetti  ministri, 

2  (3)  ^^^^  Santitü  si  h  risoluta  di  dame  particolar  commissiune  a  inonsigDor 
Rno  legato^  accioch^  ne  dia  conto  a  Sua  Ma^stä,  con   speranza  ch'ella 
ne  debba  restare  capace  et  satisfatta,  ancorch^  Giovanni   di  Vega   non 
si   contenesse  nella   tnedesima   aiidientia   di   dire   apertamente  che  Sua  5 
MaestA  1'  haveva  counuesso  di  metter  le  mani  nelli  argenti  senisa  altra 
liccntia  di  Sua  Beatitudine^  il  che  ella  nou  \n\h  ci'edere  come  cosa    che 
uon  conviene  n^  alla  prudentia  et  bontit.di  Sua  Maestd.     et  in   quest«) 
proposito  s<^gion8c  di  molte  altre  querele,  alle  quali  fu  risposto  oppor- 
tunamente  da  Sua  Beatitudine*),  eonfidando  che  al  fine  la   vcritä   harälO 
il  luogo  suo  et  che  la  sinceritü  et  candidizza  d^animo,  con  la  qualc  Sua 
Santitii  pracede^  san\  eonosciuta  da  Sua  IVtjiestA,  concludendo  in  somma 
ehe  se  le  sarä  coiresposto  da  Sua  MaestÄ,  come  spera,  con  far  qualehe 
demostratione  della  restitutione  della  religione  in  Germania,  et  se  nelle 
cose  de  Inghilterra  Sua  Maestil  vi  verrä  con  quella  prontezza  che  Sua  15 
SantitA  confida,  ascoltando  benignamentc  il  legato^  non  si  mancherä  dal 
eanto   de  Sua   Beatitudinc    de   satisfarle   in   tutto   quello   che   si    [lotri^ 
honestameutc ;  il  che  |sia]  per  avviso  et  informatione  di  V.  S.**),  alla  quäle 
uon  mi  oecorrc  dir  altro,  eeeetto  ehe^)    con    questa   sarä    il    breve    che 
Sua   Santitä   scrive  in   risposta   della  lettera   di  Sua   Maestü  portatali20 
dal  signor  don  Francesco  *),  quäle  V.  S.  le  poträ  presentare  accompagnan- 


a)  &'9Ua  KoHupi:  So«  Beatitndine,  eome  padre  che  eomporia  li  figltaoH,  bo  e  temporato  eon  pttlciitU 
oi  rospoatoU  senza  colora,  come  qaella  ch«  conosce  haver  la  ragion  dal  canto  sao  ot  confid«  che  a 
longo  aiidar  sark  conoacinto  anche  da  Soa  Maentä.  tra  lo  qaali  qnerele  aon  voglio  laasar  de  dir  'a  V.  S. 
essrr  stata  qaesta ,  cioe  che  io  havero  proroeüso  mat^a  et  montes  et  parttcalarm^nte  Tcrrore  [!]  delli  25 
500000  scndi  de  vassallaggi  senza  rioompenaa.  a  che  Soa  Santitii  disae  ridendo  che  non  sapera  qaello 
eh'lo  havessi  promesso;  ma  ehe  li  papori  non  menano  a  bever  Toeche  [die  jnng€H  Otmae  führen  nicht  die 
alten  tur  Tränke],  et  con  qaella  maggior  dolcezza  che  paot«,  si  efnrzö  di  licentiarli«  con  dirli  in  fioe 
che  sperar»,  ae  non  prima,  almeno  al  arrivo  del  legato,  cho  Saa  Maestä  dovesse  roatar  capace  delle  giasti- 
ficationi  sne  et  satisfatto.  come  «  dovere,  di  Saa  Beatitudine.  30 

^)  Efales  A'oHSfftt  fügt  hitnu:  non  perch^  nc  debbia  für  offltio  alenno. 

0)  MH  oxeetto  tudigt  das  Blati  des  fasc.  701 ;  dus  neitcie  (cho  cou  qaeata  btM  z»  £>rc?r>  iu  faac.  746.  — 
Das  trst^  Konzept  hat  den  Zusatz  ictgin  des  Bvtte  nicht. 

*)  Der  Brief  des  Kuisers  ist  nicht  bekannt;  daß  ein  Breve  an  Karl  mit  dieser 
Sendung  ging,  erhellt  atu  nr.  H6;  doch  liegt  mir  nur  das  Kamept  eines  Breve 'So 
vom  27  Febrtuir  vor,  welches  den  Vermerk  trägt :  ista  non  fuit  expedita  (Ärch.  Vat. 
Ann.  41  vol.  38  nr.  108).  Es  lautet:  magna  prius  cum  volaptate  et  animi  nostri 
laetitia  aeceperamus  rerum  tuarum,  seu  communium  potjus,  in  Germania  saccessnm, 
quamvis  nee  per  tuas  literas  nee  per  tuorum  relationes  illae  nobis  innotaissent^  cum 
postea  (1.  f.  Franciscus  de  Toledo  tuas  literas  ad  nos  attulit  28  novembris  datas4(.l 
ipseque  unacum  oratoi'e  apud  nos  tuo  res  ipsas  uberius  nobis  explicavit:  quas,  ut 
eupimus,  ita  speramns  a  Deo  omnipotente  et  justo  ejus  favore  Tuaeque  Serenitatis 
virtute  et  sapieutia  brevi  ad  optatum  finem  plenumqne  expeditionis  successum  esse 
perducendas.  cum  vero  ipse  Franciscus  et  tuus  orator  nomine  Tuae  M^jestatis  nonnulla 
petiissent  [das  folgende  über  den  Inlialt  dieser  neuen  Forderungen  ist  vielfach  <yc-45 
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dolo  con  quelle  parule  che  giudicherä  a  proposito.     et  per  luaggior  in-  ^547 
formatione  di  V.  S.  sc  ne  le  manda  copia.  ^  ^^j 

Di  Roma  a  dui  di  marzo  1547.  Mrz,  2 

ändert  und  gestrichen,  so  daß  der  Wortlaut  nicht  klar  ist:  es  handelt  sich  um  Er- 
5  neuerufig  hezw.  Enoeiterung  der  Kapitulation]  concedere  miuime  noble  conireDiens 
videbatur:  quibus  rationibus  Franciscus  et  orator  minime  acquieverunt ,  quod  a 
Tua  Majestate  secus  sibi  mandatum  fuisse  asserebant.  sed  cum  . . .  brevi  ac  propediem 
inissuri  sumus  ad  Tuam  Majestatem  d.  f.  car.  Sfondratum  Icgatum  uostrum,  ex 
quo  particularias  cuDcta  cognoscet,  arbitramur  eandem  Tuam  Majestatem  eas  nostras 

lOrationes  admissurum  inprimisque  animum  nostruro  tibi  cum  in  hac,  tum  in  ceteris 
rebus  que  nobis  per  Deum  liceant  et  quas  boneste  facere  possimus,  satisfaciendi 
pleue  cognituram  esse.  —  Übrigens  zweifelte  man  an  der  Kui^  von  Anfang  an, 
ob  der  Kaiser  Sfondrato  anlwren  werde:  Maffeo  25  Febr.  an  Cervini,  a.  a.  0. 
Auch  Ruggieri  berichtete  am  26.,  Juan  de  Vega  halte  die  Aussendung  jenes  für  sehr 

16 unzeitgemäß,  havendosi  d'attcnder  prima  a  ridurre  la  Germania,  che  importa  piii 
et  a  che  Nostro  Signorc  dorria  mirar  et  concorrer;  wollten  anderseits  die  Fürsten 
miteinander  Frieden  machen,  so  würden  sie  das  ohne  die  Dazwischenkunft  des 
Papstes  bewerkstelligen :  Modena,  Dispacci  di  Koma  busta  27  Orig. ;  vgl.  die  toeiteren 
Ausführungen  des  nämlichen  Gesandten  in  seiner  Depesche  vom  2  März  in  den  Bei- 

20  lagen  (s.  auch  v.  Druffel,  die  Sendung  des  Kardinals  Sfondrato  an  den  Hof  Karls  V. 
1Ö47-J548  I,  in  Abh.  d.  bair.  Ak.  d.  Wiss.  III  Cl.  XX  Bd.  II  Abt.,  München 
1892,  S.  316  ff.).  Unter  diesen  Umständen  blieb  Sfondrato  (wie  auch  Capodiferro) 
eitistweilen  in  Rom:  li  Spagnoli  rafermano,  schreibt  der  Anonymus  am  5  März  an 
Cervini,  che  Sua  Maestk  non  vol  odir  Sfondrato,  et  giu  se  dice  par  Roma  che  non 

25  verrli  piü ;  ma  1  papa  lo  vol  mandar  omnino  et  se  pure  se  vedra  l'ostinatione 
dcl  imperatorc  . . .,  restera  a  Trento  et  remandera  Monte  qua  [Kardifial  Monte 
war  um  seine  Zurückberung  eingekamtnenj  u.  s.  w.  —  Gleichzeitig  kam  aber  auch 
infolge  einer  vom  Kardinal  Madruzzo  selbst  gegebenen  Anregung  der  Gedanke  auf 
fliesen  (dessen  Lieblingswunsch  seit  langem  eine  Legation  beim  Kaiser  war)  vorauf- 

30  zuschicken,  um  wegen  der  Aufnahme  Sfondratos  zu  sondieren.  Ein  an  Madruzzo  ge- 
richtetes Schreiben  Fameses  aus  dieser  Zeit  (Kofizept,  vom  März  datiert,  Monatstag 
nicht  ausgefüllt,  in  Neapel  fasc.  727  von  Maffeos  Hand)  besagt :  da  die  in  der  engli- 
schen Sache  ernannten  beiden  Legaten  non  possono  usare  quella  diligentia  che  saria  di 
bisogno  ad   un'    impresa  tale,  Sua  Sautita  giudica  che  se   fussero  prevenuti  con 

35  Tandata  di  V.  S.  a  Sua  Maesta  [CesareaJ,  saria  cosa  non  solo  opportuna,  ma  neces- 
saria  per  aprii*e  la  strada  a  mousignor  K"^^  legato  et  facilitarli  tanto  piü  la  negocia- 
tione  cosi  in  questa  parte  delle  cose  d*Inghilterra  come  nel  resto,  stando  massime 
queste  male  satisfattioni  di  Sua  Maestk  verso  Sua  Beatitudine  . . .,  giudicando  chella 
sia  mezo  proportlonato  et  atto  a  levar  via  tutte  queste  suspitioni,  che   sono  statc 

40  impresso  nel  auimo  di  Sua  Maesta.  Der  an  der  Kurie  weilende  Sekretär  Madruzzos, 
Aurelio  Cataneo,  begiebt  sich  deshalb  zu  dem  Kardinal,  sowohl  mündlich  ittsti^iert 
wie  auch  mit  Abschrift  di  quanto  k  passato  con  don  Giovanni  di  Mendoza  et  don 
Fi*ancesco  di  Toledo,  massime  che  per  via  di  Giovanni  di  Vega  non  vedo  che 
si   possa   far   cosa   buona,   essendo   di    nuovo   ritornato   al   vomito,   et   pur   nell' 

45  ultima  audientia  disse  mille  impertinentie  con  alteratione  di  Sua  Santitk ;  pero 
bC  la  mano  di  V.  S.  R"»*   non  rimedia,  vedo   con   infinito  dispiacere  mio  le  cosc 

Naufcialurborichto,  or^tu  Abteilang,  Hd.  l.\.  oZ 
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1547  V.  S.*)  non  resti  di  communicare  il  spaccio  de  5   del  passato  in 

2  (3)  ^^P^^^^  delle  petitioni  fatte   dal  Mendozza,   et  questo  al   confessore  *) 
Fbr.  5  con  monsignor  R"®  d^Augusta,  accioch^  sia  informato  di  tutto  quel  che 
passa. 

Non^)  voiTei  che  n^  monsignor  di  Granvela  n^  monsignor  d'Aras  5 
pensassero  che  le  querele  fatte  da  Sua  Santit^  di  loro  io  ne  fusse 
consapevole,  perch5  a  mc  ^  dispiaeiuto  in  infinito,  havendo  posto  c^i 
mia  speranza  nel  prefato  monsignore.  et  accadendovi  a  bona  oecasione 
fame  qualche  offitio  in  mio  nome,  vi  pregho  di  farlo,  pereht  ^  stato 
con  mio  grandissimo  affanno.  10 


a)  Aufaekr^:  AnpanU  actio  U  eifr«  del  Verallo  di  3  dl  manso. 

b)  Auftekrift:  A^ianta  alU  loUere  del  Venllo  di  mano  propria  del  cardinale. 

di  mal*  in  p^g^o.  Es  soll  indes  Madrazzos  Mission  an  den  Kaiser  einen  privaten 
Charakter  tragen,  da  der  Papst  glaubt,  daß  er  so  bessere  Aufnahme  finden  würde, 
als  wenn  er  offiziell  als  Legat  käme,  u.  s,  w.  —  Mortier  berichtet  am  8  Märe,lb 
Famese  habe  [GiulianoJ,  den  Bruder  des  Kardinals  [Niceolo]  Ardinghello,  an 
Madruzzo  gesandt  (was  Ruggiero  5  März  bestätigt),  unter  dem  Vorwand  der 
Kondolenz  zum  Tode  Aliprandos  (s.  o.  nr,  137),  Jutuptsäcklich  aber  pour  le  prier 
daller  vers  lempcreur  de  la  pari  de  Farneze  et  tenter  tons  les  moiens  qail  ponnroit 
pour  appaiser  et  eoDtenter  lempereur.  Cod.  Ottob.  2749  fol.  48^-49^.  Doch  kam  20 
die  Mission  Madruzzos  nicht  zum  VoUztig.  Die  Vertreter  des  Kaisers  in  Rom 
waren  von  vornherein  diesem  Projekt  abgeneigt;  vgl.  Ruggieri  5  März:  Vega  er- 
zählte  ihm,  er  toisse  nicht  genauer,  mit  welchen  Aufträgen  Madruzzo  zum  Kaiser 
gehen  solle,  ma  che  possa  easer  per  veder  di  rassettare  Nostro  Signore  coo  rimpera- 
tore.  in  che  mi  dice  che  Trento  non  serla  troppoben  mezzo,  non  bi  trovando  in  molto  25 
credito  con  l'imperatore,  et  questo  perch^,  quando  questa  estate  passata  il  veone 
qui  per  causa  della  liga,  promise  oltre  la  commissione  sua  molte  cose  a  questi  io 
oome  deir  imperatore  et  altretauto  repromise  a  Sua  Maesta  che  si  fai-ia  di  qua,  il 
che  non  h  poi  eeguito.  Vega  meinte  auch,  was  Maffeo  in  Abrede  steDlCy  Madruzzo 
möge  die  Sache  selbst  angeregt  Jiaben,  er  sei  eine  Persönlichkeit,  die  sich  gern  in  30 
alles  mische,  Modena,  Disp.  di  Roma  busta  27.  Vgl.  noch  Anonymus  an  Cervini 
13  März:  molti  giorni  sono  H  cardinale  di  Trento  scrisse  al  cardinale  dlnghilterra 
che  haveva  saputo  la  morte  del  sno  re  et  che  offeriva  questo  et  questo  et  la  propria 
vita  oltre  alla  robba.  11  cardinale  d^Inghilterra  subbito  moströ  questa  lettera  al  papa 
et  Sua  Santitk  disse  che  bastava  a  ringratiarlo  et  non  servirsene  in  altro.  il  cardinale  35 
Farnesc  havendo  resolute  di  mandare  Trento  alle  imperatore  per  tramar  Taccordo 
col  papa,  s'^  voluto  servir  dlnghilterra  per  stozzo  et  vertu  di  questa  lettera  ha 
persuaso  Inghil terra  che  preghi  il  papa  a  voler  fare  andare  Trento  airimperatore 
sopra  le  cose  d'Inghilterra  et  con  questa  oecasione  tramar  Taccordo  et  poi  fare 
offerta  al  papa  u.  s.w.  Übrigens  schrieb  der  nämliche  Anonymus  schon  am  13.  März,  40 
Vega  liabe  verlauten  lassm^  der  Kaiser  toolle  Sfondrato  nicht  sehen,  u.  s.  w.  Florenz, 
Garte  Cervin.  filza  20.  —  Vgl.  unten  nrr.  145  u.  146  sowie  den  BeridU  des  Tr(]^anus 
Marii  an  Madruzzo  vom  Kaiserhofe  16  März  (in  den  Beilagen),  über  Sfondratos 
Abreise  im  Aprü  s.  u.  zu  nr.  153. 

»)  Nr.  142.  45 
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143.  Farnese  an  Soto:  Beantwortung  eines  Briefes  vom  9  Februar.  '^547 
Die  Angelegenheit  des  Friedens  mit  Frankreich.  Aussicht,  England 
gurüchfugemnnen ;  Sendung  Sfondratos  zum  Kaiser.  Gründe,  weswegen 
der  Papst  den  Geldforderungen  der  Kaiserlichen  nickt  entsprochen  hat; 
ly  Angebot  von  400000  Dukaten  anstatt  der  Lehnsgelder.  Bereitwilligkeit 
des  Papstes,  dem  Kaiser  zu  helfen,  soweit  er  mit  Ehren  kann.     Hoff" 

m 

nung,  daß  Karl  eine  entsprechetule  Gesinnung  bethätigen  werde.  1547 
März  3  [Born], 

Aus  Rom,  Arch.  Vai.  Carte  FarneB.  fasc.  4  Abschrift  (Kanzlei  Cervinis). 

10  Ho  ricevuto  la  lettera  della  P.  V.  delli  9  del  presente  '),  la  quäle  Fhr.  9 

Uli  h  parsa  di  far  vedere  a  Siia  SantiÜi,  estimando  che  la  dovesse 
pigliarne  piacere,  come  ha  fatto,  massime  per  quello  che  V.  S.  mi  scrive 
circa  la  speranza  et  buoni  officii  fatti  da  lei  per  conto  della  pace  coii 
Francia,  della  qiialc  8iia  Santitü  non  solo  la  commenda,   nia   etiam   la 

löringratia  et  iusieme  la  essorta,  quanto  pift  strettamente  puö,  a  continuai'c 
in  essi,  perch^  se  bene  col  riporto  di  messer  Gorone  non  si  ^  havuto 
(piella  risposta  che  Sua  Beatitudine  aspettava  et  che  le  j>areva  che 
rieercassc  il  bisogno  di  questi  tempi,  non  per  qiiesto  vuolc  desperarsi 
n^  diffidare  che  Dio  per  honiH  sua  non  sia  per  darli  avanti  alla  morte 

20(|uesta  consolatione  di  vedere  la  Christianitä  in  pace:  onde  non  per 
ripulsa  che  le  sia  data,  nb  per  qualunche  altro  rispetto  restarA  mai  di 
haverc  fisso  nell'  animo  questo  pensiero  et,  per  quanto  san\  in  lei,  pro- 
curare  che  si  conduca  ad  effetto  secondo  lo  occasioni  che  se  le  por- 
geranno,  non  tenendo  del  resto  cura  üb  facendo  conto  per  mano  di  chi 

25tal  bona  opera  si  tratti  o  si  conduca,  purch^  una  volta  la  v^oda  succe- 
dere.  onde  se  la  P.  V.  oltre  al  servitio  di  Dio  desidera  far  cosa  che 
sia  grata  a  Sua  Beatitudine,  si  affatichi  in  questa  causa,  perch^  in 
nessuna  altra  puö  nieglio  conseguirlo  che  in  questa. 

Essendo  piaciuto  a  Dio  con  la  inorte  del  quondani  rc  d'InghilteiTa 

30  aprirc  la  strada  per  la  reduttione  di  quel  regiio  all'  autoritA  della  chiesa 
cathoHca,  b  parso  a  Sua  Beatitudine  non  dover  mancare,  per  quanto 
Stil  in  lei,  ad  una  occasione  talo,  et  cosl  ha  elotti  duoi  logati,  cio^  nion- 
signor  R™**  Sfondrato  a  Sua  MaestA  et  monsignor  R™^  San  Gioi-gio  al 
rc  Christ"^  per   cssortare  1*  uuo  et  Taltro  principe   ad   una   opera   cosl 

.'35  Santa,  nella  quäle  se  bene  Sua  Santitsi  confida  che  la  P.  V.  farsl  per 
se  stessa,  cosl  avanti  allo  arrivo  del  legato  come  poi,  quelli  officii  chö 
la  b  solita  di  fare  sempre  in  cause  simili,  ha  voluto  nondimeno  che  io 
ne  la  preghi  da  sua  parte,  come  faccio,   il  che  sanl  stimato  tanto  piü 


M  S.  0.  S.  in  Anm.  1. 

32* 
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1547    da  Sua   Beatitudiiie   (luanto   la   conosce   che   il    piü   efficace   mezo   che 

Mrz  5  . 

possa  usarei  per  questa  reduttione,  h  quello  di  Sua  MaestA  per  l'auttoritil 

et  forze  maggiori  che  Tha  di  peranadere  o  di  constringere ,  oltre  allo 
Interesse  proprio  della  cugina  et  obligo  particulare  che  la  tiene  con 
la  sede  apostolica  per  il  modo  et  causa  della  rebellione.  onde  se  ben  5 
Sua  SantitA  confida  che  la  Maestä  Sua  habbia  ad  havere  in  questa 
parte  poco  bisogno  d^essere  essortata  o  pregata,  non  per  questo  ha 
voluto  pretermettere  questa  diligentia  di  mandare  el  legato,  come  dili- 
gentia necessaria  alla  importantia  della  causa,  il  quäle  dovendo  essere 
lä  di  corto,  non  mi  estenderö  per  hora  piü  lungainente  con  la  P.  V.,  10 
sapendo  che  la  non  mancherä  in  questo  mezo  di  prepararli  la  strada  con 
tutto  quello  che  la  giudichersl  opportuno. 

Non  lascerö  di  dire  alla  P.  V.  come,  havendo  il  signor  Giovan 
di  Vega  et  il  signor  don  Francesco  di  Toledo  supplicato  ultimament^:; 
a  Nostro  Signore  per  la  metä  de  li  argenti  et  fabriche  di  tutte  le  chiese  15 
cosi  di  Spagna  come  delli  altri  dominii  di  Sua  MaestA,  non  h  parso  a 
Sua  ßeatitudine  di  potersi  risolvere  a  concederlo,  non  perch^  ella  non 
habbia  il  medesimo  animo  qualc  ha  serapre  havuto,  di  non  mancare  a 
Sua  Maestä  in  tutto  quello  che  la  possa  honestamente ,  ma  perch^  la 
giudica  che  una  concessione  tale  in  questi  termini  che  le  cose  si  tro-20 
vano,  fusse  per  dare  troppo  carico  non  solo  a  se,  ma  etiam  a  Sua 
Maestä,  potendo  con  ragione  non  solo  maravigliarsi,  ma  etiam  scandali- 
zarsi  li  populi  che  nel  t^mpo  che  le  sono  obligate  di  rendere  gratie  a 
Dio  per  li  prosperi  successi  della  impresa,  le  permettino  che  si  spoglino 
le  chiese  delli  ornamenti  loro  antichi,  il  che  suole  essere  Tultimo  rifugio  25 
che  si  habbia  alle  estreme  necessitjl.  onde  potrebbe  se  non  parere  strano 
a  tutti  che  nella  vittoria  si  raettese  mano  a  quel  che  piü  fusse  possuto 
farei  nella  perdita.  ha  ben  repHcato  csscr  contonta  che  la  sonima 
di  300000  scudi  gisi  concessa  in  virtö  della  capitolatione  per  riconipensa 
de  viissalaggi  si  accresca  insino  a  400000,  et  cssortato  li  prefati  signori  30 
a  contentarsi  per  hora  di  questi,  perchb  havendosi  a  trarre,  come  si 
hauno,  dalli  medesimi  argenti  et  fabriche,  si  poträ  con  la  essattione  di 
questa  somma  vedere  la  quantitil  del  resto  et  quello  che  vi  si  potesse 
disegnare  sopra,  quando  pure  per  nuove  cagioni,  come  sarebbe  la  re- 
duttione d^Inghilterra,  vi  si  havesse  da  venire,  perch^  quando  bene  leoj 
altre  circuustantie  persuadesscro  Sua  Santitä  a  questa  concessione,  il  non 
sapere  pure  a  un  di  presso  la  somma  che  la  impoi't4i,  sarebbe  atto  a 
ritenerla.  con  le  quali  ragioni  et  con  le  altre  che  Sua  Beatitudine  ha  detto 
in  questo  proposito  non  si  essendo  acquietati  li  prefati  signori,  come 
a  lei  pareva  che  dovessero  fare,  si  ^  rimcssa  alla  venuta  di  mon8ignor4i» 
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R"^  Sfondratö,  il  quäle  intra  le  altre  cose  haverä  commissione  di  parlare    ^547 
etiam  di  questo  a  Sua  MaestA  et  in  mäniera  che  io  non  dubito  ch'ella 
non  sia  per  rinianere  capace  di  tutto  et  conoscere  che  Fanimo   di  Sua 
Beatitudine^  come  5  stato  per  lo  addietro,  cosl  h  di   presente  di   satis- 

5  farle  dovunche  la  possa  salvo  la  dignitA  sua  et  del  luogo  che  la  tiene  *). 
del  che  mi  h  pai'so  dar  questo  breve  avviso  alla  P.  V.,  pregandola  in 
ijuesto  mezo  a  continuare  nelli  effetti  soliti  cosl  in  quello  che  tocca 
la  restitutione  della  religione  vera  nelle  cittA  et  stati  che  si  sono  renduti 
a  Sua  Maestä,  come  in  tutto  il  resto  che  risguarda  hinteresse  di  questa 

10  Santa  sede,  perchö  quanto  Sua  MaestA  farA  piü  dimostratione  del  buono 
animo  che  la  tiene  in  questa  parte  et  che  quello  che  Sua  Beatitudine 
ha  fatto  nella  impresa  di  Germania  non  sia  giA  dimenticato,  tanto  si 
fan't  la  strada  piit  larga  a  me  et  alPaltri  servitori  di  Sua  Maestjl  per 
domandare  et  procurare  da  Sua  SantitA   quel   tanto    che   accaden\   alla 

15  giomata. 

3  di  marzo  1547.  Mrz.  3 

14iJ.     Vvralh  an  Farnese:    IJrderwerfutig  des  Herzogs  von    Würitem-  Mrz,  4 
herg.     Abfertigung  Palentier^is  und  Pricinos,     Aufbruch  des  Kaisers  aus 
Ulm;  nächste  Stationen,     Schwur  der  ültner.     1547  März  4   Ulm. 

20         Aus  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Farnes.  696  eigenh.  Orig, 

Hoggi  a  mezzogiorno  sul  partire  di  Sua  MaestA  de  qui  per  Ncr- 
linga  il  duca  di  Wirtenberg  entrö  in  questa  terra,  aecompagnato  da 
130  cavalli  armati,  et  lui  vestito  d'una  vestc  di  fustagno  bertino  fodrata 
di  volpe  et  con  un  pappafico  di  panno  bertino  assai  ben  unto,  che  io 
25 lo  riconobbi  esser  quel  medesimo  che  portava  sei  anni  sono,  quando 
venne  a  rincontrare  il  re  di  Romani,  che  passava  per  il  suo  stato.  andö 
a  dismontare  a  palazzo  et  perch^  era  over  lingeva  il  gottoso  et  amma- 
lato,  quantunche  che  nella  cera  fusse  assai  ben  colorito,  si  faceva  por- 
tare  a  braccio.     et  arrivato  in  una  avantisala  di  Sua  MaestA  li  fu  data 


30  *)  Der,  wie  S.  496  Z.  J5  f.  erwähnt,  von  Farnese  nach  Trient  abgenandte  GiuHano 
Ardinghello  überbrachte  Briefe  des  ersteren  u.  a.  an  die  Konzilslegaten  und  das 
Haupt  d^r  kaiserlichen  Partei  den  Kardinal  PachecOj  der  gebeten  wurde,  zu  Gunsten 
eines  guten  Kinvernehmens  zxoischen  Tapst  und  Kaiser  thätig  zu  sein.  Dies  erliellt 
aus  PacJiecos  Antwort,  die  vom  11  März  datiert,  augenscheinlich  aber  vor  der 

dS)  rerhängnisi*}oUen  Sitzung  dieses  Tages  abgefaßt  ist:  yo  hable,  schreibt  Pacheco,  con 
este  gentilhombre  de  V.  S.  K.  largo  y  V.  S.  R.  puede  estar  ^ierta  que  en  todo 
lo  que  yo  bastare,  no  faltare  a  Io  quo  V.  S.  R.  dessea  de  la  conformidad  de  Su  S^  y 
Su  Magi^d,  porque  desta  creo  que  depende  todo  lo  principal.  Arch.  Vat.  Carte 
Farnes.  IV  Orig. 
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1547    una  seggia  et  aspettö  che  Sua  Maest^  uscisse^  nel  medesimo  loco  dove 
81  dovea  fare  la  cerimonia.    egli  non  si  cav5  mai  il  cappello  a  ncssiino 
»i  non  che  arrivatoli  apprcsso  Sua  Maestü^  che  per  la  stretta  della  gento 
veniva  a  toccarlo,  monstr?»    esscrsene    accorto    tardi    et    si    cavo    quel 
cappello  da  sei  soldi  ')  alla  tedesca,  sonza  pen>  moversi  da  sederc.     al  5 
quäle   Sua  MaestA  non  fece   mostra  alcuna   di   stimarlo^  che   passö    a 
sedersi  nella  sua  seggia^  che  li  era  apparecchiata  sopra  il  scabello  dello 
altare^  che  stava  umpoco  piü  rilevata  che  l'altra.    et  asscttatasi  a  sederc 
trc  di  quelli  dcl  duca  s'inginocchiorno  senza  che  '1  duca  si  movesse  da 
sedere,  et  in  nome  di  esso  duca  riconobbero  TeiTore  che  haveva  fatto,  10 
et  la  rebellione,   pi-egando  Sua  Maestä   per  la  misericordia   de  Dio   et 
per  la  sua  innata  dementia  a  perdonarli,  comc  a  suo  buon   subdito   et 
vassallo  che  voleva  essere,  promettendo  di  volere  osservare  quanto  era 
stato  capitulato.     al  che  Saa  MaestA  rispose  che  poich^  si  riconosceva 
dello  eri-ore  suo,  che  li  pei-donava  co:i  questo   che   servasse   li   capituli  15 
et  che  per  lo  advenire  non  errasse  piü.     li  tre  doppoi  feceno  la  scusa 
con  Sua  Maestä,  che  lui  conosceva  essere  suo  debito   de   inginocchiar- 
sili  dinanzi  a  far  quello  atto ;  ma  che  non  potendo  per  il  male  la  suppli- 
Cava  che  lo  havesse  per  escusato.   al  che  rispuse  Sua  Maestä  pertinentissi- 
mamente,  dicendo  che  quello  era  il    minimo   errore   che   havesse   fatto,  20 
che  non  importava.   doppoi  li  tre  ^emo  lo  rengratianiento  et  Sua  Maestä 
si  levö  et  and^  per  montarc  a  cavallo  per  la  partita,  et  passando   di- 
nanzi alla  seggia  del  duca  cos)  in  piede  li   porse  la  mano   et  li  dissc 
alquante  parole,  stando  egli  tuttavia  a  sedere,  et  lo  lasciö  Ih  per  andare 

Mrz.  5  a  montarc  a  cavallo,  come   fece   subito,     il   detto    duca   parte   domane  25 
per  il  stato  suo  *). 

Messer  Alexandro  Palentieri  ha  havuto  la  speditione  della  lettera, 
della   quäle    insierae   col   raemoriale   datf>   ne   manda   eopia.     domattina 

Mrz,  5  lui  seguinl  il  viaggio  di  Fiandra  et  io  Sua  MaestA  al  solito. 

Messer  Salvatore  del  signor  duca  di  Piacenza  hebbe  finalmentedO 
resposta,  che  quanto  alle  imputationi  date  del  duca  et  iustificationi  sue, 
Sua  MaestA  vednl  dalli  eifetti  et  portaraenti  suoi  per  lo  advenire  quello 
che  ne  havrsV  da  credere;  et  che  quanto  alla  cosa  di  Romagnese  Sua 
MaestA  havria  caro  che  restituisse  il  possesso.  et  con  questa  risposta 
fu    espedito   et   questa  mattina   con  li   cavalli  del   signor  duca  nostro,35 

Mrz,  4  che  lo  ha  accomodato  fin  alla  prima  posta,  sc  ne  5  partito. 


')  Soldo  C~  80u)  —  5  Centesimi  (4  Reiehspfennige). 

*)  Ulrich  sandte  dann  seine  BewlJmäahtigten  zum  Zweck  der  definitiven  Ver- 
hatidlung  über  den  Ausgleich;  s.  u,  su  nr.  148. 
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Siia  Maestü  si  fermaril  quattro  o  cinque  giorni  in  Nerlinga,   dove    ^54ö 
amvan\  domane  a  sera,   et  doppoi  si   dice  andrä  a  Norinberga,   dove  j^^^  ^ 
poi  risolven\  quello  che  havrä  da  fare,  ciofe  si  procederä  fiii  a  Franch- 
fordia  overo  si  fermerä  11  per  alcuni  giorni.     questa   mattina   ha   fatto 
5ancora  iurare  questi  homini  della  terra,  come  tiitte  le  altre. 

Da  Ulma  al  di  4  di  niarzo  1547.  Mrz,  4 

144-.     Verallo  an  Farnese:  Ankunft  in  Nördlingen;   Aufenthalt;   Er-  Mrz,  7 
krankung  des  Kaisers,  der  trotzdem  gegen  Sachsen  ziehen  wird.     Übler 
Stand  der  Dinge  dort;  große  Machtentfaitung  Johann  Friedrichs;  Re- 

lOheUion  der  Böhmen  gegen  K,  Ferdinand.  Dänische  Vermittlung  zwi- 
selben  Karl  und  den  norddeutschen  Städten.  Versuche,  ersteren  mit 
Johann  Friedrich  auszusöhnen.  Erbietungen  des  Landgrafen,  ünbeug- 
samkeit  des  Kaisers.  Gddgesclicnk  Nördlingetis.  Abweisung  der  Bund- 
nisvorscfdäge  des  Kaisers  seitens  Baierns.     Mahnung  des  Nuntius,  daß 

linder  Papst  sich  Dr.  Eck  erkenntlich  bezeigen  möge.  1547  März  7 
[Nördlingen]. 

Au6  Neapel,  Or.  ArcJiivio  Carte  Farnes.  696  Orig. 

AiTiv(>   Sua  MaestA   in  questa   toiTa  ^)   alli  5   di  questo  *)  con  pro-  Mrz.  5 
posito  di  non  si  fermare  piü  d^ln  giomo;   imperö  non  essendo   ancora 

20CO8a  aicuna  in  ordine  n^  fatta   la   massa   delle  genti   quäle   hanno   da 

condursi,  li  ö  stata  forza  soprassedere  fin  a  martedi  proximo  *),   et  fra  Mrz.  15 
tanto  si  h  purgata,  perch^  h  stata  molto  aggravata  della  podagra;  oltre 
alla  quäle  li  era   sopra^iunta   una   infirraitA   di   urina   che  non   poteva 
ritenerla,  che  li  medici  della  corte  tutti   furno   chiamati   et  fattosi   piü 

2öcollegi  sopra  ciö  adesso  pare  che  stia  assai  bene.  et  con  tutto  questo 
non  restaHl  di  andare  a  questa  impresa   di  Saxonia,   cos!   chiamata   et 

*)  Norlinga,  terra  franca  e  molto  bella  c  popolosa,  sagt  Falletti  in  einer 
DepescJie  vom  9.,  quäle  non  ostante  che  sia  stata  delle  primc  a  seguitar  la  fede  di 
Lutero  e  segue  tuttavla,  nondimeno  c  delle  meno  ree  e  celebracci  V  uffitio  divino 
30  e  ancora  la  santa  messe,  bench^  a  modo  loro,  ma  non  perö  molto  difierente,  e  neue 
giesie  vi  sono  pitture  et  imagini  agli  altari  sacri  come  fra  noi.  Modena,  Arch.  di 
Stato  Dispacci  di  Germania  Orig. 

')  Veratto  seihst  traf  am  6.  Abends  in  Nördlingen  ein,  toie  er  in  einer  noch 
von  diesem  Tage  datierten  kurzen  Depesche  angiebt,  in  der  er  den  Empfang  des 
3b  Briefes  Farneses  vom  21  Fehi'uar  (s.  o.  nr.  141  Anm.  1)   durch  Armenteros  be- 
scheinigt (vgl.  nr.  145);  Ü berbi'inger  seiner  Depesche  ist  der  florentiniscJie  Sekretär 
Babbi,  der  am  nächsten  Morgen  reisen  lüill.    Neapel,  fasc  696  Orig.,  praes.  16  März. 
''*)  VerdUo  6  März:  si  dice  che  Sua  Maestk  si  fermerk  qui  8  over  10  di  per 
aspettare  un  corriero  dal  re  di  Romani  da  Sassonia,  et  che  doppo  andrk  a  Norim- 
40ber^,  dove  ha  una  gran  roglia  d'  andare,  a  quel  ch*  io  Intendo. 
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^547  sollecitata  dal  Ser"***  re  suo  fratello,  pe^ch^  le  cose  di  lä  non  vanno 
bene  et  senza  la  presentia  di  Siia  MaestÄ  Cesarca  sairebbono  per  pericli- 
tare  affatto.  per  il  che  ha  risohito  d'andarc  et  primo  andrsi  ad  Amberg, 
Apr.  10  dove  potnl  essere  ehe  faccia  la  pasqua^  pereh^  vi  8i  ha  da  fare  la 
iiiassa^  et  di  h\  ad  Egra,  terra  della  corona  di  Bohemia,  ma  catholica»  5 
dove  mi  pare  che  si  havn\  da  ritrovare  il  re  di  Komani  et  il  duca 
Mauritio,  per  risolver  poi  quello  che  si  havrä  da  fare  contra  del  duca 
di  Saxonia  inimico^  il  quäle  va  tuttavia  riscotendo  il  paese  con  13 
o  14000  fanli  forestieri  pagati  et  con  forsi  30000  paesani  et  4000  ca- 
valli,  li  quali  hanno  giurato  allui  et  lui  a  loro  di  morire  et  combatterlO 
con  l'iinperatore  et  di  non  lo  abandonarc^  finch^  di  loro  vene  reste 
homo  vivo,  et  piü  di  essere  contra  tutti  quelli  che  sanin  suoi  nemici 
et  di  non  si  trovare  mai  contra  li  tre  stati  di  Bohemia  suoi  confederati, 
che  son  quelli  ch'adesso  fanno  la  rebellione  al  re  '),  essendosi  amotti- 
nati  con  muover  li  populi  che  non  si  ha  du  essere  contra  il  duca  di  15 
Saxonia  loro  confederato  et  della  setta  sua,  ch'ogni  giomo  si  congre- 
gano  nella  piazza  di  Praga  a  4000  per  volta  et  fanno  chiamare  il 
magistrato,  volendo  veder  le  cose  della  iustitia,  et  fanno  in  diversi  lochi 
gente,  perchti  dicano  di  voler  defendere  il  calice  et  li  confederati  loro. 
in  vero  ^  un  moto  molto  pericoloso.  non  hanno  voluto  lassare  partirc20 
le  figliuole  di  Sua  MaestA  Regia  dal  Castello  et  dicano  che  per  esser 
morta  la  regina  loro,  che  '1  re  non  5  piü  re,  ma  il  suo  primogenito 
Maxiniiliano,  il  quäle  chiamano  et  dicano  volere  per  re,  et  alle  figliuole 
hanno  fatto  intendere  che  non  debbiano  dubitare,  perch^  tutto  quello 
si  fa  per  beneficio  del  re  et  di  esse  figliuole ;  ma  con  tutto  questo  non  25 
le  lasciano  partire,  in  modo  che  si  quel  re  non  5  aiutato,  le  cose  suc 
vanno  molto  male. 

Qui  stA  Tambasciadore  del  re  di  Dauia  a  praticare  per  le  terre 
maritime;  ma  fin  qui  per  Timpedimento  del  male  di  Sua  Maestä  non 
^  fatto  nulla.  vi  dovea  venire  il  duca  di  Cleves  et  uno  per  la  regina  30 
Maria  per  trattare  per  il  duca  di  Saxonia  inimico;  ma  Sua  MaestA.  non 
ne  ha  voluto  intender  nulla,  ma  li  ha  fatto  rispondere  che  non  vengano 
per  niento  per  cjiiesto,  perch^  non  li  odin\. 

Adesso  ultimamente  landgravio  ha  ofterto  *)  a  Sua  MaestA  di  darli 
un  figlio   per   ostaggio   et   tre   j)rincipi    delFimperio,   quali  Sua  MaestA  35 
von'A,  per  sicurtA  ehe  la  servirA  fidelmente  contra  chi  lei  vornl  eon  sei 

*)  »S^.  0.  nr.  138  sowie  unten  zu  nr.  149. 

*)  In  den  «.  g,  Außiger  Artikeln,  die  von  Herzog  Moritz  entworfen  und  dem 
Kaiser  eingesandt,  von  Philipp  aber  nicht  genehmigt  wurden.  Vgl.  Ißleib,  Ge- 
fangennahme S.  103  ff. ;  Turha,  Verhaft.  u.  Gefangensch,  S.  llff\  40 
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bandiere  et  mille  cinque  cento  cavalli,  et  che  trovarä  il  modo  di  scacciare  ^^^^^^ 
et  castigare  il  diica  di  Saxonia;  et  per  lui  prega  la  figliola  moglie  del  diica 
Mauritio  con  promessa  di  fare  giurare  a  Siia  Maesül  tutti  li  siioi  vassalli. 
et  per  ancora  Sua  MaestÄ  non  ne  ha  vohito  eonsentire  niente,  anzi  sth 
5tutt^via  dura,  ma  attende  tuttavia  alle  provisioni  della  giierra  et  andar 
verso  rinimico,  etiam  non  ostante  il  male  eh'  ha  et  ch'adesso  non 
habbia  molti  danari. 

Questa  terra  li  paga  150000  fiorini  *),  non  so  rao'  si  iraprestati  o 
come,  ma  lo  credo  che  saril  donativo,  et  con  questi  si  andrä  trattenen- 

10  do  finch^  si  habbino  delli  altri,  che  fra  poco  tenipo  ne  havrä  a  suffi- 
eientia. 

Ho  inteso  piü  puntalmento  la  resposta  fatta  dal  duca  di  Bavora 
al  R™^  cardinal  d'Augusta  *)  sopra  la  rcchiosta  della  lega  imperiale  j>er 
defensione  della  Svevia  et  Franconia  etc.     la  quäle  si  h  ^)  che  lui   era 

15intrato  in  lega  con  Sua  Mae.sti\  per  fare  guerra  per  la  religione  contra 
Lutherani  et  non  vedeva  che  fusse  fatto  niente  per  la  religione,  che 
non  voleva  adesso  contra  Tinstituto  suo  entrare  in  guerra  con  Lutherani, 
il  che  serria  si  se  ligasse  con  le  terre  f rauche  che  Sua  Maestä  ha  prese ; 
oltre  che  '1  si  sia  doluto  di  non  esserli  stato  participato  li  trattati  come 

20 conf ederato  et  che  sia  stato  fatto  poco  conto  di  lui,  di  modo  che  le 
restö  piü  affettionato  et  obligato  che  mai  fusse.  et  non  sarria  se  non 
bene  di  mostrare  che  Sua  Santitj\  ne  tenga  conto  et  in  grande  estimatione 
et  riconoscere  il  dottor  Eckio,  al  quäle  si  puö  attribuire  tutte  quelle 
pratiche   et   belle   risposte,    perch'(^    unico    con   Sua   Eccelentia   et  lui 

25  h  quello  che  fa  il  tutto.     che  ^)  sarti  quanto  mi  occon*e  fin  hoggi  7  di  Mre.  7 
marzo  1547. 

145.     Veraüo  an  Famese:  Brief  vom  21,  erhalten.    Audienz,    Die  an-  Mrz.  10 
gebliche  Beteiligung  des  Papstes  an  der  Verschwörung  des  Fiesco.     Die 
englische  Angehgenheit.     Der  Beginn  der  Reform  an  der  Kurie,     Das 
30  durch  Franz  von  Toledo  übermittelte  neue  Unterstützungsgesuch  des  Kai- 

a)  che  6rä  s^t  Ende  von   VtrnUos  Hand. 

*)  Nach  Müller,  Nördlingen  im  Schmalkald,  Krieg,  S.  143  ff.,  nur  30  000  Gulden, 

In  der  That  würde  die  Stadt  die  von  Verallo  angegebene  Summe  u>ohl  nicht  hdben 

erschwingen  könntn.     Vgl.  die  zu  nr.  126  angezogene  Notiz  Senistoris,  daß  der 

S5  Kaiser    aus  Nördlingen,   Dinkdshühel  und   Rotenburg  zusammen   100000  fl.   zu 

gewinnen  hoffte. 

')  8.  0.  nr,  135. 

")  Vgl.  die  Darstellung  hei  Riezler,  die  bayrische  Politik  im  Schmalkaldischen 
Krieg  S.  236  f.;  die  Akten  hei  v.  Druffel,  Briefe  und  Akten  III  8.  42  ff.    8.  auch 
40  unten  nr.  149  u.  zu  nr.  151. 
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iS47  sers.  Die  Spolien  van  Badajoz.  Eine  von  MarTcgraf  Alhrechi  in  Sachsen 
^''  erlittene  Sehlappe.  Itiistungen  am  Hofe.  Bitte  des  Nuntitis,  dem  Feld- 
lager fernbleiben  zu  dürfen.  Neueste  Meldungen  über  die  Niederlage 
Markgraf  Albrechts;  Elisabeth  von  Fochlitz.  Verweilen  des  Kaisers  in 
Nördlingm;  Zweifel  Verallos,  daß  Karl  sich  den  Wechselfällen  des  5 
Krieges  persönlich  aussetzen  werde.  Vei'alhs  Geldnot.  Abreise  Albas 
und  dann  auch  des  Kaisers,  zunäclist  nach  Nürnberg,  bevorstehend. 
1547  März  10  Nördlingen. 

Aus  Neapel,  Chrande  Archivio  Carte  Farnes,  fiisc.  696  Orig. 

Mre.  5  UAi*menteros  arrivö  qui  sabbato  alli  5  la  mattina^  dal  quäle  hebbi  10 

^;^^/l  le  lottere  di  V.  Ill"»  et  R"»*  S.  di  21  >),  come  scrissi  alli  6.  doppoi 
sono  stato  con  Sua  Mnostü  et ')  quanto  alla  Dovitd  di  Genua  ^)  dicc 
Sua  Maestd,  che  furno  intercette  aleune  lettere  in  cifra  che  T  dice- 
vano  manifestamente^  come  Sua  Santitä  vi  toneva  le  mani^  et  che  per 
diversi  rincontri  ne  era  stata  avvisata  et  che  volentieri  desiderava  dil5 
non  haver  causa  di  haverlo  a  credcre;  imperö  che  non  vuole  crederlo 
et  meno  non  crederlo,  essendo  cosa  che  per  li  tempi  ch'adesso  correno 
potrebbe  essere  et  non  ossere,  ma  che  dalli  effetti  che  seguiranno  per 
Tawenire,  iudicaWt  quello  ch'havrä  da  crederne.  io  non  restai  replicarU 
assai  che  Sua  Maestll  non  haveva  da  dare  fedc  a  simile  calunnie,  poi-20 
ch'  in  tanto  tempo  eh'  ha  notitia  di  Sua  Santitil;  etiam  innanci  al  ponti- 
ficatOy  non  ha  inteso  mai  di  lui  altro  che  cose  honorevole  et  buone,  et 
che  perö  poteva  teuer  per  fermo  che  quelli  tali  che  lo  scriveano  o 
dicevano,  erano  persone  maligne  et  studiose  di  metter  zizania  fra  la 
unione  et  buona  intelligentia  ch'  h  fra  loro;  et  perö  ch'io  la  8upp]icava25 
che  mi  desse  licentia  di  scrivere  a  Sua  ßeatitudine  che  Sua  MaestA 
non  credeva  queste  baie  n5  dava  fede  a  questi  homini  iniqui,  che  face- 
vano  simili  officii.  questo  diss'  io  per  tirarne  fuora  quello  che  fusse 
stato  possibile;  ma  Sua  MaestA  mi  rispusse:  „come  volete  ch'io  vi  dicA 
quello  che  non  fe?  la  risolvo  in  questo  che  voglio  civdorlo  et  non  cro-30 
derlo,  secundo  vedrö  per  l'avvenire."  nondimeno  a  nie  parve  che  pift 
t^)8to  adherisse  a  non  crederlo  ch'altramente,  ma  quello  che  diceva  fusse 
per  tenere  come  dire  in  suspenso  la  cosa  come  per  un  filo ;  pure  tutta- 
volta  non  moströ  mala  voluntÄ  nb  altro. 


^)  Vgl  S,  493  Anm,  1  und  2.  35 

*)  Vgl  des  Kaisers  Bericht  über  diese  Audieni,  die  laut  nr.  146  am  8  März 

siattfand,  im  Schreiben  an  Diego  Mendoza  vom    17  März,    bei  Ma^ifenbrteher 

Ä  99*-102\ 

•)  Vgl  oben  nrr.  134,  137. 
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Quanto  alle  cose  d'Inghilterra  *)  Sua  Maestä  disse  che  di  \k  li  era     ^547 
stato  mandato  un  homo  et  ehe  lei  havea  mandato  11  un  altro,  il  quäle 
h  nionsignor  di  Ciantone  (come  scrissi  alhora)  *);  ma  che  quelli  commis- 
sarii  del  re  morto  et  il  conseglio  non  haveano  voliito  admetterc  vescovo 

6  n^  prelato  nisiino,  etiani  di  quelli  ch'erano  dalla  parte  del  re.  che  si 
starrA  a  voderc  quello  che  portarä  di  lA  rhuonio  suo,  et  secundo  si 
vedrä,  cosl  si  potrA  procederc.  imperö  che  non  sa  vedere  che  frutto 
si  possano  fare  per  adesso  quelli  legati  che  Sua  SantitÄ  dice  di  voler 
mandare;  che  cosl  come  vedrA  quello  che  si  porta  di  lA,  cosl  si  gover- 

lOnarA,  et  che  quando  san\  tempo,  non  raancarä  in  quanto  d'ogni  officio 
che  sarä  possibile  per  fare  questo  bene. 

Monströ  che  li  piacesse  molto  il  principio  della  refonnatione  che 
li  R™^  cardinali  non  potessino  teuere  pift  d'una  chiesa  et  che  andassero 
a  servire  appresso  Sua  SantitA.  ovcro  alle  loro  chiese,  dicendo  ch'havea 

löpiacere  di  questo  bon  principio,  che  Sua  SantitA  sequitasse '). 

Alla  domanda  fatta  da  don  Francesco  da  Toledo  disse  che,  poi- 
chfe  Sua  SantitA  vedeva  che  Finipresa  durava  (che  volesse  Dio  che  non 
bisognasse  pur  ricominciare  di  nuovo!)  non  dovea  far  tanta  difficultA 
a   concederli   quello   che  doniandava,    massime   che   ci   vanno  di   tanti 

20danari  ch'fe  una  cosa  insupportabile ;  et  che  quanto  alli  500000  scudi 
delli  vassallagi,  che  Sua  SantitA  li  promisse  et  non  400000,  che  perö 
non  sa  perch^  glielli  habbia  ridotti  a  quella  summa.  giA  fu  ordinato 
nella  instnittione  di  don  Francesco  che  pagati  li  400000  si  desse  la 
metA  del  resto,  di  modo   che   secundo   me   questa   concessione   veniria 

25  ad  absorbere  etiam  li  400  000.  et  dicendoli  io  che  era  chi  diceva  ch'as- 
cenderia  a  grosissima  summa  et  forsi  a  3  millioni  *),  disse:  „volesse 
Dio  che  ne  fusse  la  sexta  parte,  et  Sua  SantitA  mi  doveria  dare  delli 
suoi  in  aiutarmi  a  questa  impresa,  non  che  fare  difficultA  in  questo". 
la  conclusi  con  dire  che   per   simili   imprese  Sua  SantitA   non   era   mai 

30mancata  a  dare  delli  suoi,  et  che  quelli  ancora  erano  suoi  certo  modo, 
ch'aspettariamo  quello  che  Sua  SantitA  ne  risolvesse. 

Sprach  mit  (Jcni  Kaiser  über  die  Angelegenheit  von  Badajoz,  wurde 
an  Figueroa  verwiesen,  et  trovai  ch'haveano  risoluto  che  quanto  a  quello 
che  veniva  di  quel  spoglio  netto  alla  Camera,  il  sequestro  fusse  rivocato, 

35  et  quanto  alla  summa  che  pretendeno  li  particulari,  il  sequestro  stesse, 


')  Vgl  S.  493  Anm.  2 
»)  8.  o.  S.  487  Anm.  2. 

*)  Der   bezügliche  Konsistorialbeschhiß  war   am  18  Februar  gefaßt  toorden. 
Vgl,  die  Konsistorialahten  im  Cod.  Barb.  XXXVI,  44. 
40         *)  Vgl  oben  nr.  138;  8,  auch  unten  nr.  147  am  Ende, 
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1547     finchfe  fasse  veduta  la  ragion  loro  che  pretendevano.   Stritt  mit  Figuerca 

^^'       darüber^  ob  über  diese  Ansprüche  der  NmUius  und  Kollektor  oder  der  Staats-- 

rfä  zu  entscheiden  hnbe;  erlangte  nur  das  Versprechen,  daß  an  den 

letzteren  geschrieben  würde  ehe  si    vedesse   quello   ch'era   costumato  di 

fare  per  lo  passato  et  cosi  si  facesse  adesso  ...  5 

Le  cose  di  Saxonia  vanno  ancora  gagliarde  per  qiiel  heretico,  et 
git\  in  questa  terra  son  venute  doi  poate  conformi  a  Sua  MaestA,  come 
Stande  il  marchese  Alberto  dentro  d'una  teira  *)  con  8  over  10  bandiere 
et  1800  cavaUi,  ch'avvicinandosi  a  vista  il  quondam  duca  di  Saxonia 
in  un  tratto  si  appicci^  il  fuoco  alla  munitione  ehe  vi  era,  perch5  havea  10 
ancora  della  artegliaria,  et  in  qiiatro  o  cinque  altri  lochi  della  terra 
tiitto  a  un  tratto,  et  a  un  tempo  Tinimici  spinsero  avanti  et  miseno  in 
dispoi*sione  tutte  quelle  genti,  le  quali  furno  tutte  sbarattate,  et  dcl 
marchese  non  si  sapeva  nova  dove  si  fusse,  che  non  si  trovava.  in 
vero  b  stata  gran  perdita  di  quelli  cavalli,  quali  perö  dicano  che  non  15 
fumo  perduti  tutti,  ma  la  maggior  parte,  de  qui  nascerä  che  Sua 
MaestA  si  risolverä  forsi  d'andarc  in  persona  a  quella  impresa,  perch^ 
Tinimico  havrä  acquistato  assai  di  reputatione  con  questa  vittoria,  et 
quelle  terre  maritime  havranno  preso  anirao  che  tanto  piö  volcntieri 
li  contribuiranno.  qui  si  cominciano  a  stendere  delli  padiglioni  et  a20 
rassettarli  da  questi  della  corte,  che  mi  fa  credere  che  Sua  Maestä  vi 
voglia  andare,  cosa  che  non  fa  al  stomaco  mio,  sapendo  di  quanta 
iattura  mi  sia  stata  alla  sanitü  mia  lo  esscre  stato  tanto  questo  anno 
sotto  padiglionc.  perö  supplico  a  V.  111"*  et  R"*  S.  de  impetrarmi 
licentia  da  Sua  Beatitudine  ch'io  raene  reste  in  qualchc  loco  vicino,25 
massime  che  lei  sa  che  li  mei  padiglioni  me  se  abbrusciomo  nello  in- 
cendio  dello  alloggiamento  de  Suntheini,  et  non  ho  modo  da  rifarli. 

Alcuni  ^)  dicono  che  quella  rotta  d' Alberto  fu  che  essendosi  mess« 
dentro  di  un  castello  che  non  era  forte,  dove  stava  la  sorella  del  land- 
gravio,  la  quäle  facendoli  una  sera  banchetto  brinzorno  niolto  bene,  et  20 
fra  tanto  colei  fece  avvisati  Tinimici,  li  quali  la  mattina  si  trovorno   11 
avanti  giorno  et  dettero  dentro.     il   marchese   Alberto   uscito    subito   a 

*)  RochlitZy  Witwensitz  der  mit  einem  der  vor  dem  Vater  gestorbenen  Söhne 
Herzog  Georgs  von  Sachsen  verheiratet  gewesenen  Elisabeth,  SeJiwester  Landgraf 
Philipps  von  Hessen.  Über  den  Überfall  des  Städtcliens  durch  Kurfürst  Johann  35 
Fiiedrich  in  der  Frühe  des  2  März  und  die  Gefangennahme  des  Markgrafen 
Albrecht  von  Culmbach  s.  Joh.  Voigt,  Albrecht  Alcibiades  I  S,  14?  ff.;  G.  Voigt, 
Moritz  von  Sachsen  1541-1547  S.  328  ff. 

^)  Das  folgende  scheint  spätei'  abgefaßt  zu  sein  als  dei'  voraufgehende  TeU 
der  Depesche.  40 
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combattei'e  cou  quelli  pochi  cavalli  che  pot^  per  allhora  havere,  et  ^547 
fiirno  tutti  sbarattati  et  la  pei*sona  sua  restö  pregione.  dicano  che  di 
quelli  cavalli  forsi  600  iie  tonionio  al  campo  nostro,  ma  a  piede,  et 
la  fantaria  tutta  sbarattata,  sich^  questo  h  rultimo  avviso:  come  si  sia, 
öFuDO  et  Faltro  h  malo.  questo  rinten'iene  per  non  credere  al  re  di 
Romani,  che  li  haveva  mandato  a  dire  che  non  stesse  in  qiiel  castello, 
perch^  non  üyvl  forte  et  rininiiei  erano  vicini,  che  si  ritirasse  a  iinire 
con  Sua  MaestA;  ma  il  desiderio  di  fare  quel  hrindis  quella  sera  con 
la  sorella  di  landgravio  lo  ruinö  certo;  lui  ^  di  certo  pregione. 
10  Sua  MaestA   ancora  sti\   qui    senza   dirsi   nulla    di    ])artita;    credo 

v'orrÄ  prirao  radunar  queste  genti  che  si  trova  per  non  andar  solo. 
imper?>  persevera  la  opinione  che  'l  debba  andar  in  Saxonia  a  quella 
impresa  *).    io  con  difficultA  lo  credo,    non    mi  i)arendo  che  si  dovesse 


*)  Durch  Ferdinand  unter  dem  3.  (und  4.)  März  benachrichtigt  (Bucholtz  VI 

155.  34  f.),  meldete  der  Kaiser  am  10.  dem  Bruder  seine.  Entschließung,  ihm  baldigst 
zuhüfe  zu  kommen;  Lanz  II  S.  545  ff .  nr.  574;  vgl.  ebendaselbst  nr.  575  f.  und 
V.  Druffel,  Briefe  und  Akten  I  nr.  87  (vom  11  März).  Am  10.  schreibt  der  flaren- 
tinische  Sekretär  Coticino:  Marte  ha  preso  questo  anno  a  travagliarci,  trascinandone 
per  tutta  rAlcmagna!    Cesare  haveva  deliberato  di  non  partire  di  queste  bände  di 

20Suev]a  per  confirmarle  meglio,  et  anco  per  schivare  el  disagio  della  guerra,  ollre 
che  non  gli  pareva  di  dignitk  el  conferirsi  col  fratello  et  con  tanti  altri  principi 
grandi  air  expulsione  d*  un  suo  vasallo.  pure  l'accidente  del  marchese  Alberto 
Brandeburgb,  come  harli  inteso  da  messer  Francesco  Babbi  in  voce  [s.  o.  S.  503 
Anm.  2]  ^   gli  ha  fatto   mutare  senteutia,  perch^  da  principio  il  caso  fu  reputato 

25  leggiero :  hora  e  venuto  avviso  come  scndo  il  marchese  Alberto  cntrato  in  una 
terra  della  sorella  di  lantgravio  nelli  confini  di  Saxonia  cou  4000  fanti  et  1600 
cavalli,  comparse  a  vista  del  luogo  Texercito  del  duca  vccchio  et  spingendosi 
innanti  alcune  genti  di  piede  et  di  cavallo,  il  marchese  inconsideratamente  usci 
fuora  et  attaccata  la  scaramuccia  ingrosso  di   sorte  che  fa  forzato  ritirarsi  nella 

30  terra^  nella  quale  alla  coLfusa  entrorono  anco  i  nemici,  talchc  con  questo  disfavore 
quelli  homini  gli  voltarono  le  punte  et  egli  trovandosi  da  fronte  et  dalli  fianchi 
ristretto  si  diede  prigione  con  perdita  dcir  acquistato,  di  gran  parte  della  fanteria 
et  della  meta  de  cavalli,  sendosi  il  restante  salvato  con  la  fuga.  dubitando  adun- 
che  Sua  Maestk  che   con   questa  reputatione  quelle   terrc   franche   marittime  non 

35  facesseno  nuova  provisione  et  piü  gagliarda,  con  Tappoggio  della  quale  si  risentisse 
qualch'  altro,  ha  giudicato  expediente  Taccostarsi  Ik  con  11  Spagnuoli  et  con  la 
fanteria  todesca  che  le  resta,  fuor'  de  presidii  lasciati  in  queste  terre,  et  domattina 
invia  con  loro  el  duca  d'Alva,  per  partire  Sua  Maesta  lune  [März  14]  et  fare  infra 
tanto  8  o  10000  fanti  che  Taccompagnino     posara  in  Norimbergh  sendo  in  Franc- 

40  fort  la  peste,  et  di  Ik  si  risolverk  secondo  che  procederanno  le  cose,  tenendosi  per 
certo  da  ogui  uuo  che  la  prescntia  sua  habbi  a  rivolgere  gli  animi  di  quelli  che 
favoriscano  Saxonia.  et  se  questa  deliberatione  si  fusse  fatta  gik  souo  piü  giorni, 
quando  si  doveva,  forse  che  la  guerra  harebbe  hör  fiue;  pur  l'hark  buono  in  ogui 
modo.    Flor.  Arch.  Med.  filza  4305  Orig. 
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»  ^547     metter  a  |)ericolo  di  qualche  stnistro  et   di   perdere   tutte  queste  terre 

aeciui^tate,  le  quali  qiiando  quelle  co^e  andassero  male  o  pur  si  mante- 
nesseru  al  pari^  non  8o  come  stes^sero  salde,  massime  sei  si  sentisse  qualch' 
altro  moto. 

Apprefeso,  patron  mio  III"*,  intendendo  Tindispositione  di  V.  III"*  S.M  5 
et  dair  altra  banda  eaceiandomi  la  necessiti^  ch'  ho  bisogno  di  ainto 
presto,  mi  ha  parso  di  scriver  dui  parole  a  Nostro  Signore  narrandoli 
lo  bisogno  mio,  supplicando  Sua  Santitü  a  farmi  provedere.  qnesto  bo 
fatto  »\  per  dare  piü  spronc  allo  negocio  eome  anehe  per  levar  moleetia 
allei,  la  quäle  per  la  indispositione  non  pu5  attenderli.  la  supplieo  lO 
humilissimamente  a  farmi  gratia  di  farlo  ricordare  un  poeo  a  Sua  Beatitn- 

I  dine  per  messer  Bemardino  Maffeo,  il  quäle  son  certo  che  mi  ania  et 

I  lo  farrÄ  volenticri  anehe  per  amor  mio  *). 

1  ^-  ^'^  Pofttdomane  •)  mi   par  che   parta  il  duea  d^Alva  et  lunedl  seguirft 

'  Sua  MaestA  la  volta  di  Norinberg  per  adesso,  dove  si  risolverÄ  il  resto.  15 

'  Mrz.  10  Da  Nerlinga  al  dl  10  di  marzo  1547. 

Mrz.  11  146.     Verallo  an  Farnasc:  Nr.  141  erftafteu;  Mitteilung  der  Emamutifj 

Sfofidraios  un  den  Kaiser,  der  den  Legaten  zwar  anhören  wird,  sich  aber 

i  weigert,   Englaiul  oder  irgendjemand  im   Interesse  des  Papstes    zu  he- 

kriegen,  und  erklärt,  daß  ihn  nur  die  liücksichi  auf  den  geringen  ir-20 
trag  davon  zurückhalte,  ohne  Erlaubnis  des  Papstes  die  Kirchenschätze 
an  sich  zu  nehmen,  Hohn  des  Kaisers  über  die  Behauptung  des  Papstesf, 
daß  der  Krieg  zu  Efule  sei,  einsieht  Verallos  in  der  Sache  der  eigen- 
mächtigen Wegnahme  der  KircJtenschätze,  Der  Kaiser  und  England, 
Keine  Aussicht  auf  Frieden  mit  Frankreich,   welclies  sich  rühmt,   den 2b 

a)  l)ei-  Scfilt^ß  tOH  hUr  an  eiy<uhdutltg. 

M   Von   Fartiesea  Indisposition  schreibt    Vei'allo   auch  schon   im   angeführten 
Briefe  rotn  6  März\  vgl.  attch  S.  493  Anm.  1  (Z,  32). 

')  Das  rom  10  März  datierte  ausführliche  Gesuch  Verallos  an  den  Papst  liegt 
vor  in  Neapel  fasc.  ö96  eigenh.  Orig.  Veralh  (vgl.  oben  zu  nr.  137)  bittet  um  eine  30 
außerordentliche  Beihilfe,  um  seine  Schulden,  die  jetzt  bereits  über  1000  Dukaten 
betragen,  bezahlen  zu  können,  und  um  eine  Erhöhung  seiner  regelmäßigen  Provi- 
sion (deren  Höhe  er  nicht  angiebt);  ferner  bittet  er  zu  gestatten,  daß ,  %oenn  der 
Kaiser  nach  SacJisen  zieJhe,  io  mi  fermi  in  qualche  terra  piu  viciuu  che  si  possa  al 
campo,  doiide  non  mancarö  di  dar  tutti  quelli  avvisi  che  potro  u.  s.  w.  AucA35 
schon  am  6  März,  in  einem  kurzen  Billet  an  Maffeo,  hatte  Verallo  diesen  ersucht j 
fich  beim  Papst  und  Farnese  seiner  anzunehmen  et  non  lasciarroi  magnare  dalle 
UBure  et  debiti.  Neapel  fasc.  696  eigenh.  Orig.  Übrigens  wies  Farnese  bereits  am 
27  Februar  den  Kollektor  in  Spanien,  Poggio,  an,  600  Dukaten  Verallo  jsukommen 
zu  lassen,    Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Spagna  I»  fol.  106  Oiig.  (praes.  0  Mai),  40 
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Papst  für  sich  zu  haben.    Bevorstehender  Aufbruch  nach  Sachsen,    Bai-     ^547 
diger  Erfolg  wahrscheinlich.     Ein  Unfall  Marignanos,     1547  März  11 
Nördlingen, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  696  Orig, 

5  Hieri  arrivö  il  despacciu  delli  ministri  Imperiali  ]k,  et  hebbi  anch'io  Mrz,  10 

il  suo  di  2  di  qiiesto   con   il    breve    a  Sua    MaestÄ    in    risposta    delle  Mrz,  2 
lettere  che  portö  don  Francesco  di  Toledo  a  Sua  Santitjt,  et  hoggi  ho  Mrz.  11 
havuto  Taudientia  ^),  nella  quäle  primo  ho  comraunicato   a  Sua  Maestü 
la  creatione  delli  R"^  legati   et   signanter  della  persona   del  R"®  Sfon- 

lOdrato  qui  alla  Maest:\  Sua  per  la  causa  della  reduttione  di  quel   regno 

d'Inghilterra,  come  li  haveva  largamente  detto  raartedl  proximo  passato,  Mrz,  8 
quando  ne  hebbi  l'altra  audientia  per  lo  despaccio  che  portö  FArmen- 
tcros  che  si  dovevano  creai^?.     circa   questo   mi   domandö  Sua  Maestd, 
senza  lasciarmi  passare  piü  avanti,  come  voleva  Sua  Santitä  che  questa 

15cosa  si  tentasse:  con  trattamenti  o  con  la  guerra?  io  li  dissi  di  non 
haver  sopra  ciö  altro  particolare,  ma  che  *1  R"**  legato  ne  veniria  pift 
risoluto,  del  (juale  Sua  Maestil  intenderia  il  tutto;  imperö  ch'io  mi 
imaginava  che  quanto  a  Sua  Beatitudine  si  contentaria  di  tentare  ogni 
via  et  con  trattati  et  con  la  forza,  dummodo   che   ne   seguisse   questa 

20  Santa  opera  della  reduttione  di  quel  regno  per  la  salute  delle  anime 
et  per  il  beneficio  publico;  ma  che  '1  R"®  legato  ne  darria  piü  parti- 
colar  conto  alla  sua  venuta.  et  seguitai  di  dire  che  Nostro  Signore  haveva 
la  maggior  parte  della  speranza  di  questa  reduttione  nella  Maest^  Sua 
per  le  ragioni  che  per  la  Ser™*  cugina  *)  vi  pretendeva,  et  per  la  vici- 

25nitä  delli  stati  suoi  et  ancora  per  essersi  perduto  quel  regno  per  la 
causa  che  Sua  Maestil  sapeva;  et  che  per(>  Sua  Beatitudine  voleva 
credere  che  Sua  MaestiV  non  li  havesse  a  mancare  di  tutto  il  suo  favore 
et  aiuto. 

Doppoi  questo  passai  a  comunicarli  la  res[]ii>sta  fatta  da  Sua  Bea- 

30titudine  sopra  la  domanda  facta  da  don  Francesco  di  Toledo,  con  tutte 
quelle  piü  ragioni  che  seppi  addurli,  perchfe  restasse  capace  di  tutto 
et  pagato  di  esse,  rimettendomi  perö  tuttavia  a  quello  che  sopra  Q\h 
ne  portava  il  R"^  legato.  et  non  restai  di  dire  che  lo  ambasciatore  si 
era  lasciato  dire  che,  si  Sua  Santitü  non  Y  concedesse,  che  selli  pigliaria 

35  da  se,  che  non  pensava  che  questo  fosse  stato  commesso  da  Sua  Maestä, 

*)  Über  diese  Audienz  berichtet  der  Kaiser  ebenfalls  im  angezogenen  Briefe  an 
Diego  Mendoza,  l.  l  pag.  102* -104*.  S.  audi  Venet.  Depp.  II  S.  191  Anm.  2 
und  S,  195  f. 

')  Prinzessin  Maria,  nach  katholischer  Auffassung  das  einzig  legitime  unter 
AOden  Kindern  Heinrichs  VIII. 
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1547  Hapcudo  quauto  era  stata  seniprc  osüervante  delle  cose  di  Christo  et 
dellc  chiose^  che  nun  aspettava  simili  disordiui  dalla  prudentia  »ua^ 
massinie  ehe  in  qucsti  tenipi  che  li  snccessi  della  guerra  vanno  Dio 
gratia  cos!  prosperi,  harreseimo  da  rendere  gratia  a  Dio  con  premiame 
et  donanie  alle  chiese  et  nou  levarne,  et  che  quando  si  havesse  a  venire  5 
a  quel  termiue  di  luetter  le  inano  nelli  olenodii  et  thesori  delle  chiese, 
non  si  haveva  da  fare  si  non  per  uno  estreuio  rifugiu  et  uccessitii  t» 
l)er  uua  qualeh'  altra  iinpresa  nuivei-sale. 

Doppoi  lasciatomi  dire  a  mia  satisfattione  Sua  Maestä  nii  riispiise: 
quauto  alla  vemitii  del  legato,  cli'intendenl  la  commission  che  portarAlO 
et  ch'in  tutto  dove  potiil  adoperarsi  per  fare  questa  bona  opera,  la 
fan\  volentieri;  uia  che  si  Sua  Santitil  volesse  che  questo  si  cercasse 
per  via  della  forza  et  con  fare  gueira,  che  questo  non  lo  farria  niai, 
perch^  Sua  Santitd  non  la  haveva  trattata  di  sorte  adesso  ch'havesse 
da  pigliare  niai  piü  guerra  con  lei,  et  che  perö  non  si  metteria  non  15 
solo  in  questa  impresa  eon  la  guerra,  ma  che  non  fan-ia  guen'a  contra 
ogni  uiiniuio  furfante  per  Sua  SantitA,  perch^  non  l'haveva  trattata  di 
modo  che  lo  dovesse  fare,  repliciunlo  che  aspettaria  l'intender  quelU) 
ch'  havrii  in  commissione  il  legato. 

Quanto  all'  altro  capo  della  resposta  fatta  dice  che  quello  ch'ha20 
detto  Giovanni  di  Vega,  che  si  Sua  Santitil  non  glie  concederia  quella 
doinanda,  che  sc  la  pigliaria  da  se,  che  lo  ha  scritto  Sua  MaestA  che 
glie  '1  dica,  et  che  lo  farrA  di  certo,  che  sa  l)en  di  csserne  escusati» 
(pianto  a  Dio,  et  che  lo  puo  fare  con  buona  conscientia,  che  lo  sa  bene. 
et  che  lo  haveria  ancora  fatto,  ma  ^  restata  di  raetterci  le  mani,  perch^  25 
dubita  che  la  summa  che  ne  cavasse,  fusse  troppo  poca;  ma  che  si 
trovarA  che  quello  che  ^  stato  detto  a  Sua  SantitA  sia  il  vero,  cio^ 
che  sene  cave  doi  o  tre  millioni,  che  lo  farA  senza  fallo.  et  allegi) 
che  '1  re  catholico,  ch'era  pei'sona  cosi  santa  come  (puilsivoglia  altro  *), 
lo  fece  ancora.  et  perch^  Sua  SantitA  diceva  che  adesso  non  ci  enibo 
Mrs.  U  piü  guerra,  ch(*  lunedl  Sua  MaestA  partirA  de  (jui  per  la  volta  di 
Saxonia,  et  che  [se]  venirA  il  legato,  che  '1  vederA  si  c'^  piü  guerrA  et  ch'io 
lo  so;  ma  che  vuol  mettere  il  legato  et  me  dinanzi  a  tutti,  accioch^ 
vediamo  sc  ci  5  piü  guerra  et  accioch^  con  il  segno  della  croce  la 
facciamo  sparire  *).  35 

')  Ferdinand  der  Katholische  (vgl.  ur.  147). 

'^)  ...  pues  Su  S^  no  dos  daba  otra  ayuda  ui  asistenuia,  que  si  se  venia  a  la 
Jornada,  bariamos  cuenta  de  meter  al  nuucio  y  al  legado,  que  venia,  a  la  primera 
hilera,  porque  diesen  ejemplo  a  los  otros  y  se  viese  al  efecto  que  harian  con  sus 
bcueilicciones  -—  a  que  no  respondiu  [nämlich  Verallo].  Maurenbrecher  5.  103*,      10 
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lo  replicai  a  quelli  doi  punti  primo  che  Nostro  Signore  non  haveva  ^547 
detto  che  non  ci  fusse  piü  guerra,  lua  che  li  successi  erano  cosl  pros- 
peri  per  la  gratia  di  Die  che  non  era  bisogno  mettere  la  mano  a  quelli 
argenti  delle  chiese,  le  quali  si  dovevano  serbare  per  maggior  bisogno ; 
5  et  che  quelli  che  consigliavano  la  Macstti  Sua  che  pigliandoli  senza 
licentia  non  peccassc  in  conscientia^  che  la  ingannavano,  ch^io  non  come 
uuncio  et  persona  publica^  ma  come  niinimo  servitore  di  Sua  Maesü\ 
li  ricordava  humilmente  a  non  farlo,  perch^  non  era  ben  a  in-itare  l'ira 
di  Dio  contra  di  noi,  ch'in  cambio  di  sperare  li  progressi  della  impresa 

lOtuttavia  piü  felici,  come  sperava  che  dovessero  essere,  non  si  voltasse 
la  fortuna  per  contrario  (che  Dio  non  lo  voglia!);  et  che  Sua  MaesUt 
sapeva  bene  si  poteva  fai'si  con  buona  conscientia;  che  Sua  Santitü  non 
aspettava  questo  dalla  prudentia  sua  etc.,  con  millc  altre  parole  ch'all- 
bora  mi  sovvenero,    „ben,  nuncio",  disse  Sua  Maestä,  „voi   havete   et 

15sapete  la  conscientia  vostra,  il  papa  sa  la  sua  et  io  la  mia;  basta  che 
si  troverä  che  sene  possa  cavare  bona  summa,  non  restarö  di  farlo!" 
et  retirosi  in  camara,  perch'iu  efletto  la  gotta  nel  braccio  li  dava  un 
poco  di  molcstia  et  la  mattina  si  haveva  cavato  sangue  dal  braccio, 
et  cosl  mi  licentiai  ')  . . . 

20  Dal    sopradetto    negociato    Sua    Santitü    et  V.   111™*   S.    poti'anno 

secundo  me  cavare  alla  sicura  che  1  R"®  legato  sanl  admesso  et  odito, 
et  che  quanto  al  mettere  mano  su  Targento  delle  chiese,  che  si  Sua 
MaesUl  trovarä  poterne  cavare  buona  summa,  lo  farrÄ,  bench^  quanto 
a  me  io  credo  che  piü    presto  lo   dica   per   bravaria   ch'altramente ,   et 

2öquella  scusa  che  forai  non  trovaran  da  cavarne  molto,  sia  per  restare 
col  suo  honore,  quando  non  H  metta  le  maui;  non  pero  dico  che  non 
sia  per  farlo  di  certo,  perch^  non  lo  so.  et  quanto  che  Sua  MaesüX 
si  tenga  sicura  della  conscientia,  se  quella  si  ricorda,  li  scrissi  da  Halla 

')  Concino    hei'iclUet   über   diese    Audienz    Verallos    am   15.:    uel   excusare    il 

SOnuutio  nuovameote  Sua  Santita,  Cesare  si  h  versato  seco  di   mala  sorte,  con  dire 

che  terra  modi  di  fargli  venir  voglia  di   essere   savio.     et  persuadendogli  il  nuntio 

che  Saa  Maestk  Cesarea,  exemplo  stesso  di  questa  poca  i*eligione  che  ci  renta,  non 

voglia  dare  ausa  alli  altri  di  rebellarsi  dalla  sede  apostolica  col  tenerne  ella  poco 

conto,  soggianse  (per  quanto  intendo) :  io  non  partiro  mal  da  Pietro  ne  dalla  chiesa, 

35  ma  si  bene  da  papa  Paulo ,  huomo  scditioso  et  maligno.    per  la  quäl  cosa  il  nuntio 

e  mczzo  smarrito,  et  ancorche  molte  volte  sieno  occorji   questi  sfogamcnti,   non   c 

pero  che  Cesare  habbi   usato  mai  si  pungenti  parole.     Florenz,  cod.  Medic.  4305 

Orig,,  meist  cfäffr.,  mit  Auflösung  (praes.  1  April).   —   Concino  bemerkt  übrigem 

in  dem  nämlichen  Bericht,    man  hoffe  kaiserlicherseits  auf  ei'heblicJte  Beisteuern 

40 Spaniens,    sich^,  se   il  papa   non  vuole  concedcre  la  exactione  della  metk  delli 

argenti,  non  h  che  sia  per  indurre  e  signori  in  quelle  necesaitk  che  forse  pensa. 

If antiatarboricbte,  erste  Abteilaug,  Bd.  IX.  33 
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1547     in  Svevia  de  17  dicembre  passato  che  1  euafessoi-e  Thavea  datu  questu 
1546    consiglio  '),  et  perö  havendo  da  esserae  absolute  da  Uli  nella  confes:>ione, 

Dez.  17  le  parerä  dTiaverne  la  conscientia  assai  netta.     ma  io  ITio  chiarita  che 
sia  mal  acconsigh'ata,  et  quanto  a  me  non  posso  credere  che  lo  facesse, 
excetto  che  la  necessitä  pure  alfiue  non  la  stringesse  a  farlo,  che  perö  5 
fin  adesso  non  cc  la  vedo. 

Da  Ulma  scrissi  *)  quel  che  si  diccva  sul  generale  delle  cosi* 
d'Inghilterra,  che  si  pcnsasse  a  fare  delli  matrimonii  reciproci  con  darc 
quella  primogenita  del  re  inorto  al  re  di  Romani  overo  a  uno  delli 
iiglioli^  et  una  delle  figliole  del  re  di  Romani  al  figliolo  del  re  dT^nghil-  10 
terra,  ch^adesso  h  re;  imperö  quantunche  vlV  hora  Fhavessi  d'assai  no- 
tabil  persona,  pur  tuttavia  non  si  confirnia  üb  credo  se  ne  possa  pene- 
trare  nulla  di  buouo  fin  alla  tornata  di  monsignor  di  Ciantone  di  Ist. 
certo  h  che  Sua  Maestä  ci  ha  da  pensare  et  degiä  non  si  raancarä 
di  starci  advertito  per  penetrame  qualche  cosa  di  vero  ').  15 

Fbr.  16  Mi  dole  che  le  lettere  mie  di  16  del  passato  da  Ulma  non   sieno 

comparse ;  le  portö  il  signor  Mario  Bandino  *) ;  non  mi  posso  persuadere 
che  non  comparischino.  per  esse  dava  avviso  che  per  la  pace  di  Francia 
si  faceva  gi-ande  instantia  dalle  doi  regine  sorelle  di  Sua  Maestü  Cesarea, 
et  ne  haveva  scritto  ancora  primo.  adesso  dico  che  per  molto  che  ci20 
si  sieno  aifatigate,  non  hanno  fatto  nulla,  si  non  sempre  parole  generali, 
benchb  l)uone;  et  per  quanto  intendo  dallo  ambasciator  di  Francia 
qui,  non  ci  h  cosa  solida,  anzi  si  dogliono  che  riniperatore  vada  tanto 
per  li  generali;  et  lui  *)  ha  havuto  lettere  dal  cardinal  Turnon,  che  di  lä 
si  stia  in  molta  satisfattione  di  Sua  Santit^  et  che  si  console  con  Fani-  25 
mo,  sc  lui  non  ha  potuto  profittare  al  negocio  della  pace  et  matrimonio 
piü  che  tanto,  perch5  le  cose  del  re  passaranno  bene,  volendo  inferire 
che  non  li  mancarä  Tamicitia  di  Sua  SantitA,  di  modo  che  venendo  di 
viaggio,  che  se  acconipagnö  nieco,  ne  cavai  questo,  di  che  considcro 
che  della  pace  non  sia  nulla  ...  30 

Mrz.  14  Sua  Maestä  partirä  (come  dico  di  sopra)  luncdi  et  andrä  in  Sassonia. 

io  credo  ch'  al  fiue  quel  heretico  non  potrA  rcsisterli  et  che  la  guerra 
debba  esscrc  brevc,  quaudo  altri  nou  ci  tcnga  seco  lo  mani.  passaiil 
da  Norinberga,  dove  si  fermerä  trc  o  quattro  gionii  per  fare  la  mosti*a 
delle  genti.     dicc  che  '1  marchese  di  Marignano  era  caduto  da  cAvallo35 

^)  8,  0.  nr.  120;  vgl  auch  nr.  147. 

*)  S.  o.  S.  4S7  Anm.  2. 

•')  Des  Weiteren  s.  u.  zu  nr.  153. 

*)  S.  0.  nr.  136. 

^)  Nämlidi  der  Gesandte  (Menages).  40 


No.  146—147:  1547  Mär^  11—12.  515 

per  uüu  öo  che  desastru  et  ehe  stuva  uii  poco  male  in  Noriubei-g,  iiia     ^547 

,       ^  ix  Mr»,  11 

non  uovra  essere  gran  cosa  *). 

Da  Nerlinga  a  dl  11  di  raarzo  1547.  Mrz.  11 

147.  Verallo  an  Farnesc:  Gespräch  mit  dem  BeicMvater,  der  in  der  Mrz.  12 
5  EfUßlischen  Angelegenheit  sein  möglichstes  beim  Kaiser  zu  thun  verheißt, 
sich  aber  für  die  Gewährung  der  Wiinsc]^  des  letzteren  durch  den 
Papst  atisspricht;  andernfalls  sei  Karl  im  Falle  dringenden  Bedürfnisses, 
der  axigenscheinlieh  jetzt  vorliege,  berechtigt,  sich  selbst  zu  helfen,  Ver- 
heißung Sotos,  daß  Karl  die  Religionssache  vornehmen  werde.  Darlegung 
10  Verallos,  wie  der  Papst  behandelt  tvcrden  müsse.  Lob  Sotos.  Erhebungen 
des  Vizekönigs  vofi  Neapel  über  den  Geldwert  der  Kirchenschätze,  1547 
März  12  Nördlingen. 

Aus  Neapel,  Gr.  Arehivio  Carte  Farnes,  fasc.  696  Orig. 

Son  statu  questa  mattina  im  gran  pezzo  cul  confessore  et  portatoli 

15  hl  lettera  di  V.  S  *);  eol  quale  si  ^  lungamente  parlato  sopra  delle  cose 
d'Jnghilterra  et  della  donmnda  delli  ai*genti  delle  chiese  nostre.  qiianto 
al  prinio  io  lo  trovo  molto  cdifieato  di  far  ogni  officio  possibile,  perchi? 
Sua  Maestä  si  adopre  per  ogni  via  alla  reduetione  di  qiiel  regiio,  et 
dice   haverne   ancora   da   se  parlato   molte   volte   vivente  quel  re,   che 

20niolt4)  maggiormente  lo  farsi  adesso,  et  che  non  ineno  repiita  importante 
qiiella  impresa  che  questa  di  Germania,  qnanto  alla  domanda  della 
mettA  delli  argenti  et  delle  fabriche  nostre  dice  essere  stato  liii  quello 
che  lo  ha  ricordato  a  Siia  Maestil  da  principio,  in  tempo  che  Sua 
Maestii  era  dellibei*ata  et  consigliata  a  mettersi  alle  stantie  con  l'esser- 

25  cito,  inanzi  ehe  si  disfacesse  lo  essercito  delli  nemici ;  et  addiice  molte 
ragioni  per  le  (juali  Sna  SantitA  non  deveria  guardare  a  questo,  pel•ch^ 
Timpresa  non  ^  fornita,  et  si  non  si  sbatte  questo  heretico  del  duca  di 
Saxonia,  non  ^  fatto  niente;  Paltra  perch^  Sna  Maestsl  stA  in  estrema 
necessitA,   che   con    tutto    quello  che  ha  et  pu5  cavar  da  (jueste  terre, 

30  non   ha   per  pagar   l'essercito   per   tucto    il   mese   d'aprile:    che   si  per  Apr. 
faltA  di  danari  mancasse  di  fornirla  con  quel  heretico,  ogni  cosa  andaria 
perdutii.     et  allega  ancor  lui  quello  che  fece  il  re  catholico,  quando  il 
re  di  Portugallo   entro    in  Castiglia  *) ,    che    [)rese  l'ai'genti  delle  chiese 
propria  autoritate   et   con   quelli    lo   scaccio;   doppoi   havuta  la  vittona 

35         *)  Wir   treffen   Marignano   bald   darauf  wieder   im    Vormarsch;    vgl.    unten 
zu  nr.  148. 
»;  Nr.  142. 

')  Im  CastiliscJien  Erbfolgekrieg  (1475-1470)  zwisciien  Ferdinand  und  Isabeüa 
auf  der  einen  und  König  Alfona  V.  von  Poi'tugal  auf  der  anderen  Seile, 

33* 
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1547  rifece  alle  chiese  tutto  quello  che  li  havea  levato.  et  che  Siia  Maest:\ 
potria  fare  ancora  il  medesmo  in  caso  di  necessitä,  perch?^  5  lecito 
etiam  secundum  jus  tbeologicuni  al  principe  di  pigliarli  per  difension 
del  suo  regno,  molto  maggiormente  in  qiiesto  caso  tanto  necessario  per 
la  fede  et  la  religione  nostra.  et  che  certo  Sua  Maestä  h  stata  con-  5 
sigliata  che  non  si  metta  a  questo,  perch^  a  fatiga  sene  cavaranno  11 
400000  per  ricompensa  delli  vassallaggi;  et  piü,  che  non  piü  rumor  n^ 
scandalo  si  farrä  volendo  cavar  questi  400000  che  dar  la  mettä  oven) 
maggior  summa,  che  meglio  serria  a  satisfar  a  Sua  Maestd,  ch'  allui 
basta  l'animo  che  le  chiese  lo  dan'anno  senza  niido  *)  alcuno.  et  che  lU 
il  suo  parere  serria  che  Sua  Santitä  ne  cargasse  la  conscientia  di  Sua 
Maestä  del  bono  animo^  della  quäle  lui  pu6  et  vuol  promettere,  et  le 
concedesse  quello  che  poi  al  fine,  qnando  veda  che  sene  possi  cavare 
bona  summa  et  si  trove  in  necessitä,  lo  farrä  ad  ogni  modo^  che  lo 
poträ  fare  con  buona  conscientia.  et  con  molte  altre  ragioni  si  sforzava  15 
di  persuadermi  che  Sua  Beatitudine  lo  dovesse  fare,  et  che  quauto 
alle  cose  della  religione ,  che  Sua  MaestA  non  pensa  in  altro,  che  lui 
assicura  Sua  Santitä  che  in  questo  anno  ue  vederia  gran  principio  et 
la  cosa  tanto  avanti  che  si  poträ  coutentare. 

Non  restai  di  dirli  che  con  Sua  Beatitudine  non  bisognava  aiidare  20 
con  bravarie  et  con  farla  fare  per  forza,  perch^  non  bastaria  sette  im- 
peratori,  non  ch'  uno,  a  spuntarla;  ma  che  la  cosa  si  haveva  da  pigliare 
con  la  dolcezza^  rappresentando  a  Sua  Santiü\  la   necessitil  et  impor- 
tantia  della  cosa,  come  si  conviene,  perchö  quella  era  una  domanda  da 
servarsi  allo  estremo  di  quello  che  si  potesse  fare  per  un  refuggio  neces-25 
sario.    disse  che  quella  via  rigida  allui  non  li  piacque   mai,   che    cello 
haveano  messo  altri,   con  dire  che  '1  re  di  Francia,  ch*  havea  fatto  il 
simile,  ne  haveva  ottenuto  tutto  quello  che  haveva  voluto;  imperö  che 
lui  sempre   V  ha  biasmato  et  che  vuol  vedere   di  fare  opera  con  Sua 
Maestä   che  non  distache  il  negocio  con  Sua  Santitä,  dalla  quäle  non  30 
vuol  credere  che   non   sia  per   uscir   questa  concessione,   poich5   gli  o 
tanto  necessaria. 

Credo  che  lui  ne  scriven\  a  V.  S.  Hl"*  in  resposta  delle  sue; 
certo  che  questo  frate  va  a  buon  Camino,  et  quello  che  dice,  par  che 
si  mova  con  buono  zelo,  niassime  che  dice  che  si  lui  vedessc  nni-35 
peratore  non  haver  bisogno  et  fuora  de  necessitä,  che  non  von-ia  quest«) 
carrico  alF  anima  sua  di  consigliarcelo,  come  per  la  necessitä  li  con- 
seglia.    dice  ancora  che  1  vicer^  di  Napoli,  al  quäle  h  stato  scritto  che 


V  ruido  (spanisch)  =  Lärm,  Kampf,  Aufsehen. 
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s'informe  a  quanto  potrebbe  ascondere  quello  che  h  nella  mettiV  delli  ^547 
argenti  del  regiio,  ha  seritto  che  si  sene  cavassc  al  piii  30000  scudi, 
serria  tutto  '1  mondo,  perchfe  in  quel  regno  le  chiese  son  povere;  nia 
la  maggior  importantia  serria  quello  che  si  cavaria  della  Spagna,  per- 
5ch5  le  chiese  son  rieche,  vedo  in  effetto  che  qiiesto  frate  ha  buona 
mentc  et  sempre  saril  per  fare  biioni  officii,  che  h  quanto  ho  d'ag- 
giungere  alle  lettere  de  hieri.  Mrz,  11 

Da  Nordling  el  dl  12  di  marzo  1547.  Mrz,  12 

148.     Verallo  an  Farnese:  letzte  Briefe,     Eintreffen  der  Nachricht  vom  Mrz.  17 

10  Beschließ  der  Konzilstranslation,  Widersprechende  Angaben  über  Auf- 
nahme der  Nachricht  durch  den  Kaiser,  Gespräch  mit  dem  Beicht- 
vaier,  der  großes  Misfallen  Ijezeigt  und  die  Stellung  des  Kaisers  zum 
Konzil  und  zur  Herstellung  der  katholischen  Religion  in  Deutschland 
erörtert.    Verlangt  Rückverlegung ;  andernfalls  werde  die  ganze  Christen- 

Ibheit  Anstoß  nehmen,  zumal  bei  der  Unzulänglichkeit  des  Vorwandes  der 
Verlegung  und  der  Wahrscheinlichkeit ,  daß  letztere  abgekartetes  Sinei 
mit  dem  Papste  sei.  Aussichtslose  Bemühungen  Verallos  gegenüber  Arras 
und  Soto,  die  Legaien  und  den  Papst  zu  rechtfertigen,  Gerede,  daß  die 
Legaten  sogar  einen  Arzt  su  bestechen  versucht  und  dergleichen  mehr  ver- 

^  anstauet  hätten,  Botscliaft  des  Kaisers  ruich  Rom:  Bezeigung  seines 
Unwillens;  Forderung  der  Rückkehr  des  Konzils  nach  Trient,  Karl 
von  der  Gicht  befallen;  Reise  auf  den  Kriegsschauplatz  in  Frage  ge- 
stellt. Expedition  Johann  Friedrichs  gegen  die  Herrschaft  KuJmhach, 
Erbietungen  Erichs  von  Braunschweig ;  seine  Entsendung  na^h  Sachsen, 

2b  Alba  von  Nürnberg  zum  Kaiser  beordert,  Gerüchte  von  einem  Reichs- 
tag oder  einem  NationalJconzil  als  Antwort  auf  die  Konzilstranslation, 
GewaUthaten  wider  die  Kaiserliehen  in  Nürnberg.  1547  März  17 
Nördlingen, 

Ätis  Neapel,  Chr,  Archivio  Carte  Farnes   fa«c.  693  Orig.  —  Auch  Arch.  Vat, 
30  Nanz.  di  Germania  vol.  60  fol.  250«-252i>,  spätere  Abechr. 

L'ultime  mie  fumo  di  16  *),  per  le  quali  non  potei  essere  longo  a  Mrz,  16 
mio  contentamento  per  la  fretta  che  '1  corriero  mi  dava,  perchfe  aspet- 


*)  Orig,  in  Neapel,  C.  F.  688;  Verallo  teilt  darin  mit,  daß  mit  diesem  Briefe 
die  letzt  voraufgehenden,  nämlich  nrr.  146  u,  147  und  eine  nicht  vorliegende  De- 
Sbpesche  vom  13  (tenute  alli  15),  gingen.  Im  übrigen  schreibt  er  über  das  erste  Ein- 
treffen der  NachriclU  vom  Beschluß  der  Konzilstrarislation  (s.  zweitnächste  Anm.), 
Ober  die  verspätete  Ankunft  dieses  Briefes  s.  u.  nrr.  150  u.  152.  Vgl.  über  die 
Sachlage  unmittelbar  vor  Kundwerden  da*  Konzilstranslation  auch  den  schon  an- 
gefühi-ten  Bericht  des  Trajanus  Marii  vom  16  März  in  den  Beilagen, 
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irAT  tava  a  cavallo  alla  porta  dol  mio  alloggiamento.  hora  replico  che  Siia 
Maestä  ha  havuto  infinito  despiacere  che  li  R"'  Ic^ti  et  prelati  habbino 
fatta  la  translatione  ')  senza  damc  prima  av%nso  a  Sua  SantitA  et  senza 
participation   alciina   di   Siia   MaestA  *) ;    et    per  Tawisi   ch'  hanno    da 

';  Zur  Konzilscerlegung   rgh  in  den  Beilagen  die  Depesehe  der  J^egaten  rom  5 
11/12  März,  den  Bericht  des  Podestä  von  Trieni,  Pietro  FMckeri,  tm<2  einen  ano- 
nymen, anscheinend  aus  den  Kreisen  des  Kardinals  Madruzso   hervorgegangenen 
Bericht  (aus  dem  Statthalterei -Archiv  zu  Innsbruck). 

')   Verallo  am  16. :  hieri  yeoero  lettere  di  Trento,  come  si  era  risolata  la  tnns- 
lation  del  concilio  a  Bologna  per  il   timore  della  pesta,  che  li  prelati  tuttam  si  10 
partivano:   il  che  h  despiacciato  nicaramente  a  Soa  Maestk,  per  quaato  ho  potuto 
iDtendere,  et  penso  faccia  scriyere  alli  8uoi  prelati  che  per  niente  si  partaoo  da  Treoto. 
Die  erste  Nachricht  erhielt  der  Kaiser  tvohl  durch  Kardinal  Madruzzo,  der  dar- 
über am  13  März  an  Morone  schreibt :   perche  ...  for   d*ogni   ragione   et  tempo 
volevaoo  partirsi ,   mi  Yolsero  quasi   crucifiger  con  dire  ch'  io  impediro  la  liberta  if> 
dil  concilio  et  la  partita  a  li  prelati,  nel  che  diahol icamente  parlavano  chi  lo  diceva. 
pero  sono  hora  stato  a  yedere,  restandommi  qai  in  Madrazzo,  ove  li  Spagnoli  con 
niolta  instancia  mi  rechiamavano ;  ma  io  che  vedevo  la  cura  desperata  et  che  altro 
che  le  corde  et  chatene  non  li  potevano  tenire,  mi  son  contentato  di  mandar  ua 
volando   a  Sua  Maesta   con    farli    simplicemente   que^ta   methamorphosi    intender.  20 
questi  signori   sono    stati  si   presi  che   piü   presto   si   po'  dir  che  evanaerunt  che 
abierunt.    BibL  Vat.  cod.  Vat.  6407  fol.  18  eigenh.  Orig.    Nach  einem  an  Madruzzo 
gerichteten  Bericht  seines  in  Trient  verbliebenen  Agenten   Giovanni  Maria  Alberti 
vom  10  März  hatten  die  Legaten  und  ihr  Anhang  schon  an  diesem  Tage  die  Ent- 
scheidung herbeizuführen  gehofft:  sono  i  legati  et  li  prelati  adhereuti  intratto  in 25 
congregatione   tanto   sicuri  di   riportar  l'intento  loro  de  partire  che  hanno  portato 
con   loro   i   piviali  et  mitre,   et  li   cantori   sono   sempre  stati  pronti  per  cantar  il 
Tedcum  et  andar  in  processione  alla  chiesa;   ma  la  cosa  h  finita  troppo  tardi^  ch' 
era  passato  Thora  di  dire  messa  . . .   si   sono  risolti  di  far  dimane  la  sessione,  dire 
la  messa  grande  in  duomo  et  publicare  la  translatione.    In  dem  nämlichen  Bericht'^ 
wird  noch  erzählt,  man  sage,  daß  Pacheco  am  Abend  zuvor  (9  März)  dem  Kaiser 
Botschaft  geschickt  habe,  was  aber  auf  der  Post  in  Abrede  gestellt  werde.    Inns- 
bruck, Statthalterei- Archiv  Korrespondenz  Christof  Madruzzos,  Orig.  —  Die  Konzils- 
legaten ihrerseits  machten  noch  am  11  März  dem  Nuntius  Verallo  in  einem  atAsfuhr- 
lichen  Schreiben  Mitteilung   von  der  Konzilsverlegung;  am  Schluß  heißt  es:  desi-35 
deriamo  che  Sua  Maestk  pigli  la  necessita   per  necessitk  et  non  per  voluntk  et  si 
tenga  scrvita  da  noi,  se  in  un  tanto  frangente  et  cosi  subito  ei  semo  lasciatt  tirare 
dalla  maggior  parte  del  concilio  a  consentire  a  un  partito,  per  il  quäle  esso  concilio, 
esposto  a  dissolversi  subito,  si  conservi  a  honore  de  Dio  et  benefitio  della  republica 
christiana  et  servitio  de  Sua  Santitk   et  Sua  Maesta.     Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  1 40 
Abschrift.     Verallo  erhielt  dies  Schreiben  schon  am  15.;  er  beabsichtigte  es,  da  der 
Kaiser  krank  war  (s.  u.),  Arras  zur  Mitteilung  an  diesen  zu  übergeben  (Verallo 
16  März  a.  a.  0.).  —  Die  erste  Äußerung  ron  kaiserlicher  Seite  ist  in  einem  Briefe 
Arras*   an  die  Königin   Marie   enthalten,    der  noch  am  15.  geschrieben  ist:  les 
legats  du  concile  sans  le  sceu,  comme  ils  dient  (que  toutesfois  je  ne  croys),  du  pfipe,  45 
ayans   prevcnus  anlcuns  evesques   de   leur   coustel ,    ont   celebre   vendredy   passe 
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Trento,  non  credono  che  ci  fusse  n^  sia  quella  tanta  infettione  che  loro     ^547 
dicevano^  iinmo   tiene   al   fermo   che   sia  fatto  appensatissimamente  et 
con  pratiche  secrete,  di  modo  che  ne  stä  in  quella  colera  che  sia  possi- 
bile  a  essere,  quantunque  per  quello  che  poi  ne  ho  inteso  dal  confessore, 

5la  simule  assai.  in  che  io  trovo  varietä,  perchfe  monsignor  d'Arras  mi 
dice  che  Sua  Maestä  lo  ha  sentito  infinitamente^  et  il  confessore  dice 
che  li  ha  pessado  *) ,  ma  non  molto ;  nondimeno  molte  volte  la  voce 
et  fama  per  la  corte  di  quello  se  ne  dice,  fa  piö  conoscere  il  vero 
che   le   parole   delli   ministri:   che   si  dice  per  la  manco  parola,  per  la 

lOconiectura  che  si  fa  del  despiacere  che  Sua  Maestü  ne  ha  preso,  di 
castigar  et  fare  delle  cose  assai. 

AI  padre  confessore  h  despiacciuto  molto  et  dice  che  non  conviene 
})unto  al  tempo  d'adesso,  perch^  sicome  le  piacev^a  infinitaraente  che  '1 
concilio   si    sollecitasse  alla   espedition   stando   in    Trento,    perchö   Sua 

15  Maestsi  potesse  liberamente  dire  a  Lutherani  che  dovessero  servare 
quello  che  si  era  concluso  nel  concilio  fatto  in  Germania  a  sua  in- 
stantia et  a  sollecitation  di  Sua  Maestil  per  causa  loro,  cosl  ancora  selli 
leva  il  sciido  da  potere  fare  piü  cosa  buona,  massime  ch'  essondosi 
transforito  in  Bologna,  terra  di  Sua  SantitA,  non  si  terranno  li  voti  i>er 

20lil)cri,  come  era  in  Trento:  di  che  ne  fa  scgno  il  concilio  ultimo  Latc- 
ranense,  che  per  la  istessa  ragione  non  viene  cosl  debitamente  osservato 
et  tenuto  per  vero  concilio  come  gli  altri  antiqui.  et  promette  di  Sua 
Maesül  quello  che  sempre  et  piü  volte  5  stato  scritto,  ch^  h  che  Sua 
Maestil  stA,  determinatissima  di  ridurre  ad  ogni  modo  la  religione,  che 

25fin  adesso  non  ha  potuto,  perch^  tutte  le  terre  etiam  amiche  selli  ser- 
riano  scoperte  inimicissime  et  l'impresa  non  havria  havuta  questa  felice 
terminatione  come  ha  havuta,  et  che  subito  finite  queste  cose  di  Sassonia, 
che  si  sperano  presto  condurle  a  buon  fine,  che  Sua  Maestil  havria  fatto 
instantia  al  concilio  che  si  declarassero  le  cose  di  Lutherani   per  here- 

30tiche,  et  poi  che  '1  c<mcilio  si  concludessc  et  serrasse  et  Sua  Maestil 
havria  atteso  a  farli  repigliare  la  religion  antiqua. 

a)  8ol 

[März  11]  une  session  extraordinaire  et  par  icelle  transfere  le  concile  a  Bologne 
soubz  coulear  que  il  y  aye  a  Trente  danger  de  quelque  maladie  contagieuse,  que 

35  toutesfois  ne  sc  treuve  ainsi,  et  de  faict  debboient  partir  sambedy  deriiier  [März  lii], 
ayanA  continue  le  jour  de  la  proebaine  scssion  au  diet  Bologne  le  21  du  moys 
procbain;  et  comme  cest  advcrtissement  est  venu  en  cest  instant,  Sa  Majeste  ua 
encoires  deternaine  de  quelle  comandera  a  ses  prelatz,  lesquels  ont  proteate  contre 
la  translation  et  faict  tres  bon  office.     Ion   yerra  ce  que  Dieu  en   donra.     Wien, 

45  Belgica  A  74,  Orig.  Zu  dem  Schreiben  des  Kaigers  an  seine  Kommissare  in  Trient 
vom  17  März  s.  nr.  149, 
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1547  L'altra   cosa   che   Sua   Paternita   promette   di    Sua  Maest^^   b  che 

nelle  cose  pertinenti  al  concilio,   che  Sua  MaestA   non  si  sarrebbe  mai 
messa  acl  impedimc  il  progrcsso  nb  toccare  pure  uii  pelo  rautoritA  dclht 
scde  apostolica  et  di  Sua  SantitA,   anzi  con  tutto  Tanimo  favorirla.     et 
che  perö  hii  ^  di  opinione  che  poich?^  quelli  R"^  signori   legati  et  pre-    5 
lati  per  la  fretta   dello   timore   ch*  avevano  della  peste  over  petecchie, 
si  sono  mossi  senza  darne  parte  nb  a  Sua  SantitA  n^  a  Sua  Maesüi,  la 
quäle  alnieno  per  la  elettione  del  loco  ne  doveva  essere  fatta  partecipe, 
quaudo  per  altro  non,  ch'  addesso  vedendosi  non  esser  vera  simile  in- 
fettione   n^   tanto   periculosa,   comc   sono   informati    de   qua,   che   Sua  10 
SantitA  lo  rimedie  con  farli  ritornare  et  dar  prescia  alla  espeditione  di 
esso  concilio,  accioch^  per  nissun  tempo  si  possa  havere  causa  di  dire 
che  '1     fusöc   transferito   in    una  cittA  di  Sua  SantitA  per  voler  fare  a 
suo  modo,  il  che  scandalizzai^  raolto  non  solo  la  Germania,  raa  tutte  le 
altre  nationi.     et  che  si  Sua  Santitä  lo  rimedia  di  questo  modo,  darrA  15 
ad  intendere  non  solo  a  Sua  MaestA,   ma  a  tutto  M  mundo  che   questa 
mutatione   ^   stata    fatta   senza   suo   ordine,  perch^  non  manca  di  dirsi 
per  cosa  certa  che  sia  stato  con  voluntA  et  ordine  di  Sua  SantitA,  non 
si  petendo  credere  che,   sicome  li  R™^  legati  non  si  moveano,  etiam  in 
ogni  minima  cosa,  senza   scientia   et   mandato   di  Sua  SantitA,   che   in  20 
questa  cosa  tanto  importante  non  ne  havessero  avvisato  nulla.     et   per 
quanto  accenna,  Sua  MaestA  lo  tiene  che  cosl  sia,  quantunche  lo  simulc. 
In  questo  negocio  non  son  mancato  et   con   monsignor  d^Arras  et 
con  il  sudetto  padre  fare  doi  effetti,  Tuno  d'escusare  li  R"*  legati,  che 
son   stati   mossi   dalla   necessitA   di    volere   provedere  in  qualche  modo  25 
che  'l  concilio  non  venisse  a  dissolversi,  il  che  serria  certo  stato,  quando 
non   havessino   consentito   alla   mutatione,   poichfe   nella   maggior   parte 
delli   prelati   si    vedeva   per  lo   timore   deir   infettione    una    risolutione 
tanto  ostinata  di  partire  che  non  ci  era  rimedio  a  ritenerli.    Taltro  che 
Nostro  Signore   non    ne    sia  stato    fatto   partccipe   si   non  forsi  doppoi  30 
fatto  il  decreto  della  translatione,  et  che  mi  persuadevo  che  le  dovesse 
despiacere  ^).     imperö    che    potendo    il    concilio   da   se   determinare   la 
translatione,  Sua  SantitA  non  havria  potuto  rimediarli  a  t^mpo,  che  giA 
non  rhavessero  risoluta.     et   perö   che   n^  Sua  SantitA  per   Tignorantia 


')  II  nnntio,  schreibt  Concino  am  IG  März  (cod.  Med.  4305  Original  und  Dupl,)  35 
e  stato  tutto  di  con  monsignor  di  Aras  et  afferma  questo  disordine  esser  seguito 
senza  participatione  di  Sua  Santith  et  che  ne  sentira  ffmn  dispiacere,  ma  non  gli  e 
data  fede.  Der  Nümliche  spriciü  auch  von  dem  Zorn  des  Kaisers  per  la  partita 
de  prelati  papisti  da  Trento,  et  [Sua  Maestk]  brava  et  minaccia  Sua  Sautitk, 
parendole  di  esser  tocca  troppo  ncl  vivo  40 
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del   fatto   loro   nh  il   concilio  istesso   per  la   necessitä  di   provedere  a     ^547 
maggior  inconveniente,  come  era  la  dissoliition  manifesta  che  si  vedeva 
del  concilio,  ci  havevano  oolpa  alcnna  '). 

Nondimcno  queste  ragioni,  per  vere  et  colorate  che  sieno,  «on 
5  certo  non  pagaranno  l'aninio  di  Sua  Maestil  n^  di  Germania  a  non 
credere  piü  tosto  che  sia  stato  ordine  di  Sua  Santitä  che  altramente, 
massime  ch'  in  quella  congregatione  furno  li  voti  divisi  in  piü  parti  '), 
perchfe  alcuni  dicevano  che  non  era  ben  fare  mutation  senza  farlo  prima 
intendere  a  Sua  SantitA  et  a  Sua  Maestfi,   ehe   potevano  li  prelati  per 

lOtimore  della  infettione  secedere  lontano  una  giornata  per  venti  dl,  flu- 
che si  vedesse  Texito  di  essa;  altri  che  volevano  si  transferisse,  che 
fu  la  maggior  parte;  et  altri  che  non  si  transferisse  in  alcun  modo: 
che  per  non  incorrere  questo  inconveniente  della  mutatione  seiria  stato 
men  male  attaccarsi  al  primo,  con  el  quäle,  quando  pure  la  mutatione 

15  si  havesse  a  fare,  serria  stata  con  piü  gravitA  et  satisfattion  del  mundo, 
et  sappia  V.  111"*  et  R'"*  S.  che  di  lA  hanno  scritto  qua  a  Sua 
Maestit ')  di  modo  che  nulla  iustification  vien  accettata  per  buona,  che 
dicano  che  li  R"^  l(^ati  havevano  cercato  di  corrompere  fin  al  medico 
della   terra   con   farlo   ricercare   a   sottoscrivere   al   parere   delli   medici 

20  loro,  soprd  che  fuase  peste  et  infettion  di  petecchie  in  Trento  et  che 
non  era  loco  da  potervi  stare  senza  pericolo  della  vita,  et  che  quelli 
che  per  iustification  loro  furno  examinati,  sono  persone  passionate  et 
dependenti  da  loro,  oltre  che  neanche,  quando  furno  examinati,  vi 
furno  chiamati  quelli  ch'erano  di  contraria  opinione;   et  p!it  che  la  in- 

25  8tantia  fatta  dal  fiscale  del  concilio  li  era  stata  fatta  fare  a  posta,  et 
di  molte  altre  cose  in  questo  fine  sono  state  scritte,  per  le  quali  non 
si  crede  ad  altri  ch^alloro,  et  per5  Sua  MaestÄ  fa  questo  despaccio 
per  farne  risentimento  con  Sua  SantitA  et  exortarla  a  rimediarlo  con 
farli  ritornare  a  Trento  *). 


30         *)  Über  die  Aufnahme  der  Translatiansnachricht  an  der  Kurie  8.  u.  zu  nr.  150. 

')   Vgl.  das  Protokoll  dei'  achten  Sdzu/ng  vom  11  März  bei  Raynaldus  §  46  sqq. 

^)  In  einem  Briefe  an  den  Papst  vom  22  März  1547  tvenden  sich  die  Konzils- 

legaten  Monte  und  Cercini  gegen  die  sinistra  informatione,  die  man,  laut  gestern 

erhältentr  Depesche  VeraMos,  von  Trient  aus  dem  Kaiser  über  den  Ursprung  der 

35  Konzilsverlegung  gegeben  hat.    Arch.  Vat.  Carte  Farnes,  l  Orig. 

*)  Die  Angabe  Pallavicinos  (l.  9  c.  18  §  1),  daß  Ka'H  vier  Stunden  nach 
Empfang  der  Nachricht  von  der  Translation  (also  am  15  März)  bereUs  an  Vega 
expediert  habe,  ist  hiernach  nicht  zutreffend  (vgl.  auch  den  oben  mitgeteilten  Brief 
des  Bischofs  von  Arras.).  Der  kaiserliche  Kurier  ging  erst  am  17  ab  (vgl.  Concino 
40  i 7  März,  Orig.  und  Dupl.  im  cod.  Medio,  nr.  4305:  man  schreibt  an  Mendoza  et 
par  che  questi  signori  seno  resolut!  a  volere  che  ritornino  a  Trento^  und  traf  am 
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i547  Sua  Cesarea  MaestA  sik  in   letto   con   la  gotta  *) ,  et  questa  notto 

ha  posato  fin  alle  4  höre  doppo  la  mezza  notte;  ma  dalP  hora  in  qua 
la  gotta  li  da  fastidio.  parmi  che  Sua  Maestä  voglia  mettersi  a  pigliare 
Tacqua  della  Cina  o  legno,  et  vien  consigliato  dalli  medici  che  se  nc 
ritorne  a  pigliarla  in  Ulma^  et  aicuni  dicano  che  sarria  meglio  ch'an-  5 
dasse  a  Norinbergo;  iniperö  per  non  essere  risoluto  che  quella  cittä 
voglia  admettere  dentro  di  essa  soldati  *),  scnza  quali  Sua  MaestA  non 
vi  starria,  potni  essere  che  non  vi  andrä  altramente;  imperö  non  ^ 
risoluto  ancora. 

Delle  cose  di  Sassonia  non  vi  h  altro  fin  qui  si  non  che  quel  duca  10 
inimico   ha   mandati   circa   tremillia   fanti  vicino  a  Norinbergo  per  im- 
patronirsi   del   stato  del    marchese   Alberto    di   Brandenburgo,    ch'    ha 
progione  *). 

Havendo  il  duca  Herico  di  Bransivich  (qnello  giovanetto  ch'era 
in  canipo)  accolte  forsi  16  bandicre  et  circa  mille  et  ducento  e^ivalli,  15 
se  ne  5  venuto  da  Sua  MaestA  et  domandatoli  che  li  dia  1 5  000  scudi 
soli  per  adesso  et  che  lasciasse  fare  a  lui  guerra  dove  che  volesse, 
perö  contra  landgravio  o  Sassonia;  et  che  si  Sua  Maestü  volesse  servirsi 
di  lui  in  altro  modo,  che  la  serviria  dove  comandasse,  pagandoli  porö 
quelle  genti,  et  che  si  contentava  li  mettesse  a  conto  alla  prima  paga20 
quelli  15  000  scudi.  Sua  MaesUt,  la  quäle  non  si  era  per  avanti  risoluta, 
doppoi  venuta  la  nova  della  presa  del  marchese  Alberto  si  h  risoluta 
di  servirsene,  et  hanno  accordato  darli  12000  scudi*)  per  adesso,  et 
Mrz.  15  cosl  Taltrohieri    fu    spedito.     certo    questo    animo  di   quel  giovane  di 

mettersi  a  fare  da  se  quelle  genti  per  crescere,   fe   stato   molto  comen-2ö 
dato   et  r   h   venuto   fatto   in   buona  coniuntura.     io   mi   persnado  ch' 

24  Märe  in  Rom  ein  (s,  nr.  150).    Doch  findet  sich  bereits  in  einem  Berichte  des 
ferraresischen  Gesandten  an  der  Kurie,  Bonifazio  Buggier i,  vatn  26  März  die 
Version  Pallavicinos :  scriveno,    benchtet  der  Gesandte,    che  quando   riinperatorc 
hebbe  questo  aviso  (von  der  Ti-anslation)  si   ritrovava  a  tavola  et  subito  la  fecc^O 
levare  et  non  stette  piü  di  tre  höre  a  epedire  questo  corriero. 

*)  Verallo  16  März  a.  a.  0.:  la  gotta  lo  ha  pigliato,  che  non  solo  Timpedisce 
il  negociare  con  persone  publiche,  ma  li  ha  impedito  Tandare  verso  Norinberga  et 
Saxonra,  per  il  che  si  fermark  qui  per  alcuui  giorni,  finch^  li  passe  un  poco  quella 
ferventia  del  male. 

*)   Vgl  Venet.  Depp.  II  S.  193  f.  (vom  11  März).  3o 

')  Vgl.  Voigt,  Moritz  von  Sachsen,  S»  341;  übrigens  war  es  eine  kurfürsUidit 
Reitersdiar,  und  nicht  Infanterie,  die  am  10  März  Hof  nahm  und  bis  Mftnchberg 
vordrang. 

*)  Den  Vertrag  des  Kaisei^s  mit  Eiich  vom  14  März  s.  bei  v,  Druffel,  Briefe 
und  Akten  I  S.  46  nr.  68;  vgl  Concino  (16  März)  und  Venet.  Depp.  II  S.  17S 
(16  März),  40 
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essendo   veniito   il  duca  d'Alva   da  Norimbergo   per  le  poste,  che  Siia     ^547 
Macstsl  lo  spedirii  con  le  genti  verso  Saxonia  *),  poicli^  con  la  persona 
8ua  non  potn\  andarci  per  adesso  per  l'impcdimento  della  gotta. 

Da  Nordlinga  el  dl  17  marzo  1547  *).  Mrz.  17 

5  ...  Dio  *)  voglia   che  questa  miitatione   del  concilio  non  sia  causa 

di  qualche  fastidiosa  dieta  overo  d'un  concilio  nationale  per  fornire  di 
niinar  la  Christianitd,  che  pur  se  ne  comincia  a  borbottar  per  la  cortc. 
In  Norinbergo  han  dato  delle  bastonate  al  furrero  del  imperatore, 
che  faceva  li  allogiamenti  per  il  signor  duca  d^\lva,  et  amni^zzorno 
10  doi  altri,  ma  con  despiacere  di  quel  senato,  che  vi  rimediö  subbito  con 
caatigar  etc. 

149.     Verallo   an   Famese:  Mitteilungen  Arra£  über  die  Stellung  des   Mrz. 
Kaisers  zur  Konzilstrnnslation.     Karl  unzugänglich  tvegen  der   Gicht, 
doch  in  der  Besserung.     Unsicherheit  über  die  nüchsten  Entschlüsse;  Alba 

Ibfioch  zurückbehaltfm.  —  ]>as  Gerücht  V(m  einer  Nieilerlage  Marignanos 
durch  den  Bruder  Johann  Friedrichs  scheint  unbegründet.  Abneigung 
Baiems  gegen  die  vom  Kaiser  projektierte  Liga.  Abreise  des  Kaisers 
über  Nürnberg  gegen  Sachsen  beschlossen ;  Alba  rorausgesandt.  Hart- 
näckiges Festhalten  Karls  an  seinen  einmal  gefaßten  Entschlüssen.    1547 

20  März  18.  19  Nördlingen. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archimo  Carte  Farnes,  fasc.  G93  Orig.  —   Auch  Arch.  Vat, 
Nunz.  di  GermaDia  vol.  60  fol   253  a- 255  >  spätere  Ahschr. 

üoppoi    Fultimo    despaccio    di    17    son    stato    con    monsignor    di  Mrz,  17 
Arras,  il  quäle  mi  ha  comunicato  quello  ch'havea  Sua  MaestA  delliberato 
25  circa  questa  translatione  fatta  del  concilio,  che  in  summa  non   ^   altro 

•)  KigeHhändig. 

*)  Concino  a.  a  0.:  il  duca  d'Alva,  che  si  trovava  in  Norlmbergh ,  h  venato 
questa  sera  alla  notte  su  le  poste,  chiamato  da  Cesarc  per  risolvere  le  cose  della 
guerra.    Derselbe  ebendort:  caminava  il   marchese  di  Marignano  con  la  cavallcria 

30  del  principe  di  Sulmona,  et  li  Spagnuoli  seguitavano  appresso,  quando  di  Ik  da 
Norimbergh  due  leghe  hebbero  commessione  di  fermare  in Snempach  /"=  Sahnaittach?] . 
Weiter  der  Nämliche  am  17:  Alba  werde  morgen  nach  Nürnberg  und  weiter  nach 
Sachsen  gehen,  ma  pian  piano,  finch^  ritorni  da  Mauritio  il  contc  di  Lodron  con 
certa  resolutione.    (Nach  nr.  149  verzögerte  sich  jedoch  Albas  erneute  Aussendung.) 

35  Des  Kaisers  endgiWge  Entschließung  werde  sich  nach  seinem  Gesundheitszustand 
richten;  lasse  dieser  es  zu,  so  werde  er  gegen  Sachsen  ziehen,  andernfalls  nach  Ulm 
zurückkehren.     Orig.  und  Dupl.  in  cod.  Med.  4305. 

*)  An  diesem  Tage  berichtet  Concino  noch,  daß  Agenten  des  Herzogs  von 
Württemberg  erschienen  seien  per  comporre  con  Sua  Maesta  la  Ute  c*  hnnno  delle 

40  vettovaglie  guadagnate  nelle  sue  terre  prese  per  forza. 
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^547  che  quanto  fu  scritto  allhoniy  cio^  che  ha  commesso  allo  ambasciatore 
18.  19  ^^^  ^^  faccia  risentimento  eon  Nostro  Signore,  dissimulando  tuttavia  che 
sia  voro  che  li  R"*  legati  habbino  fatto  il  tutto  senza  participatione  di 
Sua  Beatitudine^  et  che  faccia  ogni  instantia  che  Sua  Santitä  lo  rimedie 
con  farli  ritornare  a  Trento,  dove  ha  comundato  alli  suoi  prelati  che  5 
stiano  nfe  si  partano  per  niente  *)  ^) ;  et  fa  gran  f undamento  che,  qnando 
pure  si  fasse  voluto  fare  la  translatione,  si  dovea  communicare  a  Sua 
MaestA  per  il  loco,  dovendo  Sua  MaestA  prestare  la  sicurezza  et  libertä 
di  esso  loco.  et  qui  si  presuppone  che  T  concilio  non  havesse  autoritä 
di  transferirsi  n^  di  mutar  loco,  ma  che  questo  s'aspettasse  all'  autoritA  10 
di  Sua  Santitä,  bench^  in  questo  s'ingannano.  hora  s'attenderä  quel 
che  Nostro  Signore  risponderä  sopra  di  questo;  che,  si  farä  ritornarlo 
in  Trento,  Sua  Maesül  havrä  Tinten to  et  li  R™*  legati  et  prelati  poco 
honore  di  quel  ch'hanno  fatto;  si  anchc  non  vorrä  che  ritorneno,  ma 
che  si  iinisca  il  concilio  a  Bologna,  si  confirmaranno  nella  opinionel5 
che  hanno  che  li  legati  non  si  fussero  mossi  a  far  mutatione  senza  la 
volontÄ  di  Sua  Santitä,  et  reputeranno  la  detta  translatione  fatta  da 
Sua  Beatitudine.  . . . 

Con  Sua  Macstä  non  si  h  potuto  n^  si  puö  ancora  negociare  per 
la  gotta,  che  sUl  nell  letto,  bench^  dicano  che  passa  bene  et  che  spera  20 
che  talvolta  poträ  seguitare  di  andare  verso  Franchfordia.  questa  ^ 
una  gran  cosa,  che  hora  per  hora  fanno  mille  mutationi,  di  manera 
che  non  se  ne  puö  scrivere  il  vero ;  iraperö  mi  par  che  T  duca  *) ,  il 
Mrz.  18  quäle  dovea  partire  di  ritorno  a  Norinbergo  questa  mattina,  sia  restato 

per  hoggi  et  ch'habbia  mandato  a  dire  alle  fantarie  Spagnole   che   non  25 
camineno,  ma  aspetteno  el  suo  avviso,  che  potrebbc  ancora  Sua  Maestil 
voler  andare  verso  Sassonia. 

Mrz.  18  El  dl  18  marzo. 

Qui  ci  h  avviso  corae  il  fratello  del  duca  di  Sassonia  inimico,   il 
qualc  ^  stato  mandato  capo  di  quelli  3000  fanti  mandati  per   impatro-30 
nin^i  del  stato  del  marchese  Alberto  di  Brandenburgo  \  habbia  ammazzati 
molti  soldati  del  marchese  di  Marignano,  che  serria  una  mala  cosa  et 


a)  Am  Rande  NoU. 

b)  .4  m  Rande  NoU. 

*)   Vgl,  die  Weisung  des  Kaisers  an  seine  Kommissare  in  Trient,  vom  17  März,  35 
angeführt  Maynier,  Ütude  historique  sur  le  concile  de  TVente  I  p.  515,  1.    S.  auch 
V.  Druffel,  Sendung  Sfondratos  (Abh.  d.  hair.  Ak.  d.  W.  III  CL  20  Bd,  2  Abt.) 
S.  318  f, 

^)  Nämlich  Alba. 
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principio  non  troppo  a  proposito   per   adesso,   se  ■)   fussc   il   vero;   nia    ^^^7 
intcndo  che  gli  ^  stata  una  bugia  seminat^  per  baia    et  forsi   talvolta  ^^  "^g 
per  dar  reputatione  all'  iniraico. 

Giä  il  Cardinal  d'Augusta  sarä  di  ritorno  da  Baviera  et  Saltzburgo, 

5  et  per  quanto  ho  potuto  penetrare,  non  pare  che  qiiel  duca  sia  voluto 
condescendere  alla  lega  che  si  praticava  di  Svevia  et  Franconia  per 
la  defensione  et  couservatione  di  Germania^  in  che  non  si  h  potuto  addur 
mai  il  dottor  Ecckio  et  per  consequens  il  duca^  quantunche  non  Phabbino 
totalmente  esclusa  ^). 

10  Questa  mattina  si   h  risolnta  la  partita  di  Sua  Maestä'),  la  quale  Mrz.  19 

tt)   XoH  hür  au  eiffeuhmdig  bis  tu  Ende. 

*)  Vgl.  Biezler  a.  a.  0.  8.  103  f.  sowie  unten  zu  nr.  151.  Wie  sehr  dieser 
Bund  dem  Kaiser  am  Herzen  lag,  zeigt  sein  Brief  an  Königin  Maria  vom  20  März 
(s.  nächste  Anm.). 

15  ')  Am  20.  teilte  der  Kaiser  der  Königin  Maria  seinen  Entschluß  mit,  der 
ihm  schwer  angekommen  zu  sein  scheint;  sowohl  seine  Gesundheit  wie  die  Angelegen- 
Jieit  des  projektierten  Bundes,  führt  Karl  atis,  ließen  ihm  räUich  ersdieinen,  nach 
Ulm  zu  gehen;  allein  Ferdinands  fortgesetztes  Drängen  habe  ihn  bestimmt,  diesem 
zuhilfe  zu  ziehen,  in  der  Hoffnung,  die  Dinge  in  Sachsen  in  kurzem  zum  Austrag 

20  bringen  und  dann  sich  dem  widmen  zu  können,  was  fernerhin  für  die  Paziftkation 
Deutschlands  erforderlich  scheine.  Lanz,  Korresp.  II  S.  552  nr.  577  (chiffr.  Orig, 
und  Dezifrat  in  Wien,  Belgica  A  12).  —  Am  nämlidien  20  März  meldet  auch 
Concino,  daß  der  Kaisei'  am  21.  nach  Nürnberg  aufbi'eche,  perche  perseveraiido 
quelle  terre  franche  marittime  di  porgerc   favore  al  duca  vecchio,  giudica  che  la 

25  presentia  sua  babbi  da  revocarle  da  quel  loro  ioteuto  et  ridurle  alla  obedientia  im- 
periale. Übrigens  bringt  Concino  den  Entschluß  des  Kaisers  auch  mit  der  neuen 
Wendung  in  der  Politik  det*  Kurie  in  Verbindung:  forse  la  partita  de  legati  da 
Trento,  per  la  quale  il  nuntio  non  puu  piu  scusare  Sua  Santitk  cbe  sia  senza  sua 
partecipationc ,  ^  stata  sprone  a  Cesare  di   farlo  muovere  piü  presto  che  nou  si 

dOsaria  mosso,  dubitando  di  qualchc  bei  tratto  —  wie  denn  Johann  Friedrich  sich 
in  einem  Manifest  an  die  Böhmen  rühmen  solle,  daß,  wenn  er  den  Landgrafen 
verlor eti,  er  auf  der  anderen  Seite  Fravdcreich,  Venedig  und  den  Papst  gewonnen 
ftabe,  die  ihn  gegen  die  kaiserliche  Übermacht  unterstützen  würden,  pur'  iuvero, 
schließt  Concino,  sia  per  qualsivoglia  cagionc,  e  stata  non  men  sana  che  prudente 

35  resolutione:  peroch6  questo  nome  Cesareo  h  di  tanta  authorita  in  Germania  et  Thanuo 
in  tanta  veneratione  che  si  puö  stare  sicuro  s*habbi  da  riportare  e  medesimi  frutti 
della  vittoria  in  quelle  bände  che  si  sono  gustati  dolcemeute  in  queste!  Flor.  cod. 
Med.  4305  Orig.  und  Dupl.  Vgl.  auch  eine  Zeitung  aus  Nördlingen  vom  20  März 
(Neapel  fasc.  728),  %co  es  heißt:  Hoggi  partini  Sua  Maestli  verso  Norimberga,  par- 

40tendo  il  viaggio,  che  c  di  11  leghe,  in  quattro  giornatc;  de  U  in  Sassonia,  ove  e 
il  rc  de  Romani,  ve  nc  sono  viuti  dua  leghe,  a  tal  che  a  pasqua  [10  April]  si 
potria  essere  in  fattionc.  il  duca  [Gioan]  Federico  sintcnde  esser  ben  provisto  et 
haver  da  25000  persone  tra  da  piedi  et  da  cavallo  et  . . .  haver  da  [Loch!]  danari, 
il  che  fa  far  diversi  giuditii,   sapendosi  che  di  suoi  non  ne  puö  haver  tanti.   onde 

45  Sua  Maestk  dark  maggior  pressa  all*  andata  per  chiarire  le  cose,  con  speranza  che 
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J547  ^  passata  ineglio  della  gotta  et  ha  luaDclato  giä  il  duca  d'Alva  per  Ic 
18.  19  l^stc  a  far  ferniare  le  genti,  et  Sua  Maestü  andrä  in  qiiattro  gionii  a 
Norinbei'go.  dice  che  si  fermerä  11  pochi  gioriii^  se  talhor  la  gotta  non 
sein  a^ravasse,  et  che  andrä  poi  in  Sassonia,  il  che  a  ine  non  consona 
niolto;  nondinieno  lui  suole  essere  ostinato^  che  si  sello  ha\TÜ  cacciatii  r> 
in  testa,  lo  vorrsl  ad  ogni  modo  execpiire.  Dio  lo  govemc  benc. 
Mrz.  19  Da  Nerlinga  el  dl  19  di  inai*zo  1547  '). 

la  cosn  de  denari  debba  risolversi  coine  Taltra  volla,  che  le  cose  eraoo  a  termin«' 
di  poterle  fare  maggior  nocumento,  tanto  piii  che  le  terre  maritime  sono  lu  trepi- 
dationc  coii  un  cnpitano  Gerniz  (^^  Oiuningen?  8.  Lanz  II  S,  534 ff],  che  con  2310 
bandicrc  di  fanti  et  1000  cavalli  di  veutura  si  h  posto  in  favore  de  Sua  Macstk 
verso  quelle  terre,  et  ne  ha  occupato  quattro  et  in  porto  prese  84  navi,  lequali  dis- 
segna  armare  delle  suc  genti.  si  fa  conto  che  Sua  Maestk  haverk  in  essere  da 
fiOOOO  pcrsone  tra  da  piedi  et  da  cavallo,  computate  quelle  che  sono  in  varie  terre 
per  guardia  in  Sassonia,  de  quali  si  valcrk  secoiido  il  bisogno.  —  Anderseits  schreibt  15 
Verailo  in  einer  zweiten  Depesche  vom  19.:  le  cose  di  Sassonia  vanno  malissimo, 
perche  li  vassalli  del  duca  Mauritio  sclli  sono  ammottinnti  contra  con  volersi  dare 
allo  inimico,  con  dire  che  Mauritio  si  c  fatto  papista;  et  similmente  Bohemi  non 
vogliouo  servire  contra  il  duca  inimico,  perche  non  vogliouo  andare  contra  il  calice 
beudo  loro  Calistini,  di  modo  che  la  maggior  fattiga  che  hora  facciano  il  duca  20 
Mauritio  et  gli  altri,  si  c  di  contener  quelle  genti  bestialissime  fin  a  tanto  che  vada 
Sua  Maestk  Ccsarea  in  persona,  con  la  prescntia  della  quäle  pensa  il  re  di  Romani 
et  gli  altri  che  tutto  si  rimediara.  per  il  che  Sua  Maestk,  quando  altro  non  li 
occorra,  hora  che  si  trova  bene  della  gotta,  andark  la  volta  di  Misnia  (che  stk 
nein  coniini  di  Saxonia)  con  tutto  questo  exercito,  et  per  non  haver  havuto  teropo25 
di  mettere  iusiemc  piü  genti,  che  gik  havea  dato  ordinc  et  principio  dt  fkr  trenta 
bandiere,  ha  risoluto  levar  et  valersi  delli  presidil  che  havea  in  queste  terre  qui  di 
Sveria,  salvo  quclli  di  Augusta  et  Ulma,  et  cosi  lunedi  [März  21]  si  metterk 
in  viaggio  per  Norinbergo  et  di  Ik  per  Misnia.  Neapel  fasc.  688,  eigenh.  Orig., 
präs.  28  März.  —  Endlich  am  20.,  noch  atis  Nördlingen,  fügte  Verallo  noch 3^) 
hiftzu:  poich^  '1  corriero  non  e  ancora  audato,  aggiungeru  questi  pochi  versi  per 
dare  a  V  S.  piü  cei*to  avviso  di  quello  che  Sua  Maestk  ha  risoluto  di  fare,  ch'  e 
che  domattina  partira  senza  fallo  de  qua  per  Norlnbeigo,  dove  non  si  fermark  piü 
ch'un  solo  d)  et  andra  dipoi  di  lungo  a  buone  giornate  a  trovare  il  Ser™<>  re  di 
Romani  a  Misnia,  et  Ik  pigliarauno  partito  quid  agendum  delle  cose  della  impresadö 
contra  il  duca  Giovanni  di  Saxonia.  Daran  schließt  der  Nuntius  die  Bitte,  ihn, 
da  es  jetzt  auf  den  Kriegsschauplatz  gehe  (loohin,  bis  er  Besclieid  auf  sein  Gesuch 
vom  10.^  sich  in  der  Näfie  aufhalten  zu  dürfen,  erhalte,  er  dem  Kaiser  folgen  müsse), 
baldmöglichst  mit  mindeste^is  1000  Dukaten  zu  verseJien.    Orig.  in  Neapel  fasc.  606. 

^)  Die  in  der  vorigen  Anm.  angeführte  Nördlingen'  Zeitung  vom  20.  mddeii^} 
ferner:  gli  commissari  d' Argentina  devono  farre  hoggi  la  summissione  a  Sua  Maestk 
et  ella  accettarli  in  gratia.  dicesi  che  non  pagheranno  meno  di  100000  scudi  et 
che  Sua  Maestk  vuole  che  Constanza  mandi  auch'  essa  commissari  propra  et  che 
non  si  sodisfaria  con  questi  d'Argentina.  Femer  ebendaselbst:  il  vescovo  di  Ck>lonia 
dalla  propria  terra  era  stato  cacciato  per  lutherano  et  viveva  nella  sua  opinione  in  45 


No.  150:  1547  März  26.  627 

150.  Maff'eo  au  Yerallo:  Eintreffen  der  kaiserlichen  Botschaft  über  die  [1547J 
Translatim.  Andiene  Vegas,  Vorläufige  Mitteilung,  daß  die  Trans-  ^^^'  ^^ 
lation  defn  Papste  durcJmus  überraschend  gekommen  ist;  Näheres  nach 
Eintreffen  der  noch  vermißten  Depesche  des  Nuntius  vom  16,  Famese 
bund  der  Papst  selbst  sind  bemüht  zu  verhindern,  daß  die  Atigehgenheit 
eine  Entfremdung  zwischen  der  Kurie  und  dem  Kaiser  Jierbeiführe. 
[1547]  März  26  [Rom]. 

Au8  Neapel,   Grande  Archivio  Carte  Farnesianc  fasc.  1334  Konzept  mit  dem 
Vermerk:  al  Verallo  in  nome  del  padrone,  spacciata  il  detto  di  et  dato  il 
10  spaccio  a  messer  Gio.  Tasso.    disse  che  passeria  un   comere  spacciato  dal 

imbasciadore. 

Alli  24  arrivö  il  comere  spedito  di  eonti  alli  17  *)  sopni   le   cose  J^^^^^ 
del  concilio,  et  il  giorno  medesimo  faceiido  Giovan   di  Vega   instantia 
straordinaria  della  audientia^  Sua  Santitä  glie  la  diede  dopo  cena  *).    hieri  Mrz.  25 
15  si  andö  alla  Minerva,  come  5  solito^),   et  intorno   alle    20   höre   andai 
da  Giovan  di  Vega  per  pigliar  nota  de  capi  negotiati  con  Sua  SantitA, 
per  poter  rispondere,  non  liavendo  vostre  lettere  se  non   di   6  *)  et  17  ^^^^* 
assai  brevi  %    hoggi  (>  stata  signatura,  in  modo  che  non  k'^  potuto  ne-  Mrz.  20 
gociare  con  Sua  Santitjl "),  et  per  esscre  la  deliberationc   di   tanta   ini- 

20  ^  ^'^»'  findet  sich  eint  zerstör ü  Raudkorrektur. 

alcone  altre  terre  del  vescovado.  vi  sono  audatc  genti  di  quelli  del  capitano  Garniz 
[sie!  8.  oj  sotto  colore  di  sussidio  et  con  intelligentia  di  quelli  delle  terre  et  di 
canonici  banno  cacciato  del  tutto  il  vescovo  [der  am  25  Februar  seinen  Verzicht 
auf  die  erzbizchöfliche  Würde  ausgesprochen  hatte]  colli  ministri  et  predicatori  et 

25  introduttovcne  de  Catholici,  di  modo  che  si  predica  bora  catholicamente  per  tutto 
il  vescovato  ...  pare  che  '1  vescovo,  vedendosi  a  cosi  mal  partito,  ba  mandato  a 
pregar  che  segli  voglia  dnre  qualche  pensione  o  beneficjo,  con  che  possa  anch'  egli 
vivere,  di  che  s'^  dato  aviso  a  Sua  Macsta  Cesarea,  il  volere  della  quäle  in  cio  ai 
seguirk.     Endlich  ehendort:   il  lantgravio  chiede   tuttavia  misericordia  con  offerta 

30  di  far  molto  piu  in  servigio  di  Sua  Macstk  di  quel  che  habbia  fatto  in  descrvigto, 
et  havendo  in  cio  de  molti  interccssori  Sua  Maestk  potrebbe  piegarsi  ad  accettarlo 
(vgl  zu  nr.  150), 

*)  Vgl.  oben  zu  nr.  148. 

*)  Bus  Nähere  über  diese  Audienz  s.  in  nr.  152. 

35  ^)  Nämlich  aus  Anlaß  des  Festes  der  Verkündigung  Maria,  welches  in  der 
Dominikanerkirche  zu  S.  Maria  sopra  Minerca  mit  besonders  großem  Glänze  ge- 
feiert wurde. 

*)  S.  oben  nr.  144  Anm.  2. 

*)  Weswegen  die  Depesche  tom  16.  (s.  nr.  148  Anm.  1)  verspätet  ihr  Ziel  er- 

40  reichte,  ist  nicht  zu  ersehen.  In  Bologna  kam  sie  drei  Tage  später  an  als  nr.  148 
rom  17.;  am  25  schickten  die  Legaten  erstere  weiter,  die  sie  eben  erhalten,  con 
una  a  noi  di  16  scritta  inauzi  all'  altra  sua  [Verallos]  de  17,  quäle  recevemmo  alli 
22  et  81  mand6  con  le  nostre  di  23.  Arch.  Vat.  Indice  di  lettere  rel.  al  conc.  di 
Trento  Orig.  (respon.  5  aprilis).  ^ 
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1547     portantia  quanto  potete  cotisiderare ,  non  si   puö   col   present«   spaccio 
«crivere  piü  lungamcntc  che  tanto^   cusl   per   non   haver  lume   da   voi, 

Mrz.  16  rimettendovi  alle  lettere  di  1 6,  come  anco  perch^  Giovan  di  Vega  non 
ei  da  tempo  di  scrivere,  con  tutta  ^instantia  che  monsignor  III"**  lliabbia 
fatta  di  trattencr'  il  corriere  fin'  a  questa  sera,  et  tutto  perch^  Sua  5 
8iguoria  111"*  desidera  di  farc  qualche  officio  che  le  cose  s'incaminino 
per  biiona  strada  et  non  si  dia  ansa  a  aiali  spiriti  di  nietter  le  cose 
in  rottura,  et  tanto  piü  quanto   la   risposta  fu   sul  generale,   stände   in 

Mrz.  16  espettatione  di  havere  le  lettere  vostre  di  1 6,  le  quali  non  sonno  ancor 
comparee:  in  modo  che  per  hora  non  vi   posso  dir*  altn>   se   non    che  lu 
questa   subita   mutatione   del   concilio  non   6   parsa  inen   nuova   a  8ua 
Beatitudine  di  quel  che  sia  stata  a  Sua  Maestd,  essendo  s^üta   senza 
sua  saputa  M;  et  per  essere  dell'  importantia  che  gli  h,  monsignor  lU*® 

*)  Cbtr  die  Lage  der  Dinge  an  der  Kurie  vor  dem  Eintreffen  der  Icauterlidten 
Sendung  herichtet  eingehend  der  Ferraresische  Gesandte  Ruggieri  am  24  Mars:  io  15 
fu  hieri  con  Giovanni  di  Vega,  che  non  mostrc  crcdere  che  questa  translatione  del 
coDCilio  sia  stata  fatta  seuza  ordine  di  No.stro  Signore,  et  pur  e  universale  opinione 
in  contrario,    ini  dice  che  quanto  piü  disfavore  si  ha  creduto  Sua  Santitk  di  far 
air  imperatore,  gli  si  risultark  a  inaggior  grandezza,  ti  per  la  confiJenza  che  l*ac- 
quistcrk  nella  Germania,  come  che  potra  piü  giustificatameute  provedere  alle  cose  21) 
6ue  o  per  via  di  concilio  nationale  o  di  altra  manicra,  et  cosi  si  conclude  da  cias- 
cuno  che  Sua  Macstk  non  'potesse   haver  la  miglior  nova  di  questa.     Im  heutigen 
Konsistorium,  erzählt  der  niinüiche  Gesandte  weiter ,  Heß  der  Papst  die  Briefe  des 
Legaten  über  die  Translation  verlesen,   welclhe  allgemein  gebilligt  wurden.    Der 
Kardinal  von  Burgos  bedauerte  allerdings,  daß  die  deutschen  Angelegenheiten,  die2b 
sich  eben  jetzt  so  gut  angelassen,  nun  wohl  unerledigt  bleiben  würden.    Der  Papst 
antwortete:  zwei  Jahre  lang  habe  das  Konzil  die  Deutschen  vergebens  erwartet; 
ewig  könne  man  nicht  auf  sie  warten,    et  perche  in  Sua  Santitk  si  vidde  qualche 
alteratione   nel  volto ,  non  parvc  a  Sua  Signoria  R"*>»  [Burgos]  voler  insistere  altri- 
menti  et  se  ne  passo  con  molta  modestia,  come  e  solito  di  questo  bou  signore.    Der'di) 
Kardinal  Coria  andererseits  deutete  an,  die  Translation  habe  nur  einstimmig  ge- 
schehen dürfen,  um  Weiterungen  auszuschließen,  die  sich  ergeben  wurden,  falls  die 
in  Trient  zurückgebliebenen  Prälaten  sich  entschlössen,  don't  zu  verbleiben,    a  che 
Sua  Santita  rispose  che  dessi  prelati  erano   restati   non  motu  proprio,  sed  metu 
proprio;  et  exordiendo  Sua  Beatitudine  di  havere  messo  in  questo  coUegio  molto  /y/35 
degni  suggetti  . . .,  deplorö  l'infelicitk  de  questi  tempi,  che  essi  non  dicessero  libera- 
mente  i  voti  loro,  ma  andassero  presi  da  divcrsi  rispetti,  non  considerando  in  che 
termino  stessero  le  cosc  della  sede  apostolica.    el  R"*o  Sadoleto  disse  che  piü  gli 
seria  piacciuto  che  si  fosse  lasciato   dissolvere  da  se  il  concilio  per  la  partita  dei 
prelati  che  d*haverlo  transferito.    in  che  non   hebbe  che  lo  seguisse  et  fu  tenuto40 
voto  un  poco  extravagante,     non  vi  fu  altro  clii  dicesse  cosa  d*importanza.    c  vero 
che  '1  concistoro  era  assai  diminuto,  mancavano   11   cardiuali  oltre  gli  doi  legati 
Sfondrato  e  Son  Giorgio,  darunter  Farnese,  Cortese  und  Salviati,  u.  s,  w.    Modena, 
Disp.  di  Roma  busta  27  Chig, 
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cerca  cou  ogui  via  et  arte  di  trovai*  qualche  buono  eöpediente,  accioch(i     ^^^T^ 
le  cosc  passino  eon  quclla  unione  et  buona  intelligeDtia  tra  Sua  Santitä 
et  Sua  Maestä  che  si  riehiede  al  benefieio  publico  et  al  bisogno  presente, 
il  che  non  si  pu5  fare  governandosi  e  negocii  con  gara^  come  par  che 

5  81  facci  hora,  dando  prescia  Giovan  di  Vega  alla  speditione  del  corriere, 
accioch^  parta  avanti  rarrivu  di  don  Diego,  quäle  sarit  qui  hoggi  ^).  in 
ügni  modo  ho  voluto  farvi  questi  pochi  versi,  non  potendo  il  cardinale 
scrivei'c  per  trovarei  in  congregatione  con  Sua  Santitä  et  volendo  il 
corriere  partir    in    ogni    modo    senza    aspettare    altrimente    lo    spaccio, 

lOaccioch^    sappiate    che    il   raggionamento    fatto    con    Giovan   di  Vega 
non  si  ha  da  pigliare  per  totale  risolutione,  ma  che   s'aspetti  quel  che 
Sua  Sautitü  fra  doi  o  tre  giorni  ordinerä  che  si  scriva   per   corriere   a 
posta,   nel   (pial   tempo   dovaranno  comparire   le   vostre   lettere   di    16,  Mrz.  16 
intendendo   Sua   Santitä   in   questa  parte   del   concilio    governarsi    con 

Inquella  participatione  che  si  conviene  et  che  si  ^  fatto  fin  qui  con  Sua 
Maestä  et  che  si  riehiede  al  benefieio  publico.  ma  Thavere  a  fare  con 
(piesti  cei*velli,  che  vommo  vedere  ruinato  il  moudo  per  int<}re88i  et 
gare  loro  pai*ticoIari,  h  eosa  iusoppoitabile  et  Dio  sa  la  partientia  che 
vi  si  dura  per   proveder'   alli    inconvcuienti   et   desoixlini   che   vengouo 

20dalle  lor  mani. 

AI  Verallo  de  26  di  marzo.  Mrz.  26 

151.     VeraUo  an  Faniese:   Aufbnich  des  Kaisers  nach  Efjer  zur   Ver^  Mrz.  39 
einigung   mit  K.  Ferdifuiful,     lirief  Farneses  erhalten   mit  Breve   und 
Schreiben  an  letzteren.     Die  Abberufung  Ottavios,     Dessen  Vnzufriedeth" 
25  heit  mit  den  Kaiserlichen.    1547  März  29  Nihmberg '). 

Aun  Neapel,  Chr.  Archimo  Carte  Farnesiane  fasc.  696  eigenh.  Orig.,  prä$.  7  Ap^'ü. 


')  Diego  Mendoza  traf  erst  am  11  April  an  der  Kurie  ein  (Döllinger,  Bei- 
träge I  S.  53). 

*)   Von  einer  Depesche  Va-aUos  vom  27  März  findet  sich  nur  das  Adressenblatt 

^0(mit  dem  Präsentationsdatum  des  7  April,  also  ici€  oben)  in  Neapel  fasc.  696. 
Ferner  fehlt  aber  auch  das  Hauptschreiben  vom  29  März,  über  toelches  Maffeo  am 
9  April  an  Cervini  berichtete;  VeraUo  melde  (am  29.),  daß  die  Böhmen  gegen  K. 
Ferdinand  aufgestanden  seien  und  Maximilian  zum  König  ausriefen.  Der  Kaisa' 
ziehe  von  Nürnberg  aus  gegen  Sachsen;  der  Ixindgraf  bemühe  sich  bisher  vergebens 

35  um  Aussöhnung.  Wilhelm  von  Baiern  habe  dem  Kardifial  von  Augsburg,  der  im 
Auftrag  des  Kaisers  die  Errichtung  einer  Liga  betrieb,  geantwortet,  er  werde  nicht 
teilnehmen,  da  Karl  seine  Versprechungen  inbetreff  Herstellung  der  Religion  nicht 
gehalten,  auch  ihm  nie,  wie  er  verpfliclUet  gewesen  wäre,  von  den  AbsMü^en  Mit- 
teilung gemacht.    Florenz  filza  20  fol.  119 sq.  Orig.;  vgl  Massarelli  zum  13  April 

40  (cod.  62,  91  fol.  220»).  -    Eingdiende  Berichte  aus  den  Nürnberger  lagen  (2i  bis 

Nuutiaiarberichio,  erste  Al»ieilang,  Bd.  IX.  «34 
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i547  Hora,  che  sono  le  11  et  Siia  Maestä  monta  in  lettica  per  seguire 

Am-  10  '^  ^'^^*^^  ^^  Egra,  dove  andrä  in  9  giorni  a   farvi   la   pasqua  et   con- 

giungorsi  col  rc  di  Romani,  sono  coinparse  le  lettere  di  V.  111"*  S.  de 

Mrz,  15  15  con  il  breve  per  \\  re  di  Romani   et   lettere  sue  '),  qiiali    darrb   io 

proprio  in  nmno  piacendo  a  Dio,  aceompagnandoli  di  parole  eonvenienti.    5 

Quanto  al  doniandar  la  licenzia  per  il  signor  ditea  nostro,  non 
pare  a  Sua  Eocellentia  che  per  hora^  ehe  Sua  Maestä  va  in  questa 
giomata,  si  faccia  qiiesto  officio;  ma  che  con  ogni  minima  occasione  si 
farrä,  perch^  Sua  Eccellentia,  a  quello  che  molte  volte  mi  ha  detto  et  diee 
pur  hora,  non  ha  cosa  che  piü  desidera  che  ritomare;  ma  essendolO 
restato  fin  hora  per  suoi  particolari,  de  quali  non  havendo  havuta  quella 
speditione  che  desiderava,  parrebbe  si  fusse  partito  per  sdegno,  cosa 
che  le  pare  di  fuggire  a  tutte  le  vie.  et  in  vero  V.  111"*  S.  mi  creda 
che  lo  farrä  ad  ogni  modo,  perch^  resta  infinitamente  mal  eatisfatta 
di  questa  corte,  et  io  non  son  restato  n^  restarö  di  persuaderla  al  ritomo.  15 
Mrz.  29  Da  Norimbei'ga  el  dl  29  di  marzo   1547. 

Apr,  5  162.  Farnese  an  Verallo:  Vegas  Anbringen  in  der  Angelegenheit  der 
Verlegung  des  Konzils,  Vorläufige  Antwort,  mit  der  Vega  eignen  Kurier 
an  den  Kaiser  expediert.  Der  Papst,  an  der  Vornahme  der  Trans- 
latioti,  die  er  nicht  gewünscht  hat,  durchaus  unbeteiligt,  muß  im  Inter-  20 
esse  der  Freiheit  des  Konzils  die  Entscheidung  über  etwaige  Rückver- 
legung oder  Wald  einer  neuen  Malstatt  dem  Konzil  selbst  überlasseth, 
an  dessen  Beratungen  der  Kaiser  erlaubet^  möge  d(tß  seine  Prälaten  teil- 
nehmen, wogegen  der  Papst  seinen  Einfluß  aufweiulen  tvird,  um  das  Konzil 
lUlen  WünscJmi  und  Bedürfnissen  Karls  gefügig  zu  machen.  Ibrigensitb 
ist  Bologna  als  Malstatt  in  hiiner  Weise  verdächtig,  eidmehr  bequem 
und  sicJier  für  einen  jeden,  so  daß  auch  der  vom  Kaiser  beanspriuJde 
Schutz  des  Konzils  dort  keine  Stall  hat.  Der  Papst  beteuefi,  dqft  er 
die  gute  Gesinnung,  deren  jener  ihn  versichern  läßt,  in  vollem  Maße 
erwidere.     1547  April  5  Rom.  30 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Faruesiane  fasc.  727  stark  korrigiertes 
Konzept  (A);  coli,  ebendaselbst  fasc.  746  ein  Konzept  früherer  Fassung  (ß).  — 
Spatere  Abschrift  im  Arch,  Vat.  Bibl.  Pior.  vol.  269  fol.  l»-4»  (C), 

Mrz,  24  AUi  24  del  passato  ai'rivö  il  corriere  spedito   in  diligentia  da  Sua 

MaestA   al   signor  Giovanni  di  Vega  per   conto   della  translatione  del  35 

ii9  März)  liegen  vor  von  Concino  und  dem  ferraresisehen  Gesandteti  Ariosto  (s.  in 
den  Beilagen)  sowie  von  Falletti, 
^)  Nicht  vorhanden. 
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concilio  *),  il  quäle  la  sem  medesima  dopo  ceiia  hebhe  audicntia  da  i547 
Nostro  Signore  et  parlö  in  conformitä  delle  lettere  di  V.  S.  de  17,  3^'  ^7 
mostrando  quanto  fasse  parsa  strana  a  Sua  Maestjl  la  miitatione  cosi 
subita  del  concilio  da  Trento  a  Bologna  senza  consultarla  prima  con 
5  Sua  Maestä,  per  11  inolti  et  grandi  inconvenienti  che  ne  potessero 
succedere  cosl  per  conto  della  impresa  di  Germania  come  per  le  cosc 
della  religione ;  oltre  ü\V  essere  offitio  proprio  di  Sua  Maestä  de  assistere 
et  assicurare  il  luogo  del  concilio,  il  che  non  poteva  farc  in  Bologna  ■) ; 
et  in  fine  supplicava  Sua  Beatitudine   che   volesse  usare  delF  auttoriti\ 

10  sua  in  far  ritoniare  il  concilio  a  Trento,  sforzandosi  nel  resto  di  mostrare 
buona  volontä   della  MaestiX  Sua  verso  la  religione,  et  particolarmente 
vereo   Sua   Beatitudine.     la  quäle   alhora   non    havendo    ricevute    ixltvc 
lettere  di  V.  S.  dopo   quelle  de   6  se  non  le  sopradette  de  17,  per  le  ^^^' 
quali  accusava  le  de  16,  et  essendo  la   cosa  degna  di   matura   delibe-  16 

15  ratione  %  rispose  al  predetto  signor  Giovanni  de  Vega  summariamente 
et  nel  ^)  generale,  restando  con  Sua  Signoria  che  desse  nota  di  capi  **), 
accioch^  essaminandosi  *^),  come  conveniva  alla  qualitü  del  negocio,  si 
potesse  rispondere  a  Sua  Signoria  et  scrivere  a  voi  quel  che  in  un 
easo  cosl  subito  fusse  occorso  a  Sua  Beatitudine,  perchfe  si  rimediasse  * 

20  in  quel  modo  ch'  ella  giudicasse  piü  espediente  al  bisogno  presente 
del  concilio*). 


a)  hi  Ji  i«l  oltre  al'  easerc  —  Bulogn«  rtm  Maffta  atn  Haud«  nachtjeUttgtu. 

b)  B  deir  iiiiportantfa  che  Td;  weiUr  am  Rande  von  Maffeos  Hand  et  d<>gna  di  iiiolta  coDtiidoratiouc. 
e)  BC  Bol. 

25  d)  JB  add.  fcritti  in  forma  di  memoriali  sopra  qael  ehe  liarevi  parlaio  con  Soa  Santit». 

e)  B  add.  la  proposta. 

»)   Vgl.  oben  nr.  148, 

^)  Laut  eines  ausführlichen  Berichts  des  ferraresischen  Gesandten  an  die  Kurie, 
der  sich  auf  Vega  bezieht,  hatte  der  Papst  doch  sclwn  gleich  in  der  Audienz  vom 

30/34.  seinen  Standpunkt  gegenüber  der  Translatiofi  p^'äzisiert:  diese,  habe  er  geant- 
wortet, sei  ohne  sein  Wissen  geschehen  come  quella  che  lasciava  scorrere  il  concilio 
per  il  corso  suo;  demgemäß  könne  er  aber  auch  nicht  das  Konzil  zur  Rückkehr 
zwingen:  ma  se  da  se  si  disponesse  a  tornarvi,  che  Sua  Beatitudine  lo  vorria  vo- 
lentieri  et  gli  farria  anco  intender  questa  inclinatione  sua,  non  essendo  pero  per 

35  astringerlo  a  fare  una  piü  che  un'  altra  deliberatione.  Die  Unterredung,  fügt  Bug» 
giero  hinzu,  solle  in  gelassener  Form  verlaufen  sein  gegen  die  Absicht  S.  H.,  la- 
quäle  era  venuta  apparecchiata  con  un  largo  vomitivo  et  colla  intentione  di  non 
ritener  le  colere  nel  Btomaco,  come  se  intende  che  Sua  Maesta  per  questa  trans- 
latione  era  salita  molto  in  colera  et  bravava  et  minacciava  a  Nostro  Signore  ^  pa- 

40  rendole  di  essere  tocca  troppo  sul  vivo  ...  et  mi  dice  Giovanni  da  Vega  credere 
che  la  lettera  scrittagll  sopra  cio  da  Sua  Maesta  sia  stata  dettata  da  lei.  Dem 
Venetianischen  Gesandten  anderseits  sagte  der  Papst,  gemäß  des  nämlichen  Berichts 
Buggier  OS,   der  Kaiser  lege  deshalb  eine  so  große  Erbitterung  über  die  KonzUs- 

34* 
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1547  II  giorno  dipoi,   che  fu  la  festa  dell'  Anuntiata^  mandai  il  MaflTeij 

Mrz.)i5  *  ^*®*  ^^  ^"*  Signoria  per  li  capi   sopradetti,   ma  non   li   volse  dare 
in  scritto,  replicando  solo  summariamentc  quel  che  haveva  passato  con 
Sua  Santitä« 
Mrz.  26  Alli  26  poi,  che  fu  dl  de  signatura,  esso  signor  Giovan  di  Vega  ^ 

espedl  il  suo  corriero  senza  darci  tempo  altrimente  di  scrivere,  con 
tutto  che  da  nie  ne  li  fusse  fatta  piü  volle  instantia;  di  modo  che 
V.  S.  non  81  ha  da  maravigliare  se  non  haverä  havuto  lettere  con  detto 
corriero  nfe  altro  avviso  se  non  quel  poco  che  le  ha  scritto  il  Maffeo  ■)  *). 
et  in  fine  si  h  differita  la  risposta  fino  ad  hoggi  per  havere  ancoralO 
niigliore  informatione  come  le  cose  erano  passate  in  Ti^nto  circa  la 
translatione  etc.,  et  con  speranza  di  havere  maggior  lume  da  V.  S. 

Hora  quello  che  mi  occorre  dirle  circa  ciö  ^  questo:  che  la  trans- 
latione h  successa  senza  ordine  et  participatione  alcuna  di  Sua  Santitä, 
alla  quäle  non  h  parso  manco  nuova  ^)   che  la  si  fusse  a  Sua  Maest^ ;  15 
percioch^  quanto  a  se,  oltre  che  stando  il  concilio  in  Trento  conosceva 
di  faro  cosa  grata  alla  Maestü  Sua,   haveva   inolta  causa  di  consolarsi, 
quando  per  gratia  di  Dio  vedeva  procedersi  in  cs«o  con  niolto  fnitto  ^) 
et  digiA   essei-e   tanto   innanzi   che   si   potcva  dire  che  fusse  spedita  la 
maggior  parte  delli   articoli   importanti    non  solo  de  dogmi,  ma  ancora^O 
della  reformatione  etc.;  la  quäl  cosa  se  fusse  piaciuta  a  nostro  signoi^e 
Dio  di  condure  a  fine  in  Trento,  non  h  da  ci*edere  che  a  Sua  Santitü 
non  fusse  stato  carissimo  per  molti  degni  rispetti,  et   tni  gli   altri  per 
satisfare  a  Sua  Maestü. 

Hora  ^)  essendo  successa  la  translatione,  fatta  non  solo  dalla  maggior  25 
parte  de  prelati,  ma  da  piü  de  doi  terzi,   per   causa   quale  loro  hanno 

a)  B  add.  dipoi  interposto  U  domeniea  iMärs  S7],  giorno  de  capella  ordinär»,  fo  fatU  la  congre- 
gationo  de  R*"^  depatati  alli  S8  per  essere  materia  degua  di  comanicare  et  consaltare,  et  in  fino  . . . 

b)  B  add.  et  etrana  iiutasirichat.  als  Zeichen  der  TiUfunq. 

e)  B  anfangs  con  molta  anttorita  della  sode  apostolica.     Jhu  ist  unterstrichtu  und  darüber  gesckric-  30 
ben  nie  oUn  (Text  Aj. 

d)  C  out.  et  tra  gli  altri  —  hora. 

verJegufig  an  den  Tag,  damit  ihm  die  Kirchenschätze  in  der  gewünschten  Höhe  he- 
willigi  würden;  aber  er,  deutete  Patd  an,  werde  keinesfalls  mehr  als  400000  Seudi 
geben,  mostrando  che  con   questa  sornma  el  [der  Kaiser]  non  sia  per  potere  hx'^ 
gran  cose.    Dem  nämUcJien  Gesandten  gegenüber  äußerte  sich  Paul  ferner  über  die 
inconvenienti  che  potean  seguir  stando  ii  concilio  a  Trento  solla  morte  di  lei,  che 
facilmente  si  serian  fatti  tre  papi,  et  che  Timperatore  haria  fatto  qaanto  fosse  parso 
et  quel  papa  che  seria  parso  a  lui.     Übrigens  halte  man  dafür,  daß  Kardinal 
Madruzzo,  der  die  Translation  als  Buin  der  Christenheit  bezeichfie,  die  Hoffnung^ 
hege,  [durch  den  Kaiser]  Pauls  Nachfolger  zu  werden,     Modena,    Dispacci  di 
Roma  Orig. 
')  Nr.  150. 
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^iudicata  logitima  et  necessaria  ■),   Sua  Santitä   non  vede  in  che  modo    tu? 
possa  metter  mano  a  riprovare  una  attione  tale  eon  far  tornarc  il  con-    ^' 
cilio  in  Trento,  senza  torli  in  tutto  rauttoritA  et  invalidare  cosl  le  cosc 
fatte  come  le  da  farsi,  oltre  che  saria  impossibile   con  qualunche  sorte 

5  di  precetto  farvi  tornare  i  prelati,  se  bene  Sua  Beatitudine  volesse,  et 
massime  ehe  il  male  va  tuttavia  perseverando ,  essendo  nuovaraente 
morti  degli  altri,  non  solo  della  teiTa,  ma  anco  de  servitori  del  vescovo 
di  Astorga,  et  ultimamente  un  creato  del  veseovo  di  Porto,  quäle  subito 
si  b  assentiito  da  Trento  per  questo  rispetto,  come  V.  S.  poträ  havere 
10  inteso. 

A  Sua  Santitä  dispiace  bene  che  qucsta  translatione  non  habbia 
satisfatto  a  Sua  MaestA  et  che  ella  non  la  giudichi  opportuna  per  le 
cose  della  religione;  il  che  se  bene  Sua  SantitH  non  vede  che  possa 
importar  molto,   attose    le   ragioni    che  scrivono  li  legati,   vuol   sperare 

lönondimeno  che  Sua  Maestä  sia  per  pigliare  ogni  cosa  in  bene  et  non 
raffred arsi  punto  per  questo  in  tener  cura  et  fare  tutta  quella  opera 
che  la  puö  et  da  lei  si  aspetta,  perch^  la  religione  in  Germania  torni 
al  tcrmine  suo,  secondo  il  fine  per  il  quäle  si  cominciö  Timpresa,  almeno 
in   quella   parte   che   fino   ad   hora   per   gratia    di   Dio   gli   ö  venuta  a 

20  obedientia ,  perch^  in  tutto  quello  che  accadenl  per  taF  effetto  valersi 
delF  auttoritit  del  concilio  et  della  sede  apostolica,  Sua  MaestA  vederjl 
con  li  effetti  istessi  che  Sua  Beatitudine  non  le  mancherä  in  tutto 
quello  che  sarä  in  poter  suo.  et  perö  occoirendo  da  hora  a  Sua  MaestA 
di   ricordare   altro   che   le   possa   servire   nelle   cose   della   religione   in 

25 Germania,  che  lo  faccia  intendere,  pcrchö  Sua  SantitA  volentieri  s'in- 
gegnerA  di  satisfarle,  con  avvertire  li  legati  di  tutto  quello  in  che  Sua 
MaestA  si  volesse  prevalere,  la  quäle  ha  da  credere  che  Sua  SantitA 
(come  ho  detto  disopra)  haveria  desiderato  che  il  concilio  si  fusse  pro- 
seguito  et  finito  in  Trento;   ma   che   non  si  puö   n^   si   deve   ritomare 

30  lA  se  non  per  ordine  del  concilio  istesso,  non  intendendo  Sua  SantitA 
di  toglierli  la  libertA,  la  quäle  li  ha  sempre  conservata,  etiam  in  quella 
parte  che  toccava  rinteresse  suo  proprio  et  di  questa  corte.,  rimetten- 
done  liberamente  il  giudicio  ad  esso  concilio,  il  quäle  quando  pur  fusse 
persuaso   che   espedisse   al   beneficio    publico    di    mutar    luogo ,    Sua  ^) 

35  SantitA  non  solo  non  6  per  impedirlo,  ma  aiutarlo,  et  si  contontanl 
eh'  c  prelati    usino    la   libertA  loro   in  andare  in  qualunche  altro  luogo 

a)  Dies  trar  in  B  an/anga  näher  auggefährt  und  unttr  anderem  gesagt,  daß  dir  Ihipsi  per  diversi  ar- 
vi«t  si  cortiftca  ogni  di  piii,   dqß  die  angegebene  Ursache  der  Verlegung,   der  Ausbntch  der  Blattern,  atick- 
katiig  sei.    Diese  Ausführnngen  sind  gestrichen  und  der  Text  €on  Maffeo  korngiert  icie  oben  (Text  A). 
40  1>)  B  üi  im  folgenden  stark  korrigiert:  es  vor  tm'ikinßgfr  angelegt;   übrigens  ist  der  Tfzi  dmch  Rissf 

tielfach  unlewiiich  geworden. 
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1547  giudicassero  piü  idonco  che  Bologna,  et  tanto  piit  quanto  conoscerä 
^'  che  satisfacei  a  8ua  Maestd.  laonde  par  necessario  che  la  prima  cosa 
si  raguni  il  concilio  dove  si  5  translato  da  se  medesimo,  nel  quäl  liiog<> 
si  i)otrs\  poi  propoire  ot  risolvore  tutto  qiiello  che  s'  hai"A  da  farc  col 
consenso  di  esso  concilio;  et  perö  che  Sua  Maestü  permetta  che  li  5 
prelati  de  suoi  regni  venghino  a  Bologna  et  si  trovino  alle  deliberationi, 
dove  potriano  facilmente,  et  per  le  ragioni  che  allegassero  et  per 
TautoritÄ  loro,  perauadere  agli  altri  a  tuor  nuova  deliberatione  del 
luogo;  non  pretermettendo  in  questo  proposito  di  dire  ingenuamentc  che 
Tessersi  inteso  che  a  prelati  Spagnuoli  et  delli  altri  regni  di  Sua  Maestü  lO 
^  stato  commandato  che  non  partino  da  Trento,  oltre  che  non  pare 
raggionevole,  h  un  mostrare  a  tutti  chiaramente  che  n^  essi  prelati  sono 
liberi  n^  quel  luogo.  et  quanto  a  Bologna,  non  deve  essere  tenuta  per 
suspetta  da  persona,  anzi  h  da  riputare  sicura  al  pari  di  alcuna  altra 
cittA;  n^  ^  cosa  nuova  che  nelle  tcrre  della  chiesa  si  celcbrino  e  concilii,  15 
essendosene  fatti  molti  in  Roma,  come  si  legge  ne  tempi  passati,  oltre 
che  Bologna  h  circundata  da  ogni  parte  da  stati  devoti  a  Sua  Maestä 
in  Italia,  da  che  i  prelati  de  suoi  regni  non  possono  ragionevolmente 
havere  diffidentia  alcuna,  oltre  che  per  la  grandezza  della  cittil  et  per 
la  cortesia  delli  habitatori  riceveranno  ogni  sorte  di  amorevolezza  et  di  20 
commoditA,  cosl  nell*  alloggiare  come  nel  vivere  *),  potendo  anco  sperare, 
quando  sia  reputato  buono  da  Sua  MaestA,  che  Sua  Santitä  insieme  con 
lei  si  debba  trovare  nel  medesimo  luogo  personalmente  a  stabilir  tutto 
quello  che  sarä  stato  decretato  dal  concilio  per  estirpatione  delle  heresie 
et  reformatione  della  chiesa.  25 

Et  quanto  alla  parte  che  Sua  MaestA  dice  che  appartiene  a  lei  di 
assicurar'  il  concilio,  s'intende  in  caso  che  ci  fusse  il  bisogno  et  ch'  e 
prelati  lo  ricercassero,  il  che  non  avviene  hora  in  Bologna,  essendo  per 
se  stessa  sicura,  nö  raggionevolmente  puö  essere  allegata  sospetta  dalle 
nationi,  per  havere  Sua  SantitA  sempre  conservata  la  neutralit«^  et  fatto  30 
officio  di  padre  commune. 

Questo  ^  in  somma  quanto  occon'e  dire  a  V.  S.  in  questa  materia, 
accioch6  la  ne  faccia  ben  capace  Sua  Maestä,  assicurandola  per  risposta 
di  quello  che  T  signor  (jiovanni  di  Vega  ha  detto  della  buona  voluntA 
di  Sua  MaestÄ,  che  Sua  Santitil  le  corrisponde  largamente   et  la  prega35 
a  non  dare  orecchic  a  maligni,  ma  crodere  eh'  ella  sia  aniata  patcrna- 

*')  Die  Bolognesen,  schreibt  Bischof  Jacomello  von  Beicastro  am  18  April  aus 
Bologna  an  Famese,  con  gran  cortesia  ne  alloggiano  et  pensamo  accomodar  assai 
bene  tutto  il  concilio  secuudo  la  qualitk  de  vescovi;  allerdings  sind  die  Lebens- 
mittel bereits  teurer  geivorden.    Neapel  fasc.  729,  eigenh.  Orig.  H) 
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tnente  da  Sua  Beatitudine  ei  per  essere  figliolo  primogenito  et  per  li  raolti    i547 
vinculi  che  sono  tra  Sua  Beatitudine  et  Sua  MaestA,  eertificandola  che,  se    ^^' 
bene  alle  volte  Sua  Santitil  non  la  compiaee  delle  richieste  che  le  vengano 
fatte  da  sua  parte,  corae  forse  la  desideraria,  non  ^  ch'  ella  non  habbia  la 

5  solita  buona  volunti\  di  gratificarle,  ma  perchfe  o  non  puö  o  non  le  pare 
che  ragionevolmente  lo  debba  fare,  ancorchfe  altri  forai  giudichi  altrimenti")- 
che  ^  quanto  mi  occorre  dirvi  in  questo  proposito,  et  di  tutto  non  man- 
cherete  di  dare  particolare  conto  al  padre  confessore,  sapendo  che  egli 
non  mancherä  de  soliti  boni  offici  ^).     et  a  V.  S.  mi  oflRero  sempre. 

10         Di  Roma  a  5  d^aprile  1547  *).  Äpr,  5 


a)  Ende  von  B. 

')  VermuÜich  schrieb  Farnese  auch  eigens  an  Solo,  doch  liegt  mir  ein  'solches 
Schreiben  nicht  vor;  dagegen  findet  sich  ein  Brief  des  Kardinals  vom  6  April  an 
Madruzzo  (eigenh.  Orig.  in  Innsbruck,  StatthoHerei  -  Archiv  cap  56  nr.  74,  welcher 

16  letztere,  wie  es  hiemach  den  Anschein  hat,  auf  seine  Absicht,  sich  zum  Kaiser  zu 
begeben  (s.  o.  zu  nr.  14 1),  zurückgekommen  war.  Farnese  ermuntert  ihn,  diese  Absicht 
auszuführen  und  hofß,  daß  sein  Kommen  an  den  Kaiserhof  beitragen  werde,  die  Mis- 
helligkeiten  zwischen  Karl  und  dem  Papst  zu  beseitigen,  die  eigentlich  nur  dadurch 
sich  erhalten,   daß  keiner  gern  zuerst  nachgeben  möchte.    Näheres  berichte  Aurelio 

20  u.  s.  w.  Auch  an  den  Kardinal  Pacecho  wandle  sich  Farnese  damals ;  jener  dankt 
unter  dem  12.  für  einen  Brief  des  letzteren,  den  Madruzzo  ihm  eingehändigt,  weicht 
aber  einer  bestimmten  Äußerung  über  die  KonsiUfrage  aus:  de  lo  que  V.  S.  R«"* 
me  dize  de  la  transla^ion,  per  ser  cosa  tan  vieja  no  dire  nada  en  esto  sino  que 
creo  que  Su  Bea^  encaminara  a  quello  que  mas  convenga  al  servizio  de  nuestro 

25  senor,  y  como  V.  S.  R"»*  dize,  creo  que  todo  se  ha  de  hazer  muy  bien.  Arch.  Vat. 
Conc  di  Trento  Carte  sciolte,  Orig.  (respon.  26).  —  Ferner  wurde  damals  an  die 
Konzilslegaten  geschrieben,  denen  man  Absdirift  des  Briefes  an  Verallo  und  einen 
päpstlichen  Salvus  conductus  für  aUe  die  nach  Bologna  zum  Konzil  kommen  toür- 
den,  mitschickte:  vgl.  Massarelli  8  April  (Arch.   Vat.  cod.  62,  91   fol.  218 V  t«iwi 

SO  die  Antwoi't  der  Legaten  an  Farnese  vom  8.  (ib.  Carte  Farnes.  I,  Orig.);  über  ihren 
gleichzeitigen  Brief  an  Verallo  s.  die  Beilagen.  —  Endlich  schrieb  Farnese  am 
5  April  noch  an  Poggio,  unter  Mitteilung  der  Konzilstranslation,  der  Forderungen 
des  Kaisers  und  des  vom  Papste  in  der  Sache  eingenomtnenen  Standpunkts:  Kon- 
zept in  Parma  l.  l.,   Oi'ig.  im  Arch.  Vat.   Nunz.  di   Spagna  vol    I   fol.  103-105. 

35  Großes  Gewicht  wird  auf  die  Gefährlichkeit  der  in  Trient  angeblich  ausgebrochenen 
Epidemie  gelegt,  della  quäle  molti  di  prima  erano  mortl  et  morivano  ogni  giorno  in 
gran  numero  non  meno  in  la  cittk  che  di  fuora  nel  territorio.  Außerdem  sei  zu  besorgen 
gewesen,  daß  auch  die  Pest  nach  Trient  käme,  öbschon  die  Ärzte  freilich  erklärt 
fuitten,  jene  Blatternepidemie  sei  noch  ungleicJi  gefährliclier  als  die  Pest,  massimc 

40  per  li  grandi  et  delicati.  Im  nämlichen  Briefe  an  Poggio  ist  auch  noch  die  Bede 
von  der  Gefahr,  die  vom  Türken  drohe;  nach  Zeitungen,  die  aus  Venedig  ein- 
gelaufen, rüste  jener  eifrigst  zu  Lande  und  zur  See,  et  par  che  accenuino  per 
terra  contre  la  Ungaria  et  Vienna. 

*)  Ein  zweiter  gleichzeitiger  Brief  an  VeraUo  hat  sich  nicht  erhalten;  er  teilte 

4x>  die  becorstehende  Abreise  Sfondratos  mit  (s.  u.  zu  nr.  153). 
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1547  153,  VercUlo  an  Fantese:  ÄtAdivnz.  Mitteilung  von  nr.  152;  unffün- 
^^'  stige  Aufnahme  seitens  des  Kaisers,  der  den  Nuntius  sehließlieh  oi» 
Arras  verweist.  Anscheinend  günstigerer  Eindruck  der  Nachricht  vom 
Kommen  Sfondratos  auf  Karl;  dessen  Bemerkung  über  die  frühere  Atts- 
Sendung  des  nach  Frankreich  bestimmten  Legalen,  Der  Kaiser  und  5 
Fnglatui;  Ablehnung  des  ersteren,  um  des  Papstes  willen  sich  mit  Eng- 
land zu  verfeindefi,  Urteil  Verallos  über  Karls  VerMltnis  zum  Papste, 
Weigerung  des  Kaisers,  fernerhin  mit  dem  Nuntius  direkt  zu  verhan- 
deln.    1547  April  14  Plauen  >). 

Aus  Neapel,  Grande  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  693  Orig.  10 

Apr.  13  Hieri  a  un  hora  di  notte  arrivö  Ambrosio   comero   col   despaccio 

di  V.  111"*  et  R"*  S.  *)  in  Adorff,  dove  allogiö  la  prima  giornata  Sua 
Maestä  partendo  da  Egra  %  et  perchö  la  giornata  di  hc^^  non  haveva 


')  Es  ist  wohl  zweifellos,  daß  zwischen  nr.  151  und  ohenstehender  Depesche 
Verallo  wiederholt  geschrieben  Traben  wird;  leider  liegt  aber  nichts  vor.  Meliere  15 
Berichte  aus  dieser  Zeit  haben  wir  von  Concino  (nämlich  vom  4.,  6.,  8.  und 
11  April)  im  Cod.  Medic.  4305  Chr.  und  Duplikate;  ferner  von  Claudio  Ariosto 
und  Girolamo  Faletti  (vom  1.,  5.,  9.  und  10  April)  in  Modena  Dispaeci  di  Ger- 
mania Orr.  —  Vgl.  iiber  die  Operationen  des  Kaisers  in  diesem  Zeitabschnitt  Ranke 
W  8.  371  ff.  und  besonders   Voigt,  Moritz  von  Sachsen  S.  351  ff.  20 

*)  D.  i.  nr.  152  und  das  nicht  vorliegende  zweite  gleichzeitige  Schreiben.  Am 
8.  war  der  Kurier  in  Bologna  erschienen  und  dort  von  den  Legaten  alsbald  weiter 
befördert  u)orden,  nachdem  sie  ihm  den  erwähnten  Brief  an  Verallo  mitgegeben 
Jiatten  (Massareüi  l.  l). 

^)  In  Eger  war  der  Kaiser,  der  zuvor  in  Tirschenreuth  König  Ferdinand  und  2b 
Moritz  aufgenommen  (cgi.  Concino  4.  und  6  April  l.  l),  am  5  April  eingerückt; 
hier  feierte  er  das  Osterfest  mit  großem  Glanz  (10  April).    Am  13.  morgens  brach 
er  mit  dem  Hauptheer  auf,  nachdem  er  am   11.  einen  Teil  der  Mannschaß  unter 
Moritz  von  Sachaen  und  dem  Herzog  von  Alba  vorausgesendet  hatte.     Während 
des  Aufenthalts  in  Eger  waren,  unter  Vermittlung  des  Herzogs  von  Clece,  der  6ei30 
dem  Kaiser  erschienen  war,  und  dänischer  Gesandten,  nochmals  Verhandlungen 
aba'  gütliche  Beilegung  eingeleitet  worden.    Kaiser  an  Philipp  10  April  (Mauren- 
brecher S.  57*);  vgl.   auch    Concino   11  April:  viele   versicherten,   es   werde  mit 
Johann   Friedrich   zum   Vergleich    kommen;    allein    Pirro    Chlonna  sage,    che  e 
tanto  el  desiderio  di  Cesare  di   castigar  qaesto  duea  che,  potendo  assicurarsi  in- 35 
teramente  di  Boemia  et  delli  altri  sospetti ,  non  k  dubio  che  non  si  piegherebbe  h 
perdonargll;  ma  tiene  per  certo  che  gli  metterebbe  alli  fianchi  lantgraWo,  il  quäle 
la  supplica  di  cio  et  offerisce  gran  cose.    i^importantia  de  maneggi,  setzt  der  Flo- 
rentiner hinzu,  b  si  grande  et  ha  tantc  difficultk  et  considerationi  rispetto  ancora 
a  Mauritio,  che  varieranno  ogni  giomo  li  accidenti.  —  Über  die  Stärke  des  kaiser-iO 
liclhen  Heeres  s.  Voigt  «.  a.  0.  S.  363  f.  (die  Stärke  des  Feindes  beziff'ert  Concino 
am  6  April  auf  12000  zu  Fuß  und  4000  Reiter);  über  den  Marsch  des  Kaisers 
durch  das  Voigtland  ebendaselbst  S.  364  f.;  über  den  Marsch  von  Eger  ab  s.  den 
sehr  anschaulichen  Bericht  Concinos  vom  20  April  (in  den  Beilagen). 
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da  esscr  di   piü   di   doi    leghc   et   mezza,   mandai   questa   mattina   per     1547 
raudientia,  la  quäl  mi  diede  subito  doppo  desinare.    dove  doppo  narrata    ^' 
la  causa  pe^cll^  non    venigsoro   lottere   per  il   eorriero   despacciato   dal 
signor  Giovanni  di  Vega  (ehe  pero  ne  feei  anehe  seusa  eon  monsignor 

öd'Arras  alla  reeeputa  delle  lettere  del  signor  Maffei)  li  narrai  tutta  la 
sustantia  delle  lettere  di  V.  111™*  S.  et  la  risolutione  ch^era  parsa  a 
Sua  Beatitudine  di  fare  eon  matura  delliberatione  sopra  la  domanda  di 
Sua  Maestä  concernente  la  translatione  del  concilio  di  Trento  a  Bologna  *). 
et  per  dare  maggior  credito  et  gravitü  al  negocio,  havendo  perö  primo 

10  contrastato  un  pezzo  sopra  esso,  rai  parve  a  proposito  di  leggerli  le  lettere, 
parendomi  degne  da  non  le  lassarc  adietro.  et  cosl  sopra  esse  leggendo 
et  accompagnando  di  parole  convenienti  capo  per  capo  si  venne  a 
trattare  di  tutti.  ne  quali  mi  rispondeva  Sua  Maest^  per  le  rime,  di 
maniera  come  quella  intendertl  qui  d istin tamente,  al  che  non   posso   nb 

lödebbo  maneare,  ancoraeh^  nie  diapiaecia  d'havere  a  serivere  eose  di 
simile  digestione. 

Et  quanto  al  primo  capo  Sua  MaestA  non  crede  che  la  translatione 
sia  stata  fatta  senza  ordine  et  participatione  di  Sua  Santitä  n^  che  le 
sia  stata  nova  n^  che  li  fusse  stato  mai   caro   che   '1   concilio   ha v esse 

20havuto  il  suo  fine  in  Trento,  dicendo  che  non  crede  piü  a  parole  di 
Sua  Santitä,  ma  alli  effetti  ehe  vede,  et  affirmandoli  io  per  cosa  certa 
che  Sua  Santitä  non  haveva  saputo  niente,  disse:  „come?  che  li  legati 
hanno  mostrata  Tautoritä  che  ne  havevano  da  Sua  SantitA"?  a  questo  li 
dissi  che,  quando  li  R™^  cardinali  furno  ispediti  da  Sua  Beatitudine,  non 


25  M  Über  die  Stimmutig  des  Kaisers  und  der  Seinen  gegenüber'  der  Konzils- 
translation  vor  dem  Eintreffen  von  nr,  152  vgl  die  Weisung  des  ersteren  an  Frone 
von  Toledo  (der  am  1  April,  nach  Trient  eilend,  Bologna  passierte:  Massar elli 
fol.  21 7 «9  vom  11  April,  bei  Maurenb^-echer  S.  104* -106*,  Der  Bischof  von  Arras, 
in  einem  Schreiben  an  die  Königin  Maria   vom  10  April,  hält  noch  für  möglich, 

SOdq/8  der  Papst  aus  Furcht  vor  dem  Zorne  Karls  die  Rückkehr  nach  Trient  an- 
ordnen werde:  Ion  escript,  fugt  er  hinzu,  que  le  legat  Sfondrat  est  en  chemin  et 
qnil  porte  secretes  Instructions  pour  rabiller  toutes  choses,  mais  Ion  nescript  quoy. 
Wien,  Belgica  A  74  (h'ig,  (z.  T.  in  Chiffern,  mit  Auflösung).  Auch  Soio  sagte 
dem  Sekretär  Kardinal  Madruzzos,  Trajanus  Marii,  der  ihn  am  12.  besuchte,  er 

^  könne  nicht  glauben,  daß  Paul  nicht  das  Konzil  nach  Trient  zurückführe,  dach^ 
non  s'e  verificata  la  cagionc  eon  la  quäle  colorarono  la  loro  andata;  onde  o  che 
gli  bisogna  racconciare  il  guasto  eon  il  lasciare  che  il  concilio  seguiti  come  ha 
comiuciato,  o  che  gli  conviene  dimostrare  totalmente  la  contraria  volontk  che  egli 
tiene  ai  giusti,   honesti   e  ragionevoli  desiderii  di  Sua  Maesth.     Innsbruck,   Statt- 

iO  halterei- Archiv,  Hocbstift  Trient  cap.  56  nr.  66  Oi'ig.  (vom  13  April).  —  Über  die 
Audienz  VeraÜos  vom  14.  schrieb  Karl  am  25.  an  Diego  Mendoza:  Maurenbrecher 
S.  106*  ff. 
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1547  volevano  accettare  il  peso  n^  partirsi  di  Roma,  si  Sua  Santitä  non 
'  ^'  li  dava  dslV  hora  TautoritÄ  in  ogni  cosa  che  potesse  accadere,  fra  le 
quali  ora  qiiesta  di  transferire  il  concilio,  quando  si  dovcsse  fare  eon 
causa  Icgitiina.  et  che  forsi  hanno  mostrata  (|uesta  autoritü,  la  qnale 
io  credevo  che  la  havessero;  ma  che  in  veritÄ  Sua  Santitä  non  ne  5 
haveva  saputo  niente.  „basta",  disse^  „lo  ha  fatto  il  cardinal  di  Santa 
Croce",  innuendo  che  '1  havesse  fatto  per  farli  dispetto  et  ch'era  un 
tale  et  quäle  etc.  in  questo  io  difesi  Sua  Signoria  R°*  molto,  eon 
ributtar  ogni  cosa  sopra  li  prelati  che  non  volevano  starci,  per  il  che 
si  sarebbe  al  sicuro  dissoluto  il  concilio,  cosa  che  come  era  infinitament«  10 
dannosa  alla  Christianitä,  cosl  sarrebbe  molto  piü  despiacciuta  a  Sua 
Maestä  che  questa  translatione ,  oltre  che  nc  sarrebbe  stata  lesa  nelF 
honore  et  nell'  autoritä  la  sede  apostolica,  Thonor  della  quäle  dovea 
essere  non  meno  a  cuore  a  Sua  Maestsi  che  a  Sua  Santitä,  al  che  rispusse 
che  quando  Sua  SantitA  havesse  voluto ,  che  non  ne  serria  segnita  15 
altramente  la  dissolutione  etc. 

A  quella  parte  che  la  maggior  parte  delli  prelati  iudicasseno  la 
causa  legitima  et  necessaria,  disse  che  la  causa  era  falsa  et  mal  iudicata; 
et  allegandoli  io  la  morte  di  tanti  et  iiltimamcntc  di  questi  altri,  eon 
la  absentatione  del  vescovo  di  Porto  per  questa  causa  '),  dice  che  non  20 
erano  morti  di  quella  infectione;  ma  a  quello  che  si  fusse  absentato 
per  paura  di  quella  infectione  non  seppe  che  si  dire,  si  non  che  sapeva 
bene  che  non  era  il  vero,  ma  che  Santa  Croce  Fhaveva  bene  saputa  fare. 
allhora  io  mi  valsi  d'uu  avviso,  che  hebbi  per  Tultime  lettere  delli  R"'  l^ati, 
ch'  in  Trento  si  essaminavano  testimonii  et  cose :  che  Sua  Maestä  non  25 
haveva  a  dare  fede  a  quelli  testimonii,  perchfe  si  possevano  reprobare 
facilmente,  et  per  l'effetto  istesso  che  si  vedeva  apertamente,  si  pote- 
vano  havere  per  reprobati.  al  che  non  respuse  altramente,  si  non  che 
sapeva  ben  che  la  causa  non  era  vera,  ma  finta  per  levare  lo  concilio  di  lä. 

Et  a  quel  che  si  dice  che  Sua  SantitÄ  non  veda  in  che  modo  30 
debba  reprovare  quella  determinatione  eon  fare  tomare  il  concilio  a 
Trento  senza  torli  in  tutto  Tautoritjl  et  invalidare  le  cose  fatte  etc., 
dice  che  (juando  Sua  SantitA  vole,  fa  a  suo  modo  eon  levare  et  dare 
PautoritA  che  le  piace  al  concilio;  che  non  stA  bene  et  che  la 
detta  translatione  non  li  pu5  j)iacere,  nb  ha  da  sperare  Sua  SantitA  35 
in   modo   alcimo   che   Sua   MaestA   sia   per    pigliarla   in    bene,    n^  \mh 

0  Der  Bischof  von  Oparto  (BcUthasar  lAmpo  de  Monra)  war  anfänglich  in 
Trient  zurückgebliehen,  verließ  dann  aber  die  Stadt,  wie  Famese  am  5  April  an 
Poggio  schrieb,  non  poco  sbigottito  per  il  pericolo  in  che  si  e  visto. 


J 
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pigliarla;    perch^    questi    priiicipi    ch^hanno   promesso   di   stare   a  quel     ^547 
che  determinarä  il  concilio  di  Trento,  hanno  iusta   causa   di   repugnare 
adesso.    ma  che  non  mancarii  concilio  ch'  habbia  da  satisfare  et  rimediare 
ad  ogni  cosa,  et  che  Sua  SantitA  5  un  vocchio  ostinato,  die  vol  ruinare 

5la  ChristianitA !  io  li  rispondeva  a  cosa  per  cosa,  et  a  questa  parte 
respusi  che  Sua  Santitä  non  si  poteva  tenere  per  ostinata,  quando 
cerca  et  ha  cercato  sempre  di  accomodarsi  con  Sua  MaestA  a  compia- 
cerli  dove  possa,  et  che  per  essere  vecchio  antivede;  che  facendo 
altrimente  di  quello  che   fa,    le   cose   della   Christianitä   andrebbono  in 

lOruina,  et  perö  non  vuol  tollerare  che  a  suo  terapo  si  venga  a  una 
ruina  et  a  uno  scisma  manif estamente ,  come  si  vede  che  serria  si 
non  li  remediasse;  et  perchb  Sua  SantitÄ  mii*a  di  longo,  h  sforzata 
ad  havere  di  quelle  considerationi  che  le  pareno  convenire  per  il 
beneficio  publice,    et  come  si  vedeva  stringer,  diceva:  „andatc,  andate, 

15ch'io  non  crederö  piü  a  parole  del  papa  n^  vostre^',  et  spesso  mi 
replicava  il  medesimo,  ogni  volta  che  si  vedeva  stringere  alle  ragioni 
che  selli  allegavano  in  contrario. 

Et  a  quello  quel  ')  concilio  non  si  debba  o   possa   mutare   si   non 
per  ordine  del  concilio  istesso,  non  intendendo  Sua  Santitä  di  togliergli 

20  la  libertä  etc.,  ma  che  Sua  MaestA  permetta  che  li  suoi  prelati  ritorneno 
per  consultare  si  espedisse  a  mutarlo  da  Bologna  etc.:  mi  disse  che  a 
questo  pensaria;  che  parlassi  con  monsignor  d'Arras  (et  cosi  farrö); 
ma  a  quello  che  scguitava  nella  lettera,  che  V.  S.  diceva  ingenuamente 
che  la  prohibitione  fatta   da  Sua  Maestä   alli   prelati   che   non   partano 

25 da  Trento,  demostrava  che  n^  li  prelati  istessi  n^  ^l  luogo  era 
libero  etc.:  fu  detto  assai,  di  modo  che  non  mi  poteva  negare  che 
quello  non  fusse  un  levar  la  libertA  al  concilio  et  rendere  suspetto  il 
loco;  ma  subito  saltava:  „andate,  andate,  nuncio,  non  voglio  disputare 
questo;  parlarete  con  Arras!"  ma  io  non  volsi  mai  partire  si  non  doppo 

SOfinito  il  tutto.  et  con  adolcirla  quanto  fusse  possibile,  rientravo  nel 
negocio  con  seguitarli  la  lettura  della  lettera  et  discutendola  parte  per 
paite.  et  non  disse  mai  che  la  cittä  di  Bologna  non  fusse  sicura;  ma 
a  quel  capo  che  la  assicuratione  si  appertenga  a  Sua  Maestä  in  caso 
che  ci  sia  il  bisogno  et  che  ^1  concilio  Io  ricercasse  etc.:  qui  raontö  su 

35  le  furie  con  dire  che  lui  ha  d'assicurare,  etiam  che  non  selli  ricerche, 
che  questo  appertiene  air  autoritü  sua,  che  non  la  vuol  perdere,  ma 
la  defenderä  per  tutte  le  vie,  et  che  sl,  che  Io  vol  assicurare  etiam 
dentro  di  Roma:  „et  voi  il  vedrete  che  Io  assicurarö   in  Roma,  sl,  sl, 

a)  So!  (für  che'U. 
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^547  che  lo  assicurarö  in  Roma!"  io  li  dissi  a  questo:  che  volessc  Dio  ehe 
^'  Sua  MaeötA  havesse  havuto  per  bene  che  T  concilio  si  fus8e  fatto  in 
Roma^  pereh'era  siciirissimo ;  et  si  Sua  Beatitudine  invita  Sua  Maestä 
a  trovarsi  presente  con  lei  in  Bologna,  tanto  piö  caro  Fhaverria  in 
Roma,  egii  replicava  ehe  quello  era  di  sua  auctoritä,  che  non  voleva  5 
perderla;  et  eosl  come  Sua  Santitä  voleva  defendere  la  sua,  ancora  lui 
difenderia  la  sua  et  che  veneria  in  Roma  a  fare  il  concilio  quando  li 
pareria:  di  modo  ehe  in  questa  parte  si  risenti  molto. 

In  summa,  patron  mio,  questo   principe   ^   un   savio,   pntdente  et 
bravo  principe,  degno  veramente  del  imperio;  ma  io  non  vedo  (per5  alO 
mio  iudicio)  che  ^l  sia  ben  consegliato  nfe  che  '1  suo  cons^Iio  proceda 
in  queste  cose  del  concilio  et  etiam  che  appertengano   alla   unione   tra 
Sua  Santitä  et  Sua  MaestA  et  alla   iurisditione   ecclesiastica,   canonica- 
mente  et  secundo  le  leggi   canoniehe   et  civili,   ma   solo   per   iuteresse 
particulare.     et  a  quel  che  si  dice  che  Bologna  non  possa  essere   alle- 15 
gata  sospetta  per  havere  Sua  Santitä  eonservata  sempre  la  neutralit^  etc., 
proruppe  in  dire  che  non  era  il  vero  che  fusse  neutrale,  si  non  a  parole, 
ma  che  Dio  li  rompeva  li  suoi  mali  disegni  —  qui  credo  che  volesse  in- 
ferire  alla  morte  di  Francia  *)  —  replicando  piö  volte  che  non  era  neutrale 
si  non  a  parole^  et  che  Sua  Santitä  voleva   ruinar  la  Christianitä;   ma2o 
che  lui  non  la  lassaria  ruinare  —  et  molte  altre  parole  in  simil  senso, 
aggiungendo  che  non  attendeva  si  non  al  proprio  interesse  et  a  conservar 
danari  etc.    et  all'  ultime  parole  della  lettera,  che  Sua  Santitä  li  corri- 
spondesse  alla  bona  voluntä  di  Sua  Maestä,  disse:  ,,sl,  a  parole^';  et  che 
Sua  Santitä  Tamasse  paternamente  etc.,   che  non    era   vero;  et   a   quel 25 
che  si  scusava  che  si  Sua   Santitä   non  le   compiaceva  nelle   rechieste, 
era  o  per  non   potere   o   per   non   li   parer   ragionevole,  non   che   non 
havesse  la  volontä  pronta  di  farlo  come  havea  fatto   delP   altre   volt«: 
disse:  „che  ha  fatto  mai  per  me?  nella  impresa  d'Algieri  mi  dette  tre 
galere  di  poca  stima";   diss'   io:   come,    signore,   non  ha  dati  et  spesiSO 
tanti  danari  in  questa  impresa  et  buttati  tanti  homini  pur  per  servitio 
di    Vostra   Maostä?   disse   che   Sua   Santitä   ci   haveva  guadagnato,   et 
questo  era  il  suo  fine  di  conservar  danari,  et  che  Phaveva   abandonata 
Hul  meglio  et  piü  importiante  tempo  deir  impresa,  replicandomi :  „andate, 
andate,  che  non  mi  date  se  non  parole ",  replicandolo  piö  volte.    ond'io  35 
allhora  misi  mano  alF   altra   lettera,   per   entrare   ad   ussicurarmi   come 


*)  König  Franz  1  starb  am  31  März  1547;  über  die  Kondolenz-  und  Qratu- 
lationsgesandtschaß  des  Kaisers  s.  Weiß,  Papiers  d*etat  III  p,  256 sqq,  nr.  72; 
vgl.  nr.  73. 
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sentiva  la  venuta  del  R"'  legato,  perch'  in  essa  V.  111™*  S.  si  rimetteva     ^547 
a  quello  che  riferiria  il  legato,  et  li  comunieai  ch^alli  6  dovea  partire  *).  J^  ß 

A  questo  mi  disse:  come?  che  Sua  Santitä  lo  dovea  mandare  il 
sabato  et  lo  havea  detenuto,  che  non  lo  mandaria  piCi;  a  me  parve 
5  che  '1  dicesse  per  tentarmi  anche  liii,  si  Sua  SantitA  si  fusse  pentita  di 
maiidai'lo;  ma  replicandorio  che  non,  nia  che  partiria  al  sicuro  alli  6 
a  buone  giornate,  dissc  Sua  Maestä:  „sl,  ma  ha  voluto  prima  mandai*e 
queir  altro  legato  in  Francia!"  vedendo  io  ch'havcva  notato  questo, 
che  si  fusse  espedito  prima  queir  altro  in  Francia,  le  dissi  come  da 
10  me,  che  potrebbe  essere  che  in  quel  tempo  Sua  Santit^  havesse  havuto 
l'avviso  della  morte  del  re  et  che  lo  havesse  spinto  per  farli  fare  Tofficio 
di  condolentia  oltre  all'  altra  parte  della  legatione,  et  forsi  che  si  sarria 
mandato  per  le  poste  *).     mi  ])arve  che  restasse   capace,  di  modo  che 

')  Noch  am  2  April  schrieb  der  Anonymus  aus  Rom  an  Cef*vin%:  di  Sfondrato 

15  non  se  ne  parlerk  fino  fatte  Ic  feste  [Ostern  =  10  April],  et  in  questo  mezzo 
▼errk  don  Diego,  el  quäle  dicauo  li  vole  beiie,  et  s'aspetta  ogni  di  (Carte  Cervin. 
20).  Dagegen  am  5.  Farnese  an  Foggio:  II  R*"^  cardinal  Sfondrato  legato  parte 
domani  per  la  volta  di  Sua  Macsta.  Von  demselben  Tage  die  Beglaubigutig  Sfon- 
draios  beim  Kaiser  (Minute  im  Arch.  Vat.  Arinar.  41    vol.  3G  nr.  239^:   nonnulla 

20Tuae  Majestät!  ex  parte  uostra  exponet  christiauam  rempublicam  concernentia ;  seine 
Instruktion  bei  v.  Ih'uff'el,  Briefe  und  Akten  I  S.  51  f.  nr,  93  (das  Nähere  darüber 
8.  im  folgenden,  10  Bande).  Vgl.  was  der  Anonymus  am  6  April  schreibt:  Sfon- 
drato 8*^  partito  questa  matt  Ina  per  cotesta  volta  [Bologna]  et  poi  all*  imperatore, 
et  questa  subbita  resolutione  e  derivata,   come  si  dice,  dalle  lettere  del  Verallo 

2b  (nämlich,  laut  nr.  152  zu  Anfang,  nr.  148).  In  demselben  Brief  heißt  es  ferner: 
don  Diego  Mendoza  se  trovava  sabbato  sera  [2  Ap^il]  in  Montepulciano,  et  Sfon- 
drato lo  doverk  trovare  a  Viterbo  incirca  [was  auch  geschah :  s.  Döllinger  I  S.  54  ff.], 
perch^  se  va  trattenendo  [nämlich  Mendoza]  per  non  arrivar  in  questi  di  santi. 
Über  Sfondratos  Weiterreise  s.  u.  zu  nr.  155. 

30  ')  Capodifeno  war  nur  einen  Tag  früher  als  Sfondrato,  tiämlich  am  5  April, 
aufgebrochen:  Anonymus  6  April;  vgl.  Moi'tier  vom  6.  (nicht  26.)  April  bei  Ri- 
bier  I  p.  G40  (=  Cod.  Ottob.  2749  fol.  53^).  Als  ihn  unterwegs  die  Nachricht  vom 
Tode  des  Königs  erreichte,  meldete  er  —  am  12  April  aus  Bavenna  — ,  er  werde 
seine  Reise  langsam  fortsetzen,  bis  er  den  Besclieid  der  Kurie,  was  er  ihun  soUe, 

35  erlialte  (Parma  l.  l.  Orig.).  Die  Kurie  erneute  bereits  unter  dem  13  Api^il  die  dem 
Legaten  an  K.  Franz  mitgegebenen  Aufträge  für  den  Nachfolger  (Arch.  Vat.  Reg. 
1698  fol.  77»*>;  und  Farnese  wies  am  16.  Capodi ferro  an,  er  möge  ohne  Verzug  den 
neuen  König  aufsuchen^  ihm  kondolieren  und  gratulieren  und  die  guten  Dienste 
des  Papstes  anbieten,  was  den  Hauptgegenstand  seiner  Sendung  ausmaclien  werde, 

40  denn  mit  Bezug  auf  England  sei  nichts  zu  hoffen  per  via  di  Francia  per  essersi 
congiouta  con  nuova  confedenitione.  Konzept  in  Parvia  l.  l.  (ebendaselbst  weitere 
Berichte  von  der  Reise  des  Legaten);  vgl.  auch  einen  Bericht  der  Konzilslegaten 
vom  22.,  wonach  Capodiferro  soeben  Bologna  verlassen  hatte  und  in  Piacenza  die 
Post  zu  nehmen  gedachte:  Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  I  Orig.   S.  auch  Mortier  27  April 

45  bei  Ribier  II  p,  6,  sowie  v.  Druffel,  Sendung  Sfondratos  S.  323;  Pieper  S.  131  f 
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1547    (|uant<)  alla  venuta  del  R"®  legato   io   uon   so  vedere   si   nun   che  Sua 
^  ^  '       Macötii   HC   reste  contentn   che   '1   venga ,  perch^  altraiiiente   lo   harria 
demostrato  con  qualcho  parola;  nia  a  me  pareva  chTiavesse  piö  presto 
a  piacere  che  '1  venisse  ch'altramente. 

lAddomandai  di  quello  havca  riportato  monsignor  di  Ciantonne.  5 
diöse:  nun  altro  si  non  ch'  in  Inghihcira  tutti  son  Lutherani;  iiia  che 
iiüu  appeiteiicva  a  Sua  Maestjl  provederli;  che  ii  lassaria  fare  a  siio 
modo,  ch'allei  non  importava.  anzi,  diss'io,  che  per  molte  cause  apperte- 
neva  a  Sua  MaestA  rimediarci  insieme  con  Sua  Beatitudinc.  et  a  quel 
che  si  dice  neue  lettere,  che  Sua  SantitÄ  speri  che  T  legato  riporterilO 
((ualchc  fiiitto  delle  cose  d'Lighilterra,  dove  Sua  Maestti  ha  tanta  [>arte 
per  la  cugina  etc.,  disse  che  non  ci  havea  pai'te  alcuua  nh  ci  la  voleva. 
et  a  (juel  che  Sua  Santitü  sene  prometteva  buon  successo:  che  non 
se  '1  prometesse  per  niente,  perch^  non  era  per  fare  cosa  alcuna  per 
suo  servitio  *).  15 

Hör  in  summa  a  nie  parvc  che  in  questo  negociarc  di  hieri  Sua 
MaeötÄ  si  mostrasse  molto  sul  grave  da  una  banda,  et  dalF  altra 
Uli  pareva  che  faccsse  conie  fa  uuo  innamorato  con  la  inuamoi-ata, 
perchö  invero  s:  bene  qualche  volta  usciva  con  un  poco  di  colera,  non 
pareva  che  la  cera  corrispondesse  con  le  parole  cosi  brusche  come20 
faceva.  finalmente  mi  usö  queste  parole,  cio^:  „da  mö  inanti  sarä  bene 
che  parkte  et  negociate  con  (piesti  del  couseglio  senza  venire  a  damü 
parole  qua  a  me."  a  questo  li  dissi  ch'io  non  mancaria  di  fare  Tofficio 
et  debito  raio,  quando  mi  accaderia  di  fare  instantia  di  parlare  con 
Sua  Maestü;  che  quando  lei  mi  riniettesse  a  qualch'  uno  del  conseglio,  25 
io  farrei  quel  che  la  mi  ordinasse.  impcrö  che  per  questa  prohibitione 
non  lasciarci  di  fare  Tofficio  mio  come  mi  si  conviene.  non  disse  altro 
et  io  mi  licentiai,  che  si  montö  a  cavallo  per  far  lo  viaggio. 

Hora  attenderö  a  uegociare  con  monsignor  de   Arras   per   darli  il 
medesimo  conto,  et  mi  fermerö  nelli  doi  punti,  uno  di  veder  di  ritrarre  30 
che  Sua  MaestA  permettesse  che  li   suoi    prelati   andassero   a  Bologna; 
Taltro  di  penetrare   come   sia  grata   a  Sua  MaestA  la   venuta   del  R"* 
legato,   bench^  di   questa    ultima    a    me    mi    pare    esserne   chiarissinio 
et  quanto  a  me  me  ne  assicurarei.     et  si  altro  intravenisse ,  sempre  si 
sarä  a  tempo  di  spedir  in  diligentia  uno  al  legato  per  farlo  fermare;3ö 
ma  (come  dico)  non  mi  par  necessario. 
Apr.  14  Da  Plan  el  dl  14  d'aprile  1547. 

^)  Wie  oben  (zu  nr.  146)  erwähnt,  sprach  man  sogar  von  der  Anknüpfung  von 
Famüiencerhindungen  zwischen  den  beiden  Dynastieen, 
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154.     Verallo  an  Famese:    VerliamUung  mit  Arras  über  die   Trans-   ^547 
IcUionsfrage;  ZurüclhäUung  des  Kuriers  bis  auf  in  Aussicht  gestellten  i^y^l 
weiteren  Besclieid  des  Kaisers,     Arras  übertreibt  die  Bedeutung  der  An- 
gelegenkeit,     Ansicht  des  Beichtvaters^  der  Papst  stehe  über  detn  Konzil 

bund  iönue  deshalb  die  Zurückverlegung  befelden;  Bologna  sei  durchaus 
ungeeignet  als  Konzilsmalstatt;  der  Kaiser  habe  dem  Konzil  die  Mal- 
statt  anzuberaumen,  Hoffnung  VeraUos,  daß  dfjr  Kaiser  sich  nochmals 
äußern  werde,     1547  April  19  Lautenhain. 

Nachschrift;    Vereitelte    Hoffnung,    daß   Karl    in    Leisnich    sich 

10 aufhalten  werde;  er  hat  die  Mulde  überschritten ,  morgen  folgt  ihm 
der  Hof  mit  den  Gesandten,  Der  Feind  bei  Meißen,  1547  April  21 
Leisnich, 

Aus  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  689  Orig.;  auf  der  Adressen- 
Seite:  Mal.  corr.  [?] 

15  Alli  14  parlai  con  Sua  MaestÄ  sopra  il  despaccio  di  V.  S.  de  5,  et  Apr.  14,5 

il  sabbato  poi  alli  16  negociai  eon  monsignor  d*Arras,  come  Sua  MaestA  Apr,  16 
havea  ordinato.    mi  ascoltö  pacientemente  et  nel  discoi*so  mi  disse  che 
giA-  Sua  MaestA  in  risposta  del  negociato  dal  signor  Joan  de  Vega  eon 
Sua  Beatitudine  (che  fu   quella  volta   che   Uli   espedl   il  corriero  senza 

20aspettare  che  V.  111"**  S.  facesse  scriverc  *))  li  havea  scritto  risoluta- 
mente  Fanimo  suo,  ch^  in  conclusione  era  che  non  conveniva  alle  cose 
della  religione  et  di  Germania  chVl  concilio  si  facesse  a  Bologna,  et 
che  perö  peraisteva  che  si  ritornasse  in  Trento,  facendo  soprastarvi  li 
suoi  prelati,  et  che  pensava  che  Sua  Maestä  non  si  mutasse  di  questo: 

25imper6  che  li  parlaria  di  nuovo,  quando  Sua  Maestä  si  ferniasse  un 
jrii»i*no,  pcrch^  finch^  va  cosl  di  viaggio,  non  voleva  parlarli  di  ne- 
gocii,  non  li  parendo  convenientc. 

lo  non  son  restato   di    niolestarnelo  ogni  giorno,   nia  non   ho    per 
ancora  fatto  nulla,   per  il  che  ero  d'animo   di  non   trattenere  piü  a  ri- 

30niandare  il  corriero,  parendonii  ch'  a  poco  piü  o  meno  sc  ne  potrk 
ritrarre;  nondimeno  per  rimandarlo  con  piil  resolutione  lo  tratterrö 
finch^  se  ne  habbia  la  resposta,  poich^  cela  voglion  dare.  si  doleva 
molto  monsignor  d' Arras  meco  che  le  cose  passasseno  della  sorte  che 
passano,  perch^  le  pareva  che  si  apparecchiassc  una  ruina  troppo  grande, 

35dicendo  che  ne  potria  seguitare  gran  male;  ma  che  Sua  Maestä  farria 
tutte  le  sue  iustificationi,  di  modo  che  '1  mundo  conosceria  che  per  lei 
non  staria  di  rimediare  alli  scandali  et  alle  ruine  che  ci  soprastanno, 
essaggerando   sempre   che  come  a  prelato   et   servitore   di  Sua  Santitä 


>)  Ä  o.  nr.  150, 
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1547   iiell  pesava  raolt4>,  expunendo  le  coae  tanto  siil  pericolo  che  pareva  ch' 
19,  ^1  ^'^'  ^ovH.  sTiavesse  a  niinar  la  ChristianitA. 

Li  fu  resposto  da  me  pertinentementc  a  tutto,   niassiine   a  quella 
parte  che   diceva  che  Sua  Maestä   farria  le  sue  iustificationi  etc.,  con 
dire   ch'  ancorch^   le   cose   di  Sua  SantitÄ   fussero   per  se  stesse  iußti-   5 
ficatissime,   come  tutto  T  niondo  sapeva  et  poteva  vedere  apertamente, 
m»n  rcstaria  ancor  lei,   quando   fusse   chi  volesse   calunDiare  le   attioiü 
sue  contra  ragione,  di  iustificarsi  et  fare  coiue  dice  la  scrittura:   jostus 
juötificotur  adhuc  *)  etc.;  ma  ch'io  non  pensavo  che  Sua  Maestä  volesse 
entrare   con  Sua  Santitü  in   termini   che   si    bisognasse  venire  a  questi  10 
nieriti.    il  che  quando  fusse   cosl,   come   despiaceria  a  Sua  Santitä  in- 
finitamente,  cos!  ancora  si  potrebbe  consolare  di  non  haver  data  occa- 
sione  mai  alla  Maestä  Sua  da  dover  U  venire;  et  peixjhö  li  mali  spiriti 
non  restano  di  andare  seminando  la  zizania,  come  ben  Sua  Santitii  co- 
nosce,   prega  Sua  Maestü  a    non  li   dare   orecchie,   perchfe   per   quantol5 
aspetta  a  Sua  Beatitudine  vuol  conservare  sempre  la  buona  intelligentia 
et  paterna  aniicitia  seco,  di  modo  che  si  sforzarÄ  sempre  di  non  li  dare 
occasioiie    cou    la   quäle   debba  volerli    male,   etiam    nonostante   che  la 
Maestst  Sua  selli   mostre   con  qualche   sdcgno.    proiuisse  di  fare  buono 
officio  et  che  doppoi    mi   risponderia  piü  fundatamentc.     attendei-ö   an- 20 
cora  per  doi  o  tre  giorni,  si  mi  vorran  rispondere,   perch^  vorrei  pure 
rimandare  il  coraero  con  piit  risolutione,  poich^  Sua  MaestÄ  mi  ha  ri- 
messo  al  couseglio  in  quella  parte. 

Apr,  li)  Hoggi  poi  ho  comraunicato  col  padrc  confessore,   non  lo  havendo 

potuto  fare  prima,  perch^  sempre  simo  stati  de  viaggio  et  io  ho  allog-25 
giato  molto  lontano  da  lui ;  ma  hoggi,  che  siamo  vicini,  non  ho  perduta 
l'occasione  et,  come  dico,  li  ho  detto  il  tutto  et  letta  la  lettera;  ma 
innanzi  di  letta  et  doppoi  anche  mi  sou  sforzato  di  persuaderlo  che 
per  il  beneficio  publioo  et  per  la  fede  che  Sua  SantitA  et  V.  111"**  S. 
haveano  in  lui  per  la  bontä  et  buonc  parti  sue,  non  dovea  mancare  di  30 
rimediare,  con  che  Sua  Maestä  o  si  satisfacessc  della  translation  fatta 
in  Bologna  overo  si  contentasse  a  permettere  che  li  suoi  prelati,  ch' 
erano  in  Trento,  andassero  a  Bologna,  dove  si  consultaria  del  loco, 
(juando  IjI  si  iudicasse  che  la  cittA  di  Bologna  non  fusse  al  proposito. 
et  li    comunicai  aneora   la   mauiera  con  che  Sua  Maestil  mi  havea  res- 35 

Apr.  U  posto  et  detto,  quando  negociai  seco  alli  14;  di  che  le  nc  pesö  infini- 
tament(3,  dicendo  che  la  sia  messa  su  da  pei^scme  che  vomano  rompere 
Tamore  et  buona  intelligentia  fra  Sua  Santitü  et  Sua  MacstÄ,  et  dimo- 

')  Apoc,  22  V.  11 


■A 
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strava  che  le  despiaccsse  molto.    et  quanto  al  articolo  della  translatione   ^^47 
et  andata  delli   prelati  Spagnoli  a  Bologna,   mi  disse  a  buon  viso  che  ^pf^'^ 
lui  non  vorria  che  Sua  Santitd.   si   togliesse  Tautoritä  supra  ^1  concilio, 
et  tieiie   con  la   opinione   di   san  Thomasso  quod   papa  sit  supra  con- 

5cilium.  et  perö  quando  Sua  Santitä,  che  ha  la  totale  autoritär  sella 
voglia  torre  per  rimetterei  a  che  '1  concilio  faccia  hü  quello  che  s'as- 
petta  a  Sua  Beatitudine,  non  li  pu5  si  non  despiacere;  et  per  questo 
tiene  che  sarria  molto  meglio  che  Sua  Santitä  facesse  vedere  per  uno 
o  doi  commissarii  con   l'assistentia   di   don  Francesco   di  Toledo,   che 

lOstä  per  Sua  Maestä,  si  la  causa  la  quäle  hanno  iudicata  per  legitima, 
^  vera  o  non  et  si  dura  ancora  Tinfettione;  et  trovandosi  che  la  non 
fusse  vera  overo  che  Finfettione  delle  petecchie  fusse  cessata,  che  Sua 
Santitä  commandasse  che  ^1  concilio  ritomasse  in  Trento,  essendosi  mas- 
simamente  transferito  con   haver  data  intentione  che  ^1  fusse  per  tanto 

15tempo  per  quanto  durasse  quel  male;  massime  che  si  ha  per  avviso 
che  Venetiani,  ch'  haveano  bandito  il  comertio  di  Trento,  lo  hanno 
restituito  per  haver  trovato  non  essere  vera  Tinfettione.  et  si  la  causa 
si  trovasse  vera,  che  lui  vuole  pigliare  la  parte  di  Sua  Beatitudine  et 
la  spada  in  mano  per  la  defensione  sua,  perch^  ')  invero  tutto  ^  mondo 

20  sa  che  la  cittä  di  Bologna  non  h  per  conto  alcuno  buona  per  il  con- 
cilio. et  tra  Faltre  ragioni  mi  allegö  a  questo  che  standosi  nelle  con- 
gregationi,  quando  il  concilio  era  in  Trento,  monsignor  R°<^  di  Santa 
Croce  parlava  molte  volte  in  colera  et  sopra  mano  alli  prelati  che  vo- 
levano  toccare  sopra  Tautoritä  del  papa,  trattandoli  di  heretici  etc.,   et 

25  che  in  Bologna  non  sarä  chi  possa  parlare;  immo  che  per  impaurire 
li  prelati  si  mandö  in  Trento  l'auditor  della  camera,  il  quäle,  come 
alcun  prelato  voleva  parlare  un  poco  liberamentc,  selli  minacciava  di 
processarlo  di  heresie  et  cose  simili.  et  in  questo  parla  liberamente, 
che  per  niente  il  concilio  stä  bene  in  Bologna,  non  ostante  tutte  le  ra- 

30  gioni  allegate  nelle  lettere  et  da  mc  discurse  seco  in  voce,  et  non  resta 
di  dire  ingenuamente  che,  sicome  al  papa  si  aspetta  di  iudicare  et 
determinare  le  cose  del  concilio,  cosl  ancora  all'  imperatore  la  elettione 
del  loco  per  rispetto  della  assicuratione ;  et  allega  che  in  quanti  con- 
cilii  universali  sono  stati  dal  Niceno   in  qua,   cominciando   da  Costan- 

35tino  semprc  rimperatori  hanno  dato  il  loco  del  concilio.  a  questo  io 
li  respusi  per  allhora  che  poteva  essere,  perchö  a  quel  tempo  li  apo- 
stoli  et  Christiani  erano  persequitati,  et  non  dabatur  locus  tutus,  dove 
si  potessero  congregare  per  fare  il  concilio.    venne  poi  Constantino,  che 


*)  So!  man  würde  eher  bencb^  oder  Ähnliches  erwarten. 

Nuntiatnrberichie,  er^W  Abt«iluDg.  Bd.  IX.  35 
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1547  vide  expedire  alla  fede  che  si  facesse  il  concilio,  et  diede  lort>  il  loco 
19^21  ^^^^f  ^^  similmcnte  Faltri  imperatori  sequenti.  a  qiiesto  disse  di  non,  ma 
che  di  dare  et  assicurare  il  loco  era  totalmente  della  autoritä  di  Sua 
Maostä.  mi  conckise  che  non  mancaria  di  fare  buono  officio  quanto 
fusse  possibile  con  Sua  MaestA,  dove  bisognasse;  ma  che  Uli  era  di  5 
quel  parere  che  si  (>  detto  di  sopra,  et  iudica  che  con  quella  via  si 
smorzariano  motte  cose,  le  quali  potrebbono  essere  causa  di  scandalu 
et  di  male  assai.  hora  starrö  a  vedere  quello  che  me  si  risponderä 
per  parte   di   Sua  MaestA   o   da   lei,   quando   cosl   le   piacen\   di   fare, 

Apr.  18  perchö  hieri  ch'  io  mandai  a  sollecitare  monsignor  d'Arras,   mc  risolselO 
che  questa  era  cosa  che  si  haveva  da  fare  da  Sua  Maestä  con  il  con- 
seglio  del   confessore   et  del   regente  Figueroa  et  suo,    che   non  si  po- 
teva  far  nulla,  finch^  Sua  MaestA  non  si  fermasse  almeno  per  un  giomo, 
et  serria  forsi  domane  *). 

Dal  campo  Cesareo  in  la  villa  Ijoytolan  *)  presso  a  Kochalitz  mezza  15 

Apr.  19  lega,  dove  fu  preso  il  marcheso  Alberto*),  el  d^   19  d'aprile  1547. 

Apr,  20  Hieri  ■)  Sua  Maestä  arrivö  (jui  *)  et  pensavo  vi  si  dovesse  femian» 

hoggi,   ma  h  passata  il   fiurae  Molde   con   tutto   Tessercito   che   ha,  et 
postosi  in  un   casone    et   tutti  gli    altri   in    campagna.     ha  facto  restar 

a)  EidtHhäHdiij.  20 

^)  Eine  weitere  Entscheidung  vonseiten  des  Kaisers  war  noch  am  23.  nicht  er- 
gangen, an  welchem  Tage  Verallo  den  Konzilslegaten  auf  Briefe  vom  29  März  und 
13  April  antwortete ;  ei*  wiederholt  hier  im  wesentlichen  den  Inhalt  ohiget*  Depesche : 
la  somina  si  e  che  Sua  Maestk  stk  in  quella  estrema  colera  et  sdegno  coDtra 
Nostro  Signore  et  V.  S.  R'"^'  che  sia  possibile,  ma  contra  Sua  Santitk  per  aUre25 
cause  aacora,  n^  so  se  posso  trovare  modo  d'addolcirla  un  poco.  non  crede  che 
vi  fussero  mai  petecchie  du  crede  che  quelli  che  si  sono  morti  avanti  ne  poi  della 
partita  di  Ik ,  sicno  morti  di  petecchie  ...  et  contenderk  con  ogni  officio  che  si 
ritorni  a  Trento  overo  che  '1  si  vada  in  qualche  altra  cittk  di  Germania  . . .  io  mi 
dubito  che  questa  disputa  del  luogo  dark  qualche  molestia,  etiam  che  sia  cosa  30 
chiara  (pero  appresso  di  me)  che  questa  sia  iurisditione  de  Sua  Santitk  et  del  con- 
cilio istesso.  questi  suoi  ministri  si  sono  inteslati  a  lor  modo  et  Sua  Maestk  11 
crede,  come  che  non  sia  professione  sua  principalmente.  GleicJizeitige  Abschrift  im 
Arch.  Vat.  unter  den  Carte  sciolte  (erioähnt  hei  Raynaldus  §  78  nach  Massarelli 
zum  2  Mai),  35 

*)  Lautenhain  (Voigt  S,  366). 

*^)  Vgl,  oben  nr.  145. 

^)  Über  die  Bewegungen  des  Kaisers  in  diesen  Tagen  s.  (fen  schon  angezogcfien 
Bericht  Concinos  vom  20  April  (in  den  Beilagen)  sowie  den  Brief  Karls  aus  Leisnig 
(unter  dem  Datum  des  22  April)  an   die  Königin  Maria  bei  Lanz  II  p.  460  nr.  4ü 
582;  vgl.   auch  Vandeitesse  ed.  GacJiard  in   Coli,  des  voyages   des  souverains  des 
PayS'Bas  vol  II  p.  342. 
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qui  quasi  tutta  la  corte  et  gli  ambasciadori  per  hoggi,  percbfe  domattina    ^547 
havranno  a  mareiare   tanto   per   tempo   ehe   si    vada  con   Sua  Maestä  ^g^x 
unitamente,   perchfe  Pinimici   son   lontani   cinque  leghe   sole   et  stan  in 
Meisen,  cio^  Misnia  la  cittä,  dove  si  fortificano  in  eampagna  '). 
5  Da  Leisnich  el  dl  21  di  aprile   1547  *).  Apr.  21 

156.    V er allo  an  Famesc:  Ankunft  vor  Wittettberg,  Brückenbau.  Marsch  Mai  3, 6 
nach  einer  günstigeren  Seüe;  abermaliger  Brückenbau,    Rekognoszierung 
durch  den  Kaiser.     Lage  der  Stadt.     Anschlrige  wider  sie.     Die  beiden 
fürstlichen  Gefangenen.     Beginn  der  Unterhandlungen  ülter  eineti  Aus- 

10  ^)  Im  oben  (Äntn.  1  voi'%gc9'  Seite)  angezogenen  Bericht  an  die  Konzilslegaien  vom 
23.  schreibt  femer  Verallo  (da)  campo  Cesareo  3  leghe  da  Misnia) :  domattina  si  marcia 
de  qui  et  si  va  verso  li  nemici,  se  pero  n'aspettano,  bencbc  si  dice  che  si  ritireranno 
verso  Wittenberga  o  verso  Torga,  sendosi  levati  di  quel  forte  dove  stavano  a  due 
leghe  de  qai  presso  alla  citta  di  Misna.    Texercito  de  Sua  Maestk  disciplinato  e  de 

1518000  Tedeschi  et  GOOO  Spaguoli  et  500  cavalli  leggieri  Italiani  sotto  il  principe 
di  Sulmona,  1000  cavalli  UngHcri,  300  lancie  di  Napoli  et  circa  5000  cavalli  Te- 
deschi bonissimi.  si  sono  acquist-ate  16  bandiere,  benche  la  maggior  parte  di  col- 
letitii,  et  il  principe  di  Sulmona  prese  raltr'bieri  V2  cavalli  delli  nemici  et  certi 
capitani  Spagnoli  sei  altri. 

20  ^)  Nach  der  Depesche  der  vorigen  Anmerkung  ist  in  der  Berichterstattung 
Verallos  abermals  eine  Lücke.  Es  fehlen  Depeschen  über  die  Entscheidungsschlacht 
und  die  nächstfolgenden  Ereignisse  (Einnahme  von  Torgau  und  Marsch  gegen 
Wittenberg).  Von  anderweitigem  Material  liegen  mir  aus  diesem  Zeitabschnitt 
mehrere  Berichte  über  die  Schlacht  auf  der  Lochauer  Heide  vor,  mimlich  von  Con- 

2bcino  (25  April:  Floi'enz  Cod.  Medic.  4305  Orig.;  vgl.  auch  ebendaselbst  die  De- 
peschen des  Nämliclien  vom  23.  und  26  Aprü);  von  dem  savoyischen  Gesandten 
Stroppiana  (24-25  April:  Modena,  Arch  di  Stato  Dispacci  di  Germania,  Abschrift); 
von  Girolamo  Faleti  (26  April ;  vgl.  23  April:  ebendaselbst,  eigenh.  Grig.);  von 
Claudio  Ariosto  (25  April:  Orig.   ebendaseihst);  von  Ottavio  Vivaldini  (zwei  De- 

SO peschen  über  die  Schlacht  vom  25.  und  30  April:  Mantua,  Archivio  Gonzaga,  eigenh. 
Orig).  Diese  Berichte,  die  sämtlich  von  Nicht- Augenzeugen  herrühren,  bringen 
einiges  nicht  wertlose  Detail,  im  großen  und  ganzen  verändern  sie  das  Bild  von 
dem  Verlaufe  der  Schlacht  nicht  (vgl.  über  diese  Lenz,  Die  Schlacht  von  Mühlberg. 
Mit  neuen  Quellen.     Gotha  1879).    Nicht  uninteressant  ist  ferner  ein  im  Auftrag 

35  (2m  Kaisers  ausgegangener  Bericht  an  den  Vizekönig  von  Neapel  und  Franz  von 
Toledo:  in  italieniscJier  Übersetzung  im  Staatsarchiv  zu  Modena  a.  a.  0.;  sein  In- 
lialt  deckt  sich  im  wesentlichen  mit  dem  Schreiben  des  Kaisers  an  die  Königin 
Maria,  bei  Lanz  II  nr.  583  S.  561  ff.  (Zu  Lenz  S.  141  Anm.  1  sei  angeführt,  daß 
unser  Bericht  bei  der  Beschreibung  des  Kampfes  am  Walde  vom  Kaiser  und  K 

40 Ferdinand  aufidrücklich  sagt:  tutti  dui  andavano  assai  vicini  senza  romper  lanza^. 
Endlich  fand  ich  im  Wiener  Archiv  (Rom,  Hofkorrespondenz  fasc.  3^  das  Konzept 
eines  Berichtes  K.  Ferdittands  an  den  Papst:  dieses  Stück  habe  ich  in  den  Bei- 
lagen mitgeteilt,  sowoM  wegen  des  Empfängers  als  mit  Rücksicht  darauf,  daß  uns 
sonst  von  Ferdin(tnds  Seite  keine  Äußerung  über  den  Verlauf  der  Schlacht  vorliegt 

35* 
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1547  gleich ;  hohe  Forderungen  des  Kaisers,  der  die  geisÜichen  und  tceUlicketi 
Dinge  der  Christenheit  nach  seinem  Sinn  gestalten  zu  woUen  scheint, 
Nöte  VeraUos.  Sfondrato  erwartet.  —  Die  Belagerer  der  Stadt  ge- 
nähert; gefährlicher  Brückenübergang.  Ausgleich  in  Frage  gesidU.  Ge- 
fügigkeit der  Böhmen  infolge  der  KatastropJie  Johann  Friedrichs.  Moritz  5 
Bemühungen  um  den  Ausgleich.  Haß  zwischen  deti  Seitien  und  den 
Spaniern.  Belagerungsartilleric  und  Pioniere  Moritz*  erwartet.  15i7 
Mai  3.  5  Lager  vor  Wittenberg  *). 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes.  &8C.  696  Orig, 

Mai  1  Arrivö  il  campo   domenica,   che   fu   il    primo,   doi   iniglia  italianelO 

sotto  Wittenberga  *)  et  subito  fii  buttato  il  poute  su  l'Albis,  che  le 
passa  presso  et  di  dentro,  donde  Sua  Maestä  fece  passare  il  duca 
Mauritio  con  li  suoi  cavalli  et  li  Ungari  con  li  cavalli  leggieri  del 
principe  di  Sulmone^  et  andö  Sua  Maestä  a  riconoscere  la  terra  in 
persona,  la  quäle  tirava  quasi  di  continuo  di  gran  cannonat«.  et  perch^  15 
par  che  la  terra  da   quella   banda  donde    fu   buttato   il  pontc,   poteva 

Mai  3  oflTendere  nel  passare,  fu  ordinato  il  marciar  d'hoggi  senza  che  si  pas- 
sasse  altramente  il  fiume,  ma  si  venissc  dall'  altra  banda  della  terra 
poco  piü  di  doi  miglia  italiane,  di  donde  non  poteva  offendere,  et  but- 
tar  di  lä  un  altro  ponte,  com'  h  stato  f atto.  et  si  cominciarä  a  molestare  20 
la  terra,  la  quäle,  corae  si  ^  vista  nel  passare,  stA  edificata  in  piano, 
ma  lei  depressa,  ch^  ha  la  muraglia  terrapienata ,  ch^  appena  si  vede 
sopra  terra,  con  fosse  grandi,  di  modo  che  non  si  puö  battere  con 
frutto.  sono  alcuni  che  hanno  promesso  a  Sua  Maestü  che  dandoli  500 
fanti  per  uno,  che  son  tre,  vogliono  brusciar  la  terra  con  fochi  artificiali.  25 
non  so  quel  che  sarä.  hoggi  doppoi  alloggiata  Sua  Maestä  con  alcuni 
alabardieri  et  con  monsignor  Legrand  ^)  et  monsignor  de  Rye,  che  poi 
la  seguit5  monsignor  Derbes*)  et...."),  sene  andö  a  riconoscere  et 
vedere  il  loco  del  ponte  et  la  terra  % 

a)  VnleserUcIt.  30 

')  Das  Eintreffen  dieses  und  der  nächstfolgenden  Depeschen  bescheinigte  Famm 
in  einem  kurzen  Biiefe  vom  30  Mai:  Komept  in  Parma,  Carteggio  Famesiano. 

')  Über  die  Ereignisse  vom  Aufbruch  aus  dem  Lager  bei  Schirmeniiz  bis  zur 
Ankunft  von  Wittenberg  orientiert  der  sehr  interessante  Bericht  des  Concino  vom 
30  April  (in  den  Beilagen).  35 

")  Hugo  Legrand,  Sekretär  des  Kaisers. 

*)  Herbais  (Mameranus,  Catal.  famüiae  p.  21:  Jacobos  dominus  de  Harbaix, 
commendator  ordinis  S.  Jacobi). 

^)  Auch  Concino,  im  Bericht  vom  5  Mai,  beschreibt  die  Lage  von  Wittt/nberg,  Bit 
Stadt  sei,  meint  er,  gut  verteidigt ;  Marignano  freilich  und  andere  versicherten,  sie  40 
sei  ohne  allzu  große  Schwierigkeit  zu  erobern  (Flor.  Cod.  Med.  4305  Orig.)    An- 
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Questo  desgratiato  duca  se  ne  va  portato  in  un  carro  scoperto  al  ^547 
sole,  ch^  ogniun  lo  vede,  fra  400  archibuscieri  spagnoli  del  terzo  di 
Napoli,  per  haverlo  in  guardia  Alonso  Vives  suo  mastro  di  campo, 
seguitati  inmediate  dalle  lance  del  regno.  et  il  duca  Emesto  di  Bi*ans- 
5  wich  va  sopra  un  ronzinetto^  perchfe  dice  che  T  carro  li  fa  male :  che  par 
appunto  sieno  menati  alla  iustitia.  et  in  vero  per  tutto  hieri  durö  con-  Mai  2 
stantemente  Fopinione  commune  che  Sua  MaestH  li  dovesse  fare  tagliar 
la  testa ;  ma  la  sera  al  tardi  par  che  si  cominciasse  a  dar  qualche  poco 
gli  orecchi  ad  accomodare  le   cose   sue,   perch^   vuol   dare   in  man   di 

10  Sua  Maestä  tutto  '1  stato  suo  et  doi  iiglioli,  con  che  Sua  Maestä  lo  pona 
in  libertäj  et  quanto  alla  religione  \o\  fare  quanto  Sua  MaestA  li  ordi- 
nani.  ma  Sua  Maestä  vuole  tutti  tre  li  figlioli  et  lo  stato  in  mano  da  po- 
terne  fare  quel  che  vorrä,  et  che  la  persona  sua  seguite  la  coi'te  per 
non  so  che  tempo  *);  et  quanto  alla  religione,  che  stia  a  quello  che  si 

15  determinarä  per  il  concilio.  et  perchö  potrebbe  facilmente  costui  con- 
descendere  alla  rechiesta  di  Sua  Maestä,  overo  che  lei  mitigasse  in  parte 
la  domanda  ch'egli  ci  venisse  piü  volentieri,  da  m5  si  comincia  a  dire 
che  Sua  Maestä  determinarä  in  la  dieta  quello  che  si  havrä  da  fare 
del  stato  suo  come  confiscato  et  devoluto,  et  che  si  faccia  un  concilio 

20ovei*o  che  ritome  il  presente  a  fornire  il  suo  progresso  in  Treiito,  et 
con  questa  via  ridurre  ogni  cosa  al  suo  buon  sesto  et  reformare  le 
cose,  come  piacerä  et  parerä  allui.  in  summa,  patron  niio  111"°,  costui 
h  un  bravo  ccrvello:  si  ha  figurato  nel  capo  di  voler  lui  riformare 
il  mundo  et  la  Christianitk  non  meno  nel  spirituale  che  nel  temporale, 

25  di  maniera  che  chi  ha  a  pensare,  pense  fa]  casi  suoi! 

Signor  mio  111"**,  io  me  ne  vo  stentando  per  queste  villette  a 
pericolo  molte  volte  della  vita,  et  quando  mancano  di  quelle,  mi  rico- 
vero  con  fatiga,  non  mi  trovando  provisto  di  nullo  apparecchio  per 
la  guerra. 

30  Tuttavia  si  aspetta  la  venuta  di  monsignor  R"*'  legato,   del   quäle 

doppoi  la  partita  di  Roma  non  ci   ^   avviso   alcnno*);   trovarä   de   qui 

dertrseits  hält  Faleti  (6  Mai,  Modena  l  l  Orig.)  eine  Eroberung  der  Stadt  für 
kaum  möglich. 

*)  Nach  Concino  5  Mai  war  Johann  Friedrich  bereit,  außer  Landes  zu  gehen, 

35  ^um  Beispiel  nach  Italien,  aber  nicht  nach  Spanien.  Wie  schon  am  30  April  (in 
den  Beilagen),  so  führt  der  Florentiner  auch  hier  ivieder  aus,  daß  die  Staatsraison 
dem  Kaiser  gebiete,  Johann  Fnedrich  nicht  ganz  zu  vernichten,  almen  per  freno 
di  Mauritio,  und  nicht  con  la  morte  sua  et  privatione  dello  Btato  far  troppo  in* 
solente  questo  altro  . .  .,  oltre  che  col  mezzo  del  duca  [Johann  Friedrich]  si  po- 

40  trebbe  finalmente  con  un  concilio  por'  fine  a  tanti  disordiui  di  religione  chrestiana. 
^)  Sfondrato   kam  am  16  April  hora  22  (5  Uhr  Nachmittags)  in  Bologna  an, 


6M  No.  155:  154?  Mai  3.  5. 

1547     Ic  cose  molto  gagliarcle.     mi  par   millc   anni   che   sia  arrivato  a  salva- 

Mai  3.5  , 

mento. 

Mai  3  Dal  caiiipo  Cesareo  sotto  Wittenberga  el  di  3  di  maggio  1547. 


von  dem  Sekretär  MassarelU  namtn$  der  Kamiislegaten  eingeholt.     Am  Thore  be- 
grüßte ihn  Cervini  in  habitu  quotidiano :  Sfondrato  war  in  habitu  equitandi,  ferebat  5 
tarnen  ante  se  cnicem  ivitque  manu  dextra  R"»^  Sanctae  Crncis  u,  s.  w.    (MassarelU 
im  cod.  G2,  91    fol.  220«;   vgl.  Legaten  an  Famese  15  April,  tenuta  alli  U>  fin'  al 
tardi,  Ärch.  Vat.  Charte  Farnes.  I  Orig.J.   In  Bologna  machte  Sfondrato  Aufenthalt j 
um  Nachricht  aus  Deutschland  abzuwarten:  vgl.  Massarelli,  fol.  220^:  Legaten  an 
Famese  18  April,  Arch.  Vat.  Carte  Farnes.  I  Orig.,  und  einen  Brief  des  griechischen  10 
Bischofs  Dionysius  von  Chiron  an  Famese,  20  April  in  Parma  l.  l.  Orig.    Am 
22.  Mittags  (alle  19  bore)  brach,   nachdem   am  Morgen  Capodiferro  Bologna  ver- 
lassen hatte  (s.  o.  zu  nr.  153),  auch  Sfondrato  auf,  um  in  langsamer  Reise  über 
Castelfranco  und  Correggio  auf  Mantua  zu  ziehen  (Legaten  22  April:   Arch.  Vat. 
Carte  Farnes.   I    Orig.).    Erst  am   30  April  erreichte  er  Trient,  wo  er  bis  zum  15 
4  Mai  blieb.   Mucbo  me  be  bolgado,  schrieb  Kardinal  Pacheco  am  2  Mai  an  Famese, 
de  baver  cono^ido  a  mons.     R™o  Sfondrato,  porque  nte  pare^e  muy  cuerdo  y  maj 
sabio.    lo  que  agora  desseo,  es  lo  que  otras  mucbas  vezes  be  escripto  a  V.  S.  R. 
y  espero  en  nuestro  seiior  devello  presto  cumplido;   a  lo  menos  yo   nunca  dexare 
de  procurallo  todo   quanto  yo   pudiere.     Arch.   Vat.  Carte  Farnes,  fasc.  IV  Orig.^ 
(In  dem  nämlichen  Schreiben  gedenkt  Pacheco  auch  mit  dem  Ausdruck  des  Dankes 
gegen   Gott   des   kaiserlichen  Sieges   und   bezeichnet  es  als  ein    Wunder,   daß  der 
Kaiser  nach   so   häufigem  Unwohlsein  20  bis  24  Stunden  habe  zu  Pferde  sitzen 
können.)    In  Trient  traf  der  Legat  auch  Franz  von  Toledo,   der  damals  aus  Rom 
zum  Kaiser  zurückkehrte.     Ihledo  verhinderte  den  Legaten,  mit  den  in  Trient  rer-2J 
bliebenen  Konzilsprälaten  in  Verhandlung  einzutreten  und  suchte  sogar  Sfondrato, 
wenn  auch  vergeblich,    an   der   Weiterreise  zum  Kaiser   zu  verhindern;  vgl  was 
Toledo  am  6  Mai  an  Kardinal  Gonzaga  schrieb   (Orig.  in  Mantua,  Carteggio  del 
car.  Ercole  Gonzaga):   El  legado  Sfonderato  llego  aqui  el  sabbado  passado  y  los 
cardiuales  Trento  y  Jähen   salieron   a  recebille  y  yo   tambien  sali  a  lo  mismo  coujO 
todos  los  santos  padres  que  aqui   es  tan,  y   asi  le  trazimos  con   toda  soleuidad  al 
duoino,  donde  nos  dio  uua  benedicion,   que  contuvo  mas  de  700  cruces  ...  tuvose 
noticia  que  queria   bazer  un   grau   parlamento  a  todos  los  obispos  juntos,  persoa- 
diendoles  que  se  fuesen  a  Bollonia,  porque  asi   lo  traya  ordenado   de  alli.    yo  le 
bize  saber  que  yo  ha  via  de  responder  por  los  obispos  y  que  asi  bastaria  hablanne35 
a  mi:  por  lo  quel  devieo  [sie?]  de  acordar  de  no  entrar  en  ia  materia,  y  ansi  se 
fue  sin  hablar  en  ello.    tomole  aqui  la  nueva  de  la  victoria  de  S.  M.  y  yo  le  fui  a 
consolar  otro  dia  y   le  encargue   mucho  que   escriviese  a   los   legados  de  Bollonis 
consolandoles,  come  creo  lo  deven  bien  baver  menester.   esfor^avase  barto  a  mostrar 
contentamento  del   caso,  pero  yo  nunca  se  lo  admitti.    dizome  en  summa  que  yTa40 
a  tractar  las  cosas  de  Inglaterra  con  S.  M.  y  las  del  concilio,  fundandolas  en  qae 
se  celebrase  en  Bollonia ;  y  havendome  dicho  esto  con  gran  abondancia  de  palabrss 
respondi  en   muy   poccas,   que  sino  llevava  otra  comision,   que  le  aconsejava  como 
a  amigo,  no  pasasse  de  aqui,  sino  que  se  bolviese  a  Roma,  y  que  yo  tomava  a  mi 
cargo  de  disculpalle  sufficientissimamente   con  S.  M.    no  quiso  creerme  y  ansi  se4o 
partio  ...  —  Am  9.  Mai  befand  sich  Sfondrato  in  Innsbruck  (s.  u.  nr.  161). 
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Tenuti  alli  5,  che  ne  simo  accostati  piü  alla  cittil,   et  fii   stentato     1547 

Tüf    'OK 

molto  a  passare  il  ponte  per  essere  stretto  et  non   piü   ch\ino,   che  si  j^^^  ^ 
li  800  cavalli  et  9  bandiere,   che  son  dentro  della  cittä,   fussero   stati 
homini  da  guerra,  potevano  far  gran  cose   in   qiiesto   passare^  dove   si 
5  statte  hieri  dalla  mezzanotte  fin  a  questa  mezzanotte  passata.  Mai  4 

Vanno  le  cose  di  questa  corte  come  Tonde  del  mare  instabili: 
hoggi  si  dice  che  l'accordo  soprascritto  non  seguirä  altramente  et  che 
Sua  Maestil  vuole  a  ogni  modo  havere  questa  terra  per  forza,  quando 
non  selli  dia  per  altra  via. 

10  Bohemi  par  ch'  intesa  la  captura  di  questo  duca  bandito  si   sieno 

raffreddati  in  gran  manera  et  lassatisi  intenderc  di  volere  fare  quanto 
Sua  MaestÄ  Cesarea  comandarä,  massime  che  si  esentorno  alli  giorni 
passati  con  scrivere  a  Sua  Maestä  Cesarea  et  alla  ■)  Regia,  che  la  gente 
ch'  haveano  adunata^   non  era  fatta  per  essere    contra  Sua  Cesarea   et 

15  Regia  Maestä,  ma  per  defensione  deüi  privilegii,  Corona  et  stato  loro 
Bohemico:  exortandole  a  componersi  con  il  duca  Joan  Friderico  di 
Saxonia  per  estinguere  il  gran  foco  che  si  vedeva  apparecehiarsi  per  la 
ruina  di  Germania,  dicendo  che  loro  erano  tenuti  ad  ricordare  questo 
si  per  il  beneficio  publice  et  privato  di  loro  Maestii,  come  per  la  con- 

20  federatione  che  ha  et  ha  senipre  havuto  il  regno  di  Bohemia  con  la 
casa  di  Saxonia  '). 

11  duca  Mauritio  non  manca  di  instare  quanto  puö  con  Sua  Cesarea 
MaestA  che  perdone  al  duca  bandito  et  che  le  cose  si  conserteno  ^), 
et  5  giä  venuto  un  odio  tanto  grande  fra  li   cavalli   delli   archibuscetti 

25  del  detto  duca  Mauritio  et  li  Spagnoli  che  spesso  sc  ne  ammazzano 
molti  da  tuttc  le  bände,  che  Sua  Maesttl  qualche  volta  ha  fatiga  in  poterli 
rimediare  che  non  si  taglieno  tutti  quanti  a  pezzi.  la  causa  del  odio 
h  perch^  dicano  che  Spagnoli  hanno  ammazzati  troppo  delli  Tedeschi 
del  duca  di   Sassonia   bandito,    il   che   puö   essere,   perch^  havendo   il 

30  duca  Mauritio  il  stato  cosi  incorporato  con  quello  del  duca  bandito, 
quelli  che  erano  alli  servitii  dell'  uno,  erano  parenti  con  li  altri 
contrari,  di  maniera  che  non  puö  si  non  despiacere  all'  uno  il  mal 
dell'  altro. 

Si    aspetta    che    doniane    arriveno    qui     12    pezzi    dWtigliaria    da  Mai  6 

35  a)  Oiifj.  dollH. 

')  Wie  Concino  a.  a.  0.  schreibt,  halten  die  Böhmen  sogar  in  Prag  den  Sieg 
des  Kaisers  festlich  begangen. 

')  Diese  Angabe  wird  auch  von  Concino  a.  a.  0.  bestätigt:  Moritz  solle  dein 
Kaiser  ausdrücklich  anheimgegeben  haben,  sich  ohne  Rücksicht  auf  ihn  mit  Joliann 
40  FYiedrich  zu  vertragen. 
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1047  muraglia  et  12000  guastatori  in  fama  fche  mi  contentarei  di  6000),  che 
fa  venire  il  duca  Mauritio,  et  poi  si  comminciarä  a  far  faeende  intomo 
alla  terra,  che  sia  con  frutto  et  salute  delle  anime! 

Mai  5  Dal  campo  sotto  Wittenberga  el  dl  5  di  ma^o  1547  '). 

Mai  6  156.  VeraUo  an  Farnese:  Ankunft  Kurbrandenburgs.  Günstige  Aus-  5 
sichten  für  den  Ausgleich,  Die  Religionssache.  Man  sagt  allgemein, 
der  Kaiser  tcalle  das  Konzil  in  Rom  abhalten,  falls  es  nicht  auf  deut- 
sches Gebiet  eurückverlegt  wird.  Das  Schicksal  Wittenbergs  noch  un- 
entschieden; Ausbleiben  der  Artillerie  und  Pioniere  Moritz\  Böhmische 
Gesandte  gekommen.  Johann  Friedrich  wie  andererseits  der  Kaiser  in  10 
bester  Stimmung.  —  Armeebefehl  Albas,  sich  nicht  vom  Gros  zu  trennen. 
Herzog  von  Clere  erwartet;  aUes  deutet  auf  Ausgleich.  1547  Mai  6 
Lager  vor  Wittenberg. 

ÄU8  Neapel,  Grande  Archivio  Carte  Farnes,  hae.  696  eigenh.  Orig. 

Mai  5  Hieri  venne  qui  il  marchese  elettore  di  Brandebuigo,  et  dicano  per  15 

interporsi  con  Sua  Maestä  che  si  contente  di  componere  le  cose  con 
Sassonia  bandito,  massime  che  inclinandoci,  anzi  instando  il  duca  Mauritio 
il  quäle  h  principale  inimico,  par  che  la  cosa  dovesse  prendere  buon 
sesto.  parmi  che  la  difierenzia  batta  solo  in  che  Timperatorc  v'oglia 
che  1  duca  seguite  la  corte  sua  per  sei  anni  come  pr^one,  et  lui  si20 
contenta  di  seguitarla,  ma  posto  in  libert^  del  resto  che  si  domanda, 
come  darli  nel  stato  suo  quelle  fortezze  che  vuole,  darli  li  figliuoli  et 
danari  per  le  spese  della  guerra,  [si  contenta]  di  maniera  che  da  hieri 
in  qua  le  cose  si  vanno  molto  riscaldando  allo  accordo,  et  gran  causa 
ne  sarä  la  fortezza  di  questa  terra,  della  quäle  non  so  come  Sua  25 
Maestä  potesse  cos!  presto  uscime  con  honore;  et  forsi  la  voluntä  che 
ancora  tiene  di  metter  le  mani  a  far  quella  reformatione  che  si  scrive 
con  l'altre  *),  poich^  tutta  la  coi*te  dice  largamente  che  Sua  Maestä 
voglia  venire  a  fare  il  concilio  dentro  di  Roma,  quando  non  si  tome 
a  Trento,  ce  lo  spinge  molto  piü :  precipuamentc  che  rimettendosi  questo  30 
duca  prigione  quanto  alle  cose  della  religione  al  concilio,  promettendo 
etiam  per  li  populi  suoi,  come  ha  fatto  ancora  il  duca  Maiuitio  et  gli 
altri,  mi  da  occasione  di  credere  che  sia  per  tentare  et  fare  ogni  cosa 
perch^   1   concilio   ritome   a   Trento    overo    in    qualche    altra    cittä    di 


^)  Am  gleichen  Tage  schrieb  Verallo  auch  an  die  Legaten  in  Bologna,  jedoch  Sb 
ohne  der  Konzilssache  zu  gedenken:  Legaten  an  Farnese  17  Mai,  Arch.  Vat.  Carte 
Farnes.  I  Orig. 

•)  =r  Nr,  156? 
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Germania  piü  dentro^  et  quando  questo  non  succedesse,  volerlo  ancora   1^4:7 
venire  ad  assicurare  dentro  di  Roma^   come  si  minaccia.     Sua  Santitä     ^* 
et  V.    111°*'  S.    sono   prudentissime   et  savie:   espendano   questa   fama 
della  Corte  con  la  prudenzia  loro,  che  son  certo  non  potran  errare. 
5  A  quel  che  s^intende,  o  che   segua   o   non   Faccordo^   si   starä   in 

questo  alloggiamento  qualche   giomo.    li   guastatori  non  sono  veniiti   et 
meno  l'artegliaria,  che  dava  Mauritio,  che  s'aspettava  ho^i. 

Sono  venuti  qui  li  ambasciatori  da  Bohemia  *).  dicesi  che  ofiTeriscano 
a  Sua  MaesUt  di  far  quanto  vorrä  lei ;  et  per  quanto  s'intende,  faranno 

lOanche  loro  ogni  officio^  perch5  Sua  Maestä  perdone  al  duca  pregione^ 
11  quäle  da  doi  giorni  in  qua  [sij  dice  che  stä  tanto  allegro  quanto  possa 
essere^  che  fa  segno  piü  tosto  di  concordia  che  altramente.  nondimeno 
la  terra  non  resta  de  tirar  buone  cannonate^  quando  vede  delle  genti. 
Sna  Maestä  ancora  stä  allegra  raedesimamente,  di  modo  che   le  cose 

15vanno  a  suo  pelo. 

Dal  campo  Cesarea  sotto  Wittenberga  el  dl  6  di  maggio    1547.      Uai  6 

Adesso  adesso  che  stavo  per  serrar  questa^  sono  avvisato  che  1 
duca  d^Alva  ha  dato  commissione  a  tutti  li  capitani  di  quäl  si  sia  na- 
tione^  che  mandeno  la  grida  che  nessuno  vada  piü  in  busca  n^  scorrendo 

20  il  paese  alla  pena  della  forca^  ma  solo  si  vada  per  forraggio;  et  che 
s'aspetta  il  duca  di  Cleves,  che  6  cognato  del  duca  preso :  che  mi  con- 
firma  Taccordo,  comc  dico  di  sopra^  et  non  serrä  gran  fatto  che  Sua 
Maestsl  voglia  riconipensare  a  costui  il  servitio  che  hebbe  da  suo  padre, 
che  lo  fece  imperatore  *).    che  sia  per  avviso   vostro  %  et  dice  questo, 

25  che  mi  avvisa,  che  si  brava  mirabilmente  contra  preti  Romani! 

157.     VeraUo  an  Famese:  Beschwerde  des  Kaisers  wegen  des  Vorgehens  Mai  7 
des  Papstes  gegen   Niccolb  da  PitiglianOf  Lehnsmann   des  Reichs.     Die 
Böhmen,     Der  Ausgleich:  Kurbrandenburg;  Moritz  nicht  allzu  eifrig; 
Cleve.     Die   envarteteti    Geschütze   und    Pioniere    Moritz\     Nächtliche 


30         *)  Vgl,  über  diese  Gesandtschaft  Bucholiz  VI,   S.  393  ff.;  s.   auch  unten  zu 
nr.  159, 

*)  Natürlich  ist  der  Oheim,  Friedrich  der  Weise,  gemeint, 
^)  Concino,  7  Mai,  überliefert  die  Version,  man  sei  schon  vertragen,  vooUe  den 
Ausgleich  aber  nicht  vor  Ankunft  des  Herzogs  von  Cleve  veröffentlichen,  damit 
2b  dieser  daran  beteiligt  erscheine.  Jedenfalls,  meint  der  Florentiner,  werde  es  für 
den  Kaiser  geraten  sein,  bald  äbzuscMießen,  damit  aUes,  was  er  gewahre,  als 
Gnade  %md  freiwillige  Leistung  erscheine,  denn  man  habe  sich  inzwischen  überzeugt, 
daß  Wittenberg  so  gut  loie  uneinnehmbar  sei.    Cod.  Med.  4305  Orig,  u.  Dupl. 
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1547   Kanonade  der  Belagerten.     Der  Kaiser.     1547  Mai  7  Lager  vor  Wit- 

Mai  7  .     n 

tenberg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Farnes,  fasc.  696  eigenh.  Orig. 

Questo  despaccio  si  porta  a  giomate  fin  a  Norimbergo  et  di  lä  si 
manda  per  staffetta,  che  non  san\  Ik  eosl  presto,  eome  si  fiisse  spacciato  5 
corriero  a  posta. 

Questa  aggiunta  alle  altre  san\,  pereh(^  questa  mattioa  monsignor 
d'Arras  passando  dal  mio  alloggiamento  mi  tirö  dentro  del  padiglione 
per  dirrai  da  parte  di  Siia  Maestfl  che  li  ministri  suoi  d^Italia  ThanDo 
avvisata  che,  doppoich^  Siia  Maestil  prese  in  protettione  il  conte  Nicola  10 
da  Pitigliano,  in  caso  che  quella  terra  fosse  feudo  imperiale,  che  Sua 
SantitÄ  lo  ha  fatto  cittare  dall'  auditor  della  camara  sotto  pretexto  che 
allei  si  aspette  di  veder  tutte  le  cause  di  coloro  che  non  riconoscano 
superiore  aicuno,  et  che  la  detta  cittatione  va  ex  officio  et  con  parole 
che  chiamano  il  signor  Nicola  non  conte,  ma  ribelle  et  filius  iniquitatis  15 
over  simil  cosa.  il  che  ^  parso  strano  a  Sua  Maestä,  la  quäle  si  ^  ac- 
certata  che  Pitigliano  ^  feudo  imperiale,  dato  primo  da  Ottone  quarto 
ad  AHprando  conte  con  la  investitura,  et  che  doppoi  si  sono  fatte  le 
confirmationi  di  mano  in  mano  et  ultiraamente  da  Maximiliano,  sicorae 
cene  sono  li  privilegii  autentici.  et  perö  ha  commesso  al  detto  monsignor  20 
d'Arras  che  me  ne  avvise,  perch'  io  ne  scriva  1^,  accioch^  non  segnitasse 
doppoi  qualche  inconveniente ,  essendo  parso  a  Sua  Cesai^ea  MaestA 
bene  per  ogni  rispetto  et  escusatione  sua  di  farne  advertito  Sua 
Beatitudine  ...  il  medesimo  ha  fatto  scrivere  Sua  Maestd,  di  lä  alli 
suoi  ...').  25 

Questi  ambasciatori  Bohemi,  che  sono  doi  per  li  baroni  et  doi  per 
le  cittA  et  doi  altri  per  li  nobili  non-baroni,  dicano  che  portano  che 
sono  piil  ostinati  che  mai  alla  rebellione,  colorando  che  tutto  facciano 
per  la  conservatione  delli  loro  contini  et  stato  et  privilegii  del  regno; 
et  in  summa  dicano  questi  del  re  di  Romani  che  stanno  piü  rigidi  che  30 
mai.  nondimeno  non  sc  puö  sapere  ancora  quello  che  particularraente 
portano. 

II  marchese  elettor  di  Brandebiu^o   ha    parlato   una   sola    volta  a 
Sua  Maestä  sin'  a  hora  et  toccata  sul   generale   sopra   l'accordo   senza 


*)  Der  alte  Graf  Giovanni  Francesco  von  Pitigliano  (toestlich  vom  See  vonSb 
Bolsena)  aus  dem  Hause  Orsini,  ein  Parteigänger  Frankreichs,  war  im  Januar  1547 
durch  seinen  Sohn  Niccolo  der  Herrschaft  hei'aubt  worden,  toelcher  letztere  dann 
die  Protektion  des  Kaisers  nachsuchte.     In  der  Korrespondenz  Mortiers  aus  Botn 
nimmt  diese  Angelegenheit  einen  breiten  Raum  ein. 
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discendere  ad   altro  particulare.  il   duca  Mauritio   si   ben  prega   per  il    ^547 
cugino  prigione,  noii  perö  fa  quella  instanzia  taiito  grande  come  hieri  si  jj^^^  ß 
diese;   il  duca  di  Cleves  vien  soUecitato  al  venir  qui   dalli   suoi   com- 
missarii^  perch^  negocie  per  la  relassatione  siia,  ma  non   giä  chiamato 
5  da  Sua  Maestä  nh  da  nissuno  per  sua  parte. 

Diee  monsignor  d^Arras  che  pensa  san\  qui  hoggi  o  domane  l'ar- 
tellaria  di  Mauritio  et  che  son  piit  di  46  pezzi  da  muraglia,  et  che 
dovranno  esservi  2000  guastatori,  per  parte  di  16000  promessi  dal 
sudetto  duca  iVIauritio. 

10  Questa  notte  la  terra  ha  tirate  di  niolte  botte  su  le  doi  höre  doppoi 

la  mezzanottC;  et  fu  perch^  li  nostri  si  vedevano  andarli  moscheggiando, 
che  giA  si  cominciano  le  trincee.  et  poich^  si  vedeno  questi  audaci^ 
penso  che  Sua  Maestä  non  lasse  di  ascoltare  chi  li  parla  di  concordia 
da  Tuna  banda,  et  dall'  altra  non  lasse  di  fare  li  fatti  suoi:   che   sarä 

löquanto  ho  da  dir  per  questa  a^iunta. 

Dal  campo  Cesareo  sotto  Wittenberga  el  dl  7  maggio  1547.  Mai  7 

168.     VeraUo  an  Farnese:  Fortgang  der  Ausgleichshandhing  trotz  des  Mai  8. 9 
Widerspruchs  des  Beichtvaters.     Nationalkomil  in  Sicht,     Große  Gefahr 
für  die  Kurie,    Pitigliano,    Bitte  um  Unterstützung.  —   Die  Geschütze 
20  und  Pioniere  Moritz\     THe  Ausgleichshandlung.    Ottavio  Farneses  Rüde- 
hehr  nach  Italien.     1547  Mai  8,  9  Lager  vor  Wittenberg. 

Au8  Neapel,  Gr.  Archivio  Cart«  Farnes,  fasc.  696  eigenh.  Orig. 

Ognun  dice  che  si  farä  pace,  et  in  vero  a  quel  che  si  puö  vedere, 
vanno  le  cose  moito  su  li  consegli;   solo   il  padre   confessore   par   che 

2örepugne  alla  concordia,  perch^  vorrebbe  che  Sua  Maestä  usasse  contra 
costui  carcerato  ogni  severa  iustitia.  nondimeno  per  essere  solo  in  voto, 
non  so  come  ottenirä,  la  cosa  si  va  disponcndo  et  intendo  per  buona 
via  che  ^1  duca  offerisce  a  Sua  MaostA  quelle  fortezzi  del  suo  stato  che 
Sua  Maestä  vorrä,   et  che  darrä   al  duca   Mauritio  per  le   spese   della 

30guerra  quattro  terrc  a  sua  elettione  doppoi  contcntata  Sua  Maestä,  et 
ch5  1  resto  sia  delli  figlioli,  salvo  perö  tutto  quel  che  ha  delle  chiese 
et  della  Corona  di  Bohemia,  che  parimente  vuol  restituire.  vole  pagarc 
a  Sua  Maestä  per  le  spese  fatte  500000  fiorini;  vol  seguitar  la  corte 
di  Sua  Maestä  per  sei  anni,  perö  libero,  benchfe  Fimperator  vol  che  la 

35seguite  come  pregione,  et  darä  doi  figlioli  in  potere  di  Sua  Maestä.  et 
quanto  alla  religione,  che  facendosi  il  concilio  in  Germania  ci  farä 
venire  tutti  Lutherani,  assicurandoli  perö  Sua  Maestä,  et  starä  lui  et 
farä  star  tutti  li  altri  a  quello  che  ci  si   detenninarä;   che    non   .si   fa- 
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1S47    cendo   il   concilio   in  Germania^  non   si   vole   obligare  a   niilla   qnantu 
^  ^*  '     alla  religione^  et  non  sarft   gran   fatto   che   questa   parte  si  risolva  in 
un   concilio   nationale,   del   quäle    hanno  sempre   fatto  instantia    li    sia 
conceduto. 

Questi,  patron  mio  111"^,  son  gran  partiti  da  far  trabuccare  ogn  liomo.  5 
come  dicoy  le  cose  si  vanno  disponendo  et  fra  tanto  non  si  resta  di 
aspettar  questa  artegliaria  et  guastatori,  che  ancor  non  compariscono. 
si  Taccordo  si  fa  di  questa  sorte,  io  veggio  incaminarsi  una  gran  mina 
alle  cose  di  Roma^  che  vorrä  Sua  Maestä  con  questi  mezzi  venire  al 
fine  che  desidera  et  che  tante  volte  ci  ha  minacciato,  et  V.  S.  Hl"*  Io  U» 
vederä  piacendo  a  Dio,  si  talhor  non  nasce  qualche  cosa  all'  improvviso, 
in  parte  dove  forsi  non  si  pensa,  che  disturbasse  li  dis^ni  et  pensieri 
altrui.  ma  Dio  faccia  quello  che  pii)  h  sua  voluntä  et  salute  della 
ChristianitA  et  beneficio  publice. 

Wiederholt  summarisch  was  er  gestern  über  das  Anbringen  Ärras"  15 
inheireff  Pitiglianos  geschrieben. 

111™*  patron  mio.    le  £o  sapere  ch'  io  mi  sost^no  con  molto  interesse 
per  servitio  di  Sua  Santitä,  che  si  quella  non  m'  aiuta  di   bono,  mi 
trovarö  il  piü  ruinato  homo  del  mundo.     Dio  sa  quanto  mi  pesa   darli 
di  questi  avvisi  cos!  despiacevoli,  ma  non  posso  far  altramente  andandoci  20 
mcsticato  Thonore  di  Sua  Santiti^  con  ITionore  et  interesse  mio  *). 

Mai  8  Dal  campo  Cesareo  sotto  Wittenberga  el  di  8  di  maggio  1547. 

Mai  9  Tenuta  alli  9,  et  trovo  che  monsignor  d'Arras,  che  mi  disse  che  '1 

duca  Mauritio  faccva  venire  46  pezzi  d'artegliaria  et  16000  guastatori, 
non  disse  bene,  perch5  non  sono  sinon  30  pezzi  ^  fra  quali  soli   4   non  25 
sono  da  muraglia  et  gli  altri  sono  raezzani.  li  guastatori  sono  cominciati 
a  comparirc  in  pochissimo  numerO;  dico  tanti  pochi  che  h  una  vergogna. 

Uaccordo  tuttavia  si  pratica,  si  talhor  non  selli  dk  pastura  per  fin 
che  l'artegliaria  et  guastatori  sieno  venuti.  imperö  dicano  che  li  500000 
fiorini,  che  vuol  pagare,  li  di\  per  le  spese  fatte  dal  duca  Mauritio^  al3<^ 
qualc  non  vol  sentire  che  si  dia  terra  alcuna;  imperö  questo   depende 
piü  dal  imperatore  che  da  lui.  per  avviso. 

Publicato  questo  accordo  il  signor  duca  nostro  domandan\  licentia 
et  io  non  mancarö  dal  canto  mio,  che  '1  desidera  summamente  ritornarsene, 
che  cosl  mi  dice  Sua  Eccellentia.  35 


*)  Famese  antwortete  hierauf  im  schon  angeführten  Briefe  vom  30  Mai: 
quanto  al  particolare  di  V.  S.  delle  spese,  io  Don  bo  mancato  di  raccommaDdarla 
a  Sua  Santitk,  laquale  sicome  a  di  passati  li  provide  di  500  [scudi],  con  che  ^  forza 
scorrer  alquanto,  cosi  non  manchera  neanco  in  Vavenirc. 
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169.     Verallo  an  Farnese:  der  Ausgleich  mit  Johann  Friedrich.    Ver-     -^547 
zieht  auf  die  Todesstrafe.     Überlieferung  der  Festungen,  eventuell  auch 
der  Söhne  des  Herzogs.    Die  Frage  der  Gebietsabtretungen  an  K,  Fer- 
dinand und   Moritz.     Persönliche    Gefangenschaft.     Hoffnung  Johann 

bFri^richs,  der  die  Achtung  und  Zuneigung  aller  gewonnen  hat,  auf 
baldige  Restituierung,  Unterwerfung  unter  ein  Konzil  in  Deutschland. 
Ausbleiben  des  Herzogs  von  Cleve.  Gelder  zur  Löhnung  der  Truppen 
erwartet.  Weitere  Pläne  des  Kaisers.  Landgraf  Philipp.  Die  Böhmen; 
K.  Ferdinands  bevorstehende  Abreise  in  seine  lAnder.     Ottavio  Farnese. 

\id  Nachrichten  vom  Konzil.  Die  Seestadt.  Mutmaßliche  Gründe  der 
Hoffnung  Johann  Friedrichs  restituiert  zu  werden»  1547  Mai  15  Lager 
des  Kaisers. 

Aus  Neapel,  Gr.  Archivio  Carte  Farnes,  fasc.  696  Orig, 
Giä  5  concluso  Taccordo  con   il   duca  di  Saxonia  bannito   di   non 

15tagliarli  la  testa.  et  5  stato  in  gran  travagliO;  perch5  il  confessore  ha 
contesü  con  quanta  forza  ha  potiito  che  selli  tagliasse  il  capo,  et  il 
resto  del  consiglio  ei*a  in  contraria  opinione  *),  et  pareva  da  principio 
che  Siia  MaestA  inclinasse  piü  alla  opinione  del  confessore;  ma  doppoi 
ii  sono  State  allegate  tante  ragioni   che   si   5   risoluta   di   perdonarii   la 

20  vita;  tra  quali  le  potissime  sonno  State  che  qnesta  terra  5  inexpugnabile 
overo  almeno  per  un  anno  o  piü  vi  si  sarria  stato  intomo  et  occupato 
senza  fare  forsi  cosa  buona;  l'altra  ch'  ancorch^  questa  si  fnsse  presa, 
ehe  ve  n'  h  un'  altra  non  men  fort^,  anzi  piü,  che  fe  Gotha;  Taltra  ch' 
essendo  Üben  li  figlioli,  si  Sua  MaestA  le  havesse  tagliata  la  testa,   si 

25  sarrebbero  restati  duchi  loro ;  ma  finch^  tiene  lui  in  mano  vivo,  si  puö 
dire  che  lo  tenga  con  tutto  lo  stato:  di  modo  che  per  queste  et 
motte  altre  persuasioni  Sua  Maestä  si  h  risoluta  a  salvarli  la  vita. 

Le  conditioni  con  le   quali   si    fa  Paccordo  ') ,   sono   honoratissime 
per  la  Maestä  Sua,  perchfe  in   conclusione    fa   quanto   lei   vorrä.  primo 

30  selli  darranno  quelle  fortezzi  in  mano  che  Sua  Maestä  vorrä,  et  se 
vorrä  li  figlioli,  ancora  celli  darrä,  bench^  si  pensa  che  Sua  Maestä 
in  questo  si  porterä  clementissimaraente.  restituisce  al  re  di  Romani 
quello  che  chiaramente  si  sapeva  essere  della  Corona  di  Bohemia;  et 
^  passato  gran  contrasto  sopra  certi  lochi  che  '1  re   diceva   appertener 

35allui  et  il  duca  diceva  di  non,  che  si  h  poi  rimessa  la  pratica  alla 
determination  della  dieta,   quantunche  il  duca  ne   volesse   fare   quanto 

*)  Nach  Venet.  Depp.  II  S.  257  war  auch  Figueroa  für  die  Vollziehung  der 
Todesstrafe, 

^  Über  die  sogen.  Wittenberger  Kapitulation  (vom  19  Mai   1547)   vgl.  die 
40  Untersuchung  von  Wenck  in  der  historischen  Zeitschrift  Bd.  20. 
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^547  Sua  CVsarea  Maestä  volesse,  la  quale  per?)  non  ha  inai  voluto  esseme 
arbitro  n^  dispoire,  come  selli  era  oflFerto  dal  duca.  quanto  alle  contrt>- 
versie  con  il  duca  Manritio^  quantunche  egli  sia  stato  scrupulosissimo, 
nondimeno  le  si  assettaranno  da  Sua  Cesarea  Maestft  ^).  seguirä  la  corto 
di  promission  sua  per  sei  anni  et  per  quanto  vorrä  rimperatore,  et  in  5 
summa  diee  ehe  lui  da  volentieri  a  Sua  Maestä  li  figlioli ,  se  li  vuole, 
et  le  fortezzi,  perch5  sa  certo  di  doversi  fare  tal  servitio  presto,  che 
non  passaran  doi  anni  ehe  Sua  Cesarea  Maesü\  sarä  sforzata  non  solo 
di  rcstituirli  integralmente  il  stato  suo,  ma  di  darli  delle  altre  terre  et 
farli  maggior  meree,  che  non  le  farä  danno  adesso  con  privarlo  del  suo.  10 
la  elettoria  si  lascia  per  adesso  al  duca  Mauritio,  et  morendo  lui  senxa 
figlioli,  che  ritome  alli  figlioli  del  duca  preso.  certo  eostui  dallo  essere 
lutherano  in  poi  5  un  gran  homo  et  tutti  lo  tengano  cosl;  non  ^  homo 
in  Corte  nh  in  campo  che  non  li  voglia  bene  et  porte  gran  affettione, 
dico  talmente  che  Sua  Maestä  li  resta  nel  secreto  ancora  afiectionata  *).  15 
quanto  alla  religione  vuol  stare  al  decreto  del  concilio  generale  da  farsi 
in  Germania,  sicome  ho  seritto  delle  altre  volte.  parmi  che  pagar^  an- 
cora non  so  che  summa  di  danari:  si  h  detto  di  500000  et  altri  300000 
scudi,  il  vero  sene  saprä  dipoi.  non  mi  par  poco  che  eostui  sia  intrato 
in  tanta  gratia  di  tutti  che  mi  persuado  che  Sua  Maestä  sia  per  mostrarseli  2ü 
clementissima  fra  poco  tempo;  immo  si  h  lasciata  intendere  Sua  Maestä 
che  pen^  inclinava  a  tagliarli  la  testa,  perch6  si  selli  fusse  domandato  in 
dieta.  serria  sforzato  a  darlo,  quasi  innuendo  che  forsi  lo  farrä, 

Si  aspettava  et  aspetta  qua  il  duca  di  Cleves,  ma  non  si  vede  per 
ancora  comparire.  quello  che  fa  soprassedere  di  publicarsi  Taccordo,  si  25 
^  che  si  aspettano  150000  scudi,  che  saran  qui  fra  tre  o  quatro  giorni, 
li  (juali  pochi  di  fa  arrivorno  da  Spagna  per  la  via  di  Genua  a  Norin- 
bergo,  et  selli  ^  niandata  la  scorta,  che  fra  poco  saranno  qui,  li  quali 
venuti  si  farh  Ja  mostra  et  darassi  la  paga,  et  fatto  questo  Sua  Maestä 


';  Seriano  queste  Convention!  conchiuse  e  publicata  la  pace,  se  Mauritio  non 30 
rhavesse  impeüito,  il  quale  dimanda  alcune  terre  dil  duca  e  vorria  darli  in  cangio 
d'altre  sue,  al  che  non  vuole  esso  in  modo  veruno  sin  adesso  condescendere.  pure 
si  giudica,  come  s'  e  trovato  mezo  a  quello  che  piü  importava,  che  si  trovark 
ancora  a  questo  n^  si  lasclerk  per  si  puoca  differenza  addAttare  una  pace  di  tant' 
importanza.  So  Francesco  d'Este  an  Herzog  Ercole  von  Ferrara,  15  Mai  '^neUASö 
campagna  di  Wittemberga)  in  Modena,  Dispacci  di  Germania  Orig. 

")  Der    Achtung,    welche   JoJmnn    Fiiedrich   als   Gefangener  sich   hei   seinen 
Gegnern  zu  verschaffen  wußte,  diente  ah  Folie  der  bittere  Haß,  welcher  ron  allen 
Seiten  auf  Moritz  geworfen  wurde:  vgl.  unter  anderen  den  Beisteht  Claudio  Äriostos 
vom  25  Mai  (in  den  Beilagen);  s.  auch  Venet.  Depp,  II  S.  265 f.;    Voigt,    Morits iO 
V.  Sachsen  S.  441  ff'. 
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andrä  (si  non  muta  opinione)  la  volta  di  Magdeburgo  et  per  consequens     ^547 
andaDdo,  raccogliendo  danari  per  queste  teiTe  maritime,  fin  a  tanto  che 
al  tempo  della  dieta  si   possa   ritrovare   o  in  Spim   o   Wormes,   overo 
secondo  altri  in  Katisbona. 
5  II  duea  Maiiritio  pratica  strettissimamente  pel  landgravio,  il  quäle 

si  trova  con  24  bandiere,  et  liavea  delliberato  di  farlo  venire  a  Lypsia 
sua  terra  8  leghe  de  qui,  perch^  si  venisse  a  buttore  a  piedi  di  Sua 
Cesarea  Maestä,  quando  per5  le  havesse  voliito  perdonare.  vuol  fare 
anch^  egli  quanto  Sua  Maestä  vuole.    non  so  quello  che  ne   succederfl, 

lOperch^  Sua  MaestA  stU  molto  sdegnata  contra  di  hii,  et  ii  duca  Mau- 
ritio  ha  cercato  con  scusa  dellc  cose  sue  de  deflFerire  questo  accordo 
del  duca  di  Sassonia  per  farci  anche  saitare  in  campo  questo  altro  de 
landgravio.  io  mi  pei^suado  che  Sua  Maestä  si  lascianl  condurre  ancora 
ad  accordare  questo  altro  *). 

15  Bohemi  hanno  rimandato  a  Sua  Cesarea  Maestil  li  escusatori,  che 

loro  son  stati  ingannati  et  decepti,  che  vogliono  fare  quanto  Sua  Cesarea 
et  Regia  Maestä  vogliono,  et  il  re  partirä  de  qui  ^)  alla  partita  di  Sua 
Maestä  Cesarea  la  volta  di  Praga  per  farvi  dieta,  dovo  si  ^  intimata, 
et  doppoi  andrä  a  Lintz  et  delll  a  Vienna  a  tempo  che  si  possa  pro- 

20vedere,  se  T  Turco  vi  volesse  venire  sopra  (come  si  dubita). 

II  duca  nostro  subito  publicato  questo  accordo  domandarä  licentia 
a  Sua  Cesarea  Maestä  et  se  ne  venirä  piacendo  a  Dio  et  giä  Sua 
Maestä  lo  sa,  che  sene  contenta,  et  io  ho  disposta  in  parte  la  cosa 
con  quelli   signori    della   camara.  a   Sua   Eccellentia   par   raille   anni   et 

25passan\  tutto  con  buona  gratia  di  Sua  Maestä  Cesarea. 

Da  Bologna    si   scrive   essersi   diÖerita   la   sessione    per  il  giovedl 
doppo  la  pentecoste,  perchb  si  tratte  di  fare  contenta  Sua  Maestä   ch^  Juni  2 
habbia    per    buona    la    translatione ;    et    che   '1   vescovo   Catharino    ha 
havuta  Toratione,  nella  quäle  ha  essagerato  contra  li    prelati    che   sono 

SOrestati  in  Trento,  il  che  non  ha  contentato  molto  de  qua;  et  che  'l 
jjrao  (ji  Monte  ha  parlato  ancora  nella  mcdesima  sustantia,  che  si  sia 
prorogata  la  sessione  per  la  sopradetta  causa,  il  che  quanto  a  me 
sarrebbe  piacciuto  pift,  che  si  fusse  piit  tosto  fatto  che  detto. 

Molte  delle  terrc  franche  maritime,   come  scrissi  per  l'altre,  haveano 


35  *)  Über  den  damaligen  Stand  der  Verhandlungen  mit  Philipp  von  Hessen 
vgl.  Iß  leib,  die  Gefangennahme  des  Landgr.  Philipp,  im  Neuen  Arch.  f.  SäcJis. 
Gesch,  XI  (1890)  S.  207 f.;  Turba,  Verhaftung  und  Gefangenscluift  des  Landgr. 
Ph.  V.  H.  (Wien  1896)  S,  23 f. 

')  Zuvor  sandte  aber  Ferdinand  nach  Böhmen  seine  Kommissare,  deren  von 

40  Wittenberg  am  1^  Mai  dßtiei'te  Instruktion  bei  BuclwUz  VI  S.  396-398  mitgeteilt  ist. 
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1547  inandato  qui  a  Sua  Cesarea  Maestä,  la  quäle  oon  11  havea  dato  orecchio, 
il  che  sarä  per  poterle  meglio  tirare  alia  contributione ,  maxime  ch' 
havendo  veduto  la  vittoria  di  Sua  Maestä  in  Svevia  et  che  Ulma  con 
quelle  altre  cittä  selli  erano  date,  per  il  che  fumo  ricevute  alla  gratia, 
ehe  queste  maritime  doppoi  si  sieno  volute  conservare  nella  rebellioDC  5 
per  accostarsi  con  il  duea  di  Sassonia.  tanto  ^:  ogni  cosa  fa  a  buon  pro- 
posito  per  cavar  danari. 

Sono  andato  un   poco   investigando   in   che   potesse   essere   questo 
servitio,  che  promette  fare  a  Sua  Maestä  il  duca  preso,  che   li  debba 
da  se  stessa  lei  restituire  non  solo  il  stato  che   li   leva  et  le   forte£zi,10 
raa  darli  del  suo  assai,   et  trovo  doi  cose:  una  della  religione,   pe^ch^ 
con  Tautoritä  che  tiene  si  promette  di  potere  restituire  la  Germania  all' 
antiqua  religione;  Paltra  che  con  il   credito   che  ha  in  Germania ,    che 
possa  fare  risolvere  in  una  dieta  ^)  che  si  faccia  restituire  il  Piamonte 
al  duca  di  Savoia,  et  non  si  facendo  movere  al  re  di  Francia  tutta  lal5 
Germania    contra,     et    sono   benissimo   informato   per   buona    via    che 
Sua  Cesarea  Maestä  pcnsa  in  questi  doi  servitii,   ma   piü   nel   secondo 
che  nel  primo,  li  quali  non  potrebbono  esser  n^  piü  grati  n^  piü   nie- 
vanti,  di  modo  che  selli  ha  un  credito  grande   et  lui   si  governa   con 
una  g]*avitA  che  piü  si  fa  stinia  di  lui  cosl  prigione,   come  gli  hy  che  20 
del   marchese   elettor  di    Brandeburgo   et   del    duca  Mauritio    insieme. 
che  sarä  fine  di  questa. 

Dal  campo  Cesareo  cl  dl  15  di  maggio  1547  *)  % 

')  Vgl  Venet.  Depp.  II  S.  257  Änm,  3. 

')  Von  diesem  Tage  datiert  der  erste  Bericht  des  neuen  Gesandten  Cosimos,  25 
Bemardino  Medici,  Bischof  von  Forll  [vgl.  ob.  zu  nr.  140]  aus  dem  Lager  des 
Kaisers:  der  Abschluß  werde  innerhalb  2  Tagen  und  der  Aufbruch  des  Kaisers 
wider  Hessen  in  6  Tagen  erwartet,  falls  Philipp  nicht  zuvor  nach  Meißen  (^te^ 
mehr  Leipzig)  gehe  a  parlar  con  Mauritio,  sicome  ha  domandato  sako  condotto; 
ma  ancora  quando  venga,  bisognerk  sopporti  qualche  sferzata  di  piü  che  quelle  30 
che  nelle  prime  pratiche  segli  davano.  Der  nämliche  Bericht  spricht  ferner  von 
der  Absicht,  die  die  Belagerten  gehabt,  in  der  letztvergangenen  Nacht  einen  AusfaU 
gegen  das  Zelt  (paviglioDe)  ihre^  Herzogs  (Johann  Friedrich)  zu  machen,  il  quäle 
h  de  primi  nel  quartieri  di  Spagnuoli  verso  ia  terra;  aber  Überläufer  verrieten  den 
Anschlag,  der  sonst  wohl  hätte  gelingen  können.  Von  Johann  Friedridi  heißt  es.  So 
er  sei  di  buona  voglia  et  trattiene  questi  signori  con  primiere  (Kartenspiel)  et  con 
brindiei  mortali.  Bildlich  über  eine  Gesandtschaft  des  in  Gotha  befindlichen  ältesten 
Sohnes  des  Gefangenen  (Johann  Friedrich  des  Mittleren);  der  Gesandte  sei  vom 
Kaiser  freundlich  angehört  und  zum  Gefangenen  zugelassen  worden.  Florenz,  cod- 
Med.  4304  fol.  165  Abschnft  (Register).  4u 

")  Dcß  VeraUo  damals  auch  an  die  IjCgaten  in  Bologna  schrieb,   erwähnen 
letztere  in  einem  Brief  vom  28  Mai  an  Farnese :  Arch.  Vol.  Carte  Farnes.  I  Orig. 
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160.     Verallo  an  Farnese:  dei'  Ausgleich   ist  erfolgt     Cleve  nicht  er-     -^547 
schioften.    Der  Ijundgraf  in  Dresden ;  Unterwerfung  bevorstehend.    Ottavio. 
Das  Kommen  SfondrcUos,     Fortsetzung   der  Kanonade  seitens  Witten- 
bergs.     Störrisches   Verhalten  Johann  Friedrichs.     Gotha  und   Torgau, 
61547  Mai  18  Lager  vor  Wittenberg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Farnes.  Faso   696  eigenhändiges  Orig. 

Questa  benedetta  compositione  si  h  andata  differendo  fin  hora  per 
la  difficultil  che  ci  han  posta  il  re  di  Romani  et  il  duca  Mauritio;  perö 
hieri  nel  consiglio  si  deterniinö  ogni  cosa  et  si  contentö  il  duca  Mauritio  Mai  17 

10  di  una  diflTerentia  che  ci  era  de  un  loco,  che  dava  öüOO  fiorini  d'entrata. 
nondimeno  hieri  doppoi  la  conclusion  fatta  dinanzi  a  Sua  Cesarea 
Maestä  nel  consiglio  monsignor  d'Arras  and5  al  padiglione  del  duca 
preso  et  feceli  toccar  la  mano  al  duca  Mauritio  et  annuntiatoli  lo  stabi- 
liinento  della  concordia,  di  maniera  che  hoggi  o  domane  al  piü  si  dovrä 

15  pigliar  questa  terra,  si  perö  la  si  vorrä  dare,  essendoci  qualche  suspetto 
che  quelli  soldati  la  vogliano  ritenere  per  quattro  paghe,  che  devono 
havero.     pure  non  si  restarj^  di  darglele. 

El  duca  di  Clcves  non  5  coniparso  ancora.  lantgravio  dicano  che 
^  a  Trasna,  terra  di  Mauritio,   dove  tien  la  moglie,   con   proposito   di 

20  venirsi  a  buttar  a  piedi  di  Sua  Maestä,  et  cosi  dicevano  hieri  che  dovea 
esser  presto;  imperö  fin  qui  non  ce  ne  h  altro.  publicato  questo  accordo 
il  signor  duca  nostro  domandarä  licentia  et  se  ne  venirä  a  giornate 
pian  piano. 

Del  R"®  monsignor  legato  qui  non  sTia  altro  si  non  che  al  primo  Mai  1 

25  di  questo  era  in  Trento  *).  io  ho  facta  instanzia  qui  d'haver  una  patente, 
perch^  fusse  intromesso  per  le  terre  et  che  li  fusse  data  compagnia,  si 
bisognasse;  Sua  Maestä  nii  ha  facto  respondere  che,  poichö  di  lui  non 
si  ha  altro  avviso  che  della  partita  di  Roma,  che  ci  sarä  tempo  etc. 
io  mi   persuado  che,   ancorch(i  Sua  Signoria  R"*  sia   mossa  da  Roma, 

30  che  appena  si  creda  che  venga  piü.    qui  si  aspetta  et  non  senza  desi- 
derio,   ma  di  Sua  Signoria  R™*  non  si  sa  nulla  n5  ha  mai    scritto  pur 
una  parola  per  strada.     che  sarä  (juanto  ho  che  aggiungere  alle  lettere 
de  15,  poichö  per  fin   hora   quel  gentilhomo   del   signor  don   Ferrante  Mai  15 
non  h  partito. 

35  Non  ostante  che  si  sia  saputo  di  dentro  Taccordo  fatto,  perö  la 
terra  ha  serapre  tirato  di  brave  colubrinate  et  addrizzata  la  mira  alla 
volta  della  corte,  n^  cessa  tuttavia  di  tirarne  affuria. 

E  tanta  la  bona  voluntä  di  doventar  catholico   di  questo   heretico  Mai  16 


*)   Vgl.  oben  zu  nr.  155. 

Nuntiaturburicb  te,  erate  Abieiluug,  Bd.  IX.  36 


562  No.  1G()-161:  1547  Mai  18—22. 

^547  (luoa  proöü,  ehe  passaiulo  Faltrohicri  doi  (U  qiiesti  cavalieri  Spagauoli 
clerici  dinnanzi  al  siio  padiglione ,  vedeiuloli  si  rimise  con  una  furiu 
grande,  facendo  segno  di  non  li  voler  vedere,  etiam  con  schemirli  et 
farsi  yerrare  il  padiglione  dalli  lati,  che  per  ealdo  lo  haveno  aperti». 
(|iiella  veda  mb  come  stiirnl  patiente  alla  deterniinatione  del  concilio  5 
noötro.  si  sottoscrivea  alle  citth  maritime:  il  vostro  unico  martire 
Joan  Friderico  elettore.  (>  piü  perfido  che  fussc  mai,  di  modo  che  io 
ne  fo  raalissimo  concetto.  et  si  *)  daranno  questa  terra  et  Gotha  a 
Mauritio  con  Torga,  sarä  peggio  di  quest*  altro.     per  avviso. 

Mai  18  Dal  campo  Cesareo  sotto  Wittenberga  el  dl    18   di    maggio   1547.10 

Mai  22  161.  Verallo  an  Farnese:  der  Inhalt  des  Atisgleiclis,  Die  Religiotis- 
sache  nicht  erwähnt.  Schwier hjhrit ,  Johann  Friedrich  kaiholisch  zu 
machen.  Das  Kommen  des  Landgrafen,  der  voraussichtlich  auch  ah 
Gefangener  dem  Kaiser  wird  folgen  müssen.  Einkünfte  Moritz'  ufid 
dfir  Ernestincr,  Bevorstehmde  L hergäbe  von  Wittenberg;  die  Geschüttelt 
Abreise  K  Ferdinands  in  tvenigen  Tagen  na>ch  Böhmen;  dann  des 
Kaisers  gegen  Magdeburg,  Ottavio  Farnese.  Nachrieht  von  Sfofidrato. 
1547  Mai  22  Lager  vor  Wittenberg. 

Aus  Neapel,  Gr.  Ärchivio  Carte  Faroes.  fasc.  G96  eigenhänd.  Orig. 

Mai  L'ultime  mie  fmiio  di  15  et  18  di  questo,   dove    dava   avvis(»   di20 

15   18  ' 

quanto  era  passato  in  questa  cosa  della  guerra.     hora   havendo  haviito 

qiialche  liime  di  piü  certo  dal  Ser'"^  re  di  Romani,   dico  che   la  com- 

positione  facta  con  il  diica  captivo  5  che  lui   seguite   la   corte   di   Sua 

Maestll   Cesarea,   come   piü  volte   si   b   scritto,    et   da   questa  terra  di 

Wittenbei-ga ,  la  quäle  si  darä   al    duca   Mauritio  con   la   elettoria,  alla  25 

quäle  appartiene,  et  darä  Gotha,  la  (juale  non  h   risoluto  ancora  se  la 

si  danl  a  Mauritio,   perch5  va  medesimamente   con   la   elettoria,  overo 

si  Sua  Cesarea  Maestä  la  farä  smantellare  et  spianarue    tutto   il    iovtCj 

et  in  questo  penso  si  risolvent  Sua  Maesti\  *). 

a)  Statt  se.  31' 

')  Der  Bischof  von  Forll  berichtet  schon  am  I«S  Mai,  Marignano  erklärte  che 
Goth  si  debbe  sfasciare,  et  anco  la  maggior  parte  delle  artiglierie  sark  di  Cesarc 
et  del  re  de  Romani.  Cod.  Medic.  4304  fol.  165^^-166».  Bas  Nämliche  am  21: 
auf  Erfordern  des  Gefangenen  kamen  am  19.  Morgens  dessen  Bruder  [Johann 
Ernst  von  Coburg]  und  sein  zweitei'  Sohn  [Johann  Wilhelm]  mit  25  Edelknaben 'i^^ 
aus  der  Stadt,  um  die  Kajntulation  ihrerseits  zu  ratifizieren.  Sie  wurden  audi  2u 
Johann  Friedrich  gelassen,  ambracciati  da  lui  con  qualche  segDO  di  tenerezza,  «»^^ 
dann   von    Alonsu    Vives,    dem    Befehlshaber    der    den   Gefangenen    hewacJtenden 
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Nella  detta  compositione  non  si  h  fatta  mentione  alcuna  nh  parola     ^547 

.     .  .  .  .  .  Mai  22 

della  religione,  sl  per  non  irritare  et  difficultar  piü  la  impresa  et  soggettione 
di  Germania,  come  perch5  Sua  Maestä  havendolo  nelle  maui  et  captivo, 
pcnsa  di  poterlo  far  farc  nella  reb'gione  quello  che  le  parerä.  niente  di 
5  meno  in  questa  parte  a  me  parc  che  Sua  Maestä  s'inganne,  perchfe  con 
tutta  la  pregione  senipre  si  h  mostrato  superbissimo  et  inimicissimo  della 
religione  nostra  catholica,  sicome  lo  ha  chiaramente  demostrato,  perch5 
quando  son  passati  di  questi  signori  capellani  et  altri  preti  et  frati 
davanti  allo  padiglione  suo,  ne  ha  mostrato  segno  di  grandissima  displi- 

lOcentia  et  facto  serrarc  il  padigh'one  voltatosi  con  il  capo  dalF  altra 
banda,  buffando  proprio  come  bufalo  che  gli  h,  starremone  ad  aspettar 
Tesito,  ch^  io  per  me  non  lo  spero  buono. 

Lantgravio,  che  dovea  venir  qua,  non  ci  viene  piü,  ma  venirä  in 
qualche  altra  terra,   dove  Sua  Maestä  ordinarä,  qua  d'intomo,   accom- 

15  pagnato  col  duca  Mauritio,  che  h  stato  quello  che  con  51  mezzo  del  re  di 
Romani  lo  ha  proposto  et  praticato  et  che  lo  presentarä  a  Sua  Cesarea 
Maestä.  dovrä  anch'egli  (mi  penso)  seguitar  la  corte  in  compagnia  del 
Sassone,  laonde  Sua  Maest^  havrä  da  menar  et  condur  seco  questi  doi 
trophei  della  sua  vittoria  ').    piaccia  a  Dio  che  tntto   ceda  a  -  beneficio 

20  publice  et  exaltatione  della  religion  nostra  catholica  et  restitution  totale 
di  essa  in  questa  provincia  et  per  tutto! 

II  duca  preso  non  Ah  altramente  li  figli  a  Sua  Maestä,  come  sempre 
si  h  detto,  ma  solo  lui  restarä  captivo  a  seguitarla. 

Havrä  acquistato   il   duca   Mauritio   con   questa   compositione   che 


25  Spanier,  fürstliclh  bewirtet ;  am  Abend  kehrten  sie  nach  Wittenberg  zurück.  Man 
warte  noch,  berichtet  der  Nämliche  weiter,  auf  das  Eintreffen  der  Ratifikation  des 
ältesten  Sohnes  Johann  Friedrich,  der  in  Gotha  sei;  doch  würden  heute  drei  Fähn- 
lein Madruzzos  einziehen  per  conservar  la  terra  et  riconoscere  le  munitioni  et 
artiglierie,  le  quali  tratte  fuori  insieme  con  quelle  di  Goth  et  inviate  in  Fiandra  si 

SOlascerk  el  possesso  a  Mauritio.  Ibidem  fol.  166*>-167^  Dazu  Nachschrift:  die 
Fähnlein  Madruzzos  ziehen  noch  nicht  ein;  vielmehr  kommen  die  Befehlshaber  der 
Stadt  heraus,  um  sich  mit  Johann  Friedrich  zu  besprechen. 

')  Ähnlich  schreibt  Verallos  Sekretär,  Francesco  Prada  de  Calderon  im  eigenen 
Namen   am  23  Mai   an  Ambrosius   von   Gumppenberg:   Neapel,  fasc.   746   Orig. 

35  Dagegen  Forll  am  21.  l.  l. :  Mauritio  si  fark  incontro  a  lantgravio  per  trattar 
con  lui  come  da  se  Taccordo  et  la  gratia  di  Cesare;  et  per  quanto  ritraggo  da 
persona  auteutica,  lantgravio  dark  denari,  figlioli  in  ostaggio,  seguiterk  la  corte 
piacendo  a  Sua  Maestk  et  concederk  le  fortezze  per  certo  bonesto  termine  con 
Taltre  conditioni  di  sottomettersi  al  judicio  della  Camera,  al   concilio  et  renuntiare 

40  ad  ogni  lega.  Über  die  Leipziger  Besprechung  des  Landgrafen  mit  den  Kurfürsten 
Moritz  und  Joachim  von  Brandenburg  (27  u.  28  Mai)  s.  Jßleib,  im  N.  Sachs, 
Archiv  XI  S.  208  ff. ;  Turba,  Verhaftung  und  Gefangenschaft  S.  24  f 

36* 
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i-i'hIii  <'<iii   ciitriitu   (li   l&UOOO  fiorini,   et   »lli  figliuuli   dcl   du<-a   captivo 

'  et  hii  iiv  rcHtiHKi  hdH  öOUüO. 

Doiniiiu-  Hi  (lurranmi  le  ohiavi  di  (jueuta  t^iTa  a  Sua  MaeetA  Cesarea, 
i>1  ['nrU-lliiriu  die  vi  stA,  cliv  dio^no  essere  300  pez7.i  di  brouz«  fra 
Ki'nndi  c  piccioli,  sj  dil  n  San  C'esaren  M&estA,  et  noii  ci  h  atatu  pocii  b 
clic  fiiw,  ]H'rclii'  ii  lUii'H  Mmiritio  la  volcva,  et  questi?  doi  Maestä  sonn 
iiiidittf  Clin  iiitiiiito  risju'ttu  verso  ili  lui  (mt  non  sdegnarlo,  oho  in  ver> 
tili  i**  molt«  sei lixr.i  11(1811,  suporbo  et  ocn'ellinu. 

II  i^vr™"  di  Konnitii  [Mirtinl  per  Boliemia  (rivolta  giä  tutta  all«  obe- 
iliontin  Hnal  iiion-oro  o  giobbia  prossimo,  et  Sita  Cesarea  Maestü  sogtiiräK> 
II  ]HirtirNi  iHui  o  iloi  );i(imi  dt>|i|Hii  ot  andril  a  Magdebiii^,  terra  fortis- 
»inia.  iKMiniilissiina  et  niuntinm  di  lega.  vorril  forsi  tentaria,  ei  talh<>r. 
itnno  Sn«  Miii'^^ti)  solli  avvioinn.  iion  soll!  dosse  (comc  si  spera),  ot 
(»ilril  fssfn'  oho  si  Ituttu  ot  facoia  sfono  di  pigliarla  per  darla  in  preda 
»  siildnti  |ior  o>son)|iiit  di  tntto  le  iiltro,  et  pi^iandosi  si  bnigiarä,  rome  I5 
fi)  Ihim  'I.  i-l  Iv  ttlin'  torre  lUHriiiuio  si  ronderanno  facili^ime  al  darsi 
M  8im  MiU'slil  *i: 

>'  II  si^niitr  dtii-H  n>>str>>  dontaiio  dovo  doiitandar  li(.-cntia  a  Sua  Man>tä 

S  i-l  t'orvi  (vwlii-^  j;i->\>>U  a  «iiulla  vlIul  oho  fia  ctm  sanitü  ot  \-ita  felieo 
di  lutti.  Al 

Mi'ii-ii;i»i>r  K"'  Ol    I!!"'  U^TAti«  ,iiKi«ra  >l4  [mt  viasjn"  *l :  no    hebbi 

*  UlCon-  ds  Ui-pni,b  di  ;».  oho  v.niri*  por  U  vlia  dello  pui^ie.  p«>tri 
.■NMi^'  oho  iiiiiniUmh»  olit-  Su  M*f*iA  si»  |*or  utdare  a  Ulma.  che 
»    «■.si.-t.vM"    IrsJTon-ivi.'    d;    ;i    d:r.i(>re«>,    iho    a    iitdkii*    niii>   dod  ifarria 

IV-v'--..»   i:  1.  •;'■  \.t:-.-A>  \sr-,  t-r  Ir*«:,;--  fTY>;,i.',  t-T  i-aldi^  caldo: 

f  IV,  .■,*■■.>•  (\-^*.-v-  >  •:      W  ::.:.  ..-^  ■:     v.    ii    -il    t:^^^-    1547. 

;■.  ,  ;..  -.»,  *.^ .  t.    .B  .■^■.■■^s..i«  .V-  .-  :■-»:    .sr.«,  riiL  ;.  m. 

-..  «v^.»  a,  -t~^-. .   v.%   Ä-  -.-,'     f  -  i.«  *»t  t  ;  .*.   *v  (T    r«  »  hni:.  ftmtm  BfAt- 
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1547     resta  con   entrata   di  150000  fiorini,   et  alli  Sgliuoli   del   duca   captivo 
et  lui  ne  restano  soli  50000. 

Domäne  si  darranno  Ic  chiavi  di  questa  teiTa  a  Sua  Maestä  Cesarea, 
et  Fartellaria  che  vi  stA,  che  dicano  essere  300  pezzi  di  bronzo  fra 
grandi  e  piccioU,  si  da  a  Sua  Cesarea  Maestä,  et  non  ci  h  stato  poco  5 
che  faro,  pcrchii  il  duca  Mauritio  hi  voleva,  et  questc  doi  MaestÄ  sono 
andate  con  infinito  rispetto  verso  di  hii  per  non  sdegnarlo,  ehe  in  ven> 
gli  h  molto  schizzinoso,  superbo  et  cervellino. 

II  Ser"*'  di  Romani  partirä  per  Bohemia  (rivolta  giä  tutta  alla  obe- 
^"*    dientia  sua)  mercore  o  giobbia  prossimo,  et  Sua  Cesarea  MaestA  seguirä  10 
a  partirsi  uno  o  doi  giorni  doppoi  et  andn\  a  Magdeburgo,  terra  fortis- 
sima,  ostinatissima  et  maritima  di  lega.    voits\  foi'si  tentarla,   si  talhor, 
eome  Sua  Maestsl  selli   avvicina,   non   selli   desse   (conie   si   spera),  et 
potril  essere  che  si  batta  et  faccia  sforzo  di  pigliarla  per  darla  in  preda 
a  soldati  per  essempio  di  tutt«  le  altre,  et  pigliandosi  si  brugiari^,  come  15 
fu  Dura  *),  et  le  altre  teire  maritime  si  renderanno  facilissime  al  darsi 
a  Sua  Maestä  ') ! 
Mai  23  n  signor  duca  nostro  domane  deve  domandar  licentia  a  Sua  Maestü 

Mai  26  et  forsi  partirÄ  giovedl  a  quella  volta.    che  sia  con  sanit}\  et  vita  feHce 

di  tutti.  20 

Monsignor  K"*^  et  111"^  legato  ancora  stä  per  viaggio  *) ;  ne   hebbi 

Mai  9  lettere  da  Hispnich  di  9,  che  veniria  per  la  volta   delle   postc.     poträ 

essere   che   intendendo   che   Sua   MaestA   sia   per  andare  a  Ulma,  che 

si   andasse   trattenendo   di   lä   dintomo,   che   a   iudicio   mio  non  sarria 

sinon  bene.  25 

Decqua  li  tempi  vanno  varii,  hör  freddo  freddo,  hör  caldo  caldo; 
che  sarä  fin  di  questa. 

Mai  22  Dal  campo  Cesareo  sotto  Wittenbci'ga  el  dl   22   di   maggio   1547. 

')  D.  i.  Düren,  erstürmt  im  Oeldrisclien  Kriege  1543  (Henne  VIII,  p,  121). 

')  Sua  Maestk  s'andrk  trattenendo  bor  qua,  hör  la,  pur  verso  Magdemburgh,  fincbe  30 
si  vegga  la  resolutione  del  tutto :  dann  nach  Ulm,  wo  er,  wie  es  heißt,  einen  Reichs- 
tag abJuiltefi  icird.  Van  dort  her  berichtet  man,  daß  mehr  als  SOO  Personen  in  der 
kaiserlichen  Kapelle  das  Abendmahl  genommen  haben,  worüber  der  Hof  sehr  er- 
freut ist,  poicb^  dalli  primi  rebellanti  della  cbiesa  comincia  la  penitentia  del  errore. 
Forll,  21  Mai  a.  a.  0.  35 

8)  Vgl.  oben  zu  nr,  155. 


1*.    König  Ferdinand  an  Kaiser'  Karl  V:   Gründe  seines  Fernbleibens    ^54ö 
von  Regensburg,     Notwendigkeit   des   Krieges   gegen    die    Protestanten.    ^' 
Wie  der  Krieg  zu  motivieren  und  welche  Vorkehrungen  zu  treffen  seien. 
1546  April  14  Breslau. 

5  Aus  Wien,  K.  K.  H.  H.  StA.  Copiarbuch  no.  683  II  fol.  166»- 168»»  gUicIiz. 
Abschr.  (ebendcia.  Belgica  A.  8  das  z.  Th.  chiffrierte  Original).  —  Erwähnt 
oben  S.  4,  1. 

Antwortet  auf  eiften  Brief  des  Kaisers  vom  29  März  aus  Speier  V/ 
motiviert  seine  Abwesenheit  von  Regensburg  mit  dem  Bedürfnis,  seine 

\0  eigenen  Ixinder  in  Ordnung  zu  halten  und  (hldcr  zur  Befestigmuj  der 
Grenzen  Ißcwilligt  zti  erhalten  u.  s.  w. 

Quant  ot  de  lautre  poiut  et  cc  quest  en  train  et  practiquc  aveo 
le  pape  sur  lemprinse  oontre  Ics  Protestans,  pour  laquelle  desiriez  ma 
presence,  il  in(»  souvient  bien  que  demierenient  a  Worms  nons  demeu- 

lörasmes  resoluz  que  Ion  deust  faire  la  dite  emprinse;  mais  daustant  que 
la  Saison  estoit  lors  fort  advancee,  icelle  fut  remise  a  ceste  annec  et  qu(» 
V.  M.  cependant  debvoit  traicter  avec  le  pape  (jue  layde  quil  feroit 
fust  souffisante,  et  (jue  V.  M.  regarderoit  aussi  entretant  de  tirer  de 
s(»s  subgeetz  le  plus  dargent  quelle  pourroit,   et   traieteroit   avee   notre 

20  Cousin  de  Baviere  et  si  peu  dantres  princes  et  estatz  catholicques  pour 
leur  assistence  et  tirer  gens  de  guerre  de  la  Germanie,  affinque  en  faisant 
la  dite  emprinse  Ion  neust  contraire  toute  la  (Jermanie  entierement,  et 
ay,  monseigneur,  tousiours  pense  et  eonsidere  (jue  toutes  ces  ehoses  se 
povoient  faire  sans  ma  presence  ,  .  . 

25  Et  actendant,  monseigneur,  ma  dite  venue   je    nay    peu   obmectre 

vous  toucher  deux  motz  de  mon  simple  advis  quant  a  la  dite  emprinse 
contre  les  dits  Protestans,  quil  me  semble  que,  si  V.  M.  se  tient  pour- 
veu  de  sorte  quelle  la  pense  mener  au  boult,  comme  espere  eile  soit,  et 
que  a  mon  simple  advis  est  grand(^ment  de  besoing  quelle  ne  la   doibt 

SOaucunement  delaisser,   et  daustant  plus  que  le  colloque  de  Kegensburg 

^)  V.  Druffel,  Briefe  und  Akten  I  nr.  7. 
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1546    est  alle  en  fumee  et  que  les  Protestans   se  y  sont  demoDstrez,  cotniue 
^'       aurez,  monseigneur,  entendu,  dont  Ion  peult  assez  comprendre  leur  voalente. 
toutesfois  si  Ion  pourroit  encommaneher  la  dite   emprinse   sur  quelque 
aultre  couleur  que  de  la  religion,  me  semble  que  ee  seroit  le  plus  con- 
venabie,  dont  faeillement  se  trouveroient  causes  assez  legittimes,  luesmos    5 
contre  Saxen  et  lantgrave,  pour  les  spoliations  diverses  et  autres  innu- 
merables  actes  par  eulx   perpetrez  contre  autres  princes  et  estatz   tant 
ecclesiasticques  que  seculiers,  aussi  pour  la  querelle  de  Nassaw  et  autres 
que  se  pourroient  ad  viser.     et   se   trouvans    pour  le   premier  chastiez 
les  ditß  Saxen  et  lantgrave  comme  chiefz  et  prineipaulx,  Ion  pourroit  de  10 
tant  plus  finer  des  autres.    ou  en  cas  que  sembloit  que  la  dite  emprinse 
se  deust  faire  ouvertement   pour  cause   de   la   religion,   que   toutesfois 
trouveroye  le  plus  difficile,  me   semble   que  V.   M.   feroit   tres    bonne 
euvre  de  apposter  aucuns  pour  importuner  les  villes  et  leur  donner  des 
affaires  et  facheries,  ainsi  que  bien  en  trouvera   comme  Liandenbei^er,  15 
aussi  Thomas  de  Habsperg,  qui  ja  est  en  different  avec  les  villes  et  leur 
ennemy,  comne  V.  M.  scait,  et  autres;   car  cecy  servira  tousjours  de 
tant  plus  pour  empescher  quilz   ne   se   unissent   tant  avec   les   princes 
et  leur  facent  si  grant  assistencc.    et  paraventure  pourroit  mectre  quel- 
que Separation  entre  eulx,  qui  ne  seroit  petit  point  pour  de  tant  mieulx  20 
povoir  effectuer  la  dite  emprinse.    et  si  V.  M.  auroit  gagne  notre  cousin 
de   Baviere,    pourroit   aussi    beaueouj)  servir   et   ayder   en    cecy   et  la 
reste,   et   oultre    ce    quil    pourroit   faire   de  son  coustel,    monstreroit  le 
chemin  a  autres,   ainsi   que   ne  doubte  V.  dite  M.  par  sa  grande  pru- 
dence    scaura  en  et  par  tout    mieulx   ordonner   et   disposer   que    ne    le25 
pourroye  escripre  .  . . 
Apr.  14  De  Breslaw  ce   14  davril  1546. 

Apr.  17  2*.    Beurkundung  einer  vom   heiligen  Stuhl  bei  genannten  Kaufleuien 
erhobenen  Anleihe  über  100000  Dukaten,     1546  Ajyrü  17  Rom. 

Aus  Arch.  Vat.  Armar.  84   vol.  38  fol.  29 »-30b  gUichz.  Abseht.  —  Erwähnte 
oben  S.  44,  2. 

Die  17.  aprilis  1546. 
Cum  sit  quod  ad  faciendum  rem  gratam  San"**  Domino  Nostro 
pro  urgentibus  sedis  apostolicae  necessitatibus  magnifici  viri  d.  Se- 
bastianus  de  Monte  Acuto,  Aloysius  de  Oricellariis  et  socii,  Bindus35 
de  Altovitis  et  socii,  necnon  Hyeronimus  Ubaldinus  et  socii,  Petrus 
Antonius  et  Aiemanus  Bandini  et  socii,  Thomiis  de  Cavalcantibus, 
Johannes  Giraldus  et  socii,  Thobbias  Pallavicinus  et  Lucas  Justinianus 
ac    Balthasar  Oigiatus,   cives   et   mercatores    Florentini,    Genuenses   et 
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Comenscs  respective  Romanam  curiam  sequentes,  a  R"**  et  Ill™<*  domino  1546 
Guidone  Ascanio  sancti  Eustachi!  diacono  cardinali  de  Sancta  Flora,  ^  ' 
sanctae  Romanae  ecclesiae  caraerario,  ac  Rev.  patre  domino  Bernardino 
Heluino  episcopo  Angloniensi  thesaurario  apostolico  generali  aliisque 
5  cameralibus  infrascriptis  ex  parte  prelibati  San*"*  Domini  Nostri  instanter 
requisiti  fuerint  iit  Sue  Sanctitati  infrascriptara  summam  mutuare  vel- 
lent,  dietique  mercatores  pro  eorum  erga  sedem  et  cameram  apoßtolicam 
devotione  et  promptitudine  summam  centum  millium  scutorura  auri  in 
auro  eunei  Itali  juxtra  infra  dessignatam  distributionem   mutuare   et  ut 

lOsupra   exbursare   parati    existant:    hinc    est   quod   anno  1546  indictione 

quarta^  die  vero  decima  septima  mensis  aprilis,  pontificatus  domini  Pauli  Apr.  17 
papae  tertii  anno  duodeeimo,  coram  R™^  et  Ill"<*  domino   camerario   et 
thesaurario   prefatis    necnon   Rev.   patre   domino  Julio   Gonzaga,   Petro 
Veronensi   et   Alexandro   Bononiensi   episcopis,  ac   Francisco   Soderino 

15  camerae  apostolicae  clericis,  Romae  in  palatio  apostolico  in  stantiis  R"^ 
domini  camerarii  congregatis,  ipsam  cameram  representantibus  et  facienti- 
bus,  assistente  ipsis  Rev.  domino  Julio  de  Grandis  ejusdem  camerae  presi- 
dente,  in  mea  publici  et  camerae  apostolicae  notarii  presentia  personalitor 
constituti  supranominati  magnifici  viri  domini  Sebastianus  et  Aloysius  suo 

20  et  sociorum,  Bartholomeus  Bussottus,  institor  dictonim  dominonim  Bindi  et 
sociorum  ot  eorum  respective  nominibus,  ac  Hieronimus  suo  et  sociorum, 
Alamannus  suo  ac  Petri  Antonii  ot  sociorum,  nee  non  Thomas  de  Cavai- 
cantibus  et  Bartholomeus  Bettinus  institor  et  nomine  suo,  ipsius  Thoniao 
ac  Joannis  Giraldi  et  sociorum,  nee  non  Thobias  et  Lucas  ac  Balthasar 

25  01giatus  omnes  et  singuli  pro  se  ipsis  et  aliis,  quorum  nominibus  re- 
spective ut  prefertur  agunt,  ac  ab  ipsis  et  quolibet  ipsorum  respective 
nominandis,  cupientes  hujnsmodi  eorum  mutui  oblationem  effectu  de- 
mandare,  eorum  sponte,  non  vi,  promiserunt  nuituare,  solvere  et  exbur- 
sare post  quattuor  menses  proxime  futuros  ac  infra  annum  et  non  ultra 

30  ab  hodie  computandum  ad  omne  prelibati  San""^  Domini  Nostri  papae 
beneplacitum  facta  ipsis  per  quindecim  dies  ante  intimationem  dictani 
summam  centum  millium  scutorum  auri  in  auro  cunei  Itali  prefato 
San™*  Domino  Nostro  aut  cui  vel  quibus  praelibatus  R"°*  dominus  ca- 
merarius   ordinaverit,   realiter   et   cum   effectu,  omni  exceptione  remota, 

35  et  quilibet  ipsorum  summas  infrascriptas  respective,  videlicet  Sebastianus 
duodecim  millia,  Aloysius  pro  se  et  sociis  quindecim  millia,  Bartholo- 
meus Bussotus  pro  Bindo  et  sociis  quinque  millia,  Hieronimus  pro  se  et 
sociis  undecim  millia,  Alamannus  pro  se,  Petro  Antonio  et  sociis  quinque 
millia,  Thomas  principalis  et  Bartholomeus  institor  pro  ipso  Thoma  et  Joanne 

40  et  sociis  quindecim  millia,  Thobbias  ot  liucas  viginti  sex  millia  et  Balthasar 
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7546    Olgiatus  undecim  millia  scutoruni  auri  in  auro  restantia.  de  quibus  quidera 
^'       scutis   centum   millibus  dicti  R""«  dominus   camerarius   et  Rev.  domini 
camerales    prefati   San"*  Domini   Nostri    papae   et   camerae    apostolicae 
nomine,  si  et  postquam  soluta  fuerint,  ut  praefertur,  se  bene  contentos 
et  pagatos  vocarunt,  exceptionique  illorum  non  habitorum  renuncianint  5 
et  de  Ulis  dictos   mercatores   et   seu   pro  illis  respective  agentes  prae- 
sentes  quietarunt  cum  pacto  etc.    quam  quidem  summam  seutorum  centum 
millium   supradicti  R*"**  dominus  camerarius  et  Rev.  domini   camerales 
quo  supiti  nomine  omnibus   supranominatis^   prout   ipsos   et    quemlibet 
ipsoriun  respective  tangit  et  concernit,  restituere  et  solvere  promiserunt  lo 
hie  Romae  infra  unum  annum  a  die  sie  ut  supra  faciende  exbursationis 
computandum,   omni  exceptione  remota,  una  cum  omnibus  damnis,   ex- 
pensis  et  interesse  ac  cambiis  et  recambiis  medio  tempore  decurrendis, 
que  quidem  damna^  expensas  et  interesse  cambiaque  et  recamhia  prefati 
R"^"  dominus   camemrius  et  Rev.  domini  eamerales,   habentes   debitami5 
rationem  quod  prenominati  omnes  tanquam  insignes  mercatores  et  per- 
sone    eorum    pecunias    exercendo    cum    dicta    summa    notabile    lucnmi 
facere  possent,  taxarunt  et  declararunt  ad  duodecim   pro  centenario  ad 
Caput    et    rationem    anni,    incipiendo    a    die    exbursationis    respective 
faciende,   ita   tamen   quod    hujusmodi   interesse  respective  cesset  a  die 20 
rimbursationis.     et   ultra    id   considerantes   prefati  R™"*  dominus  came- 
rarius et  Rev.  domini  camerales  quod  dieti  mutuantes   pro  tenendo  pa- 
ratas  supradictas   summas   pecuniarum   per   eos  respective  exbursandas 
nonnullas  impeusas  facere  debeot,  pro  hujusmodi  consideratione  et  aliis 
rationabilibus   causis  eorum  animos,    immo  San"**  Domini  Nostri  papae  25 
moventibus,   illis   coneesserunt  et  assignarunt  ac  donarunt  scuta  similia 
bis  mille,  sive  exbursatio  in  toto  vel  parte  fiat,   sive  non  fiat.     item  si 
exbui-satio   fiet,   ex  predictis   causis  ultra   interesse   prefatum   duodecim 
pro    centenario    coneesserunt   et   assignarunt    eisdem    mercatoribus    pro 
una  vice  aliam  provisionem  unius  pro  quohbet  centenario  exbursatorum  30 
inter    dictos    mercatores    pro})ortionabiliter    respective    dividendam,    et 
supradictis  mercatoribus  lapsis  dictis  quattuor  mensibus  super  vacantiis 
officiorum    et    gabella    farinae    insolidum  de   primis    pecuniis   videlicet 
donativum  duorum  millium  seutorum  predictorum  persolvendum.     quae 
quidem  interesse  duodecim  pro  centenario  ac  donativum  duorum  millium  35 
seutorum  et  provisionem   unius   pro   centenario   predicti  iidem  R""'  et 
Rev.  domini  camerales  prefatis  mercatoribus  gratis  doiiaruut  et  elargiti 
sunt  pro  tarn  grato  servitio  per  ipsos  prelibato  San"**^  Domini  Nostro  et 
camerae  apostolicae  prestito.     et  pro  eorumdem  mercatorum  cauteta  et 
sccuritate  in  eventum,  in  quem  dicta  mutui  exbursatio  fiat,  idem  R""*  ca-  40 
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mcrarius  et  Rev.  domini  camerales  iisdem  mercatoribus  concedere  et  as-     i54C  ^ 
signare  promisenmt  tempore  dictae  exbursationis,  si  fiat,   prout  in  eum     ^' 
eventum  exnunc  prout  extune^  concedunt  et  assignant  scuta  similia  vi- 
ginti  quinque  millia  super  peeuniis  vacantiarum  officiorum  Romanae  curiac 

5  per  dominum  Johannem  de  Rubeis,  illarum  depositarium^  et  alios  ad  quos 
speetat^  prout  vacationes  oecurrent,  persolvenda,  et  casu  quo  non  possent 
seu  invenirentur  commode  officia  hujusmodi  vendi,  tunc  pro  oecurrenti 
quantitate  assignamentorum  datorum  debeant  sine  impensa  composi- 
tionis  poni  ad  eorumdem  mercatorum  beneplacitum^  in  personas  merca- 

lOtorum  predictorum  seu  per  eos  nominatorum^  cum  indulto  quod  non 
vacent^  sed  emolumenta  hujusmodi  officiorum  spectent  ad  cameram  et 
interesse  cambiorum  ad  rationem  duodecim  pro  centenario  currat  pro 
eisdem  mercatoribus.  et  alia  viginti  quinque  millia  super  proventu  ga- 
belle    farine    nuncupate    almae    urbis    seu    contributionis    in   subsidium 

15  trecentorum  millium  scutorum  universi  Status  ecclesiasti«i  ad  eorumdem 
mercatorum  electionem ;  et  casu  quo  interim  gabella  farine  extingueretur 
seu  de  ea  partitum  fieret,  tunc  camera  apostolica  debeat  providere  de 
simili  seu  opportuno  assignamento  ad  eorum  contentamentum ;  alias  non 
teneantur  exbursare   nisi   septuaginta   quinque   millia   scutorum   propor- 

20  tionabiliter  inter  eos  dividenda.  alia  viginti  quinque  millia  super  rata 
dicti  subsidii  Bononiae,  et  reliqua  viginti  quinque  millia  super  spoliis 
bonae  memoriae  episcopi  Pacensis  *)  et  quibusvis  aliis  peeuniis  quo- 
rumcumque  spoliorum  et  sedum  vacantium  Hispaniarum,  super  quo 
assignamento  Hispaniarum    exnunc    debeant    expediri    brevia   et    aliac 

25  scripture  necessarie  et  opportune  in  personas  dictorum  mercatorum  seu 
nominandorum  ab  eis,  que  acceptabuntur  per  nuntium  et  eos  ad  quos 
spectat,  quae  quidem  omnia  assignamenta  inter  ipsos  mercatores  com- 
munia  esse  debeant.  ac  etiam  promiserunt  dicto  exbursationis  tempore, 
si  ipsa  exbursatio  fiat,   in  pignus  dare  et  consignare  eisdem  mercatori- 

30bus,  videlicet  d.  Sebastiano,  Aloysio,  Bindo,  Hieronymo,  Alamanno  et 
Petro  Antonio  Cavalcantibus  et  Giraldis,  ac  Balthasari  Olgiato  et  eorum 
respective  sociis  infra  jocalia  et  gemmas  inter  eos  tenendas  proportio- 
nabiliter,  prout  inter  eos  concordatum  fuerit,  videlicet  la  bella  pinta,  il 
rubino  bellissimo,  la  mitra  pretiosa  con  li  pendoni  et  il  fermaglio;  do- 

35minis  vero  Thobbiae  et  Lucae  il  smiraldo  pontificalc  ac  omnia  jocalia 
et  gemmas  penes  ipsos  existentes,  ac  etiam  dare  assignamenta  tresdecim 
millium  scutonim  similium  ad  computum  interesse  et  provisionis  ipsius 

^)  D,  %,  Bischof  Hieronymus  Suarez  Maldonado  von  Badajoz  f  18  September 
X545  (Garns). 


572  No.  2*~3*:  1546  April  it  — Mai  25. 

1546     pro  centenario  predicte  super  prodictis  spoliis  Hispanianim  et  vacantiis 
^'    '  officionim    et    contributionis    in    solidum.     super    quibus   assignamentis 
debeat  pro  interesse  et  provisione  hujusmodi  solvi  id  quod  vigore  pre- 
sentis  contraetus  solvi  debebit,  et  pecunie  assignate  in  Hispania  debeant 
eis  restitui  Romae  dainno  camerae  et  rixico  ipsorum  mercatorum,  qui-  5 
bus  detur  provisio  quattuor  pro  miliari  pro  dicto  risico.    proraiseruntque 
etiam  presenteni  contractum  intra  quindecim  dies  ab  hodie  proxime  fu- 
turos  confirmari  facere  per  San""™  Dominum  Nostrum  papam  per  suum 
motum  proprium  vel  per  breve  Suae  Sanetitatis,   quodque  communitas 
Bononiae  ante  dictam  exbursationem  pro  dicta  summa  viginti   quinquelO 
millium    scutorum    obligabit    se    dictis    mercatoribus    seu     nominandis 
ab    eis,    prout    alias    obligata    fuit   dictis   Thobbiae    et   Lncae,    pacto 
expresso   quod    elapso    anno    et    dato   computo    per  dictos    mercatores 
in   Camera,  interesse   faciat   capitale    et    tam    de    capitali    quam  inter- 
esse   hujusmodi    capitali    effecto    debeat    solvi   interesse   duodecim  pro  15 
centenario  ad  caput,  et  rationem  anni  usque  ad  int^gram  satisfactionem, 
ac  ante  exbursationem  dari  motus  proprius  expeditus.    quae  omnia  prefati 
R*"°"  et  Rev.  domini    camerarius  et  camerales  ac  domini  mercatores  et 
institores  respective  quibus  supra  nominibus,  teuere  etc.  sub  obligatione 
etc.  refectione  etc.  de  quibus  etc.  simplici  verbo   cum  juramento   dam- 20 
num    passi    etc.    sub    omnique    reminciatione    etc.   pro    quibus   R"°*  et 
R(»v.  dicti    domini    camerarius    et   camerales    dictam   cameram   et  illius 
bona,  mercatores  vero   se   ipsos   et   socios   suosque   et  iilorum   heredes 
et  successores  suaque  et  corundem  bona,  institores  vero  eorum  princi- 
pales  respective  et  iilorum  socios  ac  ipsorum  principalium  et  sociorum^f) 
respective   heredes,   successores   et  bona  respective   in   ampliori   forma 
camerae  apostolicae  cum  submissione,  renunciatione,  procuratorum  con- 
stitutione  et   aliis   clausulis  opportunis  et  consuetis  obligarunt  et  hipo- 
thecarunt,    jurarunt    tactis    pectoribus    niore    prelatonim    et    scripturas 
respective,  super  quibus  etc.  30 

Actum  ubi  supra,  presentibus  ibidem  venerabilibus  viris  domino 
Nicoiao  Casulano  camerae  apostolicae  notario  collega,  et  Vespasiano 
Tyberto  canonico  Cesenatensi  testibus.  Hie.  de  Tarano. 

Mai  25  3*.  Avcrardo  Serristori,  florentinischer  Gesandter  beim  Kaiser,  an  Heim- 
zog Cosimo:  Ankunft  des  Kardinals  Madruzzo;  sein  Kriegseifer,  Der^ 
Krieg  ist  heschlossemi  Sache.  Atissicht  Baiern,  mehrere  Bischöfe  und 
genannte  protestantische  Fürsten  als  Teilnehmer  zu  gewinnen.  Spanien 
muntert  zum  Kriege  auf,  stellt  große  Geldmittel  in  Au^ssickl.  Soto  wfcf  r 
dir  englisch 'frarizösi sehen  Besiehungen;  AufrcchterhaUung  des  europäi- 
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sehen  Friedens  durdi  das  Konzil;  Uneinigkeit  auf  seile  der  Lutheraner ;    1546 
Schwäche   der  Städte,     Die  Besetzung   der  Heerfiihrerposten.     Bürens 
Rüstungen.     Marignano,     Rat,   Cosimo  möge  seine  Reiter  dem  Kaiser 
zur  Verfügung  stellen,     1546  Mai  25  Regensbtirg, 
5         AfM  Florenz,  Ar  eh.  di  Stato  cod.  Mediceo  4304  fol.  45*-46*>  Abschrift. 

Comparse  alli  21  el  cardinale  di  Trento  su  le  poste,  accompagnato  Mai  21 
da  venti  de   suoi   gentirhuomini  et  dal   signor  Niccolö  suo  fratelio.     il 
di  medesimo  fu  da  Sua  Maestä  ricevuto   niolto  gratamente   et   visitato 
da  tutti  questi  signori^  i  quali  non  restano  punto  ingannati  delF  oppenione 

10  che  tenevano  di  Sua  Signoria  R"**,  sendo  riuscita  loro  pnidente  et  cir- 
cumspetta  in  questo  suo  maneggio  delF  impresa  contra  Luterani,  neUa 
(|uale  si  mostra  tanto  infiammata  che  Cesare  ha  usato  di  dire  che  la 
truova  di  fuoco,  non  di  diaccio,  come  gli  era  stata  dipinta  avanti 
l'arrivo  suo  .  .  . 

15  Sendo  questa  mattina  da  lei  et   ragionando  a  hmgo   sopra   queste 

pratiche,  mi  disse  in  somma  che  credeva  Timpresa  si  farebbe  in  ogni 
modo  et  che  Sua  MaestA  ci  h  ben  disposta  n^  s'  aspetta  altro  a  porgli 
ruitima  mano  che  'J  duca  di  Baviera,  al  quale^  ancorch^  si  senta  in- 
disposto,  hanno  fatto  intcndere  che  venga  in  lettica  senza  dilatione  al- 

20cuna;  onde  pcnsano  al  piö  lungo  sia  qua  fra  quattro  giomi.  nel  quäl 
tempo  comparirä  ii  re  de  Komani  secretamente  et  sconosciuto  per 
ritornarsene  subito,  non  volendo  forso  che  si  scuopra  a  questa  impresa. 
et  potrebbono  in  un  medesimo  instante  risolvere  delia  guerra  et  del 
parentado  della  sua  secondagcnita  col  figlio  del  duca  predetto,  il  quäle 

25  si  tiene  per  certo  che  debba  seguire:  sich5  presto  si  vedn\  tessere 
questa  tela,  ordita  giä  tanti  mesi  sono,  perch^  oltre  alle  provisioni  che 
si  fanno  di  qui  con  questi  Catolici  (de  quali  ho  scritto  altra  volta)  et 
ultimamente  col  vescovo  d^Arbipoli,  gran  signore,  etiam  el  duca  Mau- 
ritio  di  Sassonia  et  duoi  de  marchesi  di  Brandeburgh  Luterani,  vcnuti 

SOduoi  dl,  sono  dispostissimi  all'  impresa,  quello  per  la  mala  contentezza 
che  tiene  del  duca  di  Sassonia  et  di  lantgravio  suo  suocero  per  la  de- 
tentione  del  duca  di  Bransvich  preso  alla  sua  parola,  et  questi  per  la 
speranza  di  guadagnare  et  d'acquistarsi  stato  maggiore  di  ({uel  che 
tengano. 

35  Ci  sono  lettere  delli  8  dal  principe  di  Spagna,   per  le  quali    Tim-  Mai  S 

peratore  resta  molto  persuaso  et  animato  al  non  dare  dilatione  di  muo- 
vere  Farme  contra  costoro,  certificandolo  che  di  lä  si  harrä  buona  somma 
di  denari,  oltre  a  servitii  ordinarii  di  quei  regni,  et  che  per  niente  Sua 
Maestä  desista   da   cosl    santa    opera    et    necessaria    per    la    republiea 

40cri8tiana  et  per  el  mantenimento  delli  stati    et   della   sua  grandezza   et 
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1546    dignitA.     et  per  qiianto  mi  dica   el   confessore,   qiieste   persuasioni   del 
consiglio   di  Spagna   hanno   per   Ventura   piü   mosso   Cesare   che   alcun 
altra  ragioiie  che  se  le   potesse   addurre.     et   perch5   io   gli   proponevo 
qiialche  dubitatione  per  la  pace,  che  si  tratta  tra  T  Crist"®  et  Inghilterra, 
i  qiiali  quietandosi    infra  di   loro   potrebbono   sumministrare   aiuto   alla  5 
(Jennania  per  impedire   la   grandezza   di   Sua   Maestä   Cesarea   et   per 
tenerla  ingombrata  aempre   in   qiiesta  provincia,   aciö    non   potesse   in- 
quietare   alcun    di    loro,    o   forsc   piü   presto   per  nuocerle   in   qualche 
parte,    conoscendo    ch'   ella    non   potrebbe   dipoi   attendere   alla  difesa 
d'Italia   n^   di   queste   frontierc   de  Paesi   Bassi   o   di   Borgogna,   dovelO 
Francia  ha  continuamente  posto  la  mira:  mi  rispose  che  1  trattamento 
della  pace   fra   quelle  due  corone  era  per  disconcluso  et  li   personaggi 
(eome   per   altra   banda   intendo)   s'erano    partiti;    ma    ch*   cgli   haveva 
pensato  essere  bene,   quando  Taccordo  seguisse,   che   T    concilio   inter- 
ponesse  una  tregua  tra  tutti  e  principi  cristiani,  finch?^  si   terminassino  15 
le  cose  della  religione,  con  comminatione  di  volgere  con  censure    tutto 
*l  resto  di  Cristianitü  a  quelli  che  contra  T   precetto   publico  ardissino 
in  alcun  modo  di  muovere  V  arme,     in  somma   io    veggo   che   le   cose 
procedono  gagliardamente  n^  si  fa  dubbio  per  questi  Catolici    che   non 
sieno  per  succedere  votivamente,   perchfe   digiii  si  scorge  tra  e  principi  20 
luterani    qualche   disunione   nan'ata   di  sopra.     et  in  breve   Blattende   il 
duca  di  Cleves  per  casarsi  con  una  delle   figliuole   del  re   de   Romani, 
come  per  altre  scrissi,  che  non  sarä  di  mediocre  giovamento  a  tale  im- 
presa.    et  anco  non  s'  intende  tra  loro  essere  huomo  di  guerra  excetto 
lantgravio,  et  egli  ha  di  molti  emuli  et  iuimici;  et  se  bene  potrebbono  25 
mettere  insieme  gente  assai ,   non  6  perö  che    sia   disciplinata   o   niolto 
exercitata.    ma  quel  che  ^  peggio,  |^]  che  non  hanno  denari  et  le  terre 
franche  non  sono  di  quelle  facultü  nh  di  quella  ostinatione   che   repre- 
sentano  in  fama,  et  V  Eccellentia  Vostra  ne  poträ  fare  argumento  dal 
deposito  de  100  mila  scudi  altra  volta  scritto  *),   temendo   d^ma   tantadO 
impresa  et  di  sl  potenti  adversarii.    et  6  oppenione  d'  alcuni  savii  che, 
subito  che  vedranno  venirsi  a  danni  loro,  s'habbino  a  perdere  n^  siano 
per  mettere  insieme  dieci  mila  persone,  tanto  sono  tardi  alle  deliberationi 
et  non  atti  al  governo  degli  exerciti  *). 

Pare  che  Sua  Maestä  non  voglia  servirsi  di  generale  alcuno,   ti't>-35 
vandovisi    la    pei*sona  sua;   ma  el  carico  d'Italiani  dicono  doversi    dare 


a)  Jin  Tfxt  folfjm  iiiri  Puitkii. 

*)  Nämlich  am   19.,  wo  es  heißt:   li   Lutherani   armano  qualche   pochetto  et 
hanno  fatto  deposito  appresso  di  lantgravio  di  150000  [sie!]  Raines.    L  h  fol.  43»*'. 
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al  tliica  Ottavio,  di  SpagnuoU  al  duca  d'Alva  et  al  conte  Guglielmo  ^547 
Fustimbcrgh  degli  Alemanni.  il  conte  di  Bura,  sotto  pretexto  di  tenere 
guardatc  le  frontierc  di  Fiandra,  ha  posto  insieme  due  o  tre  mila  fanti, 
con  c  qiiali  et  altri  assai  piü  si  poträ  spingere  in  qiicUa  parte  dove 
5$an\  comaiidato.  questo  ^  quanto  ritraggo  in  secreto  dalli  predetti  et 
dal  marchese  di  Marignano,  il  quäle  sarA  presto  di  ritorno  in  Italia  per 
provedere  a  quelle  cose  che  saranno  necessarie  .  .  . 

[Inserto].    II  cardinale  di  Trento  m'ha  commesso  ch^  io  scriva  alF 
Eccellentia  Vostra  che,  pensando  sempre  al  servitio  di  quella,  giudiche- 

lOrebbe  molto  a  proposito  ch'  ella  subito  mandasse  a  offerire  a  Sua 
Maestü  11  suoi  cavalli  leggeri,  mostrandole  perö  di  non  sapere  alcuna 
resolutione  della  guerra,  ma  le  dica  che,  caso  che  si  faccia,  non  le  manche- 
ranno;  perch^  un  tal  offitio  spontaneo  pensa  che  possa  servire  a  molte 
cose  per  l'Eceellentia  Vostra,  la  quäle  in  ogni  modo  sarebbe  ricerca  da 

15  Sua  Maest.^  et  forse  di  maggiore  cosa  et  non  potrebbe  nh  vorrebbe 
denegarla :  onde  con  questa  offeiia  si  farebbe  honore  et  s'  assicurerebbe 
per  Ventura  da  ogni  altra  petitione  che  Cesare  havesse  in  animo  di 
farle  '). 

AI   duca   el   dl    25   di    maggio    1546    di    Ratispona,   portata   dalla  Mai  25 

20staffetta  del  cardinale  di  Trento. 


4*.     Offensivhündnis  zivischen  Papst  Paul  III  und  Kaiser  Karl  V  ivüler  Juni 
die  Protestanten,  Schmalkaldener  und  andere  Ketzer  in  Detäschland,  mit    ' 
O/fetihaÜmig  des  Beitritts  für  andere  Stände  und  Mächte,     1546  Juni  6 
Begensburg  I  Juni  26  Born, 

25  Kaiserliche  Fassung:  K  aus  Ärch.  Vat.  Germ.  Nunt.  sub  Paulo  III  vol.  3,  vorne 
an  auf  zwei  ungezählten  Blättern  (dazu  der  Vermerk:  Dalla  guardarobba 
di  Nostro  Signore  1631.  Feiice  Contelori  com[i8sariJo  gen[era]le);  Orig. 
von  der  Hand  des  kaiserlichen  Sekretärs  Vargas,  unterfertigt  vom  Kaiser 
mit   Gegenzeichnung  durch   Granvella.   —    Spätere   Abschrift  im  Ärch.  Vat. 

30  Var.  Politic.    vol.  51    fol.  72»» -74». 

Päpstliche  Fassung:  P  coli.  Florenz,  Ärch.  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  25 
nr.  46  gleichz.  Abschr.  —  Spätere  Abschriften  Ärch.  Vat.  Var.  Polit.  vol.  45 
fol.  22«^-23»>;   Bibl.  Pior.  391  fol.  20  »-22»  u.  a.  m.;  auch  als  Insertion   in 


*)  Am  27  Mai  (l.  l.  fol  47»)  trägt  Serristori  nach,  Kardinal  Madnizzo  rathe, 
35  daß  Cosimo  das  Angebot  seiner  Reiter  ohne  Zeitverlust  bewirke,  weil  die  Dinge  so- 
weit gediehen  seien  che  teme  pon  ne  fusse  ricerca,  avanti  se  desse  punto  di  tempo 
al  risolversene ;  wenn  also  Cosimo  dem  Ersuchen  des  Kaisers  zuvorkommen  wolle, 
s^i  Eile  ffebot^. 
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1546  den  Kansislonalakten  (cod.  Barber.  XXXVI.  13;   vgl  Rayn.  1546  §  94).  — 

"^^ri  Gedruckt  aus  einer  Abschrift  des  Straßburger  St,Ä.    Kannetigießer,  D.  Ka- 

pitulation z irischen  Karl    V  und  Paul  III  üSeparatabdr.  aus  der  Fesischr. 
des  Prot.  Gym.  zu  Straßburg  1888)  S.  215-217. 
Erwähnt  oben  S.  59,  1.  2.  3;  66,  1. 
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L  Tmvandosi  la  Germania  da  molti  anni  in  qua  perturbata  et 
vessata  dalle  heix?sie,  dalle  quali  le  sono  seguiti  et  segono  *j  inßniti  danni 
et  ealamitü,  eon  pericolo  de  la  sua  destruttione  et  rovina  et  con  scan- 
dalo  di  molti  altri,  et  havendosi  procurato  la  quiete  et  unione  di  quella 
provincia  gisi  tanto  tempo  et  per  tante  vie,  et  vedendosi  che  dopo  lalO 
eonvocatione  del  concilio  universale  in  Trento  li  Protestanti  et  Smal- 
chaldiani  hanno  detto  che  non  sono  per  sottomettersi  a  la  determinatione 
T)fy  Iß  di  esso  concilio,  la  apertione  del  quäle  fu  fatta  la  terza  domenica  del 
advento  proximo  passato,  et  seguite  doppoi  piü  sessioni  per  attendere 
con  la  gratia  de  Dio  al  suo  foliee  progresso  N,  h  parso  a  Sna  Santiti^  et  15 
a  Sua  MaestA  di  fermar  ad  honor  di  Dio  et  beneficio  publico  della 
Christianitil  et  particolare  de  la  detta  Germania  la  infrascripta  capitu- 
lati(me,  promettendosi  et  obligandosi  Tuna  all'  altra  et  Taltra  all'  una 
in  ogni  migliore  forma  et  modo  a  quanto  si  dirä  appresso: 

//.  (yhe  Sua  Maestä   in   nome   di  Dio  et  con  Paiuto  et  assistcntia2<i 
^^^^.  di  Sua  Santitit  piglian\  et  cominciar{\  al  niese  s:iugno  ®)  prossimo  futuro 

Juni  «w      .  i 

impresa  di  arme  contra  li  dctti  Protestanti  et  Smalchaldiani  et  qualuncho 
altra  sorte  di  heretici  di  G(»rmania,  con  ogni  suo  sforzo  et  pot^re,  per 
ridurli  con  eflFecto  alla  vera  et  antiqua  religione  et  obedientia  della 
sede  apostolica;  et  possa  Sua  MaestiX  in  (|uesto  mezzo  usar  diligentia,  25 
per  li  modi  et  mezzi  convenienti,  per  veder  se  senza  arme  si  volessero 
ridurre  a  la  detta  religione  et  obedientia  de  la  detta  sede  apostolica, 
pure  che  per  questo  non  seguendo  la  reduttione  al  terminc  predetto 
non  si  habbia  a  ritardare  la  impresa. 

HL  Che  Sua  Maestä  non  possa  far  con  essi  Protestanti  et  Smal-30 
chaldiani  et  qualunche  altra  sorte  di  heretici  appuntamento  o  concordia 
di  alcima  sorte  ehe  concerna  la  sustantia  et  lo  effetto  della  detta  im- 
presa, o  che  la  impedisca  o  ritardi,  et  particolarmente  non  possa  con- 
cedcre  n^  permettere  loro  cosa  alcuua  che  sia  contro  alla  detta  religione 
o  constitutione  ^)  della  chiesa,  senza  espresso  consenso  et  voluntA  di  Sua  35 
Beatitudine  o  del  legato  apostolico. 

a)  Sic. 

h)  P  alla  sua  celebrationo  (statt:  sl  suo  felic^  progresso). 

c)  Riiit'tje  ftpiitfif,  Absrhn/leu  habfu  hier  Ini^lio  statt  ^iugao,  lediglich  durch  Konjektur,  deren  ungtacMei 
xit  hcrnarh  de»  Ziisnts  ancorcbö  ncl  Hecondo  u,  s.  tr.  xor  dim  fkitmn  beibehaltfn. 

(\)  P  conalitutioni.  40 
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IV,  Che  Sua  Santitä  sia  obligata,  dentro   al   terniine   di   iin   mese  ^545 
dal  di   che   questa  capitulatione    saril    fermata^    poner    in    deposito    in  ßi2Q 
Venetia  cento  milia  sciiti  d'oro,  li  quali  insieme  con  li  altri  cento  milia 
seuti,  che  sono  depositati  in  Augusta,  si  habino  a  Spender  per  ministri 

5di  Sua  Santitä  in  beneficio  della  detta  impresa,  et  non  in  alcuno  altro 
iiso.  la  quäle  impresa  non  si  facendo  per  *)  qualunche  caso  o  im])edimcnto, 
Sua  Santitil  possa  levare  li  detti  200  milia  scuti  et  fame  il  suo  piacere. 

V.  Che  Sua  Santitä  sia  obligata   mandar  et  pagare   per  inesi   sei 
per  la  medcsima  impresa  dodeci  milia  fanti  Italiani  et  Cinquecento  ca- 

lOvalli  legieri  a  tuta  sua  spesa,  et  un  legato  apostolico  che  li  conduca 
et  intervenga  personalmente  a  la  detta  impresa^  oltre  li  capitani  che 
sarano  necessarii:  il  quäle  termine  di  mesi  sei  si  intenda  in  caso  che 
la  impresa  habia  a  continuare  tanto,  altrimente  quel  manco  che  la 
durasse. 

15  VL  Che  Sua  SantitA   conceda  a  Sua  Maestä  che   possa  risquoter 

et  havere  dalle  chiese  di  Spagna  la  mettjl  de  fnitti  di  uno  anno,  et 
che  digiä  ne  hanno  in  mano  la  bolla  espedita  ^)  nella  forma  et  modo 
solito  di  concedersi  Faltre  volte,  da  convertirsi  in  uso  de  la  detta 
impresa. 

20  VIL  Che  Sua  Santitä  conceda  che  delli  vassallaggi  delli  monasterii 

di  Spagna  si  possa  vender  insino  alla  summa  de  Cinquecento  milia 
scuti,  li  quali  si  habino  da  convertir  in  uso  della  detta  impresa  et 
non  in  alcuno  altro,  dando  Sua  Maestü  alli  monasterii,  delli  quali  si 
venderano    li    vassalli,    altretanta    entrata    perpetua    in    terzze   o   alti-e 

25  entrate  reali,  quante  si  traheva  delli  detti  vassalli.  la  quäl  concession 
per  esser  nova  et  importante  si  habbia  da  far  con  la  moderation,  cir- 
cumstantie,  forma  et  modo  che  a  Sua  Santitä  parerä  opportune,  et  con 
el  mezzo  et  auctoritä  di  suoi  comissarii. 

VIII.  Che   se   alcuno   principe   o   potentato   senza   legitima   causa 
30  si  movesse  a  molestar  le  cose  di  Sua  Santitä  o  di  Sua  Maestä  durante 

la  detta  impresa,  ad  effetto  di  perturbarla  o  impedirla,  sia  obligata  Sua 
Santitä  et  Sua  Maestä  di  risentirsi  giuntamente  con  tutti  li  modi 
debiti,  per  ovviare  che  tale  perturbatione  et  impedimento  non  habia 
da  ritardare  il  progresso  et  bon  successo  della  detta  impresa,  la  quäle 
35  obligatione  duri  per  tutto  el  tempo  della  impresa  et  per  sei  mesi 
dapoi. 

IX,  Che  si  lasci  il  luogo  suo  a  tutti  li  principi  et  stati   catholici, 
cosi  ecclesiastici  come  secolari,  di  Germania,  et  generalmentc  a  tutti  li 

a)  K  por. 
40  b)  P  le  boUo  espedite. 

Nantiaturberichie,  erste  Abteiliui;,  B^.  1%,  37 
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1546  altri  principi,  stati  et  republice  Christiane  che  possino  entrare  in  questa 

6/26  confederatione,  con  quello  carico  et  honore   che   si   conviene   al  grado 

di  ciascuno  di  loro. 

X.  Et  per  maggior  chiarezza  di  tuto  qiiel  che  si  h  detto  di  sopra, 

che  la  detta  capitulatione  sia  approbata   dal   sacro   consistorio   de  car-  5 

dinaU^   et  che  da  Sua  Sandte  et  Sua  MaestA  si  debba  observare  sana, 

integra  et  reaknente  •). 

Li  ^)  quali  soprascripti  capituli  °)  Sua  Cesarca  MaestA  ha  firmato  in 

Juni  6  Batispona  a  dl  6  de  junio  de!  mill  Cinquecento  et  quaranta  sei,  presente 

el  molto  reverendo  signor  Hieronimo  Verallo  archiepiscopo  Rosanense,  10 

nuncio  de  Sua  Santitä  apresso  da  Sua  Maestä. 

Carolus. 

„     ,  Por  m*»  de  Su  M»* 

Perr*««.  ,^ 

Vargas  etc. 

Ijos  articulos  entre  Su  S*^  y  Su  M*»*  ^).  15 

Juni  25  h*.  CamiUo  Capilupo,  Maniuanischer  Gesandter  am  Kaiserhofe,  an  die 
vormwidschafÜiche  Regierung  in  Mantua:  das  Amt  des  Kriegskommis" 
sars.  Die  Anticort  der  Protestanten  auf  die  ReicJistagsproposition.  Wer- 
bungen utid  Gegenwerbungen.  Sehwankende  Haltung  der  Städte.  Die 
Fürsten.  Die  Protestanten  und  die  Schweizer.  Anton  Fugger  und  Baum-  20 
gartner  am  Hofe.  Angebliche  Verhandlungen  zur  Erhaltung  des  Frie- 
dens.    Die  Feier  des  Fronleichnamsfestes.     1546  Juni  25  Regensburg. 

Au8  Mantita,  Arch.  Gotizaga  £  II  3  (Carteggio  dl  Capilupo),  eigenh.  Orig.  — 
Erwähnt  oben  S.  93,  2  (vgl  Ä  94,  3). 

. . .  Monsignor  di  Agosta  • .  .  non  ha  voluto  accettare   anchora  et  25 
credü  che  piü  . . .  non  accetterä  il  carico  di  commissario,  parte  perch5 
h   odioso    ufficio   nella   Magna,   bench^   sia    honoi'cvole,    parte    che    si 
volevano   servir  sola    della  sua  autoritä  et  dare  tutto   il  carico   poi    al 
signor  Francesco  Duarte,  il  quäl  ccrto  molto  vale  in  qucsto  essercitio. 


a)  Hier  folgt  m  P  der  I\i89H8:  Ancorchi  nel  secondo  [Kannengießer:  8opradetto7  capitolo  •!  espriiDA  3O 
cho  rimpresa  d'arine  habia  a  oiaere  comineiata  du  Saa  Maesta  al  meie  di  giagno  prosaimo  fntore,  st  ha 
da  intendere  del  gingno  präsente  dal  anno  1646.  att»80  che  la  forma  de  capikoii  era  compoata  molto  prima 
con  la  «opradetta  eapreseioDo;   ma  per  non  escer  stata  seg'nata  avanii  il  principio  del  detto  meae,   si  «> 
dichiarato  qnosto  per  levar*  Of^ni  eerapnlo,  ealvando  tatto  il  resto  oeir  osser  ano. 

b)  Im  Original  eischeint  dts  Schrift  dieses  Absat:€s,  obwohl  ton  gUichem  Jhtctvt,  gUichtr  Tiut*  n.  a.  c-,  35 
en4  tceuig  mehr  zvsammengedrängt  als  das  vorauf  gehend* .  woraus  vielleicht  su  schli^en,  daß  der  Absats  nickt 
unmiitelbar  gleichuiiig  geschrieben  tcurde. 

c)  F  fährt  fort:  Sna  Santiti  ha  soitoacriiti  in  Roma  addi  26  di  gingno  del  1546  presente  monsignor 
R™<>  et  Ill™o  ji  Trento  et  11  alfrnor  Oioran  de  Vc^a  imbaaciatore  de  Saa  Maesti  Cesarea. 

d)  Difstr  Vermerk  in  K  ist  ebenfalls  con  Vargas  Hund  mid  bf findet  sich  am  nnterett  Hände  Unks  dtr  40 
Ictzien  Seite  des  Originals. 
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Non  ho  mai  mandato  copia  dcUa  resposta  di  Protcstanti  '),  perchö     ^546 
^  sl  lont^a  che  niuno  si  mette  a  tradurla. 

Heri  o  Faltroheri  vennero  littere  del  marchese  Alberto  di  Brande-  ^4^23 
burgo,  il  quäle  h  nel  suo  stato  a  Plazembergh ,  nelle  quali  avisa  che 
5  erano  andati  da  mille  cavalli  sotto  duo  capitani  per  servire  lantgravio, 
il  quale  anch'  esso  5  nel  suo  stato  a  Cassel:  ma  che  volendo  esso  far 
loro  giurare  di  servirlo  etiamdio  contra  Fimperadore,  non  volsero 
giurare;  onde  se  n^erano  andati  da  lui  per  vedere  se  lor  voleva  dar 
soldo,  che  serviriano  Sua  Maestd.    Sua  Maestü  non  s'  ^  risciolta  anchora 

10  se  li  voglia  o  no,  et  tuttavia  i  duo  capitani,  che  sono  venuti  qui,  instano 
la  resolutione.  si  stima  che  Sua  Maestä  stia  sospesa  parte  per  essere 
carica  de  cavalli,  parte  per  tema  di  qualche  stratagema. 

Quel  gentilhomo  ch'  andö  l^altro  giorno  a  Norimbergo    per   haver 
monitioni  in  nome  di  Sua  Maestä,  dice  che  quel  senato  gli  ha  risposto 

loche  non  serviranno  contra  Sua  Maestä,  et  credc  che  il  faranno, 
perch^  dice  che  quella  cittä  non  h  obligata  alla  liga  Smalcadica  come 
Olma,  Agosta  et  alcune  altre.  Agosta  intendo  da  un  mio  aniico  c'ha 
risposto  che  se  Sua  Maestä  l'assicurava  di  non  dist urbare  Ic  cose  della 
religione,  che  essa  Faiuterä ;  ma  che  perciö  non  ponno  per  hora  lasciar 

20  di  dare  al  langravio  quel  ehe  gli  hanno  giä  proniesso,  che  sono  da 
12  000  fiorini  al  presente.  s'  h  detto  da  altri  che  in  Agosta  alcuni 
del  populo  et  de  cousiglieri  havevano  fatto  (juestionc  per  le  parti  del 
imperatore  et  del  lantgravio,  et  che  gli  Imperiali  havevano  mazzato 
dui,  ma  non  se  n'ha  certezza.     altri  m'  han  detto   che  Norimberga  ha 

25  risposto  che  per  lo  vangelo  et  per  Sua  Maestä  sono  per  spendere  ciö 
c*hanno.  della  monitione  n'han  data,  ma  intendo  che  h  monitionc  la 
quäl  havevano  giä  venduta  ad  uno  mercante  con  licenza  di  poterla 
condurre  dove  voleva,  il  quäl  mercante  Tha  poi  data  al  imperatore; 
et  che  ricercati  di  darne  dell'  altra  hanno  risposto  che    non   nc   hanno 

BOpiü  da  vendere;  perciö  monsignor  di  Agosta  et  il  marchese  di  Maregnano 
dicono  che  Thanno  data  al  imperatore.  ma  non  pö  mancare  monitione, 
che  qui  dicono  esserne  assai,  et  Bavera  ne  darä  in  molta  copia  anch^ 
esso.  Olma  piü  apertamente  dell'  altre  si  mostra  per  lantgravio,  perchfe 
cssendovi  andati  noii  so  che  soldati  del  imperatore  per  fornii'si  di  robbe, 

35  gli  hanno  prcsi  et  fattoli  giurare  di  non  servirlo  per  (juattro  n]esi,  et 
qui  ce  ne  sono  di  quelli  c'hanno  giurato.  Chempt,  eittä  auch'  essa 
et  debilissima,  brava;  tutte  finalmente  si  provedono  di  gente  per  guar- 
darsi,  non  sapendo  ciö  c'habbia  da  succedere. 


')  Vgl  oben  S.  81  Anm.  1. 

37* 
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1546  El  duca  di  Vertimberga  non  haveva  doiuinica  passata  fatto  anchor 

Juni  20  roovimento  alcimo  n^  s'era  udito  nel  suo  stato  tamburo  alcuno,  n^  pure 
haveva  chiamato  o  fatti  ragunare  in  parte  alcuna  i  suoi  cavalli  pro- 
visionati,  ehe  tierie  sparse  per  la  Svevia.  lantgravio  era  in  casa,  ma 
non  cessava  di  andare  per  quei  contorni  solecitando  i  popoli,  et  un  xnio  5 
amico,  il  quäle  ha  cognitione  molto  delle  cose  della  Magna^  dice  che 
non  poträ  poiTe  piü  di  sei  o  sette  mila  cavalli  insieme.  i  messi  andati 
dal  Palatino  et  dal  duca  di  Virtemberga  non  torneranno  il  primo  di 
questi  otto  giomi,  Taltro  di  questi  quattro. 

Questa  mattina  il  conte  Pauolo  da  Trelaco  *)  mi  diceva  di  havere  10 
inteso  che  Protestanti  levavano  sei  mila  Svizzari ;  il  colonello  del  Isola, 
molto  pratico  et  c'ha  corrispondenza  tra  Svizzari,  mi  dice  che   non   ne 
sa  niente.    h  ben  vero  che  vi  hanno  mandato,  ma  non  si  sa  sc  serviranno 
o  no ;  si  istima  perciö  piü  tosto  si  che  no.    messer  Antonio  Foccari  e  '1 
Pancrati  *)  sono  qui  et  strettamente  negociano  cou   questi   ministri   im- 15 
periali.    s'^  detto  che  Agosta  ha  cacciato  il  Foccari;  ma  non  si  crede; 
si  stinia,   per  far  egli  il  catholico  e  T  servidore  del   impcratore   (come 
da   un  mio   amico   intendo   che   veramente   gli   5)   le   persone   facciano 
qucsto  discoi-so  et  dicano  per  cosa  fatta   qnella   che   lor   parrebbe   che 
forse  Agosta  potesse  fare,  quando  si  scoprisse  nemica  di  Sua  Maestik.äi) 
s'^  detto  anchora  che  si  trattava  non  so  che    di    pace  tra  Sua  Maestü 
et  questi  Protestanti,  di  che  volendomene  io  chiarire  da  un  mio  amico, 
egli  m'ha  detto  che   potrebbe   essere   stato   qualche   cosa,  ma   che  non 
crede   che  ci   sia   qui   niente.    dimandandogli   io   che  mezzo  ei  poteva 
essere,  mi  rispose  che  forse  il  duca  Mauritio  ne  haveria  potuto  movere  25 
parola  per  fare  come  fece  con  Pransvic,  del  quäle  non  bisogna  fidarsi 
afatto.    sono  parecchi  che  hanno  restituiti  i  denari  che  havevano  tocco 
da  Imperiali,   dicendo  che   non   vogliono   servire   contra   la   natione   et 
Luterani.    col  far  predicare  che  Italiani  mandati  dal  papa  vengono  per 
torrc  la  libertji  et  il  vangelo  vero  alla  (iermania,  vanno  raifreddendo  gli  30 
animi  di  ogniuno,  et  i  nostri,  col  non  volere  che  apena  se  ne  pai'li  in  pri- 
vato,    danno  occasione  d'aggrandirsi  piü  questa  fama  sparsa  da  Luterani. 
Juni  24  Heri  *)  Fimperatore  e  T   re  con  tutti  i  principi  catholici  furono  alla 

processione  dietro  al  corpo  di  nostro  signore  con  la  beretta  sempre  in 
mano  intomo  a  gran  parte  della  cittA,.    portavano  il  baldachino  quattro :  35 
l'arciduca  Ferdinando   dal   lato   destro    innanzi   et   il  figliuolo   del   duca 
di  Bavera  di  dietro;  il  duca   di  Mechelburgh  dal   lato   sinistro  innanzi 

a)  Sof 

^)  Hans  Baumgartner. 

^)  D.  i.  am  Frankichnamstage,  40 
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et  im  8U0  nipote  o  figliuolo  giovane  di  dietro.  il  cardinale  di  Agosta  ^540 
portava  il  santissimo  corpo,  l'archiduca  Massimigliano  Paiiitava  dal 
lato  destro,  el  duca  di  Bavera  dal  ainistro.  seguivano  dipoi  1^  imperatore 
e  T  re  di  pari,  et  tiitti  con  una  ghirlanda  in  testa  su  capegli  dal  impe- 
5ratore  in  fuora.  il  re  et  i  figliuoli  Fhavevano  rossa;  il  duca  e '1  figliuolo 
di  Bavera  verde;  il  duca  di  Mechelburgh  e  il  figliuolo  o  nipote  non 
so  di  che  colore.  al  re  la  regina  Fhaveva  posta  in  testa  di  soa  propria 
mano  et  donatogli  un  giardino  intero  in  un  fasce  grande  di  fiori;  alli 
figliuoli  le  sorelle.  nella  ghirlanda  del  re  era  una  bellissima  gioia,  le  altre 

lOtutte  erano  semplici  et  di  seta.  L^imperatore  era  vestito  di  una  veste 
velluto  negro,  il  re  di  una  veste  di  raso  morello  con  f ranze  d^oro.  et 
dach^  son  giunto  al  fine  del  foglio  et  la  processione  h  fornita,  non  mi 
parendo  di  dover  descrivere  il  baldachino  troppo  brutto  di  cendado  ■) 
vecchio  rosso,  bacio  a  quelle  humilissimamente  la  mano. 

15  Da  Ratispona  alli  25  di  giugno  1546.  Juni  25 

6*.  Serristori  an  Cosimo:  Vorkehrungen  zum  Kriege.  Mf,  ÄIhrecht  Juni  29 
von  Brandenburg.  Der  Landgraf  und  die  Schweizer.  Umtriebe  Frank- 
reichs, Unschlüssigkeit  der  Städte:  Nürnberg;  Augsburg,  Sotos  Zuver- 
sicht. Stand  der  Werbungen.  Pirro  Colonna  und  Castaldo.  Der  Land- 
20  graf  und  Dänemark.  Der  englisch-französische  Friede.  Ugrinovich  in 
Konstantinopel.     1546  Juni  29  Regensburg. 

Aus  Florenz,  Ärch.  di  Stato  Cod.  Mediceo  nr.  4304  fol.  59  »-60»».  —  Erwähnt 
oben  S.  93,  2. 

Essendo  hoggi  la  guerra  il  subietto  della  corte,  non  posso  scrivere 

25  altro  all'  Eccellentia  Vostra  che  li  andamenti  et  le  provisioni  di  quella. 

Parti  di  qua  il  marchese  Alberto  de  Brandeburgh  per  fare  e  suoi 

2000  cavaUi,  et  scrive  c'havendo  voluto  lantgravio  ne^  confini  di  Fran- 

conia  dare  el  giuramente  a  mille  homini  d^arme  o  piö,  Fhanno   negato 

offerendosi  di  servire  Cesare  quando  gli  piaccia,   et   segli  h  data  com- 

30raessione   che   li   conduca   subito   al  suo  soldo.     lantgravio  si  maneggia 

quanto  puö  et  se  bene  non  s'intende  che  faccia  per  ancora  massa  molto 

grossa,  va  nondimeno  trattenendo   gente   in   piü  parte  et  sollecitando  e 

compagni  et  gli  amici  con  lettere,  commandati   et  in  pereona,   maximc 

appresso  de  Sguizeri,  de  quali  ci  h  qualche  gelosia  sl  per  la  persuasione 

35  di   costui,    che   gli   accende   alla   difesa   della  libertä   publica   et   della 

religione,  sl  ancora  per  Topera  del  re  di  Francia,  dubitandosi  che  coper- 

tamente  e'  non  dia  lor'  animo  a  pigliare   taP   impresa,   perch^   ritraggo 

di  buon  luogo  che  discorrendo   familiarmente  Sua  Maestil  e  pericoli  di 

ft)  Soi 
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1546     questa  guerra  con  monsignor  di  Rio  '),  disse :  io  credo  ch  ^1  Christ"*  ini 
farä  tutto  il  male  che  poträ! 

Le  terre  franehe  armano^  ma  per  la  giiardia  delle  cose  loro,  et 
vanno  ogni  di  vaeillando^  et  finch^  non  veggano  in  Germania  Tarmo 
forestiere,  s'andranno  accomodando  hör'  a  questa  et  hör'  a  qiiella  parte,  f) 
et  ^  oppenione  d^alcuni  savi  che  in  questo  principio  habbino  a  sum- 
ministrare  a  Cesare  et  alla  lega  di  Smalcaldia;  et  digiä  se  ne  vede 
segno  manifeste,  pcrchfe  Norimbei^h  lascia  traiTe  d'ogni  sorte  munitione 
per  la  Maestä  Sua  et  talvolta  anco  destramente  le  vieta,  non  con 
aperta  prohibitione,  ma  con  fingere  che  H  mercanti  non  vi  sieno  et  con  10 
molti  altri  impedimenti  simili,  come  quella  che  tra  ^1  s)  e  '1  no  non 
ardisce  di  scoprirsi  afatto.  similmente  AuguRta,  laquale  ha  mandato 
qua  e  suoi  ambasciatori  con  tanta  summessione  et  con  st  dolci  parole 
che  par  si  voglia  piegarc  alla  voluntä  di  Cesare,  nondimeno  e'  non  si 
viene  ad  alcuna  conclusione,  et  questo  nasce  dal  non  vedere  ancora  le  15 
forze  in  queste  bände,  che  pure  s^intende  Fanimo  della  maggior  parte 
di  loro  cssere  ben  volto ;  et  certo,  dove  si  mostrasse  favorevole  soF  una 
delle  due  cittÄ,  sarebbe  atta  a  indume  dell'  altre. 

Parlando  hieri  col  confessore  mi  disse  che  le  cose  procedevano 
bene,  accennandomi  che  non  si  presterrebbe  orecchie  a  pratiche  che  20 
cercassino  di  fare  li  Protestanti  per  impiastrar'  un  poco,  et  che  se 
Augusta  non  era  savia,  toccherebbono  forse  a  lei  le  prime  scoreggiato 
et  se  le  darebbe  tal  castigo  che  potria  essere  exemplo  a  tutto  T  resto, 
mostrando  di  confidare  molto  di  questa  impresa  et  che  Sua  Maestä 
fusse  resoluta  a  mandarla  ad  effetto,  dicendomi:  egli  ^  meglio  haver'25 
un  nemico  scoperto  che  un  simulato  amico. 

Qui  comparesce  ogni  hora  polvere  et  munitione  et  digisl  b  venuto 
Francesco  Duart  et  Peralto  *)  pagatore  delF  exercito  -).  li  Todeschi,  che 
devono  stare  sotto  li  4  colonnelli,  sono  a  buon'  terminc  et  infra  duoi 
giorni  il  marchese  di  Marignano  andrä  a  rassegnare  li  suoi  lontan'  de  30 
qui  due  giomate.  vero  h  che  ^1  mariscial,  uno  delli  4,  procurö  di 
fare  el  suo  colonnello  ne'  confini  de  Vertimbergh  et  pare  c'  habbia 
Juli  10  trovato  pochi  che  venghino  servirlo  %  pure  alli  10  del  futuro  saranno 
insiemc  tutti  et  li  Spagnuoli  ancora,   al  meno  quei  d'Ungheria,   con  li 


a)  Ks  stand  surrst  F.  D.  et  ConsaWo  Perex ;  dann  ist  C.  F.  ausgtstiichen ,  darüber  Foralto.  35 

*)  Joachim  de  Rye,  oberster  Kätnmerei'  des  Kaisers. 

')  Ignicas  (Ifiigo)  Peraltus,  computator  et  rationarius  exercitus.  Mameranus, 
CataL  exercitus  pag.  6. 

")  Es  ist  Bernhard  von  Schaumhur g  gemeint  (vgl.  oben  S.  74),  der  seinen 
Musterplaiz  in  Überlingen  hatte.  40 
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quali  si  potranno  aspettare  li  Fiammenghi  et  Italiani.  ia  breve  s^at-  ^^^^ 
tende  il  signor  Pyrro  da  Castel  di  Piero  *)  et  pare  che  sia  compe- 
tenzia  col  Castaldo;  nondimeno  si  tiene  per  molti  che  questo  inter- 
verrä  al  consiglio  della  guerra  et  assisterä  sempre  al  duca  d'Alva  et 
5  quell'  altro  exerciter^  l'offitio  del  mastro  del  campo  come  piü  atto  a 
toUerar*  ogni  fatica. 

Lantgravio,  per  quanto  mi  viene  detto  di  luogo  autentico^  ha  man- 
dato  el  duca  di  Brunsvich  prigione  in  Datia  et  attende  a  fortificare 
alcuni  suoi  luoghi.     (][uesta  translatione  ha  dato  da  ghiribirare  a  ciuriosi, 

lOperchfe  sapendosi  che  quel  re  h  in  buona  amicitia  con  Cesare  et  ini- 
micissimo  del  conte  Palatino^  h  parsa  cosa  strana,  dubitandpsi  ch'  ei 
noa  habbia  voltato  mantello  per  rendersi  lantgravio  benevole  respetto 
al  conte^  il  che  quando  fusse^  sarebhe  certo  ia  questi  primi  moti  degno 
di  coQsideratione. 

15  Duoi  giomi  sono  Tambasciator  di  Francia  fu  da  Sua  Maestä,  par- 

ticipandole  a  nome  del  suo  re  Ia  pace  contratta  con  Inghil terra  ^  della 
quäle  dice  non  havere  le  conditioni  et  se  ne  mostra  molto  lieto,  maxime 
ch^intende  come  il  re  d'Inghilterra  manda  un  personaggio  suo  per 
battezzare  Ia  figlia  del  delphino. 

20  L'oratore  Veneto  mi  mostra  avisi  di  Constantinopoli  . . .  dicevano 

anco    Farrivo    d'un'    huomo  del   re   de   Romani  *)    Tultimo   d'aprile,    il  Äpr,  30 
quäle  era  stato  a  trovare  il  Signor  alle   cacce,   donde   ritomb  alli  7  di  Mai  7 
maggio  con  molta  pompa  . . . 

II  dl  29  di  giugno  1546   di  Ratispona,   portata   per  il  Borgunzia.  Juni  29 

25  7*.    Zeitung  aus  Köln:   die  kirchliche  Lage.     Bemühungen   des   Erz-      «• 
bischofs,    dem   Protestantismus   in    Neuß,    Kaisersiverth,   Kempen   zum    ***** 
Durchbruch  zu  verhelfen,     Appellation  des  Dekans  an  ein  freies  Konzil. 
Tumult  im  Dom.     Hoffnung,   durch  den   Kaiser  vom   Protestantismus 
befreit  zu  werden.    [1546  nach  Juni  29,  Köln.] 

80         Ä1M  Neapel,   Grande  Ärchivio  Carte  Farne siane  fasc.  737  gleichzeit.  Abschr., 
überschrieben  sab  finem  junii  1546.  —  Erwähnt  oben  S.  96,  2. 

Quamquam  nunc  passim  divulgetur  Caesaream  Majestatem  ejus  esse 

intentionis  quod   pax  publica   servetur   et  quod   eam   interturbantes   et 

Suae  Majestati  rebelles   coerceantur,   tarnen   tantum   abest   quod   archi- 

35  episcopus  Coloniensis  ab  incepto  suo  desistat  ut  indies  contra  Caesareae 


^)  Pirro  Colonna. 

»)  Vitus  Ugrinovich,  Vorläufer  Veltwicks:  s.  Bucholtz  V  S.  221;  Feßler-KUin 
XII  8.  534. 
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1546  Majestatis  man  data  et  doclarationem  atrociora  attentet.  nam  etsi  Nussienses 
Juni  29  ^^^  alit^r  in  acceptationem  suae  deformationis ')  metu  compulsi  con- 
senserint  quam  quod  solum  tollerentiir  abusus,  si  qui  irrepsissent :  ipse 
tarnen  archiepiscopus  statim  pseudoconcionatorem  in  eodem  oppido,  cui 
nomen  est  Johannes  Praetorius,  constituit^  qui  nihil  aliud  nunc  agit  5 
quam  quod  suis  diabolicis  persuasionibus  huc  rem  deducat  ut  abolito 
veteri  ritu  ecclesiae  omnia  juxta  preseriptam  deformationem  ibidem 
peragantur. 

In  oppido  Caesaris  Werdena,  vulgariter  Keyserwert  appellato  (quod 
in  littore  Rheni  situm  est  et  nonnisi  uno  miliari  a  Dusseldorpio,  ubilO 
IjlmuB  Jux  Juliae  pro  majore  parte  curiam  et  residentiam  suam  habet) 
quendam  nebulonem  cecum,  qui  in  pago  quodam  Hulsz  *)  appellato 
hactenus  pestilentissimas  hereses  disseminavit,  officio  concionandi  prefeeit 
Constituit  quoque  archiepiscopus  personaliter  se  conferre  in  oppidum 
Kempenam,  quod  plane  conterminum  est  ducatui  Geldriae,  ut  CathoHcos,  15 
qui  hactenus  adhuc  in  pristina  nostra  catholica  religione  immobiles  per- 
stiterunt,  ad  desciscendum  in  suas  partes  bis  quibus  hactenus  est  usus 
modis  adigat  et  compellat 

Decanus  majoris  ecclesiae  *),  videns  institutum  archiepiscopi  illi  ad 
Vota  sua  succedere,  etiam  cristas  suas  magis  erigit.  nam  ipso  die  sanctonim  20 
Juni  29  Petri  et  Pauli  apostolorum ,   quo  die  magnus    concursus   est  populi  ad 
majorem   ecclesiam   (quae    in   honorem   Petri    et   Pauli   consecrata  est), 
quandam  frivolam,   injuriosam  et   scandalosam  appellationem ,  quam  ab 
insinuatione  brevis  apostolici,  in  quo  ad  comparendum   personaliter  ad 
curiam  Romanam  citatus  fuit,  interposuit,  in  germanica  lingua  impressam  25 
valvis  ejusdem  ecclesiae  majoris  sub  divinis  in  copiosa  frequentia  populi 
affigi  curavit.     et  quia   in   hac   sua   appellatione    supremam   potestatem 
San"*  Domini  Nostri  plane  contemnit  neque  ad  sedem  apostolicam  vel 
ad  presens  oecumenicum  Tridentinum  concilium,   sed  vel   ad  nationale 
aut   liberum   in   Germania   concilium    procaciter   appellat,    nulla  habitaW 
ratione  summorum  orbis  monarcharum,  summi  scilicet  pontificis  et  im- 
peratoris,  non  alia  de  causa  quam  quod  Coloniae,  quae  civitas  hactenus 
sola  tamquam  Marpesia  cautes  *)  contra  omnes  insultus  hereticos  firma 
perstitit,   tragediam   aliquam   excitiire   posset:   quare,   cum   ista   affixio 
predictc  procacis  appellationis  in  lingua  germanica  tali  loco  et  tempore  35 
facta  sit  res  pessimi  exempli  et  quod  ansam  ad  movendam   seditionem 

a)  So! 

^)  Hüls  hei  Kempen. 

*)  Graf  Heinrich  von  Stolberg. 

=)   Verg.  Äen.  6,  471.  40 
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populärem  contra  clerum  Coloniensem  excitare  posset,  opus  igitur   erit    ^546 
celeri  remedio,   quod   scilicet  ipse   decanus   quamprimum   decanatu    siio  j^  29 
privatus  esse  declaretur. 

Ipsa  dominica  proxima  ante  festum  divonim  Petri  et  Pauli  aposto- 
ölorum,  27  junii,  post  finitam  concionem  in  majori  templo  per  R™""  Juwi  ;87' 
dominum  suffraganeum^  virum  doctum  et  theologum  zelosum,  habitam 
quidam  nebulo  alta  voce  statim  subclamavit:  quicquid  iste  (denotando 
dominum  suffraganeum)  predicavit,  est  mentitum!  ipseque  statim  ascenso 
suggesto  abhominanda  quaeque  profen'e  cepit  nee  a  cepto  destitit, 
lOdonec  per  magistrum  violentiarum  ex  suggesto  abreptus  et  in  carcerem 
conjectus  fuisset 

Quorsum  ista  tragedia  spectet,  nondum  scitur. 

Nihil  igitur  nunc  magis  optandum  quam  quod   viri    pii,   qui   apud 
Caesaream   Majestatem  autoritate  et  gratia   pollent,    eo   rem   deducant 
15  quod  clerus,  civitas  et  diocesis  Coloniensis  ab  bis  malis^  quibus  gravissime 
praemitur,  tandem  liberetur.     quod  Dens  concedere  dignetur ! 

8*.    Camillo  Capilupo  an  die  vormundschufüiche  Regierung  in  Mantua:  Juli  4 
die    ösferreichisch'hairische    Vermählung.     Beschreibung    des  Hochseits- 
Zuges  und  der  Jcirchlichen  Feier.     1546  Juli  4  Regensburg. 

20         ÄU3   MantiM,    Ärchivio    Gonzaga   E   11  3   eigenh.   Orig.    —    Ei'wähnt  oben 
8.  100,  3. 

II  duca  Alberto  di  Bavem  due  höre  sono  ha  sposato  la  Ser™* 
Anna^  la  quäl  h  andata  al  vespro  in  casa  della  madre  in  mezzo  al  im- 
peratore  et  al  re  con  le  treccie  sparse  bellissime  quanto  si   possa   dire 

25  et  ella  bellissima  piü  degli  altri  giorni.  haveva  uno  gioiello  ne  crini 
dal  lato  manco,  vestita  di  bianco  con  due  franzette  d^oro  intomo  alla 
vesta  et  la  camicia  tratta  fora  delle  maniche  da  pertugi  spessi.  le 
sorelle  crano  vestite  anche  esse  et  da  trenta  et  piü  donzelle  similmente, 
eccette    che   le    sorelle    havevano    una    lista    intorno    alla    vesta    d'oro 

SOfatta  ad  ago,  et  cosl  ne  havevano  attraversate  le  maniche  di  cinque 
0  sei  liste ;  le  quäle  sorelle  havevano  le  cuffie  di  oro  alla  Alemana  con 
tremolanti  dentro  et  alcune  rosette  sparsevi  di  color  verde,  eccetto  la 
nostra    sposa  *),    che    per    parer    singolare    tra    l'altre    Fhaveva    voluta 


^)  Prinzessin  Katharina,  die  Braut  des  jungen  Herzogs  Francesco  von  Mantua. 
*6b  Ihrer  gedefikt  Capilupo  in  hervorragender  Weise  in  seiner  Depesche  vom  12  Juni 
{eigenh.  Orig.  Mantua  l.  l),  ico  er  die  Ankunft  der  römischen  Königin  mit  den 
Töchtern  in  Regensburg  und  die  Einholung  durch  die  Fürsten  beschreibt. 
Letztere  Beschreibung  lautet:  Tiinperatore  e  '1  re  con  tutti  i  principi  della 
Ma^na    che    sono    qui,    sono    stati    ad    inisontrarla    fuor    della    porta    da    un 
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1546  schietta,  il  re,  la  sposa  et  le  sorelle  et  lo  sposo  et  il  duca  di  Bavera 
havevano  le  ghirlande  di  grapi  ^)  d'oro  et  d'argento,  in  mezzo  al  quäl 
anche  erano  rosette  di  seta  rossa,  et  portavano  la  ghirlanda  pendentc 
sul  lato  manco.  andavano  innanzi  alla  sposa  i  fratelli  con  lo  spcxso  in 
niozzo  et  i  c^valieri  che  qiii  sono  del  tosone,  [aij  quali  sono  aggianti  5 
questi  quattro  novi:  Tarchiduca  Massimiliano  et  lo  spo80  et  il  principe 
di  Piamonte  el  conte  Federico  di  Fustembei^a ;  si  stima  che  lo  darä 
poi  anco  al  duca  di  Cleves,  come  venga^  per  lo  quarto  Alemano.  in- 
nanzi vespro  si  sposomo  et  monsignor  d'Agosta  fece  le  parole  del 
matrimonio  et  cantö  il  vespro.  stavano  li  sposi  in  mezzo  di  uno  di  10 
questi  banchetti  bassi  che  costl  s^usano  da  donne  nelle  chiese  a  sedere 
in  mezzo  la  chiesa,  onde  il  povero  sposo  (che  h  piü  grande  forse  di  me) 
non  sapeva  dove  teuer  le  sue  gambe.  dal  canto  destro  era  la  regina 
presso  allo  sposo,  dal  sinistro  la  duchessa  di  Bavera^  ch'anchor  h  una 
bcUa  donna,  presso  la  sposa.  dietro  al  imperatore  et  al  re,  che  stavano  15 
dietro  ad  una  parete,  era  il  duca  di  Bavera,  gli  archiduchi,  il  marchese 
Alberto  di  Brandenburgo,  il  principe  di  Piamonte  et  il  duca  di  Mechel- 
bui^o.     finito  il  vespro  andorno  a  cena  et  io  venni  a  scrivere  . . . 

Juli  4  Da  Ratispona  alli  4  di  luglio  1546. 

Dimani    cercherö    di    congratularmi    con    li    sposi.      questa    sera20 
s'accompagneranno  li  sposi. 

Juli  6  9*.  Capilupo  an  die  Regierung  in  Mantua:  die  österreichisch-bairische 
Vermählung.  Aufzug  zur  Messe  am  Morgen  des  5.  Beschreibung  der 
Toiletten,     Andere  Festlichkeiten,     1546  Juli  6  Regensburg. 

Aus  Mantua,  Archivio  Gomaga  E  II  3  eigenlh,  Orig.  —  Erwtihnt  oben  S,  100, 3,  25 

Juli  5  Hiermattina  al  tardi  (perch^  la  notte  li  sposi  havevano  molto  ben 

vegliati  suUa  festa  che  si  fece  dopo  cena,  alla   quäle   ballö   anco   Tim- 

a)  Sof 

miglio  et  mezzo  Sua  Maesta  era  in  una  carrozza  coperta  di  velluto  cremeaino, 
tiratA  da  sei  corsieri  forniti  del  medesimo  colore  et  drappo.  le  figliaole  et  le  dami-  30 
seile  (credo)  a  cavallo;  ma  io  le  vidi  tutte  a  piedi,  percioch^  smontato  Timperatore 
el  re  et  gli  altri  principi,  et  io  anchora  per  vedere  meglio  il  fatto  mio,  le  vedemmo 
che  ci  venivano  incontro  a  piedi.  Timperatoro  tocco  prima  la  mano  et  abbraccio 
la  regina  facendo  sembiante  di  volerla  baciare,  et  dipoi  fece  il  medesimo  alla  prima 
figliuola,  alla  quäle  quando  Timperatore  porse  la  mano,  senza  farle  motto  fece  bocca  35 
da  ridere,  quasi  forsi  dicendo:  eeco  la  donzella,  vedova  [des  Hersogs  von  OrUans] 
et  sposa;  et  essa  parimente  sorridendo  gli  porse  la  mano;  credo  che  Sua  Maestk  si 
ricordasse  di  qualche  bei  detto  che  quella  signora  habbia  detto.  la  nostra  dignora 
Catharina  stette  salda  et  fece  Tufficio  suo  da  una  grau  dama. 
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peratore  un  ballo  con  la  Ser*"*  sua  cognata)   andorno  alla  chiesa  mag-    i54ö 
giore  a  messa.     era  la  regina   et   la  duchessa  di  Bavera  con  la  sposa 
sopra   una   carretta  et  le   altre   figliuole   sopra   un'   altra,   et  poi  molti 
cocchi  carichi  di  donzelle;   ma   le   piii   nobili  et  principali  madonne  et 

5  donzelle  erano  sopra  chinee  fornite  di  velliito  negro  et  forminenti  iisati. 
le  carette  erano  Benza  atilatura^  ma  dorate  et  coperte  di  broccato.  la 
prima  haveva  sei  cavalli  leardi,  forniti  di  velluto  con  le  fibbie  dorate, 
condotti  da  duo  carrettieri,  li  qiiali  havevano  i  loro  sagli  *)  di  panno 
usati.  innanzi  alla  carretta  andavano  Timperatore  e  4  re  con  lo  sposo  in 

lOmezzo,  innanzi  ad  essi  li  archiduchi  con  il  duca  di  Bavera  in  mezzo, 
innanzi  a  questi  il  marchese  Alberto  di  Brandenburgo  e  '1  principe  di 
Piamonte,  et  cosi  gli  altri  principi  di  mano  in  mano^  li  quali  perciö 
sono  pochi.  smontata  la  sposa  l'imperatore  et  Bavera  la  presero  in 
mezzo  et  il  re  et  Brandimburgo  vi   tolsero  lo  sposo.     Tarchiduca  Mas- 

lösimiliano  andava  in  mezzo  al  fratello  et  al  principe  di  Piamonte,  la 
regina  andava  dietro  alla  sposa  con  un  cagnolino  in  braccio,  che  non 
abbandona  mai,  et  da  man  manca  la  duchessa  Bavera.  havevano  tutti 
una  ghirlanda  in  capo,  ma  fatta  di  un^  altra  manera  che  quella  di 
Taltr'  heri.     il  re  haveva  nella  sua  uno  anello,   non   so  se  fusse  quello  Juli  4 

20  con  lo  quäle  sposö  la  regina,  ch'essa  vi  l'havesse  posto  dentro.  l'im- 
peratore  haveva  anch^  esso  la  sua  ghirlanda,  ma  la  portava  al  braccio. 
erano  vestiti  il  re  et  lo  sposo  in  livorea  di  rosso;  la  sposa  haveva  una 
vesta,  cio^  un  manto  longo  di  broccato  riccio,  et  soprarriccio  con  alcune 
rosette  per  entro   d'argento   riccio,   et  una  grandissima   gioia  dal   lato 

25sinistro  della  cuffia  a  sembianza  di  rubino,  ma  non  credo  che  fusse 
nibino;  era  una  grau  tavoletta.  la  regina  era  vestita  di  pavonazzo  et 
haveva  una  coUana  longhissima  al  collo,  che  le  descendeva  fin  al  om- 
bilico,  tutta  di  gioie  et  di  perle  grosse  piü  d'un  cicere  et  d'un  pisello ; 
era  una  gioia,  cio5  un  diamante,   et   poi    due  perle  di  pari,  un  rubino 

30 et  due  altre  perle,  uno  smeraldo  et  due  altre  perle,  et  cosi  andava 
intorno  intorno.  la  duchessa  di  Bavera,  se  ben  mi  soviene,  era  vestita 
anch^  essa  di  un  manto  leonato  scuro;  le  donzelle  di  damasco  leonato 
chiaro  con  le  maniche  a  tronchi  overo  a  ferrate  fodrate  di  broccato 
et  una  lista  intorno  di  broccato.     et  tutte  con  la  beretta  di  velluto   et 

3öpuntali  d'oro  in  testa.     monsignor  d'Agosta  col   clero    la  venne  ad  in- 
contrar*  fin  alla  porta  et  la  benedisse  et  poi  andorno  in  capella;   dove 
la    povera    sposa    et   sposo    con    difficoltA,    si    difendevano   dal   sonno. 
fomita  la  messa  se  ne  andorno  a  desinare  et  heri  cenorno  anco  insieme  Juli  6 
a  casa  del  re.     questa  mane  anderanno  a  desinar'  col  duca  di  Bavera 

40  a)  8of 
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1546   et  vi  lascieranno  la  sposa.     dimane  vi   torneranno   a  desinare.     partirä 
Jtdi  7  P^^  ^*  diichessa  et  la  sposa  et  anderanno  a  star  ad  Inglostadio.     credo 

che  s'habbiano  desiderato   molto  il   cocchio;   ma   verrä  forse   a   tempo 
Juli  5  di    comparir  alle   nozze  de!  duca  di  Cleves.     hienjiattina  la   regina   et 

la  sposa   et  madonna   Madalena^   destinata   al   principe  di  Savoia,  gli  5 

mandomo   a   donare   una   ghirlanda  con   una  gioia   dentro   in  nome  di 

tutte  tre  loro.  . . . 
Juli  6  Da  Ratisbona  alli  6  di  luglio  1546. 

Juli  26  10*.    Instruldionsentwurf  der  Konzilslegaten   für   Montemerlo  an  den 
Papst  betr.  die  sich  bietende  Gelegenheit,    das  Koneil  zu  suspendieren  10 
oder  zu  verlegen.     1546  Juli  26  [Trient]. 

ÄU8  Florenz,  Arch,  di  Stato  Carte  Cerviniane  filza  29  nr.  28  Konzept.  —  Er- 
toähnt  oben  8.  157,  1. 

Instruttione  del  Montemerlo. 

Le  cause  percbfe  il  concilio  par  che  non  stia  piü   bene   in  Trento,  15 
quali  cause  si  son  scoperte  tra  via. 

Con  quanta  difficultä  pensiamo  che  s'  habbia  ad  haver  mai  il 
consenso  di  transferire  il  concilio  da  Trento  in  un  altro  loco. 

Uintentione  che  s^ha  (per  quanto  si  conosce)  a  far  durare  il 
concilio,  nonostante  ogni  diligentia  et  sollecitudine  che  si  potesse  usare20 
da  legati  per  spedirsi,  et  le  molte  anse  che  chi  vuole  puö  trovare  in 
li  tre  capi  proposti  al  concilio,  ciofe  delle  heresie,  de  la  reformatione 
et  de  la  pacc;,  per  la  loro  longitudine  et  latitudine;  Y  occasione  presente 
(per  non  dire  necessitÄ)  di  pigliare  qualche  buon  partito,  non  volendo 
molti  vescovi,  et  massime  Italiani  et  nostri  amici,  stare  piü  in  qaesto25 
loco  per  non  lo  reputare  n^  libero  n^  sicuro,  anzi  dicono  che  tutto 
quello  che  si  facesse  in  concilio  per  Tawenire,  saria  nullo  per  le 
cause  sopradettc.  et  partiti  loro  li  legati  restarebbero  a  discretione  degli 
Oltramontani  et  con  solo  quelli  che  si  sono  demostrati  passionati  et 
iniqui.  30 

Li  prelati  abscnti  non  possano  essere  piü  reputati  o  fatti  contumaci 
et  per  consequente  non  sono  piü  obligati  a  venire,  n^  li  presenti  se 
possano  ritenere  de  ragione. 

Volendo  pigliare  Toccasione  sopradctta,  che  s'ofFerisce,  a  chi  [non] 
tardasse  et  non  la  lassasse  passare,   occorrirebbero  duo  modi,   cio^   o35 
sospensione  o  translatione. 

La  suspensione  se  faria  de  consensu,  sicondo  dice  il  vescovo  di 
Fano,  ma  perö  con  due  conditioni :  Puna  che  f usse  nanzi  che  il  decreto 
(Je  la  iustificatione    si    promulgasse   in   sessione;   l^altra  che   si   facesse 
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per  breve  tempo,  come  saria  fino  ad  Ognisauti.    sopra  le  quali  conditioni    ^54^ 
direte  il  nostro  iuditio  et  li  suoi  gradi.  ^^^  ^ 

La  translatione   credcmo   che   non   si   possi   fare   de   consensu^   et 
sopra  essa  ancora  direte  il  nostro  iuditio. 
5  La  sessione  poich^  non  si  puö  fare  il  giorno  deputato  *),  sarä  forse 

lassata  da  noi  scoiTere  fino  a  nuovo  avviso  di  Sua  SantitÄ  per  esser 
piil  integri;  ma  supliehianio  che  ci  si  dia  quanto  piii  presto  sara 
possibile. 

Non  si  scordi  dire  che   li  Grisoni   sono   in  arme   et   non   son   piü 
lOlontani  da  Trento  che  miglia  cinquanta  incirca. 

26  luglio   1546.  Juli  26 

11*.    InstruTäion  der  Konzüslegaten  für  Bischof  Pietro   Bertatw    von  [Äug,  3] 
Fano  zu  eitler   Werhutig  an  den  Kaiser,    zu   dem  Zweck,   diesen   der 
Verlegung   des  Konzils   nach  Ferrara,    Lucca    oder  Siena  geneigt  zu 
15  machen.     [1546  August  3]  *). 

Aus  Neapel,   Grande  Archivio  Carte  Faraesiane  fasc.  697  Abschrift  —   Er- 
wähnt oben  S.  179,  4. 

Instruttione  che  si    dava  a   monsignor  de   Fano,   sc  fasse   andato   alla 

Corte  della  Maestä  Cesarca. 

20  S'ha  da  ragionare   con  Sua  Maestä  come   che   il   concilio   sia  giä 

estenuato  et  si  vada  di  continuo  estenuando,  in  modo  che  al  ritomo 
de  V.  S.  in  qua  lo  troveril  in  tutto  dissoluto  et  abbandonato  da  prelati 
Italiani,  liquali  non  si  possono  fermare  come  li  Oltramontani  n^  contenere 
da  noi  per  esscre  poveri  et  havere  il  domicilio  loro  vicino.   costrignere 

25quelli  che  sono  fuora  a  venire  non  si  puö  staute  Fimpedimento  delle 
guerre,  nh  si  cavarebbe  altro  frutto  dalli  commandamenti  nostri  che 
appellationi  et  protestationi.  il  medesimo  seguirebbe  con  questi  presenti, 
se  volessimo  astrignerli,  quali  non  hanno  havuto  paura  de  dirci  che 
havendo  ubbidito  non  debbano  essere  di  peggior  conditione  che  li  diso- 

30bedienti:  sich^  non  si  potendo  allegare  la  contumacia  delli  assenti  nh 
ritenere  li  presenti,  il  presupposito  che  '1  concilio  s^habbi  da  mettere 
per  dissoluto,  6  verissimo.  da  questo  presupposito  nasce  una  couclusione, 
che  Nostro  Signorc,  volendo  fuggire  FoflFensione  de  Dio  et  V  infamia 
del  mondo,  per  non  parere  che  habbi  voluto  risolvere  un  concilio   ben 

35  avviato  et  non  finito  in  una  guerra,  et  che  habbi  voluto  comperar'  questa 
occasione  a  denari  contanti  et  per  mantenerlo  et  conservarlo  a  benefitio 


*)  29  Juli:  8.  0,  S,  155,  2, 

')  Dies  ist  das  Datum  der  Ähreise  Bertanos  aus  Trient  (oben  S,  179,  4), 
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[1540    (li   tiitta    In   i'epublioii    ciiriHÜana   ot   pi'ecipuaniente   di    Sua  Santit^    i*t 

-  ^'   J  jyfjiegtÄ  in  (|ue8ta  santa  impresa,  sia  forzato  eenza  alcuna  intcrpositione 

di  tempo  mostrare  a  prelati  un  luogo  coramodo  et  sicuro,  dove  s'habbino 

a  formare  et  allettart»  li  altri  et  ingrossare  il  nuniero,  dal  che  dcponde 

la  riputationc  appresso  li  ]>opuli  et  la  validitii  de  decreti.  5 

Da  <}uesta  concluöione  segiiita  che  Sua  MaestÄ  debba  pigliare  in 
buon  seii8o  et  in  buona  parte  la  traslatione  conie  eosa  necessaria,  et 
aiutare  Sua  Santitä  et  li  legati  et  darli  ogni  favore^  essendo  massima- 
niente  il  eoncilio  una  republica  mobile  da  poterla  condurre  et  ridurrt* 
dove  sempre  sia  piü  espediente,  seguita  ancora  da  questa  conclusione  10 
che  Sua  MaestA  non  habbi  da  occupare  la  fantasia  in  altro  che  satisfarsi 
d'uno  delli  luoghi  nominati,  cio^  Ferrara,  Lucca  o  Siena,  che  altri 
loehi  non  saperemmo  pensare  per  hora,  non  si  volendo  mett^re  in  terra 
di  chiesa,  che  quando  (juesto  rispetto  non  fusse,  non  vi  sarebbe  miglior 
luogo  di  Bologna.  15 

Concludasi  adunque  che  ragionandosi  della  traslatione  come  di  cosa 
necessaria  et  inevitabile,  Sua  Maestä  s'ha  da  teuere  molto  servita  dell' 
andata  di  V.  S. 

Dair  assistentia  di  Sua  MaestA  a  (]uesto  indirizzo,  oltre  il  fennarsi 
il  eoncilio  come  uno  scianie  d'api  (sc  la  comparatione  non  ^  in  tutto20 
disforme),  da  poterlo  dipoi  ridurre  dove  la  necessitil  del  ben  publice 
ricercasse,  actpiisterä  Sua  Maesti\  honore  infinito  et  quieterä  la  ment« 
di  niolti,  per  esserei  detto  publicamente  in  Trento  et  in  altri  luoghi  che 
Sua  MaestA  lo  volesse  qui  ostinatamente  per  disegni  privati.  et  hie 
sit  finis,  quia  non  sus  Minervain  etc.,  non  lassando  perö  de  ricordare25 
a  V.  S.  che  si  spedisca  cijn  ogni  celeritÄ  possibile. 

[Äug.  5]  13*.  Jiechtfhiigung  der  Kotig ilslegaten  gegen  den  ihtwn,  speziell  dem 
Kardinal  Cervini,  genuichten  Vortcurf,  die  Auflösw^g  des  Konzils  her- 
beiführen SU  ivolleti.     1546  [August  6  Trient]  *). 

Aus  Florenz,   Arch.  di  Stato  Carte  CerviniaDe  filza  16  fol.  75,  von  Cervini^ 
korrigiertes  Konzept;  in  dorso  von  der  Hand  des  Nämlichen:  1546  jastifica- 
tione  de  legati   del  eoncilio,  et  particularmente   del  cardinal  Sauta  Croce, 
mandata  a  monsignor  Verallo.  —  Erwähnt  oben  S.  157,  1. 

Juni  21  Alli  21  di  giugno  trovandosi  in  la  congi-egatione  generale  il  eardi- 

nale  Santa  Crooc  solo  per  alcuni  impedimenti  che  il  R'"®  cardinale   de  35 
Monte  hebbe,  quali  non  lo  lassorno  quella  mattina  venirvi,  esso  cardi- 
nale Santa  Croce  exhortö  tutti  li  prelati   a   non   partir   di   Trento   con 

')  Die  Datierung  ergiebt  sich  aus  dem  entsprechenden  Briefe  Cercinis  an  den 
Papst,  angeführt  oben  S.  163,  2. 


No.  12*:  1546  August  5.  691 

gravissime  parole  *),   et  ciö   fece  per  havere    iiiteso  che  il  vescovu   di      ■'^iö 
Torcello,   il  coadiutor  di  Verona  et  il   suffraganeo   de  Bergamo   erano  '"  ^' 
andate   alle   chiese  o  case   loro  et  alcimi   altri   prelati  volevano   fare  il 
medesimo;  per  laquale  exhortatione  molti  vescovi,  che  tenevano  il  pih 
5  in  la  staffa,  si  ritennero,  come  ci6  b  noto  a  tiitto  il  synodo. 

Alli  15  di  luglio,   trepidandosi  in  Trento  per  le   nuove   venute   et  JtUi  15 
che  rinfrescavano  ogni  hora,  de  cssere  giä  preso  Fiessen  et  la  Chiusa, 
con  dubbio  che  gli   adversarii   non   procedessero   innanzi,   li  prelati   in 
congregatione,  in  cambio  di  dire  la  loro  sententia  sopra  quel  che  s'era 

10  proposto,  cominciomo  da  per  loro  a  far  mentione  del  pericolo  nel  quäle 
si  stava  in  questo  loco  di  Trento,  et  ricordare  di  transferire  il  concilio 
altrove  o  di  sospenderlo  fino  a  miglior^  tempi.  la  quäl  cosa  subito  li 
legati  smorzomo,  conoscendo  che  se  li  voti  corrivano,  o  tutti  o  la 
maggior  parte  sarieno  stati   in   sententia   d'andarsene,   come   son   buon' 

lötestimoni  Fambasciatori  di  Sua  Maest^  Cesarea:  donde  si  conosce 
chiaramente  se  H  legati  sono  andati  a  Camino  di  dissolverc  il  concilio 
o  di  mantenerlo,  essend o  noto  a  tutti  che  quel  di  si  saria  dissoluto  da 
per  se,  se  li  voti  corrivano. 

All'  ultimo  del  medesimo  niese  di  luglio  trovandosc  il  cardinale  di  Juli  31 

20  Santa  Croce  a  Rovere  appresso  al  R"*^   et  111"^   cardinale   di   Famese, 
che  era  in  quel'  loco  gravementc  amalato  di  due  terzane,  et  non  essendo 
intervenuto  ad  una  tumultuosa  congregatione  che  s'era  fatta  il  dl  nanzi,  Juli  30 
comparsero  nel  detto  loco  di  Rovere  molti  prelati  disposti    in  tutto   di 
non  voler  piü   tomare   in   Trento   per   molte   cause,   et   tra   Faltre   per 

25parerli  (come  dicevano)  che  quel  loco  non  fusse  pift  n^  libero  nfe  sicuro: 
a  quali  il  detto  cardinale  Santa  Croce  si  forzö  con  ogni  arte  di  per- 
suadere  che  tornassero,  et  per  farli  tomare  piü  volontieri,  se  misse  lui 
in  via  insieme  con  loro,  lassando  il  detto  R"®  et  111"**  cardinale  de  Famese, 
che  non  era   ancor   ben   guarito.     et  tra   <|uelli    che   ritornorono   a   sue 

30  persuasioni,  cc  n'erano  alcuni  quali  havcvan  levato  di  Trento  tutta  la 
casa  loro,  come  h  notissimo. 

Appresso  a  chi  fe  verisimile  che  altri  procuri  il  dishonor  suo  proprio? 
li  prelati  che  son  partiti  di  Trento,  son  quasi  tutti  Italiani,  et  la  autoritA 
rcsta  sempre  appresso    li    presenti.      come   aduncjue   possano   i)rocurare 

35  li  legati  che  gli  amici  loro  si  partino  et  restare  a  discretione  degli 
altri,  dovendo  poi  scgin're  in  le  deliberationi  il  voto  de  la  maggior  parte 
di  quelli  che  restano?  ceilo  sc  non  per  conscientia  et  per  zelo,  almeno 


')  Monet  omnes   ne  absque  liccntia  et  causae   cognitione  recedant.     Thtiner, 
Acta  I  p.  158  (am  Schluß  der  Kongregation  vom  15  Juni). 
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1546     per  prudcntia  huiuaiia  questo  iion  si  puö  fare  nh  crcderei   da  chi   non 
^'    •'  li  tenesse  per  matti. 

Finalmente  la  via  di  cliiarir  bene  la  veritä  di  tutto  qucsto  ^  si 
facile  che  son  superflue  tutte  Faltre  ragioni,  perch^  si  puö  fare  examinare 
li  prelati  che  son  partiti  di  Trento,  et  intendere  da  loro  che  •)  convivi  5 
et  socii,  per  ehe  cagione  son  partiti  et  se  hanno  haute  licentia  da  legati 
o  no,  et  se  sono  stati  subornati  o  pur  per  il  contrario  confortati  et 
pregati  con  tutti  li  niodi  convenienti  a  restare;  et  quelli  che  si  trovano 
ancora  in  Trento ,  si  possan  similmente  examinare  sopra  li  medesimi 
interrogatorii^  et  trovarassi  che  tutte  son  calunnie  con  molta  passione  10 
alli  legati,  quali  hanno  fatto  caldamente  Tofficio  loro;  et  se  molti  prelati 
son  partiti  et  partano^  intendisi  da  loro  la  vera  causa  et  si  conoscerä  ranimo 
di  ciascuno  et  il  governo  de  l^ati  et  degli  altri. 

Äug.  24  13*.    Serristori    an    Herzog    Cosimo:     Kriegsereignisse    vom    22.    bis 

24  August,     1546  August  24  unweit  NetAStaät,  15 

Aus  Florenz,  Ärch,  di  State  Cod.  Medic.  4304  fol.  86»-87b.  —  Erwähnt  oben 
S.  205,  J. 

Aug,  22  Dopo  c'hebbi  consegnate  le  lettere  *),  ne  venimmo  ad  Abenspergh 

lontan  4  leghe  da  Inghelstat ,  do ve  la  sera  . . .  dissemi  monsignor  di 
Granvela  che  li  Protestant!  con  qualche  intelligentia  delli  terrazani  si20 
spingevano  alla  volta  di  Ratispona,  ma  che  v^avevano  inviato  2000 
archibusieri  Spagnuoli  et  Italiani  et  pensava  che  i  loro  dise^i  riu- 
scirebbono  vani,  come  son'  poi  riusciti.  la  mattina  erano  toiiiati  e 
cavalli  del  signor  Ridolpho  *)  senza  alcuna  fattione  per  non  havere 
potuto  passare  el  DannubiO;  dove  fu  loro  ordinato,  sendo  stati  tagliati  25 
e  ponti  dagli  adversarii;  onde  Sua  Maestä  fece  passare  14  de  loro 
insu  una  barchetta  a  uno  a  uno   per   volta,   comandando  che   usassino 

Äug,  22  ogni  estrenia  diligentia  per  scoprire  i  nemiei.  tomarono  il  giomo  sequentc, 
sendo  noi  alloggiati  sotto  Neustat  vicini  ineza  lega,  ad  Abenspergh 
prenarrato  et  riportorono  prigioue  un'  ca val  leggiero  et  un  f ante  a  pi^ :  30 
quello  consegnorono  a  Sua  Maestä  et  questo  al  duca  d'Alva^  ambiduoi 
grati,  sendo  state  le  prime  i)ersone  da  conto  che  sieno  venute  prigione. 
riferiscono  essersi  incontrati  lontan'  di  qui  10  miglia  italiane  incirca 
50  cavalli  de  Protestanti  et  altanti  archibusieri,  tra  c  quali  subito 
entrati   li   messono    in    fuga   et  ne   menarono   oltre    alli    duoi    pr]gioni35 

»)  So!  I 

0  D.  t.  die  letztvoraufgehende  Depesche  vom  22  August,  von  der  sieh  im  lU- 
gistrum  nur  ein  Auszug  findet  (fol.  85  b). 

')  Baglioni,  Führer  des  Kontingents  Hz,  Cosimos, 
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7  o  8   cavalli.     in   sii   Tadviso   che  Cesare  camiuava  lor  dietro,  hauno     ^54(? 

AuQ  24 
lasciato  Timpresa   di  Ratispona   et  si    son'  voltati   a  noi.     Sua   Maestä     ^'  '^ 

inteso  questo  fece  hieri  buttare  duoi  ponti  sopra  dui  rami  del  Dannubio 

et  fece  passare  el  duca  d'Alva   con  la  fanteria   italiana^   spagnuola   et 

Sparte   della   todesca  con   la   cavalleria   d'Italia,    riservandosi   di   Ih   dal 

iiume  el  restante   delli  Alemanni   di  piede    et  di   cavallo.  . . .  presi  . . . 

I'alloggiamenti  s'appiccö  el  fuoco  alla  sua  ')  guardaroba  et  alla  stalla.    in 

questa  arse  soF  un'  cavallo,  in  quella  quasi  tutte  le  sue  veste;  salvossi 

Targenteria,  che  ne  fu  poco. 

10  Questa  mattina  siamo   passati   el  Dannubio   con   tutto   el   restante  Äug,  24 

delle  genti  et  ci  troviamo  alloggiati  in  una  valle  spatiosa,  dove  da 
levante  et  mezogiorno  habbiamo  el  Dannubio  per  propugnaculo ,  ncl 
cui  piano  sono  tutti  e  cavalli  et  la  corte  con  due  buone  bände  di 
Todeschi  dalF  uno  et  j'altro  fianco;   da  tramontana   et  ponente  h  cinta 

15 di  colli,  nei  quali  stanno  Italiani  verso  ponente  et  da  levante  Spa- 
gnuoli,  circumdati  nella  sommitll  et  piano  del  coUe  dair  artiglieria  da 
quella  parte  che  potrebbono  venire  i  nemici,  scndo  per  ogni  altra  banda 
Tadito  loro  difficile  rispetto  al  bosco  et  salita  delle  coUine.  il  sito  h 
gagliardo  et  si  fa  molto  piü  con  le  trincere,  acioch^  venendo  a  ti'ovarci 

20habbino  a  combattere  con  loro  disavantaggio ,  poich^  siamo  inferiori 
di  cavalleria;  o  veramente  approximandosi  senza  combattere  sendo  noi 
nel  forte  possiamo  molestarli  con  la  cavalleria  leggiera,  di  sorte  piri- 
candoli  senipre  et  impedendo  loro  le  vittovaglie  che  facilmente  si 
nietteiTcbbono  in  necessitä,  oltre  che  faremmo  spalle  al  conte  di  Bura 

25 per  giontarsi  con  noi,  non  potendo  horamai  lantgravio  andare  ad  in- 
contrarlo,  che  noi  non  gli  siamo  alle  spalle.  in  somma  noi  siamo 
vicini  a  8  o  10  miglia.  pur  s'  intende  che  caminano  verso  Inghelstat. 
aicuni  peusano  che  s^  habbi  a  fare  giornata ;  nondimeno  li  savi  tengano 
in  contrario  per  le  ragioni  allegate  altra  volta,    maxime   non   ci    sendo 

30  il  conte  di  Bura,  il  quäl  dieono  essere  vicino  a  30  leghe  al  piü. 

Stamane  son'  iti  fuora  e  cavalli  del  signor  Ridolpho  col  Castaldo 
per  spatio  d'otto  miglia  a  riconoscere  el  paese  per  li  alloggiamenti  da 
farsi,  et  non  hanno  incontrato  nissuno.  mi  vien  detto  che  avanti 
partiamo  di  (jui,  staremo  a  vcnlere  quel  che  fan\  il  nemico  per  risolvcrci 

nr»  poi  a  quanto  si  giudichorjl  expediente.  il  signor  Pyrro  con  (>esare  da 
Napoli  gli  e  alla  coda  con  100  celate  et  pare  che  non  domandi  sin' 
in  500  et  mille  archibusieri ;  pure  si  son'  resoluti  non  li  mandare, 
acciochb  sc  venissino  alle  mani  et  fussino  cacciati,  non  crescessino  di 
reputatione  al  nemico  et  togliessino  d'animo  alli  nostri  . . . 

40  ')  Des  Kaisers. 

Nantifttttrberichie,  erste  Abteilung,  Bd.  IX.  ^^ 
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1546  Questo  giorno   h   comparao   il    cardinale  Farnese   e    1  priocipe   di 

^'        Subiiona    poco   innanti^    n^    Tuno    n^   Taltro   ho   visto  per  ancora.     il 

signor  Ridolpho  h  in  Ratispona  senz^  febre  et  va  recuperando  le  forze. 

...  m*  ö  detto  che  si  metteril   in   camino   quanto   prima   per  conferirsi 

air  exercito  ...  5 

Äug.  24  AI  duca  il  dl  24  d'agosto  1546  da  presso  a  Neustat 

Aug.  26  14*.  Serristori  an  Cosimo:  Ktmdschaft  vofh  den  Feinden;  versäumte 
Gelegenheit,  sie  zu  schädigen»  Ihre  Marschordnung,  Beiderseitige  Ab- 
neigung gegen  eine  Entscheidungsschlacht,  Kriegsrat  der  Kaiserlichen, 
Cesare  di  Napoli.  NäcJiste  Absichten,  Besuch  bei  Farnese.  Neue  10 
Kundschaft  vmi  den  Feindefu  Alarmierung  des  Heeres  durch  den 
Kaiser  zur  Probe;  treffliches  Verhauen  der  Italiener,  1646  August  2o 
unweit  Neustadt, 

Aus  Florem,  Arch,  di  Stato  Cod.  Medic.  4304  fol.  88* -89».  -  Erwähnt  oben 
S,  205,  1;  216,  2.  15 

~^*  II  signor  Pyrro  toruf^  (jiiesta  notte  passata   eon  Cesare  da  Napoli 

et  riferisce  essere  stuti  alla  coda  de  nimici,  i  quali  hiersera  alloggiorono 
Aug.  24  a  Chescen  *),  vicino  a  Inghelstat  a  4  leghe.  duolsi  niolto  di  non  havere 
havuto  seco  e  uiille  archibusieri  che  doniandö,  perchfe  si  rendeva  certo 
d^haver  fatto  loro  grandissimo  danno^  sendo  passati  per  im  luogo  angusto  20 
infra  diioi  monti  ripidi  et  pieni  di  boseo,  dove  potevano  sicuramente 
stare  li  archibusieri  senza  tcniere  della  cavalleria  nemica  o  d'altro; 
onde  il  dauneggiavano  assai  et  impedivano  quel  passo:  il  che  seguendo 
era  la  loro  ruina,  sendo  stati  tre  giorni  in  gi'an  penuria  del  vivere,  il 
quäle  sarebbe  loro  mancato  tanto  piü,  trovandosi  li  Cesarei  qui,  ch'ogni  25 
giorno  saltavano  alla  strada.  pativano  adunque  assai  o  per  dispcrati 
venivano  alla  volta  nostra,  dove  combattevano  con  tanto  disavantaggio 
che  ci  potevamo  promettere  la  vittoria  certa,  la  quide  in  altro  luogo  non 
sarebbe  cosi,  diccndomi  il  predetto  signore  che  noi  non  possiamo  venire 
a  giomata  con  loro  per  avanzarci  di  numero  di  fanti,  di  picche  et  di30 
cavalleria.  marciava  quello  exercito  con  gran  celeritü,  la  cui  avanguardia 
faceva  il  Scertelino;  nella  battaglia  stava  lantgravio,  et  le  genti  di 
Vertimbei'gh  erano  di  dietro.  sich^  s^  h  persa  un'  occasione  tale  da 
non  ritomare  a  ogni  hora. 

El  disegno  de  nimici  e  di  posarsi   nel   forte   sopra   Inghelstat  per  35 
impatronirsi  del  fiume  del  Dannubio  et  delle  vettovaglie,   et   anco   per 
combattere  (quando  pure  andassimo  a  trovarli)  con  ogni  loro  vantaggio. 

*)  Kösching. 
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vedesi  che,  se  bene  e'  si  truovano  piü  gagliardi  di  noi,  e'  vogliono  ^546 
diflferire  la  pugna  pensando  vincere  con  la  straccha,  forse  appoggiati  ^' 
sul  consiglio  degli  amici  loro ,  come  scrive  Vostra  Eccellenza.  el 
medesimo  animo  credo  sia  in  Cesare^  come  ho  detto  piü  volle,  pur 
öquaodo  potesse  giootarsi  con  Bura^  el  quäle  il  duca  d'Alva  pensa  essere 
vicino  a  6  giornatc  o  8,  o  gli  fussi  possibile  combattere  in  sito  forte, 
nou  recuserebbe  la  zuffa.  tenterassi  in  questo  mezzo  di  ridurgli  in 
qualche  necessitä  come  la  prenarrata,  et  digiä  disegnavano  stamattina 
li  savi  della  guerra  approximarsi  a  loro   et  vedere   di   prevenirli   verso 

lOlngheletat;  alcuni  altri,  et  maxime  Älexandro  Vitello,  consigliava  che 
s'andassi  ad  Augusta  per  allettarli  in  qualche  luogo  opportuno,  il  che 
riuscirebbe  facilmente.  nondimeno  Sua  Maestä  ributtö  questa  oppenione 
con  dire  che  a  Augusta  non  cra  acqua  per  l'exercito  n^  si  potevano 
accampare  vicino   al   fiume   sotto   la  cittA^  sendo  tutta  pianura,  dove 

löbarebbono  la  cavalleria  nemica^  che  troppo  li  oflFenderebbe.    stanno  per 
ancora  in  questa  ambiguitä^  et  in  somma  dicono  tutti  che  se  non  manca 
pane,  di  dar  loro  un  di  la  stretta;  ma  ci  si  vede  mala  provisione  d'ogni 
cosa  et  anco  troppa  Icntezza:  che  se  la  sera  de  23  passavamo  tutti  el  Aug.  23 
Dannubio  et  la  mattina  seguente  marciavamo  verso  el  nemico,  operavamo  Äug.  24 

20 qualche  buono  effetto  nh  si  poteva  mai  ritirare  nel  forte,  come  forse 
farä.  pur  danno  in  parte  la  colpa  a  Ccsare  da  Napoli,  il  quäle  fu 
mandato  per  explorare  el  sito  de  nemici  et  non  seppe  riferirc  dove  nh 
come  si  stessino,  ond'  h  lacerato  da  ogni  uno. 

Noi    partircmo    domattina    di    buon'    hora    et,    per    quanto    possa  Äug,  26 

25ritrarre,  prenderemo  el  Camino  d^Inghelstat,  per  vedere,  come  ho  detto, 
di  preoccupare  quel  luogo  e  T  fiume,  et  anco  daremo  tempo  al  conte 
di  Bura,  se  comparisce  mai  piü.  Vostra  Eccellenza  non  si  meravigli 
(li  molte  variationi  che  troven'ä.  nelle  mie  letterc,  perch^  il  procedere 
della  guerra  le  genera,  et  bisogna  ch'  io  le  scriva  qucl  che  giornaluicnte 

30  ritraggo  da  quelli  che  la  govemano.  ...  ho  visitato  Farnese  et  m'  ha 
raccolto  gratamente,  dicendomi:  noi  ci  rivedremo  altra  volta  piü  per 
agio,  perch5  io  ho  mille  conti  col  duca  .  .  . 

Nel  volere  serrare  la  lettera  h  tornato  il  signor  Giambattista  Savello 
con  li  cavalli  et  mille  archibusieri ,  mandato  pensando  di   potere   facil- 

35inente  ritrovare  el  nemico  nelle  medesime  difficuM;  et  mi  viene  detto 
dal  signor  Älexandro   che   trovö    ch'  era   passato  et  questa  scra  allog- 
giava  una  lega  di  sopra  a  Inghelstat  in  sul  Dannubio.    perö  domattina  Ätig.  26 
partiremo  et  andremo  due  leghe  verso  loro,   et  cosl   continuamente   ce 
li  avicincremo  per  tcncrlo  fcrmo,  acii>  non  si  buttassi  al  conte  di  Bura: 

40  il  (juale  qnando  sia  qua,  «juesti   signori    staimo   di    bonissima   voglia   et 

38* 
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1546     speniiio  felice  successo  del'  impresa,  et  in  particulare  il  signor  Alexandro 
^'       tiene  oppenione  che  in  breve  s^habbino  a  dissolvere  et  andare  eiascuno 
a  guardare  lo  stato  suo. 

Eromi  scordato  dire  che  staraattina  Sua  MaestA  fece  studiosamente 
dare  alF  arme  per  vedere  conie  Texercito  era  spedito  et  presto  in  5 
ordinanza,  et  in  vcro  gli  riiiscl  di  sorte  che  sc  ne  resc  satisfatta:  con 
tanta  celeritä  vidde  in  punto  eiascuno  alle  siie  piazze^  maxime  Italiani, 
che  apena  si  dett«  nei  tamburi  che  furono  in  battaglia,  talch^  Cesare 
fece  loro  gran  favore,  andando  armato  fra  loro  et  commendandoli  della 
loro  virtü  ...  10 

Äug.  25  AI  duca  il  dl  25  d'agosto  1546  da  presso  Neustat. 

Spt.  19  15*.    Strristori  an   Cosimo:    Vereinigntig  mit   Büren.     Flußühergmuj. 
Neuburg,      Verhandlungen.     Afissendwng    Barhan^ons.      Ergehung    der 
Stadt.     Schiclcsal  der  Besatzung.     Ixige.     BesitzverhäUnisse;   Pfalzgraf 
Ottheinrich.     Verwunderung  über  die  Preisgebung  der  Stadt  durch  die  15 
Gegner;   Vorteile  des  Kaisers.     1546  Sejytemher  19  unweit  Netdmrg. 

Am  Florenz,   Arch.  di  Stato  Cod.  Medic.   4304  fol.  102»>-104«.   —  ErtfHthnt 
oben  S.  260,  2  (vgl  S.  253,  2). 

Sc  Cesare  continuassi  in  queste  bonacce,  i  suoi  devoti  non  harebbono 
a  Stare  in  tanta  sospensione  deir  animo  et  i  disagi  della  guerra,  a  chi  20 
giomalraentc  li  gusta,  parrebbono  men  fastidiosi. 

Monsignor  di  Bura,  dopo  Fessere  venuto  a  baciare  le  mani  a  Sua 
MaestfX,  . . .  comparse  con  le  genti  suc  alla  vista  d'Inghelstat,  dove 
andö  Sua  MaestA  con  tutta  la  corte  per  fare  loro  quel  favore ;  et  visi- 
tate  le  battaglie  di  piede  et  di  cavallo,  le  quali  in  vero  superorouo25 
Toppenione  d'ogniuno,  sc  ne  vennero  a  stare  la  notte  nelli  nostri 
Spt  18  alloggiamenti  et  noi  passammo  con  l'exercito  el  fiume.  hieri  caminamnio 
circa  una  lega  verso  Nieumburgh  et  fu  il  Camino  breve,  per  dare  com- 
moditä  al  conte  di  giontarsi  con  essonoi,  sicome  si  giontö.  il  duca 
d'Alva  si  spinse  innanzi  con  molti  di  questi  signori  et  inviö  duoi30 
trombetti  a  domandare  la  terra,  della  quäle  uscirono  duoi  de  primi  et 
in  sul  mezogiorno  vennero  a  Sua  MaestA,  supplicandola  a  perdonare 
loro  et  riceverli  in  gratia,  promettendo  la  terra  libera  et  dcvota,  pur- 
ch^  si  conservassi  al  loro  signore;  et  che  le  quattro  insegne  che  sta- 
vano  a  quella  guardia,  potessino  partire  salve  et  a  bandiere  spiegate.  35 
rispose  loro  ch'  era  solita  a  dare  le  conditioni,  non  a  riceverle;  et 
cosl  li  ri messe  al  duca  d^Alva,  il  quäle,  secondo  l'ordine  di  Cesare, 
disse  che  volendo  darsi  liberamente  alla  discretione  di  Sua  Maestä, 
essa  accetterebbe  et  la  terra    et   le   genti;   altrimenti   non   tomassino  a 
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lui,   perchfe    stamane    li    rivedrebbe    alla    batteria    con    tutto    Texercito.    ^546 
presa  licentia  se   ne   tornorono   alla   terra,     in   questo   mezo   dubitando    " ' 
Cesare   che   quelle   quattro    insegne    durante   el   parlamento  o  la  notte 
non  fuggino  dall'  altra  parte  del  Dannubio,  spinse  subito  monsignor  di 

öBarbansone^  luogotenente  di  Bura,  con  parte  della  cavalleria  et  200 
archibusieri  a  cavallo,  con  ordine  che  s'imboscassino  acanto  alla  terra 
et,  vedendo  che  si  partissino,  le  facessi  prigioni  o  le  ammazasse.  a  trc 
höre  di  notte  eomparsono  resoluti  di  commettersi  interamente  con  le 
genti  alla  cortesia  et  benignitÄ  della  Maestä  Sua,  alla  quäle  con- 
10  segnarono  le  chiavi.  con  questa  rosolutione  mandö  el  signor  Aliprando 
col  8UO  colonello  alla  terra  per  scoprire  bene  l'animo  degli  huomini,  et 
riuscl  votivamente,  perch5  subito  lo  riceverono  dentro  et  posono  le 
(piattro  insogne  nemiche  in  corta  isoictta,  che  fa  il  Dannubio  acanto 
]Sieuniburgh,  dove  sono  State  sino  a  hoggi  aspettando  Cesare,   offeren- 

15  dosi  promte  a  servirlo :  il  quäle,  alloggiato  prima  l'exercito  in  campagna, 
sc  n'andö  nella  terra,  dove  ha  trovato  25  pezzi  d'artiglieria  tra 
moschetti  et  raeze  colobrine,  200  archibusi  da  muraglia  et  qualche 
poco  di  munitione  et  vettovaglie.  dipoi  svaligiata  la  guardia  gli  ha 
dato  licentia  et  cosl  s'  e  partita,   cosa   in  vero  che  da  cpiesti  savi  non 

20^  stata  molto  approvata,  giudicando  essere  mcglio  lasciarla  andare  con 
le  sue  armi  dovunche  gli  piacesse. 

Nieumburgh,  111"**  signor  mio,  h  posto  sul  Dannubio,  sito  per  na- 
tura assai  gagliardo,  sendo  su  un  coUe  spiccato;  et  saria  molto  piü, 
se  non  havessi   un  poggetto  a  cavaliere.     h   di    forma   rotcmda,   circun- 

25  dato  per  piü  della  metjl  da  fossi  profondi  et  secchi,  el  restantc  bagna 
el  fiurae,  cinto  di  due  muraglie  per  la  maggior  parte,  risiedo  quasi 
in  mezzo  d'Inghelstat,  d'Augusta,  Ulm  et  Tonavert,  da  potere  summi- 
nistrare  in  tutti  questi  luoghi  et  impedire  le  vettoaglie  alli  Cosarei 
quando   se   Thavessino  lasciato    indietro.     di   grandezza  b  alquanto    mi- 

30nore  d'Empoli  et  n'  (i  signore  Ottonrigo  Palatino,  il  quale  preteiuh^va 
che  si  spettassi  a  lui  IVssere  elettore  doli'  imperio,  et  hoggi  si  stA  col 
conte  suo  zio,  perchb,  havendo  sopra  le  forze  sue  fabricato  un  palazzo 
piü  che  regio  et  perci5  indebitatosi  molto,  fu  constretto  impegnare  la 
terra  agli    huomini   suoi,   i  (juali   oltre   al  rimborsarsi   annualmente   del 

35oredito  gli  hanno  anco  assegnato  certa  portione  per  vivere  fuora  di 
qua.  non  si  sa  per  ancora  quel  die  Cesare  n'habbi  a  disporre,  ma  hi 
comune  oppenione  5  che,  succedendo  bene  Timpresa,  dei)bi  restan^ 
al  duca  di  Baviera,  forse  per  capitulatione  o  per  alcnne  ragioni  che 
ci  pretende  sopra. 

40  Questa    deditione    voluntaria    ha   rimesso  lo  spirito  all'  exercito  et 
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1546    non  s'intende  la  cagione,  onde  fa  ghiribizare  questi   savi,  a'quali    pare 
^ '       cosa  strania  che  un  luogo  cosl  forte  et  ben  guardato   con   un   exercito 
amico    appresso    potente   habbi   a   calare   s)   facilmente   et   dare   quelle 
genti   a   discretione^    le   quali,    avantich^  facessino    FoiTerta   a   Cesare, 
potevano  salvarst  a  lor  posta  per  la  parte  del  fiume^   il  che  forse  non  h 
feciono  temendo  di   nostre   imboscate;    anzi   di   piü   che    se   lantgravio 
havessi  oeciipato  quel  coUe  che  soprastä  alla  terra,  come  certo  poteva 
ßendogli  piü  vicino  di  noi,    non   era  mai   possibile  expugnarlo  per  non 
si   potere    battere    da    altra    banda.     et  quando   pure    si    fussi    potuto 
battere,  noi  non  eravamo  sufficienti  a  contendere  la  terra  et  guardarei  lo 
da  sl  potente  adversario :  talch^  fanno  conclusione  che  ei  non  si  conosca 
pari  di  forze  n^  si  renda  bastante  alla   giomata,    non   havendo   cercato 
di  soccorrere  costoro  nb  passare  el  Dannubio,  et  si  stA  per  ancora  fra 
Tonavcrt  et  Norlingen  lontano  4  leghe  da  noi.     pure  ci   poseremo   dui 
o  tre  giomi  per  vedere  quel  che  ei  disegna,   et  all'  hora  si  poträ  farelö 
iudicio  in  gran  parte  del  successo  della  guerra,  parendo  a  questi  signori 
che  tal  principio  sia  stato  honoratissimo  et  di    gran   momento;   che   se 
Cesare  s'impegnava  in  questo  luogo,  facilmente  restava  ingombrato  per 
un  pezzo  et  forse  non  Tacquistava  havendo  el  nemico  a  ridosso,  il  che 
passava  con  quclla  poca  reputatione  che  puö  pensarc  Vostra  Eccellenza;20 
et  expugnandolo  ci  lasoiava  nei  fossi  buon  numero  de  migliori  huomini 
cliavessi.  . . . 
Spt  19  AI  duca  il  dl   19  di  settembre   1546  accanto  Nieumburgh. 

Spt.  27  16*,    Serristori  an  Cosimo:  Teilung  der  Feinde  und  darauf  gegründete 

Pläne.     Vereitelung    dieser.     Unglücklicher    Verlauf  einer   grofsen   Äe-25 
Jcognosziertmg  am  25. ;  weitere  Pläne.     Herausforderung  AUprando  Ma- 
druzzo's  durch  Schertlin.     Vergebliche  Provokaiion  der   Feinde  am  27. 
Absicht,   auf  Augsburg  zu  marschieren.     Befinden  Fameses.     Anktmfl 
Francescos  de  Toledo.     JCiß  September  27  Marxheim. 

Aus  Florenz,   Arch.  di  Stato  Cod.  Medic.   4304  fol.  105*- 106 •.    —   Erwähnt  30 
oben  S.  262,  3;  269,  1;  297,  1. 

Spt.  22  Nel   partire   nostro   da  Nieumburgh  il  22  del'  instante  . . .  s'intesc 

che  lantgravio  con  la  maggiore  parte  deP  exercito  era  passato  el  Dan- 
nubio,  havendo  lasciato  di  qujl  nel  forte  col  restante  el  duca  di  Saxonia, 
il  quäle  si  pensava  che,  havuta  notitia  della  venuta  nostra,  fussi  per  35 
giontarsi  con  lantgravio,  hastando  loro  farci  consumare  el  tempo;  il 
che  Sl  desiderava  molto,  pe^cll^  Cesare  senza  difficuM  poteva  entrare 
nel  stato  di  Vertinibergh  per  (juesta  banda  et  accostarsi  a  Ulm,   come 

22.  23  pii*^  gli  fusse  piacinto.     ma  oarainando  el  primo  dl  una  lega  et  Taltro 
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comparendo  qua  vicino  al  forte  di  Saxonia  a  5  miglia,  si  fece  la  notte    ^546 
seguente  una  imboscata  di   mille   archibusieri    et   500   piccaroli,   sendo    ^' 
tutta  boscaglia;   per  vedere  di  dare  la  stretta   a   qualche  squadrone  di 
cavalli,  sc  fussino  usciti  a  riconoscerci.     et  riuscendo  vano   el    disegno 
ösi  tornorono  la  mattina  de  24  al   campo,   riferendo   che    lantgravio   ri-  ^t  24 
passava  el  fiume  et  si  congiungeva  col  duca;   onde  che  il  giorno  tutto 
si  consumö  in  consulte^  neue   qnali  si  deliberö  che  la  uotte  andasse  il 
signor  Alexandro  e  T  signor  Pyrro,   il  ('astaldo^   Cesare   da  Napoli  et 
alcimi  altri  con  circa  200  celate  del  papa  a   squadrare   quel   luogo   de 

lOnimici,  nel  quäle  digiä  s'erano  fortificati,  et  considerassino  come  si 
potessi  lor  nuocere  ueF  accamparci  o  quel  che  si  potessi  fare  di  buono 
nel  lasciarceli  adietro,  et  conducessino  con  loro  500  archibusieri  per 
ogni  äncora  di  rispetto.  andorono  con  questo  ordine  et  posorono  li 
archibusieri  a  certa  badia  lontana  per   un   miglio   o   piü  da  nemici;   et 

15  spingendosi  innanti  per  speculare  el  sito,  dopo  bessere  stati  alquanto 
in  certo  coUe,  pensorono  che  fusse  bene  mandare  piü  oltre  Cesare  da 
Napoli  e  T  signor  Astorre  Baglioni  con  25  cavalli  per  manco  apparire 
et  potere  piü  da  prcsso  scorgere  come  stcssi  quel  forte;  a'  quali  subito 
si   scoperse   un'   imboscata    di   150  cavalli,    onde   Cesare  et  Astorre  si 

20buttorono  nel  bosco;  li  nemici  non  petendo  seguitarli  andorono  a  in- 
vestire  Taltre  celate,  le  quali  voltarono  presto  le  spalle  con  tanta  furia 
che  T  signor  Pyrro  non  pot^  mai  fermarle  per  fare  testa,  et  fu  per 
restarvi  prigione,  havendolo  uno  de  nemici  preso  per  el  feltro  che  gli 
rimase  in  mano.     pur  nel  fuggirsi  s'avicinorono  alli  archibusieri  lasciati 

25nella  badia,  i  quali  subito  saltati  fuore  furno  causa  che  li  nemici  si 
ritrassono,  menandone  prigioni  10  o  12  celate  del  signor  Paulo  Vitello 
et  3  o  4  del  signor  Sforza  Palavicino,  havendo  prima  amazati  duoi  de 
compagni  del  signor  Alexandro  *)  et  fatto  prigione  Buon'accorso  de 
Grigni  suddito  dcUa  Signoria  de  Venetia,  huomo  del  duca  di  Baviera, 

30  dato  a  Sua  Maestil  per  persona  perita  del  paese  el  per  le  provisioni 
delle  vettovaglie  *).  tornorono  questi  signori  la  sera  pensando  havere 
lasciato  prigione  Cesare  da  Napoli  e  '1  signor  Astorre,  i  quali  in  questi 
ragionamenti  comparsono  salvi  et  senza  alcuna  lesione. 

II  caso  h  dispiaciuto  assai,  non  tanto  per  la  perdita  degli  huomini, 


35  *)  Nach  einer  Zeitung  dal  campo  Cesareo  di  Morchza  {Marxheim)  vom  2J  Sep- 

tember (in  Neapel  fasc.  69G^  fiel  ferner  ein  Kapitän  Cola  von  der  leichten  Reiterei. 
*)  Die  Gefangennahme  Gryns  erzählt  auch  Mocenigo  (Venet.  Depp.  II  S.  16); 
am  30.  [s.  uj  bericfUigt  sich  jedoch  Serristori:  jener  habe  sich  dank  seiner  Ortskunde 
gerettet.    [Wie  stimmt  damit  v  Druff  el,  Viglius  S.  126  Anm.  29,  wonach  Gryn  selbst 

iO angehen  soll,  er  habe  an  der  bezüglichen  Rekognoszierung  nicht  teilgenommen?] 
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1546    quanto  per  la  reputatione  de  nemici  et  per  la  viltÄ  de  cavalli  leggieri, 
^ '       i  quali  per  tre  o  quattro  fattioni  egregie  c'  hanno  fatte,  si  sono  giucate 
con  (^iuno  tutta  la  loro  reputatione  et  Thonore  .  .  . 

Spt.  26  Mandorono  hiermattina  avanti  giorno  don  Alvaro  de  Sando,  mastn» 

di  campo  del  terzo  dX^ngheria,   a  riconoscere  el  passo^   donde   j^tessi  5 
cominodamento  marciare  Texercito  per  entraro  nello  stato  di  Vertimbergh, 
et  in  SU  la  sua  relatione    si    caminerä   a   quella   volta,   perch^,   non   si 
petendo  combattere  e  nemici  nel  lor   forte,   non   h  horamai   tempo  da 
perdere  invano  et  altro  di  buono  non  si  puö  fare;  potrebbe  essere  che 
nel  passarli  avanti  ci  scguitassino  et  cosl  tratti  dal    forte   con   qualehe  10 
occasione  si  venissi    alla   pugna,   la  quäle   Sua   MaestA   commetterebbe 
volentieri,    trovandosi    un    bellissimo    et   virtuoso    exercito;    altrimenti, 
standoci  cosl  et  non  dauneggiando  qualehe  paese  nemico  con  acquistarci 
un  nido,  sarebbe  cosa  vei^ognosa,  quando  havessihio  a  ritirarci   senza 
profitto  alcuno  et  apporterebbe  poca  reputatione  alla  grandeza  di  Cesare.  15 
pure  sc  il  tempo  lo  ser\'e,  come  fa  di  presente,  non  5  da  desperare  in 
tutto  di  qualehe  buono  progresso. 

Spt.  25  Duoi  dl  fa  venne  un   taniburo   del   Sertelino   al   signor   Aliprando 

con  lettere  a  guisa  di  cartello,  dannandolo  molto  della  poca  fede  servata 
a  quelle  bände  ch'  erano  in  Nieumburgh,  dicendogli  c^  ha  fatto  male,  20 
e  quando  volesse  dire  in  contrario,  se  ne  mente.  il  prefato  signore 
voleva  rispondere  alla  mentita,  ma  Sua  Maestä  glieF  ha  prohibito,  contra 
la  quäle  nelle  prenarrate  lettere  parlavano  immodestamente  molte  cose. 
et  se  bene  si  ride  di  tutto ,  credo  in  vero  ne  senta  dispiacere  iniinito 
et  gli  prema  sin  all'  anima  per  molti  rispetti.  25 

Spt.  27  Questa    mattina    avanti    di    s'imboscorono    circa    tre    mila     fanti 

spagnuoli  et  buon  numero  di  cavalli;  ma  li  inimici  non  volsono  niai 
usciro,  ancorch^  ne  fussino  provocati  per  molti  modi.  Sua  Maestii  vi 
si    condusse   per   vedere   el    sito   et,   per   quanto   ritra^o   questa  sera, 

Spt  28  poserA  qui  tutto  domane ;  dipoi  passeremo  el  Dannubio  et  anderemo  30 
alla  volta  d'Augusta,  con  la  quäl  gita  si  potria  forse  cavare  el  nemico 
del  forte  pensando  di  soccorrerla;  et  anco  sarebbe  facil  cosa  il  pro- 
fittare  in  qualehe  parte  con  Tavicinarsi  a  quella  cittA,  et  le  vettovaglie 
non  doverranno  mancare  havendo  cosl  propinqua  la  Baviera,  la  quäle 
viene  quasi  a  pi^  della  rauraglia.  35 

Spt.  24  II  cardinale  Farnese  venne  alli  24  libero  de  dolori  et  della  febbre, 

ma  si  truova  pallido  et  magro,  et  nel  ragionare  con  Sua  Signoria  ra'ha 
confirmato  di  tentare  eon  ogui  studio  di  eoncordare  Cesare  col  re  di 
Fraucia. 

II  signor    don    Francesco    de   Toledo    b    eomparso   a   mezogiomo ;  40 
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ma  sendo  ingombrato  con  questi  signori  non  ho   potuto   vedcrlo  prima    ^54ö 
che  hora,  in  questo  punto  che  il  cardinale  spedisce  a  Trento  ... 

AI  daca  il  di  27  di  settembre  1546  da  Morsone  *).  Spt  27 

17*.  Sepristori  an  Cosimo:  falsche  Meldung  vom  Aufbruch  der  Feinde,  8pt.  30 
b  Albas  Rekognoszierung.  Auszug  Ottavios,  Fernere  Pläne.  I}ie  Even- 
ttmlität  einer  Feldschlacht.  Granvella  Gegner  des  Angriffs  auf  Württem- 
berg. Piero  Strozzi  bei  den  Feinden.  Gryn.  England  und  Frankreich. 
Zeitungen  aus  Konstantinopel.  Eintreffen  des  Erzbischofs  von  Salzburg. 
Der  Kaiser  gichtleidend.     Pest  im  Lager.    1546  September  30  Marxheim. 

10         Aus  Florenz,  Arch.  di  Staio  Cod.  Medic.  4304   fol.  106»-107»>.   —   Enoähnt 
oben  S.  269,  1;  273,  2;  279,  1,  2. 

Mutandosi  a  ogni  hora  c  disegni  della  guoira  secondo  el  prooederc 
de  neniici,  h  nocessario  ch'  ancor*  io  muti  in  qiialche  parte  di  qiiello 
c'ho  scritto  avanti,    e   s'era    pcnsato   di    pas8are   el   fiiime   et   buttati  e 

löponti  8i  dette  hierniattina  nella  tromba;  ma  intendendosi  che  li  nemici  Spt  29 
facevano  segno  d'uscire  del  forte,  si  prese  altro  partito  et  cosl  s'inviö 
alla  volta  loro  40(^0  cavalli   con  tiitta  la  fanteria  spagnuola,   pensando 
dar'  loro   una   stretta;   ma   non   trovorono   sc   non   una  banda  de  200 
persone,  delle  quali  ammazorono  35  o  40  et  altanti  menarono  prigioni. 

20  II  duca  d'Alva  con  questi  signori  et  con  buon  numero  d'archibusieri 

a  cavallo  passö  avanti  per  altra  strada  per  sqiiadrare  el  sito,  donde 
potessi  commodamente  condiirre  Texercito  per  di  qua  del  Danubio,  et 
ritornando  a  3  höre  di  notte  ritraggo  c'ha  trovato  luogo  assai  facile, 
ma   defettivo   d'acqua.     et   perö   siamo   sopraseduti   qui   questo  giorno, 

25nel  quäle  il  duca  Ottavio  5  ito   per  visitare   i   nemici   con   3000   fanti 
et  qualchc  poco  di  cavalieri.     per   ancora   non  h   tornato  nh   puö   fare 
cosa  notabile  non  uscendo  coloro  del  forte,    domani  partiremo  caminando  Okt.  1 
due  leghe  alquanto  lontani  da  nemici ;  l'altro  giorno  dipoi  ci  accostercmo 
a  due  miglia  o  meno,  non  si  petendo   caminare   piü   per   Finopia   delF 

30acque  per  uso  delF  exercito.  in  questi  duoi  primi  alloggiamenti  sc  li 
inimici  venissino  a  opporsi,  certo  ^  che  combatteremmo  con  nostro 
disavantaggio;  ma  dipoi  siamo  al  disopra  et  si  desegna  che  approxi- 
mandosi  a  loro  et  uscendo  essi  del  forte,  noi  li  combattiamo ;  altrimenti 
anderemo  a  un  castello  due  leghe    sopra  Tonavert  posto   sul   Danubio, 

35  dal  quäle  potremmo  facilmente  impedire  le  vettovaglie  et  cost  necessi- 
tarli  al  commettcre  la  pugna,  della  quäle  Cesare  stA  cupido  n^  si  dubita 
punto  della  vittoria.     in  somma,  quando  non  s^attende   ad   altro   che   a 

*)  D.  i.  Marxheim. 
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1546  cercare  di  provocarli  alla  zuffa,  et  forse  conoscendo  Sua  Maest^  ordine 
*^ '  alcuno  a  entrare  nel  lor^  forte,  ehe  s^iutende  per  una  banda  essere 
molto  aperto,  si  tenterä  di  saltarvi  facendosi  secretamente  provisione 
di  trombe  et  fuochi  *)  lavorati;  ma  quando  pure  non  si  potesse  entrarvi 
D^  allettarli  in  modo  alcuno,  si  tiene  per  fermo  che  s'habbi  a  buttare  5 
nello  stato  di  Vertimbergh  per  invemare  Fexercito,  se  bene  ritraggo 
di  luogo  authef  tico  che  Granvela  lo  dissuade  con  dire  che  quel  duca 
h  in  lega  con  Svizeri  a  lui  convicini,  i  quali  prenderanno  Tarme  per 
la  sua  difesa  et  cos)  desteremo  un  cane  che  dorme.  pure  se  ne  entrassimo, 
non  so  come  Svizeri  potessino  soccorrere  el  duca,  trovandosi  tanto  in- 10 
nanti  con  la  stagione  fredda,  la  quäle  in  vero  ci  da  poco  tempo  a  fare 
pn)gre8so  notabile.  le  cose  vanno  secrete  et  si  vede  certo  che  costoro 
hanno  in  disegno  qualche  cosa,  venendomi  detto  da  persona  di  fede  che 
avanti  sieno  otto  giomi,  si  vedrä  hello  spettaculo,  et  tutti  questi  signori 
italiani  portano  oppenione  che  s'habbi  a  far  la  giornata.  15 

Spt  29  Yenne  hiersera  dal  campo  nemico  un  saccomanno  ')  italiano   fatto 

prigione  nelli  giorni  passati  et  riferisce  che  lä  si  truova  Piero  Strozzi, 
il  quäle  gli  ha  commesso  che  facci  ambasciata  al  signor  Paulo  Vitello, 
come  egli  ha  procurato  el  ricatto  del  signor  Bartolomeo  dal  Monte  suo 
cognato  et  ridottola  da  6000  scudi  a  700  et  anco  vedrÄ  di  diminuirlo20 
quanto  poträ.  per  molti  non  si  crede,  per  quelli  maxime  che  sanno 
che  egli  ha  mobile  in  Roma  et  che  respetto  al  papa,  che  vi  roetteria 
SU  Ic  mani,  si  perderebbe  in  un  tempo  quel  domicilio  e  '1  patrocinio  di 
Sua  Santitä  et  la  roba.  pure  risuona  per  tante  bände  et  costui  ne  dA 
tanti  riscontri  che  ne  rende  infiniti  capaci,  intendendosi  maxime  per  25 
altra  via  che  in  quel  exercito  si  truovano  alcuni  personaggi  francesi,  il 
che  sarebbe  inditio  di  poca  amicitia  tra  queste  MaestL 

Quel  Buonnaccorso,  che  scrissi  essere  prigione  *),  se  ne  tomö  salvo 
sendosi  ti*afugato  per  boschi  peritissimo  del  paese  .  . . 

Ein  französischerseits  hei  Boulogne   errichtetes  Fort  ist  durch  diei^O 
Engländer  zerstört  worden;  zwischen  beiden  Staaten  herrscht  Teein  gutes 
Einvernehmen. 
Aug.  18  Laut    Briefen    aus   Konstantinopel   vom    18  August   betreibt   der 

Großtürke   umfassende  Rüstungen   für   das  Frühjahr;   er   selbst  wird 
in  Adrianopel   überwintern.     Seine   Absicht  soll  sein,  gegen  Wien  zudb 
ziehen.     Gleichzeitig  wird  die  Flotte  wieder  in  stand  gebracht;    ober- 


a)  So? 

*)  D.  i.  Trainsoldat. 

•)  S.  die  voraufgehende  Depesche. 
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sier  Admiral  ist  Capigi  Pascha  an  Stelle  Barbarossas,  der  gestorben    1546 

Heute  traf  hier  der  Erzbischof  von  Sahburg  ein  . ,  .     Ein  Gicht- 
anfall, der  den   Kaiser  ergriff,  scheint  seit  gestern  behoben  .  .  .     Die 
5  Pest  thtd  einigen  Schaden  .  .  . 

AI  diica  il  dl  30  di  settombre  1640  da  Morsono.  Spt.  30 

18*.    Serristori  an  Cosimo:  die  kriegerischen  Ereignisse  seit  dem  2  Ok-  Okt  9 
tober.     Wemding  genommen.     Vergeblicher  VerstAch,  Nördlingen  zu  ge- 
winnen.    Bas    Anrücken    der    Feinde;    Vorbereitungen    zur    Schlacht. 

10  Nebel;  Vorbeimarsch  der  Feinde.  Angriff  auf  die  Nachhut.  Gehobene 
Stimmung  der  Kaiserlichen.  Vorteilhafte  Position  der  Feinde.  RHickzug 
befohlen.  Lager  der  Feinde  bei  Nördlingen.  Scharmützel  Ottavios. 
Brückenbau.  Weitere  Pläne.  Karls  Unmut  über  das  leichtsinnige 
Plänkeln  der  Italiener.     Ausschreitungen  der  Kaiserlichen;  Beschiverde 

15  Karls.  Angebliche  Friedensaussichten.  Einnahme  von  Bonauwörth. 
l^ojektierte  Invasion  Württembergs.  Gicht  des  Kaisers.  Strozzi.  An- 
kunß  Marquinas.  Vorbereitungen  zum  Angriff  auf  Kursachsen.  Kar- 
dinal Famese.     1546  Oktober  9  univeit  Nördlingen. 

Aus  Florenz,  Arch.  di  Staio  Cod.  Medic.  4304  fol.   108»» -110»».  —  Erwähnt 
20  oben  S.  275,  2;  277,  t;  282,  t 

Furno  Fultime  mie  de  2 ,   delle   quali  mando  el   duplicato  insieme  Okt.  2 
con   quel   de   30   del   passato.     et  promessi   a  Vostra  Eccellentia   che  Spt.  30 
Cesare  f ermerebbe  a  Wendingh  *) ,  et  cosl   era  in   disegno ;   ma  giunto 
alli  3  di  buon'  hora  et  havuta  da  quelli  huoniini  Tobedientia  et  la  fede,  Okt.  3 

25  si  Spinae  innanzi  alla  vista  di  Noriingen,  cittä  franca  posta  in  Svevia 
in  una  spatiosa  et  spazata  pianura  verso  ponente  a  pi^  delle  radici  dei 
monti,  che  la  cingano  intomo  a  guisa  di  theatro,  di  circuito  di  piü  che 
30  miglia,  nel  quäle  si  comprendano  36  fra  tcrrc  et  ville  grosse;  et  si 
posö  vicino  a  meza  lega  in   un   colle   rigato  da   un  piecolo   fiumicello. 

30  mandovvi  la  sera  el  trombetto  con  lettere  molto  amorevoli  a  persuaderli 
di  sumministrare  le  vettovaglie  et  essere  buoni  figliuoli  del  principe  del 
loro  imperio;  riportonne  risposta  che  se  ne  trovavano  sprovisti  et  di 
quelle  poche  c'  havevano  era  necessario  valersene  per  loro;  inviando 
uno  mandato  a  sollecitare  lantgravio  per  la  difesa  di  quella  citt^^  mentre 

35  che  T  trombetto  attendeva  la  resolutione.  in  questo  s'hebbe  lingua 
che  duoi  squadroni  de  nimici  erano  usciti  del  forte  eon  diie  insegne 
di  fanteria,  n5  si  sapeva  a  quäl  volta  caminassiuo. 

«)  Gestorben  4  Jtdi  (vgl  Venet.  Depp.  I  S.  619,  1). 
»)  Vgl  oben  8.  275,  1. 
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1546  La  mattina  avanti  giorno   si   mandö   Cesare  da   Napoli   con   buon 

Okt.  4  '^umero  di  cavalleria  et  500  archibusieri  per  riconoscerli ,  et  ingannato 
da  iina  densissima  nebbia  riferl  su  la  terza  ehe  Texercito  marciava  alla 
volta  Dostra^  il  quäle  si  trovava  lontano  5  o  6  miglia.  Siia  Maest^ 
pensando  ehe  venissi  per  donarle  la  battaglia^  fece  porre  in  ordine  tutta  5 
la  cavalleria,  et  stata  cosl  per  spatio  d'un'  hora  in  luogo  commodo 
eommessc  ehe  ogniuno  toniassi  a'  paviglioni  senza  disarmarsi^  aeioch5 
al  primo  suono  di  tromba  fussino  presti  dove  bisognassi.  apena  che 
si  fiissi  desinato^  venne  nuova  che  li  nemici  si  sentivano  marciare  vicini 
a  due  miglia  italiane^  talch^  si  messe  in  battaglia  tutto  Pexereito  Cesareo,  10 
caminando  per  la  parte  donde  si  sentivano  e  loro  tamburi.  et  apertasi 
la  nebbia  si  scorse  Tavanguardia  essere  passata  innanti  verso  Norlingen 
per  piCi  di  4  miglia^  havendo  lasciato  alla  coda  7  sqnadroni  di  cavalli, 
eon  e  quali  continuamente  tornavano  a  giontarsi  qiielli  c'havevano  accom- 
pagnato  Favangiiardia.  onde  che  trovandosi  delusi  de  Topenione  che  15 
tenevano,  il  diica  d'Alva  spinse  la  cavalleria  del  papa  a  tentare  la  coda 
de  nimici^  et  nella  prima  giunta  sbaragliö  iino  di  quelli  squadroni  che 
se  gli  offerse  innanti ;  ma  sopravenendone  degli  altri  f u  constretta  ritirarsi. 
nella  quäle  ritirata  sendo  morto  el  cavallo  sotto  al  capitano  Demetrio 
et  havendogli  i  nemici  fatto  un  rigoletto  intorno,  il  capitano  Lione,20 
cameriero  di  Vostra  Ecoellentia,  il  quäle  per  exercitarsi  era  ito  in  com- 
pagnia  di  quelli  di  Sua  Santitä^  si  spinse  animosameute  in  quel  mezo 
et  scompigliandoli  alquanto  fece  si  che  Demetrio  se  gli  appiccö  alla 
coda,  et  levatosi  lor  dinanzi  per  la  bontA  del  cavallo  et  per  el  valor 
suo  gli  ha  salvato  la  vita  o  almeno  Tessere  prigione.  2:*) 

Veniva  Sua  Maesttl  con  la  battaglia  d'Italiani  et  di  Todeschi,  i 
quali,  oltre  al  haverie  data  la  promessa  di  spargere  el  sangue  volentieri, 
caminavano  allegramen te,  quando  inviö  el  capitano  Pozo  al  duca  d*Alva, 
il  quäle  stando  sopra  un  colle  eminentissimo  haveva  mandato  el  conte 
di  Bura  con  4  mila  cavalli  dietro  a  quelli  del  papa,  con  anibasciata ;^i 
che,  non  potendo  caminare  quelle  battaglie  con  le  spagnuole  rispetto 
al  sito,  le  faceva  marciare  adagio  per  certa  spiaggia,  et  bisognando 
farebbe  accelerar  loro  el  passo.  il  duca  lo  rimando  con  risposta  che 
Sua  Maestü  fusse  servita  di  montare  su  quel  colle,  donde  le  farebbe 
vedere  li  nemici  rotti.  finalmente  vi  si  condusse  et  considerando  che  35 
la  battaglia  loro  era  tanto  vicina  alla  rctroguardia  che  si  potevano  facil- 
mente  soccorrere  l'una  Taltra,  et  che  il  nervo  della  cavalleria  era  in  lor 
guardia,  oltre  ehe  potevano  ritirarsi  a  lor  posta  alla  collina  et  com- 
battere  eon  assai  loro  vantaggio,  si  risolv^  di  non  tentare  la  zuffa, 
argiiendo  ehe   se   si   fussino   appiccati   i   nostri   cavalli,   non   potevamo40 
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soccoiTerc  affevolmente  non  si  sendo  buttati  e  ponti  sopra  el  fiumicello    ^546 

.  .  .  Okt  9 

prenarrato  per  el  transito  delle  nostre  fanterie,  se  bene  era  vadabile  per 

li  cavalli.     et  ancorch^  si  mostrassi  a  Sua  Maestä  che  questo  si  poteva 

fare  in  im   tempo   et   che    li   nemici   si   trovavano  in   disordine,   sendo 

ölontana  la    loro   avanguardia,   et   anco   stracchi   per  la   lunga   giornata^ 

nondimeno  commesse  a  monsignor  di  Bura  che  si   ritirassi.     dal   quäle 

sendo  replicato  in  contrario  per  due  riprese,  al  fine  gli   fece   intendere 

sotto  la  sua  disgratia  se  ne  tornasse   alli   alloggiamenti.     cosl   ciascuno 

posö  Tarmi  con  discontento  pari  alF  alacritä,  con  la  quäle  s^erano  prese. 

lOtalchfe  li  nemici  alloggiorono  su  la  schiena  del  colle  che  tende  a  Nor- 
lingen^  accostandosegli  a  poco  piö  d'un  niiglio.  sopravenne  la  notte, 
et  jl  duca  d'Alva  fu  assalito  da  certi  dolori  colici  pur  leggerment^,  de 
(|uali  b  libero. 

La  mattina  seguente,   non  potendo   cavalcare,   commesse   al   duca  Okt.  5 

löOttavio  che  col  signor  Alexandro  Vitello  et  col  Savcllo  andasse  a 
vederc  quel  che  facevano  i  nemici.  et  ritornati  subito  si  dette  a  mezo 
giomo  ne'  tamburi,  consumando  tutto  el  restante  et  gran  parte  della 
notte  in  mutare  alloggiamento  et  avicinarsi  al  nemico  a  poco  piü  di  due 
miglia  pur  lungo  el  rio,  del  quäle  non  so  el  nomc    non   sendo    famoso. 

20avanti  ci  movessimo,  erano  usciti  molti  cavalieri  a  scaramucciare ,  et 
dopo  Tessersi  dati  cariche  scambievolmente  se  ne  tornorono,  havendonc 
niorti  dei  loro  circa  40,  et  sendovi  rimasto  morto  il  capitano  Andrea 
da  Furli  e  '1  capitano  Gianfrancesco  da  Coreggio,  e  '1  duca  Feirandino 
visitato  d^ina  archibusata,  la  quäle,  passandogli  l'arcione  di  dietro,   gU 

25aper8e  la  calza  senza  altra  lesione. 

Alli  6  si  buttorono  e  ponti  sopra  '1  rio;  alcuni  pensorono  che  fusse  Okt  6 
stratagema  per  mostrare  al  nemico  di  volere  venire   alla   zuffa   et  cosl 
fare  passare  buon  nuniero  di  gonte,  le  (piali  servissino    poi    per   retro- 
guardia,   et  in  tanto  marciare  alla  volta  di   Tonavert   et   farsi    patrone 

30  del  Dannubio  et  di  (piel  forte,  dove  era  nelli  giomi  passati  lantgravio. 
vienmi  dett<)  di  luogo  assai  authentico  che  Cesare  in  somma  non  vuole 
tentare  con  l'armi  ten'c  franche,  et  perö  ha  persa  Toccasione  di  Nor- 
lingen,  per  non  se  le  provocare  piü  nemiche  che  sieno,  et  per  non  torre 
Tanimo  alF  altre  che  stanno  hoggi  alla  devotione  et  di  Sua  Maestä   et 

35  della  lega,  le  quali  havcndola  disservita  in  molte  cose  temerebbono 
parimente  del  castigo  con  Texemplo  di  Norlingen,  tlubitando  che  Cesare 
col  tempo  non  si  volesse  vendicare. 

II  di  dipoi  s'  ^  speso  in  riconoscere  li    nemici,    dove   si    fece    un  Okt.  7 
poco  di  scaramuccia  dal  duca  Ottavio,  nella   quäle   sopravenendo    Sua 

40Mae8tA  lo  riprese  in  coUera,  dicendo  che  non  servivano  ad  altrole  sue 
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1546  scaramuccc  che  a  in8egnai*e  agli  altri  Ccsarei  fuggire,  et  che  'I  suo  mal 
governo  con  questi  Italiaui  gli  ha  fatti  venire  tanto  insolenti  che  sarä 
necessitata  castigarli  et  esso  ancora,  se  bene  le  fuBsi  figliuolo^  con  si 
pungenti  parole  ch'  egli  h  restato  avilito  insieme  col  signor  Alexandro, 
il  qualc  ha  perso  molto  et  con  Sua  Maestä  et  con  tutto  Texercito.  5 
dirö  in  questo  proposito  che,  sende  andati  il  d!  medesimo  aicuni 
Spagnuoli,  Todeschi  et  Italiani  a  un  castello  amico  qui  vicino  del 
luogotenente  del  uiariscial  del'  iinperio,  et  havendolo  rubato  et  violate 
molte  donne  con  levare  al  luogotenente  la  moglie  et  una  sua  figliuola, 
che  dipoi  ne  furono  appiccati  14  di  loro  ^)y  dolendosi  la  sera  Sua  10 
Maestä  col  duca  d'Alva  che  '1  tristo  ordine  del  campo^  et  maxime 
d'Italianiy  faceva  patife  di  vettovaglie  et  desperai'e  li  amici^  i  quali  se 
ne  fuggivano  a  lantgravio,  us6  questc  fomiali  parole:  e  m'  hanno  con- 
dotto  in  tennine  ch'  io  sarö  forzato  fare  una  pace  a  danno  di  qualcuno  — 
il  che  fu  interpretato  per  el  papa,  et  in  vero  io  vo  ritrahendo  di  qualche  15 
luogo  buono  che  saria  facil  cosa  nascesse  qualche  conditione  honorata 
per  Cesare ;  ma  non  si  parla  di  particulari  n^  anco  con  quali  principi ; 
et  il  detrettare  la  pugua  fa  credere  a  molti  che  ella  habbia  in  discgno 
qualche  cosa. 

Okt.  s  Hiermattina  il  signor  Alexandro  con   200    archibusieri    spaguuoli2() 

and5  a  riconoscere  Tonavert  e  hiersera  alla  uotte  vi  ritoniö  con  4  mila 
fanti  italiani,   parte  della  cavalleria   et   4   mila  Todeschi   con  Giorgio 

Okt,  9  Kaispurgh,  et  10  pezi  d'artiglieria.  arrivorono  lä  questa  mattina  sul 
giorno  et  presi  e  borghi  affocorono  la  porta,  dove  fumo  morti  tre  <> 
quattro  delli  Ccsarei,  tra  e  quali  fu  uno  de  Farinelli  da  Luccha,25 
servitore  del  duca  Ottavio.  et  ritirati  alquanto  nelli  borghi  et  piantata 
I'artiglieria  duc  insegne  de  nemici,  che  si  trovavano  dentro,  abandonorouo 
la  terra  et  passati  el  Dannubio,  il  quale  bagna  da  una  parte  la  muragliu, 
se  n'andoix>no  ud  Äugusta  o  a  lantgmvio.  onde  che  li  terrazani  uscirouo 
et  si  sono  dati  a  Sua  Maestii,  speditione  in  vero  impoiiante  et  per  lc30 
vettovaglie  et  per  poterai  buttare  nel  stato  di  Vertimbergh  o  dove  piü 
piacessi  a  Cesare,  et  ogniuno  ne  stä  lieto  sperando  qualche  bene:  si- 
Okt.  10  chh  domattina  anderemo  a  quella  volta,  donde  forse  si  metteHl  el  cervello 
a  pai-tito  ad  Augusta  et  a  degli  altri  luoghi. 

La  gotta  ha  soUecitato  due  o  trc  volte  Sua  Maestü;  pur  hoggi  ha  35 
cavaleato  di  buona  voglia,  et  in  proposito  di  Picro  Strozzi  *)  ha   usato 


')  ygl.  Viglius    7   Oktober  (ed.  v.  Druff'el  S.  135):    suspensi  Hispani   et  alii. 
Unter  dem  erwiUmtcn  Schloß  tat  vermutlich  Pappenfmm  zu  verstehen, 
*)  Vgl  die  vorige  Depescfie  (nr,  17*), 
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dire    che    desidei*a    farlo    prigione    sul    per    mandarlo    all'   Eccellentia    ^546 
^ostra. 

II  Marquina  ^  coinparso  et  (come  scrissi)  viene,  per  quanto  ritraggo, 
per  discolpare  el  signor  Gian  de  Vega  da  molte  imputatioui. 
5  Per  lettere  de   29    da  Praga    s'intende    che    Fexercito    di    quella  Spt.  29 

Maest^  si  truova  digiä  su  e  confini  per  a  danni  di  Saxonia,  et  che  *1 
conte  di  Salma  suo  generale  s'attendeva  infra  duoi  giomi  con  1200 
cavalli  d'Ungheria.  il  duca  Mauritio  doveva  comparire  da  quella 
Corona  el  giorno  dipoi,  talch^  potrebbe  fare  per  quelle  bände  qualche 
10  frutto  .  .  . 

Spaccia  in  questo  punto  il  cardinale  *),  il  quale  h  stato  questa  notte 
iiidisposto  d'un  poco  di  fluxo  et  peusa  di  venirsene  per  tutto  questo 
mesc  al  piü  lungo. 

AI  duca  il  dl  9  d'ottobre  1546  presso  a  Norlingen.  Okt  9 

1519*.    Serristori  an  Cosimo:  vergeblicher  Anschlag  gegen  ScherÜin,    Ein-  Okt.  21 
nähme  einiger  kleinerer  Ortschafttfii.     Ein  sorgfältig  vorbereiteter  Hinter' 
Jialt  durch   die    Vorsicht   der  Feimle  vereitelt;    Schiirmiitzd;    Verluste. 
Nottvendigkeit,  an  die  Winterquartiere  zu  denken,     Kfuippheit  der  Geld- 
mittel.     1546  Oktober  21  Sontheim. 

20         Aus  Florenz,  Arch.  di  Stato  Cod.  Medic.  4304  fol.  114»-115i>.  _  Erwähnt 
oben  S.  292,  2;  304,  3. 

Le  genti  ch'  andorono  per  in vestire  el  Sertelino  *) ,  sono  tornate  la 
notte  de  18  senza  trovarlo;  ma  in  quella  loro  cavalcata  hanno  ridotto  Okt.  18 
alla  devotione  di  Sua  Maestä  alcuni  luoghi  tra  Ulm  et  Augusta,  infra 

25  e'  quali  h  Chentgen*)  terra  buona  et  se  ne  trahe  di  molta  vettovaglia, 
talch^  et  da  questa  et  dalF  altre  acquistate  Texercito  stä  copioso  d'ogni 
vivere,  chb  del  neinico  s'intende  el  contrario  da  molti  prigioni.  mentre 
che  costoro  erano  a  tale  impresa,  Sua  MaestA  deliberö  di  fare  una  im- 
boscata  gagliarda  et  allettare  el  nemico  in  certo  sito  opportune,  tenendo 

30  per  certo,  poich^  per  Fordinario  esce  cosi  in  gi'osso,  di  fare  con  nostro 

avantaggio  una    nieza  giornata.     dovevasi  exequire  alli   19;  nondimeno  Okt.  19 
essendo  quella  fanteria  del  signor  Aliprando  et  2000  archibusieri  italiani, 

*)  V.  i   Farnese. 

')  SeriHstori  17  Oktober:    questa   sera  e   ito  il   signor  Aliprando   con   le    sue 

35 genti,   600  cavalli   todeschi   e  '1  signor  don  Francesco  da  Este  per  vedere  di  dare 

la  stretta  al  Sertelino,  il  quale  riferiscono  due  spie  prese  in  questo  punto  che  esce 

d'Augusta  con  sei  insegne,  et  forse  sono  quelle  che  scapparono  dal  Savello  [vgl. 

oben  S.  291,  1],  per  giontarsi  con  lantgravio  (/.  l,  fol.  111» -114»). 

*)  Jettingen? 
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1546  cW  andaruno  per  altra  banda,  alquanto  stracchi,  si  diffcri  a)  dl  dipoi, 
Okt.  20  ^^^^  <^h^*  hiermattina  avanti  giomo  si  posono  in  agguato.  et  risiede 
vicin'  al  campo  nostro  circa  im  miglio  eerta  valle  stretta,  ma  lunga 
assai  et  s'allarga  dl  mano  in  mano  eon  aicune  belle  praterie  perfino 
a  pi^  d'una  dolce  coUina,  dietix)  laquale  alloggiano  i  neniici.  tiene  el  5 
bosco  foltissiino  da  ogni  ala,  et  nell'  estremo  del  piano  per  larghezza 
dalla  banda  sinistra  verso  noi  corre  un  piecolo  fiumicello,  che  divide 
le  praterie  dalla  collina  loro.  li  Cesarei  buttorono  secretamente  quattro 
ponti  in  diversi  luoghi  et  po8ono  nel  bosco  di  lä  dal  fiame  Farchi- 
buseria  italiana  a  testa  de  nimici,  spargendovi  qualche  nuraero  di  caval-  lo 
leria  alle  spalle;  per  certe  guance  della  salita  del  bosco,  che  guardauo 
la  piantira,  niessono  piü  squadroni  di  cavalli  fiamenghi,  pur  coperti,  et 
dietrt)  loro  la  fanteria  spagnuola.  dall*  altra  parte  del  bosco  di  qua 
dal  fiume  coUocorono  e  cavalli  leggieri  italiani  a  canto  quasi  al  rio 
doN'c  erano  li  ponti,  per  uscire  presto  al  piano,  a  mezo  el  bosco  in  15 
luogo  eminente  et  apto  stava  Tartiglieria  guardata  dalla  piccheria  italiana, 
mescolata  con  (jualche  archibusieri ,  et  da  molti  cavalli.  uu  colonnello 
de  Todeschi  era  loro  retroguardia. 

Sua  Maestil    posava   con  lo  squadi'onc  de   gentirhuomeni    in    testa 
delle  valle  di  \k  dal  fiume   per   spingere  et  ordinäre  quel  ehe  fussi  di*20 
bisogno,   tenendo  el  duca  d'Alva  sul  colle  deir  artiglieria.     con  questo 
ordine  mandorono  avanti  alcuni  cavalli    leggieri   con   pedoni  italiani  et 
spagnuoli  per  invitare  e  nimici  alla  scaramuccia.     et  fattisi  vedere  per 
buono  spatio  di  tempo,  visto  che  non  uscivano,  si  spinsero  tanto  oltre 
che  s'avicinarono  alle  lor  tende.    cosl  irritati  uscirono  fuore  250  cavalli  25 
et  pochi  fanti,  dalli  quali  pigliando  li  Cesarei  la  carica  per  dare  animo 
agli  altri  di  saltar  fuore,  aciö  ne  conducessino  buon'  numero  alla  trap- 
pola,  in  Homma  non  poterono  con  tutti  gl'  incitaipenti  del  mondo  trarli 
delle  battaglie  et  de  loro  squadroni:    talcll^    la   scai-anuiccia  dilett<;volc 
in  vero  finl  con  quelli  pochi,  nella  quäle  ivstarono  morti  25Ö  de  loro; 30 
de   nostri    el    capitano   Cesarc   da   Perugia,    fratello    del  capitano   An- 
tognaccio"),  el  capitano  Cinozo^j  da  Camerino  e'  1  conte  Taddeo  Benti- 
voglio  figlio  del  conte  Philippo ;  et  Moscuito*^)  restö  ferito  d'una  archi- 
l)usata  nella  spalla,   della    quäle  dicono  essere  per  risanare.     in  (|uesta 
leggiera  zutta  si  convertl  un  mezo  fatto  d^arme,  il  (piale  era  cosi  bene35 
ordinato  che  certo  si  dava  al  ncmico  una  grandissima  stretta. 

Hör  non  si  sa  quel  che  s^habbi  da   fare,   se  bene  si  va  pensando 
sempre  a  qualche   stratagema.     nondimeno   siamo   tanto   avanti   con   la 

H)  So?         b)  Suf        C)  Hof 
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stagione  che  io  credo  anderemo  in  breve    alle   guernigioni,   come   alira     1^46 
volta  ho   scritto,   tenendosi    quasi  per   fermo   che  Sua  Maestä  sia  per 
invemare  in  Hatispona^  poich^  si  risolve  a  vivere  con   la  straccha,   il 
che  molti  pensano  che  debba  riuscirgh',  se  non  mancano  denari,  i  quali 
5  vengano  adagio  et  digiä  Vaccatto  da  quei  signori  di  Spagna  h  comparso 
hiersera  et  molto  debole,  non  passando  80  000  scudi  *).    disegnano  con  Okt.  20 
queste  guernigioni  fare  continuamente  correrie  in  queste  bände  et  potrebbe 
essere  che  con  dare  el  guasto  al  paese  facessino  qualche  frutto,  maxime 
che  s'intende  in  Ulm  essere  qualche  discrepantia  tra  loro  . . . 
10  AI  duca  il  dl  21  d'  ottobre  1546  da  Soten.  Okt.  21 

30*.    Instruktion  des  Kardinals  Farnese  für  den  "nach  Rom  gesandten  [Okt.  23] 
Antonio  Elio  zur  Berichterstattwng   an  den   Papst  über  die  mit  dem 
Kaiser  stattgehabte  Verhandlung  betreffs   der    Translaiion  des  Konzils, 
des   Friedens   mit   Frankreich   und   der    Verlängerung    der   päpstlich- 
Ib kaiserlichen  Offensivallianz,     [1546  Oktober  23  SorUheim,] 

ÄU8  Neapel,  Ghrande  Archivio  Carte  Farnesiane  fasc.  697  gleichz.  Abschrift, 
bezeichnet  als  Memoriale  per  messer  Antonio  Helio.  —  Erwähnt  oben 
S.  305,  1  (woselbst  auch  über  die  Datiei'ung  zu  vgl). 

In  primis  doppo  basati  i  santissimi  piedi  di  Sua  Santitä  da  parte 
20mia  scusarä  la  tardanza  della  partita   con   le   ragioni   che  sa,  ma  soprä 
tutto   perch^   Sua   Maestil   ha   voluto   che   prima   si   negocii  et  appunti 
sopra  tutti  li  articoli  et  capi  proposti  da  me,  et  primo: 

[I]  Quanto  alla  translation  del  concilio,  che  Sua  Maest^  non  puö 
consentir  che  si  transferisca  in  altro  loco  per  tutte  quelle  cause  che  si 
25contengono  in  la  scrittura  che  si  mandö  da  Inglestat*),  de  quali  la 
somma  h,  perch^  li  Catholiei  si  despereriano  che  le  cose  della  religione 
passassero  bene  et  della  restitution  loro,  et  Taudacia  che  ne  pigliariano 
li  Protestant,  et  occasione  che  si  daria  a  quelli  che  si  sono  recuperati, 
come  il  duca  Mauritio  et  li  altri,  di  mancar  della  promessa  fatta  da 
30  loro  di  star  alla  determinatione  del  concilio  de  Trento. 

L^altra  che   sendosi   obligata  Sua  Maestü  nella  dieta  di  Katisbona 

et   l'altre   seguenti   di    procurar  che  si  faccia  un  concilio  in  Germania, 

etiam   con   iuramento   et    sottoscrittion    di   propria   mano,    et   a   questo 

hanno  consentito  con  iuramento  et  sigillo  tutti  li  stati :  se  '1  consentissc, 

35mancaria  del  debito  suo  et  tutti  li  stati  tanto  protestanti  quanto  catholiei 

*)  Am  24  Oktober  kann  Serristori  jedoch  melden:  hieri  comparse  di  Spagna 
don  Garzia  Manrique  et  odoro  che  porta  in  lettere  servitio  dal  arcivescovo  di 
Toledo  di  200000  scudi.     {l.  l.  fol.  116»l>). 

-)  Vgl   oben  S.  238,  4. 
Nuntiaiurberichtc,  orsto  Abteilung,  Bd.  IX.  «>*' 
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[1546  liavriano  Icgitima  cagionc  di  mancar  anchor  loro,  il  che  tutto  cederia 
in  grandissimo  danno  della  religione  et  della  impresa  presente,  talch^ 
li  boni  et  CathoHci  ne  venirebbono  nella  desperation  sopradetta  et  li 
mali  nc  diventerebbono  poi  insolenti  et  ostinati. 

Aceede  a  questo  che  havendo  Sua  MaestA  preso  questa  impresa  5 
per  servitio  et  gloria  de  Dio  nh  volcndo  per  conto  alcuno  dar  orechia 
a  concordia  alenna  con  Protestanti,  h  forzata  dir  loro  che  vadino  al 
concilio  et  nelle  cose  pertinenti  alla  religione  rimetterli  lä,  che  quando 
si  transferisse  o  sospcndesse,  non  lo  potria  dire,  perch^  lui  gli  havrebbo 
niancato  di  quelle  gli  ha  promesso  nelle  diete ,  et  loro  per  la  inobser-  lo 
vantia  di  Sua  Maestii  sariano  disobligati  della  promessa  fatta  nelle 
istesse  diete. 

Attese  tutte  queste  ragioni  dice  non  poterlo  consentir,  ma  che  san\ 
per  accomniodai*si  nel  resto  che  Sua  Santitä  potesse  desiderar  per  bene- 
ficio  publico  et  private,  et  che  nel  concilio  sudetto  vi  si  proceda  con  15 
quella  sollecitudine  et  diligentia  che  Sua  SantitÄ  vorril  tanto  nelli 
dogmi  come  anche  nella  reformatioue  et  tutti  quei  articoli  che  a  Sua 
Santitä  ed  al  concilio  istesso  parenV 

Et   perehö  Sua  Beatitudine   non    pigli   ouibra  che  per  allegar  Sua 
MaestA  le  ragioni  sopradette  voglia   impedire   TauthoritA  di  Sua  SantitA  20 
di  poterlo  transferir,  dice  che  sa  molto  benc  che  Sua  Santitä  a  questo 
non  ha  bisogno  di  suo  consenso  nb  tanipoco  lo  ricerca  per  questo,   n^ 
Sua  Maestil  vuole  presumerlo:   che  perö  si  lo  vuole  transferir,    lo  puö 
far  senza  altro ;  ma  che,  come  quel  membro  che  ^  de  la  chiesa  et  tale 
che  habbia  nelle  mane  Parmi  et  execution  contra  Protestanti,  non  puö  25 
lassar  de    ricordar  et   rappresentar  a   Sua    SantitÄ   li   inconvenienti   et 
scandali  che  ne  possono  seguir,   che   lui  ne  vuol  esser  escusato  a  Dio 
et  al  mondo,    et   del  resto  lassa  la  cura  a  Sua  SantitA,   sapendo   bene 
che  tutto  pesartl  con  la   stattera   della   pi'udentia  et  savio  giudicio  suo, 
considerando  ben  tutto  quel  bene  et  male  che  ne  potrA   seguir,   et  del 30 
resto  poi  faccia  Sua  Beatitudine  quello  che  le  parerü. 

[II]  II  secondo  articolo  di  che  ha  da  dar  conto,  ^  della  pace, 
sopra  la  quäle  io  ho  parlato  moltc  volte  et  fattone  instantia  con  ogni 
efficacia  con  rapprescntarli  che  questa  sarebbe  la  vera  via  et  modo  da 
vincer  cjucsta  santa  impresa  et  di  restituir  la  Gennania  alla  veni35 
catholica  religione  et  debellar  il  Turco  et  finalmente  de  restituir  l'afflitta 
Christianitil.  al  che  seniprc  mi  han  risposto  che  li  piaceva  che  si  ne 
|)arlasse  et  |)raticaHse;  ma  che  addesso  non  era  tempo  che  Sua  MaestA 
vi  dovesse  atteuder,  pcTche  pareria  che  lo  faccss(*  constretto  dalla  neces- 
sitTi  in  che  si  trova;  ma  che  a  suo  tempo  non  si  rifiutii  la  pratica,  anzi  I" 
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ilando    inteiitiono   di    volcrci   attender   con    tutto   ranimo,   coine   hanuo    [1546 

Okt  23 1 

fatto  per  lo   passato,   et  aicano  che  sopra  tutto  vogliono  che  si  faccia  ^ 

con  Tautoritä  di  Sua  Bcatitudine  et  con  il  mezo  suo. 

Aggrava   anchora   questo   negocio   la  venuta   di   aleuni    homini   di 

r>  Francia   iiel   campo   de   Protestanti,   nemici    di   Sua  Maestü,   quali  han 

dato  non  poca  suspitione   et   ombra   che   Francia  tenghi  la  mano  nella 

loro  pasta  et  sia  per  aiutarli  et  favorirli,   anzi  che  li  habbia  sen'iti  de 

denari  a  questi  dl  proximi  passati. 

[III]  II  terzo  articolo,  di  che  si  ha  da  parlar  et  dar  conto,  con- 

lOcerne  questa  impresa  et  il  mantener  di  queste  genti:  in  che  dicano  che 
scndo  stata  Sua  Maestä  persuasa  che  questa  impresa  era  facile  et  da 
spedirsi  in  poco  tenipo,  ci  h  intrata  con  questo  animo;  nia  hora  che  la 
trova  piü  difficile  et  longa  che  non  gli  era  stato  proposto  per  V  adrieto, 
prega   Sua    SantitA    che   non   voglia   abbandonarla,   ma   che   passato    il 

lotermine  della  capitulatione  voglia  proseguir  anchora  finch^  durarä  la 
impresa;  la  expedition  della  quäle  si  ben  pensa  Sua  MaestA  che  non 
sia  per  esser  molto  lunga,  non  ^  perö  in  sua  libertä  di  terminarla,  si 
talhora  non  volesse  far  qualche  accordo,  il  quäle  non  farä  mai,  sperando 
che  Sua  SantitA  vada  di  buon  piede  et  prosegua  con  l'aiuto  promesso, 

2)finchö  si  ne  venga  al  fine,  coine  si  pereuade  et  vuol  teuer  per  certo 
(;hc  Sua  SantitA,  vedendo  la  sinceritji  con  la  quäle  Sua  MaestA  procede 
in  essa,  sia  per  far  et  non  mancar. 

A  questo  fu  risposto  da  ine  ch'  io  non  havevo  authoritA  in  questo 
di  parlar  per  addesso ;  ma  che  come  servitore  di  Sua  Maestü  ricordaria 

i^öche  si  andasse  con  Sua  Beatitudine  con  dolcezza  et  con  modo  di 
pigliarla  a  poco  a  poco,  come  di  tempo  in  tempo,  di  doi  in  doi  mesi 
ü  una  cosa  simile,  iudicando  difficile  che  Sua  SantitA  sia  per  obligarsi 
eosl  per  senipre  durante  la  impresa  et  indefinitamente.  et  non  si  restö 
de  dir  chiaramente  che  Sua  MaestA  non  dava  occasione  a  Sua  SantitA 

30  con  qualche  contcntamento  delle  cose  del  concilio  nh  di  pace  che  havesse 
da  far;  imperö  ch'  io  non  mancarei  dal  canto  mio,  quando  fussi  con 
Sua  SantitA,  di  procurarlo  con  tutto  Panimo  con  quella  ser\'itü  et 
devotion  ch'  io  tenga  a  Sua  MaestA. 

Ualtre  cose  |)articulari  si  remett(?no  a  quello  che  n'  ha  piö  prati- 

35eato  et  che  sa,  sicome  delle  cose  del  spoglio  di  Sagona,  del  posscsso 
della  commenda  di  Barleta,  delli  prigioni  de  Firenze  et  simili. 

21*.    Kaiser  Karls  V  Instruktion  für  Juan  Htirtaih  de  Mendoza  und  Okt.  28 
Juan  de   Vega  zu   Vcrhandlumjen  mit  dem  Papst  über  das  Kmizil;  die 
Verlängerung  drr  Hilfeleistungen  Pauls  für  den  Protestantenkrieg;  die 

39* 
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1546  Ergänzung  der  inipstlichen  Mannschaften;  die  Bevollmächtigung  des 
Xuntius  Vercdlo  zur  Ausübung  der  bisher  von  Famese  innegehabten 
Funktionen  beim  Protestantenkrieg;  die  Unterstützung  aus  den  ^mani- 
schen Kirchengeldep-n  im  Betrag  einer  halben  MiUion  Dukaien;  die 
Gewährung  früher  in  Aussicht  gestellter,  weiterer  hunderttausend  Du-  5 
katen,     1546  Oktober  28  im  Feldlager. 

Aus  Arch.  Vat.  Varia  Politicorum  voL  54  fol.  339^-346»  gkichzeit.  Abschrift.  - 
Erwähnt  oben  S  313,  3;  451,  2. 

El  rev  etc. 
Instruction  de  lo  que  vos  don  Juan  Hrtado  de  Mendoza,  nuestrolO 
capellan  y  del  nuestro  conseio,  haveis  de  hazer^  tractar  y   nego^iar  de 
nuestra  parte  en  Roma,  adonde  os  embiamos. 

Presuponiendo  que  usareys  en  vuestro  Camino  de  la  mayor  diligentia 
que  buenauiente  pudieredes,  llegado  a  Roma  conferireys  y  commuoicareys 
luego  con  Juan  de  Vega,  del  nuestro  consejo  y  nuestro  embaxador,  todo  15 
lo  que  abaxo  se  dira,  con  informarle  del  stado  en  que  estan  las  cosas 
de  aca  y  lo  (jue  sea  passado  con  el  R™*  legado  cardinal  Farnes  y  nuntio 
de  Su  Sanctedad,  para  que  haviendolo  bien  entendido  y  siendo  por 
ello  informado  de  nuestra  intencion  y  voluntad,  hableys  ambos  a  Su 
Sanctedad  y  le  deys  razon  de  todo  lo  abaxo  contenido  juntamente  con  20 
la  carta  que  en  vuestra  creen^ia  le  scrivimos,  teniendo  por  yierto  que 
en  todo  hareys  la  diligentia  y  buen  officio  que  requiere  la  qualidad  y  •) 
importanyia  del  caso. 

Primerameute   direys    a   Su   Sanctedad    que    haviendose    platicado 
muchas  vezes  con  el  dicho  R"°  cardinal  legado,  interviniendo   siempre25 
el  nuntio  de  Su  Sanctedad,  sobre  lo  del  concilio,  progresso  y  traslacion 
del,  el  dicho  legado  sc  ha  mostrado  muy  rezio  y  firme  para  deraostnir 
que  lo  que  convenia  y  aun  se  devia  hazer,  era  concluir  el  articulo  de 
la  justificacion  y  hazer  la  traslacion,  allegando  muy  largo  las   causas  y 
razones  (jue  a   esto   niovian   a  Su  Sanctedad   con   dar   muy   diversas  a^O 
enteuder,  que  la  larga  dilayion  que   havia   havido   en   lo   uno  y   en  lo 
otro,  havia  sido  por  nuestro  respecto  y  los  officios  hechos  por  nuestros 
arabaxadorcs  y  ministros,  no  embargante  que  competiesse  a  Su  Sanctedad 
la  auctoridad  de  hazer  y  proveer  en  ambos  puntos.    y  aun  diziendo  que 
algunos  de  los  perlados  y  personas  de  los  nuestros  reynos   y   senorios,35 
quo  estan    en   el   concilio,   havian   husado   ciertos   terminos   por  donde 
parescia  que  no  fuessemos  bien  en  ello,  como  debiamos   ser   segun  la 
verdadera  amistad  dentre  Su  Sanctedad  y  nos,  y  que  demas  desto  no 

a)    Yoihigf  he. 
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faltavan  aleunos  quo  avisavan  a  Sii  Sanctedacl  continuamente   que   nos    ^54(J 
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teniamos  diversos  fines  y  respectos  particulares  en  dilatar  tanto  esto  del 

concilio  y  que  si  continuasse  en  Trento,   apuntando  los  inconvenientes 

i\\\e  podrian  aeaes9er,  seiialadamentc  faltando  Sii  Sanctedad,  no  embar- 

5  gante  que  se  veja  que  la  dilacion  del  concilio  y  de  tener  aquel  en 
Trento  no  aprovechava  con  los  desta  Germania,  ni  con  los  Catholicos 
ecclesiasticos  y  seglares  ni  con  los  desviados,  assi  con  los  obstinados 
como  con  los  otros  de  qnien  se  tiene  alguna  speran9a  de  reduction,  con 
ser  ya  passada  la  cosa  tan   adelante    que    no    se    vee    ni    ay    ya    otro 

lOremedio  que  el  de  la  fuer9a.  y  se  tocaran  abaxo  las  particularidades 
que  sean  dicho  y  declarado  al  contrario,  con  las  quales  teniamos  por 
9ierto  que  se  saueara  enteramente  el  animo  de  Su  Sanctedad,  y  que 
conosciera  mas  claramente  nuestra  recta  intencion  y  que  lo  que  havemos 
dicho  y  en  que  persistimos  con  la  reverentia  y   respecto   que   se   deve 

15  a  Su  Sanctedad,  es  por  no  poder  hazer  menos  por  lo  que  devemos  a 
nos  mismo  y  por  hablar  confidentemente  con  Su  Sanctedad. 

Y  por  fundamento  desto  no  dexa  de  ser  a  todos  notorio  que  nunca 
havemos  deseado  cosa  mas  sino  que  se  celebrassc  el  con9ilio  por  la 
extrema  necessidad  que  dello  havia,  y  que  se  entendiesse  con  ello  con 

20  toda  la  effica9ia  y  calor  que  se  requiere,  y  que  en  lo  que  se  determinasse 
huviesse  bucna  execution;  y  nunca  havemos  pensado  directa-  ni  indi- 
rectamente  tocar  ni  diminuir  en  esto  un  solo  pelo  de  la  auctoridad  de 
Su  Sanctedad,  yglesia  Romana  y  sancta  sede  apostolica,  sino  a  quello 
se  guardasse  de  todo  en  todo,  como  tambien  es  de  razon  y  lo  que   se 

25conviene;  ni  nunca  havemos  prestado  las  orejas  al  contrario,  sino  que 
lo  havemos  declarado  viva-  y  claramente  y  como  Su  Sanctedad  lo  ha 
visto  y  los  suyos,  como  es  cierto  que  nunca  havemos  querido  mener 
nos  en  esto  que  toca  a  la  forma  y  manera  de  proceder  en  el  concilio,  ni 
aun  en  la  nego9ia9ion  dellos,   mas  adelante  que  con  devida  reveren9ia 

30acordar  a  los  legados  de  Su  Sanctedad  lo  quo  se  offrescia  sin  por  fiar 
en  ello.  y  Su  Sanctedad  y  ellos  pueden  considerar  si  lo  que  en  ello 
havemos  hecho,  ha  sido  por  respectos  particulares  o  de  manera  que  no 
conveniesse:  lo  quäl  como  Su  Sanctedad  lo  deve  haver  entendido  de 
sus  ministros  y  otros,  no  se  hallara,  ni  havemos  (juerido  (|ue  en  lo  de 

35  la  interven9ion  de  nuestros  embaxadores,  ni  el  lugar  que  deven  tener  los 
Emperiales,  ni  otra  cosa  tocante  a  esto,  se  havia  hecho  ni  pretendido 
otra  cosa,  mas  de  lo  (jue  han  querido  los  dichos  legados ;  ni  menos  en 
lo  que  toca  a  los  articulos  que  se  han  examinado  y  examinan  en  el 
dicho  concilio,  ni  en  lo  de  la  trasla9ion ;  ni  nunca  sc  hallara  que  ayamos 

40scripto,  mandado  ni  persiiadido  a  los  perlados  de  nuestros   stados    (pie 
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iios  siempre  quo  todo  se  hiziessc  como  con venia  y  con  el  respecto  devid«» 

assi  a  Su  Sanctedad  como  a  sus  logados.     y  si   algimo   de  los  dichos 

perlados  ha  scripto  aea,  se  ha  siempre  remittido  a  nuestros  embaxadores 

sin  entrar  en  ninguna  platica  particular  con  ellos,  ni  tampoco   ay   nin-  5 

guno  que  no  pueda  entender  que  quanto  a  nos,  y  lo  que  toca  a  nuestros 

reynos  y  senorios  particularmente ,  se   pueda   tomar   causa   o  occassion 

scnipulosa,  ni  menos  la  ay  ni  deve  haver  en  lo  que  havemos  apuntado, 

y  se  torna  acordar  quanto  a  lo  que  toca  a  esta  Germania  y  buen  effecto 

desta  empresa,  en  la  quäl  havemos  passado  tan  adelante  como  se   veelO 

con  entera  confian9a  de  Su  Sanctedad   y   por  su   respecto.     verdad   es 

que  despues  de  Uegados  a  Hatisbona  avisamos  a  Trento,  y  tambien  se 

hablo  con  el  nuntio,  que  nos  parescia  que  seria  bien  se   suspendiessen 

los  puntos  mas  principales  y  substantiales  de  la  religion  hasta  ver  los 

terminos  que  ternian  los  desviados,   porque  no   tomassen   occassion   de  15 

ser  mas  obstinados,  tambien  porque  mejor  se  pudiesse  examinar  y   en- 

caminar  lo  desta  empresa,   pero   esto  con  la   Submission   devida  y  no 

por  dar  Icy  a  lo  que  se  de  via  hazer,  sino  solamente  apuntando  lo  que 

parescia.     y  assi  se  ha  visto  despues  que  haviendo  passado  adelante  y 

determinandose  el  articulo  de   peccado   original,  havemos   passado   por '20 

el  eon  presuponer  que  Su  Sanctedad  lo  havia  hecho  por  lo  mejor. 

Y  tambien  es  verdad  que  de  nuestra  parte  se  toco  que  seria  bien 
mirar  y  platicar  sol)re  la  reformacion,  pero  esto  de  hi  niisma  man(*m 
que  lo  de  arriba;  y  por  nos  parescio  que  esto  daria  gran  reputa^ion  y 
favor  al  concilio,  por  lo  (pie  antes  havia  passado  sobre  esto  en  las 25 
otras  dietas  y  fuera  dellas  a  este  proposito,  y  se  ha  tenido  por  bien 
lo  que  los  legados  hau  hecho  en  esto,  y  se  pueden  acordar  Su  Sancti- 
dad  y  sus  ministros,  (jue  muchas  vezes  se  ha  propuesto  y  hapuntado 
de  nuestra  parte,  que  Su  Sauctidad  fuera  del  concilio  entendiesse  en  lo 
desta  reformacion  por  lo  que  tocava  a  la  necessidad  de  esta  Germania,  30 
que  tanto  mas  presto  se  podiesse  celebrar  y  acabar  el  concilio,  apuntando 
las  eonsiderationes  y  respectos  que  en  esto  convenian,  tales  y  de  manera 
que  Su  Sanctedad  y  los  suyos  hau  podido  ver  claramente  que  nunca 
de  nuestra  parte  ha  havido  fin  ni  respecto  ninguno  sino  apuntar  y  pn)- 
curar  solamente  lo  que  couvenia  al  inconveniente  y  extremo  en  que  se35 
halla  esta  (iernumia,  y  que  Su  Sanctedad  hiziessc  de  su  auctoridad  y 
proprio  motu  esta  buena  obra. 

(iuanto  a  lo  (jue  se  ha  apuntado  por  los  dichos  R°**  legado  y 
nuneio,  (jiie  se  ha  inip(»dido  el  progresso  en  el  articulo  de  la  justifieacion, 
fidc  et    op(»ribus,    nuuea    tue    nuestra   intencion    (pie    se   empachasse    ni4o 
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ombaracasse   directa-   ni  indircotamente   la  buena   conclusion   del,    sino     ^54ö 
solamente  amonestar  qiie  como  el  articulo  es  importantissimo,  en  el  quäl 
los  des  viados  fundan   sus   calumnias  y   todas   sus    iniquidades^    qiie   sc 
devia  bien  mirar  y  examinar  por  no   dar   lugar   a   raas   obstinacion ;   y 

5  assi  havemos  entendido  que  nuestros  embaxadores  nunca  han  excedido 
destos  terminos,  sino  usado  de  moderacion  y  con  toda  Submission  y 
segun  se  ha  visto  que  convenia,  seiialadamente  por  lo  que  sea  entendido 
por  otros  particulares  de  la  diveraidad  de  opiniones  y  paresceres  de 
los  mas  letrados  que  se  hallan  en  el  dicho  concilio.  y  no  podemos  ni 
lOqueremos  dexar  de  apuntar  lo  mismo,  por  lo  que  devemos  a  nos  y  a 
Su  Sanetedad,  y  supplicarle  y  instar  a  sus  legados  que  tengan  gran 
advertencia  y  miramiento  en  ello,  paresciendo  nos  que  no  paresceria 
sino  mucho  al  proposito  que  Su  Sanetedad  y  sus  legados  tornassen  a 
amonestar  muy  de  veras  los  perlados   desta   Germania   que   fuessen   al 

ir>  concilio,  o  a  lo  menos  que  los  que  ternan  legittima  excusa  por  lo  de 
la  empresa  y  variedad  de  los  desviados,  embien  sus  letrados  theologos, 
y  senaladamente  los  que  se  han  hallado  en  las  dietas  passadas  y  tienen 
eonoscidas  y  entendidas  las  tramas  de  que  usan  estos  desviados  y  sus 
letrados.    y  aunque  Su  Sanetedad,  como  mejor  le  paresciesse  guardando 

20  SU  auctoridad  y  reputacion  y  la  del  concilio ,  consultasse  este  articulo 
de  la  ju8tificii(;ion  con  algunas  univorsidades,  assi  como  la  de  Paris, 
liovayna  y  otrns,  para  mejor,  mas  firme  y  justificada  rcsolution  del, 
apuntando  junctamente  que  si  esto  se  hiziesse  desta  manera,  y  se  tomassc 
parescer  de  la  dicha  universidad  de  Paris,  y  (jue  se  tractosse  districta- 

25  mentc  con  los  embaxadores  y  perlados  de  Francia,  que  seria  mas 
prendarlos  a  estar  en  la  rcsolution  que  Su  Sanetedad  hiziessc  despucs, 
y  sostencrla,  remittiendo  nos  empero  despucs  de  haver  apuntado  lo  cjuc» 
cn  csto  nos  pares(;c,  al  mejor  juyzio  y  rcsolution  de  Su  Sanetedad. 

Quanto  a  lo  de  la  traslacion,   en  que  cl  dicho  K*"'*  legado   csta   y 

lü)  ha  sido  muy  rezio  y  pei'sisto,  y  tambien  cl  nun^io,  no  embargante  todo 
lo  que  se  les  ha  dicho  y  apuntado  al  contrario  y  con  tan  evidente 
justification,  direys  a  Su  Sanetedad  tfue  de  nucstra  parte  no  ay  iutcres 
ninguno  ni  rcspecto  particular  ni  otro  fin,  sino  lo  (pie  se  ha  ya  dicho 
de  la  obligacion  que  tcnemos  a  los  estados  y  reccssos  desta  Germania, 

35  y  por  la  integra  y  siucera  voluntad  y  aff'ectiou  que  tenemos  a  Su  Sanete- 
dad, y  que  no  sc  haga  en  csto  cosa  de  (jue  pueda  acacsccr  mas  incon- 
veniente  irromediable,  que  se  imputc  a  Su  Sanetedad.  lo  qiial  tambien 
haviamos  8i<'mprc  apuntado,  y  se  torna  a  rep(»tir  y  representar  a  Su 
Sanetedad  v  sus  letrados  con  dcvido  acatamicnto  v  <lc   la    sancta    silla, 

4()teniendo  rcspecto  a  (pic  Su  Sanetedad  ha   otlVcscido    el    dicho   coiK'ilio 
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de  buena  memoria  Contarino,  y  aun  dado  muy  expressa  intentioii  de 
celebrarlo  cn  esta  Germania,  y  que  es  notorio  que  nunca  se  pudo  aeabar 
con  los  mismos  Catholicos,  quanto  mas  con  los  desviados,  que  coii- 
sentiessen  celebrarsse  fuera  della,  en  lo  quäl  han  siempre   perseverado.  5 

Y  en  lo  que  se  ha  apuntado  que  agora  los  perlados  y  Catholicos 
han  deelarado  que  tenian  por  bien  todo  lo  que  se  ordenasse  contra  los« 
dichos  Protestantes,  esto  no  bastaria,  porque,  como  Su  Sanctedad  ha 
encaminado  en  eoncilio  que  sc  tractasse  de  dogmatibus  et  reformatione 
juntamente,  puede  se  teuer  por  9ierto  que  estc  constrinimiento  suyo  selO 
estendiesse  a  lo  de  la  reformation,  aeordandosse  de  lo  que  ellos  pasaron 
con  el  dicho  cardinal  Contarino  en  Ratisbona  sobre  los  de  la  refor- 
macion,  donde  se  vio  que  de  muy  mala  gana  venian  en  ello,  metiendo 
por  aca  que  primeramente  se  informasse  la  cortc  de  Roma,  de  mas  que 
tal  consenso  suyo  en  lo  que  se  determinasse  contra  los  dichos  desviados,  15 
no  seria  condi9ion  convenible  a  la  franca  y  libre  Submission  que  se 
requiere  in  eoncilio,  y  desto  nasceria  y  se  podrian  seguir  inconvenientes. 

Y  sobre  lo  que  se  le  ha  apuntado  que  los  dichos  desviados  no 
quieren  venir  al  eoncilio  en  la  Germania  y  fuera  della,  deviesse  con- 
siderar  que  el  fundamiento  desta  empresa  ha  sido  por  constrenir  y20 
traerlos  o  por  gnido  o  por  fuerya  al  dicho  eoncilio  indicto,  como  Su 
Sanctedad  mismo  lo  ha  scripto  por  sus  breves,  y  lo  han  deelarado  sus 
nuncios  y  niinistros ;  y  anssi  teniendo  las  armas  ella  *)  mano  por  este 
respeeto  deve  se  de  confiar  que  Dies  ayudara  a  tan  buena  y  sancta 
fin,  y  que  si  se  hiziesse  novedad  en  esto  con  transferir  el  dicho  eoncilio  25 
fuera  de  la  Germania,  la  obstinacion  dellos  seria  despues  irremediable, 

y  seria  occasion  que  los  mismos  Catholicos,  que  han  sido  absolutamente 
en  esto,  tomassen  intelligentias  con  los  Protestantes  para  hazer  dello 
commun  querella,  y  como  algunos  ya  son  inclinados  **)...  adelante  con 
este  achaque  ^)  para  substraerssc  enteramente  y  a  la  Germania  de  la  30 
obediencia  de  Su  Sanctedad  y  yglcsia  Romana^  y  hazer  los  unos  y  los 
otros  entre  si  mismos  conciliabulo  nacional,  de  donde  se  siguirian  la 
extrema  impiedad  y  ruina  de  nuestra  religion. 

Y  quanto  a  los  principes  que  ya  nos  havemos  induzido   y   traydo 
de  submettersse  al  eoncilio,  que  no  ha  sido  sin  gran  travajo  y  difficul-35 
tades,  a  se  visto  y  entendido  por  yierto  que  no  se  podran  atraer   a  ir 
al  eoncilio  fuera  de  la  Germania,  y  como  ellos  havian   tenido   siempre 


a)  .SV>/  füf  011  la. 

b)  Hitt'  tut  uusrhtiutml  t^iiie  Ltirkf ;  in  tifr  fftnidndni/t  hlrihf  tlrr  Rfst  dn-  ZeiU  (eitra  */4^ /♦''*• 

r)  Suf  4(1 
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respecto  principalmente  a  no  se  defuir  del  general  consensu  de  los  ^545 
stados  de  la  Germania  en  csto  del  concilio,  devese  de  tener  por  certis- 
öimo  que  eoncorrerian  eon  ellos  en  este  punto  de  no  yr  al  concilio  fuera 
de  la  Germania,  y  con  esta  occasion  se  perderia  el  effecto  de  su  reduction 
5  que  con  ellos  se  ha  tractado,  assi  que  ni  los  buenos  Catholicos,  ni  los 
desviados,  ni  los  que  son  en  Camino  de  reduction  tcrnan  por  bien  ni 
condescenderau  a  esto,  sino  que  siguiran  los  inconvenientes  suso  dichos. 

Y  pues  Su  Sanctedad   puede   ver  quanto   va   en   esto,   y   por   su 
gran  prudencia  considerar  lo  que  a  esto  nos  mueve,  y  la  obligacion  que 

10  tenemos  de  proponer  y  acordarlo,  juntamente  con  ser  9ierto  de  la  buena 
mente  y  inten9ion  nuestra  y  que  nunca  faltaremos  en  lo  que  le  devemos 
y  toca  a  su  auctoridad  y  dignidad^  quedamos  confiados  que  Su  Sancte- 
dad estara  en  lo  que  vee  que  tanto  importa  y  conviene. 

Demas  desto  se  a  platicado  largo  con  el  dicho  R"°  legado  y  nuncio 

lösobre  lo  desta  empresa,  aclarandoles  nuestra  voluntad  y  intencion,  la 
quäl  es  de  perseverar  en  ella  hasta  reduzir  los  desviados  conforme  a 
lo  capitulado,  considerando  que  si  assi  no  se  hiziesse,  no  solamente 
seria  perdido  el  travajo  y  gasto  que  en  ella  se  ha  puesto,  mas  seria 
acabar   de   arruynar   del   todo  la  religion  y   auctoridad    de    la   yglesia 

20  Romana  en  esta  Germania,  y  no  estamos  sino  con  grande  esperan9a 
que  estos  descuydos  con  sostener  las  fueryas  contra  ellos  vernan  facil- 
mcnte  a  reduzirse. 

Y  poixjuc  [no]  es  cierto  quanto  devia  durar  esta  guerra,  y  seilalada- 
mcnte  que  aunque  ya  Dios  haviesse  dado  la  victoria,  y  ■)  los  enemigos 

25fuessen  constrenidos  a  reduzirse,  seria  aun  necessario  soster  la  fuerya 
contra  ellos,  sin  la  quäl  nunca  se  acabaria  el  eflFecto  y  execution,  que 
nos  queremos  aclarar  nos  con  Su  Sanctedad  y  los  suyos,  porque  enten- 
diendo  y  considerando  lo  que  ya  se  puede  ver,  que  la  dicha  empresa 
estando  en  los  terminos  que  esta,  durara  mas  tiempo  que  lo  capitulado, 

30  Su  Sanctidad  tenga  por  bien  de  continuar  y  prorrogar  la  contribucion 
capitulada  de  su  parte  por  el  tiempo  que  mas  sera  necessario:  de  lo 
quäl  importa  que  seamos  cierto  y  seguro  desde  luego,  para  que  conforme 
a  ello  se  pueda  hazer  y  proveer  de  nuestra  parte  lo  que  toca  al  pro- 
gresso  y  mas  largo  sostenimiento  de  las   dichas   fueryas,   en   que   con- 

35  fiamos  que  Su  Sanctedad  vema  de  buena  gana,  pues  vee  quanto  va  en 
ello  y  puede  ser  seguro  (jue  no  se  ha  de  allargar  el  gasto  por  mas 
tiempo  del  que  sera  necessario. 

Para  lo  quäl  Su  Sanctedad  sora  sorvida  considerar  como  a  su  in- 
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1546  stancia  nos  havenios  entrado  en  esta  impresa  v  piiesto  v  metido  tiin 
adelante  nuestra  persona,  y  que  el  effecto  que  della  se  deve  sperar,  es 
despues  del  servicio  de  Dios  la  conservacion  de  la  fe,  honor  de  la 
yglesia  Romana  y  sede  apostolica,  de  lo  quäl  todo  Su  Sanctedad  tieiio 
per  la  divina  bondad  prineipal  cai^o.  5 

De  mas  desto  podra  Su  Sanctedad  considerar  el  riesgo  que  por 
esta  consideracion  y  verdadera  amistad  y  intelligentia  con  Su  Sanctedad 
nos  havemos  puesto  y  a  nuestra  dignidad,  reynos  y  senorios,  y  el  excessivo 
gasto  que  havemos  sostenido,  y  sera  foryado  sostener  por  esta  empresa 
muy  mas  grande  que  se  havia  propuesto  ni  se  pensava,  segun  que  10 
aquella  se  facilitava  de  parte  de  Su  Sanctedad  y  los  perlados  desta 
Germania. 

Y  que  assi  mismo  se  ha  havido  . . .  •)  ni  quasi  ninguna  ayuda   de 
los  estados  desta  Germania,  senaladameute  de   los   ecclesiasticos,  muy 
fuera  de  la  9ierta  speran9a  que  se  nos  havia  dado  de   sacar  asist«ntia  15 
dellos. 

Anadiendo  a  las  considerationes  sobredichas  lo  que  se  sabe  y 
los  dichos  legados  han  visto  y  entendido  y  es  notorio,  y  por  haverse 
publicado  por  los  ministros  de  Su  Sanctedad  en  Pran9ia  y  Svy90s  y 
dado  traslado  de  los  articulos  y  capitulacion  hecha  entre  Su  Sanctedad  20 
y  nos  sobre  osta  empresa,  los  Protestantes  y  desviados  se  han  puesto 
y  obstinado  a  resistir  a  olla,  y  los  duques  de  Saxa  y  lanzgrave  de 
Hosen  se  han  valido  dellos  en  tanta  manera  de  gentc  y  de  dinen»  que 
sus  fuer9a8  han  sido  muy  mas  grandes  sin  comparacion  de  lo  que  nunca 
se  pensava,  y  han  tenido  y  tienen  forma  de  perseverar  mas  tiempo  en  25 
SU  rebellion  y  resistentia,  como  es  todo  notorio,  y  Ueva  ^)  la  Germania 
de  diversos  libros  y  scripturas,  que  los  dichos  desviados  han  imprido 
y  divulgado  pam  indignar  y  levantar  contra  nos  todos  los  stados  desta 
Gei-mania  y  assistir  a  la  dicha  impresa. 

Sicndo  assi,  que  sc  habia  concertado  que  la  dicha  capitulacion  se3() 
tenia  y  no  se  pnblicaria,  sino  que  se  le  ^)  daria  nombre  contra  el  elector 
de  Saxa  y  lanzgravio  para  castigar  sus  rebelliones,  con  presuponer  que 
comen9ando  por  osta  via  y  quietando  los  de  emedio  seria  facil  hi 
ro<luction  do  los  otros  desviados,  los  qualos  saviendo  los  excessos  y 
delictos  de  los  sobrcdichos  no  sc  empacharia,  a  lo  menos  la  mayor35 
parte,  de  assistirlos.  y  aunque  no  queremos  crcer  que  esto  de  la  publi- 
cation  aya  sido  con   ordon   de   Su   Sanctedad,   pero   en   fin   se   voe   el 

a)  Lnckf  in  ihr  Ih.  für  rin   Wort. 

b)  Sf/f 

C)  yuhi  i/tijts  dtniiirh^  ntil  radiiri.  4v 
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(laüo  y  inconveniento  que  dello  ha  siiccedido,  y  que  por  esta  causa  la    ^^^ 
empresa  sera  mas  larga  y   ha   sido  y   sera   cl   buen   effecto   della   maa 
dificultoso^  ycrtificando  a  Sn  Sanctedad  que   sino   fuera  tanto   en   csto, 
no  se  lo  quisieramos  representar. 
5  Assi  mismo   confiamos   qne  Su   Sanctedad   considerara  que,   como 

sa  ben  el  dicho  R"*"  legado  y  nuncio,  no  havemos  querido  dar  orejas 
a  ningun  tractato  con  los  desviados  sino  rechaziendolos  *)  muy  absoluta- 
mente,  y  no  ay  ninguno  que  no  entienda  bien  que  si  nos  quesiessemos 
entrar  en   partido   con  los   dichos   desviados,   que   en    lo   que   toca    a 

10  nuestra  auctoridad  y  obedientia  y  al  bien  particular  nuestro  y  de  nuestros 
reynos  y  senorios,  vernian  en  todo  lo  que  nos  quisiessemos ;  pero  nos 
estanios  determinadissimos  de  estar  precisamente  en  lo  eapitulado  con 
Su  Sanctedad  y  hazer  lo  que  devemos  muy  favorablemente  en  verdera 
y  sincera  amistad  por  su  auctoridad  y  dignidad  y  de  su  yglesia  Romana 

15  y  sede  apostolica,  teniendo  firme  y  ^ierta  confian^a  que  Su  Sanctedad 
de  su  parte  hara  lo  mismo. 

Y  porque  los  dichos  legado  y  nuncio  han  querido  escusar  lo  de 
la  publication  de  Su  Sanctedad  en  todo,  y  assi  mismo  apuntando  los 
gastos  que   Su   Sanctedad   ha  hecho   y   hazc   continuamente   para   esta 

20  empresa  y  otras  cosas  publicas,  ha  ])arescido  no  entrar  mas  adelante  a 
dezir  lo  que  se  veo  daramente  de  la  dicha  divulgation,  ni  tampoco  a 
entrar  en  cuenta  de  lo  que  Su  Sanctedad  gasta,  pues  es  notorio  <jue 
no  havemos  deseado  ni  derrado  y  [osj  la  voluntad  de  Dios  que  estos 
trabajos  veugan  on  nuestros  tiempos,  y  queremos  confiar  que  Su  Sancte- 

25  dad  en  esto  que  se  puede  se  resolvera  en  lo  que  por  su  gran  prudentia 
conosye  ser  necessario  y  incxcusabile,  y  que  lo  hara  tanto  mas  liberal- 
mente,  pues  a  Dios  gracias  lo  puede  hazer  y  tiene  medios  y  expcdientes 
para  ello. 

Y  porque  los  dichos  R™®  legado  y  nuncio  finalmente  se  an  escusado 
30  de  no   teuer   commission   ni    poder  sobre    esto    de    la    prorrogacion    y 

sostenimient<j  suso  dicho  por  mas  tiempo  de  lo  eapitulado,  nos  havemos 
resoluto  de  embiar  os  a  Su  Sanctedad,  para  que  juntamente  con  el 
dicho  Juan  de  Voga  nuestro  embaxador  sepays  la  9ierta  y  determinada 
voluntad  de  Su  Sanctedad,  por  ser  cosa  tau  importante  y  on  que  nos 
35  va  tanto,  para  guiar  nos  conforme  a  ello. 

Y  porque  tambien  se  ha  visto  y  vee  cada  dia  que  muchos  de  los 
Italianos,  que  han  venido  aca,  se  han  vuelto  y  van  continuamente,  de 
manera  que   falta  ya   nniy    buena    falta  dellos,   y   se   entiende   <iue    no 

a)  Sirf  (jiiy  re)iiizi«Mulol()tiy. 
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1546  (juedan  aca  de  buena  gana,  y  qiie  passando  adelaiite  el  invierao,  ya 
que  no  se  vayan  todos  los  que  quedan,  sera  la  raajor  parte^  tanto  mas 
viendo  la  partida  del  dicho  R""*  cardinal;  demas  que  es  verdad  quo 
no  puedan  vivir  con  el  sueldo  que  Uevan,  senaladamente  en  estas  j>art<» 
y  estando  coii  gente  que  le  lleva  mas  crescido;  de  que  se  ha  seguido  5 
que  han  hecho  tantos  desliordenes  que  han  dado  mal  exemplo  a  los 
otros  de  hazer  lo  mismo:  considerando  lo  quäl  y  ha  viendo  mandado 
platicar  con  el  dicho  R°®  legado  y  nuncio  que  seria  lo  mejor  que  se 
escogiesse  algun  numcro  de  los  mas  utiles  Italianos  que  quedau,  y 
despues  se  pudiesse  certificar  que  querran  continuar  el  servicio  en  esta  10 
erapresa,  y  que  los  de  mas  que  se  licenciassen  y  fuessen  a  sus  casas, 
y  que  estos  que  quedaran,  fuessen  salariados  como  la  otra  gente  Italiana 
que  se  a  recontado  en  nuestro  nombre  las  vezes  pasadas,  y  que  la 
resta  del  numero  de  la  gente,  que  es  y  deve  ser  a  cargo  de  Su  Sancte- 
dad,  se  tomasse  de  Alemanes  y  pagasse  por  Su  Sanctedad,  dandole  15 
cabeyas  en  nombre  suyo  con  apuntar  los  respectos  y  consideraciones 
que  en  esto  ay,  para  no  dar  mas  mala  vez  a  Italianos  y  proveer  lo 
que  conviene  a  esta  empresa  y  a  la  reputacion  de  Su  Sanctedad,  havia 
hecho  en  esto  y  el  officio  continuo  del  dicho  legado  y  duque  de  Camerino 
y  otros  officiales,  que  han  tenido  cai'go  de  la  dicha  gente  Italiana,  se20 
han  escusado  de  no  poder  hazer  nuidanza,  y  conviene  y  es  necessario 
que  esto  se  diga  y  represente  a  Su  Sanctedad,  para  que  de  en  ello  hi 
Provision  que  vee  que  se  requierc  darse,  deys  ha  entender  juntamente 
con  lo  de  arriba,  porque  no  se  vee  otra  via  ni  expediente  sino  est«,  y 
que  Su  Sanctedad  provea  en  el  sostenimiento  de  la  dicha  gente,  de 25 
manera  que  no  aya  falta  a  sus  terminos  y  plazos,  pagandose  les  lo  que 
se  les  deve  de  lo  passado  y  provcyendo  de  lo  de  adelante,  de  manera 
que  siempre  aya  una  y  dos  pagas  adclantadas  por  no  caer  en  los  in- 
convenientes  que  hasta  aqui. 

Tambien  se  ha  platicado  ser  necessario  que  Su  Sanctedad  ph)vea30 
que  pues  que  el  dicho  R"°  legado  va  con  orden  suyo,  a  lo  quäl  non 
havemos  querido  contradezir,  aunque  holgabamos,  como  era  razon,  de 
SU  presencia  por  la  voluntad  que  particularmente  le  tenemos,  demas  que 
era  lo  que  con  venia  y  a  proposito  para  esta  empresa:  que  el  dicho 
nuncio,  pues  es  persona  de  quien  se  puede  teuer  toda  confian9a,  t«nga35 
commisöion  y  poder  para  todo  lo  que  toca  a  esta  empresa,  y  que  Su 
Sanctedad  se  aclare  con  el  y  otros  sus  ministros,  de  manera  que  no 
pueda  haver  dilacion  o  excusa  en  lo  que  se  devra  hazer. 

Demas  desto  sc  ha  tornado  ha  platicar  lo  que  toca  a  los   500000 
diicados  del  vasallage  de  los  monesterios  sobra  la  buUa  que  ha  traydo40 
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Marquina  de  los  1000000  *)  de  los  expedientes,  y  se  ha  tornado  ha  ver  ^54ö 
ei  articido  de  la  capitiilacion  que  habla  en  ello,  el  quäl  dize  expresamente 
que  se  haya  de  vender  en  los  dichos  vasailos  hasta  la  suma  de  500000 
ducados  para  convertirse  en  uso  de  la  dicha  empresa,  de  raanera  que 
5en  toda  realidad  se  deve  cobrar  la  dicha  summa  clara  v  liquida  para 
el  eflFecto  sobredicho,  y  ansi  nunca  se  habra  puesto  difficultad  en  ello 
sino  hazerse  siempre  cuenta  que  havriamos  700000  ducados  en  esta 
partida  y  la  otra  de  los  200000  del  deposito^  lo  quäl  sabian  muy  bien 
los  dichos  R°®  legado  y  nuncio  y  tambien  el  cardinal  de  Augusta,  como 

10  sea  tenido  siempre  por  firme  y  9ierto  tanto  por  lo  tractado  en  Wormes 
como  en  Ratisbona. 

Y  quanto  a  lo  que  se  dize  despues  en  el  dicho  articulo  de  la 
capitulacion  de  dar  recompensa,  no  se  puede  acomodar  para  que  haya 
diminucion  de  los  dichos  500  000  ducados  ya  hordenados  para  la  misma 

15  disposition  para  el  effecto  de  la  dicha  empresa,  porque  si  se  entendiera 
que  havia  de  haver  diminution  en  ella,  claro  esta  que  no  se  havian  de 
expresar  los  500000  ducados,  sino  solamente  la  quantidad  de  que  Su 
Sanctedad  quisiera  hazer  la  gracia,  y  viene  claramente  a  cntenderse  que 
se  vendiessen  estos  vasailos  tanta  renta  quedada   la   recompensa  a  los 

20  monesterios  quedassen  limpios  500000  ducados  para  convertirse  en 
uso  de  la  dicha  empresa;  y  confiamos  tanto  de  la  ingenuidad  y  realidad 
de  Su  Sanctedad  que  no  daremos  orejas  a  otra  glosa  en  contrario,  sino 
que  tiene  por  bien  que  se  cobre  y  aya  enteramente  la  summa  de  los 
500  000  ducados,  pues  que  ay  tanta  causa  y   necessidad    para   no   difi- 

25cultarla,  y  que  las  cosas  entre  Su  Sanctedad  y  nos  merescen  tal  con- 
sideracion  y  favor,  que  sin  entrar  en  tales  disputas  Su  Sanctedad  tenia 
por  bien  y  que  lo  dara,  aunque  la  cosa  no  sea  tan  expecificada  por 
los  articulos  que  se  pudiesse  allegar  motivos  al  contrario,  como  se  pueden 
siempre  hallar  sotilezas  en  todas  scripturas ;  pero  que  la  equidad,  buena 

30voluntad  y  realidad  que  ay  entre  Su  Sanctedad  y  nos,  deve  quitar  y 
no  permittir  estas  difficultades.  y  assi  podreys  dezir  a  Su  Sanctedad 
que  nos  nos  contentaremos,  como  ya  lo  havemos  respondido,  de  acceptar 
la  dicha  summa  de  500  000  en  los  otros  expedientes,  con  tanto  que  sin 
mas  dilacion  se  pueda  cobrar  aquella,  y   se   haga   el   despacho   de   los 

35  otros  200  000,  que  restan  para  cumplimiento  della  en  los  mismos  expedi- 
entes, y  como  sc  contiene  en  el  memorial  que  va  a  parte  sobre  csto  *). 


»)   So  acheint  ut   lesen   (M  und   ein   ititignlilres   Zeichen,   icelchea  Ui  den   Obiigen   hier  xorkouimenden 
Zahlen  die  Tanaetide  bezdchmt). 

40         *)  Nicht  vorhanden. 
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1540  Y    resuniiendo   los    puntos    arriba   tocados   hareya    todo    hueii   of- 

Okt  28  •  • 

ficio  con  Sil  Sanctedad  y  procurareys   primeramente   que  entienda  bien 

lo  que  toca  a  lo  del  concilio,  y  que  conozea  que  lo  que   se   apunta  y 

dize  en  ello,  es  con  sincera  Intention;  y  lo  segundo  que  quiera  otoi^r 

la  prorrogacion  de  la  ayiida  para  esta  erapresa  por  el  tiempo  que  sera  5 

neeessaria,  como  esta  dicho,  proveyendo  con  tiempo  y  de   manera   que 

no  aya  falta  ni  dilacion  en  el  entretenimiento  de  la  gente,  porque  nos 

podiamos  guiar  conformc  a  ellos.     lo  tercero  que   tenga   por  bien   que 

arriba  se  ha  apiintado  en  lo  de  la  gente  Italiana,  y  suplemento   de   la 

que  faltara  para  el  numero   en  la   Aleniana.     lo  quarto   que  provea   ylo 

aclare  su  voluntad  en  lo  que  toca  a  lo  que  deviau  hazer  su  nuncio  y 

otros  ministros.     lo  quinto  que  se  acabe   de   hazer  llanamente   los   de- 

spachos  para  cobrar  entera-  y  liqiiidaniente  los  500000  ducados  conforme 

al  dicho  memorial. 

Y  de  mas  de  los  dichos  puntos  travareys  que  Su  Sanctedad  tenga  15 
por  bien  de  proveer  los  100000  ducados,  de  que  continuamente  se  le 
ha  hecho  instancia  de  solo  el  prin9ipio  desta  empresa,  y  speran9a  que 
sieinpre  ha  dado,  de  que  yendo  aquella  adelante  les  proveeria,  con- 
sidcrando  Su  Sanctedad,  como  se  lo  supplicamos ,  quanto  va  en  el 
sostenimiento  desta  empresa,  y  la  buena  mente  y  voluntad  que  a  ella2o 
tenemos  por  los  respectos  suso  dichos,  de  mas  de  haver  nos  puesto  en 
ello  con  los  grandes  gastos  que  havemos  sostenido,  sostenemos  y  sera 
foryado  sostener  a  darse,  junto  con  lo  que  Su  Sanctedad  deve  assi  mismo 
y  a  SU  dignidad  y  respecto  de  mi  amistad  para  corresponder  a  ella 
libcra-  v  efficacemcnte  en  todo.  2.^ 

Lo  quäl  todo  confiamos  que  tractareys  y  acabareys  con  la  brevedad, 

dexteridad  y  buena   manera  que  de  vos  confiamos  y   el   dicho   nuestro 

embaxador  suele  usar  en  las  otras  cosas  desta  qualidad. 

Okt.  28  Datum  en  el  campo  a  28  de  octubre   1546. 

Jo  el  rev.         :»0 

Vargas. 

Now  22*.  Scrristori  an  Cosimo:  Br^nadigufig  von  fünf  lundgräßichen  Com- 
^  ^ia^w/ecn.  Zwichm  gefallen,  Granvdlas  Friedenspolitik  findet  heim  Kaiser 
kein  Echo.  Zuversichtliche  Auffassung  des  letzteren  Karls  Antwort 
an  Menages.  Soto  gegen  (rranvella,  Francesco  de  Toledo;  seine  Abreise,  Si> 
Vom  Kriegsschauplatz,  Der  Graf  von  Santa  Fiora  und  die  Italiener: 
Ottavio,  Abzug  der  Schweizer  und  des  Württembergischen  Kontingents, 
Bemühungen  dn'  feindlichen  Fürsten  um  Aussöhnung,  Günstige  Xaih- 
richten  aus  Kmistantinopcl.  Heimliche  Verhandlungen  mit  Augsburg 
und   Ulm,     15  IG  November   Jo'jlij  Lauingai.  4U 
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Aus  Florenz,  Arch.  dt  Stato  Cod.  Medic.  4304  fol.  122* -124*.  —  Erwähnt  1546 

oben  S,  329,  2,  4;  357,  1.  ^^r 

13/15 

Cesare  s'h  risoluto  perdonare  alle  cinque  compagnie  de  nimici  che 
lo  supplicano  di  venire  a  servirlo  *),   et  concede   loro   el   ritorno   salvo 

5  in  patria.  ha  ributtato  el  mandato  del  duca  di  Saxonia  nfe  V  ha  voluto 
udire,  perch^  tre  giorni  fa  venne  adviso  dal  re  de  Romani  come  Zvichel 
nietropoli  di  Saxonia^  s'era  resa  al  duca  Mauritio,  se  infra  tre  dl  non 
cra  soccorsa,  i  quali  horamai  sono  passati ;  et  che  il  restant«  dello  stato 
haveva  giurato  fedeltä  ad  ambiduoi,  talchb  hoggi  lo  posseggono  tiitto, 

10  intendcndosi  lo  stato  antico  appartenersi  a  Mauritio  et  Taltro  alla 
Boemia  .  .  .  aggiugnesi  a  questo  che  buona  parte  della  cavalleria  nemica 
se  ne  torna  a  casa,  di  maniera  che  Sua  Maestä,  oltre  al  contento  che 
prcnde  del  felice  successo  del  fratello,  vede  costoro  sbandarsi  et  stA 
piü  che  mai  dura  alF  accordo,  promettendosi   la   vittoria   dell*  impresa 

15senza  sangue^  come  ha  sempre  desiderato.  hör  qui  nasce  soF  una 
difficultä,  secondo  mi  conferisce  il  signor  don  Francesco,  et  questa  h 
che  Granvela  vorrebbe  concordare  in  ogni  modo,  sia  per  quäl  si  voglia 
cagione,  ponendo  in  consideratione  che  Sua  Maestü  doverrebbe  accet- 
tare  e  partiti  honorati  senza  perdere   Toccasione,   poichfe   qualche   terra 

20franca  principale  et  altri  ce  la  invitano,  et  lantgravio  lo  desidera;  il 
che  le  sarebbe  maggiore  honore  hör  che  ella  si  truova  su  le  bonacce 
et  Saxonia  sbattuto,  inditio  veramente  a  tutta  Germania  della  dementia 
sua  et  del  essere  aliena  dalF  oppenione  che  tengano  tiitti  ch'  ella  vogli 
subiugarla:   la   quäle  pacata  benignamente ,  non   occorreria   consumarci 

25  piü  tempo,  anzi  potrebbe  con  le  forze  di  questi  valersi  in  altra  parte, 
accennando  del  Turco  o  del  Piemonte;  ma  quando  li  exasperi  di  sorte 
che  non  sperino  piü  venia,  potrebbe  indurli  in  talc  desperationc  che 
forse  con  Fappoggio  di  qualcuno  le  darebbono  che  fare  el  tempo  di 
sua  vita.     et  si  condurrebbono  facilmente  ad  ogni  segno  di  summissione 

30  et  d'obedicntia,  purchb  concedesse  loro  un  concilio  nationale,  nel  qualc 
presidesse  Sua  Maestä,  proraettendo  di  confirmare  et  exequirc  quanto 
per  quello  si  deliberassi.  et  questo  saria  el  disegno  di  Granvela,  poster- 
gata  la  digniti\  pontiticia,  la  qualc  afferma  non  havere  migliore  purga 
di  questa  per  sanarsi:    oltre  che,  quando  pur  voglia  persistere  nel  do- 

35marli  con  Farme,  ha  da  pensare  a  denari,  sendo  exhausti  li  regni  et  li 
stati  delli  amici  et  devoti  di  quella.  da  altra  banda  Sua  MaestA,  che 
si  sente  a  cavaliere  nel  couiiniciare  a  batterli,  niega  essere  di  dignitü 
Cesarea  el  pigliare  Ic  couditioni  da  altrui,  allegando  le  ingiurie  di  questi 

')    Vgl  oben  S.  320  xinm.  2. 
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1546  duoi  particularl,  sudditi  et  vassalli  suoi,  essere  tali  che  non  puo  con 
13/15  l*honore  siio  et  senza  nota  di  publica  vergogna  concordare;  ma  quel 
che  b  peggio,  che  concordato  haverä  con  loro  et  perdonato  ogni  falle, 
venendo  essi  a  qiiesto  atto  per  mera  necessitä^  non  puö  fidarsi  in  alcun 
modo,  oltre  che  bisognerebbe  restituire  a  Saxonia  lo  Btato  siio  et  cosi  5 
mancherebbe  delle  Convention!  con  Mauritio,  con  l'exemplo  del  quäle 
li  altri  principi  Älemanni,  che  la  servano  con  speranza  di  vendicarsi 
de  nimici  loro,  s^  avilirebbono ,  nb  mai  per  alcun  tempo  favorirebbono 
piü  le  parti  sue,  ma  di  servitori  et  amici  se  li  provocherebbe  adver- 
sani  manifesti:  onde,  poich^  Idio  et  la  fortuna  gli  arride  in  questolO 
principio,  ö  meglio  straccarli  che  comporre,  dovendo  riuscire  al  certo 
hora  che  li  vede  diminuirc  di  forze  et  la  spesa  continuare;  tanto  piü 
che,  sbandandosi  Texercito  loro,  Norlingen  non  si  puö  tenere,-  cosi  a 
poco  a  poco  mancano  di  corapagni  et  viensi  a  stringer  maggiormente 
Augusta  et  Ulm,  le  quali,  vedendo  e  portamenti  che  si  fanno  all'  altre  15 
che  s*  acquistano,  cesseranno  dal  pensiero  che  tengano  che  Sua  Maestü 
aspiri  alla  tyrannide  di  questo  santo  imperio ;  et  convinte  dipoi  apparirä 
molto  piü  la  sua  benignitä  in  preservare  illesa  la  libertä  Germanica, 
che  non  apparirebbe  di  presente,  se  da  loro  accettassi  le  conditioni. 
et  quanto  alla  provisione  di  denari  per  sostentare  la  guerra,  pensa20 
d'haveme  in  prompte  un  milione,  disegnando  valersi  della  metd  degli 
ai^enti  delle  chiese  di  Spagna,  ancorchö  non  dovendo  spendersi  tutti 
in  una  volta,  ci  corre  tempo,  nel  quäle  gli  altri  suoi  regni  et  stati 
potranno  respirare  et  sumministrarle  qualche  somma  notabile.  a'  pericoli 
del  Turco  spera  soccorrere  n^  teme  molto  di  Francia,  soUecitandola  da  25 
pochi  giorni  in  qua  di  parentela  et  di  confirmatione  d'amore  et  d^ami* 
citia,  talch5  in  sua  mano  stä  la  pace  et  la  gueri'a  col  Christ"®. 

Dirö  in  questo  proposito  che,  exponendo  Toratore  regio  el  desi- 
dcrio  del  suo  syre,  Cesarc  gli  rispose:  scrivete  al  re  mio  cugino  che 
qnando  e'  vorrü  ferraare  le  discordie  tra  noi  da  buon  senno,  conoscerä30 
quanto  io  Tarai  et  la  mia  optima  voluntä  verso  di  lui;  ma  mentre 
tenterä  degli  officii  che  tenta  giornalmente,  mi  farä  credere  che  '1  desi- 
derio  suo  sia  simulato  et  finto. 

II  confessore  poi,  quäl  ^  digiä  guarito,  repugna  alP  oppenione  di 
Granvela  nelle  cose  del  coucilio  nationale,  et  dice  animosamente  che  e'  35 
saria  un  suscitarc  scisma,  gridando  a  cielo  che  Cesare  per  Thonorc, 
per  benefitio  della  republica  christiana  et  per  cl  carico  della  conscieutia 
non  debbe  mai  consentirlo,  animandolo  contra  costoro  al  castigo  del 
ferro  et  facilitandogli  la  provisione  de  denari  con  quel  modo  delli 
argonti,  aft'ei'mando   essere   eosji   pia   et    che   Sua  Santitil  la   coneeden\40 


j 
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senza  dubbio:   non  lasciaiido  tli  inostrare   quanto   fusse   pericoloso   per  ^54G 
le  cose  d'Italia;  se  '1  papa  per  timore  della  ruina  della  sede  apostolica  ^5/^5 
si  giontasse  con  Francia  et  forse  con  qualcuno  altro  cupido   di  novitä, 
et  che  poco  volentieri   sente   in  quella  provincia  el  nome  tramontano. 
5  Hanno   adoperato   Tuno   et    Taltro    el    signor    don   Francesco   per 

instrumento  con  Sua  Maeatä ,  il  quäle  per  fuggire  questa  tela  . . .  s'  ^ 
partito  hoggi  di   qua   per  a  Trento,  disegnando  consumare  per  Camino  Nov,  13 
8  o  JO  giomi.     dicemi  che  Cesare  tiene  ferma  oppenione  di  seguitare 
l'impresa  et  valersi  delli  argenti,   et  a  tale  effetto  ordinerä  a  Gian  de 

10  Vega  che  li  negotii  col  papa  . . . 

II  canipo  s'^  levato  da  canto  a  Layngen  et  posatosi  lontano  due 
miglia  sopra  una  coUina,  si  per  migliorare  sito,  ai  ancora  che  a'inten- 
deva  Saxonia  volere  partire  con  le  sue  genti,  pensando  di  soccorrere 
lo  stato  suo.     onde    vedendosi   avicinare    Sua  Maestä,  dubitando  forse 

15  lantgravio  di  non  essere  assaltato  restando  con  poco  nuniero,  l'ha  fatto 
fennare,  n^  per  ancora  si  parla  di  giiaraigione  per  Funo  o  Taltro 
exercito.  il  eonte  Santa  Fiore  se  ne  viene  in  Italia  et  ha  digiä 
licentiato  el  colonnello.  Italiani  sbandano  ad  ogni  hora  et  sono  restati 
pochi.     il  duca  Ottavio  si  truova  alquanto  indisposto  et,  secondo  m*  h 

20detto,  sarä  un  poco  di  mal  francese,  et  non  ha  molto  buona  cera, 

Scritto  sino  alli  13.  ^  venuto  poi  adviso  della  partita  certa  de  Svizeri  Nov,  13 
dal  campo  nemico,  revocati  dalli  loro  superiori;   similmente   il  duca  di 
Vertimbergh  ha  richiamato  e  suoi  con  Tartiglieria,  che  digiA  sono  partiti, 
secondo   che  ritraggo   da   Saganta  *).     hiersera  il   marchese   Joanne  de  Nov,  14 

25Brandeburgh,  fratello  deF  elettore,  hebbe  lettere  da  lantgravio  et  da 
Saxonia,  persuadendolo  a  supplicare  Sua  Maestä  che  sia  servita  inten- 
dere  in  qiialche  accordo:  sich^  le  cose  cominciano  a  caminare  prospera- 
niente,  tanto  piü  che  di  Constantinopoli  ci  sono  advisi  dal  secretario 
üherardo   essere   stato  bene    visto   dal  Turco   et  sperare   di   riportarne 

3Üvotiva  expeditione,  scrivendo  questi  particulari  infra  gli  altri  che  la 
soltana  non  vuole  intendere  cosa  alcuna  di  muovere  guerra  et  quel 
Signore  desidcra  di  riposarsi  et  contentarla,  trovandosi  anch^  egli  in 
(|ualche  difficulü\.  nh  per  questo  Sua  Maestä  s^abstienc  dalle  pratiche 
secretaniente  d'Augusta  et  d'Ulm,   delle  quali  si  spera  in  breve  buona 

35  resolutione ,  vedendosi  maxime  (juesti  lor  capi  aviliti  et  cercare  di 
redintegrarsi  nella  gratia  di  Cesare  . . . 

AI  duca  il  dl  15  di  novembre  1546  da  Layngen.  Nov,  15 


')   Vgl  nr.  2G:  il  secretario  Sagantc.     In  nr.  23*  (S.  626  Z.  11)  wird  —  ohne 
Namen  —  Albas  Sekretär  erwähnt;  war  dies  vielleicht  Saganta Y 

Nttutiaturberichte,  erdte  Abteilung,  Bd.  IX.  40 
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1546  23*.  Concino  an  (^osimo:  Rückzug  des  lAindgrafen;  Beschatznny  des 
^^'  Kurfürsten  von  Mainz;  Anknüpfungsversuche  mit  Bayern.  Mutmaßungen 
über  Philipps  Absichten  und  Pläne;  Verhältnis  zu  Moritz,  Johann  Fried- 
rich im  Anmarsch  auf  Gotha,  Löhnung  df*r  Kaiserlidien,  Abzug  Bürens. 
Absichten  des  Kaisers;  Alba  gegen  Württetnberg,  Die  Italiener.  Pfalz-  Ti 
graf  Friedrich.  Schertlin.  Misglüekter  Mtnäereir ersuch  in  Regensbttrg. 
1646  Dezember  11  Ttotenburg. 

Am  Florenz,   Arch.  dt  Stato   Cod.  Medic.  4304  fol.  132*-133»>.    -    Erwähnt 
oben  S.  385,  2;  366,  1. 

Lantgravio  ncl  andarsene  allo  stato  suo  6  passat<i ,  per  (pianto  mi  10 
(lica  il  seerctario  tlel  duca  d^Alva,  per  Maguntia  et  l'ha  saghoggiata 
insieme  con  alcuni  altri  liioghi,  nia  non  sa  di  che  somma,  cosa  in  vero 
di  male  excmplo  alli  ainici  di  Cesare;  pure  d'altra  i)anda  potrebbono 
questi  suoi  modi  sinistri  renderlo  tanto  piü  odioso  a  eiascuno:  ehe  se 
ben  scherza  solo  con  li  Catholici,  e^  sono  perö  tutti  Germani,  oltrc  che  15 
si  seorge  in  lui  penuria  di  denari  et  cerca  per  ogni  via  di  fai-si  peculio 
per  li  bisogni  proprii,  poich^  per  transito  delle  terre  del  granniastro 
di  Pnisöia  et  d'altri  hioghi  n'ha  tratto  violenteniente  assai  buon  numero. 
in  qnesta  partita  pare  cliabbi  ricerco  el  dnca  di  Bavicra  che  si  con- 
tenti  ricevere  un  huomo  suo,  ehe  risegga  continuamente  appresso  di  Sua  2(> 
Kccellenza;  nb  per  aneora  s^intende  ehe  risposta  riporti,  se  ben  si 
crede  habbi  a  procedere  dalla  voluntA  di  Sua  MaestA  Cesarea,  senza  la 
(piale  il  duca  non  delibererebbe  cosa  alcuna.  potrebbe  essere  che  1 
disegno  suo  fussi  di  tentare  con  TautoritA  di  Baviera  quel  che  non 
ha  potuto  conseguire  con  l'opera  di  Bura,  perch^,  vedendosi  horaniai25 
al  disotto  et  sapendo  le  pratiche  delle  cittä  franche  con  Cesare,  et  el 
legame  stretto  della  parentela  eol  figlio  di  quel  duca,  non  puö  sperare 
con  suoi  tranelH  di  distorlo  o  di  corroinperlo  in  alcun  modo,  in  sonnna 
vi  se  ne  va  et  a  buone  giornate,  stimulato  dalla  conservatione  dello 
stato  o  forse  dalla  morte  del  re  di  Dacia,  se  fusse  vera  come  s'e3(> 
sparsa  voce ;  che,  havendo  grande  oppenione  nelle  forze  sue  a  lui  tanto 
vicine  et  aneo  sendo  in  quel  regno  prigione  il  duca  Brimsvich,  debba 
havere  da  pensare.  di  luogo  assai  sicuro  ritraggo  che  nel  canimino  ei 
disegna  di  conferirsi  a  Mauritio  per  levarlo  dalla  devotione  di  Cesare, 
havendo  conosciuto  di  quanto  danno  gli  sia  stato  quello  acquisto,  et  35 
vorrebbe  coneordarlo  col  duca  vecchio  di  Saxonia;  ma  si  fatichcKl 
invano,  perchö  Mauritio  si  vergogna  d'essergli  genero,  et  la  figlia  sua 
^  stata  quella  e'  ha  indotto  il  marito  a  farsegli  contrario,  per  havere 
laseiata  sua  madre  con  el  s(KM)ndo  mariaggio  vilissimo  che  fcce.  et  poi 
Sua  MaestA,  eoM^cia  de  suoi  ghiribizi,    ha    inviato    a  Mauritio    secreta-4n 
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mente  el  cotitc  Lodrou,  governatore  di  Maximiliano,  per  advertirlo  di  ^546 
questi  andamenti;  et  forse  potrebbe  lantgravio  capitarci  male,  havendo 
a  passare  per  certi  luoghi  angusti,  nelli  quali  (se  Mauritio  h  osservante 
deUa  fede  con  Ccsarc,  come  ei  tieiic  ehe  sia)  facibiiente  gli  darebbe 
5la  strett«  prima  che  lantgravio  havessi  tempo  di  condncersi  a  lui  con 
sieurtÄ;  pure  egli  5  molto  sagace  et  accorto.  Saxonia  0  giä  passato 
Francfort  alla  volta  di  Goth ,  nna  delle  tre  teiTc  che  si  tengano  per 
natura  et  per  arte  molto  gagliarda,  et  quivi  poserä  con  quelle  reliquie 
delle  sue  genti,  se  giä  Mauritio  non  se  gli  opponessi. 

10  Cesare  ha  pagato  li  Alemanni  alti  et  Spagnuoli  et  digiä  dispensato 

Texercito   in   questa   forma   che   domattina   parta   il  conte  di  Bura  con  Bez.  12 
tutte  le  fanterie  et  cavalli  de  Paesi  Bassi,  come  altra  volta  ho  scritto; 
et  perchfe  nasceva  qualche  difficuM,   volendo  essere  satisfatti  avanti  si 
movessino,   si  sono  quietati  a  parola  del  conte   di  ricevere   la   paga  in 

löMaguntia  o  li  vicino.  restano  li  Alemanni  di  piö  sotto  e  medesimi 
colonnelli  con  duo  mila  cavalli  solamente,  de  quali  ne  sanl  mille  con 
el  marchese  Alberto  Brandeburgh,  500  n*  harä  il  marchese  Joanne  fra- 
tello  del  elettore,  e  T  resto  el  granmastro  di  Prussia. 

Sua   MaestA    non    sendo    travagliata   dalla  gotta,    della   quäle    va 

20  migliorando  '),   partirA   lune   o   marte,   n^  stA  resoluta  ancora  per  Nor-  ^^,^^ 
lingen  o  pure  per  Norimbergh,  dove  h  d'animo  di  fare  la  dieta  al  febraro  1547 Fbr. 
proxinio,  et  condurrA  seco  el  colonnello  ch'  era  di  Giorgio  Raispurgh: 
talch^   se   andasse   a  Norlingen,   saria   solo   per  essere   piü    vicina   alli 
danni  d'Augusta  et   d'Ulm  per  accelerarle  alli  accordi,  se  giA  in  questo 

25mezzo  non  s'eftettuassino ;  et  anco  per  pascere  alle  spese  di  quelli 
huomini  queste  genti,  che  sarebbe  un  castigo  dolce  dolce  delli  errori 
loro.  il  duca  d'Alva  partirA  parimente  il  dl  medesimo  col  restante  de 
Todeschi,  con  tutti  li  Spagnuoli  et  con  la  cavalleria  d'Italia  per  l'ac- 
quisto  del  ducato  di  Vertimbergh,  se  non  fia  ritenuto  da  qualche  com- 

3üpositione;  la  qualc  havendo  effetto,  si  volterebbe  con  Fexercito  alli 
altri  luoghi  repugnanti  alF  obedientia  Cesarea.  quando  pure  la  podagra 
se  le  facesse  troppo  familiäre  come  suole,  si  poserebbe  qui  per  qualche 
giorno  senza  ritardare  el  duca  dall'  ordine  prenarrato,  per  non  perdere 
piit  tempo  hora  che  il  nemico  ci  ha  lasciato  el   paese   in  preda  et  che 

35  la  stagione,  ancorche  freddissima,  limpida  et  chiara  perö,  ci  favorisce. 
dltaliani  non  parlo,  perch^  non  se  ne  fa  piü  mentionc;  et  se  il  duca 
Ottavio   et    il   signor   Alexandro   non   diranno   loro   che   se   ne   vadino, 


*)  Daß  der  Kainer  in  einem  Fuße  Oichtbesck werden  verspüre,  schreibt  Conctnu 
am  U  Dezember. 

40* 
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1546    terranno  hen  niodi  che  da  per  loro  stessi  si  partiranno,  o  li  eonsumenk 
la  tarne  a  poco  a  poco. 

II  conte  Palatino  si  conferirA  quasi  di  soppiatto  privatamente  a 
monsignor  Granvela  per  non  haverc  voluto  Cesare  vederlo  qua,  non 
*^li  paren<lo  di  dignitü,  tanto  stä  bravo  et  duro,  per  non  niostrart»  5 
di  desiderare  sue  opere  n^  d'havere  bisogno  di  lui,  et  forse  per  la 
mala  voluntä  che  gli  tiene  per  li  demeriti  suoi  et  per  li  suoi  doppi 
portamenti.  il  öertelino  vende  tutti  e  suoi  beni  che  tiene  nel  terri- 
torio  d'Augusta,  per  rifuggirsene  a  Svizeri.  la  quäl  cosa  arguisce  el 
timore  loro  et  la  poca  autoritä  c'  hanno  eon  la  lega  ...  10 

Restami  dirle  che  in  Katispona  sono  due    iusegne  del  Madruzo  et 
du(^    del    marchese    Marignano,    infra   le    quali   si   truovano   soldati  del 
paese  d'Augusta.     costoro  sotto   pretexto   d'amutinamento  per  la  paga, 
ch'  era  passata  pur   di   pochi   giorni,   volsono   saccheggiare   la  casa  di 
Sua  Maestä  per  commettere  quel  danno  et  forse  pensando  di  rivoltare  l^ 
<|uella  cittil.     aleuni  Italiani  et  Spagnuoli   spicciolati,    che  vi    si   trova- 
vano,   saltorono   dentro    et    la   difesano   tanto   che  '1  resto  delle  bände 
poste  in  arme  corse  alla  piaza;    et   oltre  alF  ammazare   molti   di  (juelli 
ribaldi  presano  e  capi  del  trattato  et  subito  in  publico   tagliorono  loro 
hl  testa,   talcht^  ogni   cosa   stil   quieta   nt^   s'5  trovato  altro  fundamento20 
n^  altri  consapevoli. 
Bez.  11  AI  duea  il  di   11   di  dicembre   1546  Rotlienburgh. 

Bez.  14  24*.  Moriier,  französischer  Gesandter  in  Born,  an  König  Franz  I: 
Besprechung  mit  dem  Papst  über  den  Frieden,  den  letzterer  zwischen 
Franz  und  dem  Kaiser  zu  vermitteln  wiinsciU.  Franlreichs  Ansimicfie2b 
auf  Mailand  und  Pifvtont.  Letzte  Nachrichten  vom  Kriegsschauplatz; 
Besorgnisse  im  Falle  vüllig<m  Ohsiegens  des  Kaisers.  MisheUigkeitcn 
zwischen  lefzierem  und  Pierluigi  Farnese.  Argtvohn  der  Kurie,  daß 
ohne  ihre  Mittvirkung  Franz  und  der  Kaiser  Frieden  Schließern  kmnt^yn. 
Die  Unterstützung  der  Protestanten  durch  PVankreich.  Das  Aufhören '60 
der  päpstlichen  Suhsidien,  Der  Papst  und  das  Konzil,  1546  Dezem- 
ber 14   Bmti. 

Aus  Bibl    Vatic.  Cod.  Ottobon.  274J)  fol  28l'-3P'.  —  Kricähnt  oben  S.  3SH,  2. 

. . .  Sire.     hl  resohieion  de  8a  Sainctete ')    sur   le   fait   de   la   jiaix 
a  (»ste  (jiie   par   h's   propoz   (pielle   avoit   euz  avec  le  cardinal  Farneze,35 
eile  concevoit  bonne  esperance  de  la  pouvoir  obtenir,  et  luv  semble  que 
IVinpereur  sy  aceommodera.     disoit  aussy  que  Granvella   la   desire,   et 

\-  Mortky  baichlet  hier  über  eine  Audien::,  die  er  am  13  Bezembcr  Ikaitc. 
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oultre  que  la  nocossite  du  dit  empereur  luv  conferme  la  dite  es-  ^546 
perance,  sans  ce  quelle  me  ait  fait  autre  particuliere  ouvorture,  fors 
que  8ur  les  propoz  de  la  paix,  qui  ont  este  tenuz  au  dit  empereur 
par  le  dit  cardinal,  icelluy  empereur  disoit  que  la  raison  vouloit  que 
öle  prince  de  Piedmont,  qui  avoit  perdu  ses  estatz  pour  son  Service 
et  qui  sestoit  retire  a  luv,  retournast  en  ses  biens,  et  quil  desiroit 
aussv  conserver  le  duc  de  Florence,  —  me  declairant  et  affermant  bien 
asseurement  quelle  na  desire  riens  tant  en  ce  monde  que  de  povoir 
constituer   la  paix   entre  vous  et  lempereur,   laquelle  eile  desiroit  plus 

10  que  accroissement  ou  Prolongation  de  sa  vie,  et  que  pour  y  parvenir 
il  ny  a  chose  quelle  ne  face,  ni  travail  quil  ne  luy  fust  aggreable. 
et  apres  mavoir  longuement  parle  du  debvoir  quelle  fist  a  Nioe, 
enlin  est  tombee  a  dire  que  Thurin  seroit  Heu  propre  pour  en  pre- 
sence   de  vouz  et  de  lempereur  traicter  une  bonne  et  perpetuelle  paix, 

15 et  que  le  plustost  seroit  le  plus  utile,  veu  levidente  prochaine  ruyne 
de  la  Chrestiente;  ou  bien  quil  luy  sembleroit  bon  dadviser  et  choisir 
quelques  arbitres  pour  decider  ee  qui  peult  estre  difference  entre  vouz 
deux  . . . 

Gesandter  meint,  der   Weg  durch  Schiedsrichter  sei  zu  lamjy  hcssrr 

20 durch  d^n  Pavst  unmittelbar;  Hinzögerung  der  Sache  werde  nur  dem 
Kaiser  Grlrgenheit  gehen  de  eomposer  ses  affaires  et  user  du  benefiec 
du  temps  pour  apres  y  prondre  la  eonelusion  cjuil  jugeroit  luy  estre 
la  plus  utile.  Der  Papst  hilligt  diese  Ausführung  und  gieht  dem  Ge- 
sandten auf,  seinen  König  zu  berichten,  dwnit  dieser  sein-e  Bedingungen 

2hniitteile,  Diese  werde  der  Papst  durchaus  geheim  halfen,  sogar  vor 
Farnese,  en  negoeiant  comnie'delle  niesnies,  sachant  votre  volunte: 
ce  que  je  luy  promys  vouz  faire  scavoir,  luy  disant  toutesfoys  de  moy 
mesmes  quelle  pouvoit  assez  estymer  que  laffaire  tomberoit  sur  lo 
Piedmont  et  duche  de  Milan,  non  pas  (pie  ne  voulsissiez  honorablement 

30assigner  le  prince  du  dit  Piedmont,  mais  que  le  Piedmont  tenoit  votre 
royaumc  en  seurete  et  quelle  scavoit  assez  de  quelle  consequence  il 
vouz  estoit.  et  le  dit  Milan  (^stoit  Iheritaige  de  vouz,  sire,  et  de  mon- 
seigneur  le  daulphin.  sur  qnoy  me  dist  que  les  deux  seroient  difficiles 
dobtenir  et  que  vous  seriez  si  affectionne  au  bien  de  la  paix  cpK»  pour 

35saulver  la  Chrestiente  vouz  seriez  content  qnitter  et  remettre  de  votre 
droict  . . . 

Sire,  par  mes  dernieres  depesches  vous  aurez  entendu  conment  les 
nouvelles  d'AUemagne  se  publierent  icy  fort  a  ladvantaige  de  lem{)ereur, 
lescpielles  ont  este  encores  dejniys  e(mferm(*es  de  toutes  partz.    mesmes 

40  Sa  Sainctete  en  reeent  lettres    de    son  nnnee  estant  pres  lemj)ereur  de 
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1546    28  et  29  du  passe  *),  par  lesquellcs  le  dict  nunee  luv  escripvoit  que  les 
Nov.    S^^^   ^^   lancegrave   eestoient   mutinez   contre   luy  et   sestoit  separe  et 

28.  29  party  en  grant  quereile  le  duc  de  Saxe  du  dit  lancegrave,  le  quel  lance- 
grave pour  seurete  de  sa  personne  avoit  habandonne  son  camp  et  sen 
estoit   ignominieusement  fuy.     et   ont  continue  les  dictes  novelles  jus-  5 
Dez.  10  ques   au   dit    10.  de   ce   moys,   quil  est  venu  contre-advis  mesmement 

Dtz.  1  dicelluv  nuncc  du  premier  ce  dit  moys  *),  qui  aflPerme  les  dictes  prece- 
dantes  novelles  estre  faulses  et  avoir  este  decu  par  ladvertissement  que 
lun  de  ses  gens,  quil  tient  pres  de  lempereur,  luy  avoit  faict,  le  quel 
avoit  apris  les  dictes  novelles  en  la  chambre  du  dit  Granvelle,  ou  Ion*  lo 
ostoient  les  cardinal  d'Auguste  et  confesseur  du  dit  empereur;  et  pour 
reparer  la  faulte  par  luy  faicte  advertissoit  le  dit  nunce  Sa  dite  Sainctete 
du  contraire  et  que  le  lancegrave  sestoit  retire  a  six  lieues  du  camp 
de  lempereur  sans  aucun  dommaiges,  et  avoit  passe  leaue  sur  ung  pont 
et  faict  reveue  de  toute  sa  compaignie^  quil  avoit  trouve  en  bon  ordre;  15 
ce  faist  estoit  alle  en  dilligence  vers  le  conte  de  Vingtembei^  pour 
impetrer  de  luy  que  ses  gens  se  peussent  retirer  en  ses  pays  cest  hyver, 
luy  remonstrant  quil  y  estoit  plus  utile  les  y  recepvoir  que  cculx  de 
lempereur,  parcc  quilz  paieroient  et  vivroient  sans  fere  injure:  ce  que 
luv  fut  accorde.  Ion  dict  que  le  dict  lancegrave  composa  unc  villeSö 
favorisant  au  dict  empereur,  dont  il  tira  quarante  nul  florins,  quil  emploia 
a  paier  ceulx  de  son  camp,  et  navoit  lors  de  la  datte  des  dictes  lettres 
(qui  sont  du  dit  premier  de,  ce  dict  moys)  ledict  lancegi*ave  rompu  son 
dict  camp,  ains  estoit  encores  entier,  separe  en  troys  bandes  pour  sa 
comodite  et  affin  de  loger  au  couvert.  il  se  dict  par  ung  bruict  sourd  25 
et  sans  aucteur  certain  que  le  dict  lancgrave  fut  suyvy  par  ceulx  de 
lempereur,  estimans  quil  se  retirast  en  desordre;  au  moyen  de  quoy 
satacha  une  escarmouche  bien  vive,  ou  ceubc  du  dict  empereur  nont  eu 
ladvantaige. 

Sire,  vous  pouvez  juger  de  la  justice  et  faveur  du  difiFerent  de  ses  30 
deux  amiees:  sy  est  ce  que  je  vous  puys  asseurer  que  ceulx  qui  ont 
interest  a  la  correction  ■)  du  dit  lancgrave,  si  trouverent  fort  estonnez 
(lentendrc  par  ses  faulses  nouvelles  la  plaine  victoire  du  dit  empereur, 
la  (juelle  voritablement  ung  chacun  de  bon  entendement  crainct  coumie 
une  apparente  servitude.  35 

Jay  eutendu  que  Granvelle  avoit   tcnu   au  nunce  de  Sa  Sainctete 

a)  6'o/  nudifiilich. 

*)  Vielmehr  vom  27.  \ind  28  November:  vgl.  oben  8.  366  Anm.  2  (und  S.  36S 
Anm    1) 

'^)  S.  o.  nr.  114  (S.  372  fl\).  40 
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pliisieui-s  rüdes  propoz  jusques    a   le   mectre    en   fin    par  force  hors  de     i546 
sa  chambre  ^) ,  et  quc  loccasion  de  cette  querelle  estoit  procedee  a  raison 
des  plainetes  qiii  avoient  este  faictes  a  lempereur  par  les  vassaulx  de 
Parme  et  Plaisanee,  se  plaignant  du  duc  Pierre  Ix)ys,  (jiii  se  impatronizo 

5  de  toutcs  les  })laces  fortes :  lequel,  conime  il  est  vraysemblable,  voiaiit 
quil  ne  povoit  avoir  de  lempereur  linvestiture,  cherchoit  a  se  fortifier, 
ehose  qui  ne  piaist  au  dit  erapereur,  qui  descouvre  assez  la  volunte  quil 
a  de  reeouvrer  Parme  et  Plaisanee  ou  comrae  deppendant  du  duche  de 
Milan  ou  par  lesperance  des  choses  novelles  quil  conscoyt  en  son  espoir, 

loadvenant  le  deces  de  Sa  Sainctete,  lequel  (conime  il  est  apparent)  il 
attend  a  grant  devotion.  et  entre  autres  parolles  dist  Granvelle  au 
nunce  quil  seroit  bien  esbahy  si  les  armees  de  lempereur  et  des  Pro- 
testans  se  joignoient  ensemble  pour  venir  veoir  ceste  ville. 

Sire,  il  me  semble  que  Ion  a  eu  grant  doubte  par  deca  que  lempe- 

löreur  composast  avec  les  Protestans,  et  aussi  que  vous  et  lempereur 
accorderez  sans  le  moien  de  Sa  Sainctete.  Ion  ma  dict  que  monseigneur 
le  cardinal  Corye  (Espaignol,  que  Ion  appelle  Mandosse  ^))  se  dict  avoir 
lettres  de  bien  fresche  datte  de  votre  court,  par  lesquelles  Ion  luv 
escript  quc  la  paix  se  traicte  entre   vous   et  lempereur  secrettement  et 

20  par  autre  moien  que  celluy  de  voz  ambassadeurs.  il  semble  (pie  encores 
que  lempereur  ne  voulsist  la  paix,  (piil  estime  toutesfois  luv  estre  utile 
la  faire  publier,  et  «pie  ce  bruict  faict  retenir  en  susj)ens  et  crainet(» 
ceulx  qui  le  pourroient  ou  voudroient  incomoder  ...  et  me  semble  en 
cest  endroit  vous  debvoir  advertir  dun  propoz  que  le  cardinal  Farneze 

25tinst  dymenche    a   ung   personnaige    de  ceste  court,    honmie   dauctorite  Dez.  12 
et  grande  estime,  cest  que  le  cardinal  Farneze  luv  avoit  dict  que  par- 
lant  de   la   dicte    paix   au   dit   empereur   ieelui    luy    avoit   respondu   en 
ceste  maniere:     comment  puys  je  faire  la   paix    avec  le  roy,   qui    avec 
les  Protestans  [est]  contre  moy  et  [a]    fourny   de  ses  deniers  une  paye 

30 de  leur  armee,  et  ne  voyt  Ion  en  leur  camp  que  escuz  de  France?* 
vous  pouvez  juger,  sire,  si  les  dicts  propoz  sont  veritables  ou  silz  sont 
composez  par  le  dict  empereur  et  fains  pour  sexcuscT  et  declarer  den- 
teiidre  a  la  paix,  affin  de  nempescher  ou  retard  er  son  entreprise  de  cest(; 
desiree  monarclüe. 

35  Sa   Sainctete   ma   conferme    et   dict   este    veritable   que   lempereur 

avoit   tenu   les   dicts    pro])oz    au   cardinal  Farneze,    et  estoit  Granvelle 
courrousse  furieusement  a  son  nunce.     et  continue  Sa  Sainctete  a  dire 


')    Vgl  oben  nr.  104  (S.  .VIS/).). 

•;   Vgl  Nuntiuturherichte    VIII  S.  18  f. 
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1546  quelle  ne  fournira  nouveaiix  deniers,  ainsy  que  je  vous  ay  escript;  bien 
envoye  eile  ses  jours  icy  Mathe  maitre  de  ses  post««  port<»r  au  camp 
de  lempereiir  le  dernier  paiement  a  quoy  eile  est  teniie,  et  a  ehargt^ 
le  dict  Mathe  y  sojoumer  poiir  liiy  apporter  ccrtaines  nouvelles  du  dict 
camp;  et  cognoist  bien  Sa  Sainctete  (come  eile  nia  dict)  par  quel  ad-  5 
vantaige  lempereur  traicte  tousiours  avec  eile,  du  quel  eile  ne  recoit 
riens  favorable,  et  au  contraire  ma  dict  cognoistre  vous  debvoir  beau- 
cop,  reprenant  les  raisons  qui  lont  induicte  a  donner  le  dict  se- 
courz  a  lempereur,  dont  je  vous  ay  par  cydevant  escript  et,  comme 
je  croy,  eile  vous  aura  faict  entendre  par  monseigneur  levesquelO 
d  Ymmola  ^)  touchant  ce  quil  vous  piaist  mescripre  de  ce  que  vous 
a  dict  Goron. 

Sa  Sainctete  est  en  grant  peine  de  ce  concille  et  ne  sc  peut  assez 
esbahir  que  ceulx  de  votre  part  semblent  favoriser  la  continuation, 
estimant  que  cela  ni  faict  ni  pour  vous  ni  pour  eile,  et  sur  le  propoz  15 
du  pretexte  et  couleur  davoir  entrepris  cette  guerre  soubz  le  nom  de  la 
religion,  touchant  *)  toutesfois  a  une  autre  particulliere  entreprise ,  raa 
dict  quelle  confesse  et  cognoist  avoir  cstc  abuzee,  et  que  ce  quelle  le 
porte  patiemment,  cestoit  pour  se  reserver  le  moyen  de  povoir  procurer 
la  paix  ...  2() 

Dez.  14  De  Rome  le  14  jour  de  deccmbre  1546. 

Des.  18  25*.  Girolamo  Dandino  Bischof  von  Imola,  Nunthis  in  Frankreich,  an 
Farnese:  Gespräch  mit  König  Franz  über  das  Verhiltnis  des  Papstes 
zum  Kaiser,  Abmahnung  Franz\  letzteren  weiter  zu  unterstützen.  An- 
geblich günstige  Aussichten  für  die  Protestanten  und  gefährdete  T/zge'ih 
Karls.  Gesandtschaft  der  erstem  an  Franz,  Keine  Aussicht,  daß  letz- 
terer im  Interesse  des  Friedens  Abtretungen  in  Piemont  mache.  1546 
Dezember  18  Compiegnc. 

Aus  Ärch.  Vat.  Nunziatura  di  Francia  vol.  2  fol  282*>-285»  spätere  Absf^rifi. 

.  .  .  Sono  stato  hoggi  col  re  et  ho  fatto  l'offitio  che  nii  ^  statoSO 
Dez.  1  comandato  per  la  del  primo  dol  R"**  camerlengo  intomo  a  quello  che 
Sua  Santitä  passö  con  don  Giovan  Battista  di  Mendozza  et  c(m  Giovanni 
di  Vega,  remostrando  loro  che,  senza  una  buona  sicurezza  et  alianza  tni 
Sua  Maestä  Cesarea  et  questo  re,  di  nessuna  cosa  si  poteva  spettare 
buon  fine.  il  che  tutto  h  stato  gratissimo  a  Sua  Maestü,  et  come  la35 
ha  giudicata  degno  del  luogo  che  Sua  Santitsi  tiene   nella   ChristianitA, 

a)  tondant/  tmd^titUch. 

*)  D.  i.  der  Nuntius  am  framusischen  Hofe,  Dandino. 
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cosl  nella  ■)  comendata  molto,  rendendole  inoltre  moltc  gratie  del  buon  li>46 
animo  che  la  tiene  etiam  al  ben  particolare  di  qiiesto  regno,  il  quäle 
sarä  tuttavia  verso  Sua  Santitä  et  la  sedc  apostolica  quel  medesimo  di 
sempre  mai;  et  che  per  qiiello  che  spetta  alla  parte  sua  di  fare  per 
öbenefitio  della  Christianitä  in  questa  pratica,  che  assai  mi  ne  ha  detto 
nelli  raggionamenti  passati  et  che  tuttavia  persiste  in  quelh',  et  che  non 
mancarä  mai  di  quel  bene  che  potnl  uscir  da  lui  etc.;  cosl  spera  che 
Sua  Beatitudine  sia  finalmente  per  riconoscerlo  per  tale,  sicome  ancho 
vuol  sperare  che  lei  non  si  vorrä  mettere  piCl  oltre  a  dare  occasione  a 

lOchi  si  sia  di  dire  che  la  spenda  il  thesoro  della  chiesa  senza  le  con- 
siderationi  che  convengano  al  grado  et  buona  administratione  sua  '): 
serapre  perö  mostrando  di  havertir  Sua  Santitä  di  questo  con  buona 
intentione  et  con  confidenza,  in  modo  che  mi  par  comprendere  che  non 
vorrebbe  che  di  lä  si  dicesse  che  la  facesse  questi  offitii,  di  che  perö 

15  l'ho  assicurato  assai,  dicendoli  che  da  Sua  Santitä  non  sarebbe  per  uscir 
cosa  che  non  fusse  per  edificare. 

Mi  ha  poi  detto  Sua  Maestä  haver  inteso  per  lettere  del  suo  am- 
basciatore  come  rimperiali  han  fatto  correre  a  Roma  un  rumore  et  una 
fama  che  giä  tutta  la  Germania  h  a  devotione  di  Sua  Maestä  Ccsarea, 

20  il  che  sicome  non  pu5  essere  se  non  per  sedurre  Sua  Santitä  et  tirarla 
a  tutte  le  voglie  loro,  cosl  li  {^  parso  bene  di  far  scrivere  al  detto  suo 
ambasciatore  et  informarlo  pienamente  di  come  tutte  le  cose  passano 
alla  veritä,  accioch^  (secretamente  perö)  ne  ragguagli  Sua  Santitä.  ot 
la  sorama  h  che  lui  ha  otto  huomini  in  diversi   lochi   di  Protestanti   ot 

25  che  da  tutti  intende  conformemente  come  la  lega  Scamaldica  ha  de- 
liberato  di  non  abbandonare  punto,  ma  di  seguitare  la  rosistenza  piü 
gagliardamente  che  mai ;  et  che  al  presente  le  cose  stanno  in  questo 
termine  che  Saxonia  ö  andato  con  17  o  18  mila  huomini  alla  recuperatione 
del  suo  stato,  et  che    non   h   dubbio   che   lo   recuperarä,   perchb,   oltre 

30  che  sarä  piü  forte  al  doppio  di  Mauritio,  ha  ^)  li  populi  devotissimi; 
ma  che  oltre  questo  si  spera  che  langravio,  il  quäle  anche  esso  ha  fatto 
nel  suo  stato  7  o  8  mila  huomini,  disporrä  il  detto  Mauritio  a  venire 
a  qualche  accordo  et  congiungerse  con  essi  *)  et  lasciar  Timperatore ;  il 
che  succedendo  si  puö  considerare  a  che  termine  staranno  le  cose  suo, 

35  massime  havendo  giä  disfatto  IVsercito  suo,  havendo  rimandato  monsignor 


a)  ne  Tha. 

b)  Vorlage  che. 


')  Anspielung  auf  die  Unterstützung,  die  der  Papst  dtm  Kaiser  eben  jetzt  im 
Kriege  gegen  die  Schmalkaldener  leistete, 
40         *)   Vgl.  Cancinos  Depesche  vom  11  Dezember'. 
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1546    Ji  Biira  in  Fiandra,   et  che   nel    ducato   di  Vortimbere:  si    trovaiio    17 
mila  soldati  et  12    raila   paesani   del   detto   ducato:   in   modo   che   nun 
temeno  rimperatore  in  alcun  modo. 
Jan.  12  ^^®   ^^^^   ^*^  ^^  gennaro  in  Francfordia  faranno  i  Prot<?stanti    niia 

dieta  et  provederanno  di  buona  somma  di  danari,  oltre  quelhi  che  fino  5 
ad  hora  stü  in  mano  de  Osterlini.     et  in  somma  vuole  inferire   in   suo 
lenguggio,  anzi  lo  dice  chiaramente,  che  le  cose  del  imperatorc  sümno 
piü  confuse  che   mai,    et   che   andandosene   hora   a   Spira,    come   dice 
esserli  stato  scritto  che  va,  lassarä  il  paesc  di  Vertimberg  fino  a  Ulma 
et  Augusta  a  discretione  di  quelle  genti    che   sono   in   guamigione   nel  V) 
detto  ducato  di  Vertimberg.    et  mi  assicura  che  Ulma  et  Augusta  sono 
bonissimo  fornite  di  presidio,  sicome  piü  largamente  si  poträ  intendere 
dal  detto  ambasciatore.    mi  ha  detto  inoltre   il    re  che,  per  nuovi  avisi 
hauti  da  CostantinopoH ,  il  Turco   conferma  che  a   tempo   novo   uscin\ 
con  esercito  maggiore  che  facesse  mai,  et  di  questo  prega  Sua  SantitA  15 
che  non  voglia  haver  dubbio,  perchfe  puö  dire  di  saperlo  di  certo. 

Conclude  poi,  dopo  haver  largamente  discorso  sopra  tutti  questi 
inconvenienti,  che  Timperatore,  col  voler  esser  solo  a  far  tutte  le  tattioni 
di  questo  mondo,  mette  le  cose  della  Christianitä  et  sc  medesimo  nel 
termine  che  ^  facile  da  conoscere  che,  se  voiesse  compagnia,  non  Tinter-  ^) 
verrebe  per  aventura  cosl;  anzi  tien  per  certo  che  la  cogniuntione  di 
loro  dui  farebbe  nuitar  opinione  al  Turco  et  abbassar  Forgoglio  a  Pn»- 
testanti  et  ad  ogiii  altro  heretico  et  separat-o  dal  resto.di  Christiani. 
Dez.  Mi  ha  detto  di  piü  che  li  tre  ambasciatori   della   lega  Scamaldica 

saranno  qui  dimane  o  Faltro  *),  et  che  quanto  a  quello    ch^   io   havev<»*25 

*)  Vgl.  was  Dandino  am  22  Dezember  (aus  Compiegne)  an  Kardinal  Cerrini 
schreibt:  tre  ambasciatori  de  Protestanti.  cio^  il  cancelliere  di  Saxonia,  il  cancel- 
liere  di  langravio  et  lo  Sturmio  d^Argentina  sono  non  solo  giunti  in  Francia,  ma 
si  trovano  gik  qui  vicini  et  credo  che  saranno  in  corte  fra  tre  giorni  al  piü  tardi. 
Florenz,  Carte  Cervin.  17/36  Orig.  Über  den  Bescheid,  den  Franz  diesen  Ge-'^O 
sandten  gab,  berichtet  Dandino  am  7  Januar  1547  (Ärch.  Vat.  Nunz.  di  Fniucia  11 
fol  209  <9'  il  fe  gli  ha  fatto  il  miglior  animo  che  ha  potuto,  et  dettoli  che  per  il 
trattato  della  pace  ultimo  tra  lui  et  Timperatore  h  obligato  ad  haverli  et  riconos- 
cerli  tuttavia  per  amici  et  confedei  ati,  et  che  come  a  tali  non  potra  mai  mancare  d'ogni 
offitio  di  amico,  et  che  di  questo  potemo  [sie!  leg.  potrannoP/  viver  riposati,  et  che  cou  35 
una  risposta  tale  li  ha  spediti  rengratiandoli  delle  grandi  ofierte  loro  et  diceudoli  che 
per  adesso  gli  parevii  superÜuo  condescendere  ad  altre  particolaritk ,  non  sapendo 
se  la  lega  e  ancora  unitamente  della  opinione  et  voluntk  che  era,  quando  essi  am- 
basciatori furono  spediti,  perche  sono  gik  molte  settimane  et  mesi  che  partirooo, 
et  da  quel  tempo  in  qua  sono  successc  molte  cose  in  Germania;  onde  li  ha  esor-iO 
tati  a  rimandar  qualch'  uno  di  loro  alla  lega  per  inteuder  meglio  la  intentione  sua, 
et   intanto   li   altri   dui   possono  audar   in  Inghilterra  secondo   la   commissione  che 
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(Ictto  al  R™**  Tornone,   che   per  aventura   potria   dare   impecllmento   al     1546 
nianeggio    di  Sua  Santitä,   dice   non   sapere   perchfe,   essendo   che   ben     ^^' 
l'imperatore  sa  con  quanta  instantia  nel   ultimo   trattato  di   pace    volse 
et  sforzö  il   re   che  si    contentasse   di   comprenderii    come   contrahenti, 
5  et  che  perö  non  puö  mancare  di  riceverli   et   trattarli   come   amici ,   et 
che   inoltre    Fimperatore    sa   ben   quello   che   egli   fece   l'anno    passato  1545 
depo  la  partita  del  armiraglio  di  Fiandra  con   il   re   d'Inghil terra ,   che 
fu  una  lega  defensiva,  non  ostante  che  Francia  havesse  ancora  la  guerra 
con  esso  per  conto  di  Bologna,  et  senza  haver  rispetto  che  nel  sudetto 

10  trattato  di  pace  il  prefato  Inghilterra  non  fusse  altrimenti  compreso 
come  contrahente ;  che  sc  hora  Sua  Maestri  Christ™''  facesse  il  medesimo 
co'  Protestanti,  di  che  haveria  da  dolersi  Timperatore?  tuttavolta  che 
ancora  non  Thaveva  fatta,  ma  che  non  perö  haveva  lasciato  di  dir 
francamente  al  ambasciatore  di  Sua  MaestA,  Cesarea,  tre  di  sono  che  li 

15  parlö,  che  visto  come  Pimperatore  stava  sul  tirato  con  lui  et  si  conteneva 
in  sua  libertA  di  far  ciö  che  li  fusse  veuuto  bene,  non  haveva  causa 
n^  di  perdere  amici  n^  di  cercare  di  alleggierire  a  Sua  MaestA  Cesarea 
dcUe  brighe  che  se  haveva  prese,  perö  con  quella  piü  dolcezza  che  si 
puö  con  parole. 

20  Et  qucsta  fu  la  somiiia  di  quanto  passai  con  Sua  Maesttl  in  questi 

propositi;  ma  con  H  signori  ministri  havevo  prima  raggionato  un  pezzo, 
et  la  conclusione  era  statu  che  se  mai  fu  tempo  che  Sua  Santitil  satis- 
facesse  al  obligo  del  loco  che  tiene,  questo  era  desso,  perch^  in  effetto 
le  cose  andavano  a  mal  Camino,  et  che  la  non  poteva  secondo  essi  far 

25meglio,  se  non  strenger  quanto  poteva  Fimperat<^re,  con  quei  modi  che 
le  parevano  piü  idonei,  a  lasciarsi  tirare  alle  cose  honeste,  et  dirli  a 
buona  ciera  che  la  conosceva  Sua  Maestä  con  una  dura  impressione, 
et  cosl  anche  questo  re,  che  la  si  contentasse  che  si  chiarisse  che  si 
moveva  con  miglior  causa  et  fondamento,  et  in  su  questo  offerire  della 

30  persona  sua  tutto  quel  travaglio  che  la  potesse  pigliare,  et  finalmente 
(juando  di  tutto  questo  non  possa  riuscire  piü  frutto  che  tanto,  non  far 
piü  per  lui  di  quello  che  la  sia  per  far  per  il  re,  id  est  che  la  non 
li  dia  piü    contributione    o   sussidio.     et  qucsta   h   la   somma   di   tutto, 

tengono,  et  quando  Sua  Maesta  Christ""»  sark  bcne  certificata  della  mente  della  detta 
35  lega,  risponderk  particolarmente  alla  loro  imbasciata  \  et  che  con  questa  li  ho  spe- 
diti  per  quanto  si  puo  penetrare,  parendoH  che,  stante  il  timore  venuto  qua  che 
Ulma  tra  le  altre  cerca  deslegarsi  et  accommodar  le  cose  sue  col  imperatore,  et 
nou  si  essendo  gik  piü  giorni  inteso  nova  di  Sassonia  n^  di  lantgravio,  sia  stato 
bene  nou  passar  piü  oltre  con  queste  brigate,  accioch^  senza  proposito  non  dessero 
40  causa  al  imperatore  de  irritarsi  tanto  piü  et  di  levarsi  totalmente  d'ogni  pratica 
et  ragionamento  di  pace. 
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1546  scnza  perö  scordarmi  di  dire  che,  havendo  io  voluto  ta-stare  se  oon 
^^'  effetto  piegavano  punto  a  contentarsi  di  ritenersi  solamente  quattro 
lochi  in  Piemonte,  secondo  che  al  ambasciatore  del  imperatore  era  parso 
di  comprendere,  ho  trovato  che  ne  sono  piü  lontani  che  ne  fiissero  mai, 
come  hanno  certificate  con  le  pid  efficaci  parole  del  mondo,  che  nou  ö 
bisogna  pensare  a  fare  lassare  al  re  cosa  alciina  n^  del  Piemonte  ne 
della  Bressa,  eccetto  se  non  se  li  desse  lo  stato  di  Milano  per  il  duca 
di  Bertagna  ^),  nel  quäl  caso  restituiranno  tutto  secondo  il  trattato  ultimii 
della  pace,  et  che  altrimenti  non.  tuttavolta  io  non  posso  credere  che 
fussero  per  essere  alla  fine  tanto  rigorosi.  ...  H^ 

Dez.  IS  Da  Compiegne  il  dl   18  di  dicembre  1546. 

Dez.  22  26*.  Serristori  an  Cositno:  Aufbruch  aus  Rotenburg  nach  Sclnväbisch- 
halL  Heilbronn  eingenommen.  Widerstand  in  Württemberg:  Äusgkich 
trotzdem  wahrscheinlich,  Ergebung  von  Kurpfalz  angenommen;  Kurfürst 
beim  Kaiser;  Granvellas  Eimvirkung.  Finanzielle  Schwächung  (krlb 
Gegner;  Zerbröckclung  des  Schmalkaldischen  Bundes.  Das  Konzil.  Dir 
großen  Reichsstädte.  Annäherung  an  Engl<ind  im  Gegensatz  zu  Franl- 
reich.  Herstellung  des  Kaisers.  Der  bevorstehende  Beichsta>g  uml  seiiu- 
Malstatt.  Granrella  und  Arras  bleiben  in  Schwältischhall.  Buisot  (je- 
starben.     1646  Dezember  22  Schiväbischhall.  2i) 

Aus  Fhrefiz,   Arch.  di  Stato  Cod.  Medic.  4304  fol.  13G»-137»*.  —  Ertcähnt 
oben  S.  404,  2;  405,  4. 

IG  17  '  * '  ^^^^^'^  psLvti  di  Rothemburgh  alli  1 6    et  Taltro  giorno   f u  (|ui, 

dove  io  era  comparso  poco  innanti.     per  via  hebbe  e  mandati  d'Alpnin, 
ten*a  franca  et  della  lega  di  Smaccald,  sicome  5  questa,    i   quali  fiirno25 
da  lei  redintegrati  in  gratia,  ch'  h  di  grande  importantia  sendo  ricchissinia, 
vicina  a  Spira  6  leghe  et  quasi  su  li  confini  di  Vertiinbergh.    mandovvi 

Dez.  19  alli  19  el  duca  d'Alva  con  IVxercito  per  pigliame  el  possesso,  pascerc 
alquanto   quelle    genti    et   per   entrare    alli  danni  di  quel  duca,  (juando 

Dez.  20  non  venissi  alla  misericordia  di  Sua  Maestü;  et  pur  hoggi  ci  sono  30 
lettere  che  il  campo  andava  a  uno  de  suoi  castelli  11  vicino,  il  quäle 
recusava  di  darsi.  et  in  questo  principio  si  crede  la  fanl  male  per 
exeniplo  degli  altri,  ancorch^  io  pensi  non  habbi  accadere,  pe^cll^ 
continuamente  supplica  di  venia  et  offerisce  a  Cesare  due  delle  terre 
principali  per  sicurtä  della  fede,  d^invernare  parte  del  exercito,  restitiüre  35 
I^slingh  et  dare  200  mila  raines;  et  se  bcne  ^  publico  grido  che  Sua 
Macstii   domandi    600  mila   fiorini    dati    per  la   cessionc   che   le  fecero 

')  So!    Bekanntlich  gab  es  damals  keinen  Herzog  von  Bretagne  mehr. 
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dello  statu  i  nobili  di  Svevia,   et  quattro   terre    per   Tosservantia   della     ^5^6' 

Dez  2!i 
capitulatione ,   nondimeno  ritraggo   di   luogo   molto  buono   ch'  ella  non 

lo  vuole  altrimenti    che   alla   sua   discretione.     et   il  medesimo  rai  dice 

per  constante  che   si   concluderä   sicome   ella   desidera,   maxime  che  il 

5  conte  Palatino  lo  procura  con  instantia,  il  quäle  venne  qui  alH  17  con  Des.  17 
comitiva  di  200  cavalli,  nh  potö  havere  audientia  prima  che  infra  duoi 
giorai.  et  quando  entrö  dentro  da  Sua  MaestiX  buttatosi  genuflexo,  Dez.  19 
apena  gli  hebbc  baciata  la  mano  ch^  ella  la  ritrasse  con  poco  lieto 
sguardo.  parlö  sempre  con  la  berretta  in  mano,  con  voce  tremula  et 
10  con  gi-andissimo  timore.  dette  poche  parole  in  sua  excusatione,  alle- 
gando  che  non  s'  era  trovato  con  lantgravio.  Sua  MaestA  si  trasse  di 
petto  una  sua  lettem  intercepta,  la  quäle  subito  che  il  coute  vidde, 
cominciö  a  lacrimare  et  supplicarla  teneramente  che  lo  ricevesse  per 
suo  come  era  avanti.     riportonne  risposta  che,  se  bene  non  v'  era  stato 

15  in  pei-sona,  v'  erano  state  le  genti  sue  di  suo  ordine;  nondimeno  voleva 
che  qualche  sua  buona  opera  et  Tamore  che  gli  haveva  portato  pel 
passato,  gli  cancellassino  gli  errori  commessi  in  questa  impresa,  et 
socondo  e  portamenti  suoi  la  troverebbe  disposta  vei^so  di  lui.  con 
(juesto  mosse  el  passo  a  baciare  la  mano  a  Maximiliano  et  al  principe 

20  di  Piemonte,  i  (juali  trattisi  di  lesta  subito  si  ricopersono  et  cosi 
frcddamente  lo  spedirono.  torn(>  el  povero  vecchio  a  pi^  di  Cesare,  dal 
(pialc  dopo  moltc  lacrimc  del  conte  fu  domandato:  mon  cugin  ,  con 
assai  grate  parole,  et  presa  licentia  se  ne  tornö  al  suo  alloggiaraento 
senza  essere  accompagnato   pur    da   una   minima   pei*sona   della  corte: 

25  caso  che  gli  harn\  fatto  conoscere  e  favori  che  riceveva  un  anno  avanti, 
quando  era  incontrato  da  tutti,  visitato  da  Sua  MaestA  nella  propria 
casa  et  nominato  padre;  et  anco  vednl  chiaro  ch'  ella  non  va  mendi- 
cando  e  suoi  mezi  nö  la  sua  amicitia.  pur  monsignor  Granvela  ^  medico 
perfetto  et  ha  restituito  (piesto  infermo  alla  pristina  salute,  pcrchb  Sua 

SoMaestA,  come  demente  et  benigna,  Thebbe  hieri  di  nuovo  a  se  et  per  Dez,  21 
un'  hora  o  piü  lo  vidde  con  fronte  scarica,  talch^   se  fia  quel  signore 
virtuoso  che  deve  et  che  si  ricerca  air  indulgentia  usatagli,  servenl  la 
parola  et  Ic  promesse  et  potrA,   fare   di    bucmi    offitii    per   la    (juiete   di 
(|uesta  provincia,  dalla  (juale  et  da  (piesti  signori  parimentc  Sua  MaestA 

35caver{\  dolcemente  grau  somma  di  denari  hora  che  temano  di  Ici :  cosl 
s'  assicurenl  di  loro  et  gl'  indebolin\  di  sorte  che,  col  danno  che  gli 
hanno  fatto  questi  duoi  exerciti,  staranno  un  pezo  a  rihaverei  et  usci- 
ranno  loro  dal  capo  c  ghiribizi  di  lantgravio;  tanto  piö  ch(»  la  lega  si 
dissolve  a  poco    a    poco,    promettondolo  (piesti    ch(;    ritornano  all'  obe- 

40dientia  nelli  prinii  capituli,  insieine  con  riuterventiofie  al  concilio,  il  che 
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1546     jjarA  im  tasto  per  la  corda  del  papa^   sc   non    suona   ineglio    et  st*  iion 
muta  proposito. 

Ulm  si  tienc  per  accordata,  poich^  dopo  l'haverc  parlato  gli  oratori 
a  nionsignur  Granvela  in  Norlingcn,  Hanno  mandato  di  nuovo  per  salvtj- 

iJez:  'J3  condotto,  et  doniane  saranno  alla  Corte  con  la  conclusione,    per  (|uaiilo   5 
nii  dica  il  secretario  Sagante,  il  quäle  in  progresso  di  parlarc^  ni'  affeniia 
che  Argentina  concorderä,   ma   che  d'Augusta,   se  ben  fe  (jiil  un  certo 
Pungardo  *),  che  tratta  per  quella  c\i\hy  Sua  Maestä  non  vuole  sentire 
accordo,  come  per  altra   scrissi    di  Layngen,   usandomi    queste    formali 
pan»le:  ,voi  sentirete  fra  pochi  giomi  maggiori  progressi*.    d<miandando  10 
io  di  che  sorte,  mi  risposc:  in  Germania,  senza  Hpeciticarmi  cosa  alcuna, 
ma  io  vo  pensando  che  da  tre   giomi   in    ([ua    h   venuto   (piel  Cornelio 
Schepperio  solito  a  trattare  le  pratiche  con  Inghilterra,  et  parmi  odorare 
di  luogo  buono  che  quel  re  non  si  tenga  satisfatto  del  Crist™**,   et  cht* 
Sagante  volesse  piü  presto  intendere  di  nuova  legtv  con   (piella  conma,  15 
perch^  le  cose  d'AIemagna  procedano  felicemento;  et  poi  nel  ragionan» 
a  Inngo  delli  andamenti  del  re  di  Francia  in  Italia  et   della   sua   mala 
voluntil   et   <]uant<)    haveva   cerco   di    collegare    lantgravio    et    lui    con 
Vinitiani  per  interrompere  e  disegni  Cesarei,   mi   soggiunse  che  li  To- 
deschi    ncm   sono   atti   a   far  leghe,   le   quali   si   facevano  solamente  in  20 
Jtalia;  ma  ch'  ella  ancora  sentirebbe    la   sua  parte  del  castigo.     queste 
mi  parvono  parole  molto  considerabili ;   et   vedesi    che  costoro  tengant) 
C(mto  di  chi  perturba  la  lor  pace,  senza  colpa. 

Dez.  23  Sua  Maesti\  si  truova  meglio  assai  della  sua  gotta  et  domani  par- 

tirä  per  Alprun ;  dipoi  ö  commune  oppenione  che  se  ne  vada  a  Spira  25 
per  celebrare  la  dieta ,  la  quäle  era  disegnata  in  Norimbergh  *),  se  giffc 
non  la  transferisse  in  Ulm,  dove  (piegli  hu(»mini  la  desiderano  grande- 
mente.  il  conto  Palatino  seguiten\  la  corte  et  stamattina  ha  mandato 
di  (|ua  la  maggior  parte  della  casa  sua,  molti  dicono  per  accompagnare 
un  suo  geutirhuomo  al  duca  di  Vertimbergh,  alcuni  altri  afFermimoSo 
per  allo  stato  proprio  per  fare  provisione  delle  cose  necessarie  per 
sumministrare  \\\V  exercito  Cesareo,  che  gli  sarä  vicino.  Granvela  resta 
<|ui  rispettc»  alla  sua  indispositione  et  seco  monsignor  d'Aras  . . . 

11  (lottore  Busoth  cancelliere  di  Fiandra  ^)   e    mort«   in  Katispona, 

')  Hayis  Baumgarlner  (s.  o.  S.  407).  35 

-)   Vgl.  oben  nr.  22*. 

'■')  ('/larles  Boysot.  Über  seine  Erkrankung  bereits  im  September  im  Lager  von 
Kenburg  und  seinen  Tod  in  lifgensburg  um  10  Dezember  vgl.  Mameranus  Cot.  fa- 
iitiliac  totius  unlac  Ctu'sarcac  S.  17  f.  [\:y  sjjcctatiic  virtutis,  rarac  prudentiae  vi 
cüiisilii  inuUr).  40 
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persona  veramcnte  virtuosa  et  da  bene,   et   di   ciii  Siia  MaestA   faceva     i546* 
niolto  conto,     il  signor  don  Errique   h  reconvalidato   et   baeia   le   mani 
(lelP  Eecellentia  Vostra. 

II  dl  22  di  dicenibre  1546  d'Hala.  Dez.  22 

5  27*.  Bonifazio  Rtujgkri,  fcrraresischer  GesaniU^ir  in  lioni,  an  Herzixj  i54r 
Ercole  von  Ferrara:  Ätißerung  Farneses  übet'  die  Abberufung  der  FäpsU 
Hellen  aus  Deuischland;  Erhöhung  des  Ersatzes  für  die  Lehnsgüter  auf 
400000  Dukaten,  Vegas  Auffassung  des  Verhältnisses  zwischen  Kaiser 
und  Papst  Urteil  des  Nämlichen  i'iber  Kardinal  Farnese,  Die  bevor- 
10  siehefide  Konzilssession.  Frankreich  und  die  Schmalkahlener ,  1547 
Januar  1  Rom. 

Aus  Modena,  Arch.  di  Stato  Cancelleria  ducaic,   Dispacci  di  Koma   Orig.  — 
Erwälmt  oben  S.  il2,  1;  413,  1.  2. 

Prinm  januarii. 

15  Serissi  a  Vostra  E(;eellcntia  per  rultimo  spazzo  che  '1  R™"  Fernese 

ni'havea  detto  che  la  seguente  niattina  io  tornassi  a  Siia  Signoria  R"**, 
sicoine  io  feci  ...  io  le  domandai  a  che  terniino  fosse  la  negociatione 
<li  ([iiesti  signori  iinperiali,  della  quäle,  trovandomi  poco  fa  con  Giovanni 
de  Vega,  havea  niostrato  ^)  non  dubbitare  punto  della  contributione,  ina 

20  ehe  8olo  Nostro  Signore  facea  difficoltä  in  darle  il  nome  di  lega.  a 
che  mi  rispose  ^)  che  se  Giovanni  de  Vega  non  poneva  dubbio  nella 
contribntione ,  Sua  Signoria  R"**  ve  la  mettea  bene  et  cosl  Nostro 
Signore,  pensando  Sua  Santitä  non  che  di  contribuere,  nia  di  volere 
rivocare  le  genti  sue,  et  per  tanto  havea  ordinato  che  se  le   mandasse 

25  mezza  paga  per  potersene  toiTiare  unite  fino  a  Trento.  che  a  Sua 
Signoria  R™*  dispiacea  inolto,  parendole  che  Nostro  Signore  potea  pur 
fare  (piesto  servitio  air  iniperat(»re  di  niantenei^li  questc  poche  genti ; 
nia  che  non  havea  potuto  pei*soaderlo  a  Sua  SantitA,  n^  doppo  la  tornata 
sua  ella  si  trovava  haver  fatto  altro  servitio  a  Sua  Maestii  se  non  che 

30  nella  cosa  delF  alienatione  delli  vasallatici  (che  si  ricercava  per  500  000 
scuti  et  Sua  Santitä  non  havea  voluto  concedere  se  non  per  300000) 
l'havea  pur  operato  tanto  che  gli  concederia  fin'  alla  somina  de  400000: 
parte  dolendosi  della  difficile  natura  del  papa  et  in  parte  anco  scusandolo, 
vedendo  che  dalla  banda  dell'  imperatore  non  vi  sia  (juella  corrispondenza 

35  che  seria  conveniente  alle  dimostrationi  fatte  per  Sua  Beatitudine  et 
niassimamente  in  mandargli  questo  grosso  soccorso,  commemorando  Sua 
Signoria  R"^"  di  che  importanza  el  fosse  stato,  et  in  cio    molto    exten- 

')  Nämlich   Veija. 
'^)  Nämlich  FarncHc. 
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^5^7  dendosi  et  dicendo,  tm  Taltre  cosc,  lmvei*gli  detto  riinpcratore  ehe  se 
non  fosse  venuto  cosl  presto  corae  fece,  l'era  sforzato  faggirsene  m 
Italia.  .  .  . 

Dez  31  ^**  ^^*^  '^^^"  ^**'  signor  oratore  Cesareo   nh   lo   tmvai   troppo    con- 

tento,  dolendoni  che,  sotto  questo  prctexto  della  pratiea  della   pace,   si    5 
vada  diflRerrendo  la  cosa  della  contributione ,  la  quäle  non   pare   a  Sua 
Signoria  che  impedisca  in  conto  alcuno  la  pace.  et  circa  questi  abboc- 
camenti   dice   che   gli   pare    la    maggior    vanitä    del    mondo.     et    mot- 
teggiandolo  io  che  forse  pare  al  pallazzo  non  vedere  quella  corrispondenza 
neir  imperatore  che  ^1  desideraria  et  per  conto  delle  cose   del   eoncilio  I«> 
et  di  (juelle  di  Parma  et  di  Piagenza,  trovandosi  loro  havere  speso   iu 
(piesto  soccorso  meglio  di  500000  scuti,  mi  rispose  che   quanto   sia   a 
(piesta  spesa  Nostro  Signore  havea  fatt^)  (|uel  si  convenea  alla  persona 
che  tiene,   et  massimamente  che  si  potea  dire  essere   impresa   sua.     di 
non  havere  veduta  corrispondenza  nell'  imperatore,  sc  ne  maravigliava,  15 
perch5  nelle  cose  che  son  state  in  petto    di  Sua  Maest^,  la   era   statu 
sempre  molto  lai'ga  verso  (piesta  casa,   comminciando   dal   vescoato   di 
Monreale  '),  del  marchesato  di  Novarra,  d'haverle  data  una  sua  ßgliola 
con  400000  scuti,  potendola  casare  con  un  duca  di   Firenze,   l'havere 
dissimulato  la  cosa  d'Ascanio  Colonna  et  del  duca  d'Urbino  per  cont4)'A) 
del  stiito  di  Camerino  *),  et  Thaver  mandato  le  genti  sue  del  Regno  alla 
ricupenitione  di  Perosa  ^). 

Hora  nella  cose  del  concilio  Sua  Macstü  non  potea  piü  di  quello 
che  ricercasse  il  respetto  della  religione,  et  non  vi  essende  altro  mezzo 
a  dover  ridurre  la  Germania  alla  vera  fede,  come  potea  Sua  Maest4  25 
consentiro  n^  alla  translatione  nö  alla  sospensicme  nb  alla  totale  decisione 
delP  articolo  della  giustificatione ,  col  quäle  venendo  condennata  tutta 
([uesta  causa  hitherana  non  si  potea  piü  spcrare  che  fossero  per  venire 
niai  piit  al  concilio?  (juanto  sia  alle  cose  di  Parma  et  di  Piagenza  et 
di  (|uelle  di  Siena,  non  potea  medemamente  Sua  MaestA  gratificar  questi  3U 
senza  far  prcgiudicio  al  derecto  delV  impcrio,  con  privare  quella  republica 
della  sua  liberttl  et  dismembrar  doe  cosi  notabili  cittä  dal  ducato  di 
Milano.  in  processo  poi  del  ragionamento  mi  disse  un  proverbio  spagnolo 
ehe  sona  in  Italiano:  (|uesta  non  o  sposa  che  non  habbia  a  trovar 
partito,  volendo  dire  ehe  ritrovando  l'imperatcu'e  scarse  le  cose  di  (|ua,35 

')  Das  Bistum  war  1536  dem  Kardinal  Farnese  verliehen  worden. 

■')  tlber  die  Erwerbung  Camerinos  im  Kriege  gegen  Guidobaldo  von  Urbino 
(1538)  vgl.  Brauch,  Gesch    des  Kirchenstaats  I  S.  169-171. 

^')  Übel'  die  Besiegung  der  Stadt  Perugia,  die  sich  wegen  Krhöhwng  der  Salzsteuer 
1540  empörte,  und  ihres  Bundesgenossen   Ascaniu  (Udonna  s.  Brosch  S.  174-176.       4U 
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iion  gli  mancarä  di  pigliare  partito  o  con  la  Germania  o  con  altri.  et  1547 
in  effetto  si  vede  da  ogni  banda  poea  satisfattione,  parendo  anco  strano 
a  Nostro  Sigiiore  che  oltre  rimperatore  non  mostra  pur  con  parole 
segno  aleuno  di  gratitudine,  lo  voglia  poi  tenerlo  sospeso  per  aere  et 
5  attaceato  con  questo  concilio,  non  volendo  che  si  transferisca  nö  si 
sospenda  uh  che  anco  si  proceda;  et  trovandosi  poi  Sua  SantitA  neW 
etä  in  che  h,  che,  si  venesse  a  niorire  tratanto,  senza  dubbio  si  potria 
temere  di  scisma. 

lo  attestava  a  Giovanni  da  Vega,  per  quello   ch'   io   havea   visto 

lOnel  parlar  col  R"^  Femese   et    ch'   io   ne   sentiva  dire   da  altri,  ccyne 

questo  signore  era  gran  servitore  delF  imperatore  et  ne  facea  professione 

alla  libera.    a  che  mi  rispose:  o  non  tenea  questa  volontji  et  non  potea 

dire   d'essergli   servitore,   o  non   tenea  auttoritä   per  fargli   servitio   et 

Sua  Maestä  non  havea  da  tener  conto  di   servitore   di    chi   non   se   ne 

15  possa  servire.    et  *)  qui  nii  disse  tanta  robba  della  vanitä  et  dapocagine 

et  poco   cervello  suo,   et  che  non  valeva   nada   nh   dicea   mai  vero,  et 

ehe  Tera  tomato  ancho  assai   di   tnancho   di  quello  che  fosse  prima,  il 

che  pare  anche  a  molti  altri,  nh  tenea  alcun  conto  della  parola  sua  n^ 

alcuna  consideratione  nh  maniera  verso  i  principi,  et  che  '1  papa  li  potea 

2()  ben  dare  quante  grandezze  et  favori    il  volea,  ma  che  non  li  potria  giA 

dare  chel  fosse  estimato  se  non  per  quello  che  Tera,  et  molte  altre  cosc 

che  saria  longo  a  scriverle.    certo  h  da  portarli  compassione,  che  com- 

minciando  dai  secretari  suoi  di  casa  non  ha  persona  che  li  voglia  bene, 

et  tutto  procede  per  questo  aggiramento  di  cervello  et  per  una  trans- 

25curagine  sua  troppo  grande,  che  nel  resto  h  poi  di  natura  che   tira   al 

benigno  et  se  non  fa  piacer,  non  fa  anche  dispiacere,  n^  si  p?)  chiarir 

come  sia  veduto  in  qualche  altro  nipote  di  papa  **). 

Mi  era  scordato  di  dirle  che  '1  profetto,  che  havea  fatto  monsignor 
di  Fernese  dalli  300  alli  400  000  scuti  per  Talienatione  de  quelli  vassal- 
30latici,   mi   disse  Giovanni  da    Vega   di   non    Phavere   voluto    accettare 
instando  pur  delli  500000. 

Delle  eose  del  concilio  qua  si  ^  deliberato  che  si  debbia  proeedere, 
et  a  questa  hora  deve  essere  stata  intimata  a  Trento  una  sessione, 
nella  quale  (juesti  procuraranno  che  si  publichi  il  decreto  della  giusti- 
35ficationc  et  cos!  della  residenza.  non  so  come  quelli  Cesarei  la  inten- 
deranno,  che  in  vero  pare  che  quelle  cose  vadano  piö  tosto  per  partia- 
litä  che  per  instinto  del  spirito  santo. 

Die  Koma  il  di  predetto  del  47.  Jan,  1 

a)  Btifinn  der  Chijfti'. 
40  b)  Kh(U  dtr  Chiffer. 

Naniiatnrberichio,  eriifce  Abteilang,  Bd.  IX.  41 
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1547  El  re  nelle  sue  lettere  scrivea  che  fra  doi  dl  aspettava  doi  amba- 

sciatori  della  liga  di  Scalnandria. 

Jan.  18  28*.  König  Ferdinand  an  den  Kaiser:  GtdduMen  über  baldige  Be- 
rufung  eines  Reichstags.  Versprechen,  sich  über  die  Religionssache  dem^ 
nächst  zu  äußern,    1547  Januar  18  Prag,  5 

Aus  Wien,  K.  K,  H,  KSt.A,  Kopiarbuch  nr  683,2  fol.  209 »».210»»  gleidkz. 
Abschrift;  Auszug  (deutsch)  hei  Bucholtz,  Oesch.  Kaiser  Ferdinands  I  Bd.  V 
S.  557  f.  —  Erwähnt  oben  S.  420,  1. 

...  Quant  a  la  difficulte  ou  dictes  *)  vous  retrouvez  vous  resouldre 
en  cc  que  dez  maintenant  se  debvra  faire   pour  iiser  de  la  dite  pro&-  10 
perite,  et  si  meilleur  seroit  de  ouvert^ment  negocier   en   laffaire   de   la 
religion,  ou  sil  conviendroit  eneoires  plus  de  differer  ce  point  pour  nne 
autre  commodite  et  de  poursuyvre  la  victoire  conti-e  les  rebelies,  diffe- 
rant  toute  eonvocation  des  estatz  jusques  avoir  entierement  chastiez  les 
dits  rebelles,  ou  sil  seroit  plus  conveuable  dentendre  a  quelque  assemblee  15 
de  ceulx  qui  ont  suyvy  notre  party,  de   ceulx  qui  sont  ja  reduictz  et 
autres  dont  lou  peult  prendre  confidence,  ou  par  lassemblee  de  la  diette, 
remis  par  le  reces  de  celle  de  Regensburg,    et  du   temps   de  la  eon- 
vocation dicelle  etc.  et  dont  Votre  Majeste  ne  sest  voulu  entierement 
resouldre  sans  sur  ce  avoir  mon   advis:   et  ayant   pense   et  considere20 
les  choses  susdites,  aussi  pese  tous  les  circonstances  si  avant  que  pour 
maintenant  sest  peu  faire  a  la   haste,  je  treuve  votre  intention   bonne 
et  magnanime  oultre  le  merite  quen  recevrez  de  Dieu,  et  la  gloire  que 
ce  vous  sera  envers  le  monde,  et  le  bien  quen  recevra  la  Chrestiente, 
mesmes   la  Germanie   en   ce   que    desirez  redresser  les   poinctz  de    la2ö 
religion   et  de  paix   et  justice  avec  conservation    de  votre  reputation 
imperiale,  et  pour  maintenement  de  ce  faire  la  nouvelle   h'gue  et  con- 
federation  contenue  en  vos  dites  lettres. 

Mais  entre  toutes  les  voyes  et  chemins,  que  Votre  Majeste  meet 
en  avant  et  a  prudentement  considerees,  il  ne  nie  semble  autre  plus  30 
convenable  ou  prouffitable  que  pour  negocier,  traicter  et  achever  ces 
pointz  faire  publier  et  celebrer  une  commune  diette  imperiale,  estant 
icelle  la  vmye  voye  ordinaire  pour  decision  des  choses  de  teile  im- 
portance,  et  avec  la  reputation  plus  duysable  et  prouffitable  pour  negocier 
et  achever  toutes  choses,  et  le  plustost  le  meilleur;  car  pour  les  con-d5 
siderations  contenues  es  lettres  de  Votre  Majeste  et  celles  du  docteur 


')  Ferdinand  antwortet  hier  auf  ein  Schreiben   des  Kaisers  vom  9  Januar 
(BuchoHz  IX  S.  403-407;  Lanz  II  wr.  566  S.  524-528). 


No.  28*:  1547  Januar  18.  043 

Gienger  et  licentiado  Gamez  *)  la  diette  imperiale  tousiours  a  este  lac-     ^547 

coustiimee  ordinaire  voye  de  la  decision  de  toiis  aiSfiaires  de  lempire  et  ' 

qui  sera  plus  agreable   et   moings   soubsonneuse   aux  estatz,   ne  tenant 

niesmee  pour  convenable  dy  appeler  Ics   banniz   et  leurs   adherans.     et 

5  avec    la    consultation    des    plus    importans    poinetz    susdits    se    pourra 

aussi   en  la  dite   diette   mieulx   dresser  la  ligue   pour  ulterieure  perse- 

cution   et  entier  cfaastiement   des   dits   banniz   et   leurs   dits   adherans, 

quo    par    autre    voye    quelconcque,    si    lors    Ion    nen    estoit    eucoires 

venu   au   boult.     11   me   semble   aussi,   monseigneiu*,  que  doiresenavant 

10  Votre  Majeste  pourra  mieulx  tenir  et  user  envers  les  estatz  de  lempire 

de    sa    auetorite    imperiale    que    cydevant    navez   convenablement    peu 

faire,    et    empescher    toutes    negociations    que    en    facon    quelconcque 

pourroient  a  icelle  auetorite  preiudicier,  pour  par  ce  donner  tant  plus 

de    craincte   aux   rebelles  et  conserver   les   obeissans   et   les  reduire  en 

lölenr  debvoir. 

Er  rät  also,  der  Kaiser  möge  den  ReicJistag  alsbald  aasschrelbenj 
sei  es  nach  Ulm,  sei  es,  was  für  Ferdinand  noch  erwünschter  wäre, 
nach  Begensburg,     Ferdinand  wird  sich,  und  zwar  so  zeitig  wie  möglich^ 
in  Person  einstellen. 
20  Je    treuve   aussi    bon   le   concept   de   la  dite  publication,  y  ayant 

toutesfois  fait  quelque  petit  changement,  comme  vous  plaira  veoir  par 
la  copie  quenvoye  au  licenciado.  car  aiant  considere  que  par  a venture 
ne  sera  du  tout  lintention  de  Votre  Majeste  de  traicter  et  conclure  sur 
les  poinetz  de  la  i*eligion,  paix  et  justice,  aussi  Institution  de  la  Chambre 
Sf5 Imperiale,  tout  ainsi  quilz  sont  este  referez  an  reces  de  Worms  sur 
celluy  de  Spire  precedant,  ainsi  que  Votre  Majeste  a  este  lors  con- 
straint  de  condescendre  a  aucuns  des  dits  articles  pour  la  necessite  des 
affaires,  jay  pense  que  pour  obvier  a  tout  ce  dont  les  estatz  convoc- 
quez  se  vouldroient  ou  pourroient  ayder  quant  a  la  dite  publication, 
30  et  que  les  estatz  obeissans  aient  moindre  cause  de  ressentiment,  que 
le  dit  changement  se  pourroit  faire  comme  dit  est 

Et  concernans  les  articles  de  la  religion,  redressement  de  la  justice 
et  Institution  de  la  Chambre  Imperiale,  aussi  la  nouvelle  ligue  que  sc 
devroit  dresser  pour  la  schürte  de  la  Germanie,  maintenement  de  justice, 
35puynition  des  bannis  et  autres  rebelles,  il  ne  ma  en  si  peu  de  temps 
este  possible  de  souffisamment  consulter  en  quelle  maniere  Ion  les 
pourroit  encheminer  et  parachever  et  den  donner  resolu  advis.  et  pour 
ceste  cause  aussi  que  ces  poinetz  ne  sont   si  hatiffz  que  les  precedens, 


')  Vertreter  Ferdinands  beim  Kaiser, 

41 
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1547    je  regarderay  a  vous  en  envoyer  mon  advis  de  bonne  heure  et  devant 
le  commeneement  de  la  dicte  diette  *)  . . . 
Jan.  18  De  Prag  ce  18  de  janvier  1547. 

Fht,  2  29*.    Mortier  an   K,  Franz  I:  gespanntes   Verhältnis  zwischen   Papsi 

und  Kaiser,  Kehie  femere  Ufiterstützung  dieses  durch  jenen;  Rück-  5 
berufung  der  Hilfstruppen,  Nichtbeachtung  der  Kapittdation  durch 
d&n  Kaiser.  Warten  auf  Nachrichten  fd)cr  die  Friedenssache.  Er- 
folge  der  SchmaVcaJdener.  Das  Kommen  des  Türken,  Die  angdn 
liche  GelduntersttUzung  der  Frotestanten  durch  Franz,  Fartieses  Par- 
teilichkeit für  den  Kaiser.  Ausstreuungen  der  Kaiserlichen  in  Rom,  10 
lo47  Februar  2  Rom, 

Aus  Bibl  Vat,  Cod   Ottob.  2749  fol.  42«^.  —  Erwähnt  oben  S.  452,  ii. 

...  Sa  Sainctete  continue  a  me  dire  quelle  ne  baillera  aucun  secours 
dargent;  deelaira  aussy  le  jour  de  consistoire  *)  publicquement  quelle 
avüit  envoye  pour  revoequer  le  seigneur  Octavio  et  ceulx  de  sa  soulde,  15 
pour  ee  que  lempereur  comme  victorieux  neu  avoit  plus  de  besoing  et 
ils  pourroient  estre  par  deca  a  usaige  pour  la  deflTence  de  ce  pays  contrc 
le  Grant  Seigneur:  qui  me  faict  croire  que  de  ce  coste  la  il  ny  a  rien 
Jan.  30  de  faint^  joinct  que  Jehan  de  Mandosse   partit  le   30  jour  de  janvier 

de  ceste  ville  pour  retourner  vers  lempereur,  prenant  son   chemin   par 20 
Mantoue,  ad  ce  que  jentens,  assez  mal  satisfaict  et  disant  publicquement 
que  Sa  Sainctete  ne  le  devoit  si  longuement  retenir  pour  ne  riens  accorder 
a  lempereur.     et  me   semble   que   Sa   Sainctete   se  ressent   de   ce   que 
lempereur,  contrevenant  aux  chappitres  de  la  ligue,  faict  seul  ses  com- 
posicions  et  laisse  a  parier  du  faict  de  la  religion  apres  (juil  aura  faict  25 
tout  ce  qm'l  desire.    et  croy  bien  que  cela  a  aide  a  faire  publier  larticle 
de  la  justificacion  et  revoequer  les  dicts  gens  de  guerre.  dict  Sa  Sainctete 
quelle  a  grant  contentement  de  ce  que   vous   perseverez   a   voulloir  la 
paix,  et  vous  prie  demeurer  en  ceste  volunte.    me  parlant  de  ce  propoz 
ma  dict  que  si  lempereur  ne  se  mect  a  la  raison,  eile  sen  tiiendra  mal  30 
satisfaicte  et  quelle  attend  en  brief  nouvelles  de  Gorou. .  .  . 

Lon  tient  par  deca  commun  que  le  duc  de  Saxen  recouvre  partie 
de  ses  pais,  que  lancgrave  reprend  cueur  et  que  le  Grant  Seigneur 
arme  en  grant  puissance  par  mer  et  par  terre.  Sa  Sainctete  dict  que 
le  bruict,  qui   sest   faict   par   deca,   que   vous   aviez   secouni  les  Pro- 35 

')  Diesem  Versprechen  kam  Ferdinand  durch  ein  Sdvreiben  vom  19  Febrtiar 
nach,  gedr.  Ihicholtz  IX  ( Urkundenbuch)  S.  407  f.;  vgl.  ebendas.   V  S.  558  ff . 
')  31  Januar  1547. 
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testans  de  einqiiante  mil  escuz,  venoit  de  Venize  et  nen  a  autrc  certi-    ^^^7 

tudeM....  ^^'^ 

Le  Cardinal  Farneze  dict  que  Ion  luv  a  eseript  de  Fninee   quil  y 

est  estime  bon  Espuignol  *). 
£>  Les  Espaignolz  publient   on   ceste  ville  que  a  votre  poursuyte  Sa 

Sainetete  se  retient  a  bailler  seoours  a  lempereur,  a  quoy  il  est  aise  de 

respondre  par  la  verite. 

A  Elome  le  2  jour  de  fevrier  1546.  Fbr.  2 

30*.    Dandino  an  Farnese:  Stand  der  Angelegenheit  des  Friedens  zwi-  Fbr.  14 
loschen  Kaiser  Karl   V  und  König  Franz  J.     1547  Februar  14  Paisy. 

Au8  Arch.  Vat.   Call.  Nunt.   vol.  V   fol.    142-144   Duplikat;   Abschrift   eben- 
daselbst  Nunziatura  di  Francia  11  fol.  305^.308». 

.  .  .  Ho  bavuta  commoditä  d'esser  a  longo  eon  rambasciatore  qui 
deir  imperatore  ')  et  ho  cereato  d'  intendere  quello  che  con  eflTetto  egli 

15pass5  a  questi  dl  col  re,  da  che  h  nato  che  a  questi  signori  pare 
d'haver  hauta  cos!  gran  sicnrezza  di  Sua  Maestä  Cesarea ;  et  finalmente 
ho  ritratto  come  havendo  Sua  Maestä  Cesarea  inteso  le  preparationi 
che  '1  re  faceva  di  gente  da  guerra,  presuponendosi  che  non  fusse  per 
altro  effetto  che  per  dar  molestia  alle  cose  sue,  fece  chiamare  Tambas- 

20ciatore  de!  detto  re  *),  et  con  parole  molto  alte  H  dimoströ  come  ben 
conosceva  che  questo  mottivo  non  potova  essere  per  altro  che  contra 
di  lui,  et  che  come  era  senza  ragione,  non  poteva  se  non  oflFenderlo  pur 


*)  Vgl.  dazu  die  Depesche  Mortiers  vom  25  Januar  (a.  a.  0.  fol.  38*>-40»J: 
je  suys  adverty  dun  cardinal.  a  qui  lambassadeur  de  Venize  a  dict  que  Sa  Sainetete 

25  luy  parlant  de  la  paix,  luy  avoit  dict  quil  y  avoit  peu  desperance  et  que  vous  ne 
la  vouliez,  pour  ce  que  vous  aviez  secouru  les  Protestants  de  cinquante  mil  escuz 
et  que  cela  rendroit  lempereur  difficile.  la  duchesne  de  Plaisance  ma  faict  ce 
matin  dire  que  Sa  Sainetete  luy  avoit  hier  dict  que  vous  aviez  baille  les  dicts  cin- 
quante mil  escuz  et  en  fourniriez  deux  cens  mil,  et  quil  luy  sembloit  par  les  pro- 

30poz  de  Sa  Sainetete  quelle  nen  eust  deplaisir. 

*)  Am  15  Februar  berichtet  Mortiei'  (L  l  fol.  43*-44»J;  Sa  Sainetete  ma  dict 
plusieurs  choses  pour  lexcuse  de  Farneze,  que  Ion  disoit  estre  plus  nffectionne  a 
lempereur,  disant  que  comme  mcmbrc  de  Sa  Sainetete  il  sc  conformera  tousiours 
a  Sa  Sainetete,   qui   est  le  chef,  et  quelle   retient   et  ne  communicque   poinct  aux 

35  siens  le  droict  quelle  a  de  onlonner  et  Commander;  bien  les  favorize  et  emploie 
auz  graus  affaires  pour  les  y  accoustumer  et  les  divertir  des  voluptueux.  me  as- 
seurant  et  recepvant  en  eile  que  Ic  dict  Farneze  vous  sei-a  tousiours  bon  serviteur. 
Auch  Farnese  selbst  äußerte  sich  in  äJinlichem  Sinn  und  beklagte  sich  darüber, 
daß  mayi  ihn  in  Frankreich  spanisch  gesinnt  glaube. 

40  ■')  Jean  de  Saint-Mauris. 

')  Jacques  de  Menages. 
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1547  troppo;  onde  lo  cbiariva  che  non  era  per  totterai'lo,  et  che  ben  si  doveva 
ii  re  ricordare  che  Siia  Maestä  Cesai-ea  sapeva  il  caniino  di  Francia, 
et  che  sc  lui  lo  molestarobbe  in  Italia  o  altrove,  ella  andrebbe  a  trovar' 
la  persona  sua  dovunqne  fosse.  et  si  dolse  del  ricapito  che  era  staU» 
dato  a  qiiella  galera  del  conte  del  Flisco  senza  rimandarla  legata  fiao  5 
a  Genova,  corae  conveniva  a  buono  amico,  et  iisö  mille  altre  parole 
piene  di  bravaria  et  disdegno,  et  concluse  che  non  era  di  complessione 
che  saposse  far'  cosa  alcuna  per  necessitä.  pol  finalmente  discesse  alle 
dolci  et  disse  che  lui  non  haveva  pensato  raai  di  dare  alcuna  molestia 
alle  cose  del  re,  nfe  per  conto  del  Piemonte  n^  d'altro,  et  che  V  animo  10 
suo  era  di  stare  nel  trattato  della  pace  et  non  alterarlo  punto ;  onde  il 
re  non  haveva  causa  n^  di  armare  n^  di  far*  altra  cosa^  ma  che  quando 
pure  seguitasse,  lo  advertiva  che  non  permetteria  d'esser  trovato  all' 
iraproviso  n^  alla  scoperta,  et  lo  lasciö  cosl  dubioso. 

Monsignor  di  Granvela   poi  scrive  una   lettera  tutta   artificiosa   et  15 
dice  che  si  dica  al  re  da  sua  parte  che  non  miri  all^  altezza  delle  parole 
deir  imperatore,  perch^  quando  lo  disse,   fu   con  ferma   intentione  che 
havesse  a  seguir  guerra,  visto  come  il  re  si  armava :  ma  che  assicurava 
Sua  Maestä  Christ™*  che  Tanimo  della  Maestä  Sua   mai   fu   tanto   dis- 
posto  al  intendere  nel  stabilimento  d'una  perpetua  pace  quanto  h  ade8so,20 
il  che  nasce,  perch^  li  pare  di  esser'  hora  fuora  di  necessitä  et  di  poter 
trattare  senza  che  paia  che  faccia  cosa  alcuna  per  forza,  et  che  ex  nunc 
certifica  Sua  Maestä  Christ™*  che  la  puö  piü  parlare  hora  di  pace  che 
si  facesse  mai,  et  che  perö  si  venga  alla  libera,  che  li  sarä  risposto  con 
ogni  buona  volontä.    et  che  quanto  al  parentado  di  madama  Mai^herita25 
col  principe  di  Spagna  Sua  Maestä  Cesarea  ne  h  dispostissima  et  con- 
tentissima;  che  solo  si  tratti  con   monsignor  di   Savoia    et  si   veda   di 
accomodar  le  cose  del  Piemonte  in  qualche  buon  modo,  perchfe  nel  resto 
non  sarä  difficultä  alcuna.    ma  bene  adverte  che   non   si   stia  tanto  sul 
puntiglio  di  non  voler'  parlare,  perchfe  sempre  che  si  starä  cos!,  non  si  30 
verrä  a  conclusione  alcuna.    et  in  somma  par  che  parli  molto  largamente, 
per  •)  non  dire  inbarcativamente ,  come  io  credo ,  perch^  sc    bene   pare 
che  dica  qualche  cosa,   non  dice   perö   niente   ogni    volta  che   non   da 
qualche  sicurezza  della  ritentione  del  Piemonte. 

II  re  et   questi   signori   nondimeno    par  che   habbino  inteso   tuttod5 
volentieri  et  visto  il  buon  parlare  deW  imperatore  et  la  promessa,  che 
fa  di  voler  stare  nel  trattato,   hanno  risposto  per  le  rime  et  promesso 
di   desistere   dalP   armare   et   fattolo   con    effetto,    scusandosi    che    del 
mottivo  loro  erano  statc  causa  certe  parole  dette  da  monsignor  di  Bura 

a)  p«r  oon  ~  Piemont«  im  Orig.  rhifrm'i,  w  der  Abschnft  atifgtlöat,  40 
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et   da  nionsignor  du  Ru  *),  per  le  qiiali  s'inferiva  che  Firaperatore  haveva     ^547 
da  voltare  tutte  Ic  sue  forze  contra  questo  regno.    et  quanto  alla  bona 
dispositione  di  Sua  MaestiX  verso  le  cose  della  pace   dal   canto   del   re 
se  ne  ^  mostrata  altretanta^  et  detto  . .  .  che  quanto  al   proponere  giä 

5  stava  proposto  assai^  et  che  b^n  Sua  Maestä  C/Csarea  sapeva  dove  con- 
sisteva  rl  punto,  che  V  anno  passato  in  Fiandra  s'intese  tutto  assai  pie- 
namente.  Tambasciatore  replicö  che  pure  fra  Gabriel  de  Gusman  fu  dipoi 
a  Sua  Maestji  Cesarea  et  prdpose  aicuni  altri  partiti  piü  accettabili, 
verbi  gratia  che  '1  re  si  contentasse  di  lasciare  qualcuno  de  lochi  che 
10  ha  in  Pieinonte  piü  vicini  ad  Asti,  et  ne  ripigliasse  altretanti  piü  verso 
li  monti,  con  alcune  altre  cose  che  forse  facilitariano  la  pratica.  sono 
stati  questi  signori  un  pezzo  su  la  loro;  poi  pare  che  habbiano  detto 
che  scriveranno  al  loro  ambasciatore  appresso  l'imperatore  che  declari 
Tanimo   del   re,    il   quale   perö   piü   si   contentarebbe   che  Sua   Maestll 

15  Cesarea  dessc  commissione  di  qua  alla  regina  Maria,  che  intendesse  et 
se  introniettcsse  et  proponesse,  perch^  forsi  ci  si  potria  trovare  qualche 
verso,  massime  che  anche  lei  ha  fatto  ultimamente  intendere  qua  che 
hora  si  pu5  parlare  largamente  della  pace,  perch^  l^imperatore  h  contento 
di  attenderci,  poich^  h  fuora  d'ogni  necessitä  et  che  '1  mondo  poträ  co- 

20noscere  che  quello  che  faril  hora,  lo  farÄ  per  virtü  et  non  per  forza. 
et  ha  concluso  che  la  difficultii  consiste  al  solito  nella  cosa  del  Piemonte, 
ma  che  perö  non  h  iropossibile  a  trovarei  qualche  forma,  in  modo  che 
pare  da  dovero  che  le  cose  si  voglino  cominciare  a  strengere,  et  questo 
ambasciatore  mi   assicura  che  mai  piü  le  cose  sono  state  tanto  innanzi 

20  quanto  le  sono  al  presente,  anzi  mi  dice  che  monsignor  di  Granvela 
gli  scrive  non  havere  havuto  fin  qui  ardire  di  fame  piü  instantia  che 
tanta  con  Timperatore,  perch5  conosceva  che  li  faceva  dispiacere, 
mentre  che  era  in  guerra;  ma  che  al  presente  se  gliene  puö  parlare 
a  tutte  rhore:  onde,   sc  cosl  b,   messer   Gurone   sarä   andato   a   tempo 

30  opportuno,  che  Dio  gliene  habbia  fatto  gracia.    ma  con  tutto  questo  dirö 
bene   che   mi   h   dispiaciuto   che    questo    ambasciatore    non    ne    habbia 
anchora  havuto  avviso  alcuno,  et  pure  tiene  lettere  dalla  corte  de  5  di  Fbr.  5 
questo  da  Ulma,  il  che  mi  h  inditio  che  o  non  si  camina  di  buon  piede 
0  che,  se  pur  si  camina  (il  che    mi   ^  difficile   a   credere)   la    vorranno 

35  fare  da  per  essi  come  Faltra ,  perch^  monsignor  de  Granvella  ne  vorril 
haver  l'honore  et  il  profitto,  che  non  sarebbe  poco  da  questa  banda,  se 
succedesse  *).... 

Da  Poisy  a   14  di  febraro  1547.  Fbr.  U 

a)  pttrche  —  Borceilogge  im  Orig    chiffnei't,  in  tUr  Aftschn'/t  att/fftlosi. 

40        *)  de  Rye  (s.  o.  S.  582, 1). 
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1547  31*.  Bonifazio  Ruggieri  an  Herzog  Ercole  von  Ferrara:  Unzufrieden- 
heit des  Kaisers  mit  Memlogas  Ausrichtung.  Ergebnislose  VerhafuI- 
hingen  mit  Vega  und  Toledo;  Abreise  des  letzteren,  zunädist  nach 
Florenz,  Aufgegebene  Absicht  des  Papstes,  das  VerhäUnis  zum  Kaiser 
im  Konsistorium  zur  Sprache  zu  bringen.  Nachrichten  aus  Frankreich  5 
über  den  Frieden.  Sfondratos  Sendung  dem  Kaiser  vermutlich  uner- 
toünscM;  eventuell  bleibt  erster  er  in  Trient.  Stockung  im  Fortgang  des 
Konzils;  bevorstehende  Session;  abgeneigte  HaUung  des  Kaisers.  Die 
Kaiserlichen  und  die  Legation  Capodiferros  nach  Frankreich.  Frank- 
reich und  England;  Wunsch  der  Franzosen,  daß  Pole  Legat  für  Eng-  10 
land  werde.  Bevorstehende  Abreise  der  beiden  anderen  Legalen.  1547 
März  2  [Rom]. 

Aus  Modena^  Arch.  di  Stado  Cancelleria  Dacale,  Dispacci  di  Roma  Otig.  — 
Erwähnt  oben  S.  496,  1  (S.  497). 

...  Di  novelle  pare  che  vada  pur  inanti  questa   mala  satisfattione  15 
deir  imperatore  et  che  alF  arrivata  di   don  Giovan   de  Mendozza  Sua 
Maestä   sia   prorotta  in   maggiori   parole   ch'  ella  non  fece  anco  prima 
col  nonciOi   dicendo   fra  Tallre   ch'  ella   faria  quel  che  si  conveniva  a 
imperatore  et  a  iiiia  persona  offesa.    questi  signori  Cesarei  nell'  ultima 
odicnza  si  partiro  totalmente  cxclusi  della  ncgociatione  loro,  insistendo20 
pur  sul  voler  la  mitä  degli  argenti  delle   chiese    de   tutti   i   regni  delF 
imperatore,  et  cos!  l'intrate  di  quelle  fabriche.    et  domandandogli  Kostro 
Signore  (per  quanto  mi  dice  il  R"^  Sfondrato)  ciö  che  questo  tutto  potea 
importare  et  rispondendo  essi  nol  sapere,   Sua  Santitä   gli  disse  essere 
poco    convenientc    ch'   ella   conccdesse    una    cosa  che   nh  lei   ni   loro^ 
sapessero  quello  che  la  potesse  importare,  et  perö  si  volessero  restrin- 
gerc  a  una  certa  somma,  che  Sua  Beatitudine  se  gli  renderia  gratiosa, 
lasciandosi  anco    intendere   che  fino   a  400  000  scuti   seria   per  conde- 
scendervi.     ma  essi  stettero   pur  saldi   snlla   mitÄ.     in  proposto  di  che 
argomentava  hoggi  raeco  Giovan  da  Vega,  che  o  gli  era  honesta  o  no30 
questa  dimanda  delV  imperatore.     et  essendo,  non   vedea   perch^    la  si 
devesse  vedere  cosl  di  sottile;   quando   anco   la  non  fosse  ragionevole, 
Cüsl   si   dishonestava  la   cosa  nei  400  000  scuti,   come  et  concedere  la 
mitä;  et  in  tal  caso  Nostro  Signore  devea  negarla  Hberamente. 

Mi  dice  anco  che  Sua  Santiti\  si  dolse  che  i  mali  officii  di  qua  35 
causa vano  che  Fimperatore  non  pigliasse  le  cose  per  quel  verso  che  le 
andavano,  a  che  egli  havea  risposto  che  ciö  non  era  per  i  mali  offieii 
di  qua,  ma  ben  per  il  mal  procedere  di  qua,  sapendo  Sua  Maestd  come 
Sua  Beatitudina  non  havea  voluto  continoare  in  questa  impresa  per  havere 
promesso  cosi  a  Franzcsi.   del  che  altoratasi  un  poco  Sua  SantitA  et  volta-  40 
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tasi  verso  lui,  gli  doinandö  s'egli  lo  crcdea?  che  disse  de  sl,  per  tre  ragioni:    1^7 
la  prima,  perchfe  il  re  Fhavea  detto  ]  Taltra,  perchfe  Pambasciatore  suo  qui 
liavea  detto  il  medesimo;   Tultima,  perch^  vedea  essere  co8i  seguito  lo 
effetto,  che  Sua  Beatitudinc  havoa  rivocato  le  sue  genti.     al   che,  per 

J>  quanto  mi  dice,  Nostro  Signore  non  diede  altra  risposta.  nia  lassandosi  don 
Francesco  destramente  intendere  che,  non  volendo  Sua  Santitä  far  questa 
concessione  de  jocali,  Sua  MaestA  era  per  pigliarseli  da  s^,  venendo 
cos!  consegliata  dai  suoi  theologhi  che  lo  potea  fare:  Nostro  Signore 
gli  rispose  che  Timperatore   lo  potria   fare  di  fatto,   ma  non  per  tanto 

10  si  faria  fare  a  Sua  Santit^  quel  ch'  ella  non  devesse  fare.  et  final- 
mente  doppo  un  lungo  dibatto,  non  si  potendo  venire  a  altro  ristretto, 
don  Francesco  si  licentiö  et  basö  il  piede  a  Sua  Beatitudinc  per  tornar- 
sene  a  Firenza  et  dipoi  alla  corte.  ma,  per  quanto  mi  dice  il  R"® 
Morone,  l'hanno  ritenuto  questi  R"*  Cesai*ei  Burgos  *),  Coria  *)  et  Pio  ') 

15  per  veder  pur  se  poteano  persoadere  il  papa  a  fare   detta   concessione 
della   mitä.      et   essendo  andata  fuori  Sua  Santitä,   che    si   crcdea   non 
tornasse  fino  a  sabbato,  ritomö   hier  niattina  con  un  malissimo  tempo,  ^**^- 
et  subito  fu  con  questi  R"**  del  conseglio.    ma,  per  quanto  mi  ha  detto 
hoggi  Giovan  da  Vega,  non  si  fe  perö  fatto  altro,  et  cosl  don  Francesco 

20  expedisce  domattina  un  corriero  alF  imperatore  in  dargli  conto  del  tutto, 
et  egli  se  ne  va  a  Firenze,  ove  par  habbia  maneggio  di  far  partito  con 
certi  mercanti  11  dcgli  argenti  del  regno  di  Napoli  et  di  Sicilia  et  del 
stato  di  Milano  in  400000  seuti,  che  mi  par  duro  a  credere  che  lo 
chiese  di  questi  stati  habbino  argento  per  800000  scuti;   essi   figurano 

25  che  questa  miUl  per  tutti  i  regni  di  Sua  Maestä  debbia  arrivare  a  un 
miUione  d'oro. 

Mi  disse  questa  mattina  il  R™^  Sfondrato  (quäl  non  andö  altrimenti 
in  concistoro,  et  cosl  monsignor  Santo  Georgio,  n^  compareno  piü  in 
publico,  havendo  havuto  la  croce  et  stati  accompagnati  fino  alla  porta 

30  dai  R""*)  che  Nostro  Signore   hieri   era   in  qualche  opinione  de  parlare  Mrz.  2 
nel  concistoro  d^hoggi  di  questa  materia,  per  giustificarse  per  ogni  dis- 
ordine   che   ne  potesse  sortire,  o  di  pigliarse  Fimperatore  da  se  questi 
argenti   o  di  qualche  altra  dimostratione  che  '1  fosse  per  fare.   tuttavia 
non  ne  ha  poi  parlato,  se  non  che  Sua  Beatitudinc  ha  detto  intenderse 

35come  le  cose  di  Germania  continoavano  nella  medesima  prosperitA  et 
che  era  da  sperare  che  seriano  per  passare  ogni  dl  de  bene  in  meglio; 
et  cosl  se  ne  pass6  n^  si  hebbe  ragionamento  sopra  altra  cosa  publica. 

^)  Juan  Alvarez  de  Toledo,  Erzhischof  von  Burgos,  Kardinal  1538. 
')  Francesco  de  Mendoza,  Bischof  von  Coria,  Kardinal  1544. 
40         *)  Rodulfo  Pio  aus  dem  Hause  der  Grafen  ran  Carpi,  Kardinal  1536. 
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1S47  Sua  Santitä  disse  al  R"^  Triviiltio   come   per  le  lettere  di  Fraiuea 

"Mrx    3 

2r'5f./^5  delli  15   S€   intendea  che  Franzesi   stavano   in   expettatione  della  pace 
et  la  speravano  molto  *) :  il  che  forse  il  R"*  Coria  volse  inferrire  ragio- 

Fbr.  27  nando  col  eardinale  Morone  nella  capella  di  domenica,  quando  si  feee 

la  eeriroonia  dei  legati,  dicendo  del  eardinale  Santo  Georgio^  se  *\  sapesse  5 
quel  eh'  egli  sapea,  non  si  pigliaria  tanta  alegrezza  di  questa  sua  croce, 
n^  gli  disse  altro^  et  monsignor  Morone  non  ve  sa  anco  egli  dare  altro 
senso ;  chfe,  se  Fhavesse  detto  questo  del  R"*  Sf ondrato,  si  potria  credere 
volesse  dire  che  l'imperatore  non  era  per  admetterlo,  come  dicono  qnesti 
Cesarei.     et  di  piü  mi  dice  monsignor  Sfondrato  che  Giovan  da  Vega  10 
glieP   ha  mandato   a  dir  che  gli   par  strano  come  costoro  ne  parlano 
cos)  affirmativamente,  non  comportando  il  tempo  che  ne  possino  havere 
alcun  Inme  da  Sua  Maestä,  della  quäle  dice  anco  non  vedere  come  sia 
suo  servitio  ch'  essi  dicano  questo.     io   s^li   dicea  che   forse  spargeano 
queste  voci  per  far  callare  il  papa  a   conceder  loro   questa   benedettal5 
mitä;  ma  mi  risponde  che  devriano  pur  cognoscere  la  natura  del  papa, 
che  non  si  piglia  con  questi  modi  et  si  lasciaria  piü  tosto  rompersi  che 
piegarsi.     dicemi  che  Sua  Santitä,  parlandogli  sopra  questo  non  essere 
admesso,  gli  disse  che  gli  potria  intravenire  quel  proverbio  che  si  usa 
in  Ix)mbardia  (bench^  io  non  Tintesi  mai)  di   quel   che  volea  andare  a20 
Modena  et  restft  a  Rubiere  *) :    volendo   inferrire   Sua   Beatitudine    che 
detto  R"**  in  questo  caso  si  ferraaria  a  Trento  in  loco  di  Monte,     ma 
Sua  Signoria  R*"*  mostra   non   starc   men  sospesa  del  havere  a  restare 
a  Trento   che   della  legatione   per   Timperatore,   et  dicemi   che   quelle 
cose  del  concilio  vanno  pur  traversando,  cercando  i  medesimi  che  im- 25 
pedivano  la  publicatione   del   decreto   della  giustificatione,   teuer  anco 
indietro  la  cosa   della   riforma,   ponendo   varie   difficoltä  a  campo:   di 
modo   che   alcuni  sono   che   se   la   passano   leggiermente,    altri    troppo 
rigorosamente  et  alcuni  altri  tengono  la  via  di  meggio,  sichö  vi  fe  poca 
Mrz,  3  concordia.    et  perö  crede  Sua  Signoria  R"*  che  nella  sessione  di  domani  30 
si  farfl  poco  a  quel  che  si  credea  prima.    Giovan  de  Vega  ragionando 
in  questo  proposto  dice  che  Fimperatore  non  ha  quel  concilio  per  con- 
cilio, che  forse  vole  dire  che  T  papa  Io  govema  a  modo  suo. 

Questi  Cesarei  mostrano  di  sospettare  che  Santo  Geoi-gio  vada  in 
Franza  per  altro  conto   che  o  della  pace   o   delle   cose  d^  Inghelterra,  35 


^)  Dies  entspricht  dem  Inhalt  der  vorstehend  mitgeteilten.  Depesche  Dandinaa 
vom  14  Februar;  was  jedoch  Buggieri  weiterhin  über  die  atw  Frankreidi  einge- 
laufenen Berichte  meldet,  findet  sich  in  der  ruimlichen  Depesche  nidtt;  Dandino 
wird  also  am  15.  nochmals  geschrieben  haben;  doch  liegt  mir  nichts  davon  vor, 

*)  Bubbiera,  halbwegs  zwischen  Beggio  und  Modena,  40 
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ma  per  concluderc  il  parentü  del  signor  Oratio  et  per  stringersi  col  re,  1547 
et  che,  per  dar  colore  alla  cosa,  Siia  Santitil  mandi  come  in  groppa 
moDsignor  Sfondrato  all'  imperatore,  havendolo  a  ogni  modo  da  man- 
darlo  per  le  cose  del  concilio.  che  certo  in  questo  s^ngannano^  benchb 
5Giovan  da  Vega  a  me  non  Thabbia  detto;  ma  ben  biasma  il  raandar 
detti  legati  et  che  '1  non  vidde  mai  legationi  piü  intempestive  n^  otiose 
di  queste.  che  forse  poträ  dire  il  vero,  che  poco  profitto  ne  sia  per 
seguire,  massimamentc  intendendosi  per  queste  lettere  de  1 5  che  Franzesi  Fbr,  15 
non    vedriano   volentieri   che   Flnghelterra    si    riducesse    alla    religione, 

lOparendo  loro  per  la  querela  che  han  seco  delle  cose  di  Bologna,  che 
perseverando  in  quella  contumatia  quella  isola  si  renda  piü  odiosa  et 
che  1  papa  sia  sforzato  a  procurarle  ogni  danno  che  poträ,  et  con- 
seguentemente  a  essere  con  e»si  Franzesi  contra  di  quel  regno.  scriveno 
che  quando  gionse  quel  gentilhuomo  Inglese  che  venne  sopra  la  morte 

15  del  re  et  a  far  quelle  belle  parole,  essi  credettero  che  gli  havesse  a 
dare,  per  un  modo  di  dire,  le  chiavi  di  Bologna,  et  ne  stavano  tutti 
baldanzosi;  ma  dipoi  veduto  che  questo  era  un  complimento  et  mera 
cerinionia,  son  restati  molto  freddi,  et  per  questo  vedriano  volentieri 
che  T  R'"®  Polo  andasse   lä  o   per  teuere   in   sospetto  quella  isola,   o 

20  pur  vedere  se  la  presentia  di  questo  signore  in  quelle  bände  potesse 
causare  qualche  tumulto  fra  loro.  et  cosl  pare  che  Nostro  Signore 
si  risolva  che  '1  vada,  se  ben  non  pai*tir^  come  legato;  ma  occor- 
rendo  il  bisogno  si  publicanl  dipoi  et  se  gli  mandarft  dietro  il  breve. 
gli  doi  legati  potriano  partire  da  sabbato  o  domenica  et  andranno  pur  ^^'^' 

25  a  giomata,  in  che  si  vede  la  fallacia  che  pigliano  questi  Imperiali 
deir  andata  in  Franza  di  Santo  Georgio;  che  se  fosse  per  conto  di 
far  liga,  andaria  in  poste  et  non  a  giomate  a  mettervi  un  mese  et 
mezo  per  camino. 

2  martii.  Mrz,  2 

30  32*.    Die  Konzilslegaien  an  Famese:  der  Beschluß  der  Konzilsverlegung  Mrz. 
nach  Bologna.     Verhalten  der  Spanier  und  Franzosen,    Die  bevorstehende     ' 
tihersiedlung.     Bitte  für  regen  Besuch  des  Konzils  in  Bologna  zu  sorgen. 
Abreise.     1547  März  Ujl2  Trient. 

Aus  Ärch.  Vat.  Carte  Farnesiane,  Aggiunte  fasc.  3  Original  —  Erwähnt  oben 
35  Ä  518,  1. 

Nostro  Signore  et  V.  S.  R"*  et  111"*  si  maravegliaranno  che  per 
questa  lettera  li  scriviamo  come  hoggi  in  nome  di  Dio  s'  h  transferito 
il  concilio  Tridentino  a  Bologna  a  beneplacito  di  Sua  Santitä,  et  ci5 
non  per  movimento  nostro,   ma  sforzati  dalla  maggior  parte  de  prelati. 


652  Ko.  32*:  1547  März  11/12. 

1547  quali  dopo  la  morte  del  vescovo  di  Capaccio  *),  vedendo  esser*  amma- 
llllk  ^^*^  ^^  nostro  mastro  delle  ceremonie  et  il  mastro  di  casa  delF  arcivescovo 
di  Palermo  et  molti  altri   del   coneilio,  oltre   a   quelli   ch'   ogni  giorno 
raorivano  della  terra,   tiitti    del   male   delle   petecchie,  et    un  canonico 
venuto  di  Germania  morto    di    peste   secondo   la   suspition   di   molti*),  5 
consegliandosi  tra  loro  di  non  voler*  aspettar^  altri  segni  o    eontagione 
piü  evidente  per  non  esser  interclusi  et  refutati  poi  non  solo  nel  partirsi 
de  qui  per  viaggio,  ma  nelle  patrie  proprie,  venivano  a  türme  a  pregarci 
che  li  levassimo  de  qui  senza  piü  indugio^  protestando  che  altrimeati  il 
giorno  seguente  se  n^  andarebbero,    come  giä  se  n^  erano  andati  molti,  lö 
secondo  che  per  Talligata  copia  della  lettera  soritta  da  noi  a  monsignor 
Verallo  V.  S.  R"*  et  Hl"*  poträ  vedere  *).    da  questo  principio   in  tre 
giomi  s'  h  venuto  alla  translatione,  come  di  sopra  fe  detto,  non  contra- 
dicendo  che  1  4  prelati  parte  Spagnoli  et  parte  di  quelli  che  fumo  mandati 
qua  di  Sicilia  et  del  Regno.     noi  non  havemo  voluto  mai   declarare  ill5 
voto  et  la  mentc  nostra  se  non  hoggi  in  sessione,  poich^  tutti  havevano 
detto  la  sentcntia  loro,  per  concluder  la  cosa  et  annodarla;  ma  ci  semo 
sempre  in  le  congregationi  generali  et  hoggi  in  la  session  publica  pro- 
testati  di  non  voler'  in  alcun  modo  la  dissolutione  di  questo  coneilio^  et  se  li 
padri  volevano  restar  qui,  che  noi  restaremmo  con  loro  a  ogni  pericolo;20 
altramente  approvaremmo  ogni  altro  partito  prima  che  lassar  dissolvere 

')  Alli  6  di  marzo  il  vescovo  di  Capacci,  quäle  ii  di  della  Ccnere  [23  Februar] 
era  stato  in  chiesa  con  li  altri,  morse  di  petecchie  con  alienatione  di  mente  et 
pessimi  accidenti.  So  im  paralleJgehenden  Brief  der  Legaten  an  VeraÜo  vom 
11  März:  Arch.  Vat.  Carte  Farnesiane  I  gleichz,  Abschrift.  25 

^)  Ehendort:  doppo  la  morte  del  ditto  canonico  8*erano  aromalati  un  suo  fra- 
tello  et  una  sua  sorella  similmente  di  petecchie,  secondo  publicamente  hanno  detto, 
ma  nel  secreto  s'^  tenuto  per  certo  che  fusse  di  peste  portata  di  Germania,  in  la 
terra  augumentavasi  il  numero  de  morti,  che  per  non  spaventare  il  coneilio  non  si 
sonavano  piü  campane,  quando  li  morti  si  sepelivano,  et  s'adequavano  li  tumuliSO 
per  li  cimiteri,  accioch^  non  si  vedessero  li  sepulti.  per  1p  ville  et  luoghi  circum- 
vicini  ne  morivano  molti  et  nnalmente  si  vedeva  un  principio  da  temere  in  una 
terre  piccola  come  questa  successo  peggiore. 

^)  Daselbst:  ogni  giorni  si  partivano  di  prelati  et  gik  in  quattro  di  se  u'erano 
andati  piü  di  dodici,  et  ia  maggior  parte  delli  altri  stavano  gik  in  ordine  per  par-  S5 
tire.  di  che  riprendendoli  noi  con  parole  brusche  rispondevauo  non  essere  obbli- 
gati  a  Stare  al  coneilio,  dove  e  la  peste  o  sospetto  o  principio  d^essa,  et  che  tar- 
dando  niente  piü,  non  haverebbero  ricetto  n^  in  le  terre  de  Venetiani,  passando, 
quali  sono  sospettosissimi  di  questo  male,  n^  in  le  patrie  proprie.  Der  nämliche 
Bericht  gedenkt  auch  der  Haltung  der  Ärzte:  . . .  intendendo  dalli  medici  il  pericolo40 
di  questa  influeutia,  et  maxime  del  Fracastoro  medico  del  coneilio,  stato  eletto  ad 
instantia  del  cardinale  di  Trento  et  homo  espertissimo  neir  arte  sua  et  d*ottima 
conscientia,  quäle  per  questa  causa  ci  domandava  licentia  . . . 
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esso  concilio.  di  che  son  nati  doi  beni:  Tuno  che  non  si  puö  imputar  ^547 
non  solo  a  Sua  Santitä,  ma  neanco  a  noi  qiiesta  translatione,  havendola  ^^lik 
fatta  il  concilio  medesmo;  l'altro  ch^  essendo  stati  noi  ncutrah'  nel  dis- 
putar  che  han  fatto  li  Spagnoli  con  li  altri  prelati,  s'  ö  corroborata  etiam 
5  in  la  scssione  publica  d'hoggi  Tautoritä  della  sede  apostolica  et  declai-ata 
sopra  al  concib'o,  perciochc  vedendo  lor  la  niaggior  parte  de  padri  esser 
resohiti  alla  translatione  et  non  li  poteiido  siiperar  col  numero,  si  riducevano 
a  dire  che  questo  concilio  era  stato  indetto  da  Sua  Santitü  con  consenso 
de  principi  et  che  a  lei  toccava  il  levarnelo  et  non  a  esso  concilio,  et 

10  se  ne  protestavano.  et  il  vescovo  d^Astoi-ga  fra  gli  altri  disse  che,  se 
noi  havessimo  consentito  etiam  con  la  maggior  parte  alla  translatione, 
non  havendo  particolar  mandato  da  Sua  SantitA,  si  dichiaran»bbe  TautoritA 
del  concilio  sopra  il  papa,  et  perö  ch^  egli  et  quelli  che  non  consentivano, 
stavano  neir  obedientia  di  Sua  Beatitudine  et  li   altri   se  ne  partivano. 

15  noi  poich5  havemmo  oditi  tutti  et  veduto  et  publicato  come  li  voti 
stavano,  cio^  che  due  terzi  et  piü  volevano  la  translatione  in  Bologna 
per  causa  legitima  etiam  in  jure,  dicemmo  tota  sessione  audiente  che, 
accioch^  ognuno  vedesse  con  quäl  sinceritä  d^animo  noi  andassimo  et 
fnssimo  andati  in  questo  fatto,  non  havcvamo  voluto  n^   dire   il  parer 

2ono8tro  nh  raostrare  la  nostra  autoritä,  lassando  ognuno  in  mera  libertÄ 
sua ;  ma  poich5  non  si  pot^va  negare  la  causa  del  male,  essendo  notorio 
per  il  fatto  et  per  l'informatione  ch'  il  promotor  del  concilio  con 
Fesamine  di  medici  et  molti  testimonii  letti  publicamente  in  sessione 
n^  haveva  presa   (onde   noi    vedevamo   seguirne   senza   riparo   la   disso- 

25lution  del  concilio),  per  mantenerlo,  come  era  ^officio  nostro,  et  perch^ 
havesse  il  debito  suo  progresso,  consentivamo  alla  translatione  tanto 
come  presidenti,  dovendo  seguire  nelle  cose  honeste  il  parer  della  maggior 
parte  piü  presto  che  quel  de  la  minore,  quanto  in  virtü  del  mandato 
particolare  di  poter  transfcrire  il  concilio,  quale  per  ogni  caso  havevamo 

30  portato  con  noi,  quando  partimmo  giä  due  anni  da  Roma  *).  quäl  man- 
dato facemmo  legere  publicamente,  et  cosi  essendo  chiusa  la  bocca  a 
tutti,  concludemmo  la  translatione  a  Bologna  et  commandammo  a  tutti 
li  prelati  che  si  trovassino  a  Bologna  a  celebrar  con  noi  la  sessione 
alli  21  d^aprile,  cioti  il  dl  medesimo  che  s'haveva  a  celebrare  in  Trento,  Apr,  21 

35sub  poena  perjurii  et  aliis  poenis  in  bulla  contentis. 

Finita  la  sessione  ci  son  venuti  a  visitare  molti  de  prelati  Spagnoli 
et  hanno  confirmato  che  saranno  sempre  obedieuti  a  Sua  Santitä,  pre- 
gandoci   che   pigliasscmo   in   bene  se   non   si    moveranno   de    qui    cos! 

')   Vom  22  Februar  1545  (rgl  Maynier  p.  50i)y  1). 
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^t^7  pre8to  per  parerii  dovere,  poich^  son  stati  mandati  dalla  Maestä  Cesarea, 
11 12  ^^  °^"  partir  senza  sua  sapata. 

II  R**  cardinale  di  Geenna  per  tro\'arBi  ool  carico  di  defender  le 
coHe  di  Sua  Maest^,  non  essendo  qiii  per  hora  snoi  ainbassatori,  ha 
fattij  quanto  con  la  solita  sua  modestia  ha  potuto,  per  differire  almeno  5 
questa  translationey  finch^  Sua  Maestä  ne  fusse  avvisata  et  ne  venisse 
ri8|K>8ta;  ma  in  effetto  non  ^  stato  possibile  di  retener^  pur  un  giomo 
piü  queHta  moltitudine^  parendoli  ogn'  hora  di  doversi  ammalar^  et  morir 
di  petecchie  et  che  le  strade  et  1'  hostarie  se  li  serrassero;  di  che  havemo 
fatto  capace  Sua  Signoria  R"*  quanto  c'  h  stato  possibile,  ancorch^  fin  10 
qui  non  sc  ne  possa  in  tutto  consolare,  non  ostante  eh'  el  Fracastoro  se 
sia  partito,  dicendo  che,  se  se  li  desse  cento  scudi  il  dl,  non  si  saria 
obligato  a  stare  qui  un  mese. 

Gli  ambasciatori  francesi  non  vennero  in  sessione,  come  neanco  in 
kl  precedcnte ;  ma  son  venuti  hoggi  a  visitarci  et  ci  han  detto  non  puter  15 
senz'  altra  commissione  venir  per  hora  a  Bologna,  ma  che  usciranno 
subito  di  Trento  et  forse  aicun  di  loro  andarä  fino  in  Francia.  il  vescovo 
gi/i  d'Adda,  quäl  solo  di  prelati  di  Francia  s'  h  trovato  alla  sessione 
(essendosi  giä  due  giomi  partito  monsignor  di  Claramonte  con  licentia 
del  re  suo,  come  diceva,  per  tornarsene  a  casa,  et  l'arcivescovo  Aquense  20 
trovandosi  ammalato  di  podagra)  non  ha  voluto  nel  suo  voto  n^  approbar 
n^  improbar  la  translatione,  ma  ha  detto:  non  mihi  liquet,  reclamente 
il  cardmale  di  Geenna  et  domandante  che  si  facesse  declarar  Topinion 
sua;  a  che  fu  risposto  che  dove  son  piCl  iudici  in  numero,  h  lecito  a 
uno  de  dire:  mihi  non  liqnet,  quando  non  fusse  resoluto.  25 

Noi  havemo  scritto  a  monsignor  Verallo,  come  dibopra  h  detto  '),  et 
anco  a  monsignor  Dandino,  pregandolo  che  faccia  instantia  col  re  Christ' 
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')  Die  Depesche  an  Vercdlo  stellt  den  Verlauf  dei-  Dinge  einigermaßen  a^- 
weichend  dar:  non  pol  endo  noi  contenere  li  prelati,  si  per  allegare  causa  giusta,  si 
per  essere  tanti  in  numero  quelli  che  volevano  partire  che  di   longo  passavano  la30 
maggior  parte  (per  il  che  l'auttoritk  nostra  veniva  a  essere  nulla  contra  di  loro)  ci 
parse   nostro  debito  scnricarcene  con  Dio  et  con  il  mondo,   chiamando  la  congie* 
gatione  et  cssortandoli  a  rimanere  et  promettendo  che  noi  con  qualsivoglia  pericolo 
della  vita  nostra  restaremmo  fin'  allo  exito  del  concilio:  replicandosi  da  essi  di  non 
volere  per  conto  alcuno  rimanere,  n^  parendoci  convenicnte  che  dovessimo  rimanere  35 
soli  noi  senza  prelati  italiani,  accousentimmo  alla  petitione  loro  di  trasferire  il  con- 
cilio in  un  altro  luogo,  et  fu  eletta  Bologna  come  cittk  vicina  a  Trento,  da  poter- 
visi   condurre  il   concilio   facilmcnte   et   haversi   certezza,  d'essere   ricettati    et   da 
poterlo  risolvere  et  rimctterc  dipoi  qui,  tutte  le  volte  che  cessata  Tinfluentia  pre- 
seute  paresse  a  Nostro  Signore  essere   espediente  per  servitu  di  Sua  Maestk  in  la40 
sautissima  espeditionc  dl  Germania  et  per  beuc  della  Cliristianitk:  et  cosi  hoggi  8*e 
posto  in  esecutione! 
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che  qiiesti  due  prelati  che  son  restati  qua  de  suoi   regni^   non    tardino  ^^^7"  ; 

a  venire  a  Bologna  per  dar  buon'  esempio  d'obedientia  a  tutti  gli  altri^  ^^/^  \ 

la  quäl  diligentia  credemo  che  saria  bene  che  si  facesse  ancora  da  parte 
di  Sua  Santitä. 


5  Domattina  con  la  gratia  de  Dio  ci  metteremo  in  via  per  Bologna  Mrz.  12 

per  non  perder  tempo  et  dare  online  alle  cose  da  spedirsi  nella 
prossima  sessione^  quäle  bisognarebbe  che  fusse  frequentissima  di 
prelati^  accioch^  ognuno  conoscesse  che  questa  translatione  ha  vera- 
mente  conservato  il  concilio.  et  perö  ricordiamo  che  se  ne  mandino 
10  etiam  da  Roma  quanto  *)  piü  si  puö  et  che  V.  S.  R"*  et  111"*  scriva 
al  govematore  et  al  r^'mento  che  faccino  buona  provieione,  a  quali 
ancora  noi  scriveremo  questa  sera,  dandoli  nuova  di  questa  translatione 
et  deir  andata  del  commissario. 

Li  atti  et  processo  di  questa  translatione  si  son  fatti  iuridicamente 
15  et  con  Favvertentie  et  cautele  necessarie^  de   quali   si   mandar^  copia^ 
come  prima  haveran  tempo  li  notari  di  poterla  fare. 

Da  Trento  alli  11  di  marzo  1547.  Mrz,  11 

Tenuta  alli  12.    questa  mattina  son  comparse  Talligate  di  monsignor  Mrz,  12 
Verallo  >). 
20  In  questo  ponto,   che  sono  le  13  höre,   con  la  gratia   de   Dio   ci 

mcttiamo  in  Camino. 

33*.    Pietro  Foscheri  Podesta  von  Trient  an  Herzog  Ercole  von  Ferrara:  Mrz.  12 
der  Beschluß  der  Konzilstranslation.     Wahrheit  über  die  in  Trient  an- 
geblich aasgebrochene  Seuche.     1547  März  12  Trient. 

25         '^MA  Modena,  Arch.  di  Stato  Dispacci  di  Germania,  eigenh.  Orig.  —  Erwähnt 
oben  S.  518,  1. 

Essendo  hoggi  in  una  publica  sessione  all'  improviso  fatta  pro- 
posta  di  transferrire  a  Bologna  il  concilio  per  rispetto  del  morbo  delle 
pet€cchie,   quäle  dicevano  essere   in   Trento,   h  stato   uno  grandissimo 

30  contrasto  fra  li  prelati,  perochfe  tutti  li  Spagnoli  contradicevano,  dicendo 
tale  causa  non  essere  vera  et  meno  sufficiente  et  che  non  era  in  potestÄ 
di  tranferrire  il  concilio,  massimamente  se  prima  non  appareva  del  con- 
senso  di  Sua  Santitä  et  di  Sua  Maestä,  protestando  che  rimanendo 
alcuni  prelati  in  Trento  loro  seriano  il  corpo  del  concilio,  et  protestando 

35  che,  se  alcuno  scandallo  nascesse,  sarrebbe  per  causa  di  loro.  et 
doi  o  trei  Italiani   era   del   medemo   parere;   ma   perch5    tutti    gV  altri 

a)  Korr.  aus  —  i,  oder  itntgtkfhrif 

*)  Wohl  nr.  144. 
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1547  prelati,  excetto  li  Francesi,  quali  non  banno  voluto  nh  consentire  ne 
disentire,  et  trei  o  quatro  altri,  che  banno  dato  il  voto  dubbioso,  sono 
stato  di  parere  che  si  transmuti,  H  legati  doppo  grandissimi  contrasti, 
niostrando  uno  breve  di  Sua  SantitA  che  hauno  podestd  di  transferrirc* 
il  concilio,  hanno  aprobato  (|uesta  tale  translatione  in  Bologna,  comman-  5 
dando  a   tutti   che   debbiano   andare   a   Bologna,    perchfe   11   si   farä    la 

Apr,  21  sessione,  quäle  si  doveva  fare  in  Trento  alli  21  d'aprile,  protestando 
che  cessando  tale  morbo  tornarano  in  Trento  o  andarano  altrove  secoado 
pincerä  a  Sua  Santitti  et  alla  Maestä  Cesarea  et  al  concilio.  et  cosi 
tutti  li  })relati  si  partirano  excetto  11  Spagnioli  et  Francesi  et  forse  uno  10 
o  doi  Italiani,  et  quelli  che  rimanerano  in  tutto  non  saranno  piü  di 
sedici  o  desedotto  prelati;  et  sc  per  sorte  questa  tale  translatione  non 
piacesse  a  Sua  MaestiY  secondo  il  parere  di  molti,  h  dubbio  non  nasca 
una  scima  *),  laquale  cosa  Idio  non  permetta. 

Quanto  sia  al  morbo  delle  petichie ,   la  mera  verit^  h  questa  che  15 
in   Trento   sono   morte   solamente   doe    persone   di   questo    male    et    al 
presente  nc  sono  amalate  circa  diece  o  undeci,  delli  quali  si  tiene  che  non 
ne  morirä  se  non  uno  o  doi,  perchfe  gl'  altri  sono  megliorati. 

Mrz.  12  Di  Trento  alli    12  martio  1547. 

/*»•      34*.     Ungenannt  an  Ungenannt:  die  Konzilsverlegung  und  der  flucht- *20 
"^  artige  Aufbruch  der  PrcUaten  aus  Trient,     Herbe  Kritik  ihres  Verhal- 
tens,    Undankbarkeit  gegen  Kardinal  Madruzzo.     Die  Ja -Säger  auf 
dem  Konzil,     Politik  des   Papstes.     Hoffnung  auf  den  Kaiser.     [1547 
nach  März  12  TrientJ 

Afi8  Innsbruck,  Statthalierei- Archiv  Hochstift  Trieut,  Kaps.  56  nr.  83  gleich- "Jb 
zeit.  Abschrift.    -  Erwähnt  oben  S.  518,  1. 

Amico  suo  salutem. 

Rem  tibi  de  conciliatorum  fuga  risu  dignam  scripturus  sum,  ut 
quam  belle  isti  egregii  patres  orbi  christiano  imposuerint,  quamque 
callide  dissoluto  concilio  hinc  evolaverint,  agnoseas.  postquam  ad  hanc30 
urbem  synodi  celebrandac  gratia  hi  proceres  se  contulere,  id  cogitatione 
studioque  praecipue  meditati  sunt  ut  scilicct  causas  artcsque  recedeudi 
comminiscerentur,  easque  etiam  magno  redemissent,  utpote  viri  quibus 
omnia  alia  magis  curac  sunt  quam  Christi  respublica:  erupissentque  jam 
centies,  nisi  munificontia,  largitionibus  atque  humanissimis  illecebris  35 
Tridentini  principis  allecti  hucusque  ac  detenti  fuissent  bis  tandem 
diebus,  cum  relliquiae  militmu,  qui  ex  Farnesiano  cxcidio  superfuenmt, 

Ji)   So! 
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ex  Germania  in  Italiam  redirent,  nonnulli  ex  eis  illud  morbi  genus  [1547 
secum  attulere  qiiod  mediconim  vulgus  morbilluni  voeat,  hoc  est  notas  j^y^  i^j 
quasdain  subrusas^  quae  in  pellis  superficie  effloreseunt.  ex  quo  quidcni 
contagio  quattuor  aut  certe  ad  summum  quinque  Tridenti  obiere.  isti 
5  igitur  pcrspicacissiiDi  patres  rem  banc  ad  f  ugam  arripicndam  commodissi- 
mam  esse  rati  sunt,  quae  ut  indies  validier  fieret,  pestem  laetiferam 
Tridenti  invalescere  in  vulgus  jactare  coeperunt,  accitoque  Fracastoro, 
qui  eorum  stipendio  medendi  munere  hie  fungebatur  et  eui  plerique 
hominum    plus    aequo    aliquando    tribuunt,    aurum    et   episcopatum   et 

lOBononiae  publicam  interpraetandi  sedem  magnifica  ostentatione  pollieiti 
sunt,  si  caeli  temperiem  hie  pestifera  infectam  poUutanique  esse  jure- 
jurando  affirmaret.  ipse  igitur  (ut  est  plerumque  medicis  et  occidendi 
et  mentiendi  coneessa  impunitas)  immedieabili  contagione  civitatem  omnem 
infestari  temperiemque    caeli    corniptam   esse,   sacramento   testatus   est. 

15huic  et  levissimac  et  dementis  mulierculae  eoi-umque  stabulariorum  servilia 
testimonia  accessere.  quapropter  his  praeelarissimis  elogiis  triumphantes 
legati  confestira  patres  omnes  ad  conciliabulum  convocari  jubent,  ibique 
voluntate,  vociferatione  et  plausu  decessionis  decretum  comprobarunt, 
urbem  interim  et  agrum  Tridenti num  petulanter  criminantes.     et  si  (pii 

20  forte  essent  qui  rectius  pro  Christi  relligione  scntirent,  a  reliqua  patrum 
turba,  utpote  copiosiori,  rudito  archadico  opprimebantur  et  ab  Dei 
ecclesia  tamquam  profani  cxulabant:  his  itaque  altercationibus  ex  voto 
terminatis,  preces  quasdam  et  divinas  supplicationes ,  quae  cantandae 
adhuc   supererant,    mira   celeritate    deglutierunt    sacraque   talaribus    (ut 

:ib  proverbio  dicitur)  indutis,  cou  si  in  foribus  hoste«  adessent,  devonmmt, 
quo  properantius  aufugerent.  eomitiis  tandem  absolutis  vel  rectius  prae- 
cipitatis,  tamquam  si  ex  deterrimo  carcere  erupissent,  certatim  omnes 
praecipitem  fugam  ampucre,  multi  per  equos  dispositos,  qui  ante  fores 
instructi  aderant,  evolarunt,  nonnulli   per  Athesim   ratibus   evecti   sunt; 

SOquidam  itinere  pedestri  in  viam  sese  dederunt;  nonnulli  pransi  concili- 
abulum ingressi  sunt,  quo  essent  ad  festinandum  instructiores ;  plerique 
ne  quod  temporis  intervallum  efflueret,  jejuni  evaserunt;  unus  et  cal- 
caribus  et  vestibus  adhuc  pcmtificalibus  indutus  per  urbem  anxius  ad 
fugam    properabat,    adeo  ut  et  puerorum   exibilationes   et    spectantium 

Börisus  non  mediocres  excitaret 

Hocque  pacto  hi  praesules  optimi  concilium  deseruere,  hac  deniquc 
versutia  egregii  veteratores  hominum  spcm  ac  expectationem  eluserc. 
sed  hoc  aliqua  ex  parte  ferendum  esset,  si  uti  vires  decet,  recessissent, 
nee  tamquam  illi  qui  omni    humanitate   exuti   pro   benef actis   mal ef acta 

40rependunt.  hujus  namque  loci  princeps  nuUum  liberalitatis  genus,  nuUum 

Kuntiatorberichie,  erate  Abteiluntj:,  Bd.  II.  42 
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[1547  benignitatis  Studium,  nuUaui  dcnique  officiorum  speciem  praetermisit,  ut 
Mrz.l2]  ^V^^^  gratificaretur,  ut  eos  a  decessione  abduceret  (norat  cmin  coram 
infimios  animos):  quem  patrum  (Dii  boni!)  ipse  non  aluit?  cui  non  elargitus 
suppeditatusque  est?  quem  muneribus  non  juvit?  quin  et  alicui  quotti- 
diana  alimeuta  praestitit^  mitto  <|uanto  in  honore  ab  omnibus  habiti  5 
semper  fuerint  quantumquc  venct*ationis  eis  ab  omnibus  tributum.  pro 
bis  omnibus  tantum  abcst  ut  gratias  egerint,  ut  etiam  urbem  regionem- 
quo  omnem  calumniis  et  criminationibus  damnare  dirisque  imprecationibus 
detestaii  ausi  fuerint.  unus  ex  bis,  qui  ab  asinis  ad  equos  (ut  dicitur) 
prosihiere  et  qui  pristiuae  dignitatis  relliquias  adhuc  retinent ,  cum  10 
urbem  esset  egressus,  retro  oculos  torcjuens,  ut  scilict  gratias  civitati 
ageret:  valete,  inquit^  o  MaiTani  ')!  quid  hoc  ipso  ingratius  cxcogitari 
potest?  quid  inhumanius?  nihil  hunc  immensa  officia,  nihil  amplae 
largitiones,  nihil  humanissima  hospitia  moverunt,  omnia  profusa  sunt., 
perinde  ac  si  quispiam  canes  extemos  aluisset ,  qui  demum  abrupto  15 
fune  bis  allatrant  a  quibus  aliquando  enutriti  sunt 

Plerique,  qui  prae  sordibus  grambe  tantum  repetita  victitant, 
agrum  Tridentinum  perternuem  nee  ad  patres  alendos  satis  esse  die- 
titabant:  quae  umquam  magis  emendicata  calumnia?  quod  ineptius 
supterfugium  ?  quando  ad  laulissimum  splendidissimumque  victum  largaSi) 
omnigenarum  reruni  copia  def uit  ?  quando  ad  quonimvis  lurconum  in- 
gluviem  explendam  ubertas  non  adfuit? 

Quid  de  Fraeastoro  dicam,  qui  maxima  nefariae  et  aboininandae  fugao 
causa  fuit?  is   ut  huc  honorifico  stipendio   et  magna  sui   existimatione 
conduceretur,  princeps  cffecit,  quem  etiam   nee   celebrare  nee  illustrare25 
umquam  destitit.     at   insignis   homo,   ut   vieem    benemeritorum   gratam 
remetiretur,    urbem   letifero   contagio    poUntam   esse  affirmavit,   valitu- 
dinariosquc    etiam    nonnullos   perinde   curabat    ac   si    morbillis   correpti 
cssent,  cum  tamen  alio  penitus  morbo  laborarc  eos  caeteri  medici  com- 
j)ericrint,  qui  etiam  caeli  temperiem  non  insalubrem  nee  inclementem  acflO 
aliam  prorsus  esse  quam  Fracastonis  existimavit,  haud  dubic  asseverant^  ut 
hinc  evidentissime  constet  concilium  desertum  fuisse  improba  praesulum 
voluntate,  non  morbillis,   non    peste,   non   reruni    penuria.     et   profecto 
conciliatt)res  eos  sc  deraum  prodiere  qui  plerumque  habiti  sunt,  hoc  est 
impostores  quiquc  vanissimo  fuco  homines  illuderent  et  amplo  thesauro35 
promisso   carbones    (ut   vulgo    dicitur)   demum   exhiberent     perspectum 
siquidem   fuerat  plerosque   eorum   nullum   cum   Christi   relligione   com- 

*)  Dieser  Aufdruck  bezeichnet  ursprünglich  den  christlichen  Abkömmling  der 
Mauren  in  Spanien ,  den  man  nicht  als  zuverlässigen  Christen  ansali;  daher  ist 
es  ühei'hanpt  ein  Wort  der  Geringschätzung ,  speziell  s.  i\  a.  abtrünnig.  40 


J 
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mercium  habere,  multos  proprii  commodi  studio  tantum  detineri,  quam-    [1547 
plurimos  nee  Äesopum  quidem  trivisse  nee  aliud  quam  verbum    placet'  j^^^  ^i 
indiseriminatim  ineulcare  novisse,  multos  libidini  pontificiae  in  omnibus 
obsequi  studere  ae  in  ejus  gratiam  euncta  iniqua  juxta  ae  aequa  decernere : 

5  quod  posteriori  nuper  de  residentia  (ut  vocant)  decreto  manifestissimc 
patuit,  dum  omnia  ad  liberam  pontifieis  voluntatem  rejcienda  esse  sta- 
tuerunt,  perinde  ac  si  universam  synodum  pontifici  ae  non  synodo 
pontificem  subjicere  maluerint  quod  tamen  seeus  esse  sanctorum  patrum 
decretis  et  saeeulorum  omnium  suffragiis  hucusque  eomprobatum  est,  ut 
lOpassim  apud  juris  pontifieii  interpretes  frequentiori  sententia  traditum 
reperitur,  quin  et  pontifiees  ab  oeeumeniea  synodo  pontifieatu  exutos 
fuisse  legimus:  tantum  abest  ut  ipis  coneilium  subjieiatur. 

Cum  itaque  odio,  cupiditate  caeterisque  afieetibus  eos  vacare  deceat 
qui  publieis  de  rebus  Consultant,  quomodo  hi  patres  optimi   cbristianae 

löreipublicae  recte  ae  pie  eonsulent,  quonim  animi  pernieiosissimis  vere 
pestibus  infeeti  pollutique  sunt  ?  hie  est  exitialis  morbus,  qui  eos  evolare 
quam  le\Hssime  eompulit;  haee  est  pestis  laetifera,  quae  saerosanetam 
synodum  deserere  eoegit!  at  ille  maximus  saeerdos,  eujus  fere  suasu 
baee  omnia  geruntur,  ut  coneilium  detraetare  dissimulet  aut  quia  jam  vitae 

20interitum  adventare  divinet,  ne  successor  adversus  ejus  sententiam  consti- 
tuatur,  qui  Famesianam  propaginem  funditus  excidat,  synodum  Bononiam 
traducere  quaeritat.  praeclara  profecto  pietas !  quin  potius  intra  proprii 
cubiculi  parietes  decreta  synodalia  statuere  deberet,  quo  faeilius  ae  tutius 
ex  animi  libidine  euncta  sanciantur.    orthodoxam  profecto  rempublicam 

2öexcidio  relietam  esse  extrcmaque  fortuna  eam  stare  eonstaret,  nisi 
spes  tota  praesidii  in  Caesare  sita  esset,  a  quo  uno  tota  nominis  ehristiani 
Salus  expeetatur. 

35*.    Trajanus  Marii  an  Kardinal  Christof  Madruzzo:  das  Verhältnis  Mrz,  16 
zmschen  Papst  und  Kaiser  und  die  Äussichteti  einer  Mission  Madruzzos 
'SOZur  Herstellung  eines  besseren  Einvernehmens,  für  die  der   Verzicht  des 
Papstes  auf  die  Sendung  Sfondratos  Vorbedingung  wäre.     1547  März  16 
Nördlingen, 

Aus  Innsbruck,  Statthalterei' Archiv  Korrespondenz  Christof  Madruzzos,  eigenh. 
Orig.  -  Erwähnt  oben  S.  496  Anm.  1  (S.  498);  8,  517,  1. 

35  Ho  fatto  ogni  diligenza  per  intendere  se  Sua  Maestü  ha  niente  de 

inclinatione  al  reconciliarsi  con  Sua  SantitÄ ;  c  la  somma  del  ritratto  . . . 

h  questa  che  .  .  .  ogni  volta  ehe  Sua  SantitA  (como  quella  che  a  questa 

parte  de  qui  pare  che  habbi  tutti  i  torti  del  mondo)  sc   disponesse  de 

mandarc   V.   S.   111'"*   a   negotiare    la    reconeiliationc   tra   cssa   et   Sua 

42* 
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1547  Maest^,  che  sarebbe  facil  cosa  che  quella  ne  reuscisse  coii  honore  et 
^^'  reputatione;  ma  bisogna  che  V.  S.  Ill°*  sii  avvertita  che  nell'  essere 
preghata  dal  papa  a  prendere  sl  fatto  assonto  ella  non  sii  astretta  a 
parlare  a  Sua  Maestii  delle  cose  d'Inghilterra  n^  che  rimperatorc 
habbi  a  fare  guerra  piö  per  il  papa,  percioche  di  (juella  pronuncia  n 
vuole  che  sc  lasci  la  ciira  a  lui,  sotto  rombra  e  protettione  del  quäle 
hora  ella  se  sti\,  et  del  fare  guerra  per  il  sudetto  vuole  intendere  tanto 
come  dell'  atosichare  se  medesimo.  un'  altro  avertimento  di  non  picciola 
poi-tata,  a  fiue  che  la  cosa  veughi  seiiza  stroppio,  fa  mestiero  de  havere, 
cio^  che  la  legatione  de  Sfondrato  sii  revocata,  il  che  sarÄ  facile  ogiu  10 
volta  che  se  sapprä  in  Roma  la  mala  sodisfatione  che  ha  dimostrata 
havere  per  cagione  de  essa  Sua  MaestA  al  nuutio  nel  nottificargliela 
che  egli  fece^),  a  cui  tra  Faltre  parole  che  ella  disse,  diedc  certezza, 
essendo  cpiasi  in  coUera  et  dimostrando  di  havere  il  petto  pieno  di 
sdegno,  che  cotale  ambascieria  gli  sarebbe  a  nissun  modo  grata  per  15 
essere  hora  proposito  fuora  de  tempo  et  rechieditrice  di  cose  ingiust<» 
et  non  impetrabili;  et  in  ultimo  si  fecc  intendere  che  haveva  animo 
et  fermo  proposito  di  mettere  esso  nuncio  a  paii  eon  il  prefato  cardi- 
nale,  se  pure  venisse  in  Sassonia^  nanti  tutte  le  schiere  per  vedere  nna 
volta  se  le  lore  beneditioni  et  hippocresie  gli  potessero  salvare.  Ie20 
quai  parole  et  bravure  danno  a  credere  a  chiunque  ha  giuditio  che  T 
papa,  per  non  ricevere  un  publico  scorno,  habbi  a  fare  tomare  indietro 
Sfondrato,  che  invero  sarebbe  mal  consegliato  a  porsi  in  viaggio  per 
(jueste  parti  con  poca  gratia  di  Sua  MaestÄ  et  con  certezza  de  haversi 
adopprare  in  vano  nel  maneggio  de  simil  pratiche:  talchfe  il  suddetto*),25 
de  chi  ho  cercato  de  havere  la  mente  che  Sua  Maestii  a  sopra  al 
reppacificarsi  con  el  papa,  tiene  che  quando  avvenisse  che  Roma  senza 
interporvi  tempo  (percioche  la  materia  che  si  truova  al  presente  in 
pessimo  stato,  stA  tuttavia,  non  ve  se  li  dando  subito  rimedio,  per  in- 
[vigo]rire  *)  totalmente)  aggravasse  V.  S.  Hl"*  ad  interpigliare  l'impresa  30 
di  plichare  Fanimo  de  Sua  Maestii,  che  per  essere  fieramente  sdegnato 
potrebbe  un  giorno  mostrarsi  inimica  di  quella,  V.  S.  111™*  potrebbe 
secretamente  senza  forma  de  legato,  ma  come  T  servitore  delF  impera- 
dore  e  preghato  dal  papa  venirsene  qua  quasi  in  foggia  de  visitare  Sua 
Maestä,  con  cui  harrebbe  occasione  de  negotiare  le  pratiche  sudette  ...  35 
Mrz.  16  De  Nerlinghe  il  di  16  di  marzo  del  47. 

a)  Die  mitilereii  Suiten  sind  nicht  mit  Sichaheii  zu  lesen;  der  Sinn  kann  nicht  iwH/dhaft  aeiu, 

^)  Vgl.  die  Depesche  nr.  146. 

^)  D.  i.  der  nicht  näher  bezeichnete  Gewährsmann,   auf  deti  Marii  sich  auch 
zu  Anfang  seities  Briefes  beruft.  4(i 
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36*.  Claudio  Ariosto  an  Herzog  Ercole  von  Ferrara:  Der  Kaiser  in  1547 
Nürnberg,  Vorbereitungen  zum  Marsch  nach  Sachsen.  Stand  der  Dinge  25123 
dort.  Der  Landgraf.  Die  Seestädte.  —  Aufsichten  eines  Ausgleichs.  — 
Englisch- französisch' schottische  Verhältnisse.  Nottvendigkeit,  daß  Karl 
r^nach  Sachsen  gehe.  Betreiben  einer  Liga  durch  den  Kaiser.  Frank- 
reich und  die  Schweizer.  Landgraf  und  Jolutnn  Friedrich  entzweit.  Mög- 
lichkeit einer  Schlacht.     1547  März  25.  27.  28  Nürnberg. 

Aus  Modena,  Arch.  di  State  Dispacci   di  Germania,   On-.   —   Erwähnt  oben 
S.  529,  2  1). 

10  L    AUi  21    del   presente,    come   per  Pultima    mia   di    20  scrissi  ^  ^1^20 

V.  E.   che   dovea  essere,    parti   Siia   Maestä    di   Nerlinghen    con    una 
malissima  ciera  per  la  gotta,  che   assai   l'havea   conturbato  et  che  per 
air  hora  non  era  anco  ben  satia  di  conturbare,  et  heri  entrö  in  questa  Mrz.  24 
terra  sul  tardi  con  ondeci  insegne  dei  Todeschi.   comunemente  si  tiene 

15  che  qui  si  starä  pochissimo  et   la   voce   5   che   partiremo   luni  o  marti  q^^^' 
proximo  senza  fallo  et  si  andarä  in  una  terra  lontana  di  qui  nove  leghe, 
che  si  chiama  Bamberga,   che   h   per   quello   a  che  si  sono  rissoluti  11 
piü  breve  et  piü  cominodo  Camino  che  de  qui  si  possa  fare  in  Sassonia, 
dove  ad  ogni  modo  Sua  Maestä  5  necessitata  di  andare  con  ogni  dili- 

20genza  maggior  che  sia  possibile.     et  questo  quasi  di  certo  posso  affer- 

mare  a  V.  E.,  perchfe  per  lettere  di  1 3  del  presente,  che  mi  ha  mostrato  Mrz.  13 
il  secretario  di  Venetia*)  *),  scritte  nella  corte  del  re  de  Roraani  da  un 
gentil'huomo  Spagnolo  a  un'  altro  gentil'huomo   di  questa   corte,  intesi 
qualmente  il  duca  Mauritio,  che  col  signor  Pirro  CoUonna  et  col  conte 

25Battista  di  Lodrone  era  st[ato]  a  trovar  il  prefato  rc,  che  ancora  si 
trovava  in  Tresen  terra  in  Misnia,  tenea  gran  travaglio  et  era  molto 
aifastidito^  percioch^  poco  si  fidava  nelle  sue  genti  Boeme,  le  quali 
appertamente  diceano  non  voler  essere  nemiche  n^  combattere  con 
questo   Giovanni   Federico,    perhochö   esso   Federico    con    tutti   i    suoi 

3'Jsequaci  erano  di  una  medesima  relligione  con  loro.  onde  le  cose  sue 
erano  riddute  di  tal  maniera  che,  sc  Sua  Maestä  in  pereona  non  andassc 
a  questa  impresa,  non  solo  non  erano  per  acquistare  cosa  niuna,  nia 
temeano  assai  di  perdere  quel  poco  che  si  era  guadagnato.  et  cosl 
V.   E,    puol   comprehendere   doude    proceda   questa   celeritA   di    andare 

Sücosi  in  fretta  verso  questa  Saxonia,  aggiungendole  poi  anco  quello  che 


a)  che  —  Venrtin  chiffriei-l:  Anfl6(nni{f  geht  Ui. 

*)  Der  ebenda  erwähnte  (unpolitische)   BericiU   Falettis   aiM  Nürnbei'g   (vom 
26.  März  1547)  soll  anderswo  veröffentlicht  teer  den. 

*)  Der  Name  des  Sekretärs  Aluise  Mocenigos  war  Formento  (giovine  letterato, 
40  modesto  e  diligeiite,  nach  Aussage  Navagei'os  bei  Albei'i  J,  1  S.  366). 
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1547  se  intcnde  di   questo   duca  FcdericO;  il   quäl  per  quanto  qui  comune- 
25128  ™^^^  ^i  dice,   ha  un   grossissinio   exercito   in   essere   et  dissegna  col 
venire  innanzi  metterei   nel   mezo   tra  Siia  Maestä  et  il   prefato  re  de 
Roniani,  accioch^  non  si  possino  congiungere  . . . 

Nella  proxima  antecedente  a  questa  per  la  fretta  del  eorriero,  ehe  5 
volea  partire,    non  puote  rispondere  al  particulare   delF  Angravio;  ma 
hora  le  dico   che   qui   univerealmente   si   tiene   eh'  habbi  buona  intelli- 
gentia  con   Sua  Maestä;   et   per  quello   che   mi   dice   il   secretario  del 
cardinale  di  Augusta,  non  passarano  dui   mesi  che  sarä  a  questa  corte 
con  buona  gratia  di  Sua  Maestä.     et   se  bene  scrissi  Faltro  dl  ch'  era  10 
passato  in  aiuto  di  Sassonia,  intendo  hora  che  non  h  vero  niente^  anzi 
che  tra  loro  ^  grandissima  nemicitia  et  che  mai  uno  non  nomina  l'altro 
se  non  in  male,  il  che  procede,   secondo  che  comunemente  se  intende, 
perch^  tutti  i  compresi  nella  lega  di  Smalcaldia  pretendano  essere  stati 
ocellati  da  detto  FAngravio,  et  dicono  che  dalla  cosa  d'Inglistat  in  qua  15 
ha  sempre  hauto  bonissima  intelligentia  con  Sua  Maestä. 

Intendo  da  un  certo  Buggia^  huomo  del  duca  di  Baviera,  et  anco 
questi  signori  Venetiani  mel  confermano,  che  '1  marchese  di  Brandiburg 
ellettor  insieme  con  un  conte  di  Vastphalia  trattano  di  comporre  quelle 
terre  maritime  con  Sua  Maestä.  nondimeno  sicome  esse  terre  non  8i20 
resolveno,  cos)  quei  quatro  baroni  dei  Paesi  Bassi  non  restano  di 
molestarle  et  odo  che  s'aspettano  nove  genti  di  Fiandra,  parte  delle 
quali  andarä  in  aiuto  di  quelli  baroni^  parte  restarano  al  servitio  di 
Sua  Maestä. 

Schickt  Zeihingen  aus  Adriatwpel  *),  die  "")  der  venetianische  Sekretär  25 
ihm  in  großer  Heimlichkeit   mitgeteilt,   da  er  sie  nur  dem  Kaiser  und 
Arras  zeigen  sollte,  et  questo  perchfe  in  vero  sono  di  qualche  importanza. 
Mrz.  25  AUi  25  di  marzo  1547  in  Norimbeig. 

//.  Qui  alla  venuta  nostra  si  h  trovato  un  homo  del  re  di  Dani- 
marca,  il  quäl  h  venuto  per  trattare  tra  [Fimperatore]  et  il  duca  di30 
Saxonia  insieme  con  le  terre  maritime.  Viele  halten  diese  Unterhand- 
lung, an  der  sich  dem  Vernehmen  nach  auch  der  Hersog  von  Cleve  be- 
teiligen wird,  nicht  für  ganz  au^ichtslos;  allgemein  aber  glaubt  man, 
Johann  Friedrich  werde  auf  allle  Bedingungen  des  Kaisers  eingehen, 
wofern  er  nur  das  Ixind  und  die  Kur  behalte.  Auf  der  anderen  Seite  ist  35 
der  Kaiser  körperlich  leidend  und  sind  die  neuen  Nachrichten  aus 
Adrianopel  nicht  unbedenklich;   allerdings  liegt  die  größte  SchwierigkeU 

a)  Das  Weitere  ist  chiffriert;  Auflöstiug  geiU  bei, 

*)  Finden  sich  nicht  vor. 
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einer  Vereinbarung  bei  Herzog  Moritz,  der  Land  und  Kur  Johann  Fried-  ^547 
richs  beansprucht  und  ohne  diese  nicht  leicht  zu  befriedigen  sein  wird,    25/28 

Ein  Abgesandter  Pirro  Colonnas  brachte  gestern  die  Nachricht,  daß  Mrz.  36 
Fei'dinand  Thresden  verlassen  hat  und  mit  24  Fähnlein  Infanterie  und 

b4000  Reito-n  auf  Eger  zieht,  Moritz  belästigt  mit  30  Fähnlein  und 
einer  geringen  Anzahl  von  Reitern  die  Nachhut  des  Feinde,  um  die 
Vereinigung  der  Majestäten  zu  erleichtem.  Der  Kaiser  begiebt  sich  auf 
den  Kriegsschauplatz  mit  3000  Deutschen,  4000  Spaniern,  1000  Rei- 
tern des   Großmeisters,   900  des  Markgrafen  Johann  von  Brandenburg 

10 und  den  Reitern,  die  aus  Neapel  gekommen  sind.  Man  erwartet  noch 
Erich  von  Braunschweig  mit  etwa  1000  Reitern  und  9  bis  10  Fähu' 
lein  Infanterie,  vi  si  trovaria  anco^  dicono,  monsignor  di  Bura  con 
quel  medesimo  essercito  che  venne  a  Inglestat,  et  giä  3  o  4  dl  sono 
che  h  tomato  da  Francfort  . . . 

15  Alli  27  di  marzo  1547  in  Norimberg.  Mrz,  27 

III,    Anco  che  Sua  Maestä  stia  mal  della  gotta  et  che  non  facci 
quasi  altro  che  piovere,  ha  ad  ogni  modo  deliberata  partire  domani,  et  Mrz,  29 
per  quel  che  se  intende,  non  andarä  piü  a  Bamberga,  ma  passarä  per 
la  Boemia.     n^  si  parla  ch'  habbi  a  possarc  in  niun  luogo,  finch^  non 

20  8ia  arrivata  a  Egra,  lontana  di  qui  20  leghe,  dove  si  trova  il  re  de 
Bomani. 

Hoggi  Tambasciator  di  Francia  et  quel  d'Ingliterra  m'  hanno  after- 
mato  che  i  lor  patroni  per  mezo  del  barone  Polino  hanno  confirmato 
la  pace  et  hanno  fatto  lega  insieme;  et  parimente  il  secrotario  di  Venetia, 

25  che  ha  hauto  novamente  lettere  di  Londra  dei  7  del  presente,  oltre  che  Mrz,  7 
mi  ha  confirmato  questo  medesimo  avviso,   mi   ha  anco  (Icggendomi  la 
lettera)  fatto  intendere  come  quei  tuttori  Inglesi  trattano  dar  moglie  al 
re  loro  et  parlasi    della   figlia   del  Delfino')   et   della  reina  di  Scotia*); 
raa  per  quello  che  si  vede,  gli  Inclesi  sono  molto  piü  inclinati  a  quella 

30  di  Scotia,  et  questo  perch^  in  tal  caso  verriano  a  congiongersi  coi 
Scozzesi  et  dove  sono  dui  regni,  ne  fariano  uno  solo,  et  per  causa  di 
questo  sponsalitio  ^  andato  in  Francia  un  vescovo  Rox  Scozzese^). 

Questa  lega  anco  che  Sua  Maestil  no  debba')  verissimilmente  prima 


a)  S.  M.  n.  d    Chifffr,  mit  Äußt'mmtj. 

35  M  Elisabeth  ron  Valois,  fjeb.  April  ll}45  (heiratete  später  K.  Philipp  II  von 
Spanien). 

2)  Maria  Stuart,  geh.  Dezember  1542. 

')  David  Paniter,  Bischof  ton  Boss,  scl^ttischer  Gesandter  in  England.  Vgl. 
Leßvi'e-  Portalis,  Coirespondance  de  Odet  de  Sehe  I  87  ff. 
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1547  d'hora  essere  instriitta,  passa  nondimeno  molto  secreta  per  la  corto,    et 

25/28  V^^^^  perchfe  si  sa  certo  cbclla  Thaverä  havuto  a  male"),   nella  medesima 

lettcra  di  Londra  se  intendc  anco  che  coIä  era  un  canzelliero  del  diica 

di  Saxonia*)  et  un  dottor  Brun  di  Argentina*)  insieme  con  altri  Proto- 

8tanti,  i  quali  domandavano  aiuto  a  qiiel  regno  contra  Pimperatore.  5 

Qui  ^  nova  che^l  re  di  Francia  ha  mandato  buona  somma  de  dannri 
ai  Svisccri  et  dicessi  chessi  gli  rimandarano  fin' a  20000  fanti;  nondi- 
meno perch^   qucsta  nova  vien  da  Miiano,   rai  rimmetto  a  quella^   clie 
per  altra  banda  meglio  ne  sarä  advisata.    hör  tomando  alle  cose  nostre 
di  qua  saprä  V.  E.,  oltra  le  cause  che  heri  scrissi,  perch^  Sua  Maestd  10 
h  necessitata  andare  a  questa  impresa,  ve  si  aggiunge  anco  questa,  che 
ha  detto  il  marchese  di  Marignano  et  h  che^  volendo  restare  Sua  Maestä, 
saria  sforzata  tenire  appresso  di  se  per  sua  guardia  almeno  3000  fanti^ 
il  che  non  le  compleria,  non  si  trovando  maggior  essercito  in  essere  di 
quello  che  habbi,  perhoch^  tra  il  paese  di  Vittemberg  et  la  Suevia  ha  15 
lassato  appresso  7000  fanti.     oltre  di   questo   il   stare   anco  molto   qui 
non  saria  se  non  con  pericolo  nostro,  perch^,   per  quello  che  ha  detto 
il  marchese  a  questo  mio  amico,  questi  della  terra  hanno  fatto  intendere 
a  Sua  Maestä  il   mal  animo   della  plebbe   verso  questi  suoi  soldati  et 
che  facilmente  un  dl  potria  nascere  qualche   scandalo^  chessi   poi   non  20 
vi  potriano  provedere^).    et  accioch^  V.  E.  sappia  questa  terra,  dicono 
a  un  son  di  tromba  over  di   campana   fa    12  000   fanti   tutti   benissime 
armati  et  giovani  atti  a  combattere. 

Dice  medesimamente  il  marchese  di  Marignano  ^)  che  Sua  Maestü 
sarä  necessitata  a  fare  una  qualche  lega  con  queste  cittä  franche  et  25 
vegga  di  cavarle  bona  somma  de  danari  dalle  mani,  perch^  infatti  non 
n'havrä  tanti  che  possa  supplire  a  tutti  i  bisogni  suoi  per  questa 
guerra;  et  per  questo  il  cardinale  di  Augusta  andö,  come  scrissi  a  dl 
passati,  per  rinovare  una  certa  lega  con  le  cittä  di  Suevia,  che  giä  era 
con  Massimiano.  raa  per  quello  che  intendo  da  questo  mio  amieo,  il30 
duca  di  Baviera,  che  anche  egli  ne  dovea  parlare  et  intravenire,  non 
se  ne  mostra  molto  caldo,  et  per  ciö  mi  dice  questa  sera  lo  ambasiatore 
di  Francia  che  novamente  Sua  Maestä  ha  mandato  monsignor  de  Lira  *) 


a)  questo  —  male  Chifftr,  mit  Auflötntug. 

b)  non  saria  —  provedere  in  Chiffciii,  mil  Au/lÖaiing.  35 

c)  medesimamento  —  Mnrignano  desgleichen. 

*)  D.  t.  Franz  Burkhardt 

^)  D.  t.  Johann  von  Niedbrvtcky  der  in  englischen  Akten  Bruno  genannt  wird. 
Vgl  Holländer,  Slraßburg  im  Schmalkald,  Krieg  S.  21;  69  f, 

0  Vgl  oben  S.  87,  6.  40 
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insiemc  coii  un  altro  (<li  che  non   si   riconla   il    nome)  a  Ulma,  accio-  i547 

IVlrz 

ch^  veggano  de  tirare  in  qucsta  lega  tutte  quelle  cittA  et  prineipi  ehe  25128 
vi  vorranno  essere  senza  differenza  alcuna  di  Catolici  o  Lutherani  •). 
Per  questa  medesima  via  del  marchese  et  aneo  di  monsignor  d'Aras 
5  96  intende  che  il  rAngravio  ha  fatto  bandi  nel  suo,  che  niuno  suo 
suddito  sotto  pena  della  vita  ardisca  andare  a  servire  questo  duca  di 
Saxonia  o  qualsivoglia  altro  contra  Timperatore ,  il  che  arguisce  a  inio 
giuditio  che,  se  in  tutto  non  ^  in  gratia  di  Sua  Maestä,  almeno  desidera 
esservi,   et   cos!   si   tiene   comunemente.     dicono  che    questa    terra  ha 

10  donato  tanto  a  Sua  Maestä  quanto  diede  alF  Angravio,  che  f urono  cin- 
quanta  millia  fiorini  in  contanti. 

Altro  per  hora  non  mi  occori'e  dire  a  V.  E.  se  non  che  molti 
credono,  et  in  spetie  il  detto  marchese,  che  facilmente  si  potria  venire 
a  un  fatto  d'arnie,  perch^  oltre  che  questo  duca  h  come  desperate,  ha 

15sempre  hauto  animo  di  combattere,  et  dicono  una  delle  cose,  perchfe 
vuol  mal  air  Angravio,  ^  perch^  quando  venne  a  trovame  ad  Inglistat, 
detto  TAngravio  non  si  volse  mai  stringere  innanzi,  come  egli  desiderava. 
il  che  se  si  fosse  fatto,  prometto  a  Y.  R  che  le  cose  sariano  andate 
molto  mal  per  noi. 

20  Alli  28  di  marzo  1547  in  Norimberg.  Mrz.  28 

37*.  Bartolommeo  Concino,  florentinischer  Geschäftsträger,  an  Cosimo:  Mrz,  29 
Einzttg  des  Kaisers  in  Nürnberg:  sein  Befinden;  Aufnahme  dort;  kai- 
serliche Besatzungen  in  der  Stadt.  Dänisch  -  clevische  Vermittlungsver- 
suche. Wahrscheinlichkeit  des  Unterliegens  Johann  Friedrichs.  Die 
2b  Böhmen.  Der  Landgraf.  Vergehliclie  Versuche,  England  zur  Hilfe- 
leistung gegen  den  Kaiser  zu  vermögen.  Absichten  des  Papstes  auf 
Piombino  und  Siena.  Antipäpstliche  Stimmung  des  Kaisers.  1547 
März  29  Nürnberg. 

Aus  Florenz,    CJod.   Medic.  nr.  4305   Orig.  (und  Duplikat).  —   Erwafmt  oben 
30  8.  529,  2. 

Cesare  fece  IVntrata  sua  in  questa  cittä  alli  24,  havendo  consumato  Mrz.  24 
per  via  sol  quattro  giomi,  nei  quali  certa  excoriatione  di  vessica  lo 
travagliö,  sich'fe  stato  necessitato  a  prendere  nuova  medicina;  pur*  hora 
si  sente  assai  bene.  questi  optimati  l'hanno  ricevuto  allegramente  et  la 
35plebe  ancora,  se  ben  iunanzi  haveva  fatto  qualche  resistentia,  vitio 
peculiare  de  populi  cupidi  sempre  di  novitä,  non  sapendo  el  piü  delle 
volte  quel   che  si  voglino.    alloggia  in    un   castello   molto  forte  et  ehe 


a)  lo  amb.  di  Fr.   —  Latherant  tu  Chifritt  mit  Auflösnng, 
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^547  domina  tutta  la  cittä,  nell'  at>endici  del  quäle  stanno  8  insegne  di 
Todeschi  et  nelli  villaggi  eontigui  a  mezzo  miglio  ^  il  signor  Niocolo 
Madruzzo,  venuto  niiovamente  in  luogo  del  signor  Aliprando,  eol  restanti" 
et  li  Spagnoli  ancora  con  la  cavalleria  del  granmastro  di  Pnissia, 
quantunche  invero  non  gli  bikK^i  guardia  alouna,  tanta  ^  robedientia  5 
et  la  devotione  che  mostrano  questi  nobili  (nelle  cui  mani  stA  il  governo) 
vereo  Sua  MaestA^  con  la  quäle  sendosi  diseolpati  a  pieno  delli  aiuti 
dati  a  lantgravio^  mossi  da  gelosia  della  ruina  loro  quando  non  havessino 
consentito  alle  sue  voglie,  si  sono  eontentati  volentieri  dare  anco  a  lei 
150  000  fiorini.  10 

La  fama  della  sua  mossa  d'Ulm  et  di  Norlingen  per  andare  in 
Saxonia  ha  causato  che  qui  si  truovano  li  ambasciatori  del  re  di 
Danimarca,  i  quali  instano  per  la  reconciliatione  delle  terre  franche 
marittime  et  per  el  perdono  al  duca  vecchio^  et  d'bor'  in  hora  s'aspetta 
il  duca  de  Üleves  per  tal  maneggio.  Sua  MaestA  per  ancora  non  ha  15 
voluto  udirli ;  et  se  ben^  si  pensa  che  alle  terre  franche  sia  per  prestar* 
orecchie,  nondimeno  su  questa  occasione  ha  deliberato  partire  questa 
mattina  sollecitata  dal  re  de  Roniani  et  dal  signor  Pyrro^  i  quali  scrivano 
che  Saxonia  si  truova  sbigottito  sendo  conscio  delle  pratiche  delle  terre 
marittime^  dalle  quali  dubita  di  non  essere  abandonato^  non  havendo20 
quelle  forze  che  raolti  predicavano;  perö  che  non  passa  el  numero  di 
15  in  16000  fanti  et  3000*)  cavalli.  il  re  de  Romani  debbe  essere 
Mrz.  31  giobia  in  Egra  lontan'  di  qui  18  leghe  su  li  confmi  di  Saxonia  con 
24  insegne  et  3000  cavalli,  dove  Sua  Maestä  con  12000  fanti  fra 
Todeschi  et  Spagnoli  et  con  circa  2000  cavalli  del  granmastro  di  Pnissia  25 
et  del  marchese  Jo.  de  Brandeburgh  si  gionterä  con  lui,  posando  prima 
(lui  o  tre  giomi  a  Pambergh  8  leghe  di  qui.  et  aciochfe  il  duca  vecchio 
non  possa  obviare  a  questo  giontamento,  Mauritio  gli  stA  continuamente 
alli  fianchi  con  30  insegne  et  1 500  cavalli^  oltre  che  ü  duca  Errich  di 
Brunsvich  lo  travaglierä  con  1 7  insegne  et  mille  cavalli  o  piü  per  altra  30 
banda;  sich^  quando  bene  li  amici  di  Saxonia  perseverassino  in  sum- 
ministrargli  aiuto,  questi  signori  non  veggano  in  che  modo  ei  possa 
reggere  contra  tante  forze  et  sl  potenti  adversarii.  et  il  marchese  di 
Marignano  mi  dice  che  il  giuoco  sarä  di  poche  tavole,  non  sendo  possi- 
bile  che  colui  sostenga  Timpeto  di  cosl  poderoso  exercito,  et  che  le35 
terre  franche  lo  pianteranno  in  ogni  modo,  qui  concorre  il  mondo  per 
favorire  Fimpresa,  i  Catholici  maxime,  tra  e  quali  li  vescovi  di  Pambeigh 
e  d'P>bipoli  porgano  donari,   vettovaglie,    munitioni  et  600  cavalli  per 

a)  IhtfUkitl:  4000. 
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rartiglieria.    vero  h  che  li  •)  Boemi,  a  quali  Saxonia  si  era  comandato,     ^547 
par  che  ei  vadino  freddi  et  habbino  fatto  ima  dieta  contra  la  mente  di 
quel  re,  pure  di  poca  iixiportantia.    nondimeno  appresso  di  questi  cerveUi 
ha   pizzicato   di   rebellione   et   [non]   b  senza   maraviglia    et  dispiacere 

5di  Cesare^    il    quäle    quietata  Germania    dan\    loro    iinalmente   il    con- 
veniente  castigo  **). 

Lantgravio  non  cessa  dallc  supplicationi  per  ritrovare  la  gratia  di 
Sua  MaesUt^  et  ultimamente  ha  mandato  la  figlia  sua,  donna  di  Mau- 
ritio,   al  re   de  Romani  supplicandolo   genuflexa  che  dismesse  le  triste 

lOopere  del  padre  voglia  risguardare  all'  antica  servitü  di  casa  loro  con 
quella  d'Austria  et  interporsi  che  Sua  Maestä  gli  perdoni,  se  non  per 
altra  causa,  almcno  per  el  sangue  sparso  di  Jesu  Cristo.  con  tutto  ci5 
non  n'ha  riportato  risposta  conforme  al  desiderio  suo,  ancorch^  molte 
persone  d'autoritll  tengano  per  fermo  che  ei  sia  giä  molto  tempo  con- 

15cordato  con  Cesare^  come  scrissi,  et  che  queste  demonstrationi  servino 
per  qualche  cautela  et  discarico  suo.  sia  come  voglia^  egli  oiFerisce  di 
far  giurare  da  tutto  lo  stato  suo  in  mano  di  Sua  Maestü  Fobedientia 
et  la  fede  perpetua^  dare  el  figliolo  per  ostaggio,  servire  egli  in  persona, 
pagare   500  cavalli  contra  Saxonia  o  darli  pagati  a  beneplacito  di  Sua 

20  Maestä^  alla  quäle  vuol  porre  in  mano  tutte  le  scritture  delle  leghe  et 
pratiche  fattc  in  Germania  al  tempo  suo  (con  le  quali  clla  conoscerä  li 
humori  che  peccano  et  poträ  facilmente  sanarli),  promettendo  di  relassare 
el  duca  di  Brunsvich  col  figliolo  et  satisfare  de  danni  ad  arbitrio 
di   Cesare. 

25  Sei  giomi  fa  ^  tomato  d'Inghilterra  il  secretario  dell'  ambasciatore 

et  mi  conferisce  in  secreto  che  lä  sono  li  oratori  del  re  di  Francia, 
di  Scotia,  di  Saxonia  et  d'Argentina  (laquaF  hoggidl  h  accordata)  et 
hanno  fatto  grandissima  instantia  che  '1  re  pigli  Tarme  contra  Sua  Maestä 
sotto  pretexto  di  proteggere  Saxonia^  ponendogli  in  consideratione  che 

30la8ciando  crescerla  d^autoritil  et  di  reputatione  col  battere  Alemagna 
ella  anderebbe  ancor'  un  giorno  a^  danni  suoi,  ricordandole  delle  ingiurie 
ricevute  dal  padre  et  deF  Interesse  della  sua  cugina,  a  quali  poi  non 
potrebbe  remediare,  et  che  per  niente  doveva  lasciar'  quella  bella 
occasione,  con  offerirgli  l'amicitia  di  Scottesi  et  forse  l'effettuatione  del 

35parentado.  ma  che  quelli  commissarii  li  hanno  interamente  exclusi  et 
certificatili  che  non  devieranno  mai  dalla  buona  amicitia  et  confedera- 
tione  c'hanno  con  Sua  Maesttl  Cesarea,  tenendone  di  piü  commissione 
testamentaria:  talch^  horamai  Cesare  doverni  essere  chiaro  delF  insidie 


a)  Von  hier  au  Chiffer  im  Orig.,  At^snng  darübergeschrieben. 
40  b)  Ende  der  Chiffer. 
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^547  che  ogiii  dl  segli  tondano.  nondimeno  •)  esi  portu  qualche  suspctionc 
che  non  concluda  la  parentela  con  Scotia,  sendo  ito  il  vescovo  di 
Sors  *)  Scozese  di  Inghilterra  in  Francia  per  questa  cagione,  vedendosi 
che  hoggi  la  inaggior  parte  de  principi  grandi  procurano  il  comodo 
loro  posposto  ogni  rispetto.  alcuni  altri  savi  non  credano  che  il  Crist"*  o 
debbi  eonsentirlo,  conoscendo  di  quanto  augmento^  di  quanta  reputatione 
et  forze  sarebbe  a  Inghilterra  queste  coniuntioni  di  Scotia,  laquale 
mostrerä  bene  di  desiderare  in  parole,  finchö  acconci  el  fatto  suo  o  vegga 
se  potessi  divertire  quelli  commissarii  dalla  devotione  Cesarea  **). 

Resi  le  lettere  di  V.  E.  al  principe  di  Sulmona  et  al  marcheseio 
Marignano,  quali  le  bacciano  le  mani,  et  in  progresso  di  parlare  il 
inarchese  mi  doraandö  quel  che  f ussi  s^uito  di  Piombino ;  al  ^)  quale 
non  potendo  dire  cosa  alcuna,  mi  soggiunse:  scrivi  al  duca  che  non 
perda  teinpo  et  solliciti  la  speditione,  perch^  il  papa  a  questi  giorni 
ha  voluto  tentare  che  Sua  Maestä  glilo  conceda  insieme  con  lo  stato  15 
di  Siena^  et  io  ne  ho  dissuaso  chi  men'  ha  parlato,  sl  per  Tinteresse 
di  V.  E.  come  per  vedere  che  il  papa  harebbe  speso  invano  ogni  sua 
opera:  tanto  h  la  mala  contentezza  et  satisfattione  che  tiene  ho^i  di 
lui  Cesare!  ^)  . .  . 

Man  hat  'Nachricht,  dafs  König  Franz  schwer  erkrankt  sei;  nocA^O 
der  Ansicht  der  meisten  wird  er  nicht  wieder'  aufkommen. 
Mrz.  29  Di  Norimbergh  il  dl  29  di  raarzo  1547. 

Mrz.  29  38*.  Girolamo  Dandino  Nuntius  in  Frankreich  an  Famese:  die  vofi 
Frankreich  gewünschte  Defensivallianz  mit  dem  Papste.  Roth  I)an- 
dinoSf  zuvor  den  Ausgang  der  Legationen  Sfondratos  und  Capodiferros2b 
abzuwarten.  Ablehnung  Frankreiclis ,  seine  Prälaten  nach  Bologna  zu 
schicken;  Anheimgabe  einer  Verschiebung  der  Session  oder  Suspension 
des  Konzils.  Gegenargumente  Dandinos.  Dessen  Vermutungen  über  die 
Gründe  dieser  Haltung  Frankreichs.  Bündnis  mit  England.  Zuver- 
sicht inbetreff  der  ferneren  Entwicklung  der  Dinge  in  Deutschland.^ 
Granvella  und  die  Schweizer.     1547  März  29  Rambouillet. 

Aus  Arch.  Vat  Nunz.  di  Francia  vol.  2  fol.  313»- 31 7*»  spät,  (mangelhafte)  Abschrift 

.  .  .  Doppo  questo  li  siidetti  signori  *)  mi  mustromo  lettere  delF 

tunbasciatore  loro  che  stava  appresso  Timperatore  assai  fresche,   per  le 

a)  Beginn  einer  Chiffer  im  Orig.,  Aiißösnng  darvibergeschrieb*n.  35 

b)  Knde  der  Chiffer. 

c)  Abermals  Chiffer,  Avflfuttmg  dariihrr. 

d)  Ende  der  Chiffer. 

')  Roß  (s.  0.  nr.  36*  III). 

^)  D.  t.  die  offiziellen  Persönlichkeiten  des  Hofes,  mit  denen  der  Nuntius  verhandelte.  40 
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quali  scrive  che  Fimperatore  havea  mustrato  etiam  iiltiinamente  col  ^547 
medesimo  nuntio  Verallo  peggior  animo  contra  Sua  Santitil  che  havesse 
fatto  mai,  con  dire  particolarmente  che  la  lo  havea  ingannato  sempre, 
et  che  da  lei  non  era  mancato  piü  volte  di  procurarsegli  ogtii  ruina  in 
öltalia^  et  che,  se  non  fussero  stati  Venetiani,  si  sariano  etiam  v^sti  li 
effetti  deUa  sua  mala  voluntä,  et  che  sc  ne  vendicherebbe  etc.  et  par- 
ticolarmente j)areva  che  dicesse  che  terrebbe  pochissimo  conto  del  legato 
che  Sua  Santitä  le  mandava,  perch5  era  certo  che  non  lo  mandava 
se    non    per    ingannarlo,    et   simili   cose,   le   quali   se   sieno  vere  o  no 

10  me  ne  rimetto;  basta  che  qui  le  credeno  o  almeno  mostrando  di  crederle 
dlcono  che  Sua  Santitä  dovrebbe  per  sua  prudentia  assccurare  le  cose 
suc  con  collegarsi  col  re  ad  una  lega  difcnsiva  solamente,  alla  quäle 
Sua  Maestä  danl  orecchie  volentieri  et  assicurenl  Sua  Santitä,  la  casa 
sua  et  la  sede  apostolica  et  lo  stato  temporale  da  ogni  dissegno  di  chi 

15  si  sia,  in  modo  che  la  saHt  contenta:  reit^randomi  in  somma  tutte  quelle 
cose  che  giä  mi  disse  il  R"^  Feirara  *)  da  parte  loro,  exortandomi 
finalmente  et  pregandomi  a  volenie  di  nuovo  scrivere  et  farne  com- 
memoratione  et  offeiia  a  Sua  Beatitudine.  a  che  tutto  io  non  lasciai 
di   rispondere   che   non   erano   da   credere   tante  cose  delP  imperatore, 

20perch^  non  ne  haveva  causa,  anzi  era  tenuto  a  dire  il  contrario;  tut- 
tavolta  che  eravamo  assai  vicini  per  vedeme  da  qualche  parte  la  veritä 
et  li  effetti,  essendo  che  a  questa  hora  il  K™®  Sfondrato  doveva  essere 
un  pezzo  innanzi  del  suo  via^o,  sicome  pensavo  ancho  del  R™**  San 
Giorgio,  se  giä  non  fusse  stato  altrimenti  impedito  dal  male;  che  quando 

25queste  legationi  fussero  finite  et  non  havessero  havuto  altrimenti  quel 
fine  che  Sua  SantitA  desiderava  et  procurava,  et  Fimperatore  havesse 
fatto  quello  che  non  doveva,  che  il  tempo  et  Toccasione  sarebbe  stata 
piü  proportionata  di  fare  un  tal  motivo  a  Sua  Beatitudine  che  non  era 
hora;  nel  quäl  tempo  si  potevano  contentare  della  unionc  et  coniuntione 

30  del  parentado  *).  et  con  questi  et  altri  simili  argomenti  m'andai  sforzando 
di  quietarli  et,  come  mi  parve,  rimasero  assai  quieti  che  non  fusse  da 
fare  piü  instantia  che  tanta  a  Sua  Santitä,  mentre  durava  questo  offitio 
delle  legationi  etc.  tuttavolta  non  lasciorono  d'instarmi  nelF  ultimo 
ch'   io    ne   toccassi   un   motto,  sicome   ancho   essi   fariano  al  loro  am- 

35  basciatore. 

Hora  Sua  Santitä  mi  poträ  far  rispondere  quello  che  li  piacerä  et 


*)  Kardinal  Ippolito  d^Este  der  Jüngere. 

')  Die  Familienverbindung  mit  Orazio  Farnese  (vgl.   oben  S.  107,  1).     Davon 
handelt  ausführlich  der  hier  fortgelassene  Anfang  dieser  Depesche. 
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1547    (li  lä  dir  dolcemente  al  ambasciatore  quel  tanto  che  giudicarä  opportuno, 
]nas8ime  finch^  si  sia  terminato  del  iutto  questo  n^ocio  del  parentado. 

Doppo  questo  ini  risposero  alle  cose  del  concilio,  cio^  all'  instantia 
che  io  li  havevo  fatta  di  far  andare   li   suoi   ambasciatori   et   prelati  a 
Bologna;  et  la  somnia  di  quel  che  mi  dissero,  fu  che  il  re  era  contento  5 
che  si  fcrniassero  di  hl,    verbi  gratia  a  Ferrara  o  U  intomo^   sinch^  si 
fusse  visto  quello  che  farebbono   gli   altri   et  come  le  cose  se  incami- 
nassero.    et  facendoli  io  instantia  che  li  comettessero  che  si  trovassero 
Apr,  21  alli  21  di  aprile  alla  sessione^   dissono   che   questo  particolare  non  era 
stato  altrimenti  resoluto  dal  re,  et  che  perö  non  potevano  far  altro,  et  10 
credevano  che,   se  Sua  Santitä  non  ordinava  che  '1  termine  della  ditta 
sessione  si  prorogasse  ad  un  altro    inese  piü  avanti,    verbi   gratia  fino 
gjj"**    alli  20  o  21  di  maggio,  che  non  si  potria  pigliare  resolutione  che  potesse 
bonamente  sotisfare  a  Sua  Santitd  et  al  bisogno  del  concilio,  soggiun- 
gendo  che  questo  tempo  di  piü  si  havesse  da  spendere  da  Sua  Santitä  15 
in  communicare  la  translatione   fatta   del  concilio  di  Trento  a  Bol(^na 
con  Timperatore  et  col  re  et  con  li  altri  principi  christiani,   et   vedere 
o  di  confirmare  et  approbare   il   loco  di  Bologna  overo  convenire  d'un 
altro,  siconie  di  commune  consenso  fu  convenuto  di  Trento.    ma  perchfe 
vedevano  che  questo  sarebbe   et   lungo  et  difficile,   massime   staute  la'iO 
mala  dispositione  del  animo  delF  imperatore   et  Pimpedimento  che  tal- 
volta  si  dava  alli  dissegni  suoi  etc.,  non  volevano  lasciare  di  ricordare 
a  Sua  Beatitudine  che  la  meglior  cosa  che  si  potesse  fare  di  presente 
del  detto  concilio,  sarebbe   il   suspenderlo  et  differirlo  a  tempi  raigliori 
et   piü   quieti,    perch^   ad   ogni   modo   di   quello  che  stä  giä  fatto  non  25 
vedeno  che  sia  per  esser  effettualmente  tenuto  piü  conto  che  tanto,   et 
giÄ  Fimperatore   per   mezzo  de'   suoi   ambasciatori   et   prelati,   oltre  le 
parole  che  ha  detto,  ha  mostrato  chiaramente  come  Tintenda.    et  qui  ^ 
certissimo  che,  come  hanno  detto  sempre,  non  stimano  per  sinceramentc 
fatta  cosa  che  si  sia  stabilita  in  Trento,  et  dicono  che  '1  re  ha  havuta30 
serapre  questa  opinione  et  V  ha   piü  che  mai  et  se  recompiace,   paren- 
doli  d'  haverci  havuto  un  gran  iudicio  et  di  havere  previsto  da  lontano. 
et   acciocb^  Sua  SantitA   possa  fare   questa   suspensione  con  majore 
giustificatione ,   dicono   questi    signori   che   il   re   insieme   con   la  chiesa 
Gallieana   vi   consentiranno :    in   modo   che,   havendo   Sua   Santitä   una35 
compagnia  tale  et  vedendo  manifestamente  la  mala  piega  delle  cose  del 
mondo,  massime  per  questo  anno  anchom,  potria  risolversene;  et  il  re 
particolarmente  la  trovarebbe  molto  a  proposito  et  la  giudicarebbe  attione 
degna  di  Sua  SantitÄ,  la  quäle    volesse  provedere   che   non  si  havesse, 
senza  profitto  alcuno,  a  multiplicare  dalle  provincie  in  inconvenienti  et  40 
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in  disobedientie,  come  dal  loro  ambasciatore  sarä  anche  piü  pienamente     ^5^7 
remostrato  a  Sua  Beatitudinc. 

A  che  tutto  non  ho  lasciato  di  dai*e  quella  riBposta  che  ho  saputo 
piü  commodamente^  dicendo  che  il  concilio  era  stato  non  solo  inditto, 
5ma  aperto  anchora  ad  instantia  giuntamente  dell'  imperatore  et  del  re 
et  che  si  era  convenuto  del  loco  et  tutto  ^  et  che  et  le  persone  delle 
loro  Maestä  et  cosl  delli  regni  et  chiese  loro,  saltem  in  universalis 
erono  statc  representate,  et  che  tanti  prelati,  huomini  dabene,  erano  stati 
tanto  longa-  et  incommodatamente  in  quel  infelice  loco  di  Trento,  et  si 

lOhavevano  lambiccato  il  cervello  per  dilucidare  et  chiarire  le  cose  in- 
torbidate,  et  che  giä  quasi  tutto  stava  ridutto  a  buon  termine,  et  che 
per  se  havesse  da  gettar  tutto,  era  pur  troppo  conveniente,  et  che 
quello  che  restava  era  horniai  tanto  poco  che  grande  eiTore  sarebbe 
stato  a  differirlo  ad  altro  tempo,  massime  che  ben  si  era  visto  et  toccato 

15con  mano  quanto  difficilmente  si  poteva  convocare  un  concilio.  che 
molto  meglio  sarebbe  stato  che  '1  re  havesse  dato  aiuto  con  li  prelati 
suoi  a  finir  quel  che  resta,  che  lasciar  ogni  cosa  imperfetta;  ma  che  in 
ogni  evento  Sua  Santitä  havrebbe  satisfattione  tanto  appresso  Dio  come 
appresso  il  mondo  d^haver  fatto  quel  tanto  che  stava  in  lei ;  et  che  se 

20poi  si  mancarebbe  da  altri  di  far  quel  che  dovessero,  che  non  poten- 
dovi  rimediare  lasciarebbe  che  Dio,  cujus  causa  agebatur,  vi  supplisse  lui. 
et  finalmente  non  tacqui  cosa  che  mi  potesse  soccorrere  per  rimoverli 
da  questa  opinione;  ma  non  ci  fu  mai  ordine,  che  sempre  stettero  saldi 
che,  non   ostante  cosa   che   io   havessi   detta,   il   manco  male  era  non 

25volere  in  questi  [tempij  tentar  piü  che  tanto  li  aninii  de'  principi  et 
de'  popoli,  et  che  alla  giomata  Sua  Santitä  conoscerebbe  dalli  effetti 
che  essi  ricordavano  bene,  et  che  'l  re  faceva  offitio  degno  del  nome 
et  profession  sua  —  certo  con  parole  efficacissime. 

Della    quäle   instantia   io   sono   intrato   in  opinione   che    molte   ne 

30possouo  esser  le  cause,  et  la  prima,  che  essi  non  vorriano,  massime  in 
questo  tempo,  nel  quäle  pur  sperano  di  poter  giiadagnar  Sua  Santitä, 
far  cosa  che  li  havesse  a  dispiacere;  et  per  questo  hanno  comandato 
alli  loro  ambasciatori  et  prelati  che  si  trattenghino  di  lä,  dove  prima 
gli  havevano  ordinato  che  venissero  via.     da   altra  parte  non  vorranno 

35  che  intervenghino  a  sessione,  se  Imperiali  non  ce  intervengono ,  et 
questo  perchfe  l'imperatore  non  si  possa  far  hello  esso  et  con  Germani 
et  con  Anglesi  et  con  chi  parerä  a  lui,  et  far  parere  al  re  il  contrario, 
ma  quello  che  io  credo  che  pesi  piü  d'ogni  altra  cosa  al  presente,  h  il 
rispetto   che    si   hanno   presuposto   qua   di  volerc  haver  ad  Inglesi,   da 

iOquali    si   sono    imaginati    che    possa   depender  ogni   loro   salute:    verbi 
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1547  gratia  pcrch^  se  gli  banno  confederati  (come  non  mi  h  stato  n^ato) 
a  lega  defensiva,  non  hanno  causa  di  temer  qualunche  sforzo  del  im- 
])eratore;  et  essendo  a  questi  dl  stato  qui  il  Polino  per  causa  della 
detta  lega  '),  puo  essere  che  quei  governatori  Anglesi  habbino  fatto 
intendere  qua  per  lui  che  se  li  tenga  la  mano  adosso,  che  in  con-  5 
cilio  non  se  li  dia  la  stretta,  intomo  a  che  possono  haver  fatte  de  le 
promesse,  che  per  questa  via  vorriano  effettuare;  o  almeno  quando  alla 
fine  succeda  altramente,  si  vedrä  che  non  vorranno  che  ci  inter\'enga 
alcuno  de^  suoi  prelati,  massime  se  neanche  li  dello  imperatore  ci 
interverranno,  perchfe  in  un  tal  caso  temeriano  che  Sua  Santitä  non  10 
V  havesse  a  male^  vorriano  per  via  d'una  suspensione  fu^r  questo 
scoglio.  tuttavülta  queste  sono  mie  coniecture,  le  quali,  tali  quali 
possono  essere,  non  ho  voluto  tacere  alla  S.  V.  R"*,  pregandola  a 
credere  che,  se  io  havessi  con  che  pagar  meglio  il  debito  mio  in  questa 
parte,  non  mancherei  a  me  medesimo ...  15 

D'Alemagna  hanno  avvisi  grandi,   et  particolarmente   che   Saxonia 
si   fa   valere   et   che   ha   digiä    una  grossa  testa,    et  che  Norimbergo  ^ 
come  rivoltata  et  che  Argentina  et  Costantia  et  cert«  altre  buone  terre 
sono  piü  gagliarde  et  piü  vigorosc  che  mai,   et  che  li  Boemi  sono  per 
debellarsi  dal  re  de^  Romani^   et  mille  cosc  simili,  soggiungendo  che  T20 
Turco  verrA  ad  ogni  modo  et  che  metter^  Fimperatore  in  gran  travaglio. 
delle  quali  cose  tutte  pigliano  recreatione  assai  et,  se  il  re  fusse  sano, 
credo  che  fariano  mille  allegrezze,   perchfe    li    pare   d^essere  in  termine 
sicurissimo  tanto  per  quello  che  hanno  fatto  con  Anglesi,  come  perch^ 
si  vedeno  culligatc  con  Sua  Santitä   per  mezzo  del  parentado,   quando  25 
non  seguisse  mai  altro  d^ivantaggio  . . . 
Mrz.  29  Da  Rambngliet  a  29  di  marzo  1547. 

.  .  .  Hanno  anche  opinione  questi  signori  che  l'andata  di  monsignor 
di  Granvela  in  Borgogna  et  l'esservisi  ferniato  tanto  sia  stato  per  fare 
(jualche  pratica  con  Svizzeri  *)  et  vedere  di  Icvarli  dalla  alianza  del  30 
re;  ma  che  non  li  5  venuto  fatto;  anzi,  per  quanto  mi  hanno  detto  questi 
signori,  ne  stanno  quindici  niilia  in  essere  ad  ogni  lor  cenno,  et  intendo 
che  per  poterli  far  marchiare  ad  ogni  lor  piacere,  hanno  messa  una 
quantitÄ  di  danari  in  Basilea.     che  pur  sia  per  aviso. 

Apr,  8  39*.    Die   Konzilslegatm  Kardinäle  Monte   und    Cervini    an   VeraUocSb 
Vorhereitiüigen  für  die  Session,  zu  der  sie  erwarten,  daß  auch  die  in  Trient 

')  Vgl.  LeßorC'  Pontalis,  Coir.  de  Odet  de  Sehe  p.  104  sqq.,  bes(mder8  p.  115, 'J 
')  Vgl.  oben  S.  474. 
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Verbliebenen  sich  einfinden  werden.     Nichtigkeit  der  vtm   letzteren  ver-     1547 
anstalteten  Zetigenerhebungen,    Hoffnung,  der  Kaiser  werde  den  Konzils-    ^^* 
beschluß  acceptieren.     BereitwilligJceit  ihrerseits,  das  Konzil  überall  ab- 
zuhalten, wo  dieses  selbst  es  beschließen  möge,     1547  April  8  Bologna, 

5         Aus  Arch.  Vat.  Carte  Farnes,   fasc.  I  gleichzeit.   Abschrift.   —   Erwähnt  oben 
S.  535,  1. 

Per  nou  iDtertenere  il  presente  corriere,  spedito  in  diligonza  da 
Sua  Santitü  a  V.  S.  R"*,  sarenio  brevi  . . .  havemo  scguitato  di  far  le 
congregationi  de  theologi   infin'  a  lunedi  santo  et  ci  aDdiamo  niettendo  Apr.  4 

10  in  oi-dine  per  celebrare  in  ogni  modo  con  l^iiuto  de  Dio  la  sessione,  et 
giä  qiii  fe  assai  buon  numero  di  prelati.     et  il  resto  di   quelli  che  par- 
tirono  con  noi  di  Trento ,  saranno  qui   senza   dubio  doppo  le  feste  per  n.  Apr  10 
trovarsi  ancor  loro  alla  sessione,  et  molti  di  loro  si  sono  seusati  di  non 
esser  venuti  sin^  a  mo'  per  servire  le  loro  chiese  in  questi  giorni  santi ; 

15  et  quanto  a  quelli  che  sono  restati  in  Trento,  ancorach^  nell'  atto  d'essa 
translatione   fussino    da    noi    ricercati    et   amraoniti    di   trovarsi   qui   in 
Bologna  al  giorno  determinato  per  essa  sessione,   alli   21  del  presente,  Apr.  21 
nondimeno  gli  invitaremo  di  nuovo  per  nostre  lettere  n^  potiamo  credere, 
che,   essendo   quelli   buoni    prelati   et    catholici  et  riverenti   della   sedo 

20  apostolica  che  sono,  non  siano  per  venire  volentieri,  come  da  noi  ancora 
si  lasciarono  intendere  il  giorno  medesimo  doppo  la  translatione,  se  giil 
da  Sua  Maestjl  non  gli  fusse  prohibito  per  sinistra  infomiatione.  et 
questo  dicemo  per  havere  inteso  che  doppo  la  nostra  partita  li  Trentini 
hanno  fatto  un  grande  esaminare  de  testimonii   a   lor  proposito,  accet- 

25  tando  et  scrivendo  solo  il  detto  di  quelli  che  dicevano  a  lor  modo,  et 
non  scrivendo  il  detto  degli  altri  etiam  esaminati  da  loro,  li  quali  ci 
saria  facil  cosa  (quando  bisognasse)  di  reprovare  et  confundere,  essendo 
la  causa  notoria  per  la  morte  et  infinnitit  di  molte  pereone  ancor  segna- 
late,  reputata  et  ritenuta  per  vera  et  approvata  da  quelli  a  clii  s'appar- 

30  tiene  tal  giuditio,  cio^  dalli  dua  terzi  delli  prelati  del  concilio,  che  erano 
presenti,  et  da  una  dozzina,  che  s'erano  assentati  uno  o  dua  giorni 
innanzi.  speriamo  che  Sua  Maestii  coiioscen\  la  veritü  et  lo  spirito 
Santo,  che  ö  direttore  et  governatore  de  concilii,  TinspirerA,  a  non  con- 
sentire  cosa  che  potesse  perturbare  Funione  della  chiesa  catholica  et   a 

35tutti  li  secoli,  non  solo  al  presente,  preiudicare  alla   libertä  de  concilii. 

(Juando  le  nostre  preci  fussero  di  qualche  momento,  non  mancareuimo 

di  supplicare  la  Maestfl  Sua  che  si  degnasse  per  servitio  de  Dio  et  esal- 

tatione  della  sua  santa  fede    et   religione   acquietarsi    alla   deliberatione 

necessaria  da  farsi  in  concilio  medesimo,   et  che  perö  permettesse    che 

40 li  prelati  di  Trento  se  ne  venissero   ancor  loco    a  Bologna,   dove    con 
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1547  presentia  de  tutti  si  piglicria  quella  resohitione  che  sai*ebbe  giudicata 
^'  utile  et  espediente  alle  cose  della  republica  christiana,  etiam  con  ogni 
bona  satisfattione  di  Sua  Maestä  o  di  restare  11  coneilio  a  Bologna  o 
condurlo  in  altro  luogo,  o  etiam  qiiando  cosl  parc*sse,  de  ridurlo  a  Trento, 
certificando  Sua  Maestä  che  quanto  a  noi  saremo  sempre  paratissimi  a  5 
ogni  fatica  et  prontissimi  di  assecondare  alli  iusti  desiderii  di  Sua 
MaestA  et  di  andare  volentieri  in  qualunque  luogo  si  sia,  dove  esso 
coneilio  deliberasse  d'andare  per  benefitio  della  ChristianitA. 
Apr.  8  Di  Bologna  di  8  d'aprile  1547. 

Apr.  20  40*.  Cojicino  an  Cosimo:  die  Feigheit  der  Niederd^utsdtetv.  Der  Marschig 
des  Kaisers  von  Eger  bis  Leisnich;  Stationen  des  Marsches;  bemerkens- 
werte Ereignisse,  Zusammensetzung  des  Heeres.  Bevorstehender  Eifk- 
marsch  in  das  eigentliche  Sachsen.  Unterliegen  Johann  Friedrichs  vor- 
auszusehen.  Einlenken  der  Bohmeti;  Sendung  des  Doktor  Seid  statt 
Figueroas.  Möglichkeit  eines  Ausgleichs  ohne  Schlacht.  Der  Landgraf.  15 
1547  April  20  Leisnich. 

Aus  Florenz j  Arch.  di  State  cod.  Med  4305  Dupl  —  Erwähnt  ob.  S.  536, 3;  546, 4. 
Se  questa  impresa  segue  come  ha  cominciato,  darä  poco  fastidio 
a  Cesare  et  la  viltA  de  Todeschi  di  questa  provincia,  la  quäl'  dieano 
essere  stata  sempre  nelli  tempi  antichi  la  piü  difficile  a  superarsi,  dimi-'^O 
nuirjl  in  gran  parte  la  reputatione  di  Germania,  havendo  dato  di  lom 
el  medesimo  saggio  nella  guerra  passata. 

Apr.  13  Sua  Maestil  uscl  alli  1 3  d'Egra  cavalcando  tre  leghe  sin^  a  Adorph 

nella   provincia    di    Fuitlant  corapresa  nella  Saxonia,  nel  quäl  giorno  il 
duca  di  Cleves  si  partl  sconcluso  dell'  accordo  del  cognato,  per  quanto  2") 
apparisse  estrinsecamente,  poich^   se   n^5   toniato   allo  stato  suo.     il  di 

Apr.  14  seguente  passando  Tavanguardia  de  Spagnoli  a  Olsniz,  terra  assai  picco- 
lotta,  senza  combattere  la  guadagno  con  acquisto  di  due  insegne  et  dell' 
arme   de   soldati   che   la  guardavano,  e   quali  si  lasciarono  andare  con 
promissione  di  non  servire  a  quel  duca  per  sei  mesi  futuri.    cosllasera30 
ne  venimmo   allegramente  a  Plaon,   luogo   niolto  buono,  git\  del  re  de 

Api'.  15  Romani,  ma  impegnato   a   certo   conte    et    occupatogli   dal   nemico.     la 
mattina  dipoi  marciö  IVxercito  tre   leghe   vicino   a  Reichenpach,   dove 
venne  nuova,  sicome  anco   fu   vera,   che   Mauritio  accompagnato  dalla 
cavaleria  Boema   et   da  parte  delle  genti  che  sono  in  Zvichel,   haveva:ii> 
preso  a  Schemper  *)   otto   insegne   nemiche  con  le  medesirae  conditioni 

^)  Chemnitz;  in  seinem  Bericht  an  die  Königin  Maria  vom  22.  April  (Lanz, 
Korr.  II  S.  560)  erwähnt  der  Kaisei'  diesen  Erfolg,  ohne  die  Ortlichkeit  näher  zu 
bezeichnen. 
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prenarrate,  lequali  triomphante  presentö  a  Sua  Maesti\,  mentre  si  cami-     1547 
nava;   la   quale    prese   Finsegne    in   mano   ad   una   ad   una,   commendö     ^' 
cumulatissiraamente  el  valore  di  Mauritio  et  di  molti  altri  capitani,  ch' 
erano   con   lui,   beffando   la   vigliaccheria   de   ncmici,   col   ciii   exemplo 
opotevano  facilmente  considerare   che   fatica   restasse   loro   a   vincere   la 
giomata  bisognando  et  a  finire  la  guerra. 

L^altro  giorao  posammo  a  Werd  *)  lontan'  due  leghe  et  mezzo,   et  Äpr,  16 
11  si  intese  che  il  duca  vecchio  con  li  siioi   15  000  fanti  et  3500  cavalli 
s'  era  presentato   a  Tresen   vecchio,   posto   di  Ih  del   fiume   Albis,   et 

lorhaveva  abrucciato;  dipoi  voltatosi  a  Tresen  nuovo  su  Taltra  riva, 
cittä  grossa  et  gagliarda,  dove  si  trovava  la  donna  di  Mauritio  col 
signor  Gian  Battista  Lodrone  et  7  insegne,  piantö  Partiglieria  et  battu- 
tala  alquanto,  forse  per  tentarla,  diede  un^  assalto  leggiero,  ma  ributtato 
da  quelli  di  dentro  fu  forzato  ritirarsi.     su  questo  avviso  partiinmo  alli 

15  17    et  caminando   in   battaglia   altre  tre  leghe  alloggiammo   la   sera  in  Apr.  17 
campagna.    furno  el  giorno  avanguardia  i  cavalli  Boemi,  che  sono  circa 
600,  mille  Ungari  et  400  del  principe  di  Sulmona  con  4  500  Spagnuoli; 
nella  battaglia  di  15  000  Todeschi  sotto  el  marchese  Marignano,  signor 
Niccolo  Madruzo,  Scianisburgh  et  Hanzvalter  colonnelli,  stava  il  re  de 

20Romani.  questa  era  guardata  da  500  cavalli  del  figlio  del  elettore  di 
Brandeburgh  et  2200  di  Mauritio.  do))0  e  quali  procedendo  pure  Ic 
bagaglie  erano  li  300  di  Maximiliane  con  lo  squadrone  de  gentil- 
homini  et  arcieri  di  Sua  Maestä,  ch^  ascendano  a  piü  di  400,  et  con 
la  persona   propria;   per  retroguardia   stava  il  Gran^mastro   di   Prussia 

25  con  600  cavalli  et  certa  poca  fanteria  e  'I  duca  di  Castrovilla  con  li 
300  homini  d^arme  del  Regno,  sichö  Fexercito  tutto  apparisce  di  6000 
cavalli  o  piö,  bellissinii  buoni  et  ben^  armati,  et  di  circa  20  000  pedoni 
oltre  a  11  insegne  tra  Boemi  et  Todeschi,  che  sono  in  Zvichel,  et  sette 
in  Tresen  con  alcun'   altre   in   Lypsa.     et   anco    in   breve   s'attende   el 

30  duca  EiTich  di  Brunsvich  con  le  sue,  che  sono  tredici,  et  mille  cavalli. 

vennesi  el  dl  seguente  20  miglia  italiane  presso  a  Insidel,   castello   di  Apr.  18 
Mauritio,   nel   paese   della  Misna,   et   hebbesi   nuova   che   Altemburgh, 
bonissima  terra  del   duca  vecchio,   era   stata   abandonata   dal   presidio; 
perö   vi   si    mandö    et    fecesi    giurar'    da   quelli   homini    l'obedientia    a 

35  Mauritio  et  a  Sua  Maestä. 

Hieri  posammo  a  Laytenan  ^)  villa   grossa ,    et  per   via   trovammo  Apr.  19 
Rochliz,   terra   della    sorella  di   lantgravio,   nella  quale   fu  preso  giil  il 

M  Werdau. 
*}  Lautenhain. 
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1547     marchese  Alberto  Brandeburgh.     donde   uscite   le  genti  che  la  guarda- 
^'       vano,  Mauritio  sc  n'  5  di  niiovo  impatronito.   stamattina  dipoi  scorrendo 
la  cavaloria  del  principe  di  SiiJmona  siii^  a  qui  et  temendo  costoro  cli<* 
non  fussi  tutto  Texercito,  qiiattro  insegne  tra  soldati  veterani  et  coman- 
dati,  ch'  erano  dentro,  si  dettero  alla  discretione  di  Cesare,  il  quäle  li  5 
ha  lanciati  andare  liberamente  spogliati  prima  delF  arme  et  delF  insc»gne. 
hora  ci  troviamo  allontanati  da  I^ra  otto  giomate  senza  intermissi(»ne 
et  credo  sieno  bene  130  miglia  o  piö  per  paese  serapre  aperto,  piace- 
vole,   per  pianure  spatiose,   repiene   di    coUine  dolcissime,    nelle   quali 
surgano  talvolta  certe  selve  de  pini  et  d^arbori  selvatici  prodotti  dallaio 
natura  con  sl  mirabile  vagheza  che  ugniuno  confessa  non  essere  paese 
cosi    fertile   et   hello  in  tutto  *1  niondo  et  io  m'  indurrei  a  crederlo,  s' 
havesse  la  cultum  di  Toscana. 
Apr.  21  Domani  forse  entrerremo  nella  Saxonia  vera  per  seguftare  el  neraico, 

il  quäle  si  fugge  a  poco  a  poeo  et  truovasi  a  Mesen  viciuo  a  noi  aiö 
sei  leghe,  nb  si  fa  dubbio  per  questi  savi  che  costui  non  habbi  a 
cedere,  sl  perchö  horamai  ei  s'^  mal  governato  col  lasciar*  entnir' 
Cesare  nelle  viscere  del  suo  stato,  dovendo  piü  presto  raantenere  la 
guerra  su  quel  di  Mauritio,  per  il  che  li  dcvoti  suoi  perdano  d'aninio 
et  li  sospetti  si  risentano;  sl  ancora  perch^  ei  non  puö  [comportarej  20 
la  spesa  et  le  terre  franche  cominciano  a  ingambare.  ma  quel  che  piü 
si  stima,  h  che  li  Boemi,  che  bravavano  tanto,  si  sono  raffreddi  n^ 
hanno  quelle  provisioni  che  portava  la  fama;  anzi  come  interviene  alli 
popoli  che  non  si  sanno  risolvere  alli  tempi,  fanno  intendere  a  Sua 
Maesü\  et  al  re  di  Romani  volere  farc  quanto  sarÄ  loro  comandato/25 
purch^  sieno  mantenuti  loro  e  privilegii  antichi;  promettcndo  che  se 
il  re  si  conferirk  alla  dieta  giil  intimata  da  lui  et  da  celebrarsi  a  mano 
a  mano,  ogni  tunuilto  sia  per  quietarsi,  et  chi  scrive  di  lÄ,  dice  che 
non  ^  da  tcmer'  di  loro  et  che  s'aggirano.  })ur  Sua  MaestA  per  meglio 
assicurarli  v'  haveva  destinato  el  reggcnte  Figueroa:  nondimeno  per  30 
le  troppe  faccende  s'^  revocato  questa  deliberatione  et  v'ha  mandato  el 
dottor*  Schel  di  Baviera,  subrogato  nel  luogo  del  dottor  Naves  giü 
vicecancelliere  del  imperio.  costui  5  d'etA  di  40  anni,  ingenioso  et 
destro,  educato  sotto  la  disciph'na  del  duca  di  Baviera  et,  per  quanto 
s*intenda,  molto  »avio  et  accorto  n^  senza  buone  lettere  humane  et  di35 
legge,  talch^  si  spera  habbi  a  lasciare  (piel  regno  satisfattissimo  del  re 
et  della  mente  di  Sua  Maestjl  Cesarea  et  n'  habbi  a  riportare  speditione 
votiva  per  Tainto  deir  irapresa.  con  tutto  ciö  si  tiene  per  molti  che 
sia  per  nascere  accordo  col  duca;  et  se  ben  Cl(»ves  ^  partito,  mostran- 
dosi  alicno  dalla  conclusione,  il  marchese  Marignano  mi  dice  hoggi  che  40 
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nel  partir  suo  gli  disse  ridendo:  voi  anderete  alUa  giierra,  ma  iion  com-  ^547 
batterete,  talch^  considerate  quelle  parole  et  che  costni  si  ritira  et  che 
per  rimperator  noii  farebbe  Pinipegnarsi  nelF  expugnatione  d'una  di 
quelle  sue  fortezze  per  [qualche  mese,  giudica  sia  per  nascerne  com- 
rjpositionc  et  honorata,  perche  trovandosi  C'esare  con  l*arme  in  mano  et 
al  disopra,  s'assicureril  di  tal  sorte  che  non  harj\  da  temere  di  nuova 
rebellione  di  queste  bände. 

Marignano  meint  auch,  daß  der  Landgraf  die  ihm  durch  Moritz 
von  Eger  ans  mitgeteilten  Bedingungen  annehmen  und  sich  dem  Kaiser 
\Ozu  Füßen  iverfen  werde,  und  man  erwartet  bet'eits  den  gefangenen  Herzog 
Heinrich  von  Braunschweig,  um  die  Sache  in  Onlnung  zu  bringen, 
worauf,  wie  die  Rede  geht,  der  Kaiser  nach  Ungarn  ziehen  werde  per 
reprimere  gli  apparati  Turcheschi  ... 

Dair  exercito  Cesareo  in  Laynsniz  de  20  d^aprile   1547.  Apr.  20 

15  41*.    K  Ferdinand  an  Papst  Paul  III:   meldet  ihm  den  am  24.  bei  Apr.  25 
Mühlberg  errungenen  Sieg  über  Johann  Friedrich  und  dessen  Gefangen- 
nahme mit  kurzer  Schilderung  des  Verlaufs  der  Schlacht.     1547  April  25 
Lager  bei  Müldberg. 

Aus  Wien,   H.  H.  St.  A.  Rom,  Hofkorrespondenz   fasc.  3  Konzept.  —  Erw. 
20  oben  S.  547, 2. 

Non  dubitamns  Sanctitateni  Vestram  allorum  ex  litteris  et  nunciis 
intellexisse  quoinodo  et  quam  ob  causam  Sacra  Caesarea  et  Catholica 
Regia  Majestas,  dominus  et  frater  noster  charissimus,  ac  nos  et  111"»"« 
Mam-itius  dux  Saxoniae,   princeps  et  cbnsanguineus  noster  charissimus, 

25communibus  viribus  tarn  cquitum  quam  peditum  cum  propriis  pei^sonis 
expeditionem  bellicam  contra  rebellem  Joannem  Fridericum,  qui  se  ducem 
Saxoniae  appellitat,  ejuscjue  ditionem  et  subditos  proximis  superioribus 
diebus  suscepimus.  itaque  nunc  Sanctitati  Vestrae  humiliter  significamus 
quod,  cum  occupata  tota  provincia  quam  Voitlandt  ap])ellant,  in  Rogecz  *) 

30castra  metati  essemus,   heri  ante  diluculum  praefata  Caesarea  Majestas  Apr.  24 
una  nobiscum  et  cum  memorato  duce   castra  movit  et  adversus  dictum 
rebellem;  qui  ultra  Albim  fluvium  prope  oppidum  Mulberg   appellatum, 
ad  alteram  fluminis  ripam  situm,  cum  equitatu  et  peditatu  suo  consederat, 
profecti    sumus,    ubi    quamvis   ipse   hostis    sese   nobis   acriter    missione 

35  glebarum  et  aliis  resistentiae  modis  opposuisset,  ut  scilicet  et  transitum 
nobis  prohiberet  et  pontem,  cjuem  ex  navibus  constnictum  ad  oppositam 
ri])am  penes  se  habebat,  defenderet,  tamen  contra  hujusmodi  hostium 
resistentiam  ali(]U<>t  ex   nostris   flumen    vado   trajicere   et   cum    liostibus 

a^  So/ 
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1547  Icvibus  praeliis  congredi  et  pontein  Ulis  adimere  jusäimnS;  et  postea  mox 
^'  memorata  Caesarea  Majestas,  nos  et  dnx  praefatiis  trajecto  fluniine  per 
vadnm  enm  levis  et  gi^avis  armaturae  cquitibns  hostes  ipsos,  qui  mox 
retrocesserant,  ad  tria  milliaria  germanica  insequuti  snmiis,  ubi  ipsi  nacto 
jam  loco  illis  ad  faciendam  resistentiam  oportuno,  sese  tarn  equitatu  5 
quam  peditatu  bombardisquc  contra  nos  ])n)pe  quandam  sylvam  colloca- 
verant  et  instruxerant,  fortasse  propterea  quod  existimabant  Caesaream 
Majestäten!  et  nos,  qui  neque  peditatum  neque  bombardas  nobiscum 
ducere  poteramus,  cos  tarn  equitatu  quam  peditatu  bombardis  munitos 
instructosque  aggredi  non  ausuros  esse,  attamen  eo  non  attento  in  eoslO 
impetu  facto  illos  fudimus  et  profligavimus,  rebelle  ipso  capto  et  toto 
exercitu  prope  deleto,  iis  qui  non  fuerant  occisi,  partim  sauciis,  partim 
vita  incolumi  captis,  filio  etiam  ejusdem  rebellis  natu  majore  occiso,  duce 
Ernesto  Brunswicense  atquc  nonnullis  comitibus,  baronibus  et  nobilibus 
captis,  siraul  etiam  bombardis  et  curribus  omnibus  bonis  et  rebus  hostium  15 
onustis  ademptis  et  occupatis.  quae  victoria  cum  nobis  diviniter  concessa 
sit  ad  castigandum  eos  qui  sese  a  Deo  institutae  superioritati  opposu- 
erant,  nos  divinae  illius  bonitati  ingentes  agimus  gratias.  et  quia  com- 
pertum  habemus  Sanctitatem  Vestram  de  hoc  felici  rerum  nostrarum 
succossu  magnam  laetitiam  capturam  esse,  facere  non  potuimus  pro 20 
nostra  erga  eundem  fUiali  observancia,  quin  eandem  de  hac  insigni 
victoria  certiorem  redderemus,  cui  nos  humiliter  et  obsequiose  commen- 
damus. 

Datum  in   castris  Caesareis   et  nostris   prope   Mulbei^  positis  die 
Api\  25  25  aprilis  1547.  25 

Äpr,  30  42*.  Concino  an  Cosimo:  AufbriAch  vom  Schlachtfeld,  Einnahme  von 
Torgnu.  Das  kurfürstliche  Schloß  und  seine  Merkwürdigkeiten,  Weiter- 
marsch.  Wittenberg  weigert  die  Ergebung,  Die  Kurfürstin  Sibylle, 
(rründe  für  deti  Kaiser,  diese  und  Ihre  Söhne  BU  schonen.  Besorgnis 
vor  Moritz'  Übermacht.  Die  Böhmen,  Erklärung  des  Verhaltens  des 30 
Kurfürsten  am  Schlachttage  durch  diesen  selbst.  Zurückweisung  geist- 
lichen ZusprucJis  durch  den  Nämlichen,  Gute  Behandlung  durch  den 
Kaiser,  der  ihm  woM  das  Leben  schenken  wird.  1547  April  30  Lager 
unweit  Wittenberg. 

Aus  Florenz  j    Arch.  di  Stato  cod.   Mediceo   nr.  4305   Orig.  —  Erwähnt  ofren  35 
S.  548,  2;  549,  1 

Poichö  Fexercito  Cesareo  fu  raccolto  et  riposato  duoi  giomi,  part! 

^^28  ^^^  ^^  ^^  Cermes  *)  caminando  una  lega   et   mezzo,   e   'l   dl   s^uente 

0  SchirnieniU. 
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altrotanto,  nel  qiialc  passando  acanto  a  Torgh    Sua    Maest^   col   re   de     ^547 
Roiuani   et    niolti    cavalieri    entrö    dentro    per    vedere    el    palazo    del  ' 

duca   prigione,   il   quäle  h  di   sl   mirabile   struttura   oltic   al'  essere  ri- 
pieno   di    pitture   et  ornamenti    singulari    che   ugniuno    resta  admirato. 

ödirö  cosa  ridicula  et  pur  h  vera,  che  infra  l'altre  commoditä  v'  b  una 
stufa  capacisBima  et  bella^  nello  cui  mezo  ^  posta  una  sede  riecliis- 
sima  acanto  a  certo  occhio  di  pictra  niistii  nel  pavimento  d'essa,  il 
quäle  risponde  in  una  cantina  profonda,  in  uno  vaso  della  quäle 
sempre  pieno  di  vino  pretioso  et  fresco  stä  certa  congegnata,  di  sorte 

loche  quando  il  duca  batteva  el  pavimento  col  piede,  la  fiasca  veniva 
per  queir  occhio  con  tanta  facilitd,  et  presteza  che  Cesare  con  gli  altri 
non  pot^  contenere  le  risa  per  un  pezzo.  el  contrario  avenne  al  duca, 
il  quäle  nel  cocchio  accompagnato  continuamente  da  cento  archibusieri 
Spagnuoli   fra   la   battaglia   loro,  subito   che  vidde  Toi^h,   cominciö  a 

15  lachrymare. 

Hieri  venimmo  una  lega  piccoletta  per  aspettare  Tartiglieria  grossa  Apr,  29 
da  Tresen  con  8000  guastatori  di  Mauritio  per  usarli  intorno  a  Vittim- 
bergh,   donde  alla  notte  ritomö  el  trombetta  eon    risposta  che   non   si 
vogliono  dare  a  Sua  Maestä,  havendo  Dio  preservato  loro  quel  figliolo 

20  che  si  diceva  morto,  et  sopporteranno  prima  ogni  exterminio  che  venire 
alle  niani  di  Mauritio,  al  quäle  quello  stato  perticulare  di  Vittimbergh 
si  spctterebbe  non  come  a  duca  di  Saxonia,  ma  come  a  elettore.  con 
tutto  ci6  egli  ^  comparso  il  secretario  del  prigione,  ehe  viene  dalla 
duehessa  che  si  tniova  in  (ihoth,  et  ha  negociato  a  lungo  con  monsignor 

25  d^  Aras,  talchö  si  fa  iudicio  c'havendo  Sua  Maestii  scritto  una  lettera 
niolto  amorevole  alla  duehessa  rispetto  a  Cleves  suo  fratello,  ella  habbi 
da  buttarsi  nelle  braccia  di  Cesare,  acioeh^  per  sua  dementia  si  conceda 
qualche  parte  dello  stato  a'  figlioli,  et  che  Timperatore  sia  per  farlo  in 
ogni  modo,  sl  perchfe  horamai  si  s'assicuren\  del  prigione  col  mandarlo 

30  in  Spagna^  li  figlioli  son  giovanetti  et  resterÄ  loro  poche  forze,  sl  per 
consolare  Cleves,  a  cui  son  pur  nipoti,  et  ancora  per  non  innalzar 
Mauritio  di  sorte  che  lo  renda  formidabile  et  troppo  gagliardo  da  poter 
dare  un  giomo  delle  brighe  a  Sua  Maestsl  et  a'  successori  nel  imperio, 
sendo  persona  non  men  pericolosa  et  superba  che  animosa   et   potente. 

35  cos!  in  un  terapo  medesimo  si  libererebbe  interamente  dalla  guerra 
Germanica  et  da  ogni  gelosia  di  Boemi,  i  quali  se  ben  hanno  fatto  et  fanno 
intendere  voler'  esser^  obedienti  al  re,  li  effetti  non  corrispondono,  perchii 
havendo  Sua  Serenit.^  rimandato  indietro  molti  baroni  confidenti  suoi, 
aciö  favorissino  la  pratica  del  dottore  Schel  et  intervenissino  col  vicerb 

40nelli  parlamenti  per  impedire  e  disegni  della  fattione  contraria,  il  Fluch, 
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1547     capo  degli  adverearii  *),  ha  constretto  questi  baroni  e  T  vicerfe  a  deck- 
^'       rai-si  per  la  loga  loro,   sc  vogliono  intervenire  nella  dieta.     cosl   questi 
siioi  amiei  e  ^1  vicerö  si  sono  eollogsiti  et  promeeso  d'impugnare  Farme 
contra  qualunche  violatore  de  privilegii  del  regno,  caso  che  molto  dispia* 
cerebl)e  qua,    se  non  si  reputasse  studiosamente  fatto    dagli   amiei   per  5 
potiT  ineglio  servire  al  re  con  intervenir*  a  colloquii  et  alle  deliherationi, 
il  che   s4iavessino  recusato,   non   harabbeno  arrecato  alcuna  commoditä 
et  favore  al  signor  loro,  anzi  forse  quel  regno  harebbe  turoultuato  ma^ior- 
mente.   ma  quel  che  ^  da  stimar  piü,  Tonsur  *),  capitano  del  duca  captivo, 
h  stato  in  Boemia  a  concitare  quelli  homini  in  sussidio  del  suo  patrone  10 
per   virtü   della   capitulatione    et    confederatione    antica.      Die   Böhmen 
helfen  ihm  nicht,  lassen  aber  seine  Riistungen  zu.     Ihm   entgegen   hat 
der  Kaiser  Moritz  mit  etwa  3000  Reitern  gesandt,  um   ihm  den    Weg 
zu  verlegen  und  ihn  zu  vernichten.     Allerdings  denkt   man,    dqfl  die 
Nachricht   von    der    Gefangennahme    Johann   Friedrichs    die   Böhmen  15 
wieder  anderen  Sinnes  machen  wird. 
Mai  1  Domäne  saremo  a  vista  della  terra ')  et  vedrassi  come  hanno  charo 

el  padre,  ancorch^  in  questi  barbari  non  h  amore  n^  fede.     et  dirö  in 
tal  proposito  che^  mandando  il  duca  d'Alva  un  suo  capitano  a   visitare 
el  prigione  per  trattenerlo  et  scoprire  paese,  lo  domandö  onde   naeque20 
ch'ei  non  guardö  el  passo  del  fiume   nd   si   ritrasse   in   selve,   havendo 
Torgh  sl  vicina.    rispose  non  senza  alti  sospiri:  che  non  trovö  mai  pur 
vento  archibusieri,  che  volessino  animosamente  pigliar^  quella  cura,  et 
per  non  esser'  stato  mai  per  Tadrieto  vadato  el  fiume,  pensö  d'esser'  a 
tempo  a  entrar  in  V^ittimbergh  et  s'  inviö,  lasciando  pen>  le  4   insegne  25 
et  li  mille  cavalli,  aciö  scorgcssino  un  poco  e  disegni  di  Cesare  et  poi 
se  ne  venissino;  ma  quando  vidde  passati  cavalli  et  andare   alla    volta 
de^  suoi,  chiam6  el  consiglio  suo  con  animo  di  venire  alla  pugna ;  dalla 
quäle  sendo  dissuaso  per  non  voler  parere  piü  savio  degli  altri  et   per 
contentarli,  attese  a  ritirarsi  ingegnandosi  perö  di  fare  spallc  alli   suoi,30 
che  s'accostavano  scaramucciando.    poi  subito  che  scorse  tutta  la  caval- 
leria  nemica,  confortö  di  nuovo  e  suoi  a  combattere  et  trovatili  alieni  da 
questa  oppenione  si  rischi?^  di   mandarne   il    figlio   et   temporeggiare  el 
meglio  che  poteva,  sperando  nella  notte   et   nella   straccha   de   Cesarei, 
dalli  quali  sopragiunto  et  abandonato  da  suoi  fu  forzato  menare  le  mani  35 
et  restarvi  prigione,  et  che  mai  gli  sovvenne  di  Torgh   sua   vera   sede, 
sue  delitie  et  dove   teneva   piü   l'animo   suo   che   in   altro   luogo   dello 

*)  Caspar  Pflug. 

')  Thutnshirn. 

=)  D.  i.   Wittenberg.  40 
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stato.  il  che  gli  fa  pensare  che  sia  fattura  di  Dio  per  castigarlo  de  ^547 
peccati  suoi.  nondimeno  havendolo  visitato  il  confessore  eon  alcuni  ^' 
capellani  di  Siia  MaestÄ  et  confortatolo  a  conformarsi  con  la  vohintil 
di  Dio,  il  quäle  non  opera  invano  alciina  cosa,  rispose  loro  che  11 
5ringratiava,  dipoi  pregft  el  mastro  di  campo  che  di  gratia  non  vi  lasciasse 
entrar*  piü  frati  nö  preti.  Sua  MaestA  lo  fa  trattare  veramente  da  quel 
signor  grande  che  era,  et  gli  ha  concesso  diii  paggi^  cameriere,  phisico 
e  '1  suo  barbiere,  i  suoi  fanno  argumento  da  questo  ch'  egli  habbi  a 
essere  conservato  in  vita,  et  Kaccorapagnano  con  quelle  ragioni  che  V. 

10 E.  si  puö  imaginäre;  alcuni  et  maxiine  Catholici  et  Papisti  non  vorriano, 
dicendo  che  so  Sua  MaestA  non  Tainmaza  in  castigo  exemplare^  non 
sarä  mai  temuta,  anzi  ponseranno  sempre  li  Alemanni  che  la  dementia 
sua  proceda  da  timoro.  pure  la  passione^  che  ci  dimostrano  dentro,  fa 
queste  loro  ragioni  appresso  molti  debili  et  fiacche.  et  perch^  h  troppo 

15  fresca  la  captura  et  la  deliberatione  h  degna  di  consulta  matura  et  per 
natura  Cesare  non  corre  a  risolversi,  perö  m'  h  parso  di  toccare  secca- 
mente  tali  discorsi. . . . 

Dal  felicissimo  exercito  Cesareo  presso   a  Vittimbergh   a   2   leghe 
il  dl  30  d'aprile  1547.  Apr.  30 

2043*.    Claudio  Ariosto  an  den  Herzog  Ercole  von  Ferrara:  Kurfürstin  Mai  25 
SibyUa  von  Sachsen  vor  dem  Kaiser;  ihre  Atüiegen;  Bescheid  des  Kai- 
sers,    Teilnahme  des  Hofes  an  ihrem  und  ihres  Gemahls  Geschick,     Be- 
liehen des  letzteren,  selbst  hei  seinen  Wächtern.    Grimmiger  allgemeiner 
Haß  gegen  Moritz,   dem  die  Freilassung  Johann  Friedrichs  leicht  ver- 

^Jbderblich  werden  könnte,     1547  Mai  25  Ijiger  hei   Wittenberg. 

A%is  Modena,  Ärch.  di  Stato  Dispacci  degli  ambasciatori  di  Germania,  Orig  — 
Erwiihnt  oben  S.  558, 2. 

Per  questa  mia  intenderä  V.  E.  come  heri  circa  le  due  höre  dopo  Mai  24 
mezodl   uscl  la   duchessa   di  Saxonia  della   terra,  et  accompagnata  da 

30  due  carrette  di  damiselle,  oltre  le  altre  madone  ch'erano  sopra  la  sua, 
et  da  molti  gentilhuomini  dei  suoi,  chi  a  piede  et  chi  a  cavallo,  se  ne 
venne  a  Sua  Maestä.  ma  prima  lontana  dalla  corte  da  circa  cinquanta 
pertiche  l'andö  ad  incontrare  il  marchese  di  Brandiburg  elettore  insieme 
con  molti  altri  signori  et  gentilhuomini  dei  nostri,  et  cosl  sin^  a  palazzo 

35  Taccompagnorono ;  donde  uscl  Maximiliane  accompagnato  da  molti 
gentilhuomini  di  Sua  Maestä,  che  a  questo  efiTetto  erano  stati  chiamati. 
et  presa  la  duchessa  per  un  dei  brazzi  et  dall'  altro  il  sopradetto 
elettore,  la  condussero  dinanzi  a  Sua  Maestä,  che  con  tre  passi  soli 
rand5  a  racogliere,  ma  in  vero  molto  reverentemente,  tenendo  la  bereta 
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1547    in  mano.     incontanonte   dopo   che   Sua  Maestd  le  hebbe  dato  la  mano. 


Mai  25 


prima  che  se  dicesse  altro,  Maxiniiliano  et  Pelettore  supplicorono  Sua 
Macstä  che  si  degnasse  fare  qualche  gratia  alla  misera  et  tribiilata 
duchessa^  che  in  vero^  signor  mio^  con  quelF  habito  lugubre  et  con  Ic 
lagrime,  che  in  abbondantia  le  cadeano  dagli  occhi^  et  con  il  spettaculo  5 
d'un  8U0  picciolo  figliuolo^  non  solo  mosse  a  conipassionc  tutti  i  circon- 
stanti  et  quasi  quasi  gli  sforzö  a  piagnere,  ma  anco,  per  quello  che  si 
dice  et  si  puote  comprhendere ,  le  istesse  Maestä.  dopo  che  i  detti 
principi  hebbero  finiti  di  supplicare  Sua  Maestä,  la  povera  duchessa 
insieme  con  la  moglie  del  fratello  del  duca  prigione  ^)  et  il  picciolo  lo 
figliuolo  con  un'  altra  donna  attempata  se  inghionnecchiorono  dinanzi  a 
Sua  Maestä;  ma  non  cosi  tosto  fecero  questo  atto  che  Cesare  le  fece 
levare  in  piede^  et  subito  dopo  questo  un  secretario  della  duchessa  in 
nome  suo  cominciö  in  lingua  tedesca  a  parlare  a  Sua  Maestä  et  in 
sustantia  la  supplicö  che,  attenti  i  molti  beneficii  che  havea  fatto  la  casa  15 
di  Sassonia  a  quella  d'Äustria,  le  volesse  far  gratia  prima  di  restituirle 
suo  maritOy  attento  maximamente  che  essendo  a  questo  modo  corpulente 
et  anco  alquanto  indisposto^  era  totalniente  inhabile  a  sequitarla,  racor- 
dandolc  che  non  volesse  separare  quelli  che  Dio  havea  congiunti.  poi 
la  ricercö  anco  supplichevolmente  che,  morendo  Mauritio  senza  figliuoli,20 
volesse  essere  contenta  che  Felettione  ritomasse  nella  casa  sua.  ulti- 
mamente  supplicO  che  fosse  contenta  lasciarle  portare  fuori  del  castello 
alcune  robbe  (dicono)  ch^  ella  pretende  che  siano  sue.  finita  questa 
oratione,  che  durö  quasi  mez^hora,  Sua  Maestä,  il  re,  Mauritio,  mon- 
signor  d'Aras  si  ritirorono  un  puoco  da  parte,  et  fatto  alquanto  di  con- 25 
sulto  fra  loro  chiamorono  Tinterprete,  che  h  un  dottore  succeduto  nel 
luogo  di  Naves,  et  gli  commissero  ciö  che  havea  a  rispondere.  la  quäl 
resposta  contiene  in  effetto  che  a  Sua  Maestü  dolea  esser  stata  sforzata 
di  venire  a  questi  termini  con  la  casa  di  suo  marito,  et  che  nella  ca- 
pitulatione  fatta  havea  molto  ben  hauto  risguardo  prima  ai  benefitiiSO 
che  le  havea  comemorati  haver  fatti  la  casa  di  Saxonia  alla  sua,  et 
anco  alla  parentella  tra  lei  et  il  re  suo  fratello  (perhoch^,  come  sa 
V.  E.,  il  duca  di  Cleves  fratello  di  quella  duchessa  h  marito  d'una 
figliuola  del  re),  et  che  di  quanto  la  ricercava  ne  facesse  fare  un 
memorial  et  lo  producesse  in  essamine,  che  l'udiria  gratiosamente.  qui35 
finita  la  risposta,  reitocandole  un^  altra  volta  la  mano,  la  licentiö  et 
accompagnata  dalle  Maestä  sin  alla  porta  del  padaglione,  andosene  di 

*)  Katlianna  f  T.  Philipps  von  Braunschweig- Grubenhagen,  Gemahlin  Johann 
Emsts  von  SacJiaen.  Der  erwähnte  Sohn  des  Gefangenen  ist  wohl  dei'  1538  geborene 
Johann  Friedrich  der  Jüngere.  40 
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longo  a  vedere  il  nmrito^  et  dopo  che  fu  stata  buona  pezza  con  Iiii  se  ^547 
iie  ritoniö  alla  terra,  ma  con  tanto  dolore  et  cordoglio  di  tutta  la  corte 
ch'io  non  lo  potrei  scrivere:  perhoch^  anco  che  qnella  signora  non  sia 
molto  bella,  il  caso  in  se  et  anco  la  presentia  sua,  che  neW  aspetto 
5mostra  haver  un  bell'  ingegno^  ogn'uno  sopramodo  comosse  ad  haverle 
compassione,  oltre  poich^  '1  duca  si  h  sempre  governato  tanto  prudente- 
mente  et  sagiamente,  che  si  ha  fatto  schiavo  ogn  'uno,  n^  vi  h  Spagnolo 
di  quelli  inedesimi  che  sono  alla  sua  guardia,  che  non  facessero  ogni 
qualsivoglia  cosa   honorevole   per  amore  suo,   et   in   spetie   quello  che 

lOllia  in  custodia^  che  si  chiama  Alonso  Yives,  al  quäl  oltre  alF  altre 
cortesie  usategli  et  a  molti  altri  privati  gli  fece  pochi  dl  sono  un 
brintse  *);  et  insieme  col  vino  gli  donö  una  copa  d'oro,  che  fu  gindicata 
non  valer  meno  di  trecento  scudi.  le  quäl  cose^  congiunte')  con  la 
mala   sodisfattione   che   universalmente   ogniuno  ha  di  Mauritio,   fanno 

15  ch'  egli  per  il  contrario  non  solo  da  li  sudditi  del  duca  prigione  et  da 
tutta  la  corte^  ma  -•  che  piü  h  —  da  tutti  li  istessi  suoi  vassalli  b  sopra- 
modo odiato^  di  maniera  che  k  universaF  opinione  che  questo  Mauritio, 
allontanatossi  che  sia  lo  imperatore,  in  breve  habbia  fare  le  male  fine. 
et  se  per  sorte  questo  duca  sarä  mal  rilassato,  si   tien   certo   che  solo 

20  con  la  spada  et  la  capa  in  pochissimo  tempo  sia  per  ricuperare  il  suo 
et  tuore  il  stato  et  la  vita  a  Mauritio,  peroch^,  come  ho  detto,  questo 
h  gravissimamente  odiato^  et  quello  cordialissimamente  amato . . . 
Alli  25  di  maggio  1547  dal  campo  Cesareo  sopra  Vitimberga. 

44*.    Credit  und  Debet  Herzog   OUavio  Fameses  bei  der  päpstlichen 
^25  Kammer  aus  der  Zeit  seiner  Heerführung  im  Schmalkaldischen  Krieg, 
[1547] »). 

Aus  Parma,  Arch.  di  Stato  Carte  Farnesiane ;  großes  zweispaltiges  Blatt  starken 
Papiers;  äußere  Aufschrift:  Nota  de  danari  pagati  dal  signor  duca  Ottavio 
per  conto  del  esercito  di  Germania,   che  ne  restark  creditore  con  la  camera 
30  apostolica.     Gleichzeitige  Niederschrift. 

[Links] 

1546.     La  Rev.   camera   apostolica   deve  dare  allo  111™®   et  Ecc™** 

signor  duca  Ottavio  Farnese  per  spese  fatte  per  servitio  delF  exercito  de 

Sua  Santitä  in  Germania,  et  per  dinari  prestati  a  messer  Giovan  Battista 

35Galetti,  pagatore  dell'  exercito  predetto,  Finfrascritte  partite;  et  prima: 


ft)   Von  hier  an  chiffHui,  bis  gn  Bude,  mit  Au/ldsiing. 

^)  =  brindisi. 

')  Die  Abrechnung   ist  wohl  nicht  vor  Ottavios  Bückkunft  nach  Born   auf- 
gestern  worden. 
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[1547]  Per  la  paga  <1(*  sc^ssanta  laiize  spezate,  che  fu  datta  in 

Sjd.  12  Inglistat  a  d\  12  settembre,  sciiti  mille  d'oro    ....  sc.     1000 

Et  de  daro  per  le  paghc  de  cinque  tronibetti  de  mesi 
sette  a  raggione  de  sciiti  dieco  d'oro  per  ciascaduno .     .  so.       350 

Et  de  dare  seuti  vinticinque  d'oro  pagati  a  niesser  Vin-  5 

centio   Tadei   per  andare   per    le    poste   alla   corte   de   Siia 
Maestä  da  Capnstangh  ') sc.         25 

Et  de  dare  sciiti  eento  d'oro  pagati  al  R"**  cardinal  di 
Trento  per  inettere  in  ordine  la  guardia  de'  lanzi  de  Sua 
Eccellentia sc.        100         1*» 

Et  de  dare  sciiti  trecento  d'oro  pagati  a  raesser  Giuliano 
Ardinghelli  per  pagare  li  vestimenti  delli  lanzi ....  sc.       300 

Et  de  dare  scuti  ducento  cinquanta  per  tanti  datti  al 
capitano  Giovan  Maria  da  Padova,  sargente  maggiorc  del 
predetto  exercito,  per  due  paghe  e  meza sc.       250         15 

Et  de  dare  scuti  cento  d'oro  pagati  al  signor  Bartolomeo 
dal  Monte  per  servitio  del  exercito sc.       100 

Et  de  dare  scuti  cento  trentacinque  d'oro  pagati  al  signor 
conto  Nicola  da  Pittigliano  per  pottersi  meglio  intartenere.  sc.       135 

Et  de   daro   scuti    oento   d'oro   pagati  a  messer  Gratia  20 

da  Monte  per  andare  in  poste  da  BoUogna  a  Roma  et  tor- 
naro  a  Storzeno sc.       100 

Et  de  dare  scuti  cinquanta  d'oro  pagati  a  messer 
Francesco  Gentile  per  la  sua  provisiono so.         50 

Et  de  dan»  scuti  sessanta  d\)ro  pagati  a  messer  Thoraaso  *ih 

Armentiero  *)   per   andare   in   poste    da  Trento   a  Ratisbona 
per  servitio  del  exercito sc.         60 

Et  de  daro  scuti  ottanta  d'oro  pagati  a  messer  Franceso 
Gentile  per  andare  in  poste  et  tornare  da  Cofnstangh  a 
Roma  per  servitio  del  exercito sc.         80         3(> 

Et  de  daro  scuti  cento  sessanta  pagati  al  detto  messer 
Francesco  per  andare  in  poste  d'  Inglistat  a  Roma  con  tre 
cavalli») sc.       160 

Et  de  daro  scuti  cento  cinquanta  pagati  a  messer  Thomaso 
Armentoro  per  andare  in  poste  da  Loynghe  a  Roma  con  un  35 

servitoro  *) sc.       150 

*)  Kuf stein. 

*)   Über  die  Sendung  des  Armenteros  s.  o.  S.  159  f, 

^)  Vgl  oben  S,  258,  1. 

*)  Vgl  oben  S.  315,  2.  40 
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Et  de  dare  scuti  ottanta  pagati  a  Matthiolo,  raastro  dcUe  [I5i7] 

poste,  per  andare  in  poste  da  Rotimburgh  a  Roma  *)    .  sc.         80 

Et  de  dare  scuti  cento  d'oro  pagati  al  capitano  Bar- 
tolomeo  dalla  Mirandola  per  andare  in  poste  da  Biinn  *)  a 
5  Roma  con  un  servitore  per  servitio  del  exercito  ...  sc.  1 00 
Et  de  dare  scuti  dua  milia  per  tanti  prestati  a  mcsser 
Giovan  Battista  Galetti  pagatore,  presente  niesser  Matthio 
mastro  delle  poste  di  Nostro  Signore,  per  pagare  le  fantaric 
della  quinta  et  sesta  paga,  quali  hebbc  per  mano  del  nostro 

10  maggiordomo  et  thesoriero sc.     2000 

Et  de  dare  scuti  mille  ducento   quatro   pagati  per  una 
paga   alle  lanze   spezzate   in   Albrun   per  mano    del    nostro 

maggiordomo  et  thesoriero sc.     1204 

Et   de   dare   scuti  quaranta  cinque   pagati  a  nove  lanzi 

15 della  guardia  de  Sua  Eccellentia  licentiati  in  Albrun.     .  sc.         45 

Et  de  dare  scuti  mille  quatrocento  vinticinque  e  mezzo 

per  tanti  prestati   al   detto   messer  Giovan   Battista  Galetti 

pagatore  in  Ulma  per  pagare  le  lanze  spezzate  e  fantarie,  a 

conto  della  mezza  paga,   per  mano  del  nostro  maggiordomo 

20  et  thesoriero sc.     1425  V» 

Et  de  dare  scuti  vintiquatro  milia,  quali  Sua  Eccellentia 
ha  d'havere  per  la  sua  provisione   del   capitaniato   de   ottto 

mesi,  a  ragione  de  scuti  tre  milia  al  niese sc.  24000 

Et  de  dare  scuti  ducento  quindici  pagati  a  messer  Jacobo 
25Banigio  sottocomissario    del  campo,   tanto  provisione,   come 

per  spese  fatte  in  servitio  del  detto  campo sc.       215 

[Summe:  31920  ^/v]. 
[Rechts]  —  1546  — 

Ija    contrascritta   Rev.   camera  apostolica  dö  havere  le  infrascrittc 
30partite  da  Sua  Eccellentia;  et  prima: 

Pagati   per  messer   Giovan   Battista    Galetti    pagadore 
delF  exercito  de  Sua  Santitil  in  mano  de  messer  Gratia  da 

Monte  scuti  mille sc.     1000 

Et   altri   scuti   mille   de   havere    pagati   per    mano   del 

35baron  del  Burgio sc.     1000 

Et  a  dl  4  de  settembre   scuti   mille  Cinquecento,   quali  Spt.  4 

portö  messer  Mattio  delle  poste sc.     1500 

')   Vgl  oben  S.  384,  1. 

')  D.  t.  Heübronn,    Es  handelt  sich  zicei feilos  um  die  oben  S.  419  erwähnte 
AO  Mission  (in  Anm.  2  ist  daher  das  Fragezeichen  nach  Mirandola  zu  streichen). 
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[1547]  Et   a   dl   tletto   de  havere  sciiti  mille  pagati  per  mano 

del  barono,  et  li  p<)rt<>  un  corriere sc.      1000 

Spt.  27  Et  a  dl  27  del  detto  de  havere  scuti  mille  qiiatrocento 

novantatre;  li  niand^  il  dattario  per  iin  corriero    .     .     .sc.     1493 

Et  a  dl  28  per  mano  del  barone  scuti  trecento,  li  quali  5 

erano  del  resto  della  paga  del  dattario sc.       300 

Nov.  22  Et  a  dl  22  di  novembre   scuti  mille  Cinquecento  hauti 

per  mano  del  Franchino,  hauti  dal  dattario sc.     1500 

Et  a  dl  detto  hauti  per   un  corriero  detto  Bet^hamino 
scuti  mille  quatroeento  novantaquatro,  quali  erano  a  conto  del  10 

capitaniato sc.     1494 

Et  a  dl   18  di  decembre  scuti  mille  hauti  per  mano  del 
Galetti,  quäl   disse  haverli   hauti   dal   thesoriero   de  Nostro 

Signore  a  conto  del  capitaniato sc.     1000 

Dez.  29  Et  a  dl  29  ditto  scuti  mille  Cinquecento  hauti  dal  detto  15 

per  mano  del  dattario sc.     1500 

Et  a  dl  detto  scuti   mille   Cinquecento  hauti  da  raesser 

Mattia  delle  poste  a  conto  del  capitaniato sc.     1500 

Et  a   dl    2   febraro   in  Ulma   scuti    mille   Cinquecento: 
port^  Mattiolo  delle  poste  della  paga  del  dattario.     .     .  sc.     1500        2<» 

Et  piü  scuti  tre  millia  quatroeento  vinticinque  hauti  da 
messer  Giovan  Battista  Galetti   in  piü  partite,  come  appare 

nel  suo  conto sc.     3425 

[Summe:  18112 
Die  Kammer  schuldet  also  noch  Ducaten:  13817  ^j^].  2b 

J54Ö  45*.      Einnahmen'    und   Ausgaben  -  Konto    des    Tesoriere   segreto   des 

1547  J^^pstes,    Piergiovanni   Aleotto,    für   die   Kosten    des   Schmcdkaldischm 

Krieges,     154611547, 

Aus  Rom,  Archirio  di  State  Tesoreria  scgrcta  pontiücia  1546,  Reiitschrift  von 
der  Hand  Baldassares  degli  Ohizzi  i).  3() 

Einnahmeti. 
fol  V''4\  1546. 

154G  Dair  erario  di  (-astello  addl  22  di  giugno  scudi 
dodici  mila  d^oro  in  oro,  havuti  io  P.  Giovanni  con- 
tanti  per  mano  delli  deputati sc.       12  000.    — . —  35 

Juli  3  Dal  sopradetto  erario  add!  3  di  luglio  scudi 
ottant\)tto  mila  d'oro  in  oro  a  me  P.  Giovanni  con- 
tanti sc.       88000.    — .— 

')  Vgl.  die  Eintragung  der  Ausgaben  zum  26.  Mai  1547, 
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Da    Cristofaro    Sauli    a    conto    delle    dogane    di  1546 

Patrimonio  addl  16  di  agosto  scudi  diecimila  d'oro  in  Äug.  16 

oro,  cio^  scudi  7500  dallui  et  2500  da  Pallavicini  per 
virtü  d'un  mandato  camerale sc.       10  000.    — . — 

5          DalP   erario  di  Castello  addl  21  di  agosto  scudi  Aug.  21 
ventitre   mila  Cinquecento   d'oro  in  oro  a  me  P.  Gio- 
vanni contanti sc.       22  500.    — . — 

Da  Benvenuto  Ulivieri  per  conto  de  cavallieri  di 
San   Giorgio    addl    27    di   agosto   scudi   dueinila  d'oro  Aug.  27 

10  contanti sc.         2  000.    —.— 

Da  Cristofaro  Sauli  per  le  dogane  del  Patrimonio 
addl    15    di    settembre    scudi    undicimila   Cinquecento  Spt.  15 

d'oro,  cio^  scudi  7500  dallui  et  scudi  4000  da  Thobbia 
Pallavicini,  riscossi  in  piü  partiti  da  piö  persone  .sc.       11  500.   — . — 

15  Dagli  Hebrei  di  Roma  addl   17  di  settembre  scudi  Spt.  17 

seicento  d'oro  contanti  per  la  impositione  fatta  loro  ^)  sc.  600.   — . — 

Dagli  Hebrei  di  Campagna  addl  detto  scudi  quat-  Spt.  17 

trocento  di  jul.  10  per  scuto  contanti,  che  sono  d'oro 
scudi  a  jul.  11 sc.  363.    13.— 

20          Da  Giovanni  Battista  Perini  addl   18  detto  scudi  Spt.  18 

due  mila  di  moneta  a  conto  dolla  contributione  di 
Campagna  per  mano  di  Francesco  Bellotti  contanti, 
sono  d'oro sc.         1  818.      3.  8 

[Summa  paginae]  sc.     148781.    16.  H 
25  Dagli  ufficiali  di  Roma  addl   18  di  settembre  per  'S';;^  IS 

la  impositione  fatta  da  Sua  SantitA  '^)  per  la  mcsata  di 
agosto  scudi  quindici  mila  Cinquecento  treutacin(|ue 
sol.  1  d'oro  in  oro,  riscossi  io  Piergiovanni  Aleotto  da 
piü  ufficiali,  come  si  vedc  per  la  nota  copiata  in  questo 

30a  carta  13^) sc.        15335.      1.— 

Da    Bartholomeo    Sauli    per    la    contributione    di 
Pcrosia  addl  detto  scudi  millc  d^)ro  contanti     .     .  sc.  1  000.   — . —  Spt.  18 

Da  Benvenuto    lUivieri   per    la    contributione    di 
Romagna  addl    19   di   settembre   scudi   novecento  dua  Spt.  10 

35  d^oro  in  oro  a  me  Piergiovanni  contanti  per  il  (piartiere 

che  paga  a  Sua  Ecccllentia  *) sc.  902.   — . — 

0  *S'.  oben  S.  152  Anm.  1. 
*)  S.  ebendaselbst. 
^)  Folgt  im  Abdruck. 
40  *)  I).  t.  Pierluigi  Farnese  (vgl.  oben  S.  116  Anm.  4). 
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154G  Dal  <letto  ad<ll  detto  a  conto  de  cavallieri  di  San 

^'       Giorgio  scudi  duconto  dWo  contanti sc.  2oO.     — -  — 

I>a   iness?cr  Giovanni   di  Pace   a  conto  della  the- 
Spt.  22  Horcria   del   stato   niiovo   addi    22   di   settombre   scudi 

qnattroccnto  vinti  d'oro  contanti sc.  420.    . — 

Spi.  25  Dali'  crario  di  Castcllo  addl  25  di  settcmbre  scudi 

ti'cdici  niila  d'oro  in  oro  a  mc  P.  G.  contanti   .     .  sc.       13  000.    . — 

Okt.  22  Dagli    Hcbrci   di   Canipagna    addl   22   di   ottobre 

scudi  cjuattroccnto  di  nioneta  contanti  in  tre  voltc  per 

rcsto   di    scudi    800   hanno   pagato  per  Ic  vigcsiinc  di  1« 

Canipagna,  Maritima  et  Savina  di  Roma  .     .     .  ^  .  sc.  363.    1 3- 

Dal  Kev.  monsignore  datario  di  Nostro  Siguore  addl 
Okt.  17  n  di  ottobre  scudi  quattromila  d'oro  havuti  da  messer 

(iiov.  de  Rossi  et  per  Uli  da  messer  Luigi  Ruccelay    sc.         4  000.   — . — 

[Summa  paginae]  sc.       35420.    14. —  15 
Da    Cristofaro   Saiili    a    conto    delle    dogane   del 
Okt.  25  patrimonio  addl  25  di  ottobre  scudi  quattromila  Cinque- 
cento d'oro  contanti sc.         4  500.   — . — 

Okt.  20  Da   Bandini    addl    20    di    ottobre    scudi    tremila 

trecento  d'oro   in    oro   contanti    per   il  cambio  di  duc.  2i> 

4000  larghi    che   sono    in   mano   di  monsignor  Monte- 

pulciano  in  Portugallo  *)  per  la  compositione  fatta  con 

monsignore  della  Guardia  in  Portugallo     .     .     .     .sc.         3  300.    —.— 
Da  C'asi  a  conto  del  partito  fatto  sopra  il  sussidio 

et  vig(»siine  delli  Hebrei,  de  ressidui  delle  due  ultime  23 

decimc  nello  stato  Ecclosiastico  et  decime  del  stato  di 
Nov.  1  Millano  addl  prinio  di  novcmbre  scudi  tremila  dugento 

(Poro  contanti sc.         3  200.    —  . — 

Nor.  1  Dagli    Altoviti    addl    detto   per   i   ducati    tremila 

trecento    trenta    di    nioneta    a   conto   della   rata   degli  30 

Ilebrei  della  Marca  et  di  detto  sussidio  di  scudi  600O 

simili,  scudi  tremila  d'oro  contanti sc.         3  000.    — .^ 

Nor.  3  DalF  erario  di  Castcllo  addl  3  di  novcmbre  scudi 

cinque  niila  d'oro  contanti  a  nie  P,  G sc.         5  000.    — .— 

Nov.  3  Dagli   Altoviti    addl    detto   a   conto   degli  Hebrei  35 

della  Marca  scudi  cento  ottanta  d^)ro  in   oro  contanti 

per   dare   a    Bergamino   corrieri    per   portare    i    danari 

al  campo '^j sc.  180.    — .— 

')  Giovanni  liiccio  da  Moniepulcianx),  Nuntius  in  Portugal. 

'')  Vgl  S.  310  Anm.  1  u.  S.  359  Anm.  2  (nr.  109).  40 
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Da  Cristofaro  Sauli  per  le  dogane  del  Patrimonio  1546 

acUli  6  detto  scudi  oinquc   cento  dWo  contanti     .  sc.  500.    — . —  Nov.  6 

Da  Tobbia  Pallavicini  addl  detto  per  detto  conto  Nov,  6 

scudi  Cinquecento  d'oro  in  oro  contanti     .     .     .     .sc.  500.    — . — 

r>  [Summa  paginae]  %c,       20180.   — . — 

Da    Cristofaro    Sauli    a    conto    delle   dogane    del 
Patrimonio  addi    10  di  novembre  scudi  raille  d'oro  in  Nov.  10 

contanti sc.  1  000.    — . — 

Da  Bandini  a  conto  della  cedola  delli  scudi  4000 
10  delle  decimc   di  Milano   scudi  doimila  ottocento  d'oro 

contanti  addl  detto sc.  2  800.   — . —  Nov.  10 

Dagli  Altoviti  addl  10  di  novembre  a  conto  delle  Nov.  10 

vigcsime   degli  Hebrei   della  Marca   scudi   mille   d'oro 

contanti sc.         1  000.    — . — 

15  Da   Casi    addl    detto   per   resto    del   partito  delle  Nov.  10 

decimc  di  Milano  scudi  ottocento  dWo  contanti    .  sc.  800.    — . — 

Dagli  Ulivieri  a  conto  del  quartiere   che   si  paga 
al  duca  di  Parma  et  Piacenza  addi    detto   scudi  otto-  Not:.  10 

cento    sessanta    quattro   d'oro   contanti    per   Valuta   di 
20  scudi  1)50  di   moneta sc.  864.    — . — 

Da  Sauli  a  conto  delle  dogane  di  Patrimonio  addl 
M)  di  novembre  scudi   mille  d'oro  in  oro  contanti.  sc.  1000.    — .—  Noc.  15 

Da  ßandini  per  resto  delle  decimc  di  Milano  addl 
18  detto  scudi  milla  dugento  d'oro  contanti.     .     .  sc.  1200.    — . —  Noo  18 

25  Da  Sauli  a  conto  delle  dogane  di  Patrimonio  addl 

22  detto  scudi  Cinquecento  d'oro  in  oro  contanti  .  sc.  500.   — . —  Nov.  22 

Dagli  Altoviti  per  resto  delle  vigesime  degli  Hebrei 
della  Marca  addl  2  di  dicembre  scudi  novecento  settanta  Bez.  2 

sette  et  mezo  d'oro  contanti sc.  977.    10. — 

30  Dali'  erario  di  Castello  addl  18  di  dicembre  scudi  Bez.  18 

undici  mila  Cinquecento  d'oro  contanti  a  me  P.  G.  sc.        11500.    — . — 

[Summa  paginae]  sc.       21641.    10. — 

Dagli  Ulivieri  a  conto  della  prima  decima  triennale 
di  Firenze  scudi  cinquemila  d'oro  contanti  addl   15  di  Bez  15 

35  dicembre sc.         5000.    — .— 

Da   Gio.   Battista    Perini     a    conto   della    contri- 
butione  di  Campagna   addl  detto   scudi  duemila  d'oro  Bez.  15 

in    oro   contanti   per   mano   di   messer  Francesco  Bel- 
lotti - sc.         2  000.   — .  — 

Ntintiaiarb erlebte,  erste  Abteilang,  Bd.  IX.  44 
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1547  1547. 

Jan.  8  Da  Thobbia  Pallavicini  acldl  8  di  gennaro  gcudi 
cinque  conto  d'oro  in  oro  per  resto  di  8cudi  30000 
delle  dogane  del  Patrimonio sc.  500.  — . — 

Jan.  8  Dagli  Ulivieri  addi  8  detto  scudi  tremila  d'oro  in  5 

oro  per  mano  di  Giannozzo  Coperello  contanti,  a  conto 
d'un  mandato  di    scudi  50W   del  R"^  camerlengo  per 
il  parlito  di  scudi  "20700  delle  dccime  di  Milano.  sc.         301K).  — .— 
Da  «letti    per   mano  del   detto  scudi   mille   d'oro 

Jan,  12  addi   12  di  gennaro  contanti  per  detto  conto     .     .  sc.         1000.    — . —  10 

Da  detti  Ulivieri   scudi   mille   d'oro  in  oro  a  me 

D      14  P'crg'<^^'*^""'  P^^  detto  conto  sino  addi  14  di  dicembre 

del  46 sc.         1 000.  — .  - 

Jan,  22  Da  Bai  tholommeo  et  Hieronimo  Sauli  addi  22  detto 

scudi  mille  d'oro  a  conto  della  contributione  di  Perugia  15 

per  conto  del  quartieri  de  cavallieri  di  febraro  et  per 

loro  da  Montanuti  ■)  a  me  Pergiovanni  contanti     .  sc.         1000.    --. — 

Jan,  22  Dagli  Ulivieri  addi  22  di  gennaro  scudi  mille  d'oro 

a  conto  di  monte  a  me  P.  Giovanni  contanti    .     .  sc.         1000.   — .— 

[Summa  paghiae]  sc.       14  500.   -  . —  20 

Jan.  22  Dagli    Altoviti    addi    22    di    gennaro   scudi    mille 

d'oro  in  oro  a  conto   de   cavallieri  Laiu'etani   contanti 

a  me  P.  G sc.         lOOi».   — .— 

Da  Dominico  (ruardini  agente  del  duca  di  Castro 
Jan,  22  addi  detto  scudi  mille  d^oro  in  oro  in  una  lettera  degli  25 

Ulivieri  per  Bologna sc.         1  000.    — . — 

Fbr.  4  Da  Hieronimo    Ubaldini    et   compagni   addi   4    di 

febraro  scudi  settemila  cento  vinti  d'oro  in  oro  per 
loro  da  Benvenuto  Ulivieri  et  compagni  a  me  P.  G. 
contanti,  et  se  ne  Hanno  a  rivalere  fra  duc  mesi  prossirai  30 

sopra    i    cavallieri    di    San    Giorgio    et    le    decime    di 

Firenze sc.         7120.    — .  - 

Fbr,  28  Da    Giovanni    Battista     Perini     addi    ultimo    di 

febraro  scudi  mille  d'oro  in  oro  per  mano  di  messer 
Francesco    Bellotti    a   conto    della   contributione   della  35 

Campagiia sc.         1000.    —.— 

Da  messer  Bartholonuneo  Gualterotti  et  per  lui  da 
Apr,  5  messer  Benvenuti  Ulivieri  addi  5  di  aprile  scudi  nove 

u)  No /  zu  lesen  MonUcati  (Name  des  päpsilichet^  Battkiers  9.  S.  ö68Jf 
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mila  Cinquecento   d'oro  a  conto  del  partito  che  detto  1547 

messor  Bartholommeo  ha  fatto  con  la  Camera  Apostolica 

ßopra  le  decime   di  Firenze sc.         9  500.    —. — 

Da    messer   Thomasso    Cavalcante    et    compagni 
5  5cudi   qnindici   mila   d'oro   in   oro  addl    18    di   giugno  Juni  18 

per  il  partito  ch'  ha  fatto  detto  messer  Thomasso  con 
la  Camera  della  gabclla  de  contratti sc.       15  000.    — . — 

[Summa  pagbme]  sc.       34  620.    — . — 

Summa  ")  de  dinari  pervenuti  in  mano  di  messer  Pier  Gio.  Aleotto 

lOtlicsoriere  secrcto  di  Nostro  8ignore  da  22  di  gugnio  1546  a  questo  dl 

18   di   gugnio   1517    per   l'impresa  della  Alamagna  contra  e  Luterani, 

sicondo  le  partite  del  presente  libro,  vid. 

pcudi  d*oro  in  oro. 

Summa  la  prima  faccia 148  781.  16.  8 

15            la  seconda 35  420.  14. 

la  terza 20180.  — . 

la  quarta 21641.  10. 

la  quinta 14  500.  - 

la  sexta  et  ultima 34  620.  — 

20  Summono  tutte  sc.     275  144.    — .  8 

Summa  tulta  questa  cnlrata  c(mie  si  vede  sc.  275  144.  — .  8,  cio^ 

scudi   ducento   septantacinque   milia   cento   quaranta    quattro    sold.    — 

din.  8  d'oro  in  oro,  comprcsi  in  «(uesta  suma  scudi  978.  8.  6,  quali  reston 

in  mano  al  detto  messer  P.  Gio.  posti  a  debito  suo  in  li  conti  correnti 

2b  et  posti  per  aguagliare  la  spesa  con  Fintrata. 

Nicolo  Bonello  manu  propria. 

fd.  13  K  »») 

Copia  del  riscosso  dagli   ufficiali   di  Roma  per  la  mesata  d'agosto. 

moneUi.  oro. 

SODalle  portioni  et  presidenti  ....     sc.     3200.  — . 

Da  cavallieri  di  san  Pietro  ....     sc.     2800.  — . 

Da  cavallieri  di  san  Paolo  ....     sc.     1899.  60. 

Da  cubicullari  et  scudieri     ....     sc.     1240.  13. 

Da  gianizzeri sc.       223.  75.  sc.     327.  — . 

35  Dagli  abbreviatori  di  minori  et  di  maiori sc.     766.  90. 

Da  piombi sc.     872.  — . 

Da  secretarii  apostolici sc.  1000.  — . 

a)  Das  WeiUve  ton  der  Hand  des  HeiMor»  Sitido  Botullo. 

b)  Tom  der  Band  der  Reinschrift  (Ohittij, 

44* 


602 
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Da  registratori  di  bolle 

Da  prothonotarii sc. 

Da  correttori   di   contradette   di  can- 

ccllaria sc. 

Da  frati  dcl  piombo 

Dagli  accoliti sc. 

Da  clerici  et  registratori  di  siipplicationi     sc. 
Da  mastri  di  registro  di  siipplicationi      sc. 

DalP  archivio sc. 

Dalli  scrittori  di  ponitentiaria  ...      sc. 
Da  procurathori  di  penitentiaria    .     .     .     , 

Da  correttori  di  penitentiaria 

Da  nothari  di  rota sc. 

Da  nothari  di  cainera 

Da  nothari  del  governatore  del  civile     sc. 

Da  corsori sc. 

Da  nothari  di  cancellaria      .... 

Da  nothari  del  governatore  criminale 

Da  nothari  del  vicario  del  papa   . 

Da  mastro  del  piombo     .     . 

Dal  custode  di  cancellaria    . 

Da  maslri  di  registro  di  bolle 

Da  scrittori  di  brevi   .     .     . 

Da  scrittori  appostolici     .     . 

Da  nothari  dell'  auditore  della  camera 

Da  mazzieri 


moiieta. 


52.  32. 


61.  20. 


oro. 
sc.     104.  64. 


... 

sc. 

69. 

64. 

5 

29.  90. 

130.  — . 

50.  — . 

763.  — . 

44.  -. 

sc. 

355. 

75. 

10 

«     .     . 

sc. 

193. 

32, 

... 

sc. 

6. 

— , 

48.  40. 

sc. 

156. 

— , 

... 

sc. 

101. 

30.  — . 

15 

44.  — . 

sc.  40.  — 

sc.  25.  - 

sc.  16.  — 

sc.  140.  ~ 

sc.  25.  — 

sc.  65.  40 

sc.  741.  14 

sc.  1002.  — 

sc.  120.  — 

sc.  30.  — 


20 


25 


Sc.   10516.  52.    sc.  6156.  61  »). 

Ausgaben. 

1546    fol  15^-J8K  1546, 

Jan.  22  Addl  22  di  giiigno  per  mandato  del  R"^  et  111"°  cardinal  Famese30 

legato  deir  osercito  in  Alemagna  dl  detto  ho  pagati  Pinfrascritti  denari 
a'  sottoseritti  capitani : 

AI  signor  Antimo  Savello  sciidi  d'oro  in  oro.  sc. 

AI  cfipitano  Ascanio  della  Corgnia     .     .     .     .sc. 

AI  capitano  Julio  d'Ascoli sc. 

AI  capitano  Capoagiizzo  da  Perugia  .     .     .     .sc. 


300.  -.— 

200.  -.— 

200.  —.—  3.') 

200.  — .— 


')  iJie  Gesamtsumme  toird  oben   =   sctidi  d^oro  in   oro   15535  sah   1  gestUt, 
wonach  also  die  10516,52  Kammerdukaten  =  9378,44  Golddukaten  gerechnet  sind. 
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10 


AI  capitano  Marcon  da  Castello sc. 

AI  capitano  Marcello  del  Nero sc. 

AI  capitano  Giovanni  Battista  de  Toffia    .     .  sc. 

AI  capitano  Andrea  da  Todi sc. 

AI  capitano  Longino  da  Fabriano      ....  sc. 

AI  signor  Lutio  Savello sc. 

AI  capitano  Tarquino  da  Rochetti     ....  sc. 

AI  capitano  Moi^antino  Heluino sc. 

AI  capitano  Hieronimo  da  Pisa sc. 

AI  conte  Lionetto  dalla  Corbara sc. 

AI  capitano  Marcantonio  da  Riva      ....  sc. 

AI  capitano  Piero  da  Pisa sc. 

AI  capitano  Troiano  da  Terni sc. 

AI  capitano  Giovanni  Battista  de  Fabii      .     .  sc. 

15          AI  capitano  Giovanni  Antonio  Romano.     .     .  sc. 

AI  capitano  Alessandro  da  Camerino     .     .     .  sc. 

AI  capitano  Scipion  dal  Monte sc. 

A  niesser  Benedetto  Bnsini  per  daro  al  capitano 
Hieronimo  da  Pisa,  che  li  riceve  per  il  depositario  sc. 

[Summa  paginne]  sc. 

AI  signor  Pauli  Vitelli  per  due  capitani     .     .  sc. 

AI  capitano  Virgilio  da  Fenno sc. 

AI  capitano  Gostanzo  d'Ascoli sc. 

AI  capitano  Giovanni  Francesco  de  Monte  Melino  sc. 

AI  signor  conte  Santa  P'iora  per  due  capitani  sc. 

AI  capitano  BelF  Antonio  Corso sc. 

AI  capitano  Bartholomeo  della  Mirandola  .     .  sc. 

AI  capitano  Marco  Agrippa  da  Cesena ...  sc. 

AI  capitano  Philippo  Malvezzo sc. 

30  AI  «ignor  Alessandro  VitelH  per  piü  capitani  sc. 

AI  signor  Nicola  ')  per  un  capitano  ....  sc. 

AI  signor  Sforza  Pallaviciiio  et  per  lui  al  capitano 
Farina sc. 

AI  capitano  Ferrante  Corso sc. 

;jo  AI  capitano  Francesco  da  Medici  et  per  lui  al 
capitano  Farina sc. 

AI  signor  Giovanni  Battista  da  Toffia  per  due 
capitani  per  il  duca  Ottavio sc. 


20 


200. 
200. 
200. 
200. 
200. 
200. 
200. 
200. 
200. 
200. 
200. 
200. 
200, 
200. 
200. 
200. 
200. 

300. 

4  700. 

400. 
200. 
200. 

;i()0. 

400. 
300. 
200. 
200. 
200. 
2  000. 
200. 

600. 
200. 


200.    — . 


400.    — 


— .—      1540 


*)  D,  i.  der  Oheist  Nicola  di  Pitigliano. 
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1546  AI    capitano    Giovanni    Battista    Borghese    et    al 

capitano  Prolatino  et  per  loro  al  Castiglione     .     .  sc.  400-   — .— 

AI  capitano  Papirio  et  per  lui  a  messer  Ciirtio  sc.  200.   — . — 

A  messer  Benedetti    Busiui   per  rimettere  in  Ro- 
magna  al  capitano  Cesare  Rasponi  et  al  signor  Camillo  5 

Sassatello sc.  400.   — .— 

A  messer  Modesto   del   signor  Alessandro  Vitelli 
per  pagare  lo  agozino  del  campo sc.  100.    — . — 

AI   capitano   Giovanni  Battista  Toffia  et  messer 
Mattia  da  S.  Cassiano,  mastro   delle  poste  di  Nostro  10 

Juli  3  Signore,  addl  3  di  luglio  per  mandato  del  R"®  cardinal 
Famese  di  detto  dl  scudi  ottanta  due  milla  d'oro  con- 
tanti  per  consignarli  in  Bologna  al  thesoriere  generale 
dclP  essercito sc.       82  000.   — . — 

[Summa  paginaej  sc.      89  300.   —.—  15 

Juli  4  AI  R"<*  cardinal  P^arnese  addl   4   di   luglio   scudi 

tremila  dWo  in  oro  per  sua  provisione  della  l^atione 

in  Alemagna  del  mese  presente sc.         3  000.   — .— 

AI  111"^  signor  duca  Ottavio  scudi  tre  mila  d'oro 
per  sua  provisione   del   capitanato  generale   del   mese  20 

presente sc.         3  000.  —  .— 

A  Matthia  di  San  Cassiano  mastro  delle  poste  di 
Aug.  21  Nostro  Signore  addl  21   di  agosto  scudi  quaranta  uno 
mila  Cinquecento  d'oro  in  oro  contanti  per  mandato  del 
j^mo  cardinale  Santa  Fiora  per  portarli  all'  essercito  in  25 

Alemagna') sc.       41500.   — .— 

Aug.  27  Addl    27    di   agosto   scudi   due   mila  d'oro  pagati 

per  mandato  del  R"<*  camerlengo:  scudi  1000  a  messer 
Bernardino  Maffei  per  mandare  al  R'"^  cardinal  Farnese, 
et  sc.  1000  al  baron  del  Borgo  per  mandare  al  duca  30 

Ottavio')  a  conto  delle  lor  provisioni  di  settembre  sc.         2000.    — . — 
Spt.  17  A   Nisi   di   San   Cassiano    addl    17   di   settembre 

scudi  cinque  mila  d*oro  per  mandato  camerale  pagati- 
glieli    per   mandarii   a    Perosia  al  R™*'  camerlengo  per 

mandare  al  campo sc.         5  000.    — . —  35 

A    Matthia  mastro    delle   poste   per  mandato   del 
Spt.  27  R™*^  camerlengo  addl  27  di  settembre  scudi  trentacinque 

^^  Vgl  oben  S.  201  Anm,  3  (und  nr.  65). 
')  Vgl  oben  S.  685  f. 
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mila    trecento    dWo    in    oro    contanti   per  portare  al  1546 

cainpo  a  compimento  di  scudi  48  827  a  conto  della 
quarta  paga^  che  scudi  1727  vi  messe  messer  Bartho- 
lommeo  Sauli  a  Perosia  al  R"*  camerlengo,  et  scudi 
5  4800  d'oro  ne  ha  fatti  pagarc  Benvenuto  Ulivieri  in 
Bologna  a  Mattheo  Palmerini,  et  scudi  5000  si  raan- 
dorno  a  Perosia  al  R"*  camerlengo,  et  scudi  2000  al 
eardinal  et  al  duca  ') sc.       35  300.   — . — 

[Summa  pagincie]  sc.       89  800.   — . — 

10         A  Bernardo  Corbinelli   addl   25  di  settembre  per  Spt  25 

aggio  di  scudi  1950   di    moneta  riscossi  dagli   ufficiali 
di  Roma  cambiati  a  oro  a  uno  per  cento     .     .     .  sc.  19.   10. — 

A  messer  Piergiovanni  Aleotti  per  mandato  came- 
rale  addl  1 6  di  ottobre  scudi  ducento  dieci  d'oro,  che?  Okt.  16 

15tanti  mi  ha  donato  Sua  Santitä  per  le  fatiche  mie  in 

riscotere  et  pagare  la  guerra  di  Alemagna     .     .     .sc.  210.  —.— 

A  messer  Antonio   Gabrieli  addl    16   di   ottobre  Okt.  16 

scudi   quaranta   otto   di   camera   nuovi  b.  66  pagatigli 
per  mandato  camerale  per  tanti  se  n'erano  riscossi  dagli 
20  uffici  de  suoi  figlioli  per  la  mesata  di  agosto,  che  segli 

restituiscono sc.  52.    18.  5 

A  Matthia  da  San  Cassiano  addl  3  di  novembrc  Nov.  3 

scudi    vcntiquattro  milla   d'oro  contanti    per   mandato 
camerale  dateglieli  per  portare  al  campo  a  conto  doUa 

25quinta  paga  *) sc.       24000.    — -.— 

AI  detto  per  mandato   camerale  addl  detto  scudi  Nov.  3 

cento  ottanta  d'oro  per  dare  a  Bergamino  eorriere,  che 

porta  i  sopradetti  danari  al  campo sc.  180.   — .— 

AI  detto  messer  Matthia  addl  1 1  di  novembre  per  Nov.  11 

30  mandato   camerale   scudi    nove   mila  setteccnto  cinque 
d'oro  contanti  per  portarli  al  campo  per  provisione  de 

diversi  ^) se.         9  7()5.    — .— - 

AI  detto  per  dare  a  Fmnciosino,  che  li  porti,  scudi 

cento  trenta sc.  130.    — .— 

35  AI  detto  messer  Matthia  addl  13  di  dicembre  scudi  Dez.  13 

ventimila  Cinquecento  d'oro  per  mandato  camerale,  cioö 


»)  Vgl  hierzu  S.  265  Anm.  2  (^  S.  266  Z.  16  ff.j. 
»)  Vgl  oben  S.  319  Anm,  t 
*)  Vgl  oben  S.  336  Z.  t 


dM  No.  45*:  154G1547. 

1546  Bcudi  11500  contanti  et  9000  in  una  lettera  per  Bo- 
logna a  Cornelio  Malvasia,  che  sono  per  portare  al 
campo:  Rcudi  1500  al  cluca  Ottavio,  il  resto  alla 
fanteria*) sc.       20  500.    — . — 

[Summa  pagimie]  sc.       54  797.     8.  5   5 

ir>47  A  niesserMatthia  da  SanCassiano  mastro  delle  poste 

Jan,  22  di  Nostro  Signore  addl  22  di  gennaro  scudi  ottomilla 
cento  ottanta  d'oro  *)  pagatigli  per  mandato  camerale, 
cio^  scudi  7000  per  condurre  al  campo,  scudi  1 70  per  il 
corricre  contanti  et  scudi  1000  in  una  lettera  per  Bo-  10 

logna  diritta  a  Cornelio  Malvagia,  et  di  tutto  n'  ha  fatto 
quitanza  per  mano  di  messer  Hieroninio  Tarano    .  sc.         8180.   — . — 
Fbr,  4  A    messer  Matthia   da   San  Cassiano  .  .  .  addl  4 

di  fel)raro  scudi  ottomila  d*oro  in  oro,  cio^  scudi  6000 
in  una  lettera  per  Bologna  a  Cornelio  Malvagia  et  scudi  15 

2000  contanti;  de  quali  scudi  2000  scudi  150  serveno 
per  il  viaggio  di  Cherubbino  corriere  %  et  n'  ha  fatto 
quitanza    per     mano     di     messer     Giovanni    Antonio 

Scribano sc.         8  000.    —  .— 

Fbr.  4  Addl  detto  a  Benvenuto  Ulivieri  scudi  centovinti  20 

dWo  per   il   cambio   delli   scudi    7000  d'oro  delli  due 

mesi sc.  120.    — . — 

Apr,  13  A*)  me  P.  Giovanni  Aleotto  addl  13  di  aprile  scudi 

(juattrocento  cincpie  d'oro  in  oro  b.  50  per  mandato 
camerale   per   tanti   n'havevo  sborsati   io   de   miei  per  25 

online  di  raonsignor  thesoriere,  cio^  scudi  300  al  car- 
dinale  Viseo,  scudi  60  a  messer  Antonio  Helio  et  scudi 
50  di  moneta  a  mastro  Agnolo  ricamatore    .     .     .sc.  405.     9.  2. 

Apr.  20  AI  capitano  nien)nimo  da  Pisa  addl  20  di  aprile 

scudi  cento  d'oro  in  oro  di  commissione  di  monsignor  30 

thesoriere   a   conto  della   sua   provisione  di  mastro  di 

campo  non  pagatagli sc.  100.    — . — 

[Summa  paginae]  sc.       16  805.      9.  2 

a)  Hiniu  titte  achwn'  leHrrlUhr  Hmuluotie  des  Heriaors  Xiccolo  BmttUo,  dt»  hthalia,  dei  Poateu  ftköff 
tiytutUih  itichl  liitihtr,  uiöijf  abfr  b*{tissfn  undfu.  35 

')  Vgl  oben  S.  389  Anm.  1. 

»)  Vgl.  oben  S.  425  Anm.  1. 

°)  Vgl.  oben  S.  4GI  Anm.  3  (welche  hiei'nach  zu  berichtigen  ist:  jene  Gelder 
gifigen  nicht  erst  mit  der  nächsten  Sendung,  wie  ich  auf  Grund  des  angeführten 
Zahlungsbefehls  vom  19.  Februar  annahm).  40 


No.  45*:  1546/1647.  097 

A  messer    ßilvestro    Beretta   castellano    di  Nepi  1547 

scudi  Cinquecento  di  moneta  per  mandato  camerale, 
quali  sono  per  spendere  neue  fortezze  che  vi  si  fanno 
intorno  a  detta  tittk  per  ordine  di  Nostro  Signoxo,  a  2  Mai  2 

5di  maggio.  sono  d^oro sc.  454.    10.10 

A    messer    Vincenzo     Spada     depositario     della 
caniera  apostolica  addl    13   di    maggio   scudi   ducento  Mai  13 

di  moneta  per  niandato  cameralcy  quali  lui  ha  de  met- 
tere  a  entrata  di  detta  camera   secondo  narra  il  man- 

10 dato sc.  181.    16.  5 

A  messer  Hieronimo  Spinola   mercante  Genovese 
et  compagni  add!  19  di   maggio  scudi  due  mila  d'oro  Mai  19 

in  oro  a  buon  conto  del  suo  credito  ch^  egli  ha  con  la 
camera  apostolica  per  il   partito  delle  10000  some  di 

15gi«ano,  pagatigli  per  mandato  camerale sc.         2  000.    — . — 

A  Baldassare   de  Opiciis   scudi  venticinque  d'oro 
per  mandato  camerale   addl  26  di  maggio,   quali  sono  Mai  26 

per  sue  fatiche  in  scrivere  li  conti  del  presente  libro, 
cio^   li   denari   che   mi  sono  venuti  in  mano  et  usciti 

20  per  conto  della  camera  apostolica sc.  25.  — . — 

Addl  18  di  giugno  a  messer  Thomasso  de  Caval-  Juni  18 

cante  et  compagni  per  mandato  camerale  scudi  quattro- 
mila  trecento  d'oro  per  il  prezzo  d'un  vezzo  di  50 
perle,  ch'  ha  vendute  a  Nostro  Signorc,  delli  15  dallui 

t?5  riscossi  sotto  dl  detto sc.         4  30  ».   — .  — 

[Summa  paginaej  sc.         6  961.      7.  3 
Addl  6  di  luglio  ho  messo  nell'  erario  di  Castello  Juli  6 

scudi  dieci  mila  d'oro    per   mandato   di   monsignor   di 
Casale,   quali    scudi    10000  erano  delli  15  000  riscossi 
30  da  Cavalcanti  sotto  dl  18  di  giugno   1547  in  la  entrata  Juni  18 

del  presente  libro sc.       10  000.    — . — 

AI   signor  Alessandro  Vitelli   scudi   cento   undici 

et  mezo  qer  mandato  camerale,  che  tanti  haveva  pagati 

per  lui  et  suoi  figlioli  nella  mesata  d'agosto  imposta  a 

35tutti  gli  ufficiali,  che  Nostro  Signore  glieli  fa  restituire 

addl  9  di  luglio sc.  101.      7.  4  JuK  9 

A  Nostro  Signore   scudi   mille   dV)ro   in  oro  delli 
9500  delle  decime  di  Firenze,  quali  sono  a  entrata  in 

questo    libro    sotto    dl    5  d'aprile,   pagati    a   dl   9   di  7iSr  / 

40  luglio sc.         1000.    — .— 


698  No.  4ö*:  1546/1547. 

1547            A  Nostro  Signore  addl  detto  scudi  settecento  d'oro, 
quali  sono  ressiduo  delli  scudi  15000  simili  havuti  da 
Cavalcanti    pi)sti   a  cntrata   a   questo    libro    sotto    dl 
Juni  18  18  di  giugno 8C.  700.   — . — 

[Summa  paginae]  sc.       11801.     7.  4  5 

Summa  •)  della  spesa  facta  per  messer  P.  Gio.  Äleotto  thesoriere 
secreto  di  Nostro  Signore  per  l'impresa  della  Alamagna  secondo  li 
mandati  et  comissioni  et  quitanze  da  22  di  giugno  1546  sino  a  18  di 
giugno  1547,  vid. 

Somma  la  prima  faccia so.         4700.   — . — 10 

la  seconda sc.       89300.    — . — 

la  terza sc.       89  800.   — . — 

la  quarta sc.       54  797.      8.  5 

la  quinta sc.       16  805.      9.  2 

la  sexta sc.         6  961.      7.  3  15 

la  septima  et  ultima  disopra sc.       11801.     7.  4 

Suraono  tutte  sc.     274  165.    12.  2 
et  li  restö  in  mano  per  paregiare  l'intrata.     .  sc.  978.      8.  6 

sc.     275144-    — .  8 

A**)  mo  P.  G.   per  mandato  camerale   addl   2   di  20 

settembre   sc.   1000   di   moneta   per  tanti  ch'io  prestai 
Apr.  5  per  poliza  di  monsignor  thesoriere  addl  5  di  aprile  del 
47  a  messer  Nicolo  Bonelli    per  uso  delle  spese  della 
casa  et  famiglia  di  Nostro  Signore.    sono  di  oro    .  sc.  909.      I.IO 

Summa  ^)   la   partita  di  sopra  facta  bona  a  conto  25 

de     la     casa     d'ordine     del     signor     tesoriere     come 
apresso  **) sc  909.      1.10 

Et  per  resto  del  conto  per  paregiare  con  la  intrata 
posto  11  di  novo  a  debito sc.  69.      6-  2 

Somma  in  tutto  .sc.  978.      8    6  30 

Nicolo  Bonello  sst. 

a)  Die  maUfolfffndf  Siimwi'cnmt/  (an/  Jrr  viitftfti  Hiil/ie  dir  SrJit  18a)  tat  ton  BotuUos  Haud. 
h)  Jh'fsef  Posten  ist  of/fn  S.   18 b  lon   Ohnci  iiiiijtiiagtii. 

c)  Diis   WetUit  uieder  lon  BoiitUo 

d)  Sof  ( i'j;-6kiuii)  35 
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Za  den  Namen  des  Nuntius  Versllo,  Kaiser  Karls  V  und  Papst  Paals  lll,  irelclie  dnrch 
das  ganze  Buch  Torkooimen.  sind  die  einzelnen  Seitenzahlen  nicht  beigesetzt.  Die  regieren- 
den Forsten  und  ihre  Familien  suche  man  unter  den  Namen  ihrer  LAnder,  die  Bischöfe  unter 
denen  ihrer  Bi^tOmer. 


A. 

Abach  (Boch),  in  Niederbaiern  191. 

Abensberg,  in  Niederbaiern  592. 

Absberg  (Habsperg),  Thomas  von  — , 
568. 

Acciaiolus,  Bemardus,  Bankier  130. 

Aceugna,  don  Juan  d'  -  318. 

Acquaviva,  Marchese  419. 

Adda  [Agde],  Bischof,  s.  Mirepoix. 

Adorf  (Andorff,  Aldiechet?),  in  Sachsen 
331.  332.  636.  654. 

Adorno,  Girolamo  139. 

Adrianopel  287.  418.  602.  662. 

Afiaitati,  Giovanni  Tommaso  degli  — 
[=  Crivelli,  G.  T.?J  150. 

Agnolo,  messer,  päpstlicher  Sticker  696. 

Agnilara,  Marchese  8. 

Agnilera,  Ferrante,  spanischer  Haupt- 
mann 80. 

Aisne  s.  Isny. 

Alz  (Aquense),  Erzbischof  Antoine  Im- 
bert  154M550:  6.54 

Ajaccio^  Bischof  Alcssandro  Guidiccione 


1540-1548,  Nuntius  in  Frankreich  bis 
1546:  13.  120.  121. 

Alaba,  don  Francesco  d'— ,  318. 

Alba,  Ferdinand  Alvarez  de  Toledo,  Her- 
zog von  — ,  8.  19.  34.  35.  42.  57.  69: 
72.  74.  83  84.  93.  100.  103.  124.  126. 
147.  148.  150.  178.  185-187.  217.  230. 
251.  253.  259-261.  275.  277.  289.  292. 
296.  307.  310.  324.  328.  364.  391.  393. 
397.  409.  417.  420.  433.  439.  440.  442. 
445.  487.  489.  506.  509.  510.  517.  523. 
524.  526.  536.  552.  553.  575.  583.  592. 
593.  595.  596.  601.  604-606.  608.  626. 
627. 636. 680.  -  Sekretäre  s.  Saganta(?), 
Ventosa. 

Alberti,  Giovanni  Maria,  Agent  des  Kar- 
dinals Madruzzo  518. 

Aldana,  Bemardo,  spanischer  Haupt- 
mann 80.  253.  427. 

Aleotto,  Piergiovanni,  Geheirokassierer 
des  Papstes  266.  389.  425.  462.  686- 
691.  695.  696.  698. 

Algier  5.  114.  131.  540. 

Alife,  Bistum  209. 
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Alife,  Bischof  Sebastiano  Pighioo  1546- 
1548,  Auditor  der  Rota  209. 

Allgäu  (Algom)  109. 

Almanshofen  bei  Fesscnheim  275. 

Altenburg  in  Sachsen  358.  360.  675. 

—  s.  Oldenburg. 

Altierii  ßaldassarei  Sekretär  des  engl.  Ge- 
sandten in  Venedig,  Agent  der  Schmal- 
kaldener  dort,  124.  306-308.  321. 

Altoviti,  Bindo  degli  — ,  Bankier  106. 
133.  568.  569.  571.  688-690. 

Ainanio,  Valerio,  Agent  des  Herzogs  von 
Parma  in  Venedig  124. 

Amberg,  in  der  Oberpfalz  86.  504. 

Ambrogio,  päpstlicher  Kurier  334.  536. 

Amerighi^  Marcantonio,  Gesandter  Sienas 
beim  Kaiser  11. 

Amsmasoven  (Absmansoven)  [=  Appetz- 
hofen?)  278.  285.  289. 

Ancona  (Marca),  Lcgätion  209.  —  Ju- 
den (Hebrei)  688.  689. 

Andelot,  Jean  d'— ,  318. 

Andernach  201. 

Angleria,  Messer  Girolamo  301. 

Anglona,     Bischof    Bernardino     Eloino 
(Heluinus)  1542-1548,  päpstlicher  Ge- 
neral-Schatzmeister 120.  152.  201.  240. 
248.  266.  569.  686.  696.  698. 
"Inhalt,  Grafschaft  474. 

Ann^baut,  Claude  d'  — ,  französischer  Ad- 
miral  40.  121.  171.  308.  431.  635. 

Annibale  s.  Bellagais 

Antinori,  Amerigo,  kaiserlicher  Haupt- 
mann 250. 

Antwerpen  17.  113.  140.  434.  435. 

Appetzhofen  282:  s   Amsmasoven. 

TAragonia  s.  Terranuova. 

Ardin  [=  Erding VJ  326.  327. 

Ardinghello,  Giuliano  194.  200.  498.  501. 
684. 

— ,  Niccolo,  Kardinal  1544,  t  1547;  203. 
209.  249.  265.  270.  363 

Ardres  unweit  Calais  57. 

Ariosto,  Galeasso,  Gesandter  Herzog  Er- 
coles  von  Ferrara  bei  Karl  V.,  f  No- 
vember 1546:  325. 

— ,  Claudio,  Nachfolger  des  vorigen  419. 
444.  445.  530.  536.  547.  558.  661.  681. 


Aristo,    mastro  (capitano)    di    giusrizia 

409.  410.  414. 
Armenteros,  Thomas  de  — ,  158-160.  314. 

315.  503.  506.  511.  684. 
Arras,  Bischof  Anton   Perrenot  (^Gran- 

vela)  1538-1561:    1.  7.  11.  22.  23.  25. 

37.  58.  59   60.  72.  177.  211.  213.  222. 

225.  228.  247.  249.  310.  372.  405.  407. 

415.  418.  438.  448.  462.  467.  470  47«- 

481.  488.  489.  498.  517-521.  523.  536. 

537.  539.  542.  543.  546   5,04-556.  561. 

631.  638.  662.  665.  679.  682. 
Ascanio  [da  Nepi?  di  Cornia?],  im  päpst- 
lichen Heer  1 1 7. 
Ascoli,  Costantino  von  — ,   päpstlicher 

Hauptmann   218.  219.  693.  —   dessfn 

I^utnant  218.  219. 
— ,  Giulio  von   — ,   päpstlicher  Haupt- 
mann 692. 
-  ,  Tommaso  von  — .  päpstlicher  Haupt- 
mann 219. 
Asia  s.  Hessen. 
Asti  647. 
Astorga,  Bischof  Diego  de  Alaba  y  Es- 

quivcl  1543-1548:  653.  —  Gesinde  533. 
Atri,  Graf  von  —  [leg.  Büren?]  16. 
Aubespine,  französischer  Sekretär   104. 

107.  108.  123.  161. 
Augsburg,  Bistum  25.  26   101.  102.  110. 

123.  125.  137.  142   148.  149.  278.  290. 

408.  628.  —  Klerus  25. 
— ,   Bischof  Otto  von    Truchscß   1543- 

1573,  Kardinal  1544:   4.  8-12.  15.  16. 

18-22.  24-27.  29.  30.  83.  34.  36-39.  41. 

44-48.  50-53.  55-59.  62.  64.  67.  70-73. 

77-79.   81.  82.  84.  86.   92.    101.   102. 

109.  110.  115.  119.  137.  146.  158-160 

162.  165.  178.  194.  196.  199.  212.  273. 

289-291.  310.  325.  332.  338.  357.  366. 

368.  372.  373.  376.  378.  380-382.  386. 

390.  391.  394.  395.  408.  428.  449.  471. 

472.  493.  498.  505.  525.  529.  578.  581. 

586.  587.  621.  630.  664.  —  Sekx«täre 

662;  vgl.  Bellagais;  Maurizio. 
Augsburg,  Stadt  15.  17.  22.  41.  66.  73. 

79.  82.  84-86.  98.  94.  96.  99-104.  109. 

113.  114.  124.  127.  133.  138.  149.  177. 

179.  184.  233.  250.  252.  255.  256.  258. 
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261.  269.  273.  288.  290.  291.  295.  304. 
319.  325.  326.  330.  332.  340.  342.  345. 
355-358.  360.  369  370.  373.  374.  376- 
378.  380.  382.  883.  404.  406-408.  410. 
420.  421.  425.  426.  428.  429.  433.  436. 
440  441.  470.  473.  487.  490.  526.  579- 
582.  595.  597.  598.  600.  606.  607.  622. 
621.  625.  627.  628.  63 i.  638. 

Aagsburg,  Stadt,  Verordnete  in  Regens- 
burg 1546:  36.  86.  102. 

— ,  — ,  Verordnete  zum  Kaiser  1547: 
406.  408.  426.  433.  439.  440.  582. 

— ,  — ,  KriegBvolk  125.  148.  149.  204; 
Kapitän  s.  Scbertlin. 

— ,  — ,  Kaufleute  41. 

— ,  — ,  Depositum  von  A.  66.  104-106. 
108.  119.  127.  128.  133.  151.  577. 

Aurelio  s.  Cattaneo. 

Außig  504. 

Avila,  Luis  d- ,  318.  490. 

Avignon  242.  271. 

Aystat  8.  Eicbstädt. 

B. 

Babbi,  Francesco,  florentinischer  Sekretär 

2.  12.  13.  29.  44.  92.  492.  503.  509. 
Badajoz,  Bistum  339.  —  Spoliensache  7. 

13.    14.    65.    68.    73.   75.   76.  80.   91. 

97-99.   112.   115.  145.   116.   148.  150. 

152.  170.  181.  196.  212.  215.  216.  221. 

225.  235.  238.  239.  242.  246.  268.  339. 

387.  389.  416.  462.  468.  470.  506. 
— ,  Bischof  (Pacensis)  Hieronymus  Suarez 

Maldonado  f  1545:  571. 
Bächingen  (Bething),  an  der  Brenz  291. 
Baersdorf,  Comelio  van  — ,  Protomedico 

Karls  V:  415. 
Baglione,   Astorrc,   päpstlicher   Haupt- 
mann 201.  509. 
— - ,  Ridolfo,    Anführer   der   Reiter   Hz. 

Cosimos  von  Florenz  187. 188.  592.  593. 
Baiem,  Land,  Herzogtum  11.  101.  104. 

127.  143.  179.  184.  273.  282.  283.  305. 

357.  472.  525.  585.  600.  626. 
— ,   Herzog   Ludwig  X   von    Landshut 

1514-1545:  61. 
~,  Herzog  Wilhelm  IV  1508-1550:  4.  5. 


8-10.  12.  15.  19.  22-26.  31.  34.  38.  39. 

41.  43-48.  50  55.  57.  58.  60-62.  64-66. 

68-72.  81.  87.  102.  137.  140.  176.  183. 

184.  187.  199.  213.  258.  260.  261.  336. 

338.  382.  383.  385.  391.  393.  396.  397. 

449.  471.  472.  487.  503.  505.  523.  525. 

529.  567.  568.  572.  573.  579.  581.  586. 

587  597.  626.  664.  676.  —  Gesandte  in 

Regensburg  1546:  31.  38.  45.  47.  48. 

51.  66.  70.   72;   vgl.  Eck.  —   Kriegs- 
volk 184.  185. 
Baiern,    Herzog   Wilhelm   IV,    Familie 

268.  —  Gemahlin  Maria  Jacobäa  von 

Baden  57.  139.  586-588. 
-,  Albrecht  [V]  Sohn  Wilhelms  IV :  19. 

57.  64.  66.  86.  100.  573.  580.  581.  585- 

587.  626.  —  Gem.  Anna  von  Osterreich 

1546:  19.  86.  100.  573.  585-588. 
Bamberg,  Bistum  101.  102. 
— ,  Bischof  Wigand  von  Redwitz  1522- 

1556:  48.  64.  147.  373.  375.  666. 
— ,  Stadt  661.  613.  666. 
Banchini,  Silvestro  da  CoUe  489. 
Bandini,  Alemanni,  Bankier  130. 133.  ~- 

Pierantonio,  desgleichen  133.  —  P.,  A. 

et  socii  568.  569.  571.  688.  689. 
— ,  Giovanni  29.  44. 
—  ,   Mario ,   Agent  Sienas   beim  Kaiser 

476.  514. 
Banigio  (Banisius),  Giacomo,  päpstlicher 

Lagerkommissar  475.  685. 
Barbarossa,  türk.  Admiral,  f  1546:  603. 
Barbason,  Jean  de  Ligne,  Herr  von  — , 

Leutnant  des  Grafen  von  Büren   417. 

418.  596.  597.  —  Gemahlin  Margareta 

della  Marcha  417. 
Barletta,  Kommende  246.  274.  278.  341. 

480.  611. 
Basel  472.  473.  672. 
Baumgart ner  (Pancharter,   il  Pancrati), 

Hans,   von   Augsburg  407.  408.  578. 

580.  638. 
Bajard,   Gilbert,    französischer   Staats- 
sekretär 40. 
Beichlingen,  Graf  von  — ,  256. 
Beilngries,  in  Baiern  102. 
Beicastro,    Bischof    Giacomo   Jacomelli 

1542-1552;  534. 
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BellagaiB,  Anuibale,  Sekretär  des  Kar- 
dinals Truchsefs  26.  27.  43.  45.  46. 
71.  376. 

Bellai,  Jean,  Kardinal  1535,  jflbGO:  171. 

Bellingham,  "Sir  Edward,  Gesandter  Eng- 
lands an  den  Kaiser  476.  507. 

Bellotti,  Francesco  687.  689.  690. 

Benevent,  Bischof  Giovanni  de  La  Casa 
1544-1546,  Nuntius  in  Venedig  89.  98. 
118.  196.  246.  247.  249.  287.  307.  3«2. 
470. 

— ,  Bartolomaeus  von  — ,  Kämmerer  und 
Locumtenens  in  Neapel  87. 

Benimbene,  Camillo,  im  päpstlichen  Heer 
295. 

Bentivoglio,  Graf  Philipp  218.  —  Taddeo, 
dessen  Sohn  608. 

Berching  in  Mittelfranken  102. 

Beretta,  SilvesJro,  Kastellan  von  Nepi  697. 

Bergamino,  Kurier  3.9.  324.  359.  086. 
688.  695. 

Bergamo,  Bistum,  Suffragan  591. 

Bertano,  Gurone,  von  Papst  Paul  III  an 
den  Kaiser  gesandt  1547:  345.  367.  380. 
412.  414.  426.  4>9.  430.  433-439.  442. 
444.  446.  449.  457.  462.  469.  471.  474. 
493.  499.  632.  644.  647. 

— ,  Pietro,  dessen  Bruder  s.  Fauo. 

Bettinus,  Bartholomacus ,  Bankier  130. 
569. 

Billick,  Eberhard  s.  Köln. 

Bobadilla,  Nikolaus,  Jesuit  330.  332  418. 

Bodensee  -  Städte  419. 

Böhmen  54.  85.  94.  123.  125.  138.  l;)9. 
143.  197.  257.  259.  328.  337.  345.  360. 
470.  477.  483.  485-487.  503.  504.  525. 
526.  529.  536.  548.  551-553.  555.  557. 
559.  562.  564.  623.  663.  665.  667.  672. 
674.  676.  678-680.  -  Statthalter  679. 
680.  —  Landtage  2.  75.  —  Stände  (1  tre 
stati)  504;  Barone  75  079.  680.  —  Ge- 
sandte zum  Kaiser  552-554.  559. 

-  Kriegsvolk  469.  661.  674.  675.  - 
Schanzgraber  (guastatori)  64. 

Bogen  (Boch),  an  der  Donau  11 

Bologna,  il  Bologuese  479.  —  Päpstlicher 
Legat  184.  —  Vizelegat  92.  128. 

— ,   Bischof  Alexandro  Campeggi   1527- 


1553,  clericus  Camerae  apostolicae  569- 
572. 
Bologna,  Stadt  88.  91.  92. 97-99. 101.  116- 
119.  128.  129.  136.  137.  154.  206.  207. 
229.  259.  265.  301.  315.  324.  340.  359. 
443.  479.  518.  519.  524.  527.  530.  531. 
534-537.  539-545.  549.  550.  559.  571. 
572.  590.  651.  65.3-657.  668.  670.  673. 
684.  690.  694.  695.  696.  -  Konzil  s. 
Trient. 

—  s.  Boulogne. 
Bolsena,  See  von  — ,  554. 
BombagUno  ^Bambaglinus)    von  Arezzo, 

päpstlicher  Hauptmann  226. 
Bonaccurso  s.  Gryn. 
Bonello,    Niccolö,    päpstlicher    Kassen- 

revisor  691.  696.  698. 
Bonn  201. 
Bopfingen  356.  309. 
ßorglicsi ,      Giambattisfa ,      päpstlicher 

Hauptmann  293.  094. 
Borgo  Val  di  Tnro  466. 
Borgunzia,  Kurier  583. 
Besehet to,  Graf  Ccsare  — ,  92. 
Boulogne  (Bologna)  40.  57.  71.  602.  635 

651. 
Boysot  (Busoth),  Charles  636.  638. 
Bozen  (Bolzano)  177.  190.  191.  201. 
Brabant  154. 

Bracclano  141.   U2.  151.  Ic2.  154. 
Branchi,  il  |päp.<)tlicher  Kurier?]  97. 
Brandenburg,  Haus  54. 

-  Kur  45. 

— ,  Kurfürst  Joachim  II  1535-1571:  25 

45.  54.    136.   138.    169.  198.  208   264. 

303   552-554.  560.  5*33.  602.  681.  682. 
— ,  Markgraf  Johann  von  der  Neumark, 

Bruder   des    vorigen ,    1535-1571 :   25 

36.  64.  76.  79.  85.  146.  106.  297.  356. 

357.  386.  393.  469-471.  473.  474.  573. 

025.  627.  —  Gemahlin  Katharina  von 

Braunschweig  -  Wolfenbättel    80.     — 

Reiter  663.  666.  675. 
— ,   Markgraf  Albrecht  von   Kulmbach 

1530-1557:  36.  44.  45.  48.  49.  64.  74. 

76-78.   84.  85.  97.  113.  124.  126.  146. 

166.  191.  297.  345.  386.  393.  421.  425. 

427.  474.  506.  608.  509.  522.  546.  573. 
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579.  581.  586.  587.  627.  676.  —  Herr- 
schaft 8.  Rulmbach.  —  Leutnant  427. 
Kriegsvolk  508.  5()9. 
Braunschweig- Calenberg,  Herzog  Erich  II 
1540-1584:  36.  48.  64.  85.  384.  386. 
491.  517.  522.  663.  666.  675.  —  Reiter 
149. 

—  Üifhorn,  Herzog  Franz  1539-1549:  13. 

—  (Lüneburg),  vielmehr  Grubenhagen, 
Herzogtum  474.  —  Herzog  [Philipp  I 
1494-1551]  und  fünf  Söhne  474.  — 
Herzog  Ernst,  ältester  Sohn  Philipps  I 
547.  549.  678. 

—  Wolfenbüttel,  Herzogtum  80. 111.  208. 

—  Krieg  1545:  41. 

—  — ,  Herzog  Heinrich  der  Jüngere 
1514-1568:  25.  26.  33.  46.  52.  61.  77. 
79.  111.  208.  573.  580.  583.  626.  667. 
677.  —  Sohn  Philipp  46. 80.  —  Töch- 
ter,  zwei:  80;  vgl.  Brandenburg- Neu- 
mark. —  Schwester,  eine:  80;  vgl. 
Sachsen-Lauenburg. 

—  Stadt  (Wrunsivich)  470. 

Bravo,  Sancho,  kaiserlicher  Musterungs- 
kontrolleur 95.  97.  411.  417.  418  471. 
475. 

Bremen  470. 

Brenz,  Flufs  (Brenoz)  291.  —  Stadt  290. 

Brescia  89.  116.  118.  119.  139.  297.  307. 

Breslau  4.  567.  568.  —  Landtag  1546:  4. 

Bressanone,  Stato  di,  s.  Brixen. 

La  Bresse  636. 

Bretagne,  Herzog  von  — ,  636. 

Brixen  (Bressanone,  Brissinone)  47.  119. 
167.  175.  183.  194.  346.  358.  361.  429. 

—  Bischof  s.  Trient. 
Brügge  434.  435. 
Brüssel  o86. 

Bucchia,  Dr.  Hieronymus,  aus  Venedig, 

in  baierischen  Diensten  39.  61.  662. 
Bucer,  Martin,  KoUoquent  in  Regensburg 

1546:  15.  19. 
ßuchloe  (Uclaos),  unweit  Kaufbeuern  102. 
Buda  179.  244.  —  Pascha  von  — ,  179. 

244. 
Büren,  Maximilian  Egmont,  Graf  von  — , 

kaiserlicher  Feldherr   49.  73.  86.  103. 

113.  114.  123.  125.  137.  140.  143-146. 
Nantiaturberichie,  erste  Abteilung,  Bd.  IX. 


148.  162.  166.  168.  186-189.  195.  197. 

199-201.  204.  206.  212.  215.  216.  219. 

221.  222.  226.  227.  230-233.  236.  240. 

241.  243   247.  249.  250.  252-258.  260. 

264.  276.  277.  279.  300.  312.  356.  357. 

369.  377.  379-383.   385.  386.  390-391. 

397.  398.  406.  409.  419.  420.  443.  450. 

474.  487.  573.  575.  593.  595.  596.  604. 

605.  626.  627.  634.  646.  663.  —  Vgl. 

Atri. 
Buggia  s.  Bucchia. 
Buoncambi,  Vincenzo,  Agent  des  Herzogs 

von  Parma  beim  Kaiser   23.   50.  54. 

317.  325.  339.  343.  467.  489. 
Burgio,  Barone  del  -,  685.  686.  694. 
Burgos,  Erzbischof  Juan  Alvarez  de  To- 
ledo  1539-1550,   Kardinal   1538:   528. 

649. 
Burgnnd  414.  462.*  470.  473.  574.  672. 
— ,  Gouverneur,  Mons.  di  Flagi  il  vecchio 

101.  —  Tesoriere  s.  Mouchet.  —  Reiter 

109.  143, 
Busini,  m.  Benedetto  693.  694. 
Busottus,   Bartholomaeus,  Bankier  130. 

569. 
Busseto,  Zusammenkunft  1543:  14. 


C;  vgl.  K. 


Caffiftrello,  Ascanio  493. 

Calderon,  Francesco  Prada  de  — ,  Se- 
kretär des  Nuntius  Verallo  418.  430. 
563. 

Calestano  466. 

Cambrai,  Bistum  107. 

Camerino,  Herrschaft  640. 

— ,  Alessandro  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 693. 

— ,  Cinozo  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 608. 

Campeggi,  Kardinal  Lorenzo,  f  1538: 
142.  —  Alessandro  s.  Bologna;  Giam- 
battista  s.  Majorca;  Tommaso  s.  Feltre. 

Capaccio,  Bischof  Enrico  Loffredo  1531- 
1547:  652. 

Capigi  Pascha,  türkischer  Admiral  603. 

Capilupo,  Camillo,  Mantuanischer  Ge- 
sandter am  Kaiserhofe  7.  9.  19.  21-25. 

45 
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3133.   36.  37.  39.  41.  43.  46.  48.  49. 

54.  60.  61-64.   69.   74-76.  78.  79.   82. 

83.  85. 87.  93.  94.  99.  100.  138.  145-148. 

150.  164.  165.  176.  178.  185-187.  189. 

198.  255.  578.  585. 
Capisucco,  il  493. 
Capoagazzo  s.  Perugia. 
Capodiferro,  Girolamo,  Kardinal  tit.  S. 

Georgii  in  Velabro  1544,  f  1549,  als  Legat 

nach  Frankreich  bestimmt  1546,   ab- 
gegangen 1547:  108.492-494.497.499. 

528.  536.  541.  550.  648-651.  668.  669. 
Carafa,  Giovanni  Pietro,  Kardinal  1536, 

Bischof  von  Chieti  (Theatiuus)   1537 

[wird  1555  Papst  als  Paul  IV,  t  15591: 

191. 
Carlowitz,  Christof  von  — ,  Rat  Herzogs 

Moritz  von  Sachsen  52. 
Caro,  Annibale  283. 
Carpi,  Rodolfo  Pio,  Kardinal  1536,  f  1564: 

649. 
Casa  s.  Benevent. 
Casale,   Bischof  Bernardino  della  Croce 

1546-1548:  697. 
Caserta,  Bischof  Girolamo  Dandino  1544- 

1546  [dann  Bischof  von  Imola  -  1552], 

Nuntius  in   Frankreich  1546-1547:   6. 

10.  23.  24.  27.  107.  108.  120.  121.  123. 

169.  171.  237.  242.  247.  267.  271.  279. 

286.  298.  319-322.  336.  388.  413.  446. 

632.  634.  645.  650.  654.  668. 
Casi,  an  der  Kurie  688.  689. 
Castaldo   (Gastaldo),  Giovanni   Battista, 

kaiserlicher  Generalquartiermeister  87. 

126.  148.  187.  261-263.  295.  312.  336. 

338.  581.  583. 
Castelalto,  Frans  von  — ,  königlicher  Be- 
fehlshaber in  Tirol  113.  124.  127.  187. 

593.  599. 
Castelfranco ,  zw.  Bologna  u.  Correggio 

550. 
Castelgiovanni,  Castelsangiovanni  bei  Bo- 
logna 109.  110.  128.  141. 
Castelgoffredo   (Castelgiufire)^  in  Mont- 

ferrat  19. 
Castello,  Marcone  da  — ,  päpstlicherllaupt- 

mann   340.   693.   —   ein    (päpstlicher) 

Hauptmann  aus  — ,  219. 


Castiglione,  an  der  Kurie  694. 

Castilien  515. 

Castro,  Herzog  [Pierluigi  FarneseJ  23; 
Gesandter  [?]  325.  —  Vgl.  Famese, 
Ottavio. 

Castrovillari,  Herzog,  Befehlshaber  der 
,Iance  di  Napoli'  386.  417.  675. 

Casulano,  Niccolo,  päpstlicher  Kammer- 
notar 572. 

Catharinus,  Ambrosius  s.  Minori. 

Cattaneo,  Aurelio,  Sekretär  des  Kardi- 
nals von  Trient  58-60.  62.  64.  65.  67. 
69.  71.  72.  88.  92.  111.  112.  115.  124. 
127-132.  145.  151.  158.  159.  162-165. 
180.  222.  494.  497.  535. 

Cava,  Bischof  Giovanni  Tommaso  Sanfe- 
lici  1520-1550:  53. 

Cavalcante  Tommaso  de ' — ,  Bankier  105. 
133.  568.  569.  571.  691.  —  T.  und 
Genossen  697.  698. 

Celletti  s.  Giuletti. 

Cervlni,  Marcello,  Kardinal  1539,  Kon- 
zilslegat 1545  [wird  1555  Papst  als 
Marcellus  II,  f  1556J:  7.  20.  30-32. 
bX  53.  69.  70.  88-90.  98.  108.  117. 
118.  155.  157.  159.  163.  164.  167.  172. 
174.  179.  181.  182.  191.  193.  202.  243. 
246.  251.  308-310.  314.  347.  351.  352. 
362.  363.  370.  371.  389.  390.  399.  401. 
402.  422.  424.  429.  452.  456.  459.  479. 

492.  494.  495  497.  498.  529.  538-541. 
545.  550.  590.  591.  634.  672.  Vgl. 
Trient,  Konzilslegaten. 

Cesena,  Marco  Agrippa  da  — ,  päpstlicher 

Hauptmann  693. 
Chalons-sur-Saone  237. 
Chantonnay  (Ciantone)  s.  Perreuot. 
Chelaus  s.  Gelnhausen. 
Chemnitz  (Schemper)  674. 
Chentgen  [=  Jettingen ?J  607. 
Cherubini,  päpstlicher  Kurier  461.  478. 

493.  696. 

Chessel  [=  Kösching?J  254. 

Chieti  s.  Carafa. 

Chiron  [Kreta],  Bischof  Dionigio  Za- 
nettini  167.  550. 

Chiusa  de  Veneziani  s.  Verona.  —  Ehren- 
berger  Klause  s.  Ehrenberg. 
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Cittk  della  Pieve,  unweit  Perugia  249. 
Civitacastellana  270-272.  285. 
Clermont-Ferrand  (Claramonte) ,  Bischof 

Guillaume  du  Prat  1528-1560:  654. 
Cleve- Jülich,  Herzogtum  140.  —  Herzog 

Wilhelm  1539-1592:  31.  48.  137.  140. 

443.  450.  451.  504.  536.  552.  553  555. 

557.  558.  561.  574.  584.  586.  588.  662. 

665. 666. 674. 676. 679. 682.  —  Gemahlin 

Maria  von  Österreich  1546:  137.  139. 

140.   574.   682.  —  Kommissare   beim 

Kaiser   555.    ~    Furiere   in   Regens- 

bürg  31. 
Cola,  päpstlicher  Hauptmann  599. 
Colin,  Johann,  päpstlicher  Kurier  105. 
Colonna,  Familie  416. 
— ,  Ascanio,  kaiserlicher  Grofsseneschall 

417.  —  Sohn  Fabrizio  18.  414.  417. 
— ,  Camillo,  Herr  von  Zagarola  416.  417. 

—  Marzio  417;  Tochter  416. 
— ,  Pirro,  de  Castel   di  Piero   87.  126. 

148.  149.  175.  199.  205.  218.  262.  263. 

284.  325.  328.  380.  385.  443.  450.  473. 

474.  476-478.  482.  536.  581.  582.  593. 

594.  599.  661.  663.  666. 
— ,  Vittoria  s.  Pescara. 
Como,  Bankiers  s.  Giustiniani;  Olgiati. 
Compiegne  632.  634.  636. 
Concino,  Bartolommeo,  Sekretär  der  flo- 

rentinischen  Gesandtschaft  beim  Kaiser 

49.  367-370.  374.  376.  378-382.   384- 

386.  392.  393.  492.  509.  513.  520.  522. 

523.  525,  530.  536.  546-549.  551.  553. 

626.  627.  633.  665.  674.  678. 
Concordia,  zw.  Crevalcore  und  dem  Po 

129. 
Constantin  der  Grofse,  Kaiser  545. 
Contarini,  Gasparo,  Kardinal  1535,  f  1542, 

Legat  in  Regensburg  1541:  545.  546. 
Contelori,  Feiice  575. 
Coperello,  Gianozzo  690. 
Corbara,  conte  Lionello  dalla  — ,  päpst- 
licher Hauptmann  693. 
Corbinelli,  Bernardo  695. 
Corfu,  Erzbischof  Giacomo  Cauco  301. 

398.  402. 
Corgnia  s.  Comia. 
Coria,  Stadt  in  Spanien  42. 


Coria,  Bischof  Francesco  de  Mendoza, 
Kardinal  1544,  f  1566:  39.  42.  528. 
631.  649.  650. 

Comaro,  Andrea,  Kardinal  1544,  f  1551 : 
362. 

Comia  (Corgnia),  Ascanio  da  — ,  päpst- 
licher Hauptmann  310.  692. 

Correggio,  unweit  Parma  92.  550. 

— ,  Gianfrancesco  da  — ,  päpstlicher 
Hauptmann  605. 

— ,  Girolamo  da  — ,  128.  137.  140.  143- 
145.  164.  168.  260.  418. 

Corso,  Bell'  Antonio,  päpstlicher  Haupt- 
mann 693.  —  Ferrante,  päpstlicher 
Hauptmann  693. 

Cortemaggiore,  Girolamo  di  — ,  344. 

Cortese,  Gregorio,  Kardinal  1542,  f  1547: 
456.  528. 

CraifHer,  Girolamo,  e  fratelli  ed  agenti 
184.  -  il  Kraffter  361.  363. 

Cremona  7.  10. 

— ,  Statthalter  s.  Luna. 

Crescenzio,  Marcello,  Kardinal  1542, 
t  1552,  Sekretär  der  Breven  30.  154. 
209.  249.  265.  363.  456. 

Crespy,  Friede  1544:  404. 

Crevalcore,  nördl.  Castelgiovanni  129. 

Crivello,  Giovanni  Tommaso,  Bankier 
158.  160.  195.  196.  —   Vgl.  AflFaitati. 

Cueva,  Bartolommeo  de  la  — ,  Kardinal 
1544,  t  1562:  29.  30. 

Cuneo,  in  Piemont  40. 

Cuppis,  Adrianus  de — ,  päpstlicher  Ku- 
rier 130. 

Curtio,  an  der  Kurie  107.  694. 

D. 

Dänemark  (Dacia):  43.  358.  581.  583. 
626.  665. 

— ,  König  Christian  III.  1533-1559:  358. 
383.  385.  437.  503.  583.  626.  —  Ge- 
sandte beim  Kaiser  504.  536.  662. 
666 ;  französ.  Gesandter  in  D.  s.  Richer. 

Daniel  s.  Trott. 

Darmstadt  (Termstat)  406.  409. 

Deining  unweit  Neumarkt  241. 

Demetrio,  päpbtlicher  Hauptmann  6U4. 

45* 
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Deutschland,  Kaiser  Otto  IV.  1198-1212: 

554. 
— ,  Kaiser  Maximilian  I.  1493-1519:  61. 

472.  554.  664. 
— ,  Kaiser  Karl  V.   1519-1556   (1558): 

Sohn  Philipp  s.  Spanien.   —   Tochter 

Margaretha  s.  Famese,  Ottavio. 
— ,  Beichtvater  s.  Soto.  —  Sekretär  379. 

380;  vgl.  Erasso;  Legrand;  Vargas. 
— ,  Edelleute,  Granden  21. 126.  —  Aiutante 

di  Camera  330.  —  Kämmerer  s.  Dubois. 
— ,  Staatsrat,  deutscher  483.  487. 
—  projektierte,  kaiserliche  Liga  471.  505. 

523.  525.  529.  642.  643.  661.  664.  665. 
— 1  projektiertes  Nationalkonzil  555-558. 
— ,  Gesandte  und  Agenten  s.  Mendoza; 

Saint-Mauris ;  Schepper ;  Toledo ;  Vega ; 

Veltwyck. 
— ,  fremde  Gesandten  und  Agenten  an 

Karls  Hofe  s.  Amerighi;  Ariosto;  Ban 

dini;  Bertano;  Buoncambi;   Capilupo 

Concino;  Famese;  Forli;  Gamez;  Gryn 

Guzman;  Marii;  Mariscotti;  M(^nages 

Mocenigo;  Navagero;   Pacino;   Palen 

tieri;  Rossano:  Serrist ori;   Sfondrato; 

Stroppiana;  Vivaldini. 
— ,  Postmeister  (corriere  maggiore)  58.  — 

Furiere  523. 
Deutschland,  Ferdinand,  römischer  König 

[Kaiser  1558-1564] :  1-5.  9. 10. 12. 15-19. 

22-25.  31.  32.  41.  46-48.  53-57.  62.  64. 

68.  71.  72.  85.  86.  89.  101.  103.  112. 

114.   124-127.   137-140.  143.  208.  213. 

255.  258.  259.  267.  279.  287.  296.  305. 

314.  326.  328.  330-332.  336.  337.  357- 

360.  363.  366.  369.  370.  376.  377.  379. 

382.  387.  412.  417.  420.  421.  443.  450. 

468.  473.  474.  479.  483.  485-487.  489. 

491.  494.  495.  501.  503.  504.  509.  514. 

525.  526.  529.  530.  536.  547.  551.  554. 

557.  559.  561-564.  567.  573.  580.  581. 

585-587.  607.  623.  642.  643.   661-663. 

666.  667.  672.  674-680.   682.  -  Vize- 
kanzler 331.   —   Ein  Sekretär  54.  — 

Ein  Edelmann  375. 
— ,  —  Gemahlin  Anna  von  Böhmen  und 

Ungarn,   f  1547:   75.   139.   462.  468. 

504.  581.  585-587. 


Deutschland,  Ferdinand,  römischer  Kö- 
nig: Kinder:  ein  Sohn  514.  —  Erz- 
herzog Maximilian  74.  75.  84.  1<X>. 
185.  189.  205.  426.  462.  468.  469.  4^7. 
491.  504.  529.  581.  586.  587.  637.  675. 
681.  682.  —  Stallmeister  (cavallerizzo) 
468.  —  Großwaffenträger  (Scudierc 
maggiore)  s.  Lodrone. 

— ,  — -  Erzherzog  Ferdinand:  64.  139. 
486.  580.  581.  586.  587. 

—,  —  Töchter  139.  4^.  486.  504.  581. 
585-587.  —  Fünf  Töchter:  75;  eine 
Tochter  487.  514.  —  Elisabeth  f  1545: 

86.  —  Anna  s.  Baiern,  Herzog  Al- 
brecht. —  Katharina  75.  585.  586.  — 
Magdalena  588.  —  Maria  s.  Cleve. 

— ,  —  Gesandte  beim  Kaiser  s.  Gamez 
Guzman.  —  An  der  Kurie  s.  Lasso. 

— ,  Kammergericht  32.  63.  111.  503. 
643.  —  Konkordat  46. 

—  j  KriegsYolk  im  Heere  des  Kaisers 
(Todeschi,  Alamanni)  49.  73.  74.  95. 
96.  102.  103.  124.  126.  147.  149.  150. 
162.  167.  168.  175.  176.  184.  185.  187. 
197.  205.  206.  216.  217.  220.  251.  258. 
259.  282.  290.  356.  360.  367.  377.  386. 
391.  893.  420.  421.  426-428.  438.  444. 
459.  474.  485.  491.  509.  547.  575.  582. 
593.  604.  606.  607.  620.  627.  -  Deut- 
sche Anführer  (capi  maggiori)  274.  — 
Deutscher  Oberst  „Esel"  [?J  171.  — 
Ein  Deutscher  [Werbehauptmann  ?]  328. 
330.  —  Mastro  di  giustizia  s.  Aristo. 

— ,  Reichstage  185.  211.  213;  vgl.  Rc- 
gcnsburg;  Speier;  Worms. 

— ,  Keichsstände,  Fürsten  6.  9.  144.  247. 
578.  617.  624.  642.  643. 665.  —  Luogo- 
tenente  del  imperio  [Marschall  von 
Pappenheim?]  606;  Gemahlin  und 
Töchter  606;  Schloß  606. 

— ,  Bischöfe,  Prälaten  9.  24.  25.  75.  77. 
78.  81.  83.  93.  98.  126.  127.  130.  144- 
146.  150.  153.  303.  410.  572.  618.  — 
Priore  di  Germania  21. 

— ,  Reichsstädte   73.  75.  77.  80-82.  84. 

87.  93.  94.  99.  100.  102-104.  112-114. 
139.  144.  149.  180.  185.  190.  221.  230. 
254-256.  272.  282.  292.  293.  305.  311. 
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320.  329.  336.  837.  340.  342.  369.  373. 

381-383.  389.  3fK).  394.  419.  424.  427. 

439.  440.  472.  505.  568.  573.  574.  578. 

581.  582.  605. 623. 626.  636.  664-666.  — 

Kriegs  Volk  101.  125.  144.  146-148.  176. 

256.  328.  329.  374,  661.  663.  666.  675. 
Deutschland,  norddeutsche  Reichsstädte 

(terre  maritime)  478.  482.  483.   485. 

486.  503.  504.  508.  509.  525.  526.  557. 

559.  560.  661.  662.  666. 
— ,  Kaufleute  162.  227. 
— ,  Katholiken  1.  4.  5.  9.  12.  19.  37.  61. 

67.  78-81.  121.  173.  211.  223.  296.  337. 

349.  449.  472.  567.  573.  574.  577.  580. 

«509.  610.  613.  616-618.  626. 665.  666.  — 

Kolloquenten  in  Regensburg  6.  36. 
— ,  Protestanten  (Lutheraner)  3.  5.  6.  9. 

18-22.  24.  26.  32.  33.  36.  37.  39.  41. 

49.  50.  55.  62.  63.   69.  70.   74.  77-81. 

83.  85.  90.  93.  94.  96-100.   102.   104. 

106-109.    111.    115.    130.    136.    144. 

169-172.  175.  180.  186.  198.  199.  208. 

223.  226.  242.  259.  271.  279.  280.  286. 

293.  296.  299.  302.  303.  306-308.  319- 

322.  328-330.  337.  349.  350.  365.  371. 

389.  390.  421.  423.  438.  443.  446.  453- 

457.  472.  474.  505.  519.  555.  567.  568. 

573-576.  578-560.    582.   592.  609-611. 

613.  614.  616-618.  628.  631-635.   640. 

644. 645. 665. 691.  Vgl.  Schmalkalden.— 

Kolloquenten  in  Regensburg  6.  111. 
— ,  —  Kommissare  am  Reichstag  1546: 

36.  48.   80-82.   —  Agent  in  Venedig 

8.  Altieri.  —  Gesandter  oder  Bote  nach 

Venedig  306.  308. 
— ,  —  Gesandte  in  Frankreich  307;  an 

der  Pforte  fRoggendorff?]  404.  405. 
— ,  —  Fürsten,  Verbündete  des  Kaisers 

73.  76.  211.  572.  573.  609.  616. 
— ,  Oberdeutschland,  Oberdeutsche  101. 

143.  147.  172. 
Deutschorden ,     Administrator      (Gran- 

maestro    di    Prussia)     Wolfgang    von 

Schutzbar  gen.  Milchling  57.   64.  74. 

78.  124.  126.  146.  ;J86.  393.  410.  475. 

627.    675.    —    Reiter   282.    663.    666. 

675.  —  Staat  s.  Mergentheim. 
Dillingen  (Telinga,  Tilinga)  101-103.  123. 


125.  136.  137.  273.  288-290.  293.  299. 

309-311.  318.  319.  324-328.  330.  331. 

333.  336.  338.  345.  346.  355.  358-361. 

364.  366.  372.  376.  378. 
Dinkelsbühl  (Tinchspil,  Tingheispill)  13. 

150.  356.  366.  367.  369.  370.  372.  374. 

376.  386.  390-392.  406.  407.  419.  505. 
Dobriglugk,  Kloster  s.  MonisteroUo. 
Dolce,  zwischen  Verona  und  Trient  158. 

159. 
Donau  (Danubio)  17.  54.  64.  93.  94.  138. 

165.  176.  178.  179.  186.  199.  203-206. 

217.  219.  220.  231.  232.  250-254.  258. 

260-262.  267-269.  273.   282.  289-291. 

295.  311.  315.  318.  319.  325.  326.  832. 

373.  378.  408.  592-601.  605.  606. 
Donauwörth  (Tonavert,    Tannaver)    17. 

136.  138.  147.  150.  159.  165.  172.  176. 

178.  233.  236.  241.  254.  256.  258.  260- 

262.  267.  269.  273-275.   282-284.   289. 

291.  300.  302.  310.  332.  436.  597.  598. 

601.  603.  605.  606.  —  Kloster  138. 
Dorfen  (Dor£fa)  in  Oberbaiem  204. 
Doria,  Geschlecht  466.  —  Andrea,  Fürst 

von   Melfi    (il    principe  D.)   49.    152. 

466. 
Doulio,  Sekretär  der  Herzogin  Marga- 

retha  Famese  266.  270.  281.  285. 
Dresden  561.  661.  663.  675.  679. 
Duart,  Francesco,  Proveditore  im  kaiser- 
lichen Heere  87.  379.  578.  582. 
Dubois,   Adrien,    Kämmerer    Karls  V: 

404. 
Düren  564. 
Düsseldorf  584. 

E. 

Eck,   Dr.  Leonhard   von  — ,  bairischer 

Minister  9.   24.  25.  33.  34.  37-39.  41. 

58.   61.   69.   71.   503.  505.   525;    vgl. 

Baiern,  Gesandte  in  Regensburg. 
Eger  (Egra),  Fluß  275.  276.  278. 
— ,  Stadt  504.  529.  530.  536.  6(;3.  666. 

674.  67r,.  677. 
Ehrenberg,  Schloß  112.  —   Klause  (La 

Chiusa)  94. 112.  113. 119.  123-125.  127. 

184.  185.  187.  240.  340.  357.  591. 
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Eichstädt  (Haystat,  Aystat),  Bistum  101. 
102.  124.  126. 

— ,  Bischof  Moritz  von  Hütten  1539- 
1&52:  36.  48.  64.  126.  250. 

~,  Stadt  250. 

Einsiedel  (Insidel)  675. 

Elbe  548.  675.  677.  678.  680. 

Elio  (Helio),  Antonio,  Sekretär  des  Kar- 
dinals Famese  104.  108.  117.  118.  141. 
152.  193.  195.  232.  260.  271.  272.  278. 
299.  300.  302.  305.  310.  322-325.  367. 
387.  609.  696. 

Ellwangen  (Elbangen),  Propstei  475.  — 
Stadt  381.  384.  391.  392. 

Eloino  (Heluino),  Bernardino  s.  Anglona.  — 
Morgantino,  päpstlicher  Hauptmann 
693. 

Empoli,  unweit  Florenz  597. 

England  13.  37.  39-41.  47.  53.  55.  57. 
61.  107.  108.  120.  125.  140.  143.  166. 
171.  237.  242.  251.  270.  271.  309.  319. 
321.  330.  389.  414.  438.  487.  492-494. 
496-500.  505.  607.  510.  511.  514.  515. 
536.  541.  542.  550.  572.  574.  581.  583. 
♦iOl.  602.  634.  636.  638.  648.  650.  651. 
G60.  661.  663.  665.  667.  668.  671. 
672.  —  Spanier  in  englischen  Diensten 
140.  143.  166.  250.  251. 

— ,  Dynastie,  die  Tudor  542. 

—  ,  König  Heinrich  Vlli.  1509-1547: 
19.  40.  57.  108.  120.  123.  171.  236. 
242.  271.  413.  476.  493.  494.  498. 
499.  515.  583.  635.  638.  651.  Ge- 
mahlin [Katharina  ParrJ  108.  —  Toch- 
ter Maria  487.  494.  500.  511.  514. 
542.  —  Admiral  s.  Lisle.  —  Sekretär 
438. 

— ,  —  Gesandte  am  Kaiserhof  13  325. 
438  663;  Sekretär  667.  Vgl.  Belling- 
haus.  —  Unterhändler  in  Frankreich 
48. 

-,  König  Edward  VI.  1547-1553:  57. 
476.  487.  663  —  Vormundschaftliche 
Regierung  475.  476.  507.  663.  672. 

Era.sBO,  kaiserlicher  Sekretär  239.  418. 

Erding  s.  Ardin. 

Errique,  don  s.  Toledo 

Esslingen  426.  636. 


Este  s.  Ferrara. 
Etsch  (Athesis)  657. 

F. 

Fabii,  Giovanni  Battista  de  — ,  päpst- 
licher Hauptmann  693. 

Fabriano  s   Longino. 

Faleti,  Girolamo,  Sekretär  Francescos 
d'Este  473.  474.  503.  530.  536.  547. 
549.  661. 

Fano,  Bischof  Pietro  Bertano  1538-1558: 
179.  180.  182.  202.  207.  347.  361.  401. 
429.  492.  588.  589. 

Farina,  capitano  693. 

Farinelli,  ans  Lucca  606. 

Farnese,  Haus,  Familie  41.  69.  119.  302. 
303.  317.  412.  443.  449.  491.  669. 

— ,  Alessandro  s.  Rom,  Papst  Paul  HI. 

— ,  Alessandro,  Kardinal  1534,  t  1589, 
Vizekanzler  der  römischen  Kirche, 
Bischof  von  Monreale  (seit  1536),  apo- 
stolischer Legat  im  Schmalkaldischen 
Krieg  1.  4.  7.  8.  10-15.  18.  20.  22-29. 
31-35.  37-43.  45.  46.  50.  51.  53.  55. 
58.  62.  65.  68-73.  75-79.  81.  83.  85- 
92.  95-100.  102  104112.  115-120.  122- 
124.  126.  128-130.  132.  133.  135-137. 
139.  141.  143-146.  149-152.  154-160. 
162-173.  177-179.  181-183.  185-189. 
191.  193-201.  203-207.  209-213.  215- 
217.  221-228.  230.  232.  234-236.  238- 
250.  252-259.  263-275.  278.  280-282. 
284289.  293.  294.  296.  299.  300.  302. 
305-307.  309-326.  328.  330.  332-336. 
338-340.  346.  348.  351-354  358-364. 
366.  370.  372.  376.  379-381.  383.  387. 
388.  390.  398.  399.  401-404.  406.411- 
414.  418-422.  424.  425.  428-480.  433. 
440-443.  445.  449.  451.  452.  454  460- 
462.  468.  469.  471.  475.  477-479.  482. 
483.  487.  488.  491-493.  497-499.  501. 
503.  505  510.  515.  517.  523.  527-530. 
534-536.  538.  541.  543.  547.  548.  550. 
552.  553.  555-557.  560-562.  591.  594. 
595.  598.  600.  601.  603.  607.  609.  612. 
614.  615.  617.  619-621.  628.  629.  631. 
639-641.  644.  645.  651.  668.  692.  694. 
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695.  —  Begleiter  198. 201. 203.218.  — 
Sekretär  s.  Elio. 

Famese,  Orazio  107.  270.  271.  279.  651. 
669. 

— ,  Ottavio^  Herzog  von  Castro,  Gonfa- 
loniere  der  römischen  Kirche,  Ober- 
anführer des  päpstlichen  Hilfscorps  im 
Schmalkaldischen  Kriege  8.  14.  15. 
47.  49.  51.  69.  88.  91.  92.  97.  98.  105. 
116.  117.  129.  142.  143.  150.  157.  160. 
164.  166.  167.  169.  170.  175  178.  183. 
184-187.  189.  190.  194.  198.  199.  201. 
203.  204.  207.  209.  216.  218-221.  227. 
229.  230.  232.  234.  237.  240.  248-250. 
252.  257.  259.  266.  268.  271.  274.  280. 
282.  283.  294.  299.  302.  304.  310.  312. 
313.  315.  316.  318.  327.  338-340.  344. 
355.  358.  359.  865.  367.  374.  380.  383. 
384.  386.  393.  414.  415.  418.  419.  420. 
422.  425.  428  442.  443.  445.  461.  462. 
469.  470.  474.  478.  479.  481.  489.  502. 
529.  530.  555-557.  561.  562.  564.  575. 
601.  603.  605.  606.  620.  622.  625.  627. 
644.  683-685.  693.  694.  695.  696.  — 
Sekretär  165;  vgl.  Montemerlo.  — 
Spenditore  di  casa  117.  —  Mastro  di 
casa  s.  Gentile.  —  Tesoriere  685.  — 
Agent  8.  Guardini;  Taurello. 

— ,  —  Gemahlin  Margaretha,  Tochter 
Karls  V.:  7.  14.  15.  640.  645.  —  Se- 
kretär 8.  Doulio.  —  Kinder  15. 

— ,  Pierluigi,  Vater  Alessandros,  Graziös, 
Ottavios,  Ranuzios,  Vittorias,  Herzog 
von  Parma  und  Piacenza  s.  Parma. 

— ,  Ranuzio,  Kardinal  (von  Neapel)  1544, 
t  1597 :  29.  30.  132.  133.  142.  207. 
209.  257.  269.  271.  273  277.  304.  346. 
- ,  Vittoria  287.  492. 

Faverney,  in  der  Franche-Comt^,  Kloster 
S.  Mariae  319. 

Feltre,  Bischof  Tommaso  Campeggi  1520- 
1559:  142. 

Fermo,  Virgilio  da  --,  päpstlicher  Haupt- 
mann 693. 

Ferrandina,  Antonio  Castriota,  Herzog 
von  — ,  229.  605. 

Ferrara,  Dynastie  |E8te|  8. 

--,   Herzog   Ercole  II.   1534-1558:   54. 


116.  118.  142.  176.  558.  639.  648.  661. 
681.  —  Sohn  Alfonso  191.  —  Ge- 
sandte: beim  Kaiser  s.  Ariosto;  an 
der  Kurie  s.  Ruggieri.  —  Reiter  183. 
185.  191. 

Ferrara,  Francesco  d*£ste,  Bruder  des 
Herzogs  8.  81.  473.  558.  607.  —  Se- 
kretär s.  Faleti. 

— ,  Ippolito  d'Este,  Bruder  Ercoles,  Kar- 
dinal 1539,  t  1560:  669. 

-  ,  Stadt  141.  142.  155.  157.  182.  589. 
590.  670. 

Ferratino,  Zaffiro,  an  der  Kurie  280. 

Fessenheim  unweit  Nördlingen  275.  276. 

Feuchtwangen  375. 

Fieschi,  Grafen,  in  Genua  467.  488.  493. 

-,  Graf  Gianluigi  466.  467. 478  505.  646; 
vgl.  Genua.  -  Bruder  467.  487.  488. 

Figueroa,  Johann,  kaiserlicher  Rat  40. 
47.  222.  225.  228.  240.  247.  249.  267. 
268.  281.  287.  297.  395.  507.  508.  546. 
557.  674.  676. 

Flagi  s.  Burguud. 

Flandern  s.  Niederlande. 

— ,  Provinz  154. 

Florenz  11.  12.  18.  29.  43.  81.  117.  181. 
188.  224.  225.  341.  648.  649. 

— ,  Herzogtum  92.  —  Zehnte  689.  690. 
691.  697. 

— ,  Herzog  Cosimo  I.  von  Medici  1537- 
1574:  l.  2.  7.  11.  13.  29.  41.  44.  54. 
56.  76.  81.  92.  188.  222.  224.  225.  227. 
250.  341.  492.  572.  573.  575.  581.  592. 
594-596.  598.  601.  603.  607.  609.  622. 
626.  629.  636.  640.  665.  674.  678. 

— ,  —  Gesandte  beim  Kaiser  s.  Forli ;  Ser- 
ristori;  vgl.  Concino.  —  Sekretär  s. 
Babbi.  —  Staatogefangene  222. 246.274. 
341.  611;  vgl.  Bandini;  Malatesta. 

— ,  —  Reiter  (celate,  cavalli  leggieri) 
183. 185-187. 251. 393. 445  573. 575.  — 
Anfuhrer  s.  Baglione. 

— ,  Dominikaner  2.  13.  29.  44.  —  Ban- 
kiers 568.  699;  vgl.  Altoviti;  Monta- 
cuti;  Oricellari. 

Foiano,  Orazio  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 295. 

Fontainebleau  120.  123. 
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Porchach  [=  Turrach?]  609. 

Forli  104.  —  Bischof  Bemardino  Medici 

1528-1551,    Gesandter  Cosimos    von 

Florenz  beim  Kaiser  1547:  492.   560. 

562-564. 
— ,  Andrea  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 605. 
Formento,   Sekretär  des  Gesandten  Mo- 

cenigo  661-663. 
Foscheri,   Pietro,    Podestk   von   Trient 

518.  655. 
Fracastoro,  Arzt  der  Konzilslegaten  652. 

654.  657.  658. 
Franchino,  päpstlicher  Kurier  686. 
Franciosino,  päpstlicher  Kurier  285.  695. 
Franco,  Girolamo,  Nuntius  in  der  Schweiz 

153. 
Franken  (Franconia)  84.   86.    146.   273. 

370.  372-377.  427    436.  471.  505.  525. 

581.    —    Stände  370;  Bischöfe   |d.  i. 

Bamberg,   Würzburg]  372.  374.  375. 

377.  —  Ritter  (baroni)  373.  375. 
Frankenthal,  Kloster  32. 
Frankfurt  am  Main  13. 376.  377.  380.  385. 

392.  396.  419.  428.  474.  475.  477.  478. 

482.  485.  487.  489-491.  503.  509.  524. 

663.  —  Gesandte  zum  Kaiser  420. 
— ,   Tagfahrt   der   Schmalkaldener   £>e- 

zemher    1545:     22.     —     projektierte 

Tagfahrten   der  nämlichen   1546  und 

1547 :  32.  33.  634. 
~-    projektierter    Reichstag   1547:    487. 

489. 
Frankreich,  die  Franzosen    13    14.  32. 

33.  37.  39.  40.  47.  53.  55.  57.  63.  71. 

90   94.  98.  99.  106-108.  120.  123.  124. 

139.  140.  158.  168-171.  181.  203.  207. 

235-237.  239.  242-244.  263.   264.   270. 

278.  279.  285-287.  294.   296-298.  306. 

308.  309.  319-324.  328.  330.  335  349. 

362.  363.  387-389.  391-393.   396.   400. 

403.  404.  409.  411-414.  416.  422.  423. 

429-438.   443.   445-449.   459.   461-464. 

466.  469-471.  473.  476.  477.  488.  499. 

510.  514   525.  536.  541.  554.  572.  574. 

581.  601.  602.  609.  611.  615.  618.  624. 

625.    628.  (>32-636.  639.  646-648.   650. 

651.  661.  663.  668. 


Frankreich,  König  Franzi.  1515-1547: 19. 
32.40. 57.  61.  98. 104. 107. 108. 120-122. 
139.  170.  171.  182.  198.  203.  237.  238. 
242.  271.  279.  286.  297.  298.  307.  308. 
319-321.  329.  330.  336.  363.  388.  405. 
413.  416  430-432.  435.  437-439.  44G. 
452.  457.  461.  463.  466.  471.  473.  475. 
476.  490.  492-494.  499.  514.  516.  540. 
541.  574.  581-583.  600.  624.  628.  629. 
631-636.  638.  642.  644-647.  649.  651. 
654.  664.  667.  668.  670-672. 

— ,  —  Gemahlin  Leonore  von  Habsburg 
473.  475.  514.  —  Tochter  Margaretha 
238.  437.  646. 

— ,  Heinrich  (IL),  Dauphin,  dann  König 
1547-1559:  298.  308.  416.  541.  560. 
629.  —  Tochter  Elisabeth  583.  663.  — 
natürliche  Tochter  Diana  107. 270. 271. 

— ,  Gesandte:  beim  Kaiser  s.  M^nages; 
an  der  Kurie  s.  Mortier:  —  in  Kon- 
stantinopel s.  Ramon;  in  Dänemark 
s.  Richer.  —  Agent  beim  Kurf.  v.  d. 
Pfalz  33.  —  Unterhändler  mit  Eng- 
land 48;  Gesandte  dort  667.  —  Se- 
kretär bei  den  Schmalkaldenem  297. 

— ,  fremde  Gesandte  s.  Ajaccio ;  Caserta : 
Saint- Mauris. 

~,  Admiral  s.  Ann^baut.  —  Kardinäle 
90.  98.  —  Prälaten  668 ;  vgl.  Trient.  — 
Gallikanische  Kirche  670.  —  Edelleute 
297.  298.  321.  —  Kurier  354. 

Freising,  Bistum  475.  —  Domkapitel 
475. 

— ,  Bischof  Heinrich  Pfalzgraf  bei  Rhein 
1541-1551 :  475. 

Friaul  (Frivoli)  113. 

Friedberg,  bei  Augsburg  104. 

Friedrich  (Federico),  Hauptmann  250. 

Friesland  154. 

Fürstenberg  (Fustinbergh) ,  Graf  Fried- 
rich 82.  84.  100.  586;  fälschlich  Wil- 
helm genannt  575. 

Füssen  (Fiessen)  96.  101-104.  109.  110. 
591.  —  Kastellan  194.  —  Kloster  109. 
110. 

Fugger  (Fuccari),  die,  von  Augsburg  17. 
41.  44.  108.  227.  —  Anton  86.  578. 
580. 
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G. 

Gabriel!,  m.  Antonio  695.  —  Sohne  695. 

Galgenberg  bei  Donauwörth  269. 

Galletti,  Giovanni  Battista,  päpstlicher 
Kriegszahlmeister  (pagator)  133.  229. 
265.  280.  316.  322.  327.  333.  386.  443. 
472   478.  683.  685.  686. 

Gamez,  Licenciado,  Vertreter  K.  Ferdi- 
nands beim  Kaiser  468.  643. 

Gardasee  (Benacus)  351. 

Gastaldo  s.  Castaldo. 

Geislingen  (Gaysling)  374.  425.  42G.  428. 

Geldern,  Herzogtum  584.  —  Krieg  1543 : 
564. 

Gelnhausen  (Chelaus  [?])  146. 

Gengsburg  367.  368. 

Gentile,  Francesco,  Haushofmeister  Ot- 
tavio  Fameses  258.  280.  684.  iWh 

Genua  (Genova,  novita  di  Genova  d.  i. 
die  Verschwörung  des  Fiesco,  vgl.  auch 
Fieschi)  39.  72.  97.  227.  374.  462.  466- 
468.  480.  487-489.  493. 506  558.  646.  — 
Bankiers  (mercanti)  s.  Bandini ;  Caval- 
cante;  Ghiraldi;  Pallavicini;  Spiuola; 
Ubaldini. 

Gemiz  (Gamiz),  capitano  [Crnningen?] 
526.  527. 

Gherardi,  Mattia,  di  San  Casciano,  päpst- 
licher Oberpostmeister  27.  201.  208. 
212.  215.  216.  227-229.  232.  240.  247. 
265.  266.  302.  389.  390.  414.  415.  418. 
425.  429.  632.  685.  686.  694-696. 

— ,  Mattiolo,  Neffe  des  vorigen,  Kurier 
2»)3.  266.  284.  383.  384.  386.  394.  425. 
442.  443.  462.  471.  685.  686. 

Ghiraldi ,  Giovanni ,  Bankier  105. 
133  —  und  Genossen  (socii)  568.  569. 
571. 

Gienger,  Doctor  643. 

Giovanni  Maria,  päpstlicher  Kurier  (pa- 
lafreniere)  27.  —  der  nämliche  [?J  172. 

GiranO;  Ippolito,  mailändischer  Edel- 
mann 89. 

Gisnero,  Hauptmann  [=  Jacob  Zisener?! 
420. 

Giugni,  Antonio  151.  195.  196.  2H7. 

— ,  Modesto,  collateralis  militiac  equestris 


pontificiae  133.  190.  280.  393.  396. 397. 

694. 
Giuletti  (Celletti),  Fabio,  im  päpstlichen 

Heer  294.  295. 
Giuliano,  Juliano,  messer  s.  Ardinghello. 
Giustiniani  (^Justinianus),  Luca,  Bankier 

133.  568.  569.  571.  572. 
Gmünd  (Gamund,  Minth)  369.  372-375. 
Göppingen  (Geppingen)  374. 
Goita,  Kitter,  im  päpstlichen  Heer  318. 
Gonzaga  s.  Mantua. 
— ,  Julius,  Kleriker  der  apostol.  Kammer 

569-572. 
Gorone  s.  Bertano,  Gurone. 
Gotha  360.  386.  557.  560-5(53.  626.  627. 

679. 
Grandis,   Julius   de   — ,    Präsident   der 

päpstlichen  Kammer  569—572. 
Granvella  s.  Perreuot. 
Grassi,  Achille  de  — ,  179.  180. 
Grasso,    Francesco,   Senator    von    Mai- 
land 7. 
Graubünden ,    Graubündner    (Griscioni) 

142.  156.  589. 
Griechenland  (Grecia),  Beglerbei  179. 
Gropper,  Johann,  Scholastiker  zu  Köln 

31.  37. 
Grosso,    Girolamo,    collateralis   militiae 

equestris  pontficiae  105.  133  201.  313. 

325.  328.  333.  340.  345.  356-359.  366. 

419. 
Grofsmehring  unw.  Ingolstadt  217. 
Gryn,    Bonaccursio,  baierischer    Agent 

beim  Kaiser  39.  41.  69.  71.  278.  599. 

601.  602. 
Gualterotti,  m.  Bartolommeo,  690.  691. 
Guardia,  mons.  della  ^,  688. 
Guardini,  Dominico,  Agent  OttAvio  Far- 

neses  690. 
Guasto  s.  Vasto. 
Gubbio  (Angubio),  ein  Edelmann  von  — , 

219. 
Gumppenberg,   Ambrosius  von  — ,  475. 

563. 
Guzman,  fra  Gabriel  647. 
— ,  Martin,   Agent  K.  Ferdinands  beim 

Kaiser  255. 
— ,  Pedro  146.  185. 
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H. 

Habsburg  s.  Osterreich. 

Halberstadt,  Bistom  443.  450.  483   4K5. 

—  Bischof  s.  Magdeburg, 
f  lall  bei  Innsbrack  175. 190.  199. 202.  204. 
—  8.  Schwäbischball. 
Hanzwalter,  kaiserlicher  Oberst  G75. 
Harz  (sjlva  Hercynia),  Grafen  33. 
Heidelberg  32. 
Heilbronn  (Haitprun,  Altprun,  Albrunn, 

Bann)   391.   393.   406-409.   411.  414. 

415.  417-419.  421.  425-428.  479.  636. 

638.  685. 
Heloino  s.  Eloino. 
Hennegau  (Hannonia)  154. 
Herbais,  Jean  d'  —  (mons.  Derbes)  548. 
Hessen  (Asia)  86.  87.  93.  94.  101.  140. 

145.  358.  364.  369.  377.  380.  383-385. 

3fK>.  5(50.  626.  633.  667. 
— ,  Dynastie  (casa')  667. 
— ,   L«andgraf  Philipp  (langravio)  1509- 

1567:    6.   19.   22.   25.   33.  36.  45.  49. 

52.   77-79.  81-84.  86.  87.  93.  95.  96. 

100.  102.  103.  110.  113.  114.  123-126. 

130.  137.  139.  143-150.  159.  161.  165. 

172.  176.   184-186.   188-190.  197.  200. 

204.  211.  215-217.  219.  221.  222.  226. 

227.  230.  232-234.  241.  243.  247.  254. 

255.  257.  258.  2t0.  264.  275.  278.  279. 

282-284.  286.  289.  290.  293.  296.  297. 

300.  307.  308.  314.  326.  328.  329.  331. 

345.  355-358.  360.  363-369.  371.  373- 

375.  377-385.  391.  392.  396.  399.  410. 

421.  427.  436.  437.  440.  443.  448.  450. 

464.  471.  472.  474.  483.  486.  503.  504. 

522.  525.  527.  529.  536.  557.  559-563. 

568.  573.  574.  579-581 .  583.  594.  598. 

599.  606.  607.  618.  622.  623.  625-627. 

630.  633.  635.  637.  638.  649.  661.  662. 

665-667.  674.  677.  —  Gemahlin  Chri- 

Rtine  von  Sachsen  561.  626;  Söhne  486. 

563.   667.   —   Nebengemahlin   Marga- 

retha  von  der  Saal  626. 
— ,  Kanzler  [Günderode]  634.  —  Gesandte 

in   Regeiisburg  1546   [Günderode  und 

Aitinger]  36.    —    Hauptleute   329.  — 

Süldner  376.  378.  622.  623. 


Hildesbeim,  Bischof  Valentin  von  Tent- 

leben  1537-1551 :  36.  48.  64. 
Himbeim,  Walter  von  — ,  in  Diensten 

des  Kaisers  79. 
Hoechstedt   (Hocsteten)   an    der   Donau 

288.  289. 
Hoetülter,  Jodocus,  Agent  des  kulnischen 

Klerus  am  Kaiserhofe  32.  33.  14<^.  450. 
Hof  522. 

Hohen-Asberg  417.  420. 
Hohentwiel  (Wel)  406.  409.  417. 
Holland,  Provinz  154. 
Hüls  bei  Kempen  584. 

l. 

Ichtershausen  in  Thüringen  125. 

Igne  |?J,  unw.  Bozen  177. 

Imoia  (Ymmola)  104.  —  Bischof  s.  Ca- 

serta. 
Ingolstadt   (Inchestat,  Incllstat,  Engle- 

stadlo)   20.  100.  146.    168.   179.   185. 

188-190.  194.  195.  197.  199.  201.  204- 

206.  210.  212.  215-217.  220.  221.  225. 

227.  230-232.  236.  242.  250.  252-254. 

256-258.  260.  261.  268.  277.  284.  293. 

316.  324.  326.  334.  340.  392.  395.  451. 

588.  592-597.  609.  662.  663.  665.  684. 
Inn  (Eno)  190. 
Innsbruck  (Spruch)  69.  75.  109.  111-113. 

119.  126-128.  130.  147.  149.  165.  194. 

212.  215.  306.  308.  390.  550.  564. 
Isar  176. 

Isny  (Aisne)  102.  283.  290.  420. 
Isola,  il  colonello  del  — ,  580. 
—  Famese,  unw.  Rom  151. 
Italien  5.  8.  43.  49.  58.  70.  74.  86.  103. 

115.  117.  143.  145.  176.  195.  237.  239. 

242.  243.  287.  297.  305.  307.  308.  317. 

321.  327.  332.  339  349.  366.  388.  393. 

400.  401.  411.  413-415.  417.  442.443. 

445.  446.  459.  465.  471.  479.  484.  490. 

534.  549.  574.  575.  625.  638.  657.  669. 

—    Italiener    am    Kaiserhofe   8.    150. 

159.  166.  253. 
Italienisches  Kriegsvolk  des  Kaisers  49. 

81.  93-96.  100.  101.  103.  113.  146-148. 

150.  183.  185.  187.  205.  216-218.  220. 
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225.  250.  251.  295.  307.  360.  377.  380. 
393.  458.  547.  574.  592-594.  596.  603. 
604.  606-608.  620.  627.  628.  640.  646; 
vgl.  Rom,  päpstliches  Hilfsheer.  — 
Spanisches  Kriegsvolk  in  Italien  183; 
Tgl.  Mailand;  Neapel. 
Italien,  Bischöfe,  Prälaten  588.  589.  591. 

J. 

Jakob  von  Viterbo,  Leibarzt  des  Kaisers 

242. 
Jaen  (Giaen),   Bischof   Pedro    Pacheco 

1544-1554,  Kardinal  (Gienensis)  1545, 

t  1560:  104.  108.  155.  179.  180.  202. 

301.  302.  348.  398.  403.  501.  518.  535. 

550.  654. 
Jesi,  Bischof  Benedetto  Conversini  1540- 

1553,  Schatzmeister  (tesoriere  generale) 

des  päpstlichen  Hilfscorps    105.   107. 

130.  133.  168.  195.  201.  216.  229.  248. 

265.  280.  284.  285.  694. 


K;  vgl.  c. 


Kaiserswerth  (Caesaris  Werdea)  583. 58  i. 

Kassel  421.  579. 

Katzenelnbogen  (Catzenelboch) ,  Graf- 
schaft 369.  383.  385.  409. 

Kempen  unweit  Köln  583.  584. 

Kempten  (Chempt)  102.  109.  283.  290. 
295.  420.  579. 

Kipfenberg  im  Eichstädtischen  250. 

Kirchenstaat  s.  Rom. 

Kirchheim  in  Württemberg  420. 

Köln,  Erzbistum,  Diözese,  Kirche  (köl- 
nische Angelegenheit)  30.  99.  107.  410. 
411.  434.  456.  527.  585.  —  Domkapitel 
99.  411.  443.  450.  527.  —  Dechant 
Heinrich  von  Stolberg  583-585.  — 
Klerus  99.  411.  585.  —  Universität 
99.  411.  —  Suffragan  585.  —  Karme- 
literprovinzial  [Eberhard  Billick]  37. 

— ,  Erzbischof  Hermann  von  Wied  1515- 
1546,  t  1552:  29.  30  33.  81.  83.  96. 
99.  114.  145.  146.  148.  185.  272.  397. 
407.  410.  411.  443.  451.  526.  527.  583. 
584.  —  Gesandte  am  Reichstag  zu 
Regensburg  1546:  36. 


Köln,  Koadjator  Graf  Adolf  von  Schaum- 
burg, Erzbischof  1546-1556:  99.  148. 
272.  397.  398.  411.  424.  443.  450.  451. 
456. 

— ,  Stadt  49.  272.  391.  397.  583-585.  — 
Senat  99.  411.  443.  450. 

Kösching  (Chessel,  Chescen),  unw.  Ingol- 
stadt 253.  255.  594. 

KonstanUnopel  179.  243.  279.  286.  287. 
321.  330.  404.  418.  437.  581.  583.  601. 
602.  622.  625.  634. 

Konstanz  409.  440.  464.  473.  490.  526. 
672. 

Kornakin,  Michael  von  — ,  Reichsherold 
290. 

Kraffter  s.  Craffiter. 

Krakau  (Crachovia)  293. 

Kroaten,  kroatische  Reiter  49. 

Kufstein  (Copstane,  C'apustangh,  Cofn- 
stangh)  175.  684. 

Kulmbach,  Herrschaft  (stato  di  Alberto 
di  Brandenburg)  517.  522.  524. 

L. 

Laguna,  barou  della  — ,  [Berengario  di 

Castro]  466.  480. 
Laibach,   BischoF   Urban  Textor   1544- 

1558:  64. 
Landenberger,  Oberst  568. 
Landriano,  Graf  144.  149.  150.  166168. 

250.  262. 
Landsberg  am  Lech  109.  110.  113. 
Landshut  (^Lanzuet)   144.  148.  149.  165. 

172.    175-178.   183-190.  194.  199.  200. 

204.  261.  805.  326.  334. 
Langenpreising  bei  Moosburg  184. 
Laugquaid  unw.  Regensburg  199. 
Lannoy,  Philippe  s.  Sulmona. 
Lantino  s.  Perugia. 
Lascari,  Alexi,  päpstlicher  Hauptmann 

129. 
Lasso,  don  Diego,  Gesandter  K.  Ferdi- 
nands an  der  Kurie  89.  90.  314.  363. 

387.  412.  494.  495. 
Laterankonzil  1512-1517:  519. 
Lauingen  (Layngen,  Loynga")  an  Brenz 

und    Donau    288-291.    315.    324.   325. 
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327.  328.  330.  332.  339.  345.  372.  382. 
622.  625.  638.  684. 
Lautenhaio   (Loytolan,   Laytenan)   543. 

546.  675. 

I^vis,  nördl.  von  Trient  158. 
I^ch  (Lico)   1()9.  110.  178.  186   261. 
Leeder  unw.  Kaufbeurcn  102. 
Lcgrand,  Hugo,  kaiserlicher  Sekretär  548. 
Leipzig  469.  474.  559.  fifiO.  675. 
Jjf:'i8n\g  (Laynitz)  in  Sachsen   543.  546. 

547.  674.  677. 

Lenchtenberg,  Landgraf  von  — ,  36.  (>4. 

Leutkirch  (Luycurg)  420. 

Levante  429. 

Liegnitz  53.  54.  —  Herzog  54. 

Lignan,  mailändischer  Hauptmann  119. 

Lindau  420.  473. 

Linz  139   559. 

Lione,  florentinischer  Hauptmann  604. 

Lire,  Jobann  von  — ,  kaiserlicher  Kriegs- 
kommissar 87.  664. 

Liste,  Lord,  Admiral  von  England  40. 171. 

Lochau,  Schi,  auf  der  L— er  Heide  547; 
s.  Mühlberg. 

I^rone,  Graf,  Sigismund  von  — ,  Grofs- 
waffenträger  Erzh.  Maximilians  379. 
486.  523.  627.  661  [fälschlich  Giovanni 
Battista).  675. 

Löwen,  Universität  98.  455.  615. 

Ix)mbardei  49.  88.  89.  440.  650.  —  Spa- 
nisches Kriegsvolk  in  der  L.  74.  177. 
179.  184.  185.  250. 

London  71.  663.  664. 

Longino  da  Fabriano,  päpstlicher  Haupt- 
mann 693. 

Lopez,  Juan  de  Vinero  318. 

Loreto  209. 

Lucca  141.  142.  155.  157.  170.  209.  210. 
212.  213.  228.  589.  590. 

— ,  Filippo  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 316. 

Lucera,  Bischof  Fabio  Mignancllo  1540- 
1553:  142.  155.  243. 

Lübeck  470. 

Lüneburg,  Herzog  s.  Braunschweig. 

Lüttich,  Bistum  107. 

Luna,  Juan  de  — ,  Statthalter  von  Cre- 
mona  1546:  l.  7-10. 


Luther,  Martin  69.  503.  —  Lutheraner 

8.  Deutschland,  Protestanten. 
Lyon  120.  121.  237.  286.  308.  336. 

M. 

Madrid  41. 

Madmzzo,  Aliprando,  kaiserlicher  Oberst, 

t  1547:  20.  47.  49.  74.  77.  82.  84.  87. 

96.  97.  102.  109.  110.   112.   143.   146. 

149.  175.  199.  261.  370.  420.  445.  470. 

478.  482.  498.  597.  598.  600.  607.  628. 

666. 
— ,  Christoforo ,  Bruder  des  vorigen ,  s. 

Trient. 
— ,  Niccolö,  Bruder  des  vorigen,  kaiser- 
licher Oberst  1547:  92.  111.  112.  115. 

127-129.  151.  361.  482.  5t',3.  573.  666. 

675. 
— ,  Schloß  518. 
Maffeo,  Bernard ino,  päpstlicher  Sekretär 

28.  30.  10.  8891.  93.  98.  104-108.  117. 

124.  126.  130.  142.  147.  151.  153.  154. 

166-170.  172.  182.  191.  193.  207.  208. 

225.  232.  235.  238.  243.  246.  247.  255. 

263-266.   270-272.   278.    279.  286-288. 

299.  300.  306.  308-310.  319.  321.  322. 

334.  336.  339.  360.  361.  370.  371.  387- 

390.  399.  401.  422.  424.  439.  456.  482. 

494.  495.  497.  498.  510.  527.  529.  531- 

533.  537.  694. 
Magdeburg,   Erzbistum   443.  450.   483. 

485. 
— ,  Erzbischof  Markgraf  Johann  Albrecht 

von   Brandenburg   1545  - 1551 ,    auch 

Bischof  von  Halberstadt  443.  450. 
— ,  Stadt  559.  562.  564. 
Magliana,  päpstliches  Schloß    zwischen 

Rom  und  Ostia  28.  30.  336. 
Magnano,  Lodovico,  päpstlicher  Haupt- 
mann 324.  325. 
Mailand,  Staat,  Statthalterschaft  8.  10. 

12.  14.  15.  40.  188.  306.  334.  343.  344. 

374.  388.  494.  628.  629.  631.  636.  640. 

649   688.   —  Statthalter  s.  Gonzaga; 

Vasto.  —  Großkanzler  489.  —  Capi- 

tano  di  giustizia  s.  Sick;  Spcciano.  — 

Edelleute  317.  —   Spanisches  Kriegs- 
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volk  im  Mailäudischeu  56.  111).  121).  — 
Zehnte  268.  (W8-69Ü. 

Mailand,  Stadt  39.  40.  56.  73.  80.  83.  307. 
343.  398.  664.  —  Senat  343. 

Main  150. 

Mainz,  Erzbistum  166.  200. 

— ,  Erzbischof  Markgraf  Albrecht  von 
Brandenbarg,  Kardinal,  f  1545:  223. 

— ,  —  Sebastian  von  Heusenstam  1545- 
1555:  46.48.  109.  111.  143.  201.  208. 
264.  390.  392.  626.  —  Suffragan  37. 

— ,  Stadt  166   201.  410.  626.  627. 

Majorca,  Bischof  Giambattista  Campeggi 
1533-1560:  174. 

Malatesta,  Gaieotto,  Graf  von  Sogliano 
2.  29.  44.  92. 

Malvagia  (Malvasia),  Cornelio  696. 

Malvezzi,  Filippo,  päpstlicher  Haupt- 
mann 693.  —  Giovanni  Maria  139.  243. 

Manrique,  don  Garzia  609. 

Mantua,  Herzog  Francesco  III.  1540- 
1550:  8.  54  75.  118  —  Vomundschaft- 
liche  Regierung  578.  585.  586.  —  Ge- 
sandte beim  Kaiser  s.  Capilupo;  Vi- 
valdini. 

— ,  Ercole,  Oheim  des  vorigen,  Bischof 
von  Mantua  1520,  Kardinal  1527, 
t  1563:  19.  119.  120.  429.  550. 

— ,  Ferrante,  Bruder  des  Kardinals,  Vize- 
könig von  Sicilien,  dann  Statthalter 
von  Mailand  8.  10.  14.  15.  39.  40.  94. 
119.  120.  316-318.  341.  343.  344.  398. 
466.  476.  —  Tochter  Ippolita  417.  — 
Edelmann  beim  Kaiser  561.  —  Agent 
in  Regensburg  1546:  10.  39. 

— ,  Stadt  88.  93.  117.  429.  550.  644. 

Marbach  in  Württemberg  409. 

Marca  s.  Ancona. 

Marignano,  Giangiacomo  de  Medici,  mar- 
chese  di  -~ ,  kaiserlicher  Oberst  36. 
41.  49.  53.  54.  61.  69.  74  80.  81.  83. 
84.  88.  89.  95  96.  101-103.  109.  110. 
112.  113.  125.  126.  143  146.  166.  187. 
226.  261.  33(J.  338.  360.  368.  390-393. 
412.  420.  440.  445.  450.  469.  470.  473. 
474.  477.  487.  489-491.  511.  514.  515. 
523.  524.  548.  562.  575.  579.  582  628. 
664-666.  668.  675-677.  —  Neffe  74. 


Marii,  Trajanus,   Agent  des   Kardinals 

Madruzzo  am  Kaiserhofe  487.  498.  517. 

537.  659.  660. 
Mariscotti,   Orlando,   Gesandter   Sienas 

beim  Kaiser  11. 
Marquina,   Pedro,  Sekretär  des   kaiser- 
lichen Gesandten    an   der   Kurie    27. 

106.  151.  245.  263-265.  275.  277.  279. 

280.  284.  313.  314.  335.  603.  607.  621. 
Marsupino,  Giovanni  267.  331. 
Martinenghi  di  Brescia  307. 
Marxheim  a.  Donau  (Marchza,  Morsone) 

176.  262   267.  269.  272-275.  598.  599. 

601.  603. 
Massarelli,  Angelo,  Sekretär  des  Konzils 

von  Trient  7.   20.   92.   118.   124.   136. 

158.  167.  179.  180.  182.  183.  188.  201. 

224.  264.  266.  305.  346.  351.  398.  418. 

425.  449.  471.  479.  482.  488.  529.  535- 

537.  546.  550. 
Mastricht  16.  113. 
Mattia,  Mattioli  s.  Gherardi. 
Maurizio,   Sekretär   des   Kardinals   von 

Augsburg  24.  26.  28    92. 
Mecklenburg,     Herzog     [Albrecht    von 

Güstrow?]    580.    5^1.    586;     |Georg| 

dessen  Sohn  64.  581. 
Medici,  Kardinal  Giuliano,  später  Papst 

Clemens  VII.:  83. 
— ,  Francesco,  päpstlicher  Hauptmann 

186.  283.  693.  —  Lorenzo  286. 
—  8.  Marignano;  Ragusa. 
Meiningen  150. 
Meißen,    Markgrafschaft   661.    675.    — 

Stadt  526.  543.  547.  560.  676. 
Melfi,  Bistum  443.  451.   —  Bischof  s. 

Pucci.  —  Fürst  s.  Doria. 
Melun  13. 

Memmingen  102.  283.  290.  295.  318.  420. 
Mdnages,  Jacques  de  — ,  französischer 

Gesandter  bei  Karl  V:  138.  297.  324. 

325.  330   389.  4(^4.  405.  416.  431.  135. 

437.  438.  514.  583.  622.  624.  633.  634. 

645.  647.  663.  664.   668.   —   Sekretär 

437. 
Mendez,  Erben  176. 
Mendoza,  Kardinal  s.  Coria. 
— ,  Bemardino  390.  421. 
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Mendoza,  Diego  Ilurtado  de  — ,  Gesandter 
Karls  V.  in  Venedig  und  am  Triden- 
tiner  Konzil,  hernach  an  der  Kurie  in 
Rom  124.  180.  182.  183.  192.  195. 
247.  287.  301.  314.  341.  346.  347.  351. 
352.  362.  376.  378.  398-400.  429.  434. 
4:^9.  440.  444.  454.  467.  506.  511.  521. 
529.  537.  541.  —  Sekretär  399. 

— ,  Juan  Hurtado  de  ^  ,  außerordent- 
licher Gesandter  Karls  V.  an  Paul  IIT.: 
177.  182.  309.  313.  314.  334.  335.  338. 
3:}9.  341.  342.  361-363.  376-37«  381. 
383.  387-391.  395.  396.  404.  406.  408. 
412.  413.  415.  416.  440.  441.  451.  452. 
455.  456.  461.  472.  477-480.  482  483. 
497.  498.  611.  612.  632.  644.  648. 

Mergentheim,  Staat  des  Deutschordens 
626. 

Minori,  Bistum  209.  ~  Bischof  Am- 
brosius  Catharinus  1546-1552: 209.  559. 

Mirandola  307.  308.  467.  —  Graf  von  118. 

— ,  Bartolommeo  della  —  ,  päpstlicher 
Hauptmann  89.  118.  340.  419.  421. 
685.  693. 

Mirepoix,  Bischof  Claude  de  la  Guiche 
1546-1553,  vorher  Bischof  von  Agdc 
(il  vescovo  gik  d'Adda)  654. 

Mocenigo,  Aluigi,  venetianischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V.:  7.  22.  88.  146. 
184.  259.  '2{]».  277.  307.  325.  392.  439. 
583.  599. 

Modena,  Herrschaft  142.  —  Herzog  s. 
Ferrara. 

— ,  Stadt  116    650. 

Modesto  s.  Giuguo. 

Monheim  bei  Marxheim  273.  275. 

Monisterollo  ■=  Kloster  DobrilugkV,259. 

Monreale,  Bistum  640.  —  Bischof  s. 
Faruese. 

Montaguti  ^Monteacuto),  Hastiano  de'—, 
Bankier  106.  130.  133.  568.  569.  571. 
6*K). 

Monte,  Giovanni  Maria,  Kardinal  15^)6, 
Legat  des  Tridentiner  Konzils  |Winl 
1550  Papst  als  Julius  HI.,  f  1555 
lOS.  155.  174.  179.  192  347.  :i51.  352. 
497.  559  öiHK  (;;')U.  672;  vgl.  Trient, 
Konzil  slogaton. 


Monte,  Bartolommeo  dal  — ,  178.  218-221. 

234.  602.  684. 
— ,  messer  Oratia  da  — ,  684.  685. 
— ,  coute  Scipione  dal   — ,  päpstlicher 

Hauptmann  693 
Montefiascone  247. 
Montemelini,  Giovanni  Francesco  di  — , 

päpstlicher  Hauptmann  693. 
Montemerlo,  im  Dienst  der  Famese  132. 

133.  136.  141.  153  157.  164  167.  169. 

170.  172.  179-181.  257.  269.  273   277. 

283,  284.  304.  305.  324.  346.  351.  588. 
Montepulciano  541. 
Monterotondo  bei  liom  372. 
Morel lo  de  Famesio  105. 
Morone,  Giovanni,  Kardinal  1542,  f  1580: 

72.  191.  363.  456.  518.  649    650. 
Mortier,  Charles  Guillard  Sieur  du  — , 

französischer  Gesandter  an  der  Kurie 

1546-1547:    107.  108.   120.    169.    170. 

185.  245.  271.  279.  280.  299.  WO.  3(»7. 

320.  322.  321.  334.  335.  362.  :«7.  388. 

413.  422.  425.  438.  452.  462.  464.  473. 

498   541    554.  628.  644.  645.  649.  669- 

671. 
Moscuito  |Vi  608. 
Motula,   Bischof  Angelo  Pasquali  1537- 

1550:  85. 
Mouchet',  Jean,  Schatzmeister  von  Bur- 

gund  144. 
Moulin-Rouge  (Molin)  237. 
Mühlberg  677.  —  Schh&cht    1547:  677. 

678:  vgl.  Lochau. 
Möhlhausen  in  Thüringen  146. 
Münchberg  522. 
München  (Monacho)  100.  126.  132.  148. 

241.  257.  258.  310.  327.  333.  338.  358. 
Münster,    Bischof  Franz   von   VValdeck 

1532-1553:  81.  83.  96.  114. 
Mulde  cMolde)  543.  546. 
Murano  307. 
Muti,  messer  Marcantonio,  im  päpstlichen 

Hilfsheer  295. 

N. 

NapoH,  C^sare  di  — ,  s.  Neapel. 
Napoliello  s.  Neapel, 
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Narni  287. 

Nassau,  Dynastie  385.  —  Erbstreit  mit 

Hessen  568. 
Naumburg,  Bistum  456.  —  Bischof  Julius 

Pflug  36.  37.  48.  64.  424.  456. 
Navagero ,      Bernardo ,      venetianischer 

Gesandter    bei    Karl    V.    bis    1546: 

661. 
Navarra,    Prinzessin    (Erbin)     Johanna 

d' Albret  140. 
Na ves,  Johann,  Reichsvizckanzler,  f  1547: 

77-79.  82.   381.  384.   407.   483.  487. 

672.   682.   —    Schwager    (cognato)   s. 

Schaumburg. 
Neapel  17.  29.  44.  56.  72.  80.  142.  227. 

341.  374.  398.  428.  440.  494.  516.  649. 

652.   —   Vizekönig  Pedro    de  Toledo 

73.  75.  87.   115    221.  224.   336.  341. 

369.  374.  515.  516.  547. 
— ,    ein    Edelmann    (Napoliello  ?)    229. 

230.  —    Cesare  di   Napoli  217.  262. 
263.  593-595   599.  604. 

— ,  Kriegsvoik,  Spanier,  lancie  del  Regno 
17.   74.   106.   177.  179.  185.  187.  191. 

231.  386.  393.  409.  417.  470.  547.  549. 
640.  643.  675;  vgl.  Castrovillari. 

— ,  Bischof,  Kardinal  von  Neapel  s.  Far- 
nese,  Ranuzio.  ^-  Zehnten  1.  6.  91. 
99.  111.  115.  145.  148.  150.  152.  170. 
181.  196.  216.  221.  225.  236.  240.  242. 
246;  Spolien  222.  224. 

Nepi  697.  —  Vgl.  Ascanio;  Beretta. 

Neresheim,  in  Württemberg  356. 

Nero,  Marcello  del  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 693. 

Nesselwang  a.  d.  Wertach  101.  109. 

Neuburg  s.  Pfalz. 

- ,  Stadt  a.  Donau  200.  205.  219.  226. 
231.  232.  241.  249-254.  257-262.  332. 
392.  596-598.  600.  638. 

Neufahren,  zwischen  Kegensburg  und 
Landshut  190. 

Neumarkt  (Noimarch)  an  der  Sulz,  Ober- 
pfalz 86.  241. 

Neustadt  a.  Donau  112.  204.  205.  213. 
243.  592.  594.  596. 

Neuß  (Nussia)  583.  584;  Prediger  s. 
Praetorius. 


Nicelli ,    Giovanni    de    — - ,    päpstlicher 

Hauptmann  2ö3. 
Nicaea,  Konzil  1.  J.  325:  545. 
Nicola,  im  päpstlichen  Hilfsheer  337. 
Niedbruck,    Johann    (Bruno)    von    — , 

664. 
Niederlande   (Fiandra,    Paesi    Bassi)   5. 

16   27.  40.  49.  72.   74.  86.   113.  114. 

121.  138.  144    160.  162  329.  358.  370. 

377.  380.  431.  474.  484.  488.  494.  501. 

574.  575.  634.  635.  647.  662. 
— ,  Statthaltcrin  Königin  -  Witwe   Maria 

von  Ungarn  9.  13.  16.  40.  66.  73.  82. 

85.   94.    114.   139.  143   227.  336.  385. 

427.  473-475   488.  504.  514.  518.  525 

537.  546.  547.  647.  679.  —   Edelleute 

332.  662. 
— ,   Kriegsvolk   49.   74.   125    140.   260. 

294.  608.  627.  662;  vgl.  Büren. 
— ,    halbe   geistliche    Einkünfte    (mezzi 

frutti)  67.  73.  111.  114.  128.  193.  212. 

213   359.  360.  583. 
Nisi  di  San  Casciano  694. 
Nizza,    Zusammenkunft,    Friede    1538: 

389.  629. 
Nördlingen  82.  275-277.   284.  300.  311. 

312.  319.  356.  364-370.  372-376.   378- 

384   386   391.  392.  394.  419.  420.  487. 

490.  501.  503.  505.  506.  510.  511.  515. 

517.  523.  525.  526.  598.  603-605.  ()07. 

624.  627.  638.  659-661.  666. 
Noricum  (il  Norico)  370. 
Novara,  Marchesat  640. 
Nürnberg  32.  36.  41.  79.  82.  85.  87.  94. 

96.  102.  148.  149.  165.  198.  201.  205. 

240.  241.  250.  252.  346.  377.  489.  503. 

506.  509.  510.  514.  515.  517.  522-526. 

529.  530.  554.  558.  579.  581.  582.  627. 

638   661-666    668.  672.  —  Senat  523. 

579. 
— ,  projektierter  Reichstag   1547:   627. 

638. 

o. 

Obizzi,   Baldassare  degli  — ,  686.   691. 

697.  698. 
Odeschalchi,  die  141. 
Oelsuitz  (Olsa)  in  Sachsen  331.  332.' 674. 
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Oesterreich  2t>8.  306. 

— ,  Dynastie,  die  Habsburger,  Haus 
Oesterreich  3.  15.  306.  542.  667.  682; 
Familienverbindung  mit  Baiem  84.  — 
Ungen.  Erzherzog  358;  vgl.  Deutsch- 
land, K.  Ferdinand. 

Octtingeu,  Graf  von  — ,  337. 

Oldenburg  (Altenburg  i,  Graf  Christof —, 
254.  256.  284. 

Olgiati,  Baidaseare,  Bankier  105.  133. 
568-571. 

Olivieri  (Ulivieri),  Benvenuto,  Bankier 
105.  687.  690.  695.  696.  —  0.  und  Ge- 
nossen 389.  689.  61K). 

Oporto  (Porto),  Bischof  Balthasar  Limpo 
deMoura  1536-1550:  Gesinde  533.  5:^ 

Oricellariis  s.  Rucellai. 

Orsini,  Giulio,  päpstlicher  Oberst  91.98. 
104.  128.  226.  283. 

—  s.  Pitigliano. 

Orvieto  247.  249. 

— ,  Gasparo  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 340. 

Osterlini  634. 

Ostia  336. 

Ostiglia  am  Po  116.  118.  119.  129. 

Otricoli  271. 

Ovjedo,  Kirche  485. 

P. 

Pace,  m.  Giovanni  di  — ,  688. 

Pacino,  Salvatore,  aufserordentl. Gesandter 

Pierluigi  Farneses  an  den  Kaiser  489. 

490.  492.  501.  502. 
Padua  243. 
— ,  Giovanni  Maria  da  — ,   Hauptmann 

und  Sergente  maggiore  des  päpstlichen 

Hilfsheeres  684. 
Paget,  Sir  William  (Paghetto),  englischer 

Staatssekretär  40. 
Palentieri,  Alessandro,  in  aufserordent- 

lichor  Mission  des  Papstes  zum  Kaiser 

und  in  die  Niederlande  1547:  461.  482. 

487.  488.  490.  491.  501.  502. 
Palermo,    Erzbischof    Pietro    Tagliavia 

1544-1558:  Haushofmeister  652. 
Pallavicino,  Ippolito  392.  393. 


Pallavicino,  Sforza,  päpstlicher  Oberst 
91.  186    263.  283.  479.  599.  693. 

-,  Tobia,  Bankier  130.  133.  568-572. 
687.  689.  6iK). 

Palmerini,  Matteo  695. 

Palombara,  unw.  Rom  479. 

Papirio,  päpstlicher  Hauptmann  694. 

Paris,  Universität  399.  455.  615. 

Parma  und  Piftceoza,  Herzogtum  (cose 
di  Piacenza)  18.  90.  317.  334.  335. 
344.  466.  467.  631.  640.  ~  Lehnsleute 
631;  vgl.  del  Verme. 

— ,  Herzog  Pierluigi  Famese  1545-1547 : 
8.  23.  29.  53.  54.  88-lK).  92.  98.  107. 
116.  117.  229.  279.  416.  462  466-468. 
476.  478.  480.  487.  489.  492.  493.  502. 
628.  631.  687.  689.  —  Agent  beim 
Kaiser  s.  Buoncambi;  Pacini;  in  Ve- 
nedig s.  Amanio.  —  Reiter  beim  päpst- 
lichen Hilfsheer  266. 

Parma,  Comelio  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 316.  340. 

Passau,  Bischof  Wolfgang  von  Salm 
1540-1555:    36.  48.  64.  146. 

— ,  Stadt  267.  333. 

Pelargus,  Ambrosius,  Prediger  zu  Trier, 
Konzilsgesandter  des  Erzbischofs  31. 

Pepoli,  Graf  Filippo:  Sohn,  im  päpst- 
lichen Hilfsheer  304. 

Peralto,  Inigo  582. 

Peregrinis,  Augustinus  de  — ,  Bankier 
130. 

Perini,  Giovanni  Battista  687.  689.  690. 

Perrenot,  Nikolaus,  Herr  von  Granvella, 
Rat  Karls  V:  1.  2.  5.  7-15.  17.  18.  25. 
28.  32.  37-40.  42.  46.  47.  50.  51.  55. 
57.  58.  60.  66.  68.  72.  76.  79.  82.  8^. 
85.  92.  94.  111.  112.  115.  139.  158- 
160.  162.  172.  173.  175-177.  185.  187. 
196.  2(X).  211.  222.  224.  225.  227.  228. 
235-240.  242.  247.  248.  254.  256.  272. 
273.  285.  287.  289.  293.  294.  296-209. 
302.  309.  313.  314.  316.  317.  324.  325. 
327-329.  336-343.  345.  355.  361.  365. 
368.  370.  372.  373.  376-384.  386-389. 
391.  392.  394.  395.  397.  405.  406.  413- 
416.  418.  425.  429-440.  442.  443.  447. 
448.  450.  451.  461.  462.  470-473.  476- 
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484.  493.  498.  575.  578.  592.  601.  602. 
622-624.  628.  630.  631.  636-638.  646. 
647.  668.  672.  —  Söhne  Anton  s.  Arras; 
Thomas,  Herr  von  Chantonnay  (Cian- 
tone)  487.  507.  514.  542;  Protonotar 
Perrenot  319.  —  Sekretär  368. 

Persien,  Schach  Thamasp,  gen.  der  Sofi 
1523-1575:  437.  —  Sofiani  321. 

Perugia,  Legation,  Kardinallegat  91. 

— ,  Stadt  243.  246.  249.  263-266.  270. 
281.  640.  6iK).  694.  695. 

— ,  Capoaguzzo  da  —y  päpstlicher  Haupt- 
mann 340.  —  Cesare  da  — ,  Bruder 
des  Hauptmanns  Antagnaccio  608.  — 
Lantino  da  — ,  päpstlicher  Hauptmann 
226.  —  Ranieri  da  — ,  päpstlicher 
Hauptmann  340. 

Pesaro,  Bartolommeo  da  — ,  päpstlicher 
Hauptmann  308. 

Pescara,  Marchese  287.  —  Marchesa 
[Vittoria  Colonna]  202.  203. 

Pfalz,  Kurpfalz  21.  22.  137.  139.  381. 
384.  638.  —  Stände  20. 

— ,  Kurfürst  Friedrich  U  1544-1556:  20- 
22.  31-34.  39.  42.  43.  77.  79.  81-83. 
96.  137.  185.  198.  206.  208.  221.  232. 
247.  256.  272.  284.  303.  328.  329.  337. 
376.  377.  380.  381.  383.  384.  390.  391. 
394.  397.  404.  405.  417.  421.  427.  472. 
475.  580.  583.  597.  626.  628.  636-638. 
—  Gesandte  beim  Kaiser  138.  256. 
329.  —  Sekretär  s.  Thomas.  —  Kriegs- 
volk 198.  219.  284.  328.  329.  397. 

— ,  Herrschaft  Pfalz  -  Neuburg  38.  — 
Pfalzgraf  Ottheinrich  von  Neuburg  32. 
260.  289.  384.  596.  597. 

— ,  Pfalzgraf  Friedrich  von  Simmern  36. 

Pflug  (Fluch),  Caspar  679.  680. 

— ,  Julius  8.  Naumburg. 

Pfronten  (Pfranten),  unw.  Füssen  109. 

Piacenza  88.  92.  98.  116.  416.  467.  478. 
479.  541.  —  Herzogtum,  Herzog  s. 
Parma. 

Pian  de  Mileto,  Carlo,  Graf,  im  päpst- 
lichen Hilfsheer  295. 

Piegaro  bei  Cittk  della  Pieve  249. 

Piemont  14.  76.  119.  238.  279.  287.  306. 
320.  421.  429-431.  433.  434.  436-439. 
^Qjitiatarberichte,  erste  Abteilang,  Bd.  IX. 


464.  560.  623.  628.  629.  632.  636.  646. 
647.  —  Spanisches  Kriegsvolk  in  Pie- 
mont 74.  187-  —  Prinz  s.  Savoyen. 

Pigetto,  Antonio,  alias  11  Bergamo,  päpst- 
licher Kurier  128. 

Pinerolo,  in  Piemont  438. 

Pio,  Rodulfo  s.  Carpi. 

Piombino  225.  665.  668. 

Pisa,  Girolamo  da  — ,  Hauptmann  und 
Mastro  di  campo  im  päpstlichen  Hilfs- 
heer 234.  280.  693.  696. 

— ,  Piero  da  — ,  päpstl.  Hauptmann  693. 

Pistoja  176. 

Pitigliano  554-556. 

— ,  Graf  Aliprando  von  — ,  554. 

— ,  Gianfrancesco  Orsini,  Graf  von  ~, 
554.  —  Sohn  Niccolo,  päpstlicher 
Oberst  91.  219.  411.  414.  553.  554. 
684.  693. 

Plassenburg,  die  579. 

Plauen  (Plan)  an  der  Elster  536.  542. 
674. 

Po  118.  129. 

Poeta,  Ritter,  im  päpstUchen  Uilfsheer 
324.  325. 

Poissy,  D^p.  Seine  et  Oise  645.  647. 

Poggio,  Nuntius  s.  Tropea. 

Pole,  Reginald,  Kardinal  (R'no  Inghil- 
terra)  1536,  t  1558:  172.  456.  494. 
498.  648.  651. 

Polen  289.  329. 

— ,  König  Sigmund  1506-1548:  98.  293. 
294.  303.  305.  —  Gesandte  an  Karl  V 
293.  299.  418. 

Polino,  Baron  663.  672. 

Pommern,  Herzogtum  474. 

Pont-k-Mousson  416. 

Pontremoli  467. 

Portugal  688.  —  König  Alfons  V  1438- 
1481:  515.  —  Nuntius  s.  Siponto. 

Pozzo,  Hauptmann  41.  147.  310.  604. 

Praetorius,  Johannes,  Prediger  in  Neufs 
584. 

Prag  75.  179.  243.  255.  259.  295.  296. 
331.  385.  421.  474.  486.  504.  551.  559. 
607.  642.  644. 

Prato,  unw.  Florenz  377. 

Presburg  (Posoaio)  138. 
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Preafsen  (Pnissia),  granmastro  s.  Deutsch- 

Orden. 
Prolatino,  päpstlicher  Hauptmann  694. 
Pucci,  Roberto,  Kardinal  1542,  f  1547, 

Bischof  von  Melfi  451. 

R. 

Raab  179. 

Ragusa,  £rzbischof  Gianangelo  de  Medici 
1545-1555  [wird  1549  Kardinal,  1559 
Papst  als  Pius  IV,  f  1565],  Verpfle- 
gungskommissar des  päpstlichen  Hilfs- 
heeres 175.  185.  187.  189.  195.  198. 
201.  205.  219.  251.  259.  260.  266.  268. 
269.  272.  280.  283.  299.  304.  311.  326. 
—  Suffragan  279. 

— ,  Stadt  243. 

Rain  (Reyn)  a.  d.  Donau  176-178.  183. 
184.  186.  188.  260.  261.  273.  332.  369. 
377. 

Raispurgh  s.  Stadler. 

Rambouillet  668.  672. 

Ramon,  französischer  Gesandter  in  Kon- 
stantinopel 286.  287.  321. 

Rasponi,  Cesare,  päpstlicher  Hauptmann 
694. 

Rattenburg  am  Inn  109. 

Ravenna  541. 

Ravensburg  420. 

Regensburg  1.  4.  6-9.  11.  13.  15.  20-22. 
24-26.  29.  31-35.  37.  39.  42-44.  47-50. 
52-55.  58.  60.  62.  64-66.  69.  71.  73. 
75.  77.  78.  80-84.  87.  93-95.  97.  99. 
100.  101.  104.  107.  109.  111  112.  115. 
124.  127.  137-141.  143-145.  147-150. 
159.  165.  166.  172.  175.  183-191.  194- 
199.  201.  204.  205.  238.  241.  258.  263. 
267.  311.  319.  377.  428.  436.  470.  559. 
567.  573.  575.  578.  581.  583.  585.  586. 
588.  592.  593.  609.  614.  621.  626.  628. 
638.  643.  684. 

— ,  Reichstag  1541:  609.  616. 

— ,  Religionsgespräch  1546:  1.  6.  9.  15. 
19.  20.  29.  63.  111.  567. 

— ,  Reichstag  1546:  5.  6.  9.  19.  20.  28. 
36.  37.  43.  48.  53.  62-64.  77.  81.  145. 
578.  642. 


Regensburg,  Georg  von  — ,  s.  Stadler. 
Reg^o  (Rezo)  d*Emilia  142.  650. 
Reichenbach,  in  Sachsen  674. 
Reiffenberg,   Friedrich  von  — ,   Oberst 

13.  256. 
Reims  413. 

Reischach,  Werner  von  — ,  472. 
Remigio,  Leibarzt  des  Kardinals  Famese 

242. 
Ramend,  Pierre,  Präsident  von  Rouen, 

Rath  Franz'  I:  40. 
Revere   (Ruere)   am   Po   112.  115.  116. 

118.  124.  128-130.  132.  141.  159. 
Rhein  199.  200.  232.  257.  355.  356.  358. 

369.  392.  584;  rheinische  Fürsten  471. 
Richer,  französischer  Gesandter  in  Däne- 
mark 385. 
Riedlingen  113. 

Rios,  Martin  Alonso  de  los  — ,  in  der  Um- 
gebung Karls  V  127.  164. 
Riva,  Marcantonio  della  — ,  päpstlicher 

Hauptmann  340.  693. 
Rocchetto,  Tarquinio  da  — ,  päpstlicher 

Hauptmann  340.  693. 
Rochlitz  508.  509.  546.  —  Herzogin  s. 

Sachsen. 
Rogecz  [?]  677. 

Roggendorf,  Christof  von  — ,  405. 
Rom,   Kirchenstaat  (Terre  della  chiesa, 

Stato    temporale)    363.   669.   688.   — 

Kaufleute,   Bankiers   (mercanti)   151. 

166.  —  Juden  (Hebraei)  152.  687.  688. 

—  Zölle  687-690.  —  Zehnten  688. 
— ,  Campagna  di  Roma  687-690.  —  Roma 

Maritima  688.  —  Sabina  688. 
— ,  Papst  Julius  n  1503-1513:  353. 
-,  Papst  Clemens  VH  1523-1534:  114. 

131    213;  vgl.  Medici. 
— ,  Papst  Paul  III  1534-1549:   Familie 

s.  Famese.  —  Casa  e  famiglia  698.  — 

Geheimkassierer  s.  Aleotto. 
— ,  Papst  Julius  III  1550-1555  s.  Monte. 
— ,  Papst  Marcellus  II  1555  s.  Cervini. 
— ,  Papst  Paul  IV  1555-1559  s.  Carafa. 
— ,  Papst  Pius  IV  1559-1565  s.  Ragusa. 
— ,   päpstliche   Kammer    91.    106.    193. 

215.  249.  389.  507.  683.  685.  691.  — 

Kardinalkämmerer  s.  Sforza.  —  Kam- 
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merpräsident  s.  Grandi.  —   Kammer- 

kleriker    s.    Bologna;    Gonzaga;    So- 

derini;   Verona.  —   Kammemotare   s. 

Casalano;  Tarano.  —  Datar  686.  688. 

—  Depositar   s.    Spada.    —   General- 
schatzmeister s.  Anglona.  —   Schatz- 
meister des  Hilfsheeres  s.  Jesi.  —  Re- 
visor s.  Bonello. 
Rom,  Rota  193:  Uditore  s.  Tolomei.  — 

Penitentiaria  193.  —   Cancellaria  193. 

213. 
— ,   Beamte   der   Kurie   152.   153.  687. 

691.  692.  695. 
~,  Kardinäle,  heil.  Kolleg,  Konsistorium, 

Generalkongregation ,     R™i     deputati, 

Rmi    del  consiglio  87.  89.  90.  92.  97. 

99.  108.  134.  169.  170.  191.  202.  203. 

207.  209.  244.  245.  248.  265.  278.  281. 

288.  299.  301.  322.  323.  336.  353.  387. 

452.  456.  457.  4(K).  493.  494.  507.  528. 

5:^2.  644.  648.  649. 
— ,   päpstliches  (italienisches)  Hilfsheer 

im  Schmalkaldischen   Kriege   74.  84. 

86.   88.    90.   91.    95-97.    99.    103-107. 

110-117.   120.  122.  124.   126-129.  137. 

143.  145.  147-150.  158.  159.  162.  163. 

165.  166.  168.  172.  175.  176.  178.  184. 

185.  187.  190.  194-198.  201.  204.  206. 

220.  227.  230.  234-236.  240.   247-250. 

257.  261.  265.  266.  271.  272.  275-277. 

280.  281.  283.  304.  310.  312-317.  326. 

334.  340.  359.  364.  365.  372.  384.  386. 

390.  391.  393.  411.  413-415.  418.  421. 

422.  425.  428.  440-445.  452.  458.  459. 

462.  464.  470.  477.  478.  579.  580.  606. 

611.  612.  619.  620.  622.  625-627.  639. 

644.  649.  656.  683.  684.  694. 
— ,    —    Reiterei    175.    177.    178.    205. 

218.    266.    282.   305.    30«3.    366.    393. 

408.   410.   411.   414.    443.    479.    595. 

599.  604. 
— ,  —  Infanterie  175-178.  im.  184.  186. 

187.  198.  218.  259.  266.  268.  271.  281. 

306.  309.  315.  340.  367.  375.  393.  415. 

428.  443.  685. 
~,  Legaten  s.  Capodiferro;  Cervini;  Far- 

nese;  Monte;  Sfondrato. 
— ,  Nuntien  8.  Ajaccio;  Caserta;  Franco; 


Rossano;  Siponto;  Tropea;  vgl.  Ber- 

tano;  Paleutieri. 
Rom,  fremde  Gesandten  und  Agenten  an 

der  Kurie   s.  Lasso;    Mendoza;    Mor- 

tier ;  Ruggieri ;  Toledo ;  Vega ;  Venier. 
~,  Giovanni  Antonio,  aus  Rom  (Romano), 

päpstlicher  Hauptmann  693. 
Romagna  687.  694.  —  Kardinallegat  118. 

129.  —  Romagnoli  della  Chiesa  259. 
Romagnese,   unw.  Pavia  310.  317.  318. 

338.  339.  342-344.  355.  387.  389.  416. 

462.  466.  467.  489.  502. 
Ronciglione  255. 
Ross  (Sors)  in  Schottland,  Bischof  David 

Paniter  (vescovo  Rox  Scozzese)   663. 

668. 
Rossano,  Bistum  443.  451.  471.  475. 
— ,  Erzbischof  Girolamo  Verallo  1544- 

1551,  Nuntius  bei  Karl  V.  ~  Sekretär 

s.  Calderon. 
Rossem,  Martin  van  — ,  (Varrosso)  49. 
Rossi,  Graf  P.  Maria  de  — ,  307. 
—  (Rubei),  Giovanni  de  — ,  571.  688. 
Rofshaupten,  unw.  Füfsen  109. 
Rotenburg  a.  d.  Tauber  86.  150.  159. 165. 

374.  376.  377.  379.  380.  384.  386.  391- 

393.  398.  419.  505.  626.  628.  636.  685. 
Roveredo  (Rovere)  am  Gardasee  143. 155. 

158.  159.  164.  167.  169.  173.  591. 
Rubbiera  zw.  Modena  und  Reggio  650. 
Rucellai,  Luigi  (Aloysius  de  Oricellariis), 

Bankier  133.  688.  —  und  Genossen  568. 

569.  571. 
Ruffini,  messer  Aurelio  218.  219.  221. 

234. 
Ruggieri,  Bonifazio,   ferraresischer  Ge- 
sandter in  Rom  116.  412-414.  452.  455. 

495.  497.  498.  522.  528.  531.  532.  639. 

648.  650. 
Rjc  (Ria),  Joachim  de  — ,  kaiserlicher 

Oberstkämmerer   440.  442.   548.  582. 

647. 

s. 

Sachsen  33.  379.  388.  424.  428.  436.  450. 
464.  473-475.  477.  483.  487.  489.  503. 
506.  508-512.  514.  517.  519.  522-526. 
529.  660.  661.  666.  674.  676. 
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Sachsen,  Dynastie  (casa  dl  Saxonia^  551. 

682. 
— ,   Korlande,  KnrfUrstentum   94.    101. 

125.  139.  140.  145.  159.  165.  255.  257. 

259.  296.  305.  314.  326.  328.  330.  331. 

336.  337.  339.  345.  355.  358.  359-361. 

363-365.    372.    376.    384.    385.    392. 

470.  485.  549.  552.  555.  557.  558.  560. 

603.  607.  623-625.  633.  644.  662  665- 

667.  676.  677.  679.  —  Kursächsische 

Edelleute  337. 
— ^  Kur,  Kurwürde  79.  165.  336.   338. 

364.  366.  412.  562.  662.  663.  682. 
— ,  Emestlner  562. 
— ,  Kurfürst  Friedrich  der  Weise,  f  l'^25 : 

553. 
— ,   Kurfürst   Johann    Friedrich    1532- 

1547,  t  1554:   6.  36.  52.   79    81-83. 

85.  86.  96.  102.  103.  HO.  113.  114. 
123-125.  137.  139.  143.  144.  146-150. 
165.  176.  185.  221.  255.  256.  259.  272. 

284.  314.  326.  328.  329.  336-338.  345. 
357.  358.  360.  364-366.  368.  369.  374 
375.  378-380.  383-385.  390.  392.  410. 
421.  427.  436.  443.  448.  450.  462.  464. 
469-472.  474.  478.  482.  483.  485.  486. 
489.  490.  491.  503-505.  509.  514  515. 
522.  525.  526.  536.  547.  549.  551.  552. 
553.  555-564.  573.  598.  599.  618.  622- 
627.  630.  633.  635.  644.  661.  662.  666. 
672.  674-681.  683.  —  Gemahlin  Si- 
bylle von  Cleve  337.  678. 679.  681-683. 
— ,  Söhne  337.  549.  678.  679.  —  älte- 
ster Sohn  [Johann  Friedrich  der  Mitt- 
lere] 560.  563.  677.  679.  —  2.  Sohn 
[Johann  Wilhelm]  562.  —  jüngster  Sohn 
[Johann  Friedrich  der  Jüngere]  682. 
— ,  —  Reichstagsgesandte  nach  Regens- 
burg |v.  d.  Tann  u.  Burkhardt]  1546: 
36.  —  Vizekanzler  nach  Frankreich 
gesandt  [Franz  Burkhardt]  634.  664.  — 
Gesandte  in  England  667.  —  Sekretär 
679;  Sekretär  der  Kurfdrstin  682.  ~ 
Edelmann  330. 
— ,  Johann  Ernst,  Bruder  Johann  Fried- 
richs: Herrschaft  [Coburg]  474.  523. 
524.  562  —  Gemahlin  Katharina  von 
Braunschweig  682. 


Sachsen,  Herzogtum  469.  483.  485. 

— ,  Albertiner :  Herzog  Georg  1500-1539 : 

508.    —    Schwiegertochter  Elisabeth 

von  Rochlitz  506.  508.  509. 
— ,  Herzog  Moritz   1541-1547,  Kurfürst 

1547,  t  1553:  48.  50.   52.  64.  76-79. 

83-85.   123.   125.  136.  138.  159.  165. 

169.  255.  295-297.  305.  326.  330.  331. 

336-339.  345.  358-360.  364.   365.  372. 

374.  376.  379.  385.  412.  425.  427.  443. 

450.  469.  474.  477.  485.  486.  489.  491. 

504.  523.  526.  536.  548.  549.  551.  552. 
553.  555-5<34.  573.  580.  607.  609.  623. 
624.  626.  627.  633.  661.  663.  666.  674- 
683.  —   Gemahlin  Agnes  von  Hessen 

505.  626.  667.  675.  —  Vasallen  526.  — 
Kriegsvolk  256.  548.  551. 

—,  August,  Bruder  Moritz*  84.  295.  297. 

Sachsen  -  Lauenburg ,  Herzog  Magnus  I. 
1507-1543:  Gemahlin  (Witwe)  Ka- 
tharina von  Braunschweig  -  Wolfen- 
büttel: 80. 

Sadoleto,  Giacomo,  Kardinal  1536,  f  1547: 
528. 

Saganta,  Sekretär  [Albas?]  625.  626.  638. 

Sagone  in  Korsika,  Spolien  von  — ,  150. 
152.  170.  225.  246.  274.  287.  341.  480. 
611. 

Salier,  Gereon  38. 

Saint-Dizier,  Schlacht  1544:  103.  254. 

Saint -Mauris,  Jean  de  — ,  kaiserlicher 
Gesandter  in  Frankreich  13.  94.  322. 
171.  435.  635.  636.  645.  647. 

Salm,  Graf  von  — ,  General  K.  Ferdi- 
nands 607. 

Salmonsweiler,  Kloster  113. 

Salviati,  Giovanni,  Kardinal  1517,  f  1553: 
528. 

Salzburg  190.  194.  525.  —  Erzbischof 
(Elekt)  Ernst  Herzog  von  Baiem  1540- 
1554:  46.  109.  111.  140.  146.  471.  601. 
603. 

San  Casciano  s.  Gherardi;  Nisi. 

Sandes,  Alvarez  de  — ,  spanischer  Oberst 
56.  189.  600. 

San  Gimignauo  (Santo  Gemini),  Niccolo^ 
päpstlicher  Hauptmann  318. 

San  Michele,  nördlich  von  Trient  182. 
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Santa  Fiora  s.  Sforza. 

Sassatello,  Camillo  694. 

Saoli,   Bartolommeo   687.   690.   695.   — 

Cristoforo  687-690. 
Savello,  Antimo  692. 
— ,  Federigo,  päpstlicher  Oberst  91. 
— ,  Flaminio,  päpstlicher  Kämmerer  263. 

265.  266. 
— ,  Giovanni  Battista,  Führer  der  Reiter 

des  päpstlichen  Hilfsheeres    91.    117. 

119.  128.  129.  175.  178.  187.  199-201. 

205.  218   260.  265.  274-277.  280.  289- 

292.  294.  299.  304-306.  310.  333.  334. 

366.  414.  443.  444.  449.  478.  479.  481. 

595.  605.  607.   —   CoUateralis  Nicola 

105. 
— ,  Lucio,  päpstlicher  Hauptmann  693. 
Savoyen  306.  388. 
— ,  Herzog  Karl  HI.   1504-1553:   560. 

646.    —    Gesandter    beim    Kaiser   s. 

Stroppiana. 
— ,  Emanuel  Filibert,  Prinz  von  Piemont, 

Sohn  des  vorigen,  100.  189.  205.  586- 

588.  629.  637. 
Schaumburg,  Graf  Adolf  s.  Köln. 
—  (Scaimsburg,  Scitamburgh),  Bernhard 

von  — ,  kaiserlicher  Oberst,  Schwager 

(cognato)    Naves*   74.    113.   143.    184. 

185.  187.  582.  675. 
Schellenberg  b.  Donauwörth  269. 
Schepper,  Cornelius  638. 
Schertlin,   Sebastian,    von    Burtenbach, 

Anführer  der  reichsstädtischen  Mann- 
schaften  im   Schmalkaldischen   Krieg 

101.  109.  110.  117.  137.  176.  233.  234. 
255.  284.  330.  332.  345.  355.  357.  378. 
406.  408.  425-427.  594.  598.  600.  607. 
626.  628.  —  Gemahlin  427. 

Schierling  (Scirlin),  unweit  Regensburg 

191. 
Schirmenitz  (Cermes),  an  der  Elbe  548. 

678. 
Schlesien  2.  4.  54.  55. 
Schmalkaldener,  Schmalkaldischer  Bund 

13.  22.  32.  41.  43.  74.  79.  80.  87.  100. 

102.  103.  113.  118.  184.  197.  219.  226. 
227.  243.  260.  279.  284.  295.  298.  307. 
321.  377.  385.  397.  407.  417.  457.  575. 


576.  579.  582.  633-636.  639.  642.  644. 

662.  —  Bundestage  s.  Frankfurt;  Ulm ; 
Worms.  —  Gesandte  in  Frankreich 
634.  642;  vgl.  Hessen;  Sachsen;  Sturm. 

Schnaittach  s.  Snempach. 

Schongau,  am  Lech  102. 

Schorndorf  in  Württemberg  417.  420. 

Schottland  108.  493.  494.  661.  663.  667. 

668. 
— ,   König   Jacob  V,   f    15^2:   57.   — 

Königin  Maria  Stuart  1542-1587:   57. 

663.  —  Regentin  (Witwe  Jakobs  V.) 
Maria  von  Guise  57.  —  Gesandte  in 
England  667. 

Schwaben  (ISuevia)  356.  373.  427.  436. 
471.  472.  505.  509.  525.  526.  560.  580. 
605.  664   —  Ritterschaft  637;  Städte 

664.  —  Schwäbischer  Bund  393.  664. 
Schwäbischhall  (Hala,  Hala  di   Suevia) 

372-374.  377.  381.  390-393.  395.  397. 
404-406.  415.  420.  513.  514.  636.  639. 

Schweinfurt  150. 

Schweiz,  Schweizer,  Eidgenossenschaft 
93-96.  98-100.  103.  113.  123.  128.  130. 
142.  144.  151.  153.  222.  227.  243.  273. 
298.  304.  308.  321.  323.  328.  340.  395. 
406.  408.  409.  416.  438.  440.  446.  457. 
462  464-466.  470-473.  476.  578.  580. 
581.  602.  618.  628.  661.  664. 668. 672.  — 
Tagsatzung  Juli  1546:  153.  —  Kriegs- 
volk, Söldner  im  protestantischen  Heere 
219.  241.  249.  251.  253.  257.  258.  260. 
284.  304.  328.  622.  625.  664.  672.  — 
Nuntius  8.  Franco. 

Scilingh,  Selin,  stato  del  priore  di  Ger- 
mania 21. 

Scribano,  Giovanni  Antonio  696. 

Secco  s.  Sick. 

Seeland,  Provinz  154. 

Seid  (Schel),  Doktor,  Reichsvizekanzler 
1547:  674.  676.  679. 

Serristori,  Averardo,  florentinischer  Ge- 
sandter beim  Kaiser  bis  1547:  1.  2. 
5.  8.  9.  11.  13.  18-22.  32.  34-36.  38- 
41.  41.  49.  52.  54.  56.  57.  60-62.  69. 
74.  75.  77.  79.  80-84  86.  87.  92.  93. 
96.  97.  100.  102.  103.  113.  125-127. 
138-140.  146-149.  165.  166.   175.   176. 
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178.  179.  184-191.  197-199.  201.  205. 
216.  217.  219.  220.  226.  228-230.  239- 

241.  243.  250-256.  258-263.  268.  269. 
273-275.  277.  279.  282.  287.  289.  290. 
292.  293.  295-297.  304  305.  307.  310- 
312.  314-319.  329.  330.  332  336.  a5(>- 
358  360.  365.  367.  381.  392.  404.  405. 
407-409.  414-421.  427.  428.  437.  439. 
440  442.  445.  450.  468.  471-474.  476. 
482.  486.  488.  489.  492.  505.  572.  575. 
581.  592.  594.  596.  598.  599.  601.  603. 
607.  609.  636. 

Sevilla,  Erzbistum  209.  —  Erzbischöfe: 

Garcia  Loaysa,  Kardinal,  f  1546:  209; 

Hemando  Valdes  1546-1568:  209. 
Sfondrato,    Francesco,    Kardinal   1544, 

t  1550,  Legat  zu  Karl  V.  1547 :  202. 

203.  207.  209.  249.  363.  413.  492-501. 

510-513.  528.  535-537.  541.  542   548- 

550.  561.  562.  564.  648-651.  660.  668. 

669. 
Sforza,   Grafen  von  Santa  Flora:  Bosio 

417.  —   Gemahlin  Costanza,   Tochter 

P.  Pauls  III.:  417. 
— ,  Ascanio,  päpstlicher  Oberst,  Sohn 

der  vorigen   91.   172.   175.   196.   197. 

216.  220.  250.  253.  285.  304.  313.  315. 

318.  319.  324.  325.  327.  333.  336.  338. 

355.  358.  466.  ('»22.  625.  693. 
— ,   Guidascanio,    Bruder    des   vorigen, 

Kardinal  1535,  t  1564,  Kämmerer  der 

römischen  Kirche   105.  112.  116.  117. 

119.  123.  124.  127.  128.  130.  132.  133. 

135-137.  141.  142.  145.  146.  148.  150. 

151.  154.  155,  159.  166.  169.  170.  172. 

177.  180.  181.  183.  186.  191.  194.  196. 

201.  203.  205   207.  208.  210.  212.  216. 

219.  222.  225.  227.  231-233.  235.  236. 

242.  243.  246-249.  254.  255.  257.  260. 
263.  264.  266-268.  270-272.  275.  282. 
284.  285.  287-289.  294.  299.  300.  302. 
306.  309.  310.  312.  314-316.  318.  319. 
322.  324-3-28.  330.  333.  335.  337.  338. 
346-348.  351.  352.  354.  355.  359.  361. 
362.  364.  366-370.  388-392.  395.  425. 
462.  488.  569-571.  632.  690.  694.  695. 

— ,  Paolo,  Bruder  des  vorigen  416.  417. 
Sicilieu  8.  236.  240.  374.  428.  649.  652. 


Sick  (Secco),  Dr.  Nikolaus,  Justizkom- 

missar  in  Mailand  1.  8.  11.  20. 
— ,  Nikolaus,  Hauptmann  88.  178.  179. 

185.  190.  217.  290.  291.  414. 
Siena  1.  7.  9.  11.  44.  46.  182.  476.  589. 

590.   640.    665   668.   —   Gesandte   in 

Regensburg  1546  s.  Amerighi;  Maris- 

cotti. 
— ,  Erzbischof  Francesco  Bandini  1529- 

1588:  7. 
Siklos  (Siklyos)  an  der  Drau  138. 
Siponto,  Elekt  Giovanni  Riccio  da  Monte- 

pulciano,  Nuntius  in  Portugal  97.  688. 
Snempach  [=  Schnaittach?]  523. 
Soderini,  Francesco,  päpstlicher  Kammer- 
kleriker 569-572. 
Sofia  in  Bulgarien  287. 
Sofiaui  s.  Persien. 
Sogliano  s.  Malatesta. 
Sontheim  a.  d.  Brenz  291.  299.  305.  310, 

313.  315.  316.  318.  324.  325.  338.  508. 

607.  609. 
Soto,  Pedro  de  — ,  Dominikaner,  Beicht- 
vater Karls  V.:   1.  2.  5.  7.  15-19.  24. 

26.  28.  31-36.  38.  43.   46-48.   50.  51. 

53.   58.   67.   103.  158-160.   163.    174. 

183.  192.  202.  211.  222.  224.  263.  264. 

297.  325.  328.  329.  331.  333.  336-338. 

346.  368.  370.  381.  382.  391.  394.  395. 

425.  430.  433.  436.  439.  461.  462.  469. 

471.  483.  484.  493.  498.  499.  514.  515. 

517.  519.  520.  535.  537.  543-546.  555. 

557.  572.  574.  581.  582.  622.  624.  630. 

681. 
Spada,  Vincenzo,  Depositar  der  Camera 

apostolica  697. 
Spanien  1.  3.  5.  9.  15-17.  19.  28.  34.  41. 

49.  62.  64.  68.  73.  76.  89.  90.  99.  115. 

119.  148.  160.  162.  213.  227.  238.  239. 

243.  246.  267.  268.  341.  349.  368.  374. 

390.  394.  399-401.  421.  448.  468.  484. 

513.  516.  549.  558.  562.  571-573.  609. 

658.  679. 
— ,   König   Ferdinand   der   Katholische 

1474-1516:  61.  512.  515.  —  Gemahlin 

Königin  Isabella  515. 
— ,  König  Karl  I. ,  Enkel  der  vorigen 

s.  Deutschland,  Kaiser  Karl  V. 
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SpanieD,  Philipp  [II],  Sohn  des  vorigen, 
Infant  (principe):  15.  17.  23.  44.  216. 
238.  369.  437.  483.  &36.  573.  646.  663. 

— ,  Staatsrat  (conslglio  regio)  7.  14.  239. 
339.  341.  389.  508.  574. 

— ,  Spanier  in  der  Umgebung  des  Kai- 
sers 8.  100.  318.  364.  —  Edelleute 
230. 

— ,  Kriegsvolk  im  Heere  des  Kaisers 
34.  49.  80.  84.  86.  93-96.  100.  101. 
108.  112.  113.  124.  125.  127.  129.  140. 
143.  146.  148.  166.  168.  175.  179.  187. 
197.  205-207.  217.  218.  220  225.  230. 
251.  258.  294.  295.  305.  326.  359.  360. 
369.  380.  385.  393.  407.  409.  414.  420. 
427.  434.  440.  442.  444.  445.  459.  470. 
485.  491.  509.  524.  547.  551.  560.  563. 
575.  582.  592.  593.  600.  601.  604.  606. 
608.  627.  628.  663.  666.  674.  675.  679. 
683;  vgl.  Italien;  Lombardei;  Mailand; 
Neapel;  Niederlande;  Piemont;  Un- 
garn. 

— ,  spanische  Hauptleute  am  französi- 
schen Hof  120. 

— ,  Galeeren  49. 

— ,  Pragmatik  89.  90.  341.  —  Praelaten 
77.  398  399.  401;  am  Konzil  s. 
Trient.  —  Inquisitoren  65.  68.  —  Pre- 
diger 65.  68. 

— ,  Kirchen  und  Klöster;  deren  Lehns- 
güter, Schätze,  Baugelder  (vasallaggi, 
fabriche)  90.  111.  114.  128.  131.  132. 
134.  144.  154.  207.  208.  242.  244.  245. 
247.  264.  267.  270.  278.  281.  285.  287. 
395.  451.  459.  460.  462.  465.  483-485. 
492.  494-496.  499.  500.  507.  516.  571. 
572.  577.  612.  620.  621.  624.  639.  641. 

— ,  Kurier  (corriere  di  Spagna)  5.  10. 
15.  16. 

Speciano,  ehemaliger  Justizkommissar  in 
Mailand  8. 

Speier  1.  6.  14.  17.  29.  43.  366.  369. 
377.  380.  410.  415.  559.  567.  634.  636. 
638. 

— ,  Reichstag  1544:  32.  81.  643.  —  pro- 
jektierter Reichstag  1547:  366.  369. 
377.  380.  415.  638. 

Spett,  Friedrich  330. 


Spett,  Georg,  gen.  dux  a  Monaco  199. 
Spinello,  Niccolö  168.  195.  196.  214.  217. 
Spinola,   messer  Hieronimo  e  compagni, 

genuesische  Bankiers  697. 
Spruch  s.  Innsbruck. 
Stadler,  Georg,  genannt  Georg  von  Re- 
gensburg, kaiserlicher  Oberst  74.  102. 

112.  282.  606.  62t. 
Sterzing  (Sterzcne)  in  Tirol    186.    194. 

346.  360.  684. 
Straßburg  79.  82.  87.  94-96.  356.  406. 

408.  409.  425.  427.  434.  440.  471.  473. 

490.  638.  672.  —   Bürgermeister  427 ; 

Gesandte  zum  Kaiser  420.  427.  473. 

526;    nach   Frankreich  s.   Sturm;   in 

England  667. 
Straubing  in  Baiem  37.  38. 
Stroppiana,  Graf  Tommaso,  Savoyischer 

Gesandter  beim  Kaiser  138.  186.  189. 

191.  221.  547. 
Strozzi,  die  — ,  von  Florenz  29.  308. 
— ,  Piero  279.  297.   298.  306-308.  319. 

321.   324.   327.   330.    362.    601-603. 

606.  —  Gemahlin  297.  307. 
Sturm,  Johann,  von  Strafsburg,  Schmal- 

kaldischer    Gesandter    in   Frankreich 

171,  634.  664. 
Stuttgart   (Stochart)    22.  391.  393.  397. 

405.  406.  409.  417. 
Sulmona,  Philippe  de  Lannoy  Fürst  von  — , 

Anfuhrer   im   kaiserlichen   Heere  81. 

183.  185.  187.  191.  249.  250.  344.  393. 

547.  594.  668.  —  Reiter  312.  393.  409. 

414.  445.  470.  523.  547.  548.  675.  676. 

T. 

Tadei,  messer  Vincenzo  684. 

Tanaver  s.  Donauwörth. 

Tarano,    Girolamo    di    — ,    päpstlicher 

Kammemotar  572.  696. 
Tasso,  messer  Giovanni  527. 
Taurello,  Pietro  Antonio,  'Agent  Ottavio 

Fameses  49.  50. 
Tecklenburg,  Grafschaft  369.  390.  397. 

—  Graf  Konrad  397. 
Teilinga  s.  Dillingen. 
Terni  270. 


728 


Alphabetisches  Register  der  Orts-  und  Personen-Nsmen. 


Temi,  Giovanni  da  — ,  Hauptmann  und 
Sergente  generale  des  päpstlichen  Hilfs- 
faeeres  91. 

— ,  Trojano  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann f)93. 

Terranova,  Carlo  d^Aragona,  Herzog  von 
—  (rAragona)  287.  316.  317.  327.  333. 
334. 

Teutoburger  Wald  397. 

Theatinus  s.  Chieti. 

Thomas,  Hubert  gen.  Leodius,  Sekretär 
des  Kurf.  von  der  Pfalz  32.  33. 

Thüringen  147. 

Thnmshim  (Tonsur),  Wilhelm  von  — , 
kursächsischer  Anführer  680. 

Tilinga  s.  Dillingen. 

Tinchelspill  s.  Dinkelsbühl. 

Tirol  86.  101-103.  113.  114.  119.  127. 
184.  306.  357.  369.  ~  Kriegsvolk  124. 
187.  469;  vgl.  Castelalto. 

Tirschenreuth  in  der  Oberpfalz  536. 

Todi,  Andrea  da  — ,  päpstlicher  Haupt- 
mann 226.  693. 

Toffia,  Giovanni  Battista  di  — ,  Haupt- 
mann, in  Diensten  der  Famese  313. 
478.  482.  693.  694. 

Toledo,  Erzbistum  485.  —  Erzbischof 
Juan  VIII  Martinez  15461557:  267. 
339.  341.  468.  609. 

— ,  don  Alvarez  s.  Alba. 

— ,  don  Enrique  de  — ,  8.  639. 

— ,  don  Francesco  de  — ,  aufserordent- 
licher  Gesandter  Karls  V  am  Konzil 
und  an  der  Kurie  53.  177.  183.  188. 
224.  225.  286.  297.  307.  329.  398.  425. 
428.  461.  483.  493-497.  500.  505.  507. 
511.  537.  545.  547.  550.  598.  600.  622. 
623.  625.  648.  649. 

Tolomei,  Giovanni  Paolo,  Uditore  der 
Rota  132.  284. 

Torcello,  Bistum  191. 

Torgau  374.  547.  561.  562.  678-680. 

Tortona,  in  Piemont  120. 

Toscana  176.  676. 

Tournon,  Fran^ois,  Erzbischof  von  Auch, 
Kardinal  1529,  f  l'Wi:  514.  6:^5. 

Trani,  Erzbischof  Giovanni  Domenico 
Cupi,  Kardinal  1517,  f  ^^>^<^'  191. 


Trelaco,  Graf  Paolo  580. 

Trient,  Bischof  Bemard  Kies  1514-1539, 

Kardinal  1530:  156. 
— ,  Bischof  Christoforo  Madniczo  1539, 

Kardinal  1544,  f  1578,  auch  Bischof 

von   Brizen  seit  1542:   8.  15.  20.  34. 

35.   41.  44.  46-48.   50-52.   55.   57-60. 

62.   64-73.   77.   78.  81.  83.  87-93.  Jk"). 

97.  102.  111.  112.  116—119.  121.  126. 

128.  129.  131-134.  137.  139.  144.  145. 

152.  153    158.  167.  169.  180.  182.  195. 

202.  211.  346-348.  351.  361.  362.  398- 

400.  403.  412.  429.  460.  465.  479-481. 

487.  494.  497.  498.  518.  532.  535.  550. 

572.  573.  575.  578.  (;52.  656.  658.  684. 

—  Agenten  s.  Alberti ;  Marü ;  Sekretär 

s.  Cattaneo. 
—  ,  il  Tridentino  156. 
- ,  Stadt    7.   9.   20.  22.  36.  50.  51.  62. 

65-67.  69.  76.   88.  92.  93.   105.   112. 

116-119.    124.   128.    131-133.   135-137. 

141.  142.  144.  145.  150.  151.  157.  158. 

160.  163.  164.  166-170.  173.  174.  177. 

179.  180.  182.  183.  188.  191-196-  201. 

202.  206.  209  212.   215.  222-224.  235- 

237.  242.  264.  266.  272.  278.  285.  287. 

288.  296.  297.   299-303.  305-308.  310. 

311.  324.  326.  328.  346.  347.  351.  353- 

355.  361.  362.  368.  371.  372.  375.  376. 

31K).  398.  403.  413.  418.  425.  429.  454- 

456.  471.  475.  478.  481.  488.  492.  497. 

501.  517-521.  524.  525.  531-539.  543- 

546.  549.  550.  552.  561.  588-592.  601. 

609.  613.  614.  625.  <)39.  641.  648.  650- 

659.  670-674.  684.  —  Depositum  105. 

130.  151.  160.  166.  168.  170.  214. 
-,  Konzil  1545-1547:  5-7.  9.  14.  20.  36. 

37.  48.  50.  51.   69.  70.  73.   76-78.  83- 

85.  89.   115.   116.    128.   131-133.   135. 

136.  141.  142.  144.  151.  154-159.  163. 

164.  166.    169-175.  177.  179-182.  191- 

193.    201-203.  207-211.  216.  222-224. 

228.  235-240.  242.  246.  248.  257.  263- 

265.   270-272.   278   281.  285.  287-289. 

293.   294.   296-303.  306-809.  317.  319. 

322.  324.  334.  337.  346-352.  354.  357. 

361.  363.  375.  378.  390.  398-403.  407. 

410.  412.  420.  424.  429.  451.  453-455. 
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468.  483.  490.  491.  494.  517-621.  523. 

524.  527-535.  537-539.  543.  545.  549. 

550.  552.  557.  562.  563.  572.  574.  576. 

584.  588-591.  609-617.  622.  628.  636- 

641.  648.  650-657.  659.  668.  670-674. 
Trient, Konzil:  Legaten  [d.  i. die  Kardinäle 

Monte  u.  Cervini,  wo  zu  vgl.]  9.  13.  19. 

20.  22.  27.  31.  32.  36.  47. 51. 52. 60.  65. 

70.  73.  76.  77.  81.  84.  88.  91.  95.  100. 

111.  118.  128.  132.  135-137.  141.  142. 

150.  155.  157.  163.  165-167.  170.  172- 

174.  177.   179-183.   186.  191-194.  199. 

201.  206.  207.  209-212.  224   228.  230. 

238.  241.  246.  257.  264.  268-270.  284. 

285.  287.  296.  298-302.   306-309.  324. 

326.  337.  346-348.  351.  352.  358.  361. 

362.  364.  366.  376.  387.  390.  398.  399. 

403.  412.  420.  449.  453.  468.  471.  478. 

482.  501.  517.  518.  520.  521.  524.  525. 

527.  528.  535-538.  541.  546.  547.  550. 

552.  560.  588-592.   613-616.  651.  652. 

656.  672. 
— ,  —  Bischöfe  und  Prälaten  des  Konzils 

135.  136.  141.  142.  155-157.  163.  164. 

170.  172-174.  177.  181.  182.  192.  194. 

207.  210.  211.  222.  224.  246  272  288. 

298.  299.  346-348.   350.  353.  400-402. 

456.  518.  520.  521.  524.  533.  532.  538. 

539.   545.   588-592.  651-655.  657.  658. 

671.   673.    —    Spanische,   kaiserliche 

Konzilsprälaten    288.    300.   301.   354. 

402.  518.  519.  524.  528.  530.  534.  539. 

542.  544.  545.  550.  559  613.  614.  645. 

651-653.  655.  656.  671-673.   —   Fran- 
zösische Konzilsprälaten  398.403.651. 

654-656.  670-672.  —  Italienische  Kon- 
zilsprälaten 655.  666. 
— ,  —  Kaiserliche  Kommissare  am  Konzil 

519.    524;   vgl.  Mendoza;    Toledo.  — 

Französische  Oratoren  398.  403. 
— ,  —  Fiskal  des  Konzils  521.  —  Zere- 
monienmeister 652.  —  Sekretär  s.  Mas- 

sarelli. 
Trier  31.  380.  —  Erzbischof  Johann  IV 

von   Hagen   1540-1547:    31^    Konzils- 
gesandter s.  Pelargns. 
Trivulzio,Agostino,  Kardinal  1517,  f  1548: 

90.  650. 


Tropea,  Bischof  Giovanni  Poggio  1541- 
1551,  Nuntius  und  Kollector  in  Spanien 
5.  7.  14.  28.  41.  49.  97.  238.  239.  267. 
339.  389.  508.  510.  535.  538.  541. 

Trott,  Adam  (fälschlich:  Daniel)  von  — , 
356. 

Truchsefs  von  Waldburg,  Familie  137. 
—  Herrschaft  124.  125.  376.  —  Georg 
126.  —  Wilhelm  125.  137.  376.  — 
Otto,  Sohn,  des  vorigen  s.  Augsburg, 
Bischof.  —  Wilhelm,  Bruder  des  vorigen 

137.  471.  472. 
Tübingen  417. 

Türken  57.  144.  179.  234.  264.  267.  278. 

298.  371.  452. 
— ,  die  Hohe  Pforte  244.  286.  287.  307. 

404. 
— ,  Sultan  Suleiman  (il  Turco,  il  Signore) 

1520-1566:  63.  124.  139.  143.  198.  209. 

214.  216.  243.  244.  264.  276.  279.  286. 

287.  306.  307.  309.  319.  321-323.  329. 

330.  371.  380.  383.  389.  405.  406.  409. 

418.  437.  438.  488.  536.  559.  583.  602. 

610.  623.  625.  634.  644.  672.  677.  — 

Gemahlin  (la  Soltana)  625.  —  Sohn  321. 
— ,  —  kaiserlicher  Gesandter  s.  Veltwyck; 

französischer  s.  Ramon. 
—  ein  Chiaus  124.  —  Sangiachi  138.  — 

Admiral  s.  Capigi. 
Turin  438.  629. 
Turrach  [=  Forrach?]  109. 
Tybertus,   Vespasianus,    Domherr    von 

Cesena  572. 

u. 

Ubaldini,  Girolamo,  Bankier  130.  133.  — 
und  Genossen  568.  569.  571.  690. 

Ueberlingen  582. 

Ugolino,  Ritter,  im  päpstlichen  Hilfsheer 
117. 

Ugrinovich,  Vitus  581.  583. 

Ulm  78.  79.  82.  85.  93-96.  102.  103.  113. 

138.  149.  184.  269.  273.  289-292.  294. 
295.  297.  302.  304.  311.  318.  326.  329. 
356.  357.  360.  369.  370.  373.  374.  377. 
380.  382.  383.  404.  40(i.  407.  410.  419. 
420.  426.  428-430.  433.  434.  436.  439- 
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143.  451.  462.  469.  470.  475-479.  482. 
483.  487.  488.  490.  492.  501.  503.  514. 
522.  523.  525.  526.  560.  564.  579.  597. 
598.  607.  609.  622.  624.  625.  627.  634. 
635.  638.  643.  647.  665.  666.  685.  686. 

—  Bürgermeister  288.  290.  —  Kriegs- 
volk 125.  149. 

Ulm,  Verordnete  nach  Begensburg  1546: 
36.  —  Gesandte  zum  Kaiser  406. 407. 
638.  ~  projektierter  Reichstag  1547: 
564  —  Tag&hrt  der  Schmalkaldener 
1546:  602. 

Ungarn  49.  Ö6.  67.  74.  124.  138.  143. 
179.  190.  243.  279.  306.  309.  321.  418. 
429.  435.  458.  535.  677.  ^  Spanisches 
Kriegsvolk  in  Ungarn  74.  75.  101. 
103.  112.  126.  143.  190.  489.  582.  600. 

—  Ungarisches  Kriegsvolk  (Reiter) 
49.  64.  68.  548.  607.  675;  Husaren 
331.  332. 

— ,  Gesandte  beim  Kaiser  138. 
Upsala,  Erzbischof  Olaus  Magnus  (Goto) 

1544-1558:  299.  301. 
Urbino,  Dynastie  (Rovere)  492. 
-,  Herzog  Guidobaldo  II  1538-1574:  8. 

402.   640;    Gemahlin  (f  1547):   492; 

Heiratsprojekt    mit   Vittoria    Farnese 

490.  492.  —    Schwester  Guidobaidos 

417. 
Ursini  s.  Orsini. 
Uskoken  179. 
Utrecht,  Stift  107.  —  Stadt  10.  12.  23. 

lül. 

V. 

Valente,  päpstlicher  Söldner  294. 
Vandenesse,  Jean  de  — ,  1,  546. 
Vargas,  Diego,  Sekretär  Karls  V :  22.  24. 

274.  575.  578.  622. 
Vasto  (Guasto),  Alfonso  d*Avalos,  mar- 

chese  del  — ,  Statthalter  von  Mailand 

t  1546:  1.  8-11.  14.  15.  398. 
Vecchio,  messer  Tommaso  del  — ,  307. 
Vega,  Juan  de  — ,  kaiserlicher  Gesandter 

in  Rom  22.  23.  29.  47.  49.  50.  66.  70. 

88-90.  92,  95.  104.  106.  112.  122.  132. 

134.   151-153.   159.  161-163.  169.  206- 

210.  212.  244.  245.  249.  263.  264.  267. 


268.  270.  271.  279-281.  287.  313.  319. 

321-323.  335.  339.  363.  388.  398.  413. 

414.  428.  452.  455.  459.  461.  465.  472. 

478-480.  482.  492.  494-498.  500.  511. 

512.  521.  524.  527-532.  534.  537.  543. 

578.  607.  611.  612.  625.  632.  639-641. 

648-651. 
Velletri  414.  429. 
Velona  321. 
Veltwyck,  Gerhard  (il  secretario  Gerardo), 

Gesandter  Karls  V  an  der  Pforte  1546: 

139.  243.  279.  287.  404.  418.  625. 
Venedig  66.  89.  90.  106.  108.  116.  118. 

119.  124.  129.  130.  151.  160.  166.  180. 

195.  196.  198.  214.  237.  247.  284.  286. 

287.  298.  306-309.  321-323.  327.  341. 

351.  361.  362.  374.  376.  378.  398.  399. 

525.  535.  545.  599.  638.  645.  652.  662. 

669.  —  Doge  Francesco  Donato  1545- 

1553:  98.  362. 
— ,  Gesandte  beim  Kaiser  60.  124;  vgl. 

Mocenigo;  Navagero.  —  in  Rom  s.  Ve- 

nier. 
— ,  Agent  der  Protestanten  s.  Altieri; 

Agent  Pierluigi  Fameses  s.  Amanio; 

Nuntius  s.  Ajaccio;  Benevent. 
— ,  Kaufleute  247.  —  Depositum  30. 66. 

104-106.  108.  119.  127.  128.  130.  132. 

145.  151.  160.  212.  214.  287.  577.   — 

Kurier  34.  247. 
Venier,  Gianantonio,  Gesandter  Venedigs 

in  Rom   89.  299.  300.  322.  323.  412. 

452.  531.  645. 
Ventosa,  Sekretär  des  Herzogs  von  Alba 

379.  380. 
Ventnri,  Battista,  päpstlicher  Hauptmann 

186. 
—  Marcantonio  380. 
Verme,  del,  Grafen,  von  Romagnese  317. 

318.  339.  343.  344.  467.  487.  489. 
Verona,  ilVeronese  118.  119.  —  Klause 

(Chiusa  de  Vcneziani)  479.  —  Stadt  159. 
— ,  Bischof  Pietro  Lipomano  1544-1548, 

päpstlicher  Kammerkleriker  569-572.  — 

Koadjutor  Luigi  Lipomano  591. 
Villafranca,  unw.  Verona  88. 
Vils  109. 
Vinero,  Pietro  de  — ,  418. 
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Viseo,  Kardinal  =  Michael  de  Sylva 
Bischof  von  Viseu  in  Portugal,  Kar- 
dinal 1539,  t  1556:  G96. 

Vitello,  Alessandro,  Anfuhrer  der  In- 
fanterie des  päpstlichen  Hilfsheeres  88. 
91.  98.  117.  119.  128.  133.  186.  189. 
190.  196.  198.  199.  201.  205.  217-220. 
226.  231.  233.  240.  243.  249.  250.  252. 
257.  259-263.  265.  266.  268.  269.  272- 
274.  280.  282.  293.  299.  300.  310.  312. 
333.  334.  359.  365.  367.  368.  374.  380. 
390.  893.  411.  415.  418.  428.  440.  442. 
445.  461.  478.  479.  595.  596.  599.  605. 
606.  627.  693.  697.  —  Söhne  697. 

— ,  Paolo,  päpstlicher  Oberst  91.  129. 
263.  599.  602.  693. 

Viterbo  141.  242.  244.  246.  255.  267. 

Vivaldini,  Ottavio,  mantuanischer  Ge- 
sandter bei  Karl  V:  325.  547. 

Vives,  Alonso,  spanischer  Hauptmann 
231.  549.  562.  683. 

Yoigtland  (Fuitlant)  536.  674.  677. 

w. 

Wald  bürg  s.  Truchsefs. 

Wangen  (,Vang)  420. 

Wasserburg  (Valsburg,  Vazburg)  inOber- 
baiem  194.  199.  204. 

Weil  (Wilre),  an  der  Wünn,  in  Württem- 
berg 420. 

Weingarten,  Abt  [Gerwik  Blarer]  36. 

Weifsenburg  (Vaissamburg')  im  Nordgau 
200. 

Wemding  (Verdim),  unw.  Donauwörth 
254.  273.  275.  603. 

Werdau  in  Sachsen  675. 

Westfalen  397.  410  —  ein  Graf  662. 

Wien  55-57.  87.  114.  124.  126.  131.  138. 
159.  166.  257.  258.  279.  287.  535.  559. 
602.  —  Bischof  Friedrich  Nausea  1541- 
1552:  64.  333. 

Wiener  Neustadt,  Bischof  Gregor  An- 
gerer 1530-1548:  64. 

Wittenberg  (Vittemberg)  337.  360.  374. 
385.  492.  547-558.  561-564.  678-683.  — 
Universität  337. 


Wittislingen  (^Vitisburg),  unweit  Dillingen 

845. 
Worms,  Bistum  43.   —  Bischof  P&lz- 

graf  Heinrich  1523-1552  (auch  Bischof 

von  Freising):  43.  475. 
— ,  Stadt  2.  6.  15.  32.  87.  160.  162.  196. 

197.  201.  559.  567.  621.  —  Reichstag 
1545:  31.  63.  643.  —  Tagfiihrt  der 
Schmalkaldeuer  1546:  9.  22.  31-33.  41. 

Wotton,  Dr.  Nikolaus  40. 
Wrisberg,  Christof  von  — ,  330. 
Württemberg   22.    103.    126.    138.    142. 

198.  233.  260-262.  267-269.  272.  273. 
282  283.  291.  304.  326.  356.  360.  364. 
366.  369.  370.  374.  377.  380-382.  384. 
390-392.  394.  396.  897.  405.  407.  409. 
410.  425-427.  439.  501.  502.  582.  598. 
600-603.  606.  626.  627.  630.  634.  636. 
637.  664.  '  Kloster  424.  456. 

— ,  Herzog  Ulrich  1498-1550:  22.  79. 
81.  82.  84.  85.  93.  94.  96.  102-104. 
118.  126.  136.  143.  144.  255.  273.  804. 
326.  837.  364.  378.  874.  881-384.  390. 
392-394.   896.  397.  404-406.  406-410. 

416.  417.  424.  426.  456.  479.  501.  502. 
580  602.  625.  630.  638.  -  Sohn  Chri- 
stof 319.  320.  380.  382.  384.  893. 
409.  —  Bruder  Georg  409.  —  Ge- 
sandte zum  Kaiser  417.  420.  502.  523. 

— ,  Kriegsvolk  113.  123.  125.  144.  148. 

176.  204.  374.  580.  594.  622.  625. 
Würzburg,  Bistum   101.  102.  124.  147- 

149.  —  Bischof  Melchior  von  Zobel 

1544-1558:  48.  64.  83.  146.  147.  373. 

375.  573.  666.  —  Domherr  126. 
— ,  Stadt  450. 

z. 

Zappata,  kaiserlicher   Postmeister   406. 

417.  418.  471.  475,  491.  —  Alfons, 
dessen  Bruder  411. 

Zasius  [Ulrich]:  ein  Sohn  472. 
Zengg  179. 

Zonda  |?1,  Schloß  in  Ungarn  179. 
Zoppo,  lo,  Kurier  328.  330.  473. 
Zwickau  (Zwechaid)  345.  358.  622.  623. 
674.  675. 
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A.   Verfa88er. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Numoiern.) 


Ariosto,  Claudio  36».  43*. 

Augsburg,  Bischof  Otto  von  Tnicbseßf 

Kardinal  26. 
Bertano,  Gurone  129. 
Capilupo,  Camino  5».  8»  9». 
Caserta,  Bischof  Girolamo  Dandino  41. 

25*.  30*.  38*. 
Cervini,   Marcello,    Kardinal    113;    vgl. 

Trient,  Konzüslegaten. 
Concino,   Bartolommeo    23*.   37*.   40*. 

42*. 
Deutschland,  Kaiser  Karl  V. :  21*. 
— ,  König  Ferdinand:  1*.  28*.  41*. 
Elio,  Antonio  73. 
Famese,  Kardinal  Alessandro  9.  10.  31. 

34.   40.    43.   Ö3.   57.    66.  68.   69.   72. 

105.  119.  123.  127.  133.  141.  142.  152. 

20*. 
Foscheri,  Pietro  33*. 
Maffeo,   ßemardino  54.   67.   76.  81.  83. 

86.  91.  93.  150. 
Marii,  Trajanus  35*. 


Montemerlo  79. 

Mortier  24*.  29*. 

Palentieri,  Alessandro  140. 

Rossano,  Erzbischof  Girolamo  Verallo  1- 

8.  11-25.  27-30.  32.  33.  35.  36.  38.  39. 

42.  45.  47-49.   52.  55.  56.  58-60.   62. 

64.  70.  71.  74.  78.  82.  84.  85.  87.  89. 

90.  92.  94-96.   99-101.  103.  ICH.   108. 

109.  111.  114-118.  120.  122.  123.  125. 

128.  130.  132.  134-139.   143-149.  151. 

153-161. 
Ruggieri,  Bonifazio  27*.  31*. 
Savello,  Giovanni  Battista  80. 
Serristori,   Averardo   3*.   6*.    13*- 19*, 

22*.  26*. 
Sforza  von  Santa  Fiora,   Kardinal  Gui- 

dascanio  37.  44.  46.   50.  61.  65.   75. 

88.  97.  98.  102.  110. 
Trient,  Konzilslegaten  51.  106.  107.  121. 

10*- 12*.  32*.  39*. 
Ungenannt  34*. 
Vitello,  Alessandro  63.  77.  126.  131. 
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B.   EmpHinger. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Nummern.) 


Augsburg,   Bischof  Otto  von  Truchseß, 

Kardinal  9. 
Deutschland,  Kaiser  Karl  Y.:  1*.  28*. 
Elio,  Antonio  20*. 
Fano,  Bischof  Pietro  Bertano  II*. 
Famese,   Kardinal   Alessandro  1-8.   11. 

12.  14-30.  32.  33.  35-39.   44.  46.  48. 

50.  52.  54.  60-62.  64   65.  67.   75.   76. 

81.  83.  86.  88-91.  93.   97-104.    110. 

112.  114-118.  120-123.   125.   126.  128- 

132.  134-140.   143-149.   151.   153-161. 

25».  30*.  32*.  38*. 
— ,  Kardinal  Ranuzio  79. 
Ferrara,  Herzog  Ercole  27*.  31*    33*. 

36*   43*. 
Florenz,  Herzog  Cosimo  3*.  6*.  13*19*. 

22*.  23*.  26*.  37*.  40*.  42*. 
Frankreich,  König  Franz  I.:  24*.  29*. 
Maffeo,  Bemardino  73.  113. 


Mantua,  Regierung  5*.  8*.  9*. 

Mendoza,  don  Juan  21*. 

Montemerlo  10*. 

Rom,  Papst  PaulHL:  57.  68.  105.  41* 

Rossano,    Erzbischof   Girolamo  Verallo 

10.  31.  51    119.   127.   133.   141.   150. 

152.  39* 
Sforza  von  Santa  Flora,  Kardinal  Gui- 

dascanio  40  43.  45.  47.  49.  53.  55.  56. 

58.  59.  63   66.  69-72.  74.  77.   78.  80. 

82.  84.  85.  87.  89.  90.  92.  94-96.  106- 

109-  111. 
Soto,  Pedro  142. 
Ti'ient,     Bischof    Cristoforo    Madruzzo, 

Kardinal  35*. 
— ,  Konzilslegaten  13. 
Tropea,  Bischof  Giovanni  Poggio  34. 
Ungenannt  34*. 
Vitello,  Alessandro  124. 


C.   Benutzte  Archive  und  Bibliotheken. 

(Die  Zahlen  bedeuten  die  Seiten.) 


Florenz,  Staatsarchiv  1.  2.  9.  20.  22.  30. 
36.  38.  39.  41.  44.  47.  48.  51.  53.  56. 
60.  61.  64.  65.  70.  76.  81.  84.  88  89. 
91.  95.  96.  98.  100.  102.  104.  108.  111. 
125.  128.  132.  136.  141.  142.  150.  156. 
163.  165.  167.  170-172.  176.  177.  180. 
182-184.  186.  189.  191.  193-195.  198. 
199.  202.  206.  212  219.  226.  228.  232. 
238.  239.  243.  246.  251.  257.  260.  264. 
268-270.  296.  301.  307-310.  314.  324. 
326.  334.  337.  347.  348.  351.  353.  354. 
358.  361-364.  366.  367.  371.  376.  381. 
384.  389.  390.  398.  399.  403.  412.  415. 
420-422.  424.  427.  429.  439.  442.  445. 
451.  452.  456.  459.  471.  472.  477.  494. 
495.  498.  509.  513.  520.  523.  525.  529. 
536.  541.  547.  548.  553.  560.  562-564. 
573.  575.  581.  588.  590.  592.  594.  596. 
598.  601.  603.  607.  623.  626.  634.  665. 
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Innsbruck,  Statthalterei- Archiv  487.  494. 

518.  535.  537.  656.  659. 
Mantua,  Archiv  Gonzaga  7.  21.  32.  75. 

85.  165.  202.  547.  578.  585.  586. 
Modena,  Staatsarchiv  412.  413.  419.  444. 

452.  456.  497.  498.  503.  528.  532.  536. 
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488.  492.  494.  499.  501.  510.  517.  518. 

521.  523.  527.  529.  .530.  535.  541.  546. 

550.  552.  560.  568.  575.  612.  634.  645. 

651.  652.  668.  673. 
Rom,  Vatikanische  Bibliothek  92.  98. 107. 

108.  120.  169.  191.  245.  250.  268.  271. 

280.  307.  320.  323.  334  362.  388.  413. 

422.  498.  518.  541.  628.  644. 
— ,  Staatsarchiv  117.  120.  169.  201.  266. 

335.  389.  390.  425.  488.  686. 
- ,  K.  Preuß.  Hist.  Institut  127. 
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576. 
— ,  Bibliothek  Chigi  97. 
Siena,  Bibliothek  70. 
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494.  519.  525.  537.  547.  567.  642.  677. 
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Berichtigimgen  und  Zusätze. 


S.  47  Z,  3  lies  Regensbarg  statt  Augsburg. 

S,  68  Anm,  2  soU  lauten:  Vgl.  v.  Druffel-Braodi,  Mouumenta  Tridentina  I  S.  498. 

S.  114  Z,  11  ist  der  Punkt  nach  massa  zu  tügen. 

S.  143  Z.  28  lies  Bernhard  staU  Georg. 

S.  149  Z.  22  lies  vom  statt  aus. 

S.  199  Z.  18  lies  Büren  statt  Reisen. 

S,  216  Z.  8  ist  und  nach  Ottamo  einzusetzen, 

S.  247  Z.  7  lies  Arras  statt  Granvella. 

S.  264  Z.  31  ist  zu  streichen  und  nr.  162. 

S.  266  S.  21  lies  Geheimkassierer  statt  Kassenbeamten. 

S.  266  Z.  26  lies  Trient  statt  Trier. 

S.  301  Z.  17  lies  amico  Btait  unico. 

5.  316  Z.  6  lies  Sontheim  statt  Sundheim. 

S.  340  letzte  Zeile  ist  hinzuzufügen:  vgl.  die  Liste  der  Hanptleute  in  der  Beilage 
45*  (S.  691  f.). 

S.  528  Z.  23  lies  der  statt  des. 

S.  637  Z.  11  ist  nach  lantgravio  Komma  statt  Punkt  zu  setzen. 

8.  651  ff.  (Beilage  nr.  35*).  Mit  den  Berichten,  welche  die  Konzilslegaten  Farnese 
und  Verallo  Ober  die  Translation  erstatteten,  vgl.  man  ein  drittes  Schreiben 
der  fiämliclien,  ebenfalls  vom  11  März,  an  Kardinal  Madruzzo,  welches  lautet: 
Celebrata  la  sessioue  passata  havevamo  repigliate  le  materie  restate  de  sacra- 
mentis,  continuando  al  solito  nelle  nostre  congregationi.  ma  havendo  visto 
che  doppo  essa  sessione  erano  gik  partiti  di  Trento  oltre  12  prelati  et  ogni 
giomo  partevano  in  maggior  numero,  n^  giovando  diligentia  alcuna  nostra 
a  ritenerli,  allegandosi  da  loro  che  qua  ce  sia  influentia  grande  de  petecchie 
et  timor  di  peste,  noi  per  non  lassar  dissolvere  a  fatto  il  concilio  o  rimaner 
qui  con  pochissimi  prelati,  il  che  non  ci  pareva  da  far'  in  alcun  modo,  ha- 
vemo  eletto  per  manco  male  di  consentire  al  desiderio  et  parer  della  mag- 
gior parte  di  sequestrare  il  concilio  de  qui  et  transportarlo  in  Bologna, 
ünch^  Nostro  Signore  fark  quella  miglior  provisione  che  li  park,  comunicato 
consilio  con  la  Maestk  Cesarea  et  gli  altri  principi.  cosi  questa  mattina  in 
sessione  publica  se  n*^  fatto  il  decreto,  il  che  desideriamo  che  sia  successo 
con  buona  gratia  di  V.  S.,  laqual  tenga  per  certo  che  nessun'  altra  cattsa  ci 
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ha  tanto  mosso  a  penoetter  questa  trauslatioue  quanto  Tobligo  che  havemo 
di  coDservar'  il  concilio:  avonque  ci  trovaremo,  sempre  saremo  prontissimi 
per  servirla  n^  ci  scordarerog  mal  delle  molte  cortesie  ricevute  da  lei.  Orig. 
in  IVient,  Bihh  civica  cod.  6 IQ  foL  42. 

S.  663  Z.  9  lies  Deutschmeister  statt  Großmeister. 

S.  675  Z.  20  lies  fratello  statt  figlio. 
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i>ruck  Ton  Friedrich  AQdroAU  FeriheM  in  GoihA. 
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